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Zweiter  TheiL 


Die  Lehre  von  der  Wort-  und  Satefügung. 

JJie  Lehre  von  der  Wort-  und  Satzfügung  oder  die  Syntax  handelt 
yo°   den  Gesetzen  der  Rede. 

t>ie  Grundform  der  Rede,  der  sprachliche  Ausdruck  eines  Gedankens, 
***  der  Satz,  worin  zu  einem  Gegenstande,  dem  Subjekte,  eine  Aussage, 
r*8  Prädikat,  gesetzt  wird.  Dem  ersteren  dient  im  Wesentlichen  das 
e^nwort,  dem  zweiten  das  Zeitwort  zum  Ausdrucke.  Ihre  Beziehung 
^*^d  durch  eine  Biegungsform  des  Zeitwortes,  nämlich  eine  personliche 
f^tform  desselben  (verbum  finitum)  zur  Anschauung  gebracht.  Der  Satz 
m  deiner  einfachsten  Gestalt  und  deren  weiterer  Entwicklung  ist  der  Gegen- 
***id  der  Lehre  von  der  Wortfügung. 

Die  Rede   kann   sich  zu  einer  Reihe  von  Sätzen    entfalten,   deren 
"***erer  Zusammenhang  durch  die  sprachlich  veranschaulichte  Beziehung  und 
****e<ierung  derselben  zum  Bewusstsein  gebracht  wird.    Dies  grammatische 
Qrkältniss  der  Sätze  behandelt  die  Lehre  von  der  Satzfügung. 

Die  Reihenfolge   der   Worte   und    Sätze   wird   zum  Theil   durch   die 

tp^D&matiscbe  Beziehung  derselben  bestimmt.    Die  einerseits  der  Klarheit 

5*"  -ßede  und  der  Veranschaulichung  ihres  grammatischen  Zusammenhanges 

e**atbare,   andererseits  auf  den  Wohllaut  abzielende  Stellung  der  Worte 

^    Sätze  lässt  aber  mehrfachen   subjektiven  Gesichtspunkten   und   wech- 

^***clen   Affekten   des   Redenden   freien  Spielraum.    Die  Darstellung  des 

^^^^chgebrauches  in  dieser  Beziehung  ist  der  Lehre  von  der  Wort-  und 

^ Pastell ung  zugewiesen. 


b£j         Bemerkung.    Die  Lehre  von  der  Wort-  und  3atzffigung,  erste  Hälfte, 
b^^*^t  Theil  II,  die  zweite  H&lfte  Theil  III  dieses  Werkes.    Bei  Anführungen 
'Sehnet  die  röm.  Ziffer  den  Theil,  die  arab.  die  Seitenzahl. 

•Stuw,  «BgL  Gr.  II.  1 


2  Zweiter  TlieiL    Die  Lehre  von  der  Wort-  und  Satzfügung. 

Erster    Abschnitt.      Die   Lehre   von    der  Wortfügung 

oder  vom   einfachen  Satze. 

Der  einfache  Satz  ist  der  Satz,  in  welchem  ein  einzelnes  Subjekt 
durch  ein  einzelnes  Prädikat  bestimmt  wird:  Time  fleeted  (T.  Moore, 
Poet.  W.  Lond.  1859.  p.  335.). 

Der  Einfachheit  des  Satzes  geschieht  kein  Abbrach  durch  Erweite- 
rungen, welche  zu  dem  Nennworte  wie  zu  dem  Zeitworte  als  deren 
nähere  Bestimmungen  treten.  Wir  betrachten  sie  bei  der  Erörterung  der 
adverbialen  und  der  attributiven  Satzbestimmungen. 

Als  einfacher  Satz  wird  auch  der  zusammengezogene  Satz  be- 
trachtet, in  welchem  ein  Prädikat  auf  mehr  als  ein  Subjekt  bezogen 
ist:  The  autumn  and  the  winter  passed  away  (Bülwer,  The  Disowned  28.); 
oder  ein  Subjekt  durch  mehr  als  ein  Prädikat  bestimmt  wird:  How 
the  waters  laugh  and  glisten  (Longfellow,  Poet.  W.  Leipz.  1856.  I.  259.). 
Die  Einigung  der  Sätze,  welche  als  ursprünglich  einander  beigeordnete 
Sätze  zu  betrachten  sind,  und  deren  Vereinfachung  durch  die  Nichtwieder- 
holung  des  gemeinsamen  Prädikates  oder  Subjektes  bewerkstelligt  wird, 
kann  in  dem  ersteren  Falle  durch  die  pluralische  Form  des  Prädikates  ver- 
sinnlich t  werden,  während  verschiedene  Prädikate  desselben  Subjektes  mehr 
die  ursprüngliche  Sonderung  der  Sätze  hervortreten  lassen  müssen. 

Beide  Arten  der  Zusammenziehung  können  sich  in  der  Verknüpfung 
verschiedener  Subjekte  mit  mehr  als  einem  Prädikate  ver- 
einigen: The  Star  Chamber,  the  High  Commission,  the  Council  of  York, 
oppressed  and  plundered  us  (Macailay,  Hist.  of  Engl.  Leipz.  1849. 
I.  101.). 

Abgesehen  von  den  bezeichneten  Formen  zerfallen  die  Sätze  nach 
mehrfachen  Rücksichten  in  verschiedene  Arten. 

l.Wird  die  Beziehung  des  Prädikates   auf  das  Subjekt  ins  Auge 
gefasst,  so  ist  der  Satz  entweder  bejahend  oder  verneinend: 

a)  Bejahend,  wenn  ein  Thätigkeits  begriff  mit  oder  ohne  nähere  Bestim- 
mungen schlechthin  vom  Subjekte  ausgesagt  wird:  He  lived  —  he 
breathed  —  he  moved  —  he  feit  (Byron,  Bride  1,  12.). 

b)  Verneinend,  wenn  die  durch  die  Flexion  ausgedrückte  Beziehung 
des  Thätigkeitsbegriffes  durch  eine  Negation  aufgehoben  wird. 

Diese  Aufhebung  geschieht  indessen  in  verschiedener  Weise. 

Es  kann  nämlich  ein  negatives  Adverb,  welches  sich  grammatisch 
unmittelbar  an  das  Verb  anschliesst,  die  durch  die  Flexion  gesetzte 
Beziehung  des  Subjektes  auf  das  Prädikat  schlechthin  aufheben:  I 
give  not  Heav'n  for  lost  (Milton,  Par.  Lost  2,  14.);  hierbei  können 
statt  des  einfachen  Adverb  auch  andere  adverbiale  Bestimmungen 
negativer  Art  eintreten:  He  is  by  no  means  a  naughty  boy  (Lewrs, 
Goethe.  Leipz.  1858.  1.  42.).  Eben  diese  Aufhebung  kann  auch  durch 
eine  attributive  Bestimmung,  welche  sich  daher  nicht  unmittelbar  an 
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das  Verb  lehnt,  bewirkt  werden:    Neither  side  was  impatient  to  come 
to  actäon  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  168.). 

Oder  es  kann  im  erweiterten  Satze  die  Negation  eine  einzelne  Be- 
stimmung in  der  Art  treffen,  dass  die  Beziehung  des  Prädikates  auf 
das  Subjekt  nicht  völlig,  sondern  lediglich  rücksichtlich  jener 
Bestimmung  aufgehoben  wird,  statt  deren  eine  entgegengesetzte  posi- 
tive Bestimmung  vorausgesetzt  wird:  The  sole  drift  of  my  purpose 
doth  extend  not  a  frown  further  (Shaksp.,  Temp.  5,  !.)•  And  nothing 
common  will  I  say  therewith  (Coleridge,  Piccol.  1,  4.).  Auch  kann 
das  aufgehobene  Subjekt  die  Beziehung  des  Prädikates  auf  ein  ent- 
gegengesetztes Subjekt  fordern :  Not  a  few  were  jealous  of  that  ascend- 
ant,  which  he  had  acquired  in  the  Councils  of  the  Commonwealth 
(Robertson,  Hist  of  Ch.  V.). 

Die  Aufhebung  eines  einzelnen  Begriffes  wird  auch  durch  Komposita  mit  un 
oder  in  bewerkstelligt,  welche  indessen,  im  Unterschiede  von  der  Verneinung 
durch  not,  die  Vorstellung  des  geraden  (kontradiktorischen)  Gegentheiles 
des  verneinten  Begriffes  mit  sich  führen,  während  die  durch  not  etc.  aufgeho- 
benen Begriffe  auch  einer  minder  entschiedenen  (konträren)  Entgegen- 
setzung Raum  lassen  köunen:    I  know  not  that  I  should  be  miserable  and 
unhappy  (Mabbtat,   Valerie  6).    I  was  indefatigable,  and  made  so  rapid  a 
progress,  that  my  masters  were  surprised  (ib.  5.). 
2.  Hinsichtlich  der  Geltung  des  im  Satze  ausgesprochenen  Urtheiles  un- 
terscheidet  man  den   behauptenden  Satz,   den  Fragesatz  und  den 
Heischesatz. 

a)  Die  Geltung  des  behauptenden  Satzes  macht  der  Redende  weder 
von  dem  Urtheile  noch  von  dem  Willen  eines  Anderen  abhängig:  In 
the  beginning  God  created  the  heaven  and  the  earth  (Gen.  1,  1.). 
That  Constitution  needed  not  a  King  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.). 

b)  Der  Fragesatz  lässt  dagegen  die  Geltung  seines  Inhaltes  in  ver- 
schiedener Weise  von  dem  Urtheile  eines  Anderen  abhängig  er- 
scheinen. 

Entweder  erwartet  die  Aussage  in  ihrem  ganzen  Umfange  ihre 
Berechtigung  von  dem  Urtheile  eines  Anderen:  „Sleep'st  thou,  brother?" 
—  „Brother,  nay.44    (Scott,  L.  Minstr.  1,  15.) 

Oder  das  Subjekt  des  Satzes  wird  seiner  Feststellung  anheim  ge- 
geben:   Who  is  your  leader  and  commands  you?  (Id.,  Qu.  Durw.  16.) 

Oder  irgend  eine  einzelneBestimmung  des  Prädikates  oder  des 
Subjektes  wird  von  einem  fremden  Urtheile  abhängig  gemacht:  Where- 
fore  weep  you?  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.)  Say,  where  hast  thou  been? 
(Byk.,  Afanfr.  2,  3.)  By  what  means  was  this  effected?  (Bulw., 
Rienzi  3,  2.)  Whathope,  or  fear,  or  joy  is  thine?  (Tennyson,  Poems. 
Lond.  1860.    p.  34.) 

Naturlich  kann  der  Redende  die  Rolle  einer  anderen  Person  über- 
nehmen, wenn  er  nach  weiterer  Ueberlegung  seine  Frage  selbst 
beantwortet:    Who  slew  him?  an  Orsini  doubtless  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.). 

Der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  gehört  die  Frage  an,   welche,   meist  in 
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einem  verkürzten  Satze,  einer  Behauptung  angeknüpft  wird,  und  die  Erwartung 
der  Bestätigung  derselben  ausspricht.  Jene  Frage  erscheint  häufig  in  vernei- 
nender  Form  nach  einem  bejahenden,  und  in  bejahender  Form  nach  einem  ver- 
neinenden  Satze.  In  diesen  ▼erkürzten  Fragesitzen  erscheinen  die  Hülfszeit- 
wörter  und  die  sogenannten  modalen  Verba:  Te  haTe  made  a  fayre  daie's 
worke,  haveyou  notf  (Oammbr  Gortom's  wbbdle  1,  3.).  This  moor  is  comeliest, 
is  he  notf  (Marlowb,  Jew  of  M.  2,  2.)  Tou  have  always  loved  me,  have  you 
notf  (Dickens,  Battle  of  Life  2.)  A  shocking  thing  hunger  is,  isn't  it?  (Id., 
Nicki.  1,  5.)  —  What!  it  is  no  treason  against  the  state,  I  hone,  is  üt  (Ben 
Jorson,  Poetaster  1,  1 )  You  do  not  flout,  friend,  do  you?  (Id.,  Et.  Man  in 
his  Hum.  1,  1.)  Why,  you  won't  fight  him,  will  you,  Bob?  (Shebidak, 
Rif.  4,  1.)  Were  you  sentenced  to  transportation,  sure,  my  dear,  you  eould 
not  leave  me  behind  you  —  could  yout  (Gat,  Begg.  Op.  1,  1.)  Doch  steht 
nach  affirmativen  Behauptungen  auch  der  affirmative  Fragesatz:  His  mules 
have  the  staggers  belike,  have  thcyl  (Ben  Jons.,  Poet.  1,  1.)  He  owes  me 
almost  a  talent,  and  he  tbinks  to  bear  it  away  with  his  mules,  does  he?  (ib.) 
Tis  right,  old  boy,  is'tf  (ib.)  A  gentleman  taken  ill  upon  the  road,  has  been 
so  very  bad,  has  hef  (Dickbus,  M.  Ghuzzl.  1,  3.)  And  his  lordsbip's  speech 
is  devilish  foolish,  is  itf  (Docol.  Jbbbold,  Bubbles  1,  1.)  Diese  Ausdrucks- 
weise gehört  der  jüngeren  Volkssprache  an. 

Der  unbefangenen  Frage  schliefst  sich  in  der  Form  die  rhetorische 
Frage  an,  welche  sich  dem  Inhalte  nach  dadurch  von  jener  unter- 
scheidet, dass  sie  die  Beantwortung  in  Uebereinstimmung  mit  einem 
zu  Grunde  liegenden  Urtheile  des  Redenden  bereits  voraussetzt. 
Sie  dient  zum  Ausdrucke  des  Affektes;  Verwunderung,  Unwille,  Vor- 
wurf können  diese  Form  annehmen.  Diese  Frage  tritt  sowohl  affir- 
mativ als  negativ  auf,  und  wird  ihrem  Gehalte  nach  namentlich  aus 
der  Situation  und  dem  Zusammenhange  erkannt.  Who  is  here  so  rüde 
that  would  not  be  a  Roman?  (Shaksp.,  J.  Caes.  3,  2.)  What  fear 
we  then?  what  doubt  we  to  incense  His  utmost  ire?  (Milt.,  P.  L. 
2,  94.)  Whither  will  I  not  go  with  gentle  Ithamore?  (Mablowe, 
Jew  of  M.  4,  4.)  What  proof,  alas,  have  I  not  giv'n  of  love?  What 
have  I  not  abandon'd  to  thy  arnis?  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.)  What 
have  I  not  been  forc'd  to  hear,  Octavio!  (Coleridge,  Piccol.  1,  3.) 
Da  der  Charakter  der  Frage  hier  ganz  in  den  Hintergrund  tritt,  so 
vertauscht  man  oft  das  Fragezeichen  mit  dem  Ausrufungszeichen:  What 
a  happy  creature  is  Polly!  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.)  My  dearest  Julia, 
bow  delighted  am  I!  How  unexpected  was  this  happiness!  (Sherid., 
Riv.  1,  2.)  —  Die  ungeduldige  Frage  kann  zugleich  die  Natur  einer 
dringenden  Mahnung  annehmen:  Now,  are  you  going  to  get  in? 
(Dickens,  Pickw.  2,  20.) 

Diese  Bemerkungen  betreffen  insbesondere  die  direkte  Frage,  welche  als 
Haoptsatz  auftritt;  die  indirekte  Frage,  ein  Nebensatz,  ist  in  der  Lehre  vom 
Satzgefüge  zu  erörtern, 
c)  Der  Heischesatz  oder  Imperativsatz  ist  ein  solcher,  dessen  Inhalt 
erst  durch  den  Willen  des  Angeredeten  und  die  Vollziehung  von  seiner 
Seite  zur  thatsichlichen  Geltung  kommt.    Er  ist,  bejahend,  ein  Gebot, 
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verneinend,  ein  Verbot,  deren  subjektive  Färbung  als  Befehl,  Wunsch, 
Bitte  etc.  verschieden  sein  kann:  Bring  roses,  pour  ye  wine  (Mrs. 
H em ans,  Nat.  Lyrics.  Dubl.  1836.  p.  12.)«  „Tonnen t  me  not,tt  said 
the  wounded  man  (Scott,  R.  Roy  39.).  Don't  Jet  your  simplicity  be 
imposed  upon  (Sherid.,  Riv.  1,  2.). 
3.  In  Bezug  auf  die  grammatische  Rangstufe  der  Sätze  unterscheidet  man 
Hauptsätze  und  Nebensätze. 

a)  Der  Htfuptsatz  ist  ein  in  sich  abgeschlossener,  für  sich  verstandlicher 
Satz;  er  kann  zu  seiner  Vervollständigung  einen  anderen  Satz  (oder 
mehrere)  in  sich  aufnehmen,  welcher  alsdaun  nur  die  Bedeutung  eines 
zum  Satze  entwickelten  Satzgliedes  hat. 
t>)  Der  Nebensatz  ist  eben  jener  Satz,  welcher  als  ein  entwickeltes 
Satzglied  zu  betrachten  ist  und  bei  seiner  meist  durch  ein  Beziehungs- 
wort ausgedruckten  Abhängigkeit  von  einem  Hauptsatze  für  sich  nicht 
abgeschlossen  und  seinem  ganzen  Umfange  nach  verständlich  ist. 

Sätze,  welche  grammatisch  mit  einander  verknöpft  sind,  können  einander  bei 
geordnet,  oder  einer  dem  anderen  untergeordnet  sein.    Beigeordnet 
sind  Sätze  von  gleicher  Rangstufe;  demnach    können  Hauptsätze  Hauptsätzen, 
Nebensätze  Nebensätzen  beigeordnet  sein.    Untergeordnet  sind  Nebensätze 
ihren  Hauptsätzen.    Das  Nähere  ergiebt  die  Lehre  von  der  Satzfügung. 

.  Klar  und  verständlich  ist  die  Rede,  wenn  jeder  Satz  alles  das  ausspricht, 
was  der  Hörer  oder  Leser  sich  im  Geiste  vergegenwärtigen  soll.  Doch 
sind  in  dieser  Hinsicht  die  Sätze  nach  ihrer  grammatischen  Voll- 
kommenheit verschieden. 

a)  Sätze,  in  denen  der  Redende  Subjekt  und  Prädikat,  wie  er  sie  denkt, 
auch  durch  Worte  darstellt,  sind  vollständig. 

b)  Unvollständig  sind  Sätze,  in  denen  dieses  nicht  der  Fall  ist. 
Unvollständig  in  gewissem  Sinne  erscheint  der  Satz  in  seiner  Zu- 
sammenziehung mit  anderen,  und  überhaupt  in  der  Verkürzung, 
worüber  die  Lehre  von  der  Satzfügung  nähere  Auskunft  zu  geben  hat. 
Doch  ist  in  diesen  Fällen  der  ergänzende  Theil  in  seiner  wahren  Ge- 
stalt oder  mit  geringer  Veränderung  aus  einem  vorhandenen  Satze  zu 
entnehmen.  Dies  ist  auch  bei  unvollständigen  Antworten  der  Fall, 
welche  sich  an  vorangehende  Fragen  lehnen. 

Im  vollen  Sinne  des  Wortes  ist  aber  der  elliptische  Satz  unvoll- 
ständig, in  welchem  der  dem  Satze  fehlende  Theil  errathen  werden  muss. 
Die  Ellipse  verdankt  ihren  Ursprung  zum  Theil  geläufigen  Sätzen, 
bei  deren  Wiederholung  die  Fluchtigkeit  alltäglicher  Rede  sich  der 
vollständigen  Ausfuhrung  überhebt,  welche  sie  dem  Gedächtnisse  des 
Hörers  uberlässt  Andererseits  verschweigt  oft  der  Affekt,  was  die 
Situation  zu  errathen  gestattet.  Auch  das  Streben  nach  ausdrucksvoller 
Kurze,  zumal  in  dichterischer  Sprache,  giebt  der  Vorstellung  die  Er- 
gänzung des  Satzes  anheim.  Vielfach  aber  verwendet  der  Sprach- 
gebrauch Ellipsen,  deren  ursprüngliche  vollständige  Form  vergessen 
ist,  und  zu  deren  Ergänzung  der  Vorstellung  kein  bestimmtes  Satzglied 
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mehr  vorschwebt.  Sie  gleichen  Münzen  mit  verwischtem  Gepräge  und 
vermindertem  Gehalte,  welche  nach  oberflächlicher  Schätzung  im  Ver- 
kehre als  Werthzeichen  gäng  und  gebe  bleiben. 

Diese  letzteren  unterscheiden  sich  jedoch  noch  von  der  Aposiopese, 
welche  in  der  Abbrechung  eines  angefangenen  Satzes  besteht,  und 
das  Errathen  des  fehlenden  Theiles  weder  aus  der  Situation,  noch 
aus  anderweitigem  Inhalte  der  bereits  vorliegenden  Rede  ermög- 
licht, wenngleich  im  weiteren  Verlaufe  darüber  Aufschluss  gewonnen 
werden  mag. 

Das  Anakoluth  hat  damit  insofern  Verwandtschaft,  als  es  mit  einem 
Gliede  des  Satzes  beginnt,  von  welchem  die  Rede  abbricht,  um  in  eine 
andere  Satzkonstruktion  überzugehen,  worin  jenes  Satzglied  sich  in 
einer  anderen  Form  wiederholt  und  grammatisch  einreiht. 

Bei  der  Erörterung  der  einzelnen  Satztheile  werden  die  hierher  ge- 
hörigen unvollständigen  Satzformen  im  Einzelnen  aufgeführt  werden. 

I.  Die  Bestandteile  des  Satzes  in  ihrer  Beziehung  anf  einander. 

A.    Das  Subjekt  and  seine  Formen. 

Jeder  Satz  hat  an  seinem  Subjekte  den  festen  Gegenstand  und  Träger, 
an  welchem  das  bewegliche  Prädikat  seiuen  Halt  gewinnt,  wiewohl  dieses, 
dem  das  Zeitwort  wesentlich  ist,  als  die  belebende  Seele  des  Satzes  erscheint. 
An  grammatischem  Werthe  steht  das  Subjekt  dem  Prädikate  gleich,  wenn 
es  auch,  seinem  Ursprünge  nach,  als  Nennwort  auf  ein  Zeitwort,  also 
auf  ein  Prädikat  von  irgend  etwas,  zurückgehen  mag.  Beide  sind  dem  Satze 
wesentlich. 

Das  Subjekt  ist  ursprunglich  ein  Substantivbegriff  als  Bezeich- 
nung einer  Person,  einer  konkreten  oder  abstrakten  Sache.  Der  Substantiv- 
begriff ist  entweder  durch  ein  Substantiv  oder  durch  ein  anderes  sub- 
stantivirtes  Nennwort  ausgedruckt.  Die  Stelle  des  Subjektes  kann 
aber  auch  ein  rückdeutendes  Fürwort,  Zahlwort  oder  Eigenschafts- 
wort einnehmen,  deren  Substantivbegriff  mitzudenken  ist,  oder  die  als 
stellvertretende  Zeichen  desselben  stehen.  Auch  der  Infinitiv,  welcher 
die  abstrakte  Vorstellung  einer  Thätigkeit  enthält,  kann  als  Subjekt  ver- 
wendet werden.  Wenn  Partikeln,  Sätze  oder  Satzglieder  mit  Prädi- 
katen verknüpft  werden,  so  sind  sie  entweder  materiell  als  Gegenstände 
der  Vorstellung  aufgefasst,  oder  ihrem  abstrakten  Gehalte  nach  substan- 
tivirt.  Das  Subjekt  ist  überall  als  der  Nominativ  eines  Substantiv- 
begriffes zu  fassen,  wodurch  zunächst  der  Träger  des  Satzes  benannt  wird. 

Nach  anderer  Rücksicht  zerfallen  die  Sätze  hinsichtlich  ihres  Subjektes 
in  zwei  Klassen. 

Die  eine  begreift  diejenigen,  in  denen  ein  bestimmter  Gegenstand 
mit  dem  Prädikate  verknüpft  wird.  Man  nennt  sie  im  Gegensatze  zu  der 
zweiten  Klasse  gewöhnlich  persönliche  Sätze. 

Die  zweite  Klasse  umfasst  Sätze,  welche  keinen  bestimmten  Gegenstand 
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ala  Subjekt  enthalten,   und  deren  Prädikat  zwar  einen  festen  Gegenstand 
voraussetzt,    den  jedoch    der  Redende  seinem  substantiellen  Gehalte  nach 
entweder  nicht  bezeichnen  kann  oder  will.    Für  ihn  tritt  das  neutrale  Für- 
wort it  als  Zeichen  ein.    Sie  heissen  unpersönliche  Sätze  in  Analogie 
h  den  sogenannten  unpersönlichen  Zeitwörtern,   welche  dabei  in  Betracht 
kommen   und   sich    nicht  nur,    mit  Anschluss  anderer  grammatischer  Per- 
sonen, auf  die  dritte  Person  der  Einzahl  beschränken,  sondern  auch  die  Aus- 
sage stets  an  einen  neutral  gefassten  Gegenstand  knüpfen,  und  in  der  That 
eine  wirkende  Persönlichkeit  ausschli essen.  - 

Subjekt  und  Prädikat  werden  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  ihre  attri- 
butiven oder  adverbialen  Erweiterungen  betrachtet. 

Persönliche  Sätze. 

1-  Das  Subjekt  ist  ein  Substantiv:  Man  flies  from  time  (Young, 
U.  Th.  2,  226.).  And  Hugo  is  gone  to  his  lonely  bed  (Byron,  Pari- 
«ina  5.). 

Altengl.     God  ;eve  the  muchel  kare  (Wright,  Anecd.  Lit.  Lond.  1844.  p.  13.). 
Ags.    Apollonius  f>&  üt   eöde  (Apollorios  of  Tyre,  ed.   Thorpe,   Lond.  1834. 
p.  17.). 
i£-    Das  substantivirte  Adjektiv,  d.  h.  auch  dasjenige,  welches  im  Neu- 
englischen nicht  flektirt  wird,  tritt  mit,  und  bisweilen  ohne  Artikel  oder 
eine  andere  attributive  Bestimmung  als  Subjekt  ein: 
a)  theils    als    Personenname:    The   faithful   have   been  warn'd  —  the 
dangerovs  Are    closely  watch'd  (Coleridge,    Piccol.  3,  1.).     Aged   or 
young,  the  living  or  the  dead,  No  mercy  find  (Byron,  Poet.  W.  Hali- 
fax 1857.  p.  319.).     Young,  old,  high,  low  at  once  the  same  di Version 
share  (Id.,  Ch.  Har.  1,  71.). 

In  der  älteren  Zeit,  wo  die  Flexion  allmählich  verschwindet,  ist  natürlich 
das  substantivirte  Adjektiv  ebenfalls  Subjekt.  Altengl.  Every  poore  that 
pacient  is,  May  claymen  .  .  Hevene  riche  blisse  (P.  Plocohm.  9420.).  Hye  and 
low  looyd  him  alle  (Ipomtdon  13.).  Ags.  Ne  biff  se  cvuca  ponne  nyttra  ße 
se  dedde  (Bobth.  36,  6.).  ßä  godan  bioff  simle  mihtige  (ib.).  Strengra  cymff 
ifter  nie  (Marc.  1.  7.). 
b)  theils  als  Sachname:  The  future  shall  obliterate  the  past  (Cowper, 
Poems.  Lond.  1828.  p.  47.).  The  Anglo-Saxon  became  in  time  un- 
fashionable  (Chambers,  Engl.  Lit.  Edinb.  1831.  p.  3.).  His  utmost 
he  can  render  is  but  small  (Cowper  p.  44.).  —  Consider  first  that 
great  Or  hright  infers  not  excellence  (Milt.,  P.  L.  8,  90.).  Norman- 
Fr  euch  thenceforward  became  the  language  of  the  upper  ranks,  while 
Saxon  remained  only  as  the  speech  of  the  peasantry  (Chambers,  E. 
Lit.  p.  3.). 

Altengl.  The  qued  comuth  nowher  alone  (Alisaurder,  Weber  I.  v.  1282.). 
Luther  is  to  leosen  ther  ase  lutel  ys  (Wright,  Polit.  Songs.  Lond.  1839.  p.  149.). 
Im  Ags.  sind  eine  Menge  von  Adjektiven  im  Neutrum  substantivirt,  welche 
alsdann,  wie  auch  die  substantivirten  Personennamen,  flektirt  werden.  Die 
Neutra  kommen  selbst  nach  griechischer  Weise  im  Plural  vor,  wo  die  neuere 
Sprache  nur  den  Singular  kennt.    S.  Artikel  und  Adjektiv. 
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3.  Das  Zahlwort  kann,  als  substantivirt  oder  auf  ein  Substantiv  zurück - 
bezogen,  Subjekt  sein.  Twenty  are  sitting  as  in  judgment  there  (Rogers, 
Italy,  Foscari.).     Both  readily  found  what  tbey  sought  (Macaul.,  H.  of 

E.  I.  27.). 

Altengl.  Tbou  has  maide  IX,  there  *as  X.  (Tows.  H.  p.  4.)  etc.  «.Zahlwort. 

4.  Fürwörter  aller  Klassen  stehen  theils  selbstfindig  wie  I,  thou,  you  etc., 
theils  in  Vertretung  eines  Substantiv  und  in  Anlehnung  an  dasselbe  als 
Subjekte. 

a)  Das  personliche  Fürwort  war  schon  im  Angelsächsischen  beim 
Verbum  finitum  der  gewöhnliche  Begleiter  des  Aüssagewortes,  wo  dies 
ohne  Substantiv-Subjekt  stand,  jedoch  nicht  in  demselben  Umfange  wie 
im  Englischen.  Das  Englische  meidet  zwar  oft  bei  einer  Reihe  von 
Sätzen,  in  denen  dasselbe  Subjekt  wiederkehrt,  die  Wiederholung  durch 
das  Fürwort,  namentlich  in  syndetisch  an  einander  gereihten  Sätzen, 
obwohl  auch  sonst,  aber  in  allmählich  vermindertem  Masse. 

And  he  entered  into  a  ship,  and  passed  over,  and  came  into  bis  own 
city  (Matth.  9,  1.).  I  tremble  at  myself,  And  in'  myself  am  lost 
(Young,  N.  Th.  1,  81.).  From  that  hour  I  rapidly  recovered,  and  in 
three  weeks  was  again  at  my  studies  (Marryat,  Jac  Faithf.  1,  5.). 
He  had  his  wish,  had  more  (6.  Crabbe,  The  Borough  2.)  etc. 

Die  ältere  Sprache  zeigt  sich  noch  freier  in  der  Nichtwiederholung  des  Für- 
wortes: Ich  am  kinges  dohter,  Cost  hehte  mi  fader,  &  haue  ihaued  hiderto 
swide  bebe  meistres.  (Leo.  St.  Kathbr.  465.).  In  a  somer  seson  .  .  1  shoop 
me  into  sbroudes  As  I  a  sheep  were,  In  habite  as  an  heremite  Unholy  of 
werkes,  Wente  wide  in  this  world  Wondres  to  here  (P.  Plocohii.  1.).  Symonye 
hym  sente  To  assaille  Conscience,  And  preclied  to  the  peple;  And  prelates  thei 
hem  maden  To  holden  mth  Antecrist,  Hir  temporaltees  to  save;  And  com  to 
the  kynges  counseille  As  a  kene  baronn,  And  kneled  to  Conscience  etc.  (ib.  14176.). 
So  knüpft  im  Ags.  selbst  die  Prosa  freier  an  ein  vorangehendes  Nennwort  an: 
pä  niste  he  hvilcne  forlidenne  heö  nemde.  Bcseah  p4  to  pam  prim  cnihtun 
and  cvatS  (Apollon.  of  T.  p.  21.).  And  ge  ne  reccaff  peah  hveffer  geHuht  to 
gode  don  .  .  earnigaff  päs  .  .  vilnigati  p*r  tö  p«re  mede  (Bobtr.  18,  4.). 
pa  volde  se  visa  mon  his  fandigan  .  .  Ongan  hine  pa  hyspan  (ib.). 

Die  Vertäu  schung  der  Kasus  formen  des  persönlichen  Fürwortes 
und  die  Verwendung  des  obliquen  Kasus  als  Subjekt  ist  in  der  Formen- 
lehre I.  313  ff.  erörtert.  Wenn  nun  gleich  auch  umgekehrt  der  Nominativ 
Statt  des  obliquen  Kasus  vorkommt,  so  sind  hier  doch  einige  Fälle  aus- 
zuscheiden, in  denen  man  mit  Unrecht  eine  Verwechselang  annehmen 
möchte.  Dahin  gehören  manche  verkürzte  Sätze  mit  as,  than  und  buty 
in  denen  sich  der  Nominativ  als  Subjekt  mit  Auslassung  des  Verbs 
der  Existenz  fassen  lässt. 

Nor  hope  (I)  to  be  myself  less  miserable  By  what  I  seek,  but  others 
to  make  such  o*/(Milt.,  P.  L.  9,  126.).  Do  we  see  The  robber  and 
the  murd'rer  weak  as  wel  (Cowp.,  P.  p.  97.)  Who  but  a  madman 
would  suppose  it  is  the  game  of  such  a  man  as  hey  to  have  his  name 
in  every  body's  mouth?  (Djckens,  M.  Chuzzlew.  2.)   She  (superstition) 
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taught  the  weak  to  bend,  the  proud  to  pray,  To  pow'r  unseen,  and 
mightier  far  than  they  (Pope,  Ess.  on  M.  3,  251.)*  Believe  that  Rome 
has  no  firmer  friend  than  he  who,  ordained  to  preserve  order,  finds 
himself  impotent  agaiost  aggression  (Bulw.,  Rieozi  1,  5.).  I  bave  no 
other  saint  than  thou  to  pray  to  (Longf.  I.  141.).  Man  ist  selbst  ver- 
sacht, den  obliquen  Kasus  in  ähnlichen  Sätzen  vielmehr  als  Subjekt  zu 
fassen:  I  shall  not  learn  my  duty  from  such  as  thee  (Field.,  J.  Andr. 
2,  14.).  I  knew  and  know  my  hour  is  come,  but  not  To  render  up 
my  soul  to  such  as  thee  (Byr.,  Manfr.  3,  4.);  wie  dies  in  Sätzen  un- 
vermeidlich ist  als:  And  goodiy  sons  grew  by  his  side  .  .  But  none 
so  lovely  and  so  brave  As  htm  who  wither'd  in  the  grave  (Byr.,  Pa- 
risina 20.).  Nach  but  mit  folgendem  Nominativ  steht  das  elliptische 
Subjekt  z.  B.  in:  What  made  thee,  when  they  all  were  gone,  And 
none  but  thou  and  /alone,  To  act  the  devil?  (Butler,  Hud.  3,  3,  149.) 
Ob  die  oben  I.  315  angeführten  Stellen  aus  Shakspeare  hierdurch 
einige  grammatische  Berechtigung  erhalten  können,  mag  dahin  gestellt 
bleiben. 

Es  darf  hier  an  den  Gebrauch  des  ags.  bütan%  büton  erinnert  werden,  dem 
ein  elliptisches  Subjekt  ohne  entschiedene  Anlehnung  an  ein  vorangehendes 
Verb  folgen  kann:  Näfö"  he  nän  fing  ße  ne  sig  on  min  um  anvealde  büton 
pa»(Gss.  39,  9.). 

Beiläufig  mag  auch  des  pronominalen  Nominativ  gedacht  werden,  welcher 
bisweilen  in  der  Apposition  zu  einem  obliquen  Kasus  tritt.  Let  us  make  a 
covenant,  /  and  thou  (Gbn.  31,  44.)  (ags.  Uton  syllan  vedd,  |>ät  freöndscipe  sig 
betvox  tmc,  me  and  pe.).  For  we  that  take  purses,  go  by  the  morn  and  seven 
stars,  and  not  by  Phabus  —  he  that  wanderiog  knight  so  fair  (Shaksp. 
I  Henry  IV.  1,  2.).  Yoo,  a  Lieutenant  of  cavalry,  tvith  but  one  horse  —  and 
he  none  of  the  best  (Coop.,  Spy  9.).  Hier  scheint  gleichfalls  die  Erinnerung 
an  den  vollständigen  Satz  vorzuwalten,  dessen  Verkürzung  die  Apposition  ist, 
worin  das  Fürwort  als  Subjekt  vorschwebt.  —  Schon  in  der  älteren  Sprache 
wird  Aehnliches  angetroffen:  To  that  a  chyld  myght  be  borne  Of  a  madyn, 
and  $he  wemles  (Towh.  M.  p.  184.). 

Die  Vertauschung  der  ersten  und  zweiten  Person  der  Ein- 
heit mit  denen  der  Mehrzahl  ist  I.  313  erwähnt.  Sie  ist  naturlich  dem 
Subjekte  mit  dem  Objekte  gemein. 

Wir  bemerken,  dass  wie  fürstliche  Hoheit  sich  besonders  im 
Kurialstile  mit  dem  plu rauschen  we  bezeichnet,  so  auch  der  einzelne 
Schriftsteller  zuweilen  von  sich  in  der  Mehrzahl  redet,  indem  er 
sich  als  den  Vertreter  einer  allgemeineren  Ansicht  betrachtet  und  darum 
andere  Subjekte  mit  sich  zusammen fasst.  Doch  ist  es  auch  nicht  un- 
gebräuchlich ohne  diese  Rücksicht  auf  Gleichdenkende  die  Mehrzahl  zu 
gebrauchen. 

We  were  not  born  to  sue,  but  to  command  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  1.). 
—  We  would  bestow  some  pains  here  in  minutely  describing  all  the 
mad  pranks  which  Jones  played  on  this  occasion,  could  we  be  well 
a&sured   that    the    reader    would    take    the   same   pains   in   perusing 
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them  (Field.,  T.  Jon.  12,  3.).  As  we  wish  to  interest  the  admirers 
of  ancient  minstrel  lore  in  this  curious  collection,  we  sball  only  add 
etc.  (Scott,  Minstrelsy.  Edinb.  1850.  I.  89.). 

Die  dem  lat.  nos  entsprechende  Bezeichnung  der  regierenden  Fürsten  durch 
we  ist  dem  Ags.  noch  ungeläufig:  lc  ÄffeUtan  cyng  (Legq.  jEtbblst.  1,  1.). 
Ic  Ine  mid  godes  gyfe  Vestseaxna  cyning  (Lbgo.  Inae  init).  And  ic  Tille,  pit 
gehvylc  man  h&bbe  bis  geteäman  (Lsoo.  Edw.  1,  2.).  Wo  der  Wechsel  mit  ve 
vorkommt  [Eac  ve  cvaedon  (ib.  2,  3,  4.).  Mrest  ve  bebeödaff  (Lsoo.  Inai  1.)], 
wird  mit  Bezug  auf  die  bei  der  Gesetzgebung  mitbetheiligten  Räthe  (Titan)  ge- 
sprochen, wie  auch  in  lateinischen  Gesetzen  der  Eonig  sieb  ego  zu  nennen 
pflegt  und  mit  seinen  sapientes  als  nos  zusammenfasst;  z.B.  Knut  und  Hein- 
rich I.  In  Wilhelms  französischen  Gesetzen,  worin  der  vitenagemot  nicht 
gedacht  wird,  heisst  es :  Et  nous  defendun  etc.  (I,  41.).  —  Das  schriftstellerische 
wir  gehört  älterer  Zeit  an,  obwohl  wir  im  Altenglischen  gewöhnlich  die  Einzahl 
finden.  1  John  Maundeville  (Madndbv.  p.  4.).  And  /  schalle  devise  you  sum 
partie  of  tbinges  that  there  ben  (ib.).  peos  boc  ich  todele  on  eihte  diatinetiuns 
(Ancr.  Riwlb  p.  12.).  Jcc  hafe  wennd  inntill  Ennglissh  Goddspelles  ballfhe  lare 
(Obmcldm  ed.  White.  Oxf.  1852.  Ded.  13.).  Doch  steht  schon  im  Ags.  auch  ve: 
J>a  lare  {*  ve  nu  villad  on  Englisceum  gereorde  seegean  (S.  Basil.  ed.  Norman. 
Lond.  1849.  Prol.).  Ve  villad  furdor  ymbe  J>as  emnihte  svidor  sprecan 
(Wright,  Popul.  Treatises.    Lond.  1841.  p.  4.). 

Auch  kann  der  Redende  sieb  in  allgemeiner  Weise  mit  anderen  dureb 
we  zusammenfassen,  wo  es  sieb  um  eine  unbestimmte  Anzahl  bei 
einer  Sache  betheil igter  Personen  bandelt,  worunter  sich  der  Sprechende 
rechnet.  We  read  the  flying  courser's  narae  Upon  his  side  in  marks 
of  flame  (T.  Moore  p.  16.). 

In  ähnlicher  Weise  wird  you  verwendet:  Then  might  you  see  a 
crowd,  suddenly,  and  as  by  magic  appear  emerging  from  every  corner 
(Bülw.,  Rienzi  2,  5.). 

Häufig  erscheint  they  von  unbestimmter  Allgemeinheit:  They  say  we 
are  a  scatter'd  nation  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  1.).  This  place  .  .  they 
say's  enchanted  (Bütl.,  Hud.  2,  1,  123.).  They  appear  more  active 
in  the  south  (Coop.,  Spy  1.). 

Während  we  und  you  den  Redenden  und  die  Angeredeten  in  das 
Interesse  der  Allgemeinheit  verflechten,  lässt  they  die  Subjekte  mehr 
fremd  und  ausserhalb  jener  Sphäre  der  unmittelbar  mit  einander  Ver- 
kehrenden erscheinen. 

In  solcher  Weise  kommen  diese  Fürwörter  seit  ältester  Zeit  vor.  We  bedarf 
keiner  historischen  Erläuterung.  You  wird  von  dem  Schriftsteller  gebraucht, 
der  seine  Hörer  oder  Leser  anredet.  Alteogl.  Lordyngs,  ensample  her-by  may 
ye  take  (Chaoc,  0.  T.,  ed.  Wright.  15726.).  Man  wird  auch  an  das  Altfr.  er- 
innert, wo  Dichtung  und  Prosa  sich  häufig  an  den  Leser  in  der  Erzählung 
mit  la  veissiez  u.  dgl.  wenden.  Der  Ags.  redet  auch  mit  pu  an:  Nu  miht  pu 
understandan  (Wright,  Pop.  Tr.  p.  8.),  was  durch  alle  Zeiten  geht.  Die  Be- 
zeichnung unbestimmter  Personen  durch  die  dritte  Person  der  Mehrzahl  ist 
schon  im  Ags.  gebräuchlich:  Eädige  synd  ge  ßonne  hig  vyriad  eöv(MATH.  5,  11.). 
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N6  hig  ne  «lad  heora  leöht-fat,  and  bit  ander  cyfe  settad  (5,  15.)«  Hym  pk 
gyt  spreeendum,  hig  cömon  .  .  and  cvaedon-  {>indöhtoris  dead  (Marc,  5,  35.)* 
b)  Das  durch  seif  verstärkte  persönliche  Fürwort,  welches  I.  320  nach 
seinen  Formen  erörtert  ist,  bietet  nichts  Eigentümliches  in  seiner  syn- 
taktischen Behandlang,  ausser  der  Neigung,  ein  Subjekt  in  verstärkender 
Weise  zu  verdoppelt!.  S.  unt.  Verdoppelung  des  Subj.  Es  betont 
als  Subjekt  die  Abwehr  der  Beziehung  des  Prädikates  auf  ein  anderes 
als  das  bezeichnete.  Es  steht  seit  frühester  Zeit  auch  allein  als  Subjekt. 
Myself  am  Naples  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  The  message  that 
himself  has  sent  (Addison,  Rosam.  1,  5.).  Enough  for  genius  if  itself 
inspire  (Byr.,  p.  328.).     Of  piteous  ruin,    which   ourselves  have  made 

(p.  323.). 

Dieser  Gebrauch  des  auch  nicht  im  gleichen  Kasus  mit  dem  persönlichen 
Fürworte  stehenden  seif  reicht  bis  in  die  älteste  Zeit :  And  that  thyself  now 
«halt  sen  (Rice.  Coeub  db  Lioh,  4679.).  Sone  therafter  bifel  a  cas  Tbat  hirself 
with  cbild  was  (Lat  lb  Frbikk,  83.).  To  save  men  from  synne  If  hemself  wolde 
(plur.).  (P.  Plooohm.  12689.).  8tatt  htm  seif  steht  oft  his  seif  substantivirt. 
Eis  seif  shalle  not  exense  hym  (Town.  M.  p.  191.).  We  nede  no  wytnes,  His 
seif  says  expres  (p.  197.).  Schon  frohe  stehen  auch  die  mit  dem  obliquen  Kasus 
zusammengesetzten  Formen  von  seif  allein  als  Subjekte:  Heß  (d.  i.  heom)  seolven 
weoren  isunde  (Lajamon  ed.  Madden.  Lond.  1847.  I.  267.) ;  bei  der  Verdoppelung 
des  Subjektes  ist  dies  nicht  ungewöhnlich,  s.  unt.  Daneben  steht  allerdings 
noch :  Heo  seolf  in  gleichem  Kasus.  I.  255.  etc.  Selbst  im  Ags.  loset  sich  htm 
sylf  bisweilen  von  einem  Fürwort  oder  Substantiv  ab,  und  steht  ganz  wie  he 
*ylf:  Ac  volde  beön  him  sylf  on  his  sylfes  anvealde  (S.  Basil.  p.18.).  And 
hym  sylf  vfts  on  heofenas  farende  (Ev.  Nicod.  34.).  And  him  sylf  hin  rode  abär 
(Homiubs  of  thb  Arglo-Sax.  Cbcrch.  1851.  II.  62.).  Dass  übrigens  sylf  schon 
im  Ags.  substantivirt  ist,  ist  ebenfalls  nicht  zu  leugnen:  And  häfdon  ealles  ge- 
veald  ge  heora  ägenes  sylfes  on  eallum  pingum  (S.  Basil.  p.  24.);  worin  die 
Substantivini  Dg  scharfer  hervortritt  als  etwa  in:  mines  sylfes  lic  (Cod.  Exon. 
452,  22.). 

0  Das  zueignende  Fürwort  steht  natürlich,  insoweit  es  substantivirt 
wird,  doch  besonders  in  Rückdeutung  auf  einen  Substantivbegriff  in 
seinen  unterbundenen  Formen  auch  an  der  Stelle  des  Subjektes.  S. 
I.  318.  He  and  his  were  to  Start  for  Liverpool  (Dickens,  Nicki.  2, 
17.).  Doubtless  all  trades  must  live  .  .  and  yours  is  a  necessary  one 
(Goldsmith,  G.  Nat  M.  3.). 

Eine  syntaktische  Eigentümlichkeit  ist  die  Verwendung  dieser  For- 
men mit  Beziehung  auf  ein  prädikatives  Substantiv,  welches  bei  dem 
die  Stelle  des  Subjektes  einnehmenden  Possessiv  zu  ergänzen  ist  — 
eine  Art  der  Attraktion,  welche  mit  der  der  hinweisenden  Fürworter 
zu  vergleichen  ist:  Mine  are  true-born  English  legs  (Sherid.,  Riv.  3,  4.). 
I  see  thee  weep  and  thine  are  honest  tears  (Cowp.,  p.  180.).  Ours  is 
a  nation  of  travellers  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  Tours  is  a  most 
powerful  recommendation  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  Theirs  is  the 
time  of  life  for  happiness  (Sherid.,  Riv.  4,  2.).  Diese  Fälle  sind 
von  denen  zu   unterscheiden,   in   welchen   das  Possessiv  Bestandtheil 


12        Zweiter  Theil.     Wart-  und  Satz  fugung.    1.  Abschnitt.     Wortfügung. 

des  Prädikates  ist.  Das  Substantiv  hat  hier  stets  attributive  Bestim- 
mungen. 

Alten  gl.  Myn  and  thyn  duo  sunt  qui  frangunt  plebis  amorem  (Weicht,  Polii 

5.  p.  262.).  Ags.  auch  neutral  im  Plural :  pine  synd  mine  (Joh.  17,  10.),  was 
ins  Neuenglische  übergegangen  ist,  wahrend  im  Gr.  ta  aa  fyi«  steht  Das 
Neaengl.  unterstutzt  den  neutralen  Begriff  gern  durch  Nebenbestimmungen  wie 
mg  all,  oder  durch  Umschreibung!  What  '*  mine  is  yours,  und  what  is  gours 
is  mine  (Shaksp.,  Mens.  f.  Meas.).  Die  Rückbetiehung  des  Possessiv  wie  des 
entsprechenden  Genitiv  der  Pronomina  auf  einen  genannten  Gegenstand  ist  schon 
im  Ags.  gebrauchlich :  pln  feönd  is  fakenfullra  ponne  his  (S.  Basil.  p.  36.).  — 
Die  angeführte  Attraktion  scheint  der  alteren  Sprache  ungeläufig. 

d)  Das  hinweisende  Fürwort  kann  auch  als  Subjekt,  auf  eine  Person 
oder  Sache  bezogen,  oder  neutral  verwendet,  von  einem  aufzuzeigenden 
oder  bereits  genannten  Gegenstande  gebraucht  werden.  Syntaktisch  zu 
bemerken  ist  die  Attraktion  des  Fürwortes  durch  ein  prädikatives. 
Substantiv,  analog  der  oben  (c)  angeführten. 

These  are  not  natural  events  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  No  these  are 
trifles,  and  mere  old  wives'  tales  (Marlowe,  D.  Faust.  3,  1.).  These9 
these  are  not  my  habits  (Coleridge,  Picc.  2,  3.).  The  armour,  that  I 
saw  in  your  tent,  are  those  stars,  or  suns,  upon  it?  (Shaksp.,  Henry  V. 

3,  7.)  He  had  commenced  a  correspondence  with  Ooethe  .  .  Those 
were  great  days  of  correspondence  (Lewes,  6.  I.  240.). 

Die  Ausdehnung  dieser  Attraktion  auf  das  personliche  Furworl 
bat  nichts  Auffallendes.  Sie  wird  in  der  jüngsten  Sprache  seltener  an- 
getroffen. / 

If  1  do  sweat  theg  are  drops  of  thy  lovers  (Shaksp.,  II.  Henry  IV. 

4,  3.).  Then  theg  are  my  ears  That  must  be  tortured  (Ben  Jons.. 
Poet  3,  1.).  Oh,  theg  are  thoughts  that  have  transfix'd  my  heart  (Id., 
Ev.  Man  in  h.  Hum.  1,  1.).  Father  cries  .  .  „Hold  your  tongue. 
Theg  were  tears  of  laughter."     (Taylor  a.  reade,  Masks  2.) 

Diese  Attraktion  gehört  schon  einer  früheren  Zeit  an.  Thise  am  Piers  armei 
(P.  Plooobm.  12983.).  These  arn  wondyr  werkis  wroagth  of  the  (Coventm 
Mtst,  1841.  p.  306.).  Das  Ags.  kennt  diese  Attraktion  nicht,  es  verwendet  das 
Neutrum  des  Fürworts  als  Subjekt,  pis  is  seö  eorde  (Cadm.  1781.).  pis  sinl 
pa  bebodu  and  döwas  and  laga  (Lbvit.  26,  46.).  pät  väs  god  cyning  (Bbovulp, 
ed.  Thorpe  22.  cf.  1731.).  pät  veeron  pa  aerestan  scipu  (Sax.  Chrosiclb,  ed. 
Ingram  Lond.  1823.    787.). 

c)  Das  fragende  Fürwort  erscheint  substantivirt  in  direkter  und  in- 
direkter Frage  auch  als  Subjekt;  die  Unterschiede  der  Bedeutung  der 
einzelnen  Formen  desselben  s.  I.  326.  Who  's  there?  (Shaksp., 
Macb.  1,  3.)  What  is  there  I  should  fear?  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.) 
Whether  is  greater,  the  gift  or  the  altar?  (Matth.  23,  19.)  Which 
of  you  all  suspects  that  he  is  wrong'd?  (Addis.,  Cato  3,  5.)  —  God 
only  knows  who  is  a  hypocrite,  and  who  is  not  (Sterne,  Tr.  Shandy 

6,  6.).  We  '11  see  which  is  the  strongest,  you  or  I  (Goldsm.,  She 
Stoops  1.). 
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Diese  auf  das  Ags.  zurückgebenden  Fürwörter  kehren  überall  wieder.  Altengl. 
Wkicke  of  tbem  wan  the  loos,  And  who  the  styfteste  tymbyr  brak?  (Rice.  G. 
de  L.  458.).  But  sehe  ne  wist  whiche  for  hyr  did  fight  (Ipomtdon,  1899.).  Ags. 
Hva  bigd  hf?  (Thobpb,  Anal.  Lond.  1834.  p.  106.)  üvät  is  hefigost  mannum 
on  eordan?  (Ettmüller,  Scöpas  a.  Böceras  1860.  p.  41,  15.)  Hvylce  is  pe 
gelic,  ece  Drihten?  (Ps.  82,  1.)  Hväper  is  mare?  (Math.  23,  19.)  Which 
trat  im  Englischen  zugleich  an  die  Stelle  des  mehr  und  mehr  verdrängten 
whether. 

Der  Subjektskasus  who  tritt  nicht  selten,  besonders  in  populärer  Rede,  an 
die  Stelle  des  obliquen  Kasus.  „Yield  thee,  thief.*  —  „To  whot  to  tbee?" 
(Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  And  heralds  stickle  who  got  who  (Butl.,  Hud.,  3,  3, 
481.).  Who  have  we  got  here?  (Smollbt,  R.  Rand.  23.)  I  .  .  asked,  „who  he 
called  fool?*  (15.).  Who  should  we  find  there  but  Eastache?  (Marbyat,  P. 
Simple  2,  5.)  Oft  steht  who  auf  eine  nachfolgende  Präposition  bezogen:  Who 
join'st  thou  with?  (Shaksp.  I  Henry  VI.  3,  3.)  Who  does  it  come  from? 
(Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.)*  Who  can  be  take  after?  (Sherid.,  Riv.  3,  1.)  Who 
the  devil  is  he  talkin g  to?  (4,  3.)  So  auch  das  dorch  ever  verallgemeinerte 
Fürwort:  Whosoever  you  take  him  to  be,  he  is  Ajax  (Shaksp.,  Troil.  2,  1.). 
Die  Vertauschung  der  Kasus  ist  der  Kasusverwechselung  des  persönlichen  Für- 
wortes ähnlich.  Im  Altengl.  finde  ich  die  umgekehrte  Vertauschung:  Wheym 
is  tbis  faire  lady  That  thou  has  set  at  met  me  by?  (Secyn  Sages  3271.)  Mit 
dieser  Vertauscbung  würde  man  aber  mit  Unrecht  Fälle  verwechseln,  in  denen 
das  fragende  Fürwort  in  einer  Satzverechränkung  als  Objekt  eines  Hauptsatzes 
erscheint,  während  es  im  Nebensatze  als  Nominativ  einzutreten  hat:  Whom 
do  men  say  that  I  am?  (Matth.  16,  13.)  Diese  Verschränkung  ist  bereits 
dem  Ags.  eigen.  Hväne  seegad  men  ßät  sy  mannes  sunu?  (ib.)  s.  Ad- 
jektivsatz. 

^^  Das  bezügliche  Fürwort,  wo  es  alleinstehend  auf  einen  Substantiv- 
begriff deutet,  kann  natürlich  auch  die  Stelle  des  Subjektes  vertreten. 
Das  Nähere  s.  Adjektivsatz. 

Auch  hier  tritt  die  Verwechselung  von  who  mit  whom  ein.  Dies  geschieht 
namentlich,  wo  who  statt  des  Akkusativ  beim  Infinitiv  steht,  und  dem  logiseben 
Subjekte  desselben  gleich  steht.  Cade,  who  since  I  heard  to  be  discomfited 
(Shaksp.  II  Henry  VI.  5,  1.).  Dame  Nature,  who  I  believe  to  be  a  very  clever 
midwife  (Marbyat,  J.  Faithf.  1,  1.).  Auch  tritt  umgekehrt  der  oblique  Kasns 
an  die  Stelle  des  Subjektes:  „Bow?  thy  wife?"  —  „Ay,  sir;  whom,  I  thank 
heaven,  is  an  honest  woman*  (Shaksp.,  Meas.  for  Meas.  2,  1.).  Mehr  verbreitet 
ist  dies  in  Komparativsätzen  nach  than:  Belial  came  last  than  whom  a  spirit 
more  lewd  Fell  not  from  Heav'n  (Milt.,  P.  L.  1,  490;  cf.  2,  299.).  Instead  of 
mastive  dogs  and  eure,  Than  whom  they  've  less  humanity  (Butl.,  Hud.  1,  3, 
1114.).  Howard,  than  whom  knight  was  never  dubb'd,  more  bold  in  fight 
(Scott,  Last  Minstr.  5,  5.).  Our  Northumbrian  thieves,  tban  whom  no  men 
who  live  are  more  vindictive  (R.  Roy  10.).  Diese  Verwechselungen  sind  denen 
der  fragenden  Fürwörter  analog. 

g)  Dass   alle   unbestimmten   Fürworter,   insofern  sie   substantivirt 
werden,   auch   als  Subjekte   eintreten,   bedarf  keines  weiteren  Nach- 
weises. 
Eine  Bemerkung  verdient  jedoch  die  Bezeichnung  eines  un bestimm- 
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ten  Personalsubjektes  durch  one  und  andere  snbstitairte  Begriffe. 
Dies  one  kann  als  ganz  allgemein  gefasst  werden :  One  does  not  know 
what  may  happen  to  tempt  one  (Southern,  Oroonoko  1,  1.).  AH  con- 
tribute  to  render  him  (Horace)  one  of  those  vcry  few  authors  whom 
one  never  tires  of  reading  (Blair,  Lectures.).  War  is  a  violent  trade: 
one  cannot  always  Finish  one's  work  by  soft  means  (Coleb.  Pico. 
1,  2.).  One  sees  that  you  think  with  us  (Thackeray,  H.  Esmond 
3,  10.).  Auch  kann  der  Redende  eine  bestimmte  Person  dadurch  an- 
deuten, namentlich  sich  selbst:  May  one  hear  her  name?  (Sherid., 
Riv.  1,  1.)  Im  Sinne  des  verallgemeinerten  one  kann  man  auch  men 
substituiren:  So  they  went  up,  and  searched  the  land  from  the  wil- 
derness  of  Zin  unto  Rebob,  as  men  come  to  Hamath  (Numb.  13,  21.). 
Dugdale  had  followed  to  the  grave,  driven  mad,  men  Said,  by  the  Furies 
of  an  evil  conscience  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  53.),  woneben  sich  etwa 
people  und  folks  findet:  People  say  you  once  loved  your  cousin  (Dougl. 
Jerrold,  Bubbles  4.).  May  I  not  be  suffer'd  to  widerstand,  that 
folks  are  tired  of  seeing  The  sword's  Mit  in  my  grasp?  (Coler.  Picc 
1,  12.)     Ueber  das  ähnlich,  gebrauchte  they  8.  p.  10. 

Alle  diese  Formen  beruhen  auf  älterem  Vorgange.  One  ist  freilich  ursprüng- 
lich mehr  gr.  ttg  vergleichbar,  wie  es  auch  noch  jeUt  vorkommt.  Doch  findet 
man  es  auch  verallgemeinert:  Oone  spalte  in  myn  eers  wonderfulle  talkyng 
(Town.  M.  p.  144.).  Me,  men  ist  dagegen  im  Altengl.  wie  bei  Robbst  of  Gl. 
vielfach  gebraucht;  es  findet  sich  schon  frühe:  per  me  nom  Hengest,  and  per 
me  bond  Hengest  (La) am.  II.  270.).  Daneben  war  aber  der  Singular  man,  mon 
noch  häufig  im  Gebrauche.  Altengl.  For  mon  seith  . .  Wimmen  buth  ever  selcouth 
(Alis.  161.).  Und  dies  ist  im  Ags.  gewöhnlich:  Me  man  s&gde  (Bbov.  2354.). 
p&r  mon  Hygel&c  sloh  (4698.).  Man  scrydde  hine  (Gen.  41,  14.).  Slea  man 
f>one  leasan  vitegan  (Dsctbb.  13,  5.). 

5.  Der  Infinitiv  als  Ausdruck  der  Thätigkeit  überhaupt  steht  dem  ab- 
strakten Substantiv  auf  ing  seinem  Wesen  nach  nahe,  und  kann  daher 
auch  Subjekt  eines  Satzes  werden,    s.  Infinitiv. 

6.  Partikeln,  Satzglieder,  Sätze,  wenn  sie  zum  Gegenstande  eines 
Urtheils  gemacht  werden,  müssen  ebenfalls  als  Subjekte  aufgefasst  werden. 
Die  Aussage  kann  hier  theils  das  Stoffliche  des  Subjektes,  seinen  Laut- 
stoff, theils  den  begrifflichen  Gehalt  zum  Gegenstande  haben.  Natürlich 
kann  selbst  ein  Nennwort  lediglich  seiner  stofflichen  Natur  nach  Satz- 
gegenstand werden.  Insofern  Partikeln,  aber  auch  Satzglieder  anderer 
Art,  in  der  Mehrzahl  gedacht  werden,  können  sie  selbst  die  Flexion  des 
Plural  annehmen.  Eau  has  the  sound  of  long  o  (Murray.).  In  Venice 
bvt  's  a  traitor  (Byr.,  The  two  Foscari  4,  1.).  No,  no  says  aye;  and 
twice  away  says  stay  (Marlowe,  Lust's  Dominion  1,  1.).  The  best  terms 
will  grow  obsolete;  damns  have  had  their  day  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
Earth's  highest  Station  ende  in,  „Here  he  lies":  And  »Dust  to  dust* 
concludes  her  noblest  song  (Young,  N.  Th.  4,  99.).  I  Am  hath  sent  me 
(Exod.  3,  14.).  A  bitter  and  perplex'd  »What  shaü  I  doV*  Is  worse  to 
man  than  worst  necessity  (Coler.  Picc.  1,  2.). 
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Solche  Substantivirungen  sind  immer  vorgekommen.    Altengl.  Do-wel  and 
Do-yvele  Möwe  noght  dwelle  togideres  (P.  Plouohm.  4946.)«  Dilige  Deum  et 
prosimum  Is  parfit  Jewen  lawe  (ib.  10733.)  u.  dgl.  m. 
7.  Der  Nebensatz  tritt  ebenfalls  an  der  Stelle  des  Subjektes  auf.   Darüber 
s.  die  Lehre  vom  Satzgefüge. 

Unpersönliche  Sätze. 

Im  unpersönlichen  Satze  wird  die  Aussage  an  das  unbestimmte 
Subjekt  ü  geknüpft,  entweder  weil  dem  Redenden  überhaupt  das  bestimmte 
wirksame  Subjekt  nicht  gegenwartig  ist,  wie  dies  bei  manchen  Naturerschei- 
nungen der  Fall  zu  sein  pflegt,  oder  weil  er  es  gewohnheitsmässig  unter- 
lässt,  auf  eine  nähere  Bestimmung  desselben  einzugehen.  So  wird  endlich 
das  Subjekt  it  zu  einer  Andeutung  und  Abkürzung  von  Zuständen,  Ereig- 
nissen und  Verhältnissen,  deren  Wirksamkeit  vorzugsweise  die  Vorstel- 
lung beschäftigt.  Man  kann  dahin  selbst  Sätze  rechnen,  in  denen  das  vom 
Redenden  klar  vorgestellte  Subjekt  nicht  ausgesprochen  wird,  wie  dies  z.  B. 
bei  dem  der  Fall  sein  kann,  welcher  mit  sich  selber  redet,  und  darum  der 
Bezeichnung  des  Subjektes  nicht  bedarf:  It  is  decreed  —  ü  shall  be  so 
(Addison,  Rosam.  2,  4.).  Anders  verhält  sich  natürlich  it,  wo  es  auf  einen 
aasgesprochenen  Gedanken  hinweiset:  „All,  my  lord,  is  ready:  Here  is  the 
key  and  casket."  —  „7*  is  wella  (Byr.,  Manfr.  3,  1.).  But  why  should  I 
repeat  it?     *T  were  in  vain  (2,  2.). 

Der  Form  nach  unterscheiden  sich  diese  Sätze  dadurch  unter  einander, 
dass  sie  theils  intransitive,  darunter  ursprünglich  unpersönliche  Verba 
zum  Prädikate  haben,  theils  in  der  Aussage  prädikative  Adjektive 
and  Substantive  enthalten,  theils  adverbiale  Bestimmungen  an  das 
Verb  der  Existenz  oder  an  andere  intransitive  Verba  knüpfen.  Die  Zahl 
der  artpersönlichen  Verba  hat  sich  übrigens  im  Englischen  vermindert;  sie 
haben  ihren  Ursprung  im  Angelsächsischen. 

1.  Dabei  kommen  zunächst  Vorgänge  in  der  Atmosphäre,  Zustände 
der  Witterung  und  Temperatur  in  Betracht;  zur  Bezeichnung  der 
ersteren  dienen  namentlich  alte  Impersonalien,  zu  der  der  letzteren  be- 
sonders Umschreibungen.  It  rains,  it  drizzles,  it  hails  etc.  s.  I.  348. 
Daher  auch  it  beging  to  rain  etc.,  it  is  rainy,  foggy,  sultry,  hot,  cold,  it 
is  fine,  fair  weather,  it  is  a  glazed  frost  u.  a.  It  is  now  intensely  cold 
(Dickens,  Italy,  A  Rapid  Diorama.).  It  was  very  gloomy  and  dark 
weather,  very  wet  besides  (ib.  To  Rome.). 

Das  einfache  Verb  wie  die  Umschreibungen  werden  schon  im  Ags.  gebraucht: 
Hit  rigne  and  snive  and  styrme  (Bbda,  Sm.  516,  17.).  Hit  fmnrad  (Bobth.  39.). 
peah  hit  sy  veann  on  sumera  (Cod.  Exon.  340,  19.).  On  sumera  hü  bid  vearm, 
and  on  vintra  ceald  (Bobth.  21.). 

2.  Naturliche  und  kunstliche  Bestimmungen  der  Zeiten  des  Tages,  von 
denen  nur  die  ersteren,  aber  selten,  durch  ein  einfaches  unpersönliches 
Verb  ausgedrückt  werden.    Umschreibungen  sind  seit  ältester  Zeit  geläufig. 

It  dawns.  —  Will  it  never  be  day?  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  7.)  It  was 
broad  day  when  he  awoke  (Lewes,  G.  I.  39.).   It  now  grew  dark  (Field., 


16         Zweiter  Theil.     Wort-  und  Satzfügung.    L  Abschnitt.     Wortfügung. 

Amelia  10,  5.).  It  was  quite  dark  already  (Djckens,  Christm.  Car.  ].). 
It  was  now  late  in  the  evening  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  11.).  9T  is  late 
(Longfellow  I.  130.).  It  now  draws  toward  night  (Shaksp.,  Henry  V. 
3,  6.).  It  is  not  noon  (Byk.,  Manfr.  2,  2.).  It  was  the  deep  midnoon 
(Tennyson,  P.  p.  101.).  It  was  ten  o'clock  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  175.). 
It  Struck  eleven  (Goler.  Wallenst  4,  2.).  Daneben  stehen  bisweilen  Sätze 
mit  bestimmtem  Subjekte:  The  day  dawned  (Bülw.,  Maltrav.  1,  3.). 
The  dock  Struck  eleven  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  175.). 

Altengl  On  the  moroun,  wban  it  was  light  (Clbobs  235.).  Whenne  it  was 
daylyht  (Rich.  G.  de  L.  5130.).  Tho  hü  was  nyght  (Alis.  1648.).  Til  hit  was 
nygh  tbe  nyght  (2488.).  When  it  was  comen  to  the  night  (Amis  a.  Aniloon, 
Weber  II.  v.  1159.).  Now  it  waxes  to  the  nyght  (Town.  M.  p.  276.).  It  drawes 
nyghe  the  time  of  day  (p.  298.).  It  neghed  neigh  the  noon  (P.  Plodgbm.  13934.). 
Whan  it  drewe  toward  the  noon  (Clbgbs  89.).  Till  patt  itt  comm  tili  efenn  (Oem 
8917.).  Mit  benanntem  Subjekte:  Altengl.  The  day  dayes  (Toww. H.  p. 47.).  Das 
Ags.  hat  noch  mehr  einfache  Verba:  Bit  dagad;  hit  aeraad,  auch  Hit  »fenlaecd 
(it  is  toward  evening)  (Luc.  24,  9.) ;  ßonne  hit  dagian  volde  (Sax.  Chrok.  979.). 
Umschreibungen  sind  gelaufig:  Od  hit  morgen  vis  (Eiod.  16,  12.).  Mid  {»an  hit 
dag  väs  (S.  Gothlac  3.).  pa  hit  aeefen  väs  (Marc.  11,  19.).  pt  hyt  vis  sfen 
geworden  (1,  32.).  Hit  veard  pä  pystro  (Joh.  6,  17.).  Söna  sva  hit  leöht  väs 
(Apollo n.  p.  19.);  auch  bei  künstlicher  Messung  der  Tageszeit:  Hit  väs  [>a  seo 
teode  tid  (Joh.  1,  39.). 

3.  Die  Zeitbestimmung  nach  Jahreszeiten,  Monaten,  Festen  u.  dgl. 
kommt  in  der  Form  einfacher  unpersönlicher  Zeitwörter  nicht  vor. 

It  was  at  Jerusalem  the  feast  of  the  dedication,  and  it  was  winter 
(Joh.  10,  22.).  T  was  April  then  (Tennyson,  P.  p.  87.).  It  was  now 
November  (Marryat,  Val.  5.).  T  was  Pentecost,  the  feast  of  gladness 
(Longfellow  L  62.).  It  was  Monday  night  (Macaul.,  H.  of  E.  IL 
191.). 

Altengl.  And  it  was  wynter  (Wycliffb,  John  10, 22.).  Whenne  it  to  the  tyme 
cam  (Rich.  C.  de  L.  1035.).  Til  hit  come  to  domesday  (Alis.  6288.).  Das  Ags. 
bat  Komposita  mit  lascan,  um  die  Annäherung  einer  Zeit  zu  bezeichnen:  pa  hit 
vinter-laehte  (Sax.  Chr.  1006.);  sonst  Umschreibungen:  Hit  väs  vinter  (Jon.  10, 
23.).    Hü  ys  bälig  tid  (Exod.  10,  9.). 

4.  Die  Ausdehnung  des  Gebrauches  unpersönlicher  Sätze  auf  andere  Ge- 
biete lässt  sich  kaum  abgrenzen.  Der  Sprachgebrauch  geht  hier  so  weit, 
als  die  Aussage  ein  an  sich  mehr  oder  weniger  fest  begrenztes  Subjekt 
erschliessen  l&sst,  oder  die  Situation  und  der  Zusammenhang  eine  Vor- 
stellung davon  gewähren  können.     Man  vergleiche: 

How  far  is  ft,  my  lord,  to  Berkley  now?  (Shaksp.,  Rich.  IL  2,  3.) 
How  is  Jt  with  aged  Gaunt?  (2,  1.)  That  it  may  go  well  with  thee 
(Deuter.  5,  16.).  How  fares  it  with  thee?  (Byk.,  Manfr.  3,  4.)  Unless 
the  poet  know  how  it  is  behind  the  scenes  (Lewes,  G.  I.  61.).  It  might 
have  fared  ill  for  Adrian  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  yT  is  done  —  but  yester- 
day  a  King!  (Byk.,  Ode  to  N.  B.)  yT  is  over  .  .  my  dull  eyes  canfix 
thee  not  (Id.,  Manfr.  3,  4.).   It  soon  came  to  a  quarre!  (Scott,  Tales  of  a 
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Orandf.  7.).   It  is  the  same  with  communities  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  46.). 
It  is  very  pleasant  now;  it  is  dangerous  at  sea  u.  dgl.  m. 

Altengl.  Tiras  hit  farith  by  feste  unwise:  After  mete  contek  ariseth  (Alis.  1127.). 
It  Standes  so  with  the  now  (Town.  M.  p.  76.).  It  sweyed  su  murye  (P.  Plodghm. 
20.).  Mery  tinie  hü  is  in  Hay  (Alis.  5210.).  Mury  hü  is  in  feld  and  hyde  (457.). 
Swete  kit  is  in  maidenes  bonr  (2574.).  ßus  hii  ferde  paare,  wurs  hit  ferde  here 
(La;am.  II.  42.).  Wel  wnste  Merliu  hu  hit  sculde  iwarden  (305.).  Ags.  On  iencten 
kit  grevd,  and  on  härfest  hü  fealvad  (Boeth.  21.).  Hü  lange  vylt  fa  f>ät  hit  on 
(am  sy?   (Ps.  6,  3.) 

Eine  Bemerke ng  verdienen  diejenigen  unpersönlichen  Satze,  in  denen  ein  prä- 
dikatives Substantiv  vorkommt  Während  nämlich  in  anderen  Sätzen  dieser  Art 
die  Aussage  den  unbestimmt  gelassenen  Satzgegenstand  nach  seiner  Bethätigung 
bestimmt,  ist  in  jenen  das  bestimmte  Subjekt  selbst  in  das  Prädikat  auf- 
genommen, z.  B.  it  is  night,  it  was  totaler  etc.,  so  dass  it  hier  als  ein  vorläufiger 
Anhalt  für  das  Zeitwort  statt  des  wahren  Subjektes  eintritt,  und  einer  Verdoppelung 
desselben  ähnlieh  sieht  Diese  Erscheinung  beruht  auf  dem  Umstände,  dass  Zeit- 
worter, welche,  Wie  das  Verb  der  Existenz,  mit  prädikativen  Bestimmungen  auf- 
zutreten pflegen  und  diesen  gegenüber  tonlos  werden,  theils  einer  solchen  Be- 
stimmung nicht  entbehren  zu  können  scheinen,  theils  einer  Anlehnung  an  ein 
Subjekt  bedürfen.  Selbst  das  Angelsächsische  gebraucht  hier,  wie  weiterhin 
nachgewiesen  ist,  hüy  obwohl  es  einer  solchen  Stütze  noch  entbehren  kann:  pä 
on  morgen  däg  väs  (S.  Guthlac  12.).  f>4  gesväc  se  vind,  and  veartf  mycel 
smyltnes  (Log.  8,  24.).  Vgl.  auch  Nichtbezeichnung  des  Subjekts.  Das 
Englische  wirft  in  dem  Falle  das  ü  ab,  wo  es  das  Adverb  there  gebraucht;  hier- 
durch wird  das  Vorhandensein  eines  Gegenstandes  gleichsam  verortlicht,  wie  im 
Französischen  ü  y  a,  obwohl  die  Beziehung  auf  einen  Ort  zu  weiter  nichts  als 
zur  Bezeichnung  des  sinnfälligen  Vorhandenseins  dient.  Dnrch  die  Ver- 
bindung des  Verb  mit  diesem  Adverb  wird  zugleich  das  Ohr  befriedigt,  welches 
sonst  eine  Stutze  für  das  Zeitwort  vermisst,  obgleich  dies  Adverb  nicht  immer 
an  der  Spitze  des  Satzes  steht.  Die  sonstige  prädikative  Bestimmung  verwandelt 
sich  hier  in  ein  entschiedenes  Subjekt.  There  is  a  dew.  There  is  no  wind  at 
all  (MosmAT,  Spell.  B.  p.  71.).  And  they  ceased  and  there  was  a  calm  (Loc.  8, 
24.).  Weiteres  8.  unten  bei  dem  Ortsadverb.  Schon  im  Ags.  trifft  man  üb- 
rigens auch  in  Fällen,  wie  sie  hier  bezeichnet  sind,  petr  statt  hit  an :  And  P<xr  , 
veard  gevorden  mycel  eord-birang  (Math.  28,  2.). 

Verdoppelung  des  Subjektes. 

Die  Wiederkehr  des  Subjektes  in  demselben  Satze  ist  eigentlich  überall 
ein  Pleonasmus.  Sie  dient  aber  einerseits  rhetorischen  Zwecken,  anderer- 
seits ist  sie  in  abgeschwächter  Weise  zu  einem  allgemeineren  Sprachgebrauche 
geworden. 

1.  Die  Wiederholung  des  Subjektes  durch  ein  und  dasselbe  Wort  ist 
gewöhnlich  ein  Ausdruck  des  Affektes,  welcher  die  Bedeutsamkeit  des 
Satzgegenstandes  für  den  Redenden  anschaulich  macht. 

And  peace,  o  Virtue!  peace  is  all  thy  own  (Pope,  Essay  on  M.  4,  82.). 
„That",  said  Sarah,  „yes,  that  would  make  a  proper  gown  for  your 
wife.a  (Cooper,  Spy  3.)  And  /,  behold,  /  establish  my  covenant  with 
yoa  (Gen.  9,  9.).     Mit  Nachdruck   tritt   ein    wiederholtes   persönliches 
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• 
Förwort  öfter  an  das  Ende:  If  reasons  were  as  plenty  as  blackberries, 
I  would  give  no  man  a  reason  upon  compulsion,  /  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
2,  4.).  Teil  him  I  meist  have  money,  I  (Ben  Jons.,  Poetast  1,  1.). 
Verstärkend  kann  noch  ein  hinweisendes  Fürwort  in  Verbindung  mit  dem 
wiederholten  Subjekte  wirken:  Although  the  loss  that  brought  us  pain, 
That  loss  but  made  us  love  the  more  (Tennys.  p.  94.).  Bisweilen  dient 
die  Wiederholung  der  Deutlichkeit  der  Rede,  wenn  Sätze  oder  längere 
Satzglieder  die  begonnene  Rede  unterbrechen:  For  ä«,  by  foul  hap,  having 
found  Where  thistles  grew  on  barren  ground,  In  haste  he  drew  his 
weapon  out  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  839.).  The  Tolbooth  feit  —  for  marble 
sometimes  can,  On  such  occasions,  feel  as  much  as  man  —  The  Tolbooth 
feit  defrauded  of  her  charms  (Byk.  p.  320.).  Von  anderen  Reduplika- 
tionen ist  bei  der  Erörterung  des  asyndetischen  Beiordnung  gehandelt. 

In  der  jüngeren  Sprache  ist  die  rhetorische  Verdoppelung  häufiger  als  in  der 
älteren,  insbesondere  die  der  Substantive.  Das  Altenglische  liebt  die  Verdoppe- 
lung der  Fürwörter,  zumal  nach  einem  eingeschobenen  Relativsatze:  He  that  can 
his  tyme  abyde,  ofte  he  schall  his  wylle  betyde  (Alis.  4291.).  For  he  that 
smytes,  he  shal  be  smyten  (Town.  M.  p.  188.).  We  that  in  sich  myrth  have 
beyn,  That  we  shuld  suffre  so  myeh  wo  (7.).  Ye  that  ar  here  the  last,  Ye  may 
be  savyd  if  ye  fle  fast  (48.).  Auch  die  Wiederkehr  am  Ende  trifft  man  schon 
früher:  A!  Godys  sake,  is  sehe  with  childe,  sehet  (Cov.  Mtst.  p.  124.)  Schon 
dem  Ags.  ist  die  Wiederholung  insbesondere  von  Fürwörtern  nicht  ungeläufig: 
Eall  pat  pe  Gode  väs  lad,  eall  pat  väs  gevunelic  on  f>am  lande  on  his  tyman 
(8ax.  Chron.  1100.).  And  />u  Bethleem,  Judealand,  vitödlice  ne  eart  pu  last 
on  Judea  ealdrum  (Math.  2,  6.). 

2.  Weit  verbreitet  in  der  jüngeren  wie  in  der  älteren  Sprache  ist  die  Ver- 
doppelung des  durch  ein  Substantiv  oder  ein  substantivirtes  Nennwort 
ausgedruckten  Subjektes  vermittelst  eines  persönlichen  Fürwortes, 
a)  Entweder  geht  alsdann  das  Fürwort  voran,  um  zur  Andeutung  des 
mit  grösserem  Gewichte   und   höherer  Betonung  dem  Prädikate  meist 
nachfolgenden  Nennwortes  zu  dienen. 

She  early  left  her  sleepless  bed,  The  fairest  maid  of  Teviotdale 
(Scott,  L.  Minstr.  2,  25.).  What  may  ü  be,  the  heavy  souna\  That 
moans  old  Branksome's  turrets  round?  (1.  12.)  Above  the  lowly  plante 
it  towers,  The  fennel  with  its  yellow  flowers  (Longf.  I.  p.  112.).  And 
they  cross'd  themselves  for  fear,  All  the  knights  at  Camelot  (Tennys. 
p.  72.).  He  's  a  queer  customer,  the  vun-eyed  wm,  Sir  (Dickens,  Pickw. 
2,  19.).  Die  behagliche  breitere  Rede  des  gemeinen  Lebens  wiederholt 
gerne  das  Verb  der  Existenz  bei  dem  nachfolgenden  Subjekte:  She 
was  a  staid  little  woman,  was  Grace  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  She 
was  the  most  arch  and  at  the  same  time  the  most  artleas  Creatore, 
was  the  youngest  Miss  Pecksniff,  that  you  can  possibly  imagine  (Id., 
M.  Chuzzlew.  1,  2.).  He  was  a  great  man,  was  Gcero  (Longf.  I.  194.). 
Auch  wird  dem  Nennworte  ein  demonstratives  Fürwort  beigegeben: 
He  was  a  wonderful  man,  that  unole  of  yours,  though  (Dickens, 
Pickw.  2,  19.). 
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Das  Altengl.  gewährt  sahireiche  Beispiele:  Tbe  way  he  shalle  you  lede  The 
h/ng  of  alle  man-kyn  (Tows.  M.  p.  136.).  But  sehe  ne  told  oo  man  her  sore 
The  emperesse  (Octouias,  Weber  III.  v.  653.).  And  thus  ehe  spake,  this  mayden 
ying  (Lay  li  miNs  121.).  Hü  schal  beo  ful  deore  abought.  Theo  tole  that 
was  in  Grece  ysooght  (Aus.  4154.).  It  commys  on  a  pase  yond  Sterne  us  to 
(Town.  M.  p.  96.).  Thai  ar  so  long  taryyng  thefowles  that  we  cast  out  (p.  33.). 
Lord  it  i8  sothe  alle  that  we  say  (p.  130.).  And  he  swa  dude  sone,  /)e 
kmg  of  Denemarke  (Lajam.  II.  668.).  pus  heo  ispaedden  her,  Passent  and 
OiUomar  (II.  386.).  Das  Ags.  geht  voran:  He  ad  svered,  engla  peöden,  vyrda 
valdend  (Cjsdm.  3860.).  He  pä  se  eädiga  ver  Qüthiäc  heora  vorda  ne  gimde 
(S.  Gcthlac  5.).  Hit  is  velig  pis  edlond  on  västroum  (Bbda  473,  12.).  ponne 
hy  it  frymde  gemetad,  engel  and  seö  eddge  sdol  (Cod.  Exor.  102,  2.).  Die 
Stellung  des  Fürwortes  unmittelbar  vor  dem  Nennwort  ist  nicht  ungebräuch- 
lich: pa  com  he  Theodor  B  (Bbda  566,  14.).  Altengl.  He  lAtees  pa  saeide 
La;am.  III.  90.). 

\>)  Der  umgekehrte  Fall,  dass  einem  substantivischen  Nennworte  das 
Fürwort  folgt,  sei  es  unmittelbar  oder  nach  Einschiebung  von  Satz- 
gliedern, giebt  ebenfalls  dem  Substantiv  ein  grosseres  Gewicht,  da  es 
zunächst  isolirt  und  durch  eine  merkliche  Pause  vom  folgenden  ge- 
schieden wird.  Darum  findet  man  es  öfter  im  entschiedenen  Gegen- 
sätze zu  einem  anderen  Subjekte,  obwohl  dies  keineswegs  dabei 
wesentlich  ist. 

Tour  husband  he  is  gone  to  save  far  off,  Whilst  others  come  to  make 
him  lose  at  home  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  The  nobles  they  are  fled, 
tbe  commons  cold  (3,  4.).  —  King  Bichard  he  is  in  the  raighty  hold 
Of  Bolingbroke  (3,  4.).  The  Dauphin  is  preparing  hitherward;  Where, 
heaven  he  knows,  how  we  shall  answer  him  (John  5,7.).  The  Lord 
of  hoste,  he  is  the  king  of  glory  (Ps.  24.  10.).  Thy  rod  and  thy  staff, 
they  oomfort  me  (23,  4.).  The  night  it  was  still,  and  the  moon  it  shone 
(Kirke  White,  Gondoline.).  The  skipper  he  stood  beside  the  heim 
(Longfellow  I.  80.).  The  smith  a  mighty  man  is  he  (103.).  Diese 
Ausdrucksweise  ist  besonders  der  dichterischen  Erzählung,  der  Ballade, 
eigen  geblieben,  obwohl  sie  darüber  hinausgeht.  Fragende  Sätze,  in 
denen  sich  das  Subjekt  durch  ein  personliches  Fürwort  wiederholt,  er- 
innern an  die  entsprechende  französische  Konstruktion :  The  baptism  of 
John,  was  it  from  heaven  or  of  men?  (Mark  11,  30.)  This  sacred 
shade  and  soiitude,  what  is  ül  (Yoüno,  N.  Th.  5,  151.) 

Verschieden  von  der  bezeichneten  Wiederholung  ist  die  des  Subjektes 
nach  einem  ausgedehnten  Satzgliede  oder  Nebensatze,  wo  es  sich  nur 
darum  handelt,  das  entferntere  Subjekt  wieder  in  Erinnerung  zu  brin- 
gen: Manetho  also,  who  lived  about  the  time  of  Nebuchadon- Asser, 
Asser  being  a  Syriac  word  usally  applied  as  a  sirname  to  the  kings 
of  that  country,  as  Teglat-Phael-ÄBser,  Nabon-Asser,  he,  I  say,  formed 
a  conjeeture  equally  absurd  (Goldsm.,  Vic  14.).  Fiesco  having  thus 
fixed  and  encouraged  his  associates,   before   he  gave   them   his   last 


20         Zweiter  Theil.     Wart-  und  Sats fugung.    I  AbtchniH.     Wortfügung. 

ordere,   he  hastened  for   a  moment  to   the   apartment   of  his    wife 
(Roberts.,  Hist.  of  Cfa.  V.). 

Im  Altengl.  ist  auch  diese  Weise  sehr  häufig:  pe  kyng  he  sende  aftur  hem 
(R.  or  Ol.  p.  120.).  Hit  tonnet  tr  pe  baront  Sone  pei  rised  itrif  (Laüotoft 
I.  216.).  Sahmon  the  tagt  A  sermon  he  made  (P.  Ploogbm.  1542.).  Ac  beggerü 
aboute  midsomer  Bred-lees  thei  slepe  (9239.).  A  maymtd  mon  he  hath  no 
myjbt  (HALLrwsLL,  Freemasonry.  Lond.  1844.  ▼.  159.).  Hit  name  hyt  spradde 
ful  wondur  wyde  (36.).  And  the  grete  bürget  of  tbat  syte,  They  were  ther  alle 
(79.).  Atnon,  the  god  of  Liybiye,  He  schal  com  doun  fro  the  skye  (Alis.  817.). 
Sir  Amis  and  that  leuedy  bright,  To  bed  thai  gun  go  (Amis  a.  Am.  1160.}.  The 
Fader  of  heven  he  greetes  the  weylle  (Town.  M.  p.  166.)  etc.  In  der  Frage 
begegnet  diese  Wiederholung  seltener:  Tky  brother  Abel,  wfaer  is  he  now? 
(Cot.  Ht8t.  p.  38.).  Die  Rfickdeutung  wird  auch  in  der  alten  Sprache  bisweilen 
durch  eine  etwas  weitere  Entfernung  des  Zeitwortes  vom  Subjekte  herbeigeführt: 
And  fee  schulle  understonde,  that  oure  Lord  Jetu,  in  tbat  night  that  he  was 
takeo,  he  was  ylad  in  to  a  gardyn  (Maündbv.  p.  18.).  Dem  Ags.  ist  das  nach- 
gestellte persönliche  Fürwort  nicht  fremd,  obwohl  es  häufiger  in  dem  gleich  zu 
erwähnenden  Falle  vorkommt  Moytet  «Brest  and  Helios  hi  faston,  and  swylce 
eäc  te  Haslend  ealles  middaneardes  on  vestene  he  faste  (S.  Gdthlac  5.). 

In  früherer  Zeit  war  die  Gewohnheit  nach  einem  attributiven 
Satze  auf  das  Substantiv  durch  das  persönliche  Fürwort  mit  Nach- 
druck zurückzuweisen  weiter  verbreitet  als  gegenwärtig. 

The  Lord  your  God  which  goes  before  you,  he  shall  fight  for  you 
(Deuter.  1,  30.).  No  man  hath  seen  God  at  any  time;  the  only  be- 
goßen Son,  which  is  in  the  bosom  of  the  Father,  he  hath  declared  him 
(John  1,  18.). 

Altengl.  The  man  tbat  mijte  go  Ech  dai  evene  fourti  myle  upri|t  and  eke 
mo,  He  ne  scholde  to  the  hexte  bevene  . .  Come  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  184.). 
No  but  pe  one  bigoten  tone  pat  is  in  the  bosum  of  pe  fadir,  he  haß  tolde  oute 
(Wycliffe,  Juh.  1,  18.).  Children  f>at  guode  cloffee  nadden,  pe  bowes  of  oliue 
heo  nome  (Leb an  Jesu,  ed.  Horstmann  1878.  1,  818).  Im  Ags.  ist  dies  sehr 
gewöhnlich :  Drihten  eövre  Qod  pe  eövre  lateov  ys,  he  fiht  for  eöv  (Deütee.  1, 
30.).  Se  man  se  |>ät  ar&sie,  he  age  healf  pät  vite  and  pät  veore  (Lboo. 
jEthelb.  12.).  Nu  eft  pal  Judeitc  folc  ße  Grist  ofelogon,  sva  stA  he  sylf 
volde  and  gefafode,  htf    secgad  pat  hy  villad  gelyfan  (Thorpb,  Anal.  p.  66.). 

Mit  grösserem  Nachdrucke  weiset  ein  demonstratives  Fürwort 
als  Wiederholung  des  Subjektes  auf  dasselbe  zurück.  In  der  neueren 
Sprache  ist  dies  besonders  nach  einer  Hfiufung  von  Subjekten  ge- 
bräuchlich. 

The  knell,  the  shroud,  the  mattock  and  the  grave;  The  deep  damp 
vault,  the  darknest  and  the  worm,  These  are  the  bugbears  of  a  winter's 
eve  (Young,  N.  Th.  4,  10.).  Love,  hope  and  joy,  fair  pleasare's 
smiling  train,  Haie  fear  and  grief9  the  family  of  pain,  Thete  mix'd 
with  art,  and  to  due  bounds  confin'd,  make  and  maintain  the  balance 
of  the  mind  (Pope,  Essay  on  M.  2,  1 17.).  Self-reverence,  telf-knowledge, 
8elf~control,  Thete  three  alone  lead  life  to  sovereign  power  (Tennyson 
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p.  103.).    Could  not  birth,  renown,  and  thy  green  years  —    could  not 
these  save  thee?  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.) 

Die  altere  8prache  scheint  dieser  Verstärkung  nicht  zu  bedürfen.  Uebrigens 
findet  man  schon  im  Ags.  statt  des  persönlichen  Fürwortes  anch  das  demon- 
strative se,  seo,  pat:  Se  scearpa  deätSe  (dedff)  pe  ne  forlet  (forlst)  ne  rice  menn 
ne  heane,  soö  (se)  hine  genam  (Sax.  Cbb.  1087.).  Ic  secge  eöv,  pät  atlc  p&ra 
pe  vyf  gesyhö"  and  hire  gevilnad,  eallunga  pät  se  gesyngad  on  hys  heortan 
(Math.  5,  28.). 

Wie  das  Subjekt  sich  in  den  anter  a)  und  b)  angegebenen  Fallen  verdoppelt, 
so  ist  auch  die  Verdoppelung  objektiver  Bestimmungen  gebräuchlich.  Doch 
muss  man  die  der  ersten  Art  entsprechenden  Beispiele  von  der  Apposition 
unterscheiden,  durch  welche  zu  einem  Begriffe  eine  Bestimmung  gesetzt  wird, 
die  in  jenem  nicht  unmittelbar  mitgedacht  wird.  Bei  der  zweiten  Art  ist 
wegen  der  formellen  Gleichheit  des  Nominativ  mit  dem  Akkusativ  der  meisten 
Nennwörter  vielfach  nicht  zu  entscheiden,  ob  der  an  die  Spitze  gestellte  Kasus 
nicht  etwa  als  Nominativ  anzusehen  ist,  wodurch  vielmehr  ein  Anakoluth  ent- 
steht. Die  Unterscheidung  hat  allerdings  nur  einen  theoretischen  Werth,  da 
in  der  Wirkung  die  Verdoppelung  desselben  Kasus  mit  dem  Anakoluth  über- 
einstimmt   S.  anakolutisches  Subjekt. 

a.  Beispiele  der  ersten  Klasse  sind:  They  led  her  fortb,  the  unhappy  lost 
Ckristina  (Rogers,  It.,  Coli'  alto.). 

Alteogl.  The  kyng  yaf  kirn  many  a  juel,  To  the  Uche%  of  silver  and  goold 
(Sedts  Saors  1089.).  We  believe  it  for  sothe  alle  tbat  God  hathe  sayd 
(Maondbv.  p.  135.).  Ags.  He  htm  dada  lean  georne  gielded  pam  pe  his 
giefe  villaö"  picgan  tö  ponce  (God.  Exos.  109,  23.). 

b.  Der  zweiten  Klasse  gehören  an:  All  other  doubts,  by  time  let  them  be 
clear'd  (Shaksp.,  Gymb.  4,  3.).  Of  Salisbury,  who  can  report  of  htm? 
(II.  Henry  VI.  5,  3.)  For  upon  every  man  and  beast  which  shall  be  found 
in  the  field  . .  the  hau  shall  come  down  upon  them  (Exod.  9, 10.).  But  my 
abhorrence,  the  füll  sentiment  Of  my  whole  heart  —  that  I  have  still  kept 
sacred  To  my  own  consciousness  (Coleb.,  Picc,  3,  1.). 

Altengl.  With  both  hooden  here  yaulew  here  Out  of  the  tresses  sehe 
hit  tere  (Sboyh  Saobs  477.).  My  hart  wold  breke  in  thre  My  son  to  so 
hym  dy  (Town.  M.  p.  138.).  This  lombe  xal  I  offre  it  up  to  the  (Gov. 
Myst.  p.  36.).  Of  lord  ny  felow,  whether  he  be,  Of  hm  thou  take  no 
maner  of  fe  (Halliw.,  Freem.  99.).  Ags.  And  ic  pa  pam  engte  pe  paer 
hyrde  vas  eall  hym  sva  äsaede  (Ev.  Nicod.  32.). 

3.  Bisweilen  findet  man  ein  durch  das  relative  Fürwort  allein  oder  in 
Verbindung  mit  einem  Substantiv  bezeichnetes  Subjekt  vermittelst  eines 
persönlichen  Fürwortes  wiederholt:  Thoughts,  which  how  found  they 
harbour  in  thy  breast,  Adam,  mis-thought  of  her  to  thee  so  dear?  (Mi lt., 
P.  L.  9,  288.)  Only  there  are  laws  against  papists,  which  it  would  be 
better  for  the  land  were  they  better  executed  (Scott,  R.  Roy  9.).  — 
I  did  mean,  in  deed,  to  pay  you  with  this:  which,  if,  like  an  ill  venture, 
it  come  unluckily  home,  I  break,  and  you,  my  gentle  creditors,  lose 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  5.  Epilogue);  obgleich  Ähnliche  Sätze,  z.  B.  Which 
rule,  if  •"/  had  been  observed,  a  neighbouring  prince  would  have  wanted 
a  great  deal  of  that  incense  which  has  been  offered  up  to  him  (Hazlitt, 
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Gr.  Lond.  1810  p.  111.)»  von  Grammatikern  verworfen  werdea  Veran- 
lassung zu  solcher  Wiederholung  giebt  die  Stellung  des  Relativ,  bei 
welcher  das  von  ihm  getrennte  Yerb  eines  Subjektes  zur  Anlehnung  zu 
bedürfen  scheint 

Dan  Alt  engl,  bietet  nach  einem  fragenden  Fürworte  bisweilen  ein  überflüssiges 
Personalpronomen.  Kyng  Richard  bethought  hym  that  tyde,  What  ü  was  best 
(Rich.  G.  db  L.  1064.).  Thou  be  aknowe  to  no  man  Whider  I  schal,  no  wheoes 
1  cam,  No  what  mi  name  it  be  (Amis  a.  Amil.  1876.).  Fälschlich  wurde  man 
hiermit  Relativsätze  zusammenstellen,  wie:  In  that  partie  is  a  welle,  that  in  the 
day  it  is  so  cold,  that  no  man  may  drynke  there  offe  (Maohdbv.  p.  156.).  Die 
Erklärung  dieser  Ausdrucksweise  sehe  man  beim  Adjektivsatze.  Im  Neuengli- 
schen sind  natürlich  auch  Sätze  mit  what,  dem  ein  it  folgt,  welches  nicht  die 
Beziehung  anf  denselben  Verbalbegriff  theilt,  nicht  hierher  zu  ziehen :  Mr.  Pecksniff, 
not  at  all  knowing  what  it  might  he  best  to  sag  (Dickvks,  M.  Chuzzlew.  1,  3.). 
What  he  himseif  did  not  think  it  apparently  worth  white  to  resent 
(Scott,  R.  Roy  12.).  Your  kind  and  affectionate  feelings  can  well  imagine  what 
1  should  find  it  impossible  to  describe  (ib.  36.). 

4.  Als  eine  Verdoppelung  des  Subjektes,  welche  indessen  an  die  Apposition 
streift,  muss  auch  die  Verbindung  eines  mit  seif  zusammengesetzten  Für- 
wortes und  eines  Personalpronomens,  an  dessen  Stelle  auch  ein  Sub- 
stantiv treten  kann,  betrachtet  werden.  Die  Zusammenstellung  mit  dem 
Personalpronomen  beschränkt  sich  besonders  auf  das  Subjekt. 

Mine  uncle  here,  this  earl  and  /  myself  Were  sworn  unto  your 
father  at  his  death  (Maklowe,  Edw.  II.  1,  1.).  We  will  ourself  in  person 
to  this  war  (Shaksp.,  Rich.  II.  1,4.).  Fast  will  we  raze  the  city  walls 
ourselves  (Marlowe,  Jew  of  M.  3,  4.).  They  themselves  decreed  Their 
own  revolt,  not  I  (Milt.,  P.  L.  3,  116.).  God  himseif  is  up  in  arms 
(Marlowe,  Edw.  II.  1,  2.).  Himseif,  the  hoary  Seneschal,  Rode  forth 
(Scott,  L.  Minst.  5,  5.).  The  scene  itself  is  one  which  requires  no  legend 
to  arrest  the  traveller's  attention  (Bulw.,  E.  Aram  1,  1.);  und  so  im 
objektiven  Satzglieder  The  main  body  of  the  royalists  was  commanded 
by  the  King  himseif  (Hume,  Hist.  of  E.  58.).  He  recognised  in  him  the 
King  himseif  (Scott,  Qu.  Durw.  14.). 

Diese  Verdoppelung,  wovon  einzelne  altengl.  Beispiele  I.  321  aufgeführt  sind, 
reicht  bis  in  Angelsächsische,  und  mag  zum  Beweise  des  Alters  der  hierher  ge- 
hörigen Formen  benutzt  werden,  wobei  wir  aoch  die  dem  himseif  entsprechenden 
Formen  me  seif,  pe  seif,  us  sehe  bemerken.  8ollten  diese  Dativformen  zuerst  als 
pleonastische  Reflexion,  gleich  anderen  pleonastischen  Dativen,  wovon  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird,  gebraucht  sein,  ehe  sie  den  Charakter  von  Nominativen,  eben 
wegen  ihrer  häufigen  Verbindung  mit  diesen,  erhielten?  Frühe  Beispiele  sind: 
Mi  seolf  ich  wunie  in  Kent  (Lajam.  I.  361.).  Htm  seif  mid  his  fenge  he  to 
wode  forde  (f.  27.).  We  us  seoluen  ofslagen  wulled  liggen  (IL  185.).  Us  sehe  we 
habbet  cokes  (I.  141.).  Us  sehe  we  babbet  bermen  (ib.).  patt  1  me  sellf  sahn 
Oodess  Gast  (Orm  12592.);  womit  man  vgl.  Loc  nu  pe  seif  (4666.).  —  Pe  hing 
him  seif  fleh  (Lajam.  I.  24.).  Qodess  Qast  aundswere  hem  jaff  Htm  seif  (Orm 
7471.).  Und  so  steht  schon  im  Ags.  neben  he  seif  auch  he  .  .  htm  seif  wie  auch 
einzeln  him  seif  allein,  s.  oben  S.  11.   And  he  cydde  htm  silf  f>ät  gastlice  andgit 
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p«re  ealdan  gesetnysse  his  leorning-cnihtam  (3.  Basil.  p.  2.);   und  neben  dem 
Substantiv  findet  sich  gleichmassig  statt  seif  auch  htm  seif:  Ac  Pilatus  ßa  on 
bis  domerne  kym  seif  avrat  ealle  pa  fing  (Ev.  Nicod.  34.)- 
5.  Ton  ausgedehntem  Gebrauche  ist  die  Verwendung  des  neutralen  it  als 
Subjektes,  wo  der  Gegenstand  der  Aussage  nicht  ein  Nennwort,  sondern 
ein  Infinitiv   oder    ein  Satz  ist.     It   dient   alsdann   meist   zum    vor- 
läufigen, seltener  cum  nachfolgenden  Zeichen  des  Gegenstandes,    welcher 
die  Vorstellung  beschäftigt,    und    zugleich   zur  Anlehnung  für  das  Prä- 
dika tsverb,  welches  besonders  zu  Anfang  des  Satzes  einen  Halt  ver- 
missen   lassen    wurde.     Das   Fürwort    wird    das  grammatische,    der 
eigentliche  Gegenstand  der  Aussage  das  logische  Subjekt  genannt, 
a)  Der  Infinitiv,  dessen  syntaktische  Beziehungsformen  hier  noch  nicht 
in  Betracht  kommen,  ist  seit  alter  Zeit  vielfach  mit  einem  grammati- 
schen Subjekte,  in  der  Poesie  wie  in  der  Prosa,  verbunden. 
*)  It  geht  gewöhnlich  voran:  T  were  best  not  Jcnow  myself  (Shaksp., 
Macb.  1,  2.).     How  hard  it  is  to  hide  the  sparks  of  nature  (Cymb. 
3,  3.).    It  boote  me  not  to  ihreat  (Marlowe,  Edw.  II.  1,  4.).    1s  it 
in  Time  to  hide  Eternity?    (Young,  N.  Th.  6,  227.)   It  was  necessary 
to  make  a  choice  (Macaul.,  H.  of  E.  1.  49.).   Then  it  was  proposed 
to  enter  Wiltshire  (IL  167.).    It  is  no  disgrace  to  have  an  old  father 
and  a  ragged  shirt  (Longfellow  I.  132.).    When    or   how  was  it 
my  purpose  to  slight  your  friendship?  (Scott,  Qu.  Durw.  15.) 

AJteugl.  It  is  better  let  hym  in  stylle,  Tban  bereinne  tbat  he  you  spüle 
(Rich.  C.  de  L.  118.).  Hury  hit  is  in  halle  to  here  the  barpe  (Alis.  5990.). 
To  the  craft  hit  were  gret  schäme  To  make  an  halt  mon  and  a  lame  (Halliw. 
Freemas.  158.).  For  it  were  gret  vilani,  by  Seyn  Jon,  A  liggeand  man  for 
to  »Ion  (Amis  a.  Amil.  1336.).  Hit  is  on  mine  rede  to  don  fat  fa  bede 
(La|ah.  II f.  250.).  Weniger  Beispiele  bietet  das  Ags.  Forpon  hit  is  god 
gödne  to  herianne  and  yfelne  to  lednne  (Bobth.  471,  16.). 

ß)  Wenn  it  dem  Infinitiv  nachfolgt,  so  fällt  auf  das  logische  Subjekt 
ein  grösserer  Nachdruck:  To  stand  or  fall  Free  in  thine  own  arbi- 
trement  ü  lies  (Milt.,  P.  L.  8,  640.).  Mit  mehr  Gewicht  weiset  ein 
demonstratives  Fürwort  auf  den  Infinitiv  zurück:  To  bow  and 
sue  for  grace  . .  that  were  low  indeed  (Milt.,  P.  L.  1,  111.).  To  doat 
on  aught  may  leave  us,  or  be  left,  Is  that  ambition?  (Young,  N.  Th. 
6,  375.)  To  störe  up  treasure,  with  incessant  toil,  This  is  man's 
province,  this  his  highest  praise  (7,  447.). 

Alteogl.  To  mete  with  his  enmy  It  were  a  greatt  myschefe  (Toww.  M.  p. 
138.).  For  to  slen  his  childer  so  ying  lt  mere  a  dedli  sinne  (Amis  a. 
Amil.  2284.). 

Die  Verwendung  von  it  beim  Infinitiv  als  objektiver  Satzbestimmung  ist 
beschrankter;  it  gebt  meist  nur  da  voran,  wo  das  Satzverb  einen  doppelten 
Akkusativ  fordert,  wovon  einer  prädikativ  ist  (8.  Akkusativ):  God  hath 
pronounc'd  it  death  to  taste  that  tree  (Milt.,  P.  L.  4,  427.).  He  found  it 
inconvenient  to  be  poor  (Cowp.  p.  101.).  Trajan  and  Antonius  were  content 
to  alleviate  the  bürden,  which  they  considered  it  impossible  to  remove  (Gibbon, 
Decl.  4).    Vgl.  oben  3.   Bei  der  umgekehrten  Stellung:   And  good  he  made 
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thee,  but  to  persevere  He  left  ü  in  thy  power  (Milt.,  P.  L.  5,  525.)  lisst 
sich  das  Anakoluth  nicht  scharf  von  der  Wiederholung  in  gleichem  Kasus 
unterscheiden. 

Beispiele  aus  alterer  Zeit  sind  nicht  so  häufig,  doch  findet  man  schon  frühe 
Aehnliches:  For  jif  we  hit  jeoroed  to  tconien  her  mit  Gricken,  heo  beod  ure 
fülle  feond  (La} am.  I.  41.).  Die  umgekehrte  8tellung  trifft  man  ebenfalls  im 
Altengl.,  z.  B.:  And  noght  to  greven  hem  that  greveth  us,  God  hymself 
forbad  it  (P.  Ploüohm.  6020.). 

b)  Sätze,  welche  sich  an  das  grammatische  Subjekt  it  anlehnen,  können 
Hauptsätze  oder  Nebensätze  sein.  Am  Häufigsten  oder  Natürlichsten 
steht  alsdann  it  an  der  Spitze  des  Satzes,  wie  stets  vor  dem  Verb 
der  Aussage. 

et)  Zu  den  Hauptsätzen  dürfen  wir  hier  auch  den  partikellosen  Satz 
zählen,  welcher  sonst  als  Nebensatz  in  das  Satzgefüge  verflochten 
ist.  It  is  written,  He  shaü  give  his  angels  Charge  concerning  thee 
(Matth.  4,  6.  cf.  7,  10.  etc.).  JT  is  said,  tiie  stout  Parisians  do  revoü 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  5.  2.).  For  yt  is  not  now  who's  staut  and 
boldf  But  who  bears  hunger  beut  and  coldl  (Bütl.  Hud.  3,  3,  353.). 
Is  'f  not  enough,  weWe  bruifd  and  kickedt  (2,  2,  93.)  Is  U  possible 
you  could  behave  so  Hl  to  the  man*  (Smollet,  Rod.  Rand.  6.).  Yet 
it  is  certain,  the  manuscript  contains  much  that  is  really  excellent 
(Scott,  Minstrelsy  I.  67.).  Yet  if  V  is  true,  By  our  own  hearts  of 
others  we  may  judge^  I  run  no  peril  (Sherid.  Knowles,  Love-Chase 
2,  3.).  Auch  die  Umkehrung  kommt  vor:  Use  lessens  marvel,  ü  is 
said  (Scott,  L.  Minstr.  2,  32.).  You  mimic  your  master,  Uten,  ii 
seems  (Mrs.  Centlivre,  Wonder  2,  1.). 

Bei  der  Inversion  einer  prädikativen  Bestimmung  und  des  Zeit- 
wortes fällt  it  weg:  True  is,  lese  firmly  arrn'd,  Some  disadvantage  we 
endur'd  and  pain  (Milt.,  P.  L.  6,  430.),  Wo  dies  sonst  der  Fall 
ist,  erscheint  die  altertümliche  Ausdrucksweise  in  der  jüngeren 
Sprache  wie  eine  Ellipse:  May  be  he  will  not  touch  young  Arthur" i 
life  (Shaksp.,  John  3,  4.).  May  hap,  my  dear,  you  may  injure  the 
young  girl  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  Seem'd  to  the  boy,  some  comradt 
gay  Led  him  forth  to  the  woods  (Scott,  L.  Minstr,  1,  21.).  Noi 
lists  I  say  etc.  (5,  4.). 

Die  Unterstützung  des  Satzes  durch  das  Fürwort  zieht  sich  durch  all« 
Sprachperioden:  Altengl.  As  it  is  writen,  He  jane  to  hem  brede  (Wtclifpe 
Job.  6,  31 ).  Wher  it  is  not  writen  in  joure  lawe,  For  I  seye  jee  ben  goddü\ 
(10,  34.);  nnd  so  bei  wörtlichen  Anführungen  schon  ags.  Hüb  avriten,  Luft 
pinne  nextan  (A.-S.  Homil.  II.  324.).  Hü  nys  hyt  avriten  on  eövre  s?  päi  ü 
sade,  Qe  synd  godasl  (Joh.  10,  34.);  obgleich  auch  ohne  hü:  Ge  gehyrdoi 
J»ät  .  .  gecveden  väs,  Ne  unriht-hteme  pu  (Math.  6,  27.).  Eft  is  avriten  oi 
ödre  stoye,  ArvurtSa  pinne  fäder  (A.-S.  Homil.  II.  324.).  Auch  der  partikel 
lose  Satz,  welcher  den  Nebensatz  vertritt,  wird  im  Altengl.  so  eingeleitet 
Scbame  tut  is  we  weore  so  faynt  (Aus.  3820.).  It  was  my  gylt  he  wcu 
fortayn  (Town.  M.  p.  263.).   Doch  fehlt  auch  it:   Wondur  is  the  ground  max 
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keom  beore  (Aus.  202).  May  tyde  he  vriUe  our  gifte*  take  (Tows.  M.  p.  47.). 
Hixe  thoughte  hire  beerte  barst  on  two  (Aus.  625.);  wie  auch  das  Ags.  hier 
das  Pronomen  abwirft:  And  f>a  söna  gelanip,  pk  hit  sve  seeolde,  leöma 
Uöhtade  leöda  mägöum  (Cod.  Exod.  15,  8.). 

ß)  Sehr  ge wohnlich  ist  das  vorläufige  Subjekt  it  bei  Nebensätzen 
verwendet,  am  Häufigsten  vor  dem  mit  that  eingeleiteten  Substantiv- 
satz. 'T  is  as  impoßsible  That  he's  undrown'd,  as  he  that  sleeps 
here,  swims  (Shaksp.,  Temp.  2,  l.J.  It  is  a  trite  but  true  Obser- 
vation, that  examples  work  more  forctblg  on  the  mind  than  precepts 
(Field.,  J.  Andr.  1,  1.).  Though  it  is  true  that  our  ancestor  of 
blessed  memoryy  the  Bhinegrave  Gottfried,  was  something  rough-tempered 
(Scott,  Qu.  Durw.  14.).  It  was  told  the  king  of  Egypt  that  the 
people  fled  (Exod.  14,  5.).  For  it  repenteth  me  that  I  hone  made 
(htm  (Gen.  6,  7.).  It  must  not  be  inferred  from  this  position  of 
humility,  that  the  youngest  Miss  Pecksniff,  was  so  young  etc.  (DicKENS, 
M.  Chuzzlew.  1,  2.). 

Wenn  der  Substantivsatz  der  Aussage  vorangeht,  also  die  Stelle 
des  Subjektes  wirklich  einnimmt,  pflegt  it  vor  dem  Aussageverb  zu 
fehlen:  That  he  deserved  a  better  fate  was  not  questioned  by  any 
reasofaable  man  (Hume,  H.  of  E.  57);  sonst  meist  nur  da,  wo  eine 
prädikative  Bestimmung  des  Hauptsatzes  an  die  Spitze  tritt;  The 
triumph  of  my  soul  is  —  That  I  am  (Young,  N.  Th.  9,  422.). 

Für  die  Verwendung  des  it  vor  einem  Objektsatze  gilt  dasselbe, 
was  hinsichtlich  des  Objektsinfinitiv  bemerkt  ist:  If  you  can  make 
'i  apparent  That  you  have  tasted  her  in  bed,  my  hand  And  ring  is 
yours  (Shaksp.,  Cymb.  2,  4.). 

Im  Altenglischen  ist  zwar  das  grammatische  Subjekt  hier  gebrauchlich: 
It  befalle  upon  a  nyght,  that  Machomete  was  dronken  (Madhdbv.  p.  140.). 
It  semethe  that  it  wolde  eovere  the  erthe  (144.).  Doch  fehlt  es  auch:  Betere 
is  pat  we  kosen  leoue  oure  c/uldren  ßanne  we  nimen  swnlne  rced.  (Lajam.  I. 
227  sq.)  Bettre  is  that  boote  Bale  adoun  brynge  (P.  Ploqgbtm.  2265.).  And 
so  befeile  that  he  wente  with  the  marchandes  in  to  Egipt  (Maondbv.  p.  180.) 
u.  a»  Das  Ags.  verwendete  zwar  oft  hit:  J>a  getydde  hit  pät  Ercules  Iobes 
sunu  com  tö  him  (Bobth.  16,  2.).  Ac  hit  vis  heom  messt  eallon  lad  pät  hig 
sceoldon  feohtan  via  heora  eigenes  cynnes  mannum  (Sax.  Chr.  1052.).  pÄ  ge- 
veard  hit  .  .  pät  .  .  forvregde  VulfnStf  (1009.).  pa  gelamp  hit  pät  Pyhtas 
edmon  (ib.  Introd.).  Hit  väa  alyfed  on  paare  ealdan  ae  pät  gehva  moste  his 
feond  o/sledn  (A.-S.  Hohil.  II.  216.).  Doch  ist  die  Auslassung  sehr  gewöhn- 
lich *  Pe  is  betere  pät  an  pinra  lima  forveortSe  (Math.  5,  80.).  Söd  [ring  is 
and  geviss,  pät  Crist  väs  of  meedenne  deenned  (A.-S.  Homil.  II.  268.).  Criste 
gedafenad  pät  he  veaxe,  and  me  pät  ic  vanigende  beo  (II.  866.). 

Statt  des  Fürwortes  it  kann  ein  demonstratives  Fürwort, 
dessen  Stellung  zugleich  freier  ist,  nachdrücklicher  auf  den  Nebensatz 
hinweisen:  His  grand  excellency  was  töts,  that  he  was  genuine  (Lewbs, 
G.  I.  4.).  Dies  findet  auch  bei  dem  Objektssatze  statt:  That  we  are 
two  asunder  let  that  grieve  him  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.).    Say  they 
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more  or  less  Thaa  tftts,  that  happiness  is  happinessl  (Pope,  Essay  on 
M.  4,  27.)  Why  have  we  done  thü,  that  we  hace  let  Israel  go  from 
serving  usf   (Exod.  14,  5.) 

So  auch  im  Altenglischen:  Was  not  this  a  wonder  thyng,  That  he  durst 
calie  hmself  a  kyngf  (Towh.  H.  p.  217.)  —  Whenne  kyng  Richard  wyste 
this,  That  ded  we»  Jähes  Dem*,  Alias,  he  sayde  (Rich.  C.  ob  L.  6035.).  And 
that  knowe  we  wel  .  .  that  Oristene  men  schalte  wynnen  ajen  thü  lond 
(Maosdbv.  p.  138.).  />«  iherde  Coel  pat  icumen  was  Custance  (LaJam.  II. 
32.).  P%s  iherde  Ardur  .  .  pat  JEscil  Denenc  hing  wolde  beon  hie  underlmg 
(IL  657.).  Ags.  pdt  me  is  sorga  maest,  pdt  Adam  sceal  .  .  minne  strong- 
lican  stol  behealdan  (Cadm.  363.).  Hu  ne  is  pdt  ponne  sum  dael  ermda 
pdt  man  svä  varelice  scyle  culpian  tö  pam  pe  htm  gif  an  seglet  (Boeth.  32, 
1.).  Ic  pdt  gehyre,  pdt  pis  is  hold  veorod  fredn  Scildmga  (Baov.  585.).  Ve 
pät  viton  pdt  he  väs  vgrhtan  sunu  Josepes  (Ev.  Nicod.  2.).  Diese  Anwen- 
dung demonstrativer  Fürwörter  im  Subjekt-  und  Objektsatze  ist  froher,  wie 
im  Angelsächsischen,  bei  weitem  häufiger,  doch  treten  sie  oft  ohne  fohl  bare 
Verstärkung  auf. 

Eine  sehr  gewöhnliche  Erscheinung,  welche  zwar  an  eine  ähnliche 
französische  Wendung  erinnert,  aber  nichts  desto  weniger  auf  angel- 
sächsischem Vorgänge  beruht,  ist  die  umschreibende  Ausdrucks- 
weise, in  welcher  dem  vom  grammatischen  Subjekte  U  begleiteten 
Verb  der  Existenz  ein  Satsglied  eines  erweiterten  Satzes,  anschei- 
nend als  nähere  Bestimmung,  beigegeben  wird,  worauf  der  Substantiv- 
satz  mit  that  folgt,  als  dessen  grammatisches  Zeichen  it  anzusehen 
ist.  Jenes  Satzglied  wird  so  an  eine  Stelle  versetzt,  auf  welche  der 
Satzton  fällt,  und  dadurch  als  ein  dem  Redenden  wichtig  erscheinen- 
des Glied  hervorgehoben. 

It  is  to  you,  good  people,  that  I  speak  (Shaksp.,  U  Henry  VI. 
4,  2.).  It  was  not  tili  the  eighteenth  year  of  bis  reign,  that  Dio- 
cletian  could  be  persuaded  by  Qalerius  to  begin  a  general  persecution 
(Gibbon,  Decl.  10.).  ßy  sleep  it  is  that  Heaven  mysteriously  com- 
mune* with  the  creatures  (Bülw.,  Rienzi  1,  8.).  %T  is  for  this,  thou 
Silent  River!  That  my  spirit  leans  to  thee  (Longf.  I.  110.).  It  was 
by  him  that  money  was  coined  (Macaul.,  Hist.  of  E.  I.  28.).  Then  it 
was  that  the  common  law  rose  to  the  dignity  of  a  science  (I.  17.). 

Altengl.  In  pe  tyme  bitwene  Abraham  &  Moyses,  it  was,  pat  men  come 
to  Engoloml  (R.  of  Gl.  p.  9.).  Hyt  is  in  the  deyd  name  that  I  speyke 
(Amadas,  Weber  III.  v.  284.).  üow  is  it  that  the  modyr  of  God  me  xulde 
come  tot  (Cot.  Myst.  p.  126.)  Oefter  ist  it  abgeworfen:  Hou  is  that  Kit 
quelleth  menf  (Weicht,  Pop.  Treat.  p.  186.)  When  was  that  thou  in  prison 
wasf  (Towh.  M.  p.  318.)  purrb  whatt  iss  patt  pu  cnawwest  mef  (Oeh  12800.) 
Das  Ags.  verwandelt  das  grammatische  Subjekt  in  das  Demonstrativ  (dem  fr. 
c'est  .  .  que  ähnlich)  oder  wirft  es  ganz  ab:  ls  pät  for  micel  gecynd  pät 
ürum  lichoman  cymtt  eall  his  mögen  of  pam  mete  pe  ve  picgaff  (Borth.  84., 
11.).  pät  väs  on  pone  Mönandäg  after  sca  Marian  mässe  pät  Qodvine  mid  his 
scipum  tS  Sutfgeveorce  hecom  ((Sax.  Chr.  1052.).  —  For  (tarn  pingum  väs 
giö  pät  se  viea  Catulus  hine  gebealg  (Bobth.  27,  1.).    Die  Ausdehnung  des 
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Gebrauches  dieser  Umschreibung  gehört,  wie  im  Französischen,  der  neueren 
Zeit  an. 

Wird  das  Subjekt  eines  Satzes  selber  durch  Umschreibung  her- 
vorgehoben, so  tritt  nach  demselben  ein  Adjektivsatz  ein,  in  welchem 
das  relative  Fürwort  nicht  mit  dem  grammatischen,  sondern  mit  dem 
an  die  Stelle  einer  prädikativen  Bestimmung  getretenen  logischen 
Subjekte  kongruirt,  welchem  durch  den  Adjektivsatz  sein  Prädikat 
gegeben  wird.  Das  Verb  des  durch  die  Umschreibung  entstehenden 
Hauptsatzes  kongruirt  dagegen  mit  dem  grammatischen  Subjekte. 

It  is  I  That  all  Hie  abhorred  things  o'  the  earth  amend  By  being 
worse  than  they  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  „Villain  '*  »  tnoa  *^a* 
robb'st  me  of  my  lord.u  — -  „Madam,  '/  is  you  (hat  rob  me  of  my 
lord.*  (Marlowe,  Edw.  IL  1,1.)  It  is  God  that  girdeth  me  with 
strength  (Ps.  18,  32.).  It  was  not  England  that  declared  war  first 
(Carlvle,  French  Revol.  3,  2.  8.).  He  it  was,  whose  guile  .  .  de- 
ceiv'd  The  mother  of  mankind  (Milt.,  P.  L.  1,  34.).  It  is  not  every 
young  poet  who  can  be  so  easily  discouraged  (Lewes,  O.  L  52.). 
Bat  is  it  only  the  plebeians  who  will  riset  (Bulw.,  Rienzi  1,  5.) 
It  is  this  which  in  later  years  perplexed  his  judges  (Lewes,  6. 1.  52.). 
Auch  Sätze  wie:  'T  is  not  thy  wealth  but  her  that  I  esteem  (Mar- 
lowe, Jew  of  M.  2,  2.);  oder  mit  ausgelassenem  relativen  Fugeworte: 
T  was  men  1  lack'd,  and  you  will  give  them  me  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  3,  1.).  T  is  thee  /  fear  (4,  1).  Say  is  ü  me  thou 
hafst  and  fearestt  (Byk.,  Bride  1,  11.)  gehören  dieser  Art  der 
Umschreibung  an,  in  welcher  her,  thee,  me  als  Nominative  ver- 
wendet sind. 

Der  älteren  englischen  Sprache  ist  diese  Umschreibung  nicht  ganz  fremd: 
h  it  ought  I  that  shuld  do  that  dedef  (Tow*.  M.  p.  180.)  It  is  I  that  dede 
hym  kylle  (Cov.  Myst.  p.  291.).  It  is  pe  spirit  pat  quykenep  (Wycliffb, 
Joh.  6,  63.).  Dem  Angelsächsischen  ist  sie  fremd,  insofern  hier  die  Anlehnung 
des  Verb  an  das  grammatische  Subjekt  un geläufig  ist:  He  y$  pe  äfter  me 
töveard  ys,  se  väs  gevorden  beforan  me  (Joh.  1,  27.).  Odst  is  se  pe  geliffiist 
(6,  63.).  Min  fäder  is  pe  me  vuldrad  (A.-S.  Homil.  II.  234.).  Eine  Kon- 
struktion wie  hit  is  ic  ist  dem  Ags.  unbekannt  und  verwandelt  sich  vielmehr 
in  ic  hit  eom.  Die  englische  Weise  ist  der  neufranzösischen  analog,  doch 
nicht  im  Altfranzösischen  begründet.   S.  meine  Syntax  der  neufr.  Spr.  I.  160. 

Auch  anderen  Sätzen  kann  das  grammatische  Subjekt  zur  Seite 
treten,  wie  dem  indirekten  Fragesatze:  It  might,  indeed,  well  be 
doubted,  whether  the  formest  union  among  all  the  erders  of  the  State 
could  avert  the  common  danger  (Macaul.,  Hist  of  E.  1,  60.).  To 
the  king  of  France  it  mattered  little  which  of  the  two  EngUsh  pat' 
lies  triumphed  at  the  electiom  (II.  128.).  Nicht  anders  ist  der  Fall 
anzusehen,  in  welchem  it  den  Inhalt  von  Konditionalsätzen 
und  Koncessivs&tzen  zusammenfasst:  'T  is  no  matter  if  I do  halt 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.).  If  angels  tremble,  H  is  at  such  a 
sight  (Young,  N.  Th.  4,  791.).    If  I  please  you  in  this  affatr,  H  is 
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all  I  desire  (Shcrid.,  Riv.  3,  1.).  h  is  no  wonder  if  Goethe  hos 
on  this  account  been  accused  of  sensibUüg  (Lewes,  6.  I.  13.).  What 
recks  tt,  though  that  corse  shati  He  Withm  a  tiving  gravel  (Byk., 
Bride  2,  26.)  Selbst  Tempor  als  fitze  finden  sich  mit  dem  gram- 
matischen Subjekte  it:  T  is  seldom,  When  the  bee  doth  leave  her 
comb  In  the  dead  Carrion  (Shaksp.,  II  Henry  IY.  4,  4.J.  'T  it 
mach,  when  sceptres  ort  in  childreris  hands;  Bnt  more,  When  envy 
breede  unkmd  dwision  (I  Henry  VI.  4,  2.).  Sätze  solcher  Art  kön- 
nen auch  als  Objektsätze  von  it  begleitet  sein:  I  shonld  now  take 
ü  as  a  greater  favour,  if  you  hatten  the  horses  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  5.). 

Auch  die  altere  Sprache  hat  Aehnliches  aufzuweisen:  lt  were  my  deth, 
lf  Jacob  weddeth  m  Jcynd  of  Nethe  (Towai.  M.  p.  44.).  Iff  he  lange  feee,  it 
wyl  be  straunge  (Cot.  Myst.  224.);  vor  dem  Objektsatze:  Dame,  thynk  it  not 
ylle  Thy  knave  if  1  kylk  (Towh.  H.  p.  148.).  Nu  hü  is  muhhel  leod-scome 
j*/  hit  scal  pus  aligge  (LaJam.  III.  45.).  Ags.  NU  hU  nin  vondor  peak  pu 
st/  göd  and  ic  yfel  (Ps.  60,  6.);  und  mit  pdt  oder  pis  für  hü:  pät  vi*  Tide 
cüd  hu  he  bis  dagas  geeodode  (Saz.  Chb.  946.).  pi  pis  cud  vis  .  .  hu  J>i 
odre  geferdon  (1009.). 

Anakolutisches  Subjekt 

Wenn  ein  Nominativ  an  die  Spitze  des  Satzes  tritt  und  als  das 
Subjekt  für  die  Aussage  erscheint,  während  die  Rede  ihn  weiterhin  durch 
ein  Fürwort  in  einem  anderen  Kasus  (auch  als  Possessiv)  wiederholt  und 
in  die  Konstruktion  verflicht,  so  ist  ein  Anakoluth  vorhanden.  Der 
Grund  dieses  Anakoluth  ist  der,  dass  den  Redenden  der  zunächst  genannte 
Gegenstand  hauptsächlich  beschäftigt,  so  dass  er  ihn  zum  Trager  eines  un- 
vollendeten Satzes  erhebt,  dessen  Prädikat  unter  der  Form  eines  neuen 
Satzes  verhüllt  ist.  Oft  steht  jenes  scheinbare  Subjekt  vor  einem  Relativ- 
satze, dessen  Nominativ  als  Grund  einer  Attraktion  des  ihm  voranstehen- 
den Nennwortes  mitzuwirken  scheint. 

Rather  proclaim  it,  Westmoreland,  through  my  host  That  he  which 
hath  no  stomach  to  this  fight,  Let  htm  depart;  hu  passport  ehalt  be  made 
(Shaksp.,  Henry  V.  4,  1.).  He  that  curseth  father  or  mother,  let  htm  die 
the  death  (Matth.  15,  4.).  My  lord  constable,  the  armour,  that  I  saw  in 
your  tent  to-night,  ort  those  stars,  or  suns,  upon  üf  (Shaksp.,  Henry  V. 
3,  7.)  'T  is  certain,  that  every  man  that  dies  ill,  the  äl  is  upon  hü  own 
head  (John  4,  1.).  Religion^  virtue,  truth,  Whate'er  we  call  a  blessing  — 
freedom  is  the  pledge  of  all  (Cowp.  p.  9.).  His  young  and  open  soul  — 
dissimulation  Is  foreign  to  its  habits  (Coler.,  Picc.  1,  3.).  But  A«,  the 
chieftain  of  them  all,  His  sword  hangs  rusting  on  the  wall  (Scott,  Last 
Minstr.  1,  7.).  Wo  sich  der  Nominativ  nicht  formell  vom  Objektakaans 
unterscheidet,  steht  es  dahin,  ob  man  die  Verdoppelung  des  obliquen  Kasus 
oder  das  Anakoluth  annimmt:  My  noble  father,  Three  times  to-day  /  holp 
kirn  to  his  horse  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  5.  3.).  Now  all  the  people  that 
came  out  were  circumcised;  but  all  the  people  that  were  born  in  the  wil- 
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deroess  .  .  ihm  they  had  not  circumcüed  (Josh.  5,  5.).   In  Fällen,  wie  diese, 
wird  man  sich  zur  Annahme  des  Anakoluth  neigen. 

Dies  Anakoluth,  besonders  nach  einem  Relativsatze,  gehört  allen  Sprachperioden 
in  He  tbat  berethe  tbe  diamond  npon  him,  it  jevethe  hym  hardynesse  and  tnanhode 
(Mauhdbv.  p.  159.).    He  tbat  can  his  time   abyde,  AI  hie  wilie  him  schal  bytyde 
Ulis.  462.).   Aga.  pd  j>e  Ood  seceaö,  ne  aspringeS  him  ndn  g6d  (Ps.  83,  10.).    Cyninges 
hvnvealk,   se   p*   him  m«ge  gea?rendian,  pd$  vergyld  bitf  tva  hund  ecül    (Lbgo. 
Isü  83.).   Vaerleas  mon  and  vonhydig,  «tren-mod  and  ongetreov,  pä$  ne  gymeS  Qod 
(Cod.  Exoji.  243,  24.).  Kühnere  Anakolnthien,  in  denen  der  dem  Nominativ  folgende 
Satz  das  scheinbare  Subjekt  überhaupt  nicht  wieder  aufnimmt,  sind  im  Altenglischen 
nicht  selten .-   For  he  tbat  sloys  yong  or  old,  lt  ehaUe  he  punyshid  sevenfold  (Tows. 
M.  p.  16.).     We  tbat  were  barreyn  Ood  hath  *ent  a  childe  (Cov.  Mybt.  p.  80.);  wie 
im  Ags.  Se  man  pe  ät  pam  fyrdunge  töfora  bis  hlaforde  fealle  .  .  beön  pd  heregeata 
forgyvene  (Laoo.  Cnot.  I.  B.  75.).    Se  pe  ütlages  veorc  gevyrce,  veaide  se  cyning 
pa*  friffes  (ib.  12.).    Dem  Gehalte  nach  kommen  Sätze  dieser  Art  öfter  einem  kon- 
ditionalen Satzgefüge  gleich. 

Auslassung  des  Subjekts. 

Da  jeder  Satz  ohne  Subjekt  haltlos  wäre,  so  darf  die  Vorstellung 
desselben  nirgend  fehlen.  Wenn  also  hier  eine  Ellipse  vorkommt,  so 
muss  sich  zu  dem  Prädikate  ein  wohlbekanntes  Subjekt  leicht  ergänzen 
lassen*  Als  Ellipse  ist  aber  die  Rückbeziehnng  eines  Zeitwortes  auf  einen 
vorangehenden,  wenn  auch  entfernteren  Gegenstand  nicht  zn  bei  rächten. 
Eigentlich  durfte  aber  auch  die  Nichtbezeichnung  des  Subjektes  durch  ein 
persönliches  Fürwort  nicht  als  eine  Weglassung  desselben  angesehen  wer- 
den, da  die  Verbalflexion  ursprünglich  das  Fürwort  einschliesst.  Nachdem 
aber  die  Abschleifung  der  Flexionsendungen  die  Personalformen  zum  Theil 
ganz  unkenntlich  gemacht  hat,  und  der  allgemeinere  Sprachgebrauch  sich 
der  Fürwörter  als  rückdeutender  Subjekte  bedient,  so  erscheint  der  Wegfall 
derselben,  wo  er  nicht,  wie  beim  Imperativ,  volksthümlich  geblieben  ist, 
mehr  oder  minder  als  Ellipse. 

1.  Der  Imperativ  bedarf  trotz  seiner  verwischten  Flexionsformen  der 
Unterstützung  des  Fürwortes  nicht.  Seine  etwaige  Beziehung  auf  die 
zweite  Person  der  Einzahl  wird  nur  aus  anderweitigen  Satzbestim- 
mongen  klar. 

Gast  off  your  armour,  put  on  scarlet  robes  (Marlowe,  I  Tamburlaine 
5,  2.).  Drtnib,  gentlemen,  make  free  (Sherid.  Knowles,  Hunchback  1, 1.). 
Reptne  not  at  thy  Lot  (Byr.  p.  308.). 

Daneben  ist  jedoch  die  Verbindung  des  Imperativ  mit  der  zweiten 
Person  des  Fürwortes  nicht  ungeläufig,  selbst  wenn  kein  Nachdruck  auf 
das  Forwort  gelegt  wird. 

Then  sü  thau  down,  divine  Zenocrate  (Marlowe,  I  Tamburl.  5,  2.). 
Vex  not  thau  the  poet's  mind  With  thy  shallow  wit  (Tennys.  p.  41.). 
Smg  ye  the  Lord  (Exod.  15,  21.). 

Aach  ist  der  Wechsel  beider  Ausdrucksweisen  nicht  ungewöhnlich. 
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Praise  ye  the  Lord.  O  give  thanks  unto  the  Lord  (Ps.  106,  1.).  Brin$ 
roses,  pour  ye  wine  (Mrs.  Hemans  p.  12.). 

Diese  zwiefachen  Ausdrucksweisen  und  ihr  Wechsel  ziehen  sieh  auch  durcfc 
das  Altenglische,  wo  sich  zum  Theil  noch  der  Singular  vom  PI  oral  des  Imperatn 
unterscheidet  His  bit  tbi  wiile,  comme  and  *ite  (Wrigbt,  Anecd.  p.  3.).  LyUneth 
lordynges  (Wright,  Polit.  S.  p.  212.).  ?*  tbat  wolen  abide,  Ustneth  (p.  324.).  /%q 
thou  not  but  witb  thy  peres,  Ny  te  thou  not  al  that  thou  heres  (Haluw.,  Freemas 
769.).  Mourne  noght,  Mede,  Ne  make  thow  no  eorwe  (P.  Plocghm.  1387).  Witl 
the  Sowdan  thou  mak  thy  pes!  Take  trewes  (Rton.  C.  de  L.  6899.).  Schon  in 
Ags.  sind  beide  Weisen  üblich:  IAfa  pine  nextan,  and  hata  pioe  feönd  . .  Lüfiat 
eövre  fynd,  and  dotf  vel  pam  pe  eöv  yfel  dod  (Math.  5,  43.).  Sehr  gewöhnlkk 
ist  die  Verbindung  des  Singular  mit  pu:  Ne  sied  pu.  Ne  stata  pu.  Ne  tage  p% 
lease  gevitnesse  vid  pinnm  nähstan  (Leoo.  jElfr.  5.).  Hai  väs  pu  (Math.  27, 29.) 
Im  Plural  sind  es  die  für  den  Imperativ  gebrauchten  Formen  auf  -oft,  -e,  welch« 
besonders  ge  zu  sich  nehmen:  Nelton  ge  vesan  svylce  lease  licceteras  (Natb.  6 
16.).  Nellen  ge  eornostlice  beön  ymb-hydige  (6,  31.).  Näbgt  ge  gold  ne  seolfei 
(10,  9.). 

2.  In  persönlichen  Sätzen  fehlt  bisweilen,  zumal  in  der  nachlässigere! 
Umgangssprache,  das  Subjekt,  Torzugsweise  aber  bei  der  Einzahl  de* 
Zeitworts. 

Die  erste  Person  wird  ohne  I  eingeführt 

„Can  not  sing."  —  „Prithee,  Hermogenes."  —  »Cto*  not  sing.*  (Bej 
Jons.,  Poet.  2,  1.)  Can  't  guess  at  the  person  (Goldsm.,  6.  Nat.  M.  4.) 
Pray  thee,  Roman  (Ben  Jons,  Poet.  1,  1.).  Pr'ythee  what  art,  wha 
rhetoric  didst  thou  use  To  gain  this  mighty  boon?  (Addis.,  Cato  3,  3.) 
Beseech  you,  father!  (Shaksp.,  Temp.  1,  2  )  Would  to  God  we  ha< 
died  (Exod.  16,  3.).  O  would  that  she  loved  me!  (Sherid.  Knowles 
Hunchb.  4,  1.)  Thank  ye,  George!  I  ask  no  more  (Goldsm.,  Sh< 
Stoops  4.).  Thank  you,  Sir  (Dickens,  Ol.  Twist  5.).  Give  you  thanks 
(Sherid.  Knowles,  Hunchb.  3,  2.)  Am  therefore  forced  T1  insist  thereoi 
(Coleb.,  Pico.  4,  5.).  „Have  you  indeed  found  miss  Julia,  and  how?a  — 
„Simply  saw  her  at  a  house  wiudow.*  (Oxenford,  Twice  Killed  1,1. 
Had  eeen  thee  sooner,  lad,  .  .  but  had  to  see  the  hounds  kennelled  firs 
(Scott,  R.  Roy  6.).  „How  came  you  so?*  —  „Outran  the  constable 
Uved  fast,  you  know.tt  (Planche,  Fortunio  1,  2.)  Die  Typographie 
wendet  zuweilen  das  Elisionszeichen  an,  wie  in  'Beseech  etc.  Formel 
wie  pr'ythee  sind  fast  zu  Partikeln  herabgesunken.  Die  Abwerfung  de 
I  verschuldet  die  Flüchtigkeit  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens. 

Diese  Nachlässigkeit  der  Rede  I&sst  sich  geschichtlich  nicht  weit  verfolgen,  s< 
erklärlich  sie  ist.  Die  älteste  Sprache,  namentlich  das  Ags.,  scheint  sie  über 
haupt  nicht  zu  kennen. 

Die  Ab  werf ung  des  Fürworts  thou  bei  der  zweiten  Person  des  Zeit 
wortes,  obwohl  die  zweite  Person  der  Einzahl  im  Gebrauche  beschränk 
ist,  beruhet  auf  altem  Brauche,  und  ist  wegeu  der  erhaltenen  Flexions 
form  wenigstens  unzweideutig.    Sie  kommt  besonders  in  Fragesätzen  vor 

Dost  bear?    (Shaksp.,  Temp.  1,  2.)    Dost  court   abundance   for  th< 
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sake  of  peace?  (Youno,  N.  Th.  6,  494.)  Why  dost  stare  so?  (Mrs. 
Gkntlivre,  Wonder  2,  1.)  How  dost?  And  where  hast  been  these 
eighteen  months?  (Leigh  Hunt,  Legend  of  Florence  1,  1.)    Why,  where 

hast  been?   (Coler.,  Picc.  2,  8.)     Hast   honestly  confess'd  it  to  thyself? 

(4,  4.)     Art   not   afeard?    (Shak6P.,  Cymb.  4,  2.)     Art   not   ashamed? 

(I  Henry  IV.  1,  3.)    What  artl   (Butl.,   Hud  3,  1,  1400.)     Art   gone! 

All  's  chance  —  AU  's  care  —  All  's  darkness  (Sherid.  Knowles, 
Hunchb.  4,  2.).    Will  take  thy  chance  with  me?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.) 

Wut  write  it?  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4,  2.)  Wut  let  me  take 
thy  hand  ?  (Love-Cbase  1,  2.)    Wouldst  haye  it  present?  (Byr.,  Cain  2,  2.) 

WaulcTst  qaestion  Whence?  (Bride  2,  15.)  Bashaw,  in  brief,  shalt  have 
no  tribate  here  (Marlowe,  Jew  of  M.  4,  4.).  What  say*st  my  lady? 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.)  And  know'st  for  whom?  (Milt.  P.  L. 
2,  730.)  Knovfst  not  What  with  these  nuptials  com  es?  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  5,  2.)     CarCst  wonder?  (ib.) 

Altengl.  Sire,  no  darst  nought  tarye  (Alis.  2010.).  And  yf  be  aensualyte  . . 
^yrmyst  dedly,  tbou  xalt  not  therfore  dyspeyre  (Cov.  Myst.  p.  244.)  We  trewly 
the  bowtb.  Therfore  now  ort  oure  (p.  294.);  so  öfter  in  behauptenden  Sätzen, 
wie  in  der  Frage:  What  seyst  now,  Jhesus?  Why  answerist  not?  Heryst  not 
'what  18  aeyd  ajena  the?  (p.  295.)  Knotetet  bym  no  more?  (Rom.  of  tbb  Rosb 
4666.)  Schon  im  Ags.  ist  bisweilen  pu  abgeworfen.  Bist  to  vuldre  rul  halgan 
hyhte«  (Cod.  Exom.  4,  24.).    Eart  nu  tid-fara  to  f>am  halgan  bam  (102,  18.). 

Der  dritten  Person  des  Zeitwortes  in  der  Einzahl  fehlt  bisweilen 
ein  Substantiv-Subjekt;  es  ist  gewöhnlich  der  Name  Gottes  oder 
des  Teufels,  welchen  die  Sprache  des  gemeinen  Lebens  zum  Theil  aus 
einer  gewissen  Scheu,  zum  Theil  wegen  des  Nachdrucks,  der  dem  Prädi- 
kate zukommt,  zunächst  schwächer  betont,  dann  ganz  abwirft.  Bisweilen 
kann  man  den  Imperativ  von  der  dritten  oder  ersten  Person  des  Präsens 
nicht  mit  Sicherheit  scheiden. 

Sace  his  majesty  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  Save  you,  fair  lady  (Rowe, 
J.  Shore  1,  2.).  „Save  us!tt  said  the  old  lady,  with  tears  in  her  eye», 
„What  a  little  dear  it  is.tt  (Dickens,  Ol.  Twist  12.)  Bless  you,  sir 
(Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.).  „Do  you '  give  the  children  Daffy,  Mrs. 
Mann?"  .  .  Ah,  bless  'em,  that  I  do,  dear  as  it  is.tt  (Dickens,  OL  Twist 
2.)  Bless  me!  so  late!  (Bülw.,  Money  1,  2.)  Bless  me,  Mr.  Corks! 
anything  happened?  (Doügl.  Jerrold,  Bubbles  1,  1.)  Beshrew  me,  but 
you  have  a  quiek  wit  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  1,  1.).  Damn  her,  lewd 
minx!  O  damn  her!  (Othello  3,  2.)  „Damn  it!"  said  the  general  (Bulw., 
Disowned  27.).  Think  upon  me?  hang  'em!  (Shaksp.,  Coriol.  2,  3.)  Ourse 
it  .  .  hang  it  (Goldsm.,  6.  Nat.  M.  4.).  Thou  art  a  generous  fellow, 
strike  me  dumb,  but  thou  hast  an  impertinent  wife,  stop  my  vitals! 
(Sherid.,  Trip  to  Scarb.  2,  1.).  Confound  the  cormorant,  he  'd  breed  a 
famine  (Planche,  Fortunio  2,  1.)  u.  dgl.  m. 

Die  angefahrten,  zum  Theil  als  blosse  Ausrufe  von  verschiedener  Färbung  oder 
Ausdrucke  des  Unwilleos  und  der  Verwünschung  gebrauchten  Formeln  dürften 
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einen  und  denselben  Ursprung  haben,  obwohl  er  rieh  verwischt  hat  Daas  hier 
aber  auch  Anreden  gefanden  werden  können,  beweisen  Stellen  wie:  Hang  the 
trifle,  woman:  take  tbe  bonour  (Sbaksp.,  Merry  W.  2,  1.).  Unsere  Annahme 
scheinen  vollständigere  Formeln  zu  bestätigen,  wie  bei  Shakspeare*.  God  save  the 
king  (Macb.  1,  2.).  God  bless  tbee,  lady  (Twelfth  N.  1,  5.)  God  bleu  the  mark ! 
(Merch.  of  V.  2,  2.)  Say,  God  damn  mel  (Com.  of  Err.  4,  3.)  Vgl.  den  Fluch 
God  damn!  neben  Tlie  devil  damn  tbeel  (Macb.  5,  3.)  In  der  älteren  Sprache 
findet  man  kaum  Verkürzungen.  Vgl.  Ay,  besherewe  you,  be  my  fay,  This  wanton 
clarkes  be  nyse  all  way  (Skbltom  I.  28.).  Dies  könnte  wohl  auch  die  erste  Person 
des  Präsens  sein,  wie  in:  Peter,  /  sekrewe  yow  but  ye  love  it  wel  (Cbacc,  C.  T. 
6028.).  Dagegen  trifft  man  vollständige  Formeln  wie:  The  deviüe  hang  him  up 
to  dry  (Towa.  M.  p.  8).  Crütes  curs  mot  he  have  (Gamrlts,  in  Wright  ed. 
Ghauc.  v.  106.  116.).  Die  Spur  dieser  subjektlosen  Sätze  verliert  sich  übrigens 
im  Altenglischen. 

Auslassungen  des  Subjektes  beim  Plural  dürften  kaum  anderswo  als  in  der 
Sprache  der  untersten  Schichten  des  Volkes  Torkommen.  Selbst  freiere  Rück- 
beziehungen, wie  sie  frühe  vorkommen,  lässt  das  Englische  nicht  mehr  zu:  Bliese 
wes  on  hirede,  ernten  fy  clupden  <fe  cudliche  speken  (LaJam.  II.  439.).  In  der 
Einzahl  finden  wir  dieselbe  auch  sonst:  Altengl.  Ifyr  madynhede  with  hir 
shalle  dwelle,  As  dyd  beforne  (Town.  M.  p.  129.).  Ags.  pi  ward  {»am  cyningt 
gekyd  .  .  and  sende  t6  Raab  (Josh.  2,  2). 

In  der  Einzahl  wie  in  der  Mehrzahl  kommt  eine  Auslassung  des 
Subjektes  bei  allen  Personalformen  vor,  wenn  auf  einen  koncessiven  Satz 
ein  Nebensatz  folgt,  welcher  das  Subjekt  enthält,  das  auch  dem  voran- 
gehenden  Satze  angehört. 

The  guilt,  try  what  I  will,  I  cannot  roll  off  from  me  (Coleb., 
Picc.  4,  4.).  And  if  he  were  above  ground,  vow'd  He'd  ferret  him,  lurk 
where  he  wou'd  (Butl.,  Hud.  1,  3,  240.).  Bach  word  of  kindness,  Come 
whence  it  may,  is  welcome  to  the  poor  (Longf.  I.  152.).  Do  all  we  can, 
women  will  believe  us  (Gay,  Begg.  Op.  2,  2.).  Time  was  when  tt  was 
praise  and  boast  enough  In  cv'ry  clime,  and  travel  where  we  might,  That 
we  were  born  her  (England's)  children  (Gowp.  p.  190.).  Seareh  as  we 
will  in  these  multiform  innumerable  Frencb  Records  (Carlyle,  French 
Revol.  3,  1,  1.).  So  werden  auch  unpersönliche  Sätze  behandelt:  Sort 
how  it  will,  I  shall  have  gold  for  all  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  2.). 
Thou  ßhalt  be  told,  coet  what  it  may  (Rogers,  It.,  An  Adventure.). 

Diese  Satzformen  erklären  sich  aus  dem  Sprachgebrauche  der  ältesten  Zeit 
Comen  per  heo  comen,  »vere  heo  heom  slogen  (La}am.  II.  444).  Ags.  Huege 
sva  he  ville,  ne  mag  verig-möd  vyrde  vidstandan  (Con.  Exos.  287,  16.).  Veere 
|>83r  he  vsare,  {tonne  väs  he  mid  bis  ägnum  cynne  (Bobth.  6,  1.)*  $•  Konces- 
sivsatz. 

3.  In  unpersönlichen  Sätzen  ist  die  Auslassung  des  Fürwortes  it  im 
Allgemeinen  ungewöhnlich,  ausgenommen  die  unpersönlichen  Sätze  im 
weiteren  Sinne,  denen  ein  logisches  Subjekt  zur  Seite  steht,  wovon  oben 
Beispiele  gegeben  sind.  Im  Neuenglischen  hat  sich  in  unpersönlichen 
Sätzen,  welche  für  sich  stehen,  die  früher  weiter  reichende  Gewohnheit 
erhalten,   das  Subjekt  ü  abzuwerfen,   wenn   diese  Sätze  als  Nebensätze, 
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besonders  als  Komparativsätze  auftreten.  Pure,  and  in  mind  prepar'd,  if 
so  Ufal,  For  death  (Milt.,  P.  L.  12,  444.).  In  part  I  thinke  as  hos  ben 
saide  betöre  (Fibrex  a.  Porr.  1,  2.).  If  as  beseems  a  person  of  thy  State, 
Thou  bast  with  honour  us'd  Zenocrate  (Marlowb,  I  Tamburl.  5,  2.). 
Such  news,  my  lord,  as  grieves  me  to  report  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  4.). 
As  sure  as  com  be,  bere  be  comes  (Goldbm.,  O.  Nat  M.  3.).  Tou  are 
as  like  a  great  bear  as  com  be  (Planche,  Fortunio  2,  1.).  Conduct  them 
silently  as  mag  be  To  the  bouse  (Colär.,  Wallenst.  4,  2.).  He  spiit 
but  seldom  blood,  Unless  wben  men  at  arms  Witbstood,  or,  as  was  meet, 
for  deadly  feud  (Scott,  L.  Hinstr.  5,  28.)-  He  was  a  better  scbolar  than 
was  usual  in  tbose  days  (Id.,  Tales  of  a  Orandf.  8.). 

Wie  im  Neuenglischen  noch  bei  methmks,  so  fiel  im  Altenglischen  überall  bei 
den  unpersönlichen  Verben  mit  obliquem  Pronominalkasus,  wie  me  thynketh,  me 
forthynketky  me  semeth,  me  wondreth,  me  merveleth,  me  gamtfh  (Rioh.  G.  db  L. 
4636.),  me  igst,  me  recceth  (Of  lif  heom  no  roughte  [Aus.  4590.])  tu  a.  das  neutrale 
it  hinweg.  Dies  war  auch  bei  anderen  unpersönlichen  Verben  der  Fall,  daher 
auch  in  Nebensätzen  der  oben  bezeichneten  Art:  Every  man  teile  How  he  has 
don,  hou  hgm  befeile  (Rice.  G.  db  L.  4627.).  Ffor  ryche  men  do  shewe  oftyntime 
pompe  and  pride,  On  holydayes  as  oftyn  is  sene  (Co?.  Myst.  p.  61.).  We  alle  . . 
take  oure  leve  of  )ow,  as  wurthy  is  (p.  148.).  penne  mah  we  libben  swa  us  Wo" 
ahre  Uofuest  (La}am.  II.  142.).  Das  Ags.  hat  sogar  unpersönliche  Satze  wie:  Nordan 
smvde  (it  snowedj  (Coo.  Bzoh.  807,  80.),  und  kann  natürlich  in  Nebensätzen  hit 
tilgen:  Vyrd  ne  meahte  in  f*gum  leng  feorg  gehealdan,  deore  firätro,  ponne  hm 
gedimed  vds  (Cod.  Exo*.  165,  18.).  Israeles  suna  dydon  svd  hm  beboden  vds 
(Bobtb.  85,  4.).  Daneben  wird  it,  hü  nicht  ganz  verschmäht:  Altengl.  Let  goo 
these  men  at  it  is  skyl  (Rice.  C.  db  L.  1224.).  Ags.  Ac  hit  gebyrede  svd  hit 
vds  (Bobtb.  35,  4.). 

B.  Das  Prädikat  und  seine  Formen* 

Das  Prädikat  des  einfachen  Satzes,  welches  die  Bethätigung  des 
8abjektes  in  der  Sphäre  der  Zeit  aussagt,  enthält  stets  einen  Thätigkeits- 
begriff  in  einer  persönlichen  Flexionsform.  Diese  Verbalform  kann 
ftr  sieb  die  Aussage  ausmachen,  oder  noch  anderweitig  bestimmt  sein.  Die 
Erweiterungen,  deren  die  Aussage  fähig  oder  bedürftig  wird,  zerfallen  in 
verschiedene  Arten. 

Einmal  gehören  dahin  die  zusammengesetzten  Zeitformen,  in  denen 
■ich  ein  sogenanntes  Hfilfszeitwort  mit  einem  Particip  oder  Infinitiv  ver- 
bindet Diese  gleichsam  zersetzten  Verbalformen  sind  auf  dem  gegen- 
wärtigen Standpunkte  der  Sprache  einfachen  Flexionsformen  gleich  zu  achten. 

Ferner  erscheinen  intransitive  und  passive  Zeitworter  in  der  Aussage 
mit  dem  Nominativ  eines  Nennwortes,  welcher,  als  Ergänzung  derselben 
und  mit  ihnen  in  unmittelbarer  Verbindung,  erst  die  Bethätigung  oder 
Verwirklichung  des  Subjektes  ausspricht. 

Andere  objektive  oder  überhaupt  adverbiale  Bestimmungen  des  Thätig- 
kdtsbegriffes  tragen  nicht  dasselbe  Gepräge  der  Einheit  mit  dem  Satsverb 
und  der  anderweitig  unvermittelten  Ineinssetzung  mit  dem  Subjekte, 

MitMtr,  «BfL  Or.  D.  8 
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Indem  wir  diese  letzteren  als  adverbiale  Satzbestimmungen  später  be 
sonders  erörtern,  haben  wir  es  zunächst  mit  jenen  Pridikatsfbrmen  über 
haupt  so  thun,  deren  Art*,  Zeit*  und  Modaiformen  wir  alsdann  insbesonder 
betrachten. 

Einfache  ond  ergänzte  Prädikatsform  im  Allgemeinen. 

1.  Die  Aussage,  welche  nur  aas  einer  einfachen  oder  zusammengeseti 
ten  Flexionsform  des  Zeitwortes  besteht,  ist  auf  intransitive  un 
passive  Yerba  beschränkt.  The  moon  «Atnet.  The  day  of  retributio: 
had  arrived.  The  messenger  was  dimissed.  Es  versteht  sich,  dass  auc 
zu  diesen  Verbalformen  adverbiale  Bestimmungen  treten  können.  Th 
spirit  of  Ood  moved  upon  tkt  face  of  tke  water  (Gen.  1,  2.).  The  par 
liament  met,  however,  on  the  day  appointed  (Roberts.,  Hist  of  Scotl 
London  1831.  II.  199.). 

Dies  ist  natürlich  allen  Sprachperioden  gemein,  denen  man  neben  einfache 
auch  zusammengesetzte  Verbalformen  zuschreiben  darf.  Alteng].  Sodeynly  thc 
sourded  selcouthe  thinges  (Disposition  of  Rich.  II.  Lond.  1838.  p.  1.).  Ich  m 
icom  to  speken  tbe  wiz  (Wright,  Anecd.  p.  6.).  Elysab»|>  Wau  wurrpenn  £ae 
wipp  childe  (Obm  2307.).    Ags.  SioMan  hie  to  gädere  gegän  hafdon  (Baov.  5253. 

2.  Die  Aussage,  welche  aus  einem  Zeitworte  mit  einem  prädikative; 
Nominativ  besteht,  enthalt  theils  intransitive  Zeitwörter,  dere 
abstrakte  und  allgemeine,  oder  abgeschwächte,  wenngleich  ursprunglic 
konkrete  Bedeatung  erst  durch  das  hinzugefügte  Nennwort  einen  kon 
kreten  Inhalt  gewinnt;  theils  passive  Zeitworter,  deren  Aktivforme 
faktitive  Bedeutung  haben,  und  welche  deshalb  einer  Ergänzung  bedürfei 
um  das  passive  Subjekt  nach  der  an  ihm  gesetzten  Bestimmung  z 
charakteri8iren. 

Die  prädikativen  Ergänzungen  bestehen  meist  aus  Eigenschaftswörter 
und  Hauptwörtern.  Der  Infinitiv  nimmt  in  beschranktem  Masse  di 
Stelle  eines  prädikativen  Nennwortes  ein.  Zahlwörter  und  Furwortei 
welche  selten  zu  qualitativen  Bestimmungen  erhoben  werden,  vertrete 
auch  als  prädikative  Ergänzungen  entweder  Adjektive  oder  Substantiv« 
oder  begrenzen  den  allgemeinen  Tbatigkeitsbegriff  hinsichtlich  der  äusst 
ren  Sphäre  seiner  Verwirklichung.  Die  meisten  hierbei  vorkommende 
Verba  verbinden  sich  mit  Eigenschaftswörtern  und  Hauptwörtern,  wäl 
rend  andere  Ergänzungen  vorzugsweise  mit  dem  Verb  be  auftrete? 
Wie  prädikative  Nominative  des  Substantiv  mit  dem  von  to  oder  fo 
begleiteten  Kasus,  besonders  in  älterer  Zeit,  wechseln,  wird  daneben  z 
betrachten  sein. 

a)  Adjektive  und  Substantive   ergänzen   ein    intransitives  oder  pai 
sives  Verb. 

a)  Zu  den  intransitiven,  welche  hier  in  Betracht  kommen,  gehöre 
die  Begriffe: 

sein:  Art  cold*  I  am  cold  myself  (Shaksp.,  Lear  3,  2.).   Enghm 
is  füll  of  wealth  (Carlyle,  Past  a.  Pres.  1,  1.).  —  Hey  . . .  a  man  ' 
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a  man  (Marlowb,  Jew  of  M.  4,  5.).  I  am  always  readg  rnoney 
to  you,  Captain  (South.,  Oroon.  1,  2.).  The  judidous  are  always 
a  mtnortfy  (Macaul.,  Hist.  of  B.  III.  276.). 

Das  prädikative  Substantiv  wird  oft  freier  oder  nachlässiger 
verwendet  So  wird  z.  B.  die  konkrete  Sache  von  der  Person  prfi- 
dicirt:  You  were  at  one  time  a  free  toum  (Coleb.,  Wallenet  3,  3.); 
oder  das  abstrakte  Substantiv,  welches  eine  Thätigkeit  oder  Eigen- 
schaft bezeichnet,  wird  der  konkreten  Person  oder  Sache  rar  prä- 
dikativen Bestimmung  gegeben:  ^What  trade  ort  thoa,  Feeble?"  — 
BA  woman's  tailor,  Sir.a  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.  cf.  Jul.  C. 
1,  1.)  A  varlet  is  as  difficuU  a  post  to  fill  as  that  of  prime  minister 
(Bourcicatjlt,  London  Assnrance  1,  !.)•  A  Christian  is  Ms  highest 
ttile  of  man  (Young,  N.  Tb.  4,  788.).  If  be  now  lived,  he  wonld 
be  just  her  age;  His  hair,  too,  was  her  eolourf  and  bis  eyes  Like 
hers  in  shape  (Shblley,  Cenoi  5,  2.)*  The  last  batch  was  Ught- 
weight  (Planche,  Fort.  2,  1.);  wohin  man  auch  den  Gebrauch  von 
proof  rechnen  kann:  Madame  de  Sevigne's  delicate  taste  was  not 
proof  against  the  noble  feelings  whioh  her  La  Calprenede  expressed 
(J.  Kavanagh,  French  Women  oi  Lett.  3.),  abgesehen  von  den 
Fällen,  in  welchen  ein  abstraktes  Substantiv  konkrete  Bedeutung 
angenommen  hat:  The  Oreat  Bear  —  whose  relation  We  have  the 
honour  to  be  (Planche,  Fort.  2,  1.).  In:  Coleville  is  your  name; 
a  knight  ü  your  degree  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  3.)  ist  umgekehrt 
das  abstrakte  Hauptwort  Subjekt  und  das  konkrete  prädikativ 
gebraucht. 

AltengL  Oure  Loverd . .  queynte  u  of  ginne  (Waiesr,  Pop.  Treat  p.  182.). 
ürthe  w  a  Intel  hurfte  agen  hevene  0b.).  Mi  loverd  ü  curteu  mon  (Wbioht, 
Anecd.  p.  6.).  Patt  }bo  .  .  ehoüde  ben  Mafl&em  all  ßwerrt  ut  clene  (Orm 
2469.).  Ags.  Hig  sind  antige  (Exod.  5,  8.).  He  w  min  dnclica  stmu  (Leo.  9, 
38.).  Die  Präpositionen  for  und  besonders  to  sind  in  älterer  Zeit  geläufig: 
Heren  J>at  he  him  wolde,  beon  him  for  hold  cmht  (Lajam.  1. 169.).  Ags.  pin 
nchama  $%  eaUum  fugelum  tö  mete  (Dbutek.  28,  26.).  Me  v»ron  mine  tearas 
for  hldfat  (Ps.  42,  8). 

Verba  der  Robe,  wie  stehen,  sitzen,  liegen  etc.  kommen  oft 
dem  sein  riemlich  nahe,  da  sie  in  der  Weise  abgeschwächt  sein 
können,  dass  sie  su  Trägern  eines  Begriffes  herabgesunken  scheinen, 
welcher  durch  das  prädikative  Nennwort  erst  seine  bestimmte  Fär- 
bung erhält 

1  etand  affeeted  to  her  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2, 1.).  The  gates 
wide  lipon  ttood  (Milt.,  P.  L.  2,  884.).  Who  knows  if  Cato's  life 
Hände  turel  (Addis.,  Gato  3,  3.)  I  etoodneuter  (Ooldsm.,  Vic.  13.). 
—  8yphax  ehaU  etand  the  eeeond  in  my  kingdom  (Addis.,  Cato  2,  5.). 
I  should  have  thought  .  .  that  the  lady  herseif  might  have  etood  in- 
terpreter  (Scott,  R.  Boy  10.).  Bei  sitsen,  liegen  wird  man  mehr 
an  die  ursprungliche  Bedeutung  erinnert:  But  all  eat  mute  (Milt., 
P.  L.  2,  420.).    While  overhead   the  moon  eüe  arbüreee  (1,  784.). 

8* 
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On  many  a  cairn's  gray  pyramid,  Where  urns  of  mighty  chiefs  U$ 
hid  (Scott,  L.  Minstr.  3,  29.).  With  bim  lag  dead  both  hope  and 
pride  (Shelley,  Poet  W.  London  1839.  III.  p.  100.). 

Das  Verb  stehen  gehört  in  dieser  Verbindung  der  ältesten  Zeit  an: 
Nohht  ne  etannt  itt  stille  (Ohm  3648.).  Ags.  pa  beimas  a  grene  stondatS 
(Cod.  Bior.  200,  4.).  Vitra  prytfe  stilk  stondatS  (210,  12.).  Seö  eorde  .  . 
stöd  mid  hoUum  dgrovm  (8.  Basil.  p.  12.);  auch  liegen:  Altengl.  To  defe 
he  sehet  ys  owne  father,  |»at  he  lag  per  stille  (R.  of  Ol.  p.  11.  et  Chauc, 
G.  T.  8420.).  Forpi  mi  lond  leye  Utk  (=  lies  fallow)  (Wbioht,  Polit  S.  152.). 
Ags.  Min  cnapa  litt  on  mumm  hüse  lama  (Math.  8,  6.). 

werden,  become,  bisweilen  einfach  come,  grow,  wax,  gel,  turn, 
wird  durch  das  Verba  mit  übertragener  Bedeutung  (statt  dee  alten 
veortfan)  ausgedruckt. 

She  fr  become  as  black  as  I  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  4,  4.).  He 
became  more  impatient  than  ever  of  any  delay  (Roberts.,  Hißt  of 
Sc.  II.  10.).  Thou  becam'st  a  livxng  soul  (Milt.,  P.  L.  7,  528.).  How 
eome  you  thoe  estrangedl  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  5,  2.)  One  that 
is  just  eome  acquainted  with  cleanliness  (Southern,  Oroon.  1,  2.). 
To  attain  the  highth  and  depth  of  thy  eternal  ways  All  human 
thoughts  com  ehort  (Milt.,  P.  L.  8,  412.).  I  may  have  dreamed, 
therefore,  some  forty  thousand  dreams;  of  which  two  -com*  true 
(Bulw.,  Rienzi  5,  3*).  The  king  grows  mad  (Shaksp.,  Lear  3,  4.). 
It  grows  dark  (Love's  L.  L.  5,  2.).  Their  host's  dark  brow  grew 
kern  and  feil  (Scott,  Lord  of  the  Isles  3,  24.).  The  colonnades 
that  have  grown  old  and  great  with  the  family  (Irving,  Braoebr.  H. 
For.  Trees.).  His  hand  grows  fever' d  (Byron,  Siege  13.).  A  füll 
eye  wül  wax  hollow  (Shaksp.,  Henry  V.  5,  2.).  I  am  told  that 
they  (the  stories)  wax  more  and  more  marvellous,  tbe  older  they  grow 
(Irving,  Bracebr.  H.  Family  Beliques.).  Anon  the  applauses  was 
famter,  or  threaten  to  cease  (Garlyle,  French  Revol.  I.  1,  4.).  He 
had  got  not  a  little  sich  and  weary  of  my  search  after  protestantiam 
(T.  Moore,  Travels.).  He  had  got  rid  of  his  absurd  wardrobe 
(Lewes,  G.  I.  50.).  Duncan's  horses  .  .  Twrid  wüd  in  nature 
(Shaksp.,  Macb.  2,  4.).  It  may  turn  out  more  rational  (Lewes,  Hist 
of  Philos.  II.  63.).  The  time  turne  formen^  when  man  turns)  a  fool 
(Young,  N.  Th.  2,  166.).  Die  Begriffe  kommen,  wachsen,  ge- 
langen (get)9  wenden  (ags.  tyrnari),  sind  an  die  Stelle  von  wer- 
den getreten,  doch  schliessen  sie  sich  meist  an  prädikative  Adjektiva. 
Am  Spätesten  scheint  get  in  diese  Reihe  aufgenommen,  obwohl  es 
in  nördlichen  Dialekten  sehr  beliebt  ist,  wo  z.  B.  get  dead  u.  dgl. 
volksthümlich  ist 

Orow  und  turn  verbinden  sich  bei  Substantiven  oft  mit  to9  tnto: 
This  will  grow  to  a  brawl  anon  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.). 
But  islesmen  soon  to  soldiers  grow  (Scott,  Lord  of  the  Isles  3;  18.). 
The  king  of  England  had  grown  into  a  despot  (Lingard,  Hist  of  E.). 
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Thy  mirtfa  shaü  turn  to  groan  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  3.).  At 
an  age  like  theirs  friendship  soon  turns  to  love  (Rogers,  It.,  The 
Bag  of  Gold.). 

Das  altengl.  worthen,  welches  noch  später  zur  Bildung  von  Passivformen 
dient,  verschwindet  in  dem  hier  beregten  Sinne  frühe.  Altengl.  Thei  wolden 
yworthen  so  grete  (P.  Ploüohm.  1885.).  T) eldes  falewe  würfen  (La?am.  III. 
94.).  pat  he  forrpi  was  wurrßen  mann  (Orm  3766.).  Ags.  p&  veard  yrre 
God  (Cadm.  305.).  Vurdon  dedde  (Exod.  7,  21.).  pät  vord  vds  flotte  ge- 
worden (Joh.  1,  14.).  Frühe  erscheinen  beeomen  und  waxen:  pu  weore  kis 
mon  bicumen  (Laj.  I.  215.).  Siththen  bicom  fnl  reulich,  that  thonne  weren 
so  ranke  (Wäioht,  Polit.  S.  p.  341.).  Derk  bicam  the  sonne  (P.  Ploüohm. 
12194.).  Ich  rede  that  thou  .  .  bicörn  Ms  lefmon  sone  (Wright,  Anecd.  p. 
11.).  cf.  Maordbt.  p.  26.  Aus.  638.  Rich.  C.  de  L.  5871.  Lanotoft  p.  254. 
In  Ausdrücken  wie:  He  that  cometh  so  blody  (P.  Plocohm.  12985.).  Ags. 
And  com  gestände  (Joh.  9,  7.)  =  ql&tv  ßMncuv,  tritt  das  Kommen  als 
solches  noch  in  den  Vordergrund.  Aelter  scheint  waxen:  Altengl.  Forserewe 
mon  ich  wakese  wod  (Wrioht,  Anecd.  p.  7.).  Wod  he  wax  (Aus.  2970.). 
Til  eitheres  wille  waxeth  kene  (P.  Ploüohm.  8723.).  Patt  fho  wass 
waxenn  summ  del  groH  (Orm  2479.). 

Statt  des  Nominativ  der  Substantive  wird  schon  bei  worthen  u.  a.  Verben 
die  Präposition  to,  into  mit  denselben  verbunden.  To  bUsse  hit  awurde 
Lajam.  III.  14 ).  Ags.  P»r  he  to  deöfle  veartF  (Cmdu.  305.).  ßiddan  Cain 
geveartf  to  ecg-banan  angan  breder  (Bbov.  2527.).  Altengl.  It  tumetlie  anon 
to  glaste  (Maohdbv.  p.  32.).  It  tumethe  anon  in  to  gravelle  (ib.).  Let  {ro  mi 
swenen  to  selpen  itumen  (Lajam.  III.  14.);  womit  man  vgl.  Ags.  pasra 
rihtvisra  gevinn  ävent  to  blisse  (Job,  Ettm.  6,  11.). 

Yerba  der  Bewegung  wie  gehen  etc.  sinken  öfter  in  Verbin- 
dung mit  Nennwortern  fast  zu  dem  abstrakteren  werden  oder 
8 ein  herab,  analog  den  eben  genannten  Begriffen  kommen  u.  a. 

Wit  shall  not  go  unrewarded,  wbile  I  am  king  of  this  oountry 
(Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  My  poor  lady  is  certainly  gone  distracted 
(Field.,  J.  Andr.  1,  6.).  This  goes  idle  (Carlylk,  Past  a.  Pres. 
3,  3.).  I  shall  go  mad  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  2,  4.).  Dahin 
gehören  auch  run  mad,  fall  short  u.  dgl.  Ein  prädikatives  Verhält- 
niss  findet  allerdings  auch  statt  in:  Open  fly  TV  infernal  doors 
(Milt.,  P.  L.  2,  879.).  When  tbe  gate  of  time  Swings  open  on  its 
hinges  (Irving,  Salmag.  XX.  1808.).  Doch  tritt  hier  die  charak- 
terististi8che  Bedeutung  des  Zeitwortes  noch  klarer  hervor. 

Altengl.  Men  and  women  gon  alle  naked  (Maundev.  p.  178.).  That  be  ne 
feile  paare  dasd  (Obm  908.).  Verschieden  davon  ist  Ags.  pa  he  vas  verig 
gegdn  (Joh.  4,  6.)  =  müde  gegangen. 

Ueberhaupt  ist  bei  den  Verben  der  Ruhe  und  der  Bewegung  wie  bei 
anderen  für  die  Beurtheilung  der  prädikativen  Nennwörter  der  Gesichtspunkt 
festzuhalten,  dass  die  Nennwörter  in  Einheit  mit  dem  Verb  vorgestellt  wer- 
den müssen,  so  dass  der  Inhalt  oder  das  Ergebnis 8  der  Th&tigkeit  die 
Vorstellung  wesentlich  beschäftigt.  Wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  entsteht 
häufig  eine  doppelte  Vorstellung,  so  dass  der  scheinbar  prädikative  Kasus 
zugleich  an  das  Appositionsverhältniss  zum  Subjekte  streift  Jenes  gedoppelte 
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Verhältnis*,  oder  das  Schwanken  swischen  prädikativer  Bedeutung  und  Ap- 
position, wird  oft  von  der  8prache  besonders  in  dichterischer  Darstellung 
benutzt:  My  blood  runt  cold  (Addis.,  Gato  3,  2.).  The  stream  rem  red 
(DiCKBue,  Battle  of  Life  1.).  Ruddg  blusKd  the  heaven  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  29.).  And  hamlets  glitter' d  wküe,  and  gardens  flourüh'd  grem  (Campbbll, 
Theodric).  Dark  roltd  the  sympathetic  waves  of  Forth  (Btr.  p.  320.).  My 
shadow  spreads  gigantic  to  the  gloom  (Bulw.,  Eichel.  2,  L).  Nicht  anders 
verhält  es  sich  mit  Hauptwortern:  But  he  who  reigru  Monarch  io  Heav'n 
(Milt.,  P.  L.  1, 637.).  Nero  reigns  a  Titus,  if  he  will  (Pope,  Essay  on  M.  2, 
196.).  Do  this,  and  live  thou  govemor  still  (Mablowb,  Jew  of  M.  5,  2.). 
Men  may  live  fooU,  but  fools  they  cannot  die  (Yoüho,  N.  Th.  4,  842).  My 
father  drove  the  squire's  coach,  ,  .  when  that  man  rode  postülicn;  but  he  is 
now  hia  Steward  and  a  great  gentleman  (Fisid.,  J.  Andr.  2,  6.).  Hier  sind 
nicht  einfache  Appositionen  snm  Subjekte  vorhanden,  sondern  die  Bestim- 
mungen des  Subjektes  werden  als  attributive  Bestimmungen  xugleich  in  die 
Th&tigkeit  selbst  verlegt. 

bleiben  wird  jetzt  vorzugsweise  durch  romanische  Verba,   wie 
rsrnarn^  Continus  etc.,  ausgedruckt 

The  people  will  remam  uncertain  (Shaksp.,  Coriol.  5,  5.).    I 


good  störe  of  gold  that  still  remains  uneoined  (Coler.,  Picc  1,  2.) 

His  morals  remained  entirely  uncorrupted  (Field.,  J.  Andr.  1,  2.)— — 
I  shatt  contmue  thankful  (Shaksp.,  AlFs  Well  5,  1.).  And  so  they*""- 
Continus  Tartars  (Carlyle,  French  Revol.  3,  1,  1.).  Drawing 
tmusd  for  life  a  pleasant  sxerciss  (Lewes,  6.  I.  36.).  Dahin 
man  die  Verbindung  von  hold  mit  einem  Adjektiv  rechnen:  For- 
this  remark  will  hold  good  through  life  (Goldsm.»  Vic.  1.);  oder  mit: 
einem  Substantiv:  He  that  holds  out  but  half  a  lover,  Deserves  for 
ev'ry  minute,  more  Than  half  a  year  of  love  before  (Butl.,  Hnd. 
Ep.  of  H.  263.). 

So  verfährt  die  alte  Sprache  mit  entsprechenden  Verbalbegriffen.  And 
büeveth  der  toward  the  sonne  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  134.).  Ags.  pl  hvile 
|>e  [>e6s  voruld  vunaß  svl  gehdl  (8.  Basil.  p.  14.).  He  purhvunatf  nu  tm- 
deddlic  on  äcnysse  (A.-8.  Howl.  I.  116.). 

scheinen,  erscheinen  (blicken),  namentlich  durch  «esm,  appsar, 
look,  show  bezeichnet. 

These  things  $eem  mall  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  4,  1.).  The 
event  sometimes  sesmed  doubtful  (Macaul.,  Hast  of  £.  I.  48.).  The 
skies,  the  fountains,  every  region  near  SsenCd  all  one  mutual  cry 
(Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  4,  1.).  Now  I  know  Why  Giaffir  always 
seem'd  thy  foe  (Byr.,  Bride  2,  11.).  Though  sbe  appear  honest  to  me 
(Shaksp.,  Merry  W.  1,  2.).  The  work  of  each  immortal  bard  appear* 
The  eingle  wandet  of  a  thousand  years  (Byb.  p.  314.).  Why  looks 
yoor  grace  so  palsl  (Shaksp.,  Rieh.  EL.  3,  2.)  Thou  lootfst  almost 
a  god  (Byb.,  Cain  1,  1.);  kühner:  One  of  those  Strange  creatures 
who  .  .  look  thsir  oldest  when  they  are  very  young  (Dickens,  M. 
Chuzzlew.  2.).    This  act  shows  tsrribls  and  grim  (Shaksp.,  Oth.  5,  2.). 
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„My  hall",  quoth  bold  Allen,  »shews  gallanter  still."  (Scott,  Rokeby 
3,  30.) 

Von  diesen  Verben  ist  semen  seit  ältester  Zeit  so  gebraucht:  Eis  gris- 
liche  teeff  semden  of  swart  im,  ant  bis  twa  ehneo  steappre  ßeoe  steorren. 
(St.  MABBBSBTB  p.  9.)  Losen  as  lambren  and  semen  fol  holy  (P.  Plooobm. 
10064.).  Me  semyth  best  p  thns  aeorde  (Cov.  Mtst.  p.  109.)*  Intransitiv 
steht:  Itt  semepp  (Obm,  Ded.  66.);  ags.  ist  shnan  =  jndicare.  Das  Ags. 
gebraucht  pyncean,  pyncan,  wovon  das  Altengl.  noch  oft  Gebranch  macht 
And  speke  what  hem  thought  gode  (Ipomtdon  108.).  Theo  tyme  him  ihought 
god  and  swete  (Alis.  627.).  That  of  Do-wel  and  Do-bet  Ne  deyntee  me 
thoughte  (P.  Plooohm.  6666.).  Ags.  Sva  me  pat  rilit  ne  pinceS  (Cädm.  289.). 
Auch  look  kommt  schon  frühe  vor:  His  wyf  looked  so  faule  (Chaoc, 
G.  T.  6664,). 

Mit  den  eben  genannten  Verben  darf  man  den  Begriff  klingen, 
tönen,  sound,  und  sich  erweisen,  oder  bewähren,  prove,  zu- 
sammenstellen, wenn  man  nicht  bei  sound  überall  das  Adverb  sehen 
will,  welches  sich  sonst  dabei  findet. 

Things  that  do  sound  so  fair  (Shaksp.,  Macb.  1,  3.).  It  sounds 
very  polite  (Scott,  Qu.  Durw.  19.).  Entschieden  steht  das  intransi- 
tive prove  mit  prädikativem  Nominativ:  How  vile  an  idol  proves 
this  god!  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.)  I  should prove  a  bitter  morsel 
(Milt.,  P.  L.  2,  807.).  Did  charity  prevail,  the  press  would  prove 
A  vehiele  of  virtue,  trutb  and  love  (Cowp.  p.  112.).  The  temptation 
had  proved  irresistible  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  Uebrigens 
steht  das  Verb  auch  in  reflexiver  und  passiver  Form:  To  prove 
myself  a  loyal  gentUman  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1.).  Since  't  was  proved 
so  inauspicious  to  me  (Coleb.,  Pico.  1,  2.). 

Die  Verba  des  Scheinens  und  prove  nehmen  auch  den  Infinitiv 
des  V.  be  mit  dem  Nominativ  zu  sich:  Don't  you  think  he  eeemed 
to  be  good-naturedl  (Ooldsm.,  Vic.  5.)  As  it  proved  to  be  nothing 
bnt  a  dream  (Coop.,  Spy  12.). 

Schon  im  Altengliscben  steht  prove  intransitiv  und  mit  der  Präposition 
to:  He  «halle,  if  he  have  lyfe,  Prefe  to  a  fülle  goed  swayn  (Town.  M. 
p.  164.).  Anhakt  für  diesen  Gebranch  mag  schon  das  Ags.  geben :  For  peöf 
he  bid  to  pröfianne  (Lboq.  Wihtbjm».  80.)  =  er  ist  für  den  Dieb  zd 
halten. 

fühlen,  feel,  reihet  sich  in  jüngerer  Zeit  diesen  Verben  an: 
I  feit  stmned  and  chüled  (Scott,  R.  Roy  39.).  He  feil  so  stränge 
and  nervous  (Dickens,  Piokw.  2,  20.).  How  queer  I  feeL  —  I  feel 
quite  uncomfortable  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  2.).  I  feel,  as  Peter 
says,  quite  a  patriot  (Douql.  Jebrold,  Prison.  of  W.  1,  1.).  — 
Auffallender:  How  remarkably  heavy  it  is;  it  feels  heavier  than  usual 
(Oxknf.  L  c). 

In  den  zuerst  angeführten  Fallen  verhalt  sich  dies  intransitive  feel  wie 
prove  su  der  reflexiven  Verbalform.  Vgl.  He  feels  hmself  disPraeted  (8haksp., 
Haml.  8,  1.)     In  dem  letzten  Falle  verbalt  es  sich  wie  prove  sur  passiven 
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Form:  es  wird  angefühlt,  oder  fühlt  sieh  an.  Altenglische  Beispiele 
sind  mir  nicht  Gekannt.  Einigermaaten  mag  man  das  Lat  vergleichen: 
8ensU  medios  delapsus  in  hoste*  (Viae.,  j£n.  2,  877.) 
ß)  Passiva,  welche  eine  prädikative  Ergänzung  dieser  Art  xu  sich 
nehmen,  gehören  faktitiven  Zeitwörtern  an,  welche  eine  Thfitigkeit 
bezeichnen,  die  eine  an  ihrem  Objekt  in  der  Süsseren  Wirklichkeit 
oder  in  der  Vorstellung  gesetzte  Bestimmung  zum  Ergebniss  hat 
8.  Akkusativ.  Der  prädikative  Kasus  ist  überall  der  Nominativ, 
auch  beim  Infinitiv. 

Die  nicht  unbeträchtliche  Zahl  der  hierher  gehörenden  Passiva 
gehört  den  nachfolgenden  Vorstellungsreihen  an. 

genannt,  <L  b.  mit  einem  Namen  bezeichnet  werden: 
None  can  be  oalfd  deform' a\   bat  the  unkind  (Shaksp.,    Twelfth— * 
N.  3,  4).    The  girl  was  .  .  caUed  Sophia  (Goldsm.,  Via  1.).    Oui — - 
eldest   son  was   named  George  (ib.).    He   will   be  christened 
(Dickens,   Dombey  a.  Son  1.).     That  Lewis   who   was   styUd 
Father  of  hü  people  (Macaül.,  Hist.  of  E.  L  36.).     Childs 
was  he  hight  (Byk.,    Gh.  Har.  1,  3.).    Dem  Passiv  des  zuletzt 
nannten  veralteten  Verb,  altengl.  baten,  heten,  später  hight,  steht 
die  intransitive,  aus  der  ursprünglich  passiven  hervorgegangene  Fori 
zur  Seite:    This  child  of  fancy,  that  Armado  hight  (Shaksp.,  Love'ss* 
L.  L.  1,  1.).    Father  he   hight   and  he  was  in  the  parish  (Longf.. 
I.  89.). 

Altengl.  Pu  pat  ort  wisedom  cald  (0u>  Engl.  Hörnt.  I.  271.).  Wel  may 
that  lond  be  caUed  delytable  (Maukdbv.  p.  3.).  We  ben  clept  Oristene  men 
(ib.).  Alisaundre  ynempned  he  was  (Alis.  636.).  Emanueüe  is  hete  his  name 
(Towh.  M.  p.  145.);  neben:  That  on  highte  Fladrinc  (Maumdbv.  p.  107.). 
What  hattestowt  (P.  Ploughm.  14601.)  Magnyfycence  I  hyght  (Skbltoh  f. 
231.).  Patt  sbollde  nemmned  ben  Jesus  (Orm  3096.).  Das  Ags.  begnügt  sich 
mit  nemnan  und  hdtan  im  Passiv :  denn  auch  die  ags.  Form  hätte,  vocatnr, 
ist  passiv,  goth.  hditada,  worauf  der  intransitive  Gebrauch  des  Verb  überhaupt 
gegründet  ist.  Leöht  vds  «Brest  porh  drihtnes  vord  dag  genemned  (Cadm. 
129.).  On  pam  lande  pe  is  gehdten  Hispania  (A.-S.  Homil.  1.  24.).  Se  vds 
hdten  Libcrius  (Bokth.  16.).  On  pare  ea  pe  Nitus  hätte  (ib.);  goth.  pomas 
saei  hditada  Didunus  (Job.  M,  16.). 

gehalten  werden,  d.  h.  angesehen,  erachtet,  geglaubt,  erfunden, 
erkannt  werden  u.  dgl.  m. 

I  must  be  held  a  rancorous  enemy  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.).  In 
one  respect,  indeed,  our  employment  may  be  reckoned  auhonest  (Gay, 
Begg.  Op.  2,  2.).  'T  is  also  pleasant  to  be  deemyd  magnanimous 
(Btr.,  D.  Juan  1,  30.).  It  was  at  length  thought  necessary  to  lay  a 
heavy  fine  on  every  hundred  (Macaul.,  Hist  of  fi.  I.  13.).  As  if 
he  had  been  thought  the  finest  scholar  (Field.,  T.  Jon.  8,  U.).  In 
so  holy  a  cause,  wounds  were  esteemed  meritorious  (Hume,  Hist  of  B. 
58.).  Fortune  was  ever  aeeounted  inconstant  (Caklyle,  French  Bevol. 
1,  !.)•    We  are  aeeounted  poor  Citizens  (Shaksp.,  Goriol.  1,  1.).    He 
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.  .  was  aoon  repuUd  one  of  the  best  sportsmen  in  the  country  (Field., 
T.  Jon.  8, 11.).  Any  interval  of  rest  migbt  be  considered  lese  a  State 
of  tranquillity  than  a  Suspension  of  hostility  (Gibbon,  Decl.  10.).  Are 
we  not  counUd  of  him  strengere?  (Gen.  31,  15.)  The  very  elements, 
though  each  be  meant  The  minister  of  man  .  .  Gonspire  against  him 
(Cowp.  p.  188.).  When  I  was  found  false  to  his  children  (Shaksp., 
Rieh.  III.  5,  L).  When  a  hollow  image  Ie  found  a  hoüow  image 
and  no  more  (Coleb.,  Picc  4,  7.)  n.  v.  a. 

Bei  Adjektiven  und  Substantiven  findet  man  hier  auch  die  Prä- 
position for:  Your  grace  hath  still  been  famed  for  trirtuous  (Shaksp., 
HI  Henry  VI.  4,  6.).  No  engagement  is  attow'd  By  men  in  prison 
made  for  good  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  278.).  God  is  knoum  in  her  pa- 
laoes  for  a  refuge  (Ps.  48.);  wie  auch  der  verkürzte  Komparativsatz 
mit  as  statt  hat:  We  are  held  as  outlaws  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.). 
Even  those  knights  .  .  were  regarded  by  the  English  as  men  of  an 
inferior  breed  (Macaul.,  Hist  of  E.  I.  18.). 

Oft  steht  der  Infinitiv  to  be  neben  dem  Nominativ:  When  a  man 
is,  being,  whereby,  —  he  may  be  thought  to  be  aecommodated  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  8,  2.).  Mr.  Jos.  Andrews  .  .  was  esteemed  to  be  the 
only  son  of  Gaffer  and  Gammer  Andrews  (Field.,  J.  Andr.  1,  2.). 
Miss  Arabella  Wilmot  was  aüowed  by  all  .  .  to  be  completely  pretty 
(Gold SM.,  Vic  2.).  When  any  one  of  our  relations  was  found  to  be 
a  person  of  a  very  bad  character  (ib.  1.).  An  irregularity  which  was 
not  also  feUtobea  grievance  (Macaul.,  Hist  of  E.  L  33.);  wie  bei 
dem  Aktiv  der  hierher  gehörigen  Verba  mit  dem  Akkusativ.  S. 
Akkusativ  und  Infinitiv. 

Im  Alteogl.  begegnet  man  dem  prädikativen  Nominativ,  wie  der  Präposi- 
tion for  mit  dem  obliquen  Kasus  bei  ähnlichen  Verben.  Alle  otbere  in  ba- 
taille  Ben  yholde  brybours  (P.  Plodohm.  1446.).  He  wald  be  haldin  denoorthi, 
(Mbtjl  Homil.  p.  49.).  My  prophecys  shaUe  be  funde  teyle  (Towti.  M.  p.  73.). 
That  day  kyng  Riebard  sped  so  thor,  That  he  was  holde  a  eonqueror 
(Rica.  C.  de  L.  2983.).  The  Sawdan,  That  ehief  u>a*  told  of  Damas  (5706.). 
Ye  may  be  cormtyd  comfort  of  all  corage  (Skbltos  I.  28.).  While  we  weoren 
on  londe  for  gode  men  iholden  (Lajam.  II.  180.).  Nies  patt  forr  nan  lufe  tald 
(Obm  12880.).  He  patt  was*  haldenn  {were  annd  tald  Forr  ma$*tre  (16972. 
et  18462).  Dem  doppelten  Akkusativ  dieser  faktitiven  Verba  im  Aktiv  ent- 
spricht auch  im  Ags.  wohl  ein  doppelter  Nominativ  beim  Passiv;  doch  scheint 
die  Präposition  to  beim  Hauptwort  im  Prädikat  beliebt.  Der  Nominativ  des 
Adjektiv  ist  gelaufig:  Vare  ponne  be  his  dorne  cktne  geteald  (A.-S.  Homil. 
1.  124.).  Lytel  he  aas  p»r  geseven,  ac  peah-hvädere  he  väs  svide  micel  (I. 
188.).    pät  eöv  ne  beo  to  dysige  geteald  (Job,  Ettm.  6,  33.). 

gemacht  werden,  d.  h.  entweder  thatsächlich  mit  einer  Be- 
stimmung behaftet  oder  durch  einen  Willensakt  zu  etwas  bestimmt 
werden.  Zeitwörter,  welche  ein  ausserliches  Thun  bezeichnen,  wie 
schlagen,  schneiden,  werfen  etc.,  werden  besonders  mit  prä- 
dikativen Adjektiven  verbunden. 
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I  know  not  by  what  power  I  am  made  bold  (Sbaksp.,  Mids.  N. 
Dr.  1,  1.).  The  speech,  the  eentimente,  of  Rienzi  toere  rendered  rar 
more  impressive  by  a  maoner  of  earnest  and  deep  sincerity  (Bülw., 
Rienzi  2,  8.)*  When  .  .  brave  Plantagenet  .  .  was  Struck  dead  by 
thee  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  4.).  I  was  Struck  dumb  with  the  appre- 
hension  of  my  own  absurdity  (Goldbm.,  Yic).  Mr.  John  Finlay,  a 
poet  whose  career  was  eut  short  by  a  premature  death  (Scott, 
Miostr.  I.  82.).  But  what  feit  D'Arcy,  when  at  lengtb  Her  father's 
gate  was  open  flung  (Rogers,  Jacqueline  3.).  Mr.  Nickleby  took 
her  nightrcap  from  between  the  leaves  of  a  yery  large  prayer-book 
where  it  had  been  folded  up  smatt  (Dickens,  Nickleby  2,  6.)-  That 
villain  Graveston  is  made  an  earl  (Marlowe,  £dw.  II.  1,  2.).  Of 
the  which  Five  hundred  wert  but  yesterday  duWd  knights  (Shaksp., 
Henry  Y.  4,  8.).    Charles  is  crowned  king  in  Rheims  (I  Henry  VL 

I,  1.).  I  was  adopted  heir  by  his  consent  (HI  Henry  YI.  2,  2.).  He 
was  elected  censor  (Gibbon,  Decl.  2.).  I  was  bred  a  sea-faring  man 
(Fisld.,  J.  Andr.  2,  17.).  In  his  old  age  Diogenes  was  taten  captive 
by  pirates  (Lewes,  Hist.  of  Philos.  IL  23.).  Dasselbe  Yerhfiltniss 
findet  statt  in:  Some  ort  born  grsat  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  5.). 
Your  son  who  ye  say  was  born  blind  (John  9,  19.),  insofern  die 
prädikative  Bestimmung  der  Geburt  zugeschrieben  wird,  daher:  Yet 
you  ort  no  Frenchman  born  (Scott,  Qu.  Durw.  16.)*  Gurth  born 
thratt  of  Gedric  (Cablyle,  Past  a.  Pres.  3,  13.)«  Doch  findet  auch 
bei  Passiven,  wie  bei  Intransitiven,  die  zwischen  prädikativer  und 
appositiver  Bestimmung  schwankende  Verbindung  eines  Nominativ 
mit  dem  Verb  statt:  I  should  be  much  for  open  war  .  .  if  what  was 
urg'd  Main  reason  to  persuade  immediate  war,  Did  not  dissuade  me 
most  (Milt.,  P.  L.  2,  119.).  A  French  king  was  brought  prisoner 
to  London.  (Macaul.,  Hist  of  E.  I.  19.) 

Alteng].  What  man  that  .  .  was  made  hool  (Maürdbv.  p.  88.).  Bio  and 
blody  thus  I  am  bett  (Towh.  M.  p.  227.).  Piers  .  .  Was  peynted  al  blody 
(P.  Ploüohm.  12970.).  Aniorn  was  Florent  kniggkt  ymads  (Octoüyan  1009.). 
That  frely  foode  is  made  thi  fere  (Town.  M.  p.  168.).  Jbesu  was . .  Ycrouned 
kyng  of  Jewes  (P.  Plodohm.  18069.).    Seodden  ich  wes  mon  iboren  (Lajam. 

II.  499.);  doch  auch:  Herode  wass  hemm  sett  H*J>ene  man  to  kmge  (Obm 
273.).  Archelaw  wass  hofem  upp  to  hinge  (8869.).  Crist  was  borerm  her 
to  manne  (269.  cf.  448.  969.).  Im  Ags.  ist  auch  hier  der  Nominativ  des 
Adjektiv  gebrauchlich,  beim  8ubstantiv  ist  to  beliebt.  PA  väs  J>As  teodan 
verodes  ealdor  fäger  and  vlitig  geseeapen  (A.-8.  Homil.  I.  10.).  J£nne  man 
|>e  väs  blind  geboren  (Job.  9f  1.).  He  väs  blind  äcenned  (9,  20.).  Bene- 
dictes väs  to  papan  geset  (Sax.  Chr.  1058.).  Saxulf  abb'  väs  ps&r  geeoren 
to  biscop  (656.).  Hierüber  wie  über  die  Verwendung  ton  for  8.  Akku- 
sativ. 

b)  Der  Infinitiv  ist  selten  als  prädikative  Ergänzung   au   betrachten. 
Entschieden  ist  dies  der  Fall  in  Sätzen  folgender  Art. 

And  bave  is  have  (Shaksp.,  John  1,  1.).    With  thee  to  go  Is  to 
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stag  here;  without  thee  here  to  stay,  Is  to  §0  heoce  unwilling  (Milt., 
P.  L.  12,  615.).  But  talking  is  not  always  to  conserve  (Cowp.  p.  1 14.). 
Hier  ist  der  prädikative  Infinitiv  einem  abstrakten  Hauptworte  gleich 
iu  achten. 

Anders  verhalten  sieh  Infinitive,  wie  sie  oben  bei  den  Verben  des  Schei- 
nen! and  bei  Passiven  als  Umschreibungen  der  prädikativen  Bestimmungen 
durch  das  Verb  be  mit  eben  denselben  Bestimmungen  angefahrt  sied. 
Sie  sprechen  das  8 ein  derselben  noch  besonders  aus,  und  weisen  auf  einen 
entwickelten  Nebensats  hin,  dessen  prädikative  Ergänzungen  eben  jene  Nenn- 
worter sind.  Die  Natur  der  Umschreibung  wird  klar  durch  Sätze,  in  denen  der 
Infinitiv  des  Präteritum  vorkommt*.  He  does  not  appear  to  have  been  a  drvrik- 
ard  (Macaül.,  Essays  IL  10.).  Andere  Infinitive  nach  intransitiven  und  pas- 
siven Zeitwörtern  entfernen  sich  noch  weiter  von  der  eigentlichen  prädikativen 
Ergänzung.  He  seemed  to  skep  (Lbwbs,  Hist  of  Philos.  II.  25).  Tet  many 
dnTrent  inteilects  Are  found  fhave  contrary  effects  (Botl.,  Hud.  8,  2,  268.). 
Insofern  aber  solche  Infinitive  zum  Theil  in  Partipial formen  verwandelt 
werden  können,  mögen  auch  sie  als  prädikative  Ergänzungen  im  weiteren  Sinne 
angesehen  werden.    Uebrigens  sehe  man  die  Lehre  vom  Infinitiv. 

c)  Das  Zahlwort,  auch  abgesehen  von  der  rein  adjektivischen  Ordnungs- 
zahl, kann  das  Subjekt  nach  seiner  Einheit  oder  Vielheit  prädikativ 
bestimmen. 

He  is  but  one  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  We  were  seven  —  who 
now  are  one  (Byk.,  Pris.  of  Chillon.).  So  kann  man  die  Kardinal- 
zahl auch  in  der  Ruckdeutung  auf  ein  Hauptwort  ansehen:  The  chief 
conoeasions  which  theee  Lords  pressed  the  king  to  make  were  three 
(Macaul.,  Hist.  of  £.  III.  822.),  wie  alsdann  one  zum  Zeichen  für 
das  Hauptwort  wird:  If  the  degrees  of  Edinburgh  .  .  can  make  a  sur- 
geon,  I  am  one  (Coop.,  8py  8.).  Auch  kann  das  prädikative  Zahl- 
wort durch  eine  nachfolgende  Bestimmung  sein  Beziehungswort  erhal- 
ten: I  am  one  of  the  people  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  Auch  die  Identität 
kann  durch  one  bezeichnet  sein:  Our  interests  are  one  (Holme  Lee, 
Thorney  Hall  38.).  Die  Ordnungszahl  kann  ganz  den  Charakter  einer 
qualitativen  Bestimmung  annehmen:  Regardless  of  the  blies  Wherein 
he  sat  Second  to  thee  (Milt.,  P.  L.  8,  409.). 

Altengl.  Thay  wert  bot  uxty  and  ten  When  thay  first  csm  in  to  thys  land 
(Toww.  M.  p.  66.).   His  commaundementes  ar  ten  (p.  50.).   Thyne  enemyes  ben 
tkre  (Chaoc,  G.  T.  p.  158  II.).    Ags.  He  vd$  dn  p«ra  tvelfn  (Job.  7,  51.).  — 
He  vds  toelfta  sylf  (Awdb.  665.). 
d)  Fürwörter  aller  Art  können  prädikativ  werden. 
*)  Das   persönliche  Fürwort  tritt  prädikativ  auf,   wo  das  Subjekt 
seine  Bestimmtheit  durch  seine  Beziehung  auf  eine  konkrete  Persön- 
lichkeit erhält. 

I  saw  him  not  these  many  years,  and  yet  I  know  't  is  he  (Shaksp., 
Cymb.  4,  2.).  „Was  it  you*u  —  „Was  »t  7?  yea,  I  it  wo*.* 
(II  Henry  VI.  1,  8.)  „Is  that  you9  Hannah ?a  —  „It  is  Ztt  (Dickens, 
Nicki.  1,  5.)   „This  is  Atro,  Fagin,"  said  Jack  Dawkins;  „my  friend, 
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Oliver  Twist*  (Id.,  Oliv.  Tw.  8.);  wo  natürlich  htm  den  Nominativ 
darstellt  Identische  S&tze,  wie  I  am  7  howe'er  I  was  begot 
(Shaksp.,  John  1,  1.),  lassen  in  dem  zweiten  Fürworte  eine  konkreter 
gefasste  Vorstellung  entdecken.  Die  dritte  Person  steht  öfter  mit 
Rückbeziehnng  auf  ein  Substantiv:  He,  perhaps,  shall  need  Some 
messenger  .  .  And  be  thou  he  (Sbaksp.,  John  4,  2.).  All  I  wanted 
was  some  fit  messenger  .  .  now  I  have  found  him  and  thou  art  he 
(Rowe,  Fair  Penit.  2,  2.).  „I  am  that  nian,"  said  Jesus,  „I  am  He!u 
(Kirke  White,  Christiad  1,  17.)  —  Als  Substantiv  erscheint  das 
Fürwort  in:  I  had  caught  your  mantle  —  I  was  a  second  you 
(Bülw.,  Rienzi  1,  10.). 

Man  kann  in  den  angefahrten  Beispielen  keinen  Zweifel  über  die  prädi- 
kative Bestimmung  haben;  die  Feststellung  der  Persönlichkeit  ist  der  Inhalt 
des  Prädikates.    Im  Altengl.  kommt  diese  Art  der  Auffassung  ebenfalls  vor*- 
Lo,  Joseph,  it  is  7,  an  angelle  send  to  the  (Toww,  M.  p.  185.).    AI  sir,  he 
aayd,  ort  thou  hei  (Ipomydoh  857.)  Be  ye  hei  (2111.)  Bei  der  Ruckbeziehung- 
indessen  wird  aber  auch  das  neutrale  Fürwort  verwendet:  Mary,  thou  sekyss- 
thy  God,  and  that  am  I  (Town.  M.  p.  267.);  doch  auch:   „Who  art  thou?* 
—  ,1t  am  1  Absolon"  (Cbaüc.,  C.  T.  3764.).    Im  Ags.  drückt  hit  die  Rück- 
beziehnng aus:   Eart  J>u  Elias?   And  he  cvad:  Ne  eom  ic  hit  (Joh.  1,  211.^ 
(neuengl.  I  am  not).    Ueberhaupt  setzt  das  Ags.  da,  wo  die  Person  festzu- 
stellen ist,  diese  nicht  an  die  Stelle  der  prädikativen  Bestimmung,  wo  hü* 
gleichsam  als  auf  eine  vorausgesetzte  Bestimmung  der  Person  bezogen,  ein- 
tritt:  8ib  sf  eöv:  ic  hit  eom;  ne  ondraede  ge  eov  (Luc.  24,  86.).    GeseoöT 
mine  banda  and  mine  fet,  p&t  ic  sylf  hü  eom  (24,  89.). 

ß)  Auch  das  durch  seif  verstärkte  Fürwort  wird  prädikativ  gebraucht 

The   king   is   not   himself  (Shaksp.,    Rieh.  II.  2,  1.).     Be  your- 

seif,  for  you  must  die  this  instant  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.).    Shortly 

I  shall  be  myself  again  (Coleb.,  Wallenst  4,  3.).   My  pain  is  gone, 

and  Constance  is  herseif  again  (Campbell,  Theodric). 

In  diesen  Fällen  drückt  myself  etc.  das  Wesen  einer  bestimmten  Indivi- 
dualität aus.  Diese  abstraktere  Ausdruckweise  scheint  nur  der  jüngeren 
Sprache  anzugehören. 

7)  Das  possessive  Fürwort  wird,  wo  sich  verschiedene  Formen 
desselben  gebildet  haben,  in  der  volleren  Form,  gleich  einem  Ad- 
jektiv, prädikativ: 

The  bishopric  of  Coventry  is  his  (Marlowe,  Edw.  IL  1,  2.), 
And  all  I  have  is  hers  (Id.,  Jew  of  M.  1,  1.).  What  thou  art  is 
mine  (Milt.,  P.  L.  9,  957.).  All  is  not  theirs  (4,  513.).  And  be  it 
mine  to  muse  there  (Rogers,  It.,  Naples.).  I  am  thine  (Bülw., 
Money  3,  2).  Bei  dem  verstärkenden  own  erscheint  die  schwache 
Form,  obwohl  auch  mine  und  thine:  She  is  thine  own  (Shaksp., 
Temp.  4,  1.).  The  city  is  your  own  (Marlowe,  Jew  of  M.  5,  1.). 
Das  Altengl.  bewahrt  hier  die  volle  Form,  das  unorganische  *  erscheint 
noch  selten ;  Spuren  der  Flexion  erhalten  sich  auch  an  der  prädikativen  Be- 
stimmung längere  Zeit:  All  that  toas  my  husbondes  and  myn  (Amadas  159.). 
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Owrt  is  the  maiatry  of  the  felde  (Aus.  2162.).  This  childe  is  Qoddis  and 
your  (Cot.  Myst.  p.  118.).  „Whoa  is  that  chyld  .  .?•  —  ,8ir,  Godes  and 
ffours  (Towh.  M.  p.  76.)  Mine  thei  der»  and  of  me  (P.  Plooghm.  12787.). 
The  hatred  of  helle  beo  heore  (Wrioht,  Polit  8.  p.  157.).  For  we  beth  thyne 
awene  (P.  Ploughm.  1410.).  S.  I.  318.  Ags.  Forjmm  J>e  heora  ys  heofenan 
rice  (Math.  5,  10.).  pät  ve  beon  pine  dgene  (Exod.  34,  9.).  S.  attribnt. 
Fürwort. 

<5)  Daß  demonstrative  Fürwort  lässt  sich  nur  dann  als  prädikativ 
auffassen,  wenn  für  das  Subjekt  noch  seine  sinnfällige  Existenz  auf- 
zuweisen bleibt,  oder  das  Fürwort  zur  Rückwärtsdeutung  oder  Vor- 
wärtsdeutung  auf  einen  Substantivbegriff  dient.  Doch  muss  es 
vielfach  zweifelhaft  bleiben,  ob  das  Fürwort  als  Subjekt  oder  als 
prädikative  Ergänzung  zu  betrachten  ist. 

„And  art  thou  returned  to  me,  my  darling,"  cried  I,  „to  be  my 
comfort  in  age?"  —  »That  she  i*,tf  cried  Jenkinson  (Goldsm.  Vic. 
31.).  Should  I  say  thou  art  rieh,  or  that  thou  art  honourable,  or 
wise,  or  valiant,  or  learned,  or  liberal?  Why,  thou  art  all  these 
(Ben  Jons.,  Poet.  1,  1.).  That  is  his  true  blessedness,  honour, 
„liberty"  and  maximum  of  wellbeing:  if  liberty  be  not  that,  I  for 
one  have  small  care  about  liberty  (Carlyle,  Past  a.  Pres.  3,  13.). 
Now  the  names  of  the  twelve  apostles  ort  these:  The  first,  Simon 
etc.  (Matth.  10,  2.). 

AltengL  The  fyrst  eommaundement  is  tkis  etc.  (Towm.  M.  p.  60.).  My 
wille  is  tkUy  Master  ye  sballe  me  calle  (p.  3.).  Wie  leicht  sich  die  gram- 
matische Auffassung  umkehrt,  zeigt  die  ags.  Uebersetzung  der  oben  angeführten 
8 teile:  pys  synt  ßodlice  paera  tvelf  apostola  naman  (Math.  10,  2.). 

f)  Fragende  Fürworter  stehen  in  direkter  und  indirekter  Frage  als 
vorläufige  Vertreter  prädikativer  Ergänzungen,  welche  in  einer 
Antwort  gefordert  oder  vorausgesetzt  werden. 

Die  substantivischen  who  und  what  sind  als  Subjekt  und  Objekt 
charakteristisch  unterschieden,  prädikativ  gebraucht  sind  sie  jedoch 
nicht  überall  hinsichtlich  der  geforderten  Ergänzung  entscheidend. 
Who  fragt  hier  nach  der  Person,  die  in  der  Antwort  durch  den 
Eigennamen,  ein  Fürwort,  oder  durch  reichhaltigere  oder  allgemei- 
nere Bezeichnungen  der  Persönlichkeit  festgestellt  werden  kann. 

I  will  be  acquainted  with  her:  who  is  she?  (South.,  Oroon.  1,  2.) 
The  good  moet  merit  God's  peculiar  care,  Bat  who,  but  God,  can 
teil  us  who  tbey  arel  (Pope,  Essay  on  M.  4.  135.)  „TPäo'j  Master 
Jones?*  —  „A  curate's  son.tt  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  3,  1.) 
^Who^s  the  objeet?"  —  „A  moet  worthy  man."  (ib.).  Daher  kann 
auf  what,  wo  nach  der  Person  gefragt  wird,  eine  ähnliche  Antwort, 
wie  auf  who  erfolgen,  obwohl  what  nach  der  Natur  der  Person  wie 
der  Sache  fragt,  und  in  der  Regel  mehr  als  den  Namen  der  Person 
in  der  Antwort  vorauassetzt:  I  mean  who  and  what  he  is  (Scott, 
R.  Roy  26.).    What  art  you  that  fly  me  thus?  Some  villain  moun- 
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taineers?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  ^What  ort  tbou?"  —  „Of  the  part 
of  Englands  (Id.,  John  6,  6.)  *What  ort  thou?*  —  „A  traveller." 
(Marlowe,  Edw.  II.  1,  1.)  Wo  es  sich  um  die  prädikative  Bestim- 
mung eines  sachlichen  Subjektes  handelt,  ist  tohat  seit  ältester  Zeit 
gebrauchlich.  What  8  that?  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  3,  2.)  Whats 
thy  interest  In  this  sad  wreck?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  Dark  spirit! 
What  mu8t  be  The  madness  of  thy  memory?  (Byr.,  Ode  to  N.  B.) 
What  was  that  little  French  air  she  was  so  fond  of  ?  (Bulw.,  Money 

3,  5.)  Selbst  auf  quantitative  Bestimmungen  des  Subjekts  ist  what 
belogen.  „What  is  the  hour?"  —  ÄIt  wants  but  one  to  sunaet* 
(Byk,,  Manfr.  3,  1.) 

Das  Altengl.  fragt  nach  der  Person  mit  who  als  prädikativer  Bestimmung : 
Who  ort  thou?   (Wtcl.,  Joh.  1,  19.).     Who  is  that  Hob  over  the  wall«? 
(Town.  M.  p.  15.)  Doch  ist  die  Frage  mit  what  alter:    What  is  this  womman? 
.  .  That  is  Med«  (P.  Plooghm.  916.)    What  beotf  peos  ut-lajen?  (La?am.  IIL 
91.)    Im  Ags.  wird  nämlich  ein  prädikatives  hoa  vermieden.    Bvät  earC 
|)ü?  (Job.  1,  19,  22.).    Bvät  syndon  ge?  (Bbov.  479.)    Sege  ns,  Crist,  kvdr 
is  so  pe  pe  slob?  (Math.  26,  68.)    Gif  pu  eistest  Godes  gyfe,  and  hvät  e» 
is  ße  cvyd  to  pc  .  .  Jm  bade  hine  p&t  he  sealde  pe  lifes  vater  (Joh.  4,  10.). 
Hvät  synd  p&s?  (Gbn.  83,  5.)     Die  neuenglische  Bibelübersetzung  ersetze 
hvät  durch  who.    Die  Beziehung  eines  prädikativen  what  auf  Sachliches  ist 
allen  Zeiten  gemein:  Altengl.  Lord,  he  seyd,  watte  is  your  will?  (Clboss 
389.)    What  ben  pes  pingis  amooge  so  many  men?  (Wtcl.,  Job.  6,  9.)   Ags. 
Hvat  ys  pia?  (Exod.  16,  15.)  Bvät  y  pin  nama?  (Marc.  5,  9.)   Bvät  synd 
pk  fing  betveox  sva  manegum  mannum?  (Job.  6,  9.)  Hieraus  mag  sich  die 
attributive  Verwendung  des  what  entwickelt  haben. 

Das  ursprünglich  adjektivische  which  wird  prädikativ  besonders 
auf  substantivische  Subjekte  bezogen. 

Tes,  Sir,  to  Milford  Hayen;  which  ü  the  way?  (Shaksp.,  Cymb. 

4,  2.)    It  is  easy  to  predict  which  will  be  the  result  (Bulw.,  Riensi 

2, 1.). 

Altengl.  Hye  bad  the  abbesse  hir  wia  and  rede  Which  wert  her  kin 
(Lat  lb  Fbbinb  286.).  I  ne  wote  which  is  the  way  (Town.  M.  p.  136.).  Wtäche 
beotf  amre  ileuen?  (Lajam.  II.  156.)  Ags.  üvylc  is  man!  (Ps.  24, 13.)  Bvelc 
is  virsa  völ?  (Bobth.  29,  2.) 

In  indirekten  Frages&taen,  in  denen  das  fragende  Fürwort  zu- 
gleich als  Subjekt  und  als  prädikative  Bestimmung  vor- 
kommt, kann  man  schwanken,  welches  von  beiden  das  Subjekt  ist. 

He  knew  what 8  what  (Butl.,  Hud.  1,  1,  14.).  Fox  fear  does 
things  so  like  a  witch,  'T  is  hard  t'unriddle  which  is  which  (3,  3, 
11.  cf.  1,  1,  139.).  „Why  that  name's  mine."  —  „And  yoa  would 
like  your  boy's  to  be  the  same?a  —  »No,tt  seid  my  father,  roosing 
himself.  „Nobody  would  know  which  is  which."  (Bulw.,  Caxtons 
1,  3.)    Als  Subjekt  durfte  das  zweite  Fürwort  anzusehen  sein. 

In  diesem  Falle  wird  das  Subjekt,  dessen  substantieller  Gehalt  lediglich 
darin  besteht,  dass  es  bereits  als  fragliohe  Person  oder  Sache  voraus- 


1.  Batandth.  d.  Sattes  ...    B.   D.  Präd.    Ellipt.  Präd.  47 

gesetzt  ist,  durch  die  prädikative  Ergänzung  wiederum  in  Frage  gestellt. 
Deber  Aehnlicfaes  sehe  man  Verschränkung  des  Adjektivsatzes. 

C)  In  wie  weit  unbestimmte  Fürwörter  zu  prädikativen  Ergän- 
zungen werden  können,  ergiebt  sich  leicht  aus  dem  bisher  über  qua- 
litative und  quantitative  Bestimmungen  Gesagten. 

For  many  are  the  trees  of  God  that  grow  In  Paradise  (Milt., 
P.  L.  9,  718.)-  The  locke  upon  thy  brow  are  few  (T.  Moore 
p.  4.).  I  am  nothing  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  Thatfs  notking 
(Tjbnnys.  p.  201.).  Such  was  the  strain,  Morgan  te  mio!  (T.Moore 
p.  118.) 

Alteng].  Mony  was  ße  gode  body,  pat  Slawe  was  per  (R.  of  Ol.  p.  9.). 
Many  ben  the  weyes  esperituels  (Chacc,  C.  T.  p.  185.  L).  Tbis  ü  nought 
(Wright,  Anecd.  p.  110.).  They  are  not  swylke  als  they  seme  (Halliw.  V.). 
Ags.  Hl  feaia  syndon  (S.  Basil.  p.  14.).  Genöh  hyt  w  (Marc.  14,  41.).  Hir 
geleäfa  ne  biff  näht  (Wbight,  Pop.  Treai  p.  14.).  Svelc  väs  J>eav  bira 
(Audb.  25.)  etc. 

Elliptisches  Prädikat 

Der  wesentliche  Bestandteil  des  Prädikates  ist  das  Zeitwort  in  seiner 
Penonalform.    Wie  auch  anderweitig  prädikativ  oder  adverbial  bestimmt, 
wie  abstrakt  auch  seiner  Bedeutung  nach,   bleibt   es  immer  das  einigende 
Band   zwischen   dem  Subjekte   und  jenen  Bestimmungen,    und  bezeichnet 
ungleich  die  Zeitsphäre,  welcher  das  Prädikat  angehört.     Gleichwohl  kann 
dem  Prädikate  selbst  das  Zeitwort  fehlen.    Die  Bedingung,   unter  welcher 
dies  geschehen  kann,  ist  eben  die,  dass  dem  Zeitworte  weitere  Bestimmungen 
»kommen  müssen,   aus   denen   nach   dem  Wegfalle  des  Zeitwortes  dieses 
selber   zu    errathen   bleibt.    Die  Zahl  und  Art  der  Zeitwörter,  welche   im 
erweiterten  Satze  ausfallen  können,    ist   beschränkt;   am  Häufigsten    sind 
es  das  Verb  der  Existenz  und  Verba  der  Bewegung,  in  geringerem  Masse 
andere  Tbätigkeitsbegriffe.    Dieser  Ausfall  gehört  theils  der  Poesie,   theils 
der  ausdrucksvollen  Kurze  der  edleren  Bede,    theils   der  Sprache   des  ge- 
meinen Lebens  an. 

1.  Das  Verb  der  Existenz,  bey  kann  nicht  bloss  im  Präsens,  sondern 
auch  in  anderen  Zeitformen  fehlen,  welche  jedoch  der  Zusammenhang 
ergeben  muss,  wie  dies  auch  hinsichtlich  anderer  Verba  gilt  Die  El- 
lipse gehört  besonders  Hauptsätzen,  aber  auch  Nebensätzen  an;  meist 
wenn  eine  prädikative,  doch  auch  wenn  eine  adverbiale  Bestimmung 
übrig  bleibt. 

You  a  captatn,  you  slare!  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  Dagon 
hu  name  (Milt.,  P.  L.  1,  462.).  Witnees  the  streets  of  Sodom  (1,  508.). 
Whose  footetepe  these?  (Young,  N.  Th.  6,  804.)  Agreat  etatesman,  Joseph, 
That  eame  Lysander!  (Btjlw.,  Richel.  I,  2.)  Cruel  bis  eye  (Milt.,  P.  L. 
1,  604.).  Hoto  Utile  they,  who  think  aught  great  below  (Young,  N.  Th. 
6,  815.).  Short  bis  career,  indeed,  but  ably  run  (Cowp.  p.  19.).  How 
great  the  Mystery!  (Rogers,  Hum.  Life.)  No  one  so  deaf  as  he  that 
will  not  hear  (Longf.  I.  131.).    No  house  So  safe  as  Marion'«  (Btjlw., 


48         Zweiter  ThetL     Wort-  und  SaUfSgung.    L  AbechmU.     Wortfügung. 

Richel.  1,  1.).  —  Why  this  so  rare?  Because  forgot  of  all  The  day  of 
death  (Young,  N.  Tb.  6,  366.).  Since  that  bope  demed  in  worlds  of 
strife,  Be  thou  the  rainbow  to  the  storms  of  life  (Bvr.,  Bride  2,  20.). 
His  Lord's  command  he  ne'er  witbstood,  Thoagh  smaU  bis  pleasure  to 
do  good  (Scott,  L.  Minstr.  5,  16.).  What  to  me  fame?  (Bülw., 
Rieh.  1,  1.) 

Empires  die:  Where  now  the  roman?  greek?  (Young,  N.  Th.  9,  107.) 
More  Company  below  . .  shall  I  show  them  np?  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.) 
Nobody  there  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  Mr.  Melon  unthml  (Dougl. 
Jerrold,  Bubbles  2,  1.)  So,  so!  Evelyn  at  it  again  —  eh,  Glosemore? 
(Bulw.,  Money  2,  5.)  —  But  where  th*  Extreme  of  vice,  was  ne'er  agreed 
(Pope,  Essay  on  M.  2,  221.). 

Zu  den  adverbialen  Bestimmungen  eines  Satfes  mit  ursprünglichem 
Verb  der  Existenz  geboren  auch  die  An  wünsch  ungen,  in  denen  ein 
Dativverhältni88  durch  to  umschrieben  wird. 

Woe  to  that  land!  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  3.)  Peace  to  the  arüst  whoee 
ingenious  thought  Devis'd  the  weather  house  (Gowp.  p.  168.).  Thanks 
to  Benevolue  (p.  169.).  Death  to  the  tyrarmyl  Life  to  the  RepubUc!  (Bulw., 
Riensi  1,  12.) 

Häufig  fehlt  namentlich  in  Ausdrucksweisen  des  gemeinen  Lebens  mit 
dem  Verb  der  Existenz  zugleich  das  Subjekt  des  Satzes. 

Hier  ist  bisweilen  die  erste  oder  die  zweite  Person  des  personlichen 
Fürwortes  mit  ausgefallen. 

„Boatswain  .  .!a  —  »Here,  master."  (Shaksp.,  Temp.  1, 1.)  Sir,  your 
humble  servant  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  He  then  cried  out,  „Coming,  Sir!tt 
though  nobody  called  (Field.  J.  Andr.  1, 16.).  »Sure  of  that?"  —  „  Very 
eure*  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  4.)  Why  so  unkmd,  Sir  Trusty,  why? 
(Addis.,  Rosam.  1,  3.)  What  alarmeä\  Amanda?  (Sherid.,  Trip  to  Scarb. 
1,  3.)  At  your  service,  Mr.  Snarl!  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.)  My 
dear  sister,  we  were  just  loud  in  your  praises.  But  how  's  this?  not  in 
mourningl  (Bulw.,  Money  1,  2.) 

Geläufig  ist  die  Auslassung  der  dritten  Person  des  persönlichen  oder 
demonstrativen  Fürwortes  im  neutralen  Sinne.  Spoke  like  a  spriterul 
noble  gentleman  (Shaksp.,  John  4,  2.).  „Spoke  with  the  air  of  a 
chambermaid."  —  „Replied  with  the  spirit  of  a  serving-man.tt  (Mrs.  Cent- 
livbe,  Wonder  2,  1.)  nAgreedf  said  Mrs.  Morton  (Bulw.,  Alice  1,  13.). 
Enough  to  live  in  tempest,  die  in  port  (Young,  N.  Th.  5,  666.).  But, 
stränge  to  say,  the  existence  of  the  trench  .  .  had  not  been  mentioned 
to  bim  by  any  of  his  scouts  (Macaul.,  Hist.  of  E.  II.  176.).  Foggier  yet 
and  colderf  Piercing,  searching,  biting  cold  (Dickens,  Ghristm.  Car.  1.). 
Very  Singular  —  could  we  discover  it  (Garltle,  Past  a.  Pres.  2,  3.). 
His  match  was  broken  off,  as  already  related  (Goldsm.,  Vic  3.).  Half 
past  ninef  and  Mr.  Charles  has  not  yet  returned  (Bourcicault,  Lond. 
Assurance  1, 1.).  Whose  fault  1  Whose  but  his  own?  (Mn/r.,  P.  L.  3,  96.) 
No  matter,  George  continues  still  to  write  (Byr.  p.  312.);  [vgl.  It  is  no 
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Matter  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  3.)].  What  härm!  (Byr.  p.  324.) 
^fholJy  a  blessed  time:  when  Jargon  might  abate,  and  here  and  there 
some  genuine  Speech  begin  (Carxyle,  Past  a.  Pres.  1,  4.).  Dies  ist  anch 
l>ei  Adverbien  der  Fall:  How  now!  my  buxom  widow  here?  (Gentleman, 
Tobacconist  2,  1.)  If  so,  where  infidels?  (Young,  N.  Th.  7,  1384.) 
IBei  der  dritten  Person  der  Mehrzahl  können  ebenfalls  Subjekt  und  Verb 
abfallen.  My  own  sentiments,  madam  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.).  Ein 
Tragewort  fehlt  in:  Come!  your  defencef  (Sherid.  Knowles,  Love-Chase 
1,  2.)  u.  dgl.  m. 

Die  Abwerfung  des  Zeitworts  be  geht  in  manchen  Fallen  bis  in  die  älteste 
Sprachperiode  zurück.    Wenn  wir  nicht  im  Stande  sind,  elliptische  Ausdrucks- 
weisen  der  Umgangssprache  in  dem  älteren  Englischen  nachzuweisen,  so   liegt 
dies  zum  Theil  daran,  dass  die  ältesten  litterarischen  Quellen  nicht  gerade  die 
Sprache  des  gemeinen  Lebens  enthalten,  wie  dies  in  dem  jüngeren  Drama  der  Fall 
ist    Auch  ist  es  natürlich,  dass  die  Anzahl  geläufiger  Ellipsen  dieser  Art  sich 
mit  der  Zeit  gemehrt  hat    In  der  Poesie  der  neueren  Zeit  scheint  sieh  die  Aus- 
lassung des  Verb  der  Existenz  durch  den  Einfluss  der  klassischen  Litteratur  weiter 
ausgedehnt  zu  haben,  da  die  Kühnheit  der  ags.  Poesie  in  dieser  Beziehung  längst 
in  Vergessenheit  gerathen  war.   Beispiele  des  prädikativen  Adjektiv  und  Substantiv 
neben  dem  Subjekte  habe  ich  m  der  ältesten  englischen  Sprache  kaum  angetroffen; 
sie   sind   meist   aus   späterer  Zeit.    No   man  more  welkom  in  this  world  wide 
(Gov.  Mtst.  p.  370.).    Noon  so  hardy  to  presume  in  my  hey  presence  To  onlose 
bese  lyppys  (p.  290.).    Lord,   this  is  sothe,  securely,    Wytnes  the  profett  I  say 
(Town.  M.  p.  129.).     What  chere  with   the?  (p.  76.  cf.  p.  80.).    The  sectmde 
poynt  .  .  That  the  mason  worche  apon  the  werk  day  (Halliw.  Freemas.  229.  cf. 
87.)»   Die  Auslassung  des  Subjektes  und  des  Verb  zugleich  trifft  man  zum  Theil 
m  älteren  Ausdrucks  weisen :    Wel  sayd,  by  corpus  boones!  (Chacc,  C.  T.  14846.) 
Welcome . . Quod  this  wif  (Wrioht,  Anecd.  p.  3.  cf.  p.  8.);  vollständig:  Welcomen 
axt  thou  (p.  6.).    No  wönder  if  I  wede  (Town.  M.  p.  136.).    Laüerd,  hu  mid  pet 
(La?am.  IL  323.)  d.  i.  how  is  it  with  thee?   VgT.  How  so,  for  Mahownes  myght? 
(Town.  M.  p.  69.)    Das  Ags.  stellt  in  der  Poesie  und   bisweilen  in  der  Prosa 
Subjekt  und  prädikative  oder  adverbiale  Bestimmung  unvermittelt  neben  einander: 
Sand  unstille,  deöp  deada  väg  (Cod.  Ezon.  328, 14.).    Ver  unvundod  (Cjcdm.  183.). 
Ör  vercea  päs  (Math.  13,  8.  Cantabrig.)  d.  i.  initium  dolorum  hi.    Vd  eöv  ßeöstra 
bearn!  (8.  Guthlac  5.)    On  uprodor,  pcer  leöht  and  lif  (Cjcdm.  3474.).    Subjekt 
und  Verb  fehlt  z.  ß.  in  dem  Grosse:    Vel  gesund  Apolloni  (Apollon.  p.  7.).    Vel 
gesund  hläford  Apolloni  (ib.);  auch  sonst:   Sig  hit  svä  gecveden  (Gbn.  44,  10.). 

2. Intransitive  Verba  der  Bewegung,  wie  geben,  kommen,  sich  wen- 
den, eilen  etc.  in  eigentlicher  und  übertragener  Bedeutung,  fehlen  oft 
da,  wo  das  Wohin  oder  Woher  durch  adverbiale  Bestimmungen  an- 
gedeutet ist. 

Besonders  sind  es'  Heischesätze  und  Fragesätze,  denen  nebst  dem  Verb 
häufig  auch  das  Subjekt  fehlt,  und  bei  denen  der  Affekt  des  Redenden 
die  Auswerfung  erklärlich  macht,  seltener  behauptende  Sätze. 

To  cabin:  silence!  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.)  To  horte,  to  horte!  (Rich. 
II.  2,  1.)  Back  to  thy  punishment,  False  fugitive  (Mi lt.,  P.  L.  2,  699.). 
Forward,  brave  Champions,  to  the  fight!   (Scott,  L.  Minst.  5,  .20.)  .  To 
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* 
your  swords!  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.)  May  't  please  you,  to  the  point! 
(Coleb.,  Picc.  1,  12.)  Back,  back,  and  home,  thoa  simple  boyf  (Scott, 
Harold  1,  17.)  Away,  away,  you  men  of  rulesl  (T.  Moorr  p.  30.) 
Then  forth  my  father's  seimitar  (Byr.  Bride  2,  23.).  Out  sword!  (Shaesp., 
Cymb.  4.  1.)  Out  of  my  house  .  .  thoa  viper  (Congbeve,  Way  of  the 
World  5,  1.).  Quick  — quick!  o// with  you!  (Bulw.,  Money  4.  2.)  Down 
with  Charles  of  Burgundy!  (Scott,  Qu.  Durw.  19.)  Bat  hence  ye  thoagbts 
that  rise  in  Horror's  sbape!  (Byr.,  Bride  2, 20.)  Well  now  about  effecüngüas 
de  vice!  (Marlowe,  Jew  of  M.  5.  2.)  Now  for  this  evening's  busmess! 
(Coleb.,  Picc.  2,  1.)  —  Whither  so  soon?  (Marlowe,  Jew  of  M.  4,  4.) 
And  whence  all  human  guilt?  (Yoüng,  N.  Tb.  4,  4.)  What  meeaage  from 
my  friends  this  xnorning?  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.)  „Say  what  a  poor, 
fond  fool  Victorian  was!a  —  „And  this  from  thee!*  (Longf.  I.  174.)  — 
Hence  our  unnat'ral  quarrel  with  ourseJves  (Young,  N.  Tb.  2,  170.). 
„Who  knock s  so  loud,  and  knocks  so  late?*  —  „From  Branksome  I,tt 
the  warrior  cried  (Scott,  L.  Minstr.  2,  2.). 

Ausserdem  wird  nach  modalen  Verben,  wie  shaü,  will,  must,  und  nach 
let  bisweilen  der  Infinitiv  von  Verben  der  Bewegung  ausgelassen. 

And  thou  shalt  back  to  France  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.).  Fare wellt 
I  *ü  hence  (Addis.,  Cato  2,  5.).  I  uräl  back  to  rescue  the  lady  Hameline» 
(Scott,  Qu.  Durw.  20.).  Tou  must  to  Pomfret,  not  unto  the  Tower* 
(Shak8P.  Rieh.  IL  5,  1.).  I  must  alter  him,  to  teil  him  the  news  (Shkbid.» 
Riv.  1,  1.).  Prithee,  leC%  to  it  presently,  for  I  am  as  dry  as  a  dog* 
(Marl.,  D.  Faust  2,  4.).  Let  us  across  the  country  to  Terracina  (Bulw., 
Rienzi  3,  1.).   And  now  let  us  down  to  breakfast  (Marbtat,  Valerie  6.). 

Die  Auslassung  von  Personalformen  der  Verba  der  Bewegung  ist  im  aUteren 
Englischen  oft  anzutreffen.  Ayen,  traitors,  ayen  (R.  or  Gl.  p.  669.)  Now  to 
sehyp,  on  and  othirl  (Rice.  G.  ob  L.  6649.)  Qoyk  after  Dane  everychon  (Alis* 
2480.).  üp!  sayde  the  aungel,  and  wel  the  spede  (Rica.  C,  db  L.  6906.).  Away! 
quod  sehe  (Chaüc,  G.  T.  16894.).  Outt,  therys,  fro  my  wonys!  (Town.  H.  p.  145.) 
—  The  foules  up  and  song  on  bongh  (Lat  lb  Fbbiwe  175.).  Swioe  to  eouwer 
sieden!  &  ford  we  senilen  riden  (La} am.  II.  278.).  Nu  heom  to,  nu  keom  to!  (II. 
468.)  üp  nu  of  seipen  biliue  (III.  182.).  Hider,  hider,  wepnen  (HI.  63.).  — 
A  gripen  heore  cniues  A  of  mid  here  breche*  (II.  832.),  d.  h.  herunter  mit 
ihren  Hosen,  zogen  ihre  Hosen  aus.  Im  Ags.  sind  mir  ähnliche  Beispiele 
nicht  aufgestossen,  obwohl  die  Auslassung  des  Infinitiv  Ton  Verben  der  Bewegung, 
welche  sich  durch  alle  Sprachperioden  zieht,  nach  Modalverben  auch  dort  nicht 
fehlt  Altengl.  For  jow  certes  pider  I  solle  (Lahotoft  I.  142.).  Myn  aas  shaüe 
withe  us  (Town.  H.  p.  37.).  Isaac  and  I  unlle  to  yond  hille  (p.  38.).  Wütow  fer 
to  day  (Chaoc,  G.  T.  6969.).  For  ever  the  furthe  peni  mot  to  the  kynge  (Wiioht, 
Polit.  S.  p.  149.).  A  swerd  must  with  us  (Town.  H.  p.  37.).  To  I  com  home  I 
am  so  irk  That  farther  may  I  noght  (p.  166.).  Ags.  Ic  him  äfter  eceal  (Bbot. 
2816  Grein.).  Fram  ic  ne  ville  (Bybhtnoth  317.).  Neue  ic  nu  nssfre  hionon 
(Bobtb.  86,  2.).  p&  Aulizes  leife  hafde,  pracia  cyning,  ßat  he  ßonan  moste 
(JSlfb.  Pobtrt,  in  Gardale  ed.  Boeth.  p.  399.).  Ic  let  mlne  vylne  td  pe  (Gau.  16, 
6.).  Gif  ic  hi  fastende  t6  heora  husum  laste  (Marc.  8,  8.  cf.  Bttm.  Lex.  Anglos. 
p.  168.). 
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**~  Transitive  Verba  Bind  allerdings  nicht  selten  ausgefallen.  Reebnet 
man  indessen  die  Falle  ab,  in  denen  eine  Verdunkelung  der  ursprüng- 
lichen Satzform  eingetreten  ist  (ein  Gegenstand,  welcher  der  geschicht- 
lichen Lexikographie  angehört),  so  stehen  der  lebenden  Sprache  wenig 
Ellipsen  dieser  Art  zu  Gebote.  Bei  der  Gleichheit  der  Kasosformen 
mass  es  zugleich  vielfach  zweifelhaft  bleiben,  ob  ein  vorhandener  Satz- 
theil  als  das  Subjekt  oder  als  das  Objekt  eines  vollständigen  Satzes 
übrig  geblieben  ist.  Endlich  ist  der  Unterschied  zwischen  einem  abso- 
luten, einem  adverbialen  Kasus  und  einer  elliptischen  Satzbestimmung 
nicht  überall  fest  zu  halten.     S.  Kasus. 

Als  elliptischen  Kasus  darf  man  einen  solchen  betrachten,  welcher  die 
Vorstellung  des  Gebens,  Gewfihrens,  Holens,  Bringens  u.  dgl. 
zur  Voraussetzung  hat. 

A  horse!  a  horte !  my  kingdom  for  a  horse!  (Shaksp.  Rieh.  III.  5,  4.) 
Chairs  here  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  Breakfast  to  No.  9.  Be  quick. 
(Holcroft,  He's  much  to  blame  1,  1.).  Walter!  —  the  snuff-box! 
(Bolw.,  Money,  3,  6.)  Light*  there!  (Rienzi  1,  5.)  Justice,  my  Lord, 
justice!  (1,  1.)  Way  there!  way!  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  4,  2.) 
Hoa,  8irrahs!  More  vrinel  (Love-Chase  1,  1.) 

Ebenso  fehlt  der  Begriff  des  JAn erbiet ens.  My  kingdom  for  a  horse! 
(Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  1.)  Five  hundred  nobles  for  his  head  (Scott, 
Rokeby  2,  26.).  My  bow  of  yew  to  a  hazel  wand,  Thou'lt  make  them 
work  upon  the  Border  (L.  Minstr.  3,  20.).  Verwandt  ist  der  Begriff  des 
Anwfinschens:  A  pleasant  mornmg  to  Mr.  Honeywood  (Goldsm.,  G. 
Nat.  M.  1.).  Pleasant  day  to  you  (Bulw.,  Rienzi  1,  9.),  neben  dem  ein- 
fachen Oood  morningy  ladies  and  gentlemen !  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.), 
wo  man  das  V.  have  suppliren  mag,  wie  in:  Merey  on  us!  What  dreadful 
noise  is  that!  (Gentleman,  Tobacconist  2,  1.) 

Bisweilen  fehlt  der  Verbalbegriff  sprechen,  durch  die  Rede  Ausser n: 
Governor,  good  words,  be  not  so  furious  (Marlowe,  Jew  of  M.  5,  2.). 
No  apologies,  my  friend  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  One  word  more, 
hussy,  and  I  shall  knock  your  brains  out  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  A 
word  with  you,  wife  (ib.).  For  my  sake,  now  away!  And  yet  a  word 
(Sherid.  Knowlbs,  Hunchb.  4,  2.)*  One  word  more  —  I  do  not  want 
your  thanks  (Bulw.,  Alice  4,  6.).  How  .  .  this  to  my  face?  (Goldsm., 
Vic.  31.)  So  fehlt  das  Verb  vor  direkter  Rede:  T  whom  Satan  turning 
boldly,  thus  (Milt.,  P.  L.  2,  968.).  When  Adam  thus  to  Eve  (4,  610.). 
To  whom  thus  Eve  (4,  634.),  latinisirend.  Neuere  lassen  selbst  die  Hin- 
weisung  durch  adverbiale  Bestimmungen  wie  thus  u.  dgl.  oder  auf  die 
angeredete  Person  vor  den  angeführten  Worten  weg:  Then,  in  a  tone 
apart  and  low,  —  „Ah,  little  traitress!tt  (Scott,  Lady  of  the  L.  6,  28.) 
He  stepp'd  between  —  «Nay,  Douglas,  nay.tt  (ib.).  Wroth  wax'd  the 
warrioT.  —  „Am  I  then  Fool'd  by  the  enemies  of  mena  etc.  (Bridal 
3,  18.).  —  Ob  man  das  Aktiv  oder  Passiv  ausgefallen  denken  will,  mag 
öfter  gleichgültig  erscheinen:    Thus  much  on  time  and  place  (Lewes,  G. 
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L  17.).  Of  the  hypocrite  no  more  (Coleb.,  Wallenst  1,  10.).  Enough 
of  this;  between  oursehes;  bat  tM$  by  the  way  etc. 

Das  Verb  zutrinken  fehlt  bei  der  Vollziehung  der  Handlung  selbst: 
To  you,  my  noble  lord  of  Westmoreland !  (Shaksp.,  IL  Henry  IV.  4,  2.), 
womit  man  die  vollständige  Formel  vgl.:  I  drink  unto  yoor  graoe  (ib.). 
Daher  auch:  A  deep  carouse  to  your  fair  bride  (Scott,  L.  Minstr.  6,  8.). 
A  health  to  Preciosa  (Longf.  I.  182.). 

Die  altere  Sprache  l&sst  uns  hier  vielfach  ohne  Anhalt,  vorsüglioh  das  Ags. 
Einzelnes  bieten  altere  englische  Dramen.  Dahin  gehört  die  Aaslassong  des  Be- 
griffes geben  oder  bieten:  A  straw  for  thi  tale  (Cov.  Mtst.  p.  286.),  wie 
Grussformeln:  Gyb,  good  morne  (Town.  H.  p.  86.).  A,  good  day9  thou,  and 
thou  (p.  87.);  oft  vollständig:  Habbeoti  alle  godne  den  (La}am.  III.  295.).  Haoe 
'  nou  godne  dai!  (Weicht,  Anecd.  p.  6.)  üave  good  dai  (Gowbs  II.  96.).  Dem 
Altfranz,  sind  Ellipsen  entnommen,  wie :  «Madame  merey  !m  quod  I  (P.  Ploughm. 
545.).  QraurU  merey,  Madame  (6049.);  neben  Qramercy,  Mary  (Town.  M.  p.  80.). 
Ags.  gehört  hierher  etwa:  Edge  for  eage,  and  töff  for  tod  (Math.  5,  88.).  Die 
Auslassung  von  sprechen,  sagen  scheint  anf  klassischem  Vorgange  zu  beruhen. 
Vgl.  Bona  verba !  (TsaasT.  Andr.  1,  2,  88.)  Buk  Bumenes  (Nap.  18,  IL).  Die 
ältere  englische  Sprache  liebt  nur  zu  sehr  die  Einführung  des  guoth  Ae,  wie  das 
Ags.  pd  cvätf  Ae,  pd  cvätf  tc,  und  in  der  Poesie:  Elene  (H rodgar,  Viglaf  etc.) 
matSelode  u.  dgl.  Das  Altengl.  kennt  jedoch  Ellipsen  wie:  Bot  o  toord  er  I  go 
(Chaüc,  B.  T.  7433.).  Der  alte  Trinkgruss  war  wees  hau,  waesayl  (Lajam.  II.  174. 
175.  202.),  welcher  mit  drynkhail  beantwortet  wurde  (B.  of  Gl.  p.  118.),  d.  i. 
ags.  ve$  Ml;  doch  ist  die  Ellipse  mit  to  schon  aus  der  alten  Redeweise  erklärlich: 
11k  man  f>at  louis  qware  him  pink  Salle  say  Wosseile,  A  to  htm  drink  (cf.  R.  o» 
Gl.,  Gloss.  II.  696.).    And  custe  hire  .  .  A  glad  dronk  hire  hail  (p.  118.). 

Elliptische  Kasus,  welche  sich  als  Akkosative  verrathen,  können  übri- 
gens auch  intransitive  Verba  voraussetzen.  Dahin  gehören  namentlich 
elliptische  Zeitbestimmungen. 

For  yet  a  Utile  white,  and  the  wicked  shall  not  be  (Ps.  37,  10.).  Yet 
a  few  hours  of  gloomy  seclusion,  and  he  must  die  a  violent  and  shamefhl 
•  death  (Mac AUL.,  Hißt,  of  £.  IT.  168.);  womit  man  vergleiche:  One  step 
nearer,  And  I  will  strike!  (Longf.  I.  170.) 

In  den  ersten  Beispielen  scheint  der  Begriff  warten,  im  zweiten  kommen 
oder  gehen  su  fehlen.  Die  Stelle  des  Psalmisten  lautet  im  Ags.:  Oeöid  dne  lytle 
hvile,  ponne  ne  byd  se  synfalla  (Ps.  86,  10.);  im  AltengL  Yit  a  littet  .  .  And 
sinful  he  sal  noght  be  (Eahlt  Engl.  Ps.  86,  10);  pt  a  IM  etc.  (Wtcl.  ib.). 

4.  Eine  Reihe  von  Ausrufen,  insofern  sie  nicht  unklar  gewordene  Inter- 
.  jektionen  oder  blosse  Vokative  sind,  müssen  als  Subjekte  oder  als  ad- 
verbiale Bestimmungen  ursprünglich  vollständiger  S&tze  betrachtet  werden. 
Dahin  möchten  die  vom  Artikel  the  oder  a  begleiteten  Substantive  ge- 
hören, welche  Ausrufe  des  Unwillens,  der  Verwunderung  und  der  Au- 
wünschung  eines  Uebels  sind,  worin  der  Name  des  Teufels  oder  der 
Pestilenz  u.  dgL  vorkommt:  Where  the  devil  should  he  learn  our  language? 
(Shaksp.,  Temp.  2,  2.)  What  the  devil  good  can  passion  do?  (Shkbid., 
Riv.  2,  1.)  But  who  the  deuce  thought  of  seeing  you  in  Bath?  (I,  1.) 
What  a  devil  dost  thou  in  Warwickshire?  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4.  9.) 
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""What  a  dickens  is  the  woman  always  Wbimpering  about  morder  for? 
<Gay,  Begg.  Op.  1,1.)  What  a  plague  doth-the  woman  mean?  (ib.) 
Uliy,  what  a  pox  have  I  to  do  with  my  hostess  of  the  tavern?  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  1 ,  2.)  Das  artikellose  devil,  dentis  mag  als  Vokativ  er- 
scheinen, was  a  devil  nicht  wohl  kann.  Einigermassen  mag  man  den 
Schlachtruf  mit  a  vergleichen:  A  GHfford!  a  Clifford!  We'll  follow  the 
king  and  Clifford  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  8.).  Men  running  to  and 
firo  sbouting  „A  Monmouth!  aMonmouth!  the  Protestant  religion!"  (MACAtJL., 
H.  of  E.  II.  142.)  „An  Ortini!  an  Orsini!*  shoated  the  multitade;  „on, 
onl*  (Bulw.,  Rienzi  1,  l.)f  wo  der  Artikel  ebenfalls  fehlen  kann.  He 
drew  his  sword  .  .  calling  out  his  usual  war-cry,  —  Douglas!  Douglas! 
(Scott,  Tales  of  a  Gr.  F.  11.)  Ich  sehe  hier  Nominative  mit  fehlen- 
dem Prädikate.  Als  Nominativ  mag  auch  das  Substantiv  hau  angesehen 
werden:  All  hau,  Macbeth!  hau  to  thee,  thane  of  Olamis!  (Shaksp., 
Ifacb.  1,  3.);  Rufe,  wie  peaee!  silence!  o.  dgl.  verrathen  dagegen  Akku- 
sative,  während  bei  anderem  Kasus,  wie  Odslife!  Odsheart!  Odds  whips 
and  wheels!  'Sblood,  'Sbleed!  Zounds!  etc.  (s.  I.  475.)  mit  dem  Thätig- 
keitsbegriffe  des  Betheue  ms  zugleich  eine  Präposition  weggefallen  zu 
sein  scheint,  welche  in  anderen  Ausrufen  stehen  geblieben  ist,  während 
die  Verba  bitten,  wünschen,  klagen  u.  dgl.  zu  suppliren  bleiben.  Bei- 
spiele der  Art  sehe  man  bei  den  Präpositionen,  namentlich  by,  on,  upon, 
for  etc.  Uebrigens  scheinen  auch  sonst  Präpositionen  verschwiegen,  wie 
dies  s.  B.  bei  pity  der  Fall  sein  mag:  Ohl  püy  he  is  oldl  (Bulw.,  Alice 
1,  6.),  womit  man  Rufe  wie:  alack,  for  pity!  u.  dgl.  vergleiche. 

Ausrufe  mit  dem.  Artikel  bietet  das  Altengl.  frühe.  Fy  a  debles  quaß  {»  kyng 
(B.  of  Qu  p.  890.)«  What  the  deville  is  this?  (Towh.  H.  p.  114.)  The  raggyd, 
the  dwyllt>  sytt  thay  in  peasse?  (p.  68.)  Help,  the  raggyd  dwylUy  we  drowne 
(p.  66.).  Man  mag  hier  an  vollständige  8atxe  erinnert  werden,  wie:  The  deTille 
me  (the,  bym,  you)  spede;  the  deville  hang  the  bi  the  neck;  the  deTille  the 
drowne!  et&,  die  nicht  selten  vorkommen.  In  dem  angefahrten  Schlachtrufe  wird 
ursprünglich  ein  Individuum  von  Gleichnamigen  nicht  angerufen,  sondern  mit  Jubel 
ausgerufen.  Der  Zuruf  Am/,  hayüe  entspricht  ags.  hctlo,  obwohl  es  auch  dem  Adj. 
hol  substitairt  ist.  Vgl.  Hau  and  clear  English  (Faibtax,  b.  Halliw.  s.  v.).  Das 
Ags.  grüast  mit  dem  Adjektiv:  EAle  vese-ge  (Math.  28,  9.).  Doch  wird  grossen 
auch  durch  hctlo  beödan  bezeichnet  (Math.  5,  27.  Gantabriff.).  Altengl.  üaylle, 
Inf  Lord!  (Tow*.  M.  p.  141.  cf.  p.  147.)  Vgl.  Dronk  hire  hau  (EL  of  Gl.  p.  118.). 
?aff  hem  hole  (Obii  16607.).  Place  erscheint  im  Altengl.  oft  als  peasse,  alle 
peasse  (Towh.  U.  p.  17. 121.).  Vgl.  Altfr.  Seigneurs,  or  faües  pais!  (Hatmohsk., 
in  Bekk.  FSerabr.  p.  I.)  Bei  Betheuerungen  der  oben  angeführten  Art  steht 
häufig  Uy  by  im  Altengl.:  Bi  Godes  sidest  (Towh.  M.  p.  19.)  By  Uahownes 
btoodel  (p.  69.);  wie  bei  pile  die  Präpos.  for:  Alas  for  pite!  that  Percy  thus 
was  spylt!  (Skbltor  I.  10.)  .         • 

Zu   den  elliptischen  Ausrufen   hat  man  theilweise  auch    das  häufige 

what!  zu  rechnen,  dessen  Kasus  unentschieden  bleibt.  Es  behalt  den 
Charakter  eines  Fragewortes,  dem  sich  oft  der  Ausdruck  des  Er- 
staunens, der  Verwunderung  oder  des  Unwillens  beimischt.  Es 
knüpft  sich  an  einen  Gedanken  des  Redenden  oder  eines  Anderen,  steht 
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mehr  ißolirt,  oder  in  anmittelbarer  Beziehung  zu  einem  Nebensätze  mit 
if,  though,  although  etc. 

What,  Hai!  how  now,  mad  wagt  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  2.)  „I  never 
heard  of  him.tt  —  „What!  never  heard  Of  Richard  Cricket!"  (Shirid. 
Knowles,  Hunchb.  3,  1.)  And  all  ia  true  then,  is  it,  which  they  teil 
me?  Whai!  quite?  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,1.)—  What,  if  we 
find  some  easier  enterprise?  (Milt.,  P.  L.  2,  344.)  And  in  a  moment 
Of  irritation  what  if  he,  for  once,  Forgot  himself?  (Coleb.,  Picc  3,  1.) 
And  what  if  I  call  my  servants,  and  give  thee  to  their  charge  (Büjlw., 
Rienzi  4,  5.).  True,  I  have  money,  what  though  I  have  (Marlowe, 
Jew  of  M.  4,  1.).  What  though  ehe  be  a  slave,  she  may  deserve  him 
(Southern,  Oroon.  2,  ].).  What  though  the  place*  of  their  reBt  No 
priestly  knee  hath  ever  press'd?  (Whittier,  P.  p.  79.)  What  although 
tyranny  and  impious  hate  Stand  sheltered  by  a  father's  hoary  hair? 
(Shelley,  Cenci  1,  3.)  Einigermaasen  verwischt  ist  der  Ausdruck  der 
Frage  in  dem  Anrufe  What  ho! 

Die  Natur  des  Fragewortes  als  eines  solchen  tritt  nicht  klar  hervor;  die  Er- 
gänzung der  Ellipse  ist  nach  dem  Zusammenhange  verschiedener  Art.  What  kann 
zum  Theil  mit  how  wechseln.  How,  if  she  be  black  and  witty?  (Shaksp.,  Oth. 
1,  1.)  Eine  Abacbwäcbung  des  what,  wie  sie  Grimm  in  der  übrigens  unklaren 
Stelle:  Sweet  knight,  1  kisa  thy  neif:  What!  we  have  seen  the  seven stars (Shaksp., 
II  Henry  IV.  2,4.),  dem  ags.  Atxzf  vergleichbar,  vermothet,  scheint  nicht  vorhan- 
den. Jene  Herabdrückung  des  what  bis  zur  leisesten  Erinnerung  an  die  Frage  iat 
selbst  im  Aitengl.  selten  anzutreffen:  , Fader!-  —  »  What,  aon?"  (Town.  M.  p.  39.) 
Wat!  nou  const  thou  no  god  (Weioht,  Anecd.  p.  9.).  ,  Wkat!a  quod  the  priest 
to  Perkyn,  „Peter!  as  me  tbynkcth,  Thow  art  lettred  a  liiel."  (P.  Plodohm.  4753.) 
But  what  and  she  my  balea  bete,  And  be  to  me  corteis  and  swete  (Rom.  op  tbb 
Rosb  4441.).  What  though  thin  hors  be  bothe  foul  and  lene?  (Chauc,  C.  T. 
16299.)  Whatt  Abraham,  whatt  Moysaw,  Whatt  tisa  annd  tatt  profete,  Ne  ss?ghenn 
f>e}}  nohht  Drihhtin  Godd  Inn  hiss  goddcunnde  kinde?  (Obm  19429.)  Jm  Anrufs 
braucht  das  Aitengl.  oft  what:  What,  Nicholasl  what,  how,  man,  loke  adoun 
(Chadc,  C.  T.  3477.  cf.  3366.).  Die  Verbindung  des  what  mit  Nebensätzen  er- 
innert zum  Theil  an  die  latein.  Ausdrucksweise:  Quid?  quod  sslos  sociorum 
summom  in  periculum  vocetur  (Cic.  Farn.  4,  8.).  Doch  ist  dieser  Gebrauch  auch 
dem  Ags.  eigen:  Hvät  gif  hit  unclane  beod  fixas?  (Thorpe,  Anal.  p.  106.)  Das 
ags.  hvät!  erscheint  sonst  als  Ausrufpartikel  mit  fast  verschwindender  Färbung 
der  Frage.  Es'  steht  nicht  bloss  in  der  Anrede  mit  und  ohne  andere  Interjektion : 
Ea  14  hvät  ge  savon  hu  egeslice  gegaderode  vaeron  eordkyningas  (Ps.  47,  4.). 
Adam  spric:  hvät  J>u  Eve  häfst  yfele  gemearcod  uncer  sylfra  sid  (Cadm.  788.), 
wie  in  Rede  und  Gegenrede  überhaupt:  Ageaf  ansvare:  hvät  me  min  Ader  hider 
onsende  (Cod.  Exon.  261,  26.),  sondern  auch  in  erzählender  Danteilung,  selbst  in 
der  Anhebung  dichterischer  Erzählungen  wie :  Hvät  ve  Gardena  in  geardagom  peod 
cyninpa  prym  gefrunon  (Bbov.  1.  cf.  Anns.  1.  Juliajia  1.).  —  Hvät  pä  Job  Iris 
and  totär  bis  tunican  (Job,  Ettm.  4,  34.).  8.  Grimm  4,  448.  Ettm.  Lex. 
Bootkrwbk,  Gloss.  v.  Im  Aitengl.  findet  man  Aehnliches  etwa  in  Anreden  wie: 
Peasse  byd  I:   what,  lett  be  youre  faxe  (Tows.  M.  p.  114.). 
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Das  Zeitwort  im   Prfidikate    nach    seinen   Arten,    Zeitformen 

and  Modalformen. 

Arten   des   Zeitwortes. 

Das  Aktiva m. 

Das  Aktivem  ist  die  Form,  in  welcher  transitive  wie  intransitive  Verba 
«erscheinen,  welche  die  vom  Subjekte  aasgehende,  nach  aussen  gerichtete 
oder  innerliche,  in  der  Zeit  sich  bewegende  Thfitigkeit  und  Regung  bezeich- 
(S.  I.  344.  423.)  In  syntaktischer  Beziehung  und  nach  Seiten  ihrer  ' 
len  Entwickelung  sind  hier  die  umschreibenden  Formen  des 
.Aktiv  zu  erörtern,  welche  die  sogenannte  periphrastische  Konjugation  des 
Zeitwortes  ausmachen,  im  Wesentlichen  jedoch  auf  das  Präsens  und  Prfi- 
-fceritom  beschrankt  sind. 

1.  Von  vielfachem  Gebrauche  und  am  Weitesten  über  die  Zeitformen  sich 
erstreckend  ist  die  Umschreibung  durch  das  Verb  be  mit  dem  Parti cip 
des  Präsens. 

Vergleicht  man  die  Sätze:  He  studies  his  ease  und  He  is  studying  his 
ease,  so  liegt  der  Unterschied  der  Bedeutung  beider  nicht  in  der  anmittel- 
bar  nothwendig  gegebenen  Vorstellung  des  Andauernden  durch  is  studying, 
da  ja  alle  Th&tigkeit  sich  nur  im  Vermessen  oder  in  einer  gewissen  Dauer 
vorstellen  lfisst,  deren  grössere  oder  geringere  Dehnung  durch  die  Verbal- 
form nicht  entschieden  wird.  Jedoch  erweckt  die  Participialform  studying, 
welche  als  prädikative  Bestimmung  den  Verbalcharakter  mit  dem  des 
Adjektiv  mischt,  leicht  die  Vorstellung  eines  derzeitigen  Beharrens, 
and:  He  is  studying  his  ease,  nimmt  somit  eine  mittlere  Stellang  zwischen: 
He  studies  his  ease,  and  dem  in  allgemeiner  Weise  die  Eigenschaft  vom 
Subjekte  prädicirenden :  He  is  studious  of  his  ease,  ein.  Dass  die  Vor- 
stellung einer  andauernden  Thfitigkeit  nicht  immer  schlechthin  in  der 
Umschreibung  empfunden  ward,  beweiset  die  nähere  Betrachtung  derselben. 

Das  Neuenglische  kehrt  in  dieser  Umschreibung  vorzugsweise  die  Be- 
deutung des  dermaligen  Verharrens  oder  Begriffen  sei  ns  in  einer 
Thfitigkeit  hervor;  öfters  dienen  Zeitbestimmungen  zur  Unterstützung 
dieser  Bedeutung. 

Is  old  Double  of  your  town  Uoing  yet?  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.) 
Still  to  himself  he'«  muttering  (Scott,  Mann.  1,  26.).  We  are  journeymg 
unto  the  place  of  which  tbe  Lord  said  etc.  (Numb.  10,  29.).  The  agi- 
tation  was  still  mainly  in  the  higher  classes,  bat  it  was  gradually 
descendmg  to  the  lower  (Lewes,  G.  1,  15.)  I  have  been  considermg  that 
I  grow  old  and  infirm  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  I  have  been  starving  with 
him  ever  since  I  saw  your  honour  last  (Id.,  Trip  to  Scarb.  1,  1.).  Shaü 
there  be  gallows  Standing  in  England  when  thou  art  king?  (Shaksp.,  I 
Henry  IV.'  1,  2.) 

Zorn  Theil  wird  dadurch  inchoative  Thfitigkeit  bezeichnet:  „/«  she 
eoming  to  herself?tt  —  „Her  eyes  are  opening."  (Coleb.,  Wallenst» 
4,  3.)    My  heart  is  breaking,   and  my   eyes   are  dim  (Tennys.  p.  99.); 
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wobei  zugleich  die  Nichtvollendung  einer  Th&tigkeit  angedeutet  wer- 
den kann:  O  friends,  why  come  not  on  these  Victors  proud?  Ere  while 
they  fierce  wert  Coming  (Milt.,  P.  L.  6,  609.).  I  was  going  to  write 
to  you  on  a  littJe  matter  df  business  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  He  was 
proceeding  when  Mr.  Allwortby  interposed  (Field.,  T.  Jon.  3,  3.). 

Dass  übrigens  die  Vorstellung  einer  verharrenden  Th&tigkeit  noch  oft 
zurücktritt,  zeigen  Stellen  wie:  All  that  stood  dark  and  drear  before 
the  eye  Of  my  stray'd  soul,  is  passing  swiftly  by  (T.  Moore  p.  134.). 
Slavery  and  the  evils  by  which  slavery  is  everywbere  accompanied  were 
fast  disappearing  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  21.);  wie  umgekehrt  sich  die 
Bezeichnung  der  Continuit&t  nicht  auf  jene  Umschreibung  beschränkt: 
Still  in  his  conscience  burns  the  sting  (Scott,  Mann.  4,  15.).  Still  on 
the  spot  Lord  Marmion  stay'd  (4,  30.). 

Selten  ist  die  Umschreibung  selbst  ein  Particip  des  Präsens  vor  einem 
anderen:  I  have  a  kinsman  .  .  To  whom  being  going  y  almost  spent  with 
hunger,  I  am  fallen  in  this  ofFence  (Shaksp.,  Cymb.  3,.  6.). 

Geläufig  ist  die  Neigung  in  neuerer  Zeit,  in  dieser  Verbindung  das 
präsentische  Particip  in  medial-passivische  Bedeutung  übertreten  zu  lassen: 
A  .  .  Reformation,  Which  always  must  be  carry'd  on,  And  still  be  doing, 
never  done  (Butl.,  Hud.  1,  1,  202.).  The  horses  are  putting  to  (Goldsm., 
She  Stoops  4.).  Still  every  night,  when  the  great  Square  is  üluminaUng, 
and  the  casinos  are  filling  .  .  a  bell  is  rung  as  for  a  Service  (Rogers, 
lt.,  Marsolini.).  Diese  Gewohnheit  scheint  die  Veranlassung,  dass  neuere 
Schriftsteller  die  Umschreibung  geradezu  auf  das  Passiv  übertragen,  wie 
Longfellow  :  The  great  question  of  religious  liberty  against  the  Spanish 
inquisition  was  being  settled*    S.  Fiedler,  Gr.  II.  2« 

Der  älteren  Sprache  ist  diese  Umschreibung  ebenfalls  bei  Handlungen  gelaufig, 
bei  denen  zeitweiliges  Verharren  die  Vorstellung  beschäftigen  mag:  Yigilate, 
pat  is,  be<5  wakiende  (Old  Engl.  Homil.  IL  5.)  There  the  kyng  Porus  was  In 
the  strete  conseilynde  (Alis.  5481.).  Also  the  kyng  was  meruelynde,  A  cry  he 
hereth  gret  byhynde  (6314.).  Ther  hope  I  that  thay  be  dwelland  (Town.  M.  p. 
278.).  John  be  thou  here  abydand  (p.  176.)-  Thou  was  alway  welle  wirkand 
(p.  23.)  Syngynge  he  was,  or  flowtynge,  al  the  day  (Chacc.,  C.  T.  91.).  We  hon 
ben  waytynge  al  this  fourtenight  (931.).  Hirn  weore  füllende  fifti  pusende  (La} am. 
IL  665.).  preo  daeies  wes  pe  kiog  wuniende  pere  A  [»an  feorde  dieie  to  Tintaieol 
he  wende  (IL  383.).  Doch  wird  die  Umschreibung  oft  ohne  merkliche  Veranlassung 
gebraucht;  And  Nicolas  is  nought  tarying;  With  muche  ost  he  is  comyng  (Alis. 
921.).  Leif  brother  let  us  be  walkand  (Town.  M.  p.  10.).  Mercy  and  groniercy, 
God,  now  may  1  be  seyand  (Cov.  Myst.  p.  387.).  The  thrydde  day  hens  ye  schul 
ben  expirand  (ib.).  And  alle  his  hird-men  per  uore  murnende  weoren  (La; am.  IL 
338.).  Das  Ags.  hat  in  der  Bibelübersetzung  oft,  yerwandten  griechischen  Wen- 
dungen entsprechend,  diese  Umschreibung  gewählt:  Johannes  väs  on  vestene 
fulligende  and  bodigende  dadböte  fulviht  (Marc.  1,  4.)  (tytvtro  .  .  ßamtfrov  .  . 
xTiQuoooiv).  He  väs  bodigende  .  •  and  deöfel-seönessa  üt-ädrifende  (1,  89.)  (qv 
xrjouaoa)v  . .  x«i  rn  öatjiovia  txßdkkoüv).  J)ft,  väs  hys  fad  er  and  hys  moder  vun- 
driende  (Loc.  2,  33.)  {r\v  'Iwotjcp  xa\  ti  (tyvno  avtov  öav/untoms);  wo  die  eng- 
lische Uebersetzuog  das  einfache  Imperfekt  bat.    Auch  tritt  öfter  das  Bestreben 
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hervor,  der  Handlung  das  Gepräge  einer  gewissen  Beharrlichkeit  zu  geben:  Hi 
ealle  pä  on  pöne  cyning  vceron  feohiende  öd  pät  hy  hine  ofslegene  häfdon  (Sax. 
Che.  755.).  Oo  päre  (stove)  txis  Vihtred  Bittende  (694.).  Ea  läl  reövlic  and  ve- 
pendlic  tid  väs  päs  geäres  pe  svft  manig  ungelimp  väs  fortS-bringende  (108.).  pä 
pät  Hod  pä  pillic  sär  weitende  väs,  and  pis  leöd  singende  väst  se  Visdom  pä  .  . 
his  blidum  eägom  on  locade  (Boeth.  5,  1.).  Häufig  ist  jedoch  kein  ähnliches 
Motiv  zu  entdecken,  pus  ded*  dre  Drihten  eallnm  eövram  feöndum  pe  feohiende 
befä  Tid  eör  (Jos.  10,  25.)  (who  will  fight  against  you).  Hy  vid  pone  here  rin- 
nende vcerun  (Sax.  Cbb.  867.)  (they  vanquished).  Drihten  väs  pä  sprecende  tö 
Mois*,  pus  cvedeude  (Dbutbh.  32,  48.).  pä  ealle  pä  hälgan  pys  vceron  gehörende 
.  big  vceron  ctxffende  to  p*re  Helle:  Geopena  pyne  gatu  (Ev.  Nicod.  27.).  Adam 
väs  pä  nytSer  dfellende  and  päs  Hallendes  cneöv  cyssende  (30.).  In  der  Abschwä- 
chung  der  Umschreibung  stimmte  das  Afr.  mit  dem  Ags.  überein:  Quant  ils 
onirent  leurs  gens  qu'encement  sont  disans  (Hatmonsk.,  ed.  Bekk.  109.).  Gardes 
ne  le  soyes  nulement  couroussans,  ne  ne  soyes  en  lieu  c'on  li  sott  meffaisans 
(115.).  Eschieves  les  ma'avais,  oü  les  serks  trouvans  (119.).  Daber  wohl  auch 
oft  diese  Wendung  in  der  romantischen  Dichtung,  insoweit  sie  ans  romanischer 
Quelle  flots.  Will  man  hier  überall  malerische  Darstellung  der  Situation  sehen, 
so  ist  diese  mindestens  wesentlich  abgeschwächt. 

Nahe  verwandt  mit  der  eben  genannten  war  im  Ags.  die  Umschreibung  durch 
veor&an,  werden,  mit  dem  Particip  des  Präsens.  So  wenig  dies  Verb  mit  dem 
Particip  des  Perfekt  in  der  Umschreibung  des  Passiv  den  blossen  Beginn  einer 
Handlung  bezeichnet  [Osvine  cyning  vearti  ofslegen  (Sax.  Chr.  651.)],  so  wenig 
dient  es  mit  dem  Particip  des  Präsens  zur  blossen  Bezeichnung  inchoativer 
Thätigkeit;  es  drückt  vielmehr  hier  das  thatsächliche  Eintreten  oder  die  Voll- 
ziehung derselben  aus:  pone  Haslend  vregdon  and  sasdon  for  maneguin  y  fei  am 
dsMium,  and  he  ne  veartS  na?fre  vyrcende  (Ev.  Nicod.  2.).  Se  rynel  .  .  veartS 
pam  Haelende  geed&midende  (5.).  Diese  Umschreibung  ist  ins  Englische  nicht 
übergegangen. 

2.  Die  Umschreibung  des  Präsens,  des  Präteritum  und  des  Imperativ  durch 
do,  thun,  mit  dem  Infinitiv  transitiver  und  intransitiver  Aktiva  ist  eine 
im  Neuenglischen  weit  verbreitete  Gewohnheit  .geworden,  welche  sich 
aber  sieht  auf  solche  Verbalformen  ausdehnt,  die  erst  durch  Umschrei- 
bung gewonnen  werden,  also  durch  den  Zutritt  von  fa,  have  oder  soge- 
nannter Modalverben  entstehen.  Das  Letztere  ist  darum  naturlich,  weil 
die  Vorstellung  des  Thuns  nicht  wohl  auf  etwas  Anderes  als  auf  die 
Handlung  unmittelbar  bezogen  werden  kann.  Im  Imperativ  sind  be  und 
have  nach  do  zulässig.  Die  Voranstellung  des  allgemeinen  Begriffes 
der  Thätigkeit  vor  den  besonderen  ist  allerdings  ein  Ueberfluss;  sie 
kann  indessen  dazu  dienen,  den  so  umschriebenen  Thätigkeitsbegriff  her- 
vorzuheben, auf  welchen  auch,  wo  nicht  rhetorische  Gründe  vorwalten, 
dem  do  gegenüber  der  stärkere  Ton  fallt.  Die  Verwendung  dieser  Aus- 
drucksweise  verdankt  jedoch  ihren  Ursprung  nicht  sowohl  einer  beab- 
sichtigten Emphase,  als  der  behaglichen  Breite  volkstümlicher  Rede. 

Die  Umschreibung  mit  do  trifft  man  in  behauptenden  und  fragen- 
den Sätzen,  wie  in  Heischesätzen;  zur  allgemeinen  Regel  ist  sie 
überhaupt  in    verneinenden   und  fragenden.  Sätzen  geworden.    Wir  be- 
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trachten  zuvorderst  den  neuenglischen  Gebrauch  seinem  Umfange  nach, 
am  schliesslich  die  Geschichte  dieser  Ansdrocksweise  su  verfolgen, 
a)  In  behauptenden  Sätzen,  wo  die  Umschreibung  suerst  gebraucht 
wurde,  ist  sie  in  neuester  Zeit  von  beschränkterer  Anwendung,  fall* 
nicht  der  Th&tigkeitsbegriff  hervorgehoben  werden  soll.  Eine  entschie- 
dene Emphase  ist  vielfach,  besonders  in  der  filteren  Sprache,  nicht 
sichtbar.    Dies  gilt  sunichst  auch  von  bejahenden  Sätzen. 

And  deeper  than  did  plummet  ever  sound,  I'U  drown  my  book 
(Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  1  do  beseeeh  you  (3,  1.).  Thou  didst  low 
York,  and  I  am  son  to  York  (III  Henry  VI.  2,  6.).  Still  doth  this  man  . . 
Batter  our  waJls  (Marlowe,  I  TamburL  5,  1.).  I  do  set  my  bow  ii 
the  cloud  (Gen.  9,  13.).  Thou  with  eternai  Wisdom  didst  converse, 
Wißdom  thy  sister,  and  with  her  didst  plag  (Milt.,  P.  L.  7,  9.).  Sh< 
gave  me  of  the  txee,  and  I  did  eat  (10,  143.).  This  hairy  meteor  die 
denounce  The  fall  of  seepters  (Butl.,  Hud.  1,1, 247.).  In  th'holsters  . , 
Two  aged  pistols  he  did  stow  (1,  1,  391.).  The  arts  of  deeeit  and 
eunning  do  continually  grow  weaker  (Tillotson,  Serm.).  Rarely  .  , 
did  the  wrongs  of  individuals  oome  to  the  knowledge  of  the  public 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  32.).  As  vainly  .  .  did  the  citixens  of  Saragossa 
stand  up  against  Philip  the  Second  (I.  42.).  I  do  wish  with  my  father, 
tbat  this  cruel  war  was  at  an  end  (Coop.,  Spy  1,  1.).  Why,  you  do 
look  remarkably  thoughtful  (Oxenf.,  Twice  Killed  2,  1.). 

Ein  besonderer  Nachdruck  tritt  da  ein,  wo  der  umschriebene  Thfitig- 
keitsbegriff einer  Negation  gegenübertritt,  oder  wo  sonst  durch  den 
Zusammenhang  die  Betonung  desselben  geboten  erscheint,  wobei  der 
Ton  gewöhnlich  auf  das  Verb  do  fällt. 

„Royally?  Why,  it  contains  no  king?tt  —  „Yes,  my  good  lord,  It 
doth  contatn  a  king."  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.)  Could  angele  envy, 
they  had  envy'd  here;  And  some  did  envy  (Young,  N.  Th.  4,  443.). 
He  knows  thee  not  But  I  do  know  thee  (Col&r.,  Picc  5, 2.).  I  think 
he  might  have  mended;  And  he  did  mend  (Longf.,  II.  16.).  „Sure 
you  don't  say  so,  Mr.  Jobson?*  —  ÄBut  I  do  sag  so."  (Scott,  R. 
Roy  9.)  We  have  Upper,  speaking  classes,  who  fndeed  do  'speck? 
as  never  man  spoke  before  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  13.).  „Don't  you 
remember  a  little  orange  girl  .  .?tt  —  »Ha!  ha!  I  do  remember  one, 
with  such  a  merry  laugh  and  bright  eye.tt  (Taylor  a.  Readk, 
Masks  1,  1.). 

In  negativen  Behauptungen  giebt  die  litterarische  Sprache  dem 
mit  not  verneinten  Satse  das  umschreibende  do  in  geringerem  Masse 
als  die  Umgangssprache,  welche  es  fast  überall  su  einer  conventio- 
nellen  Notwendigkeit  macht. 

I  did  not  See  your  grace  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  3.).  Nor  did  they 
not  peroewe  the  evil  plight  In  which  they  were  (Milt.,  P.  L.  1,  335.). 
Music  so  softens  and  disarms  the  mind,  Tbat  not  an  arrow  does  resi- 
Btance  find  (Waller,  P.  Bdinb.  1777.    I.  97.).    He  does  not   care  a 
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pinch  of  snuff  for  her  (Murphy,  Way  to  keep  bim  1,  2.).  I  dorit 
beat  my;  drum  bere  to  insnare  or  inveigle  any  man  (Farquhar,  Re- 
cruit  Officer  1,  1.).  We  don't  downrigbt  deny  it  neither  (2,  3.).  I 
don't  reeoüeet  you  (Dickens,  Pickw.  2,  19.).  You  didrit  know  me  (ib.). 
By  Heaven  he  does  not  change  (Talfourd,  Jon  2,  1.).  Monmouth  (Ud 
not  lead  a  mere  mob  to  attack  good  soldiers  (Macaul.,  H.  of  £.  II. 
181.)*  I  did  not  hear  ihe  dog  bowl  (Tennyson  p.  139.).  Besonderes 
Gewicht  kann  auch  hier  auf  do  not  in  einem  Gegensatz  fallen:  I 
wish  yoo  had  known  bim,  gentlemen.  On  second  thoughts,  gentlemen, 
I  don't  wish  you  bad  known  him  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Sfitze, 
worin  andere  Negationen,  wie  never,  by  no  means  etc.  oder  attributive 
Bestimmungen  negativer  Natur  vorkommen,  werden  bejahenden  Sätzen 
analog  behandelt. 

Häufig,  zumal  in  der  edleren  Sprache,  findet  do  hier  keine  Stelle. 

Tour  grace  attended  to  their  sugar'd  words,  But  look'd  not  on  the 
poison  of  tbeir  hearts  (Shaksp.,  Rieb.  III.  3,  1.).  Banishment!  It 
comes  not  iU;  I  hate  not  to  be  banish'd  (Timon  3,  5.).  It  lies  not  in 
our  power  to  love  or  hate  (Marlowe,  Hero  a.  LeancL  1.).  Home  when 
he  came,  he  seenCd  not  to  be  there  (2.).  A  fairer  person  lost  not 
Heav'n  (Milt.,  P.  L.  2,  110.)  Dire  hail,  which  on  firm  land  Thaws 
not  (2,  589.).  He  drew  not  nigh  unheard  (3,  645.).  Is  good  a  pill  we 
dare  not  chaw  to  know?  (Donne,  P.  Edinb.  1779.  I.  XC1V.)  She 
Uft  not  her  mistress  so  easy  (Field.,  J.  Andr.  1,  9.).  The  diminutive 
epithets  appear  not  to  me  as  expressions  of  levity  (Pope,  Lett.).  The 
distance  .  .  exeeeds  not  an  bandred  miles  (Gibbon,  Decl.  6.).  If  I 
ihrink  not  from  these,  the  fire  arm'd  angels  (Byr.,  Cain  1,  1.).  I  sought 
not  to  be  born  (ib.).  Till  I  killed  a  foe  .  .  Knew  I  not  What  delight 
was  eise  on  earth  (Shelley,  Cenci  1,  1.).  Tou  came  not  here  to  act 
a  panegyric  (Coler.,  Picc.  1,  4.).  I  heard  him  not  (Rogers,  It.,  An 
Advent.).  Modalen  Verben  analog  werden  selbst  im  gemeinen  Leben 
manche  andere  behandelt;  daher  /  dare  not9  I  need  not  u.  dgl.  m. 
b)  Fragende  Sfttze  haben  die  Umschreibung  mit  Vorliebe  aufgenommen. 

Die  affirmative  Frage  wird  nicht  wesentlich  verschieden  von 
der  negativen  behandelt. 

Do  you  love  me?  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.)  Do  you  mean  to  stop  any 
of  WiÜiam's  wages?  (II  Henry  IV.  5,  1.)  Doth  the  man  of  war  stay 
all  night?  (ib.)  What  do  you  spy*  (Troii.  a.  Cresa.  3,  1.)  Why 
dost  thou  frownl  (Marlowe,  Lust's  Domin.  1,  1.)  Did  I  request  thee, 
Maker,  from  my  clay  to  mould  me  man?  (Milt.,  P.  L.  10,  743.) 
Wherefore  didst  thou  heget  me?  (10,  762.)  Why  do  the  prodigal  ele- 
ments  supply  Life  and  food  to  me?  (Donne  I.  159.)  How  do  you 
mean  by  instinet?  (Macklin,  Man  of  the  World  3,  1.)  Dost  thou  see 
them?  (Talf.v  Jon  2,  1.)  Does  the  harp  of  Rosa  slumberl  (T.  Moore 
p.  58.)    Did  he  pass  this  way?   (Shelley,  Cenci  2,  1.)    Where  did 
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you  pick  him   ap?   (Bourcic,  LoncL  Assnr.  1.)    Why  docs  he  bind 
his  eyes?  (Planche,  Fortunio  1,  2.) 

Vielfach  aber  wird  dem  einfachen  Verb  eine  Stelle  in  der  affirma- 
tiven Frage  und  nicht  bloss  in  Älterer  Zeit  eingeräumt. 

Hear  you  •  tbis,  Triton  of  the  minnows?  mark  you  His  absolute 
.  „shall?*  (Shak8P.,  Coriol.  3,  1.)  Wberefore  weep  you?  (Temp.  3,  1.) 
Seest  thou  tbis  woman?  (Luke  7,  44.)  Seest  tbou  yon  dreary  piain? 
(Milt,,  P.  L.  I,  180.)  What  caWst  thou  solitude?  (8,  639.)  Wby  sleep'st 
thou  Eye?  (5,  38.)  Why  swelTst  thou  then?  (Donns  I.  158.)  Talk 
they  of  m orale?  (Young,  N.  Tb.  4,  781.)  Äsk  you  the  cause?  (7,  1 188.) 
What  thmk  you,  captain?  (Farqühar,  Recruit.  Officer  5,  3.)  What 
signifies  it  wbether  a  man  dines  at  home  or  abroad?  (Colman,  Jeal. 
Wife  1,  1.)  Who  knock»  so  loud,  and  knacks  so  late?  (Scott,  L. 
Minßtr.  2,  2.)  How  for  es  my  pensive  sister?  (Talf.,  Jon  1,  2.) 
Whatwages,  Sir,  ^toyou?  (Planchä,  Fortunio  1,  2.)  Uowcameyou 
so?  (ib.)  Who  pawrid  her  father's  spoons?  (ib.)  Who  dines  with  Mr. 
Yane?  (Taylor  a.  Reade,  Maske  1,1.)  Whence  come  ye?  (Shelley, 
Prometh.  4,  4.)  Who  slew  him?  (Bulw.,  Riensi  1,  1.)  Wenn  die 
Frage  die  Form  des  behauptenden  Satzes  annimmt,  so  ist  dies  natür- 
lich: I  trample  thee!  thou  Ungerestl  (Shelley,  Prometh.  3,  1.)  He 
sunk  to  the  abyss?  (3,  2.) 

Die  negative  Frage  lässt  dem  einfachen  Verb  geringeren  Spiel- 
raum. 

Do  you  not  hear  me  speak?  (8haksp.,  Temp.  2,  1.)  Didnot  I  bind 
you  on  your  lives  to  watch,  That  none  disturb'd  us?  (Marlowe,  Lust's 
Domin»  1,  1.)  Wby  did  not  you  complain  of  this  vile  act?  (5,  1.) 
Why  dost  not  thou  know  them?  (D.  Faust  1,  2.)  DonH  you  thmk 
he  seemed  to  be  good-natured?  (Goldsm.,  Vic  5.)  Who  does  not  wish 
for  freedom  in  all  degrees  of  life?  (Mrs.  Centlivre,  Wonder  1.)  It 
blows  across  the  town;  dost  thou  not  fear  It  bear  infeotion  with  it? 
(Talf.,  Jon  2,  1.)  0  Isabel!  dost  thou  not  see  A  shape  of  horrors 
here?  (T.  Moore  p.  84.) 

Gleichwohl  weicht  auch  hier  bisweilen  noch  die  umschriebene  Form 
der  einfachen. 

„Has  he  ask'd  for  me?tt  —  „Know  you  not,  he  has?tt  (Shaksp., 
Macb.  1,  2.)  Why  streams  it  not,  that  I  may  write  afresh?  (Marlowe, 
D.  Faust.  2,  1.)  Look,  sirs,  comes  he  notf  (6,  4.)  Who  looks  on 
that,  and  sees  not  in  himself  An  awful  stranger?  (Young,  N.  Tb.  4, 
494.).  -  And  wherefore  pluck'd  ye  not  the  tree  of  life?  (Byr.,  Cain  1,  1.) 
Heard  ye  not  the  proclamation?  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.)  Feelest  thou  not, 
0  world,  the  earthquake  of  hie  chariot  thundering  up  Olympus? 
(Shelley,  Prometh.  3,  1.)  Who  knows  not  what  massacrings  and 
harryings  there  have  been?  (Carlyle,  Past  a.  Pres.  3,  13.) 
c)  In  Heischesfitzen  fallt  der  Gebrauch  der  Umschreibung  noch  über- 
wiegender der  negativen  Seite  zu. 
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Im  bejahenden  Satze  erscheint  die  Umschreibung  selten  ohne  be- 
sonderen Nachdruck,  in  Vergleich  mit  der  einfachen  Imperativform, 
welche  hier  die  Regel  bleibt. 

Cousin,  throw  down  your  gage,  do  you  begin  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
I  pr'ythee,  do  thou  stand  in  some  by-room,  while  I  question  my  pany 
ärawer  (I  Henry  IV.  2,  4.).  Do  thou  stand  for  me,  and  Fll  play  my 
father  (ib.).  Do  thoa,  great  Liberty,  inspire  our  souls  (Addis.,  Cato 
3,  5.).  My  hand  trembles  so  I  can't  write  a  word.  Do  you  tortte, 
Garnet  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  4.).  If  Pope,  whose  fame  and  genius, 
frotn  the  first,  Have  foil'd  the  best  of  critics,  needs  the  worst,  Do 
thou  essay  (Byr.  p.  318.)  You  are  here  very  fortunately  to  inspect 
my  carcass;  but  do  lay  aside  that  rascally  saw  (Coop.,  Spy  9.). 

Der  verneinende  Heischesatz  steht  dem  negativen  behauptenden 
Satze  gleich,  doch  hat  sich  der  Gebrauch  der  Umschreibung  in  jüngerer 
Zeit  erst  verallgemeinert. 

Do  not  quarrel  with  us  (Shaksp.,  Mach  Ado  5,  1.).  .Po  not  be 
frighted  (Defoe,  Robins.  ed.  Tauchn.  p.  192.).  Don't  let  your  simplicity 
be  imposed  opon  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  Don't  dare  to  breathe  the 
same  air  .  .  with  me  (2,  1.).  Nay  don*t  look  grave  (Foote,  Liar  1,  2.). 
DoWt  press  me  any  farther  (Cumberland,  Brothers  2,  2.).  Don't  be 
uneasy  (Colmah,  Jeal.  Wife  1,  L).  Do  not  chide  me  (Talf.,  Jon 
1,  1.).  Pray  do  not  let  him  see  you  in  this  state  (Bourcic,  Lond. 
Assur.  1.).    Pray  don't  take  on  so. (Planche,  Fort  1,  1.). 

Die  früher  zahlreichen  Beispiele  der  Verwendung  des  einfachen 
Imperativ  mit  der  Negation  sind  auch  jetzt  noch,  besonders  im  edleren 
Stile,  nicht  selten. 

Read  not  my  name  there  (Shaksp.,  Rieh.  IL  5,  3.).  Blame  not  this 
haste  of  mine  (Tw.  Night  4,  3.).  Fear  wo*,  Abram  (Gek.  15,  1.). 
Eide  not  thy  face  from  me  (Ps.  102,  2.).  Swear  not  at  all  (Matth. 
5,  34.).  Then  blush  not,  Fair  (Waller,  P.  Edinb.  1777.  I.  101.).  O 
write  it  not,  my  hand  (Pope,  Eloiaa.).  Fear  not  for  me  (Johns.,  Dinarb. 
31.).  Rtpect  not  Oallas  (Coler.,  Picc  1,  1.)*  Draw  not  your  hand 
away  (1,  4.).  Repme  not  at  thy  lot  (Btr.  p.  308.).  Smäe  not  at  my 
sollen  brow  (p.  451.).  Weep  not  (Shelley,  Genci  2,  1.).  Vex  not 
thou  the  poet's  mind  With  thy  shallow  wit  (Tennys.  p.  41.). 

Auffallend  ist  die  Verbindung  des  Infinitiv  do  mit  dem  umschrie- 
benen do  selber  in  den  verschiedenen  Satzformen.  Sie  gehört  jüngerer 
Zeit  an. 

Nor  did  he  do  her  any  ill  (Bütl.,  P.  Edinb.  1777.  III.  171.). 
There  thou  didst  do  indeed  an  act  divine  (Rogers,  It.,  Genoa,).  We 
did  no  do  these  things  in  the  good  old  days  of  Ivan  IV.  (Bulw., 
Dever.  5,  2.).  How  do  you  do  to-day?  (Sherid.,  Seh.  for  Sc.  1,  1.) 
How  do  you  do,  my  boy?  (Oxenf.,  Twice  Killed  2,  2.) 

Das  Gewicht  der  Umschreibung  steht  im  Allgemeinen  im  umgekehr- 
ten Verhältnisse  su  der  Häufigkeit  ihres  Gebrauches«  1&\<&&  %&\«a  W 
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den  wir  schon  früher  die  einfache  nnd  die  umschriebene  Auadrucks- 
weise  gleichgültig  neben  einander:  Forsake  tby  king,  and  do  bot  join 
with  me,  And  we  will  triumph  over  all  tbe  world  (Marlowe,  I  TambarL 
1,  2.).  Wby  ehide  je  with  me?  Wberefore  do  je  tempt  the  Lord? 
(Exod.  17,  2.) 

Die  Umschreibung  geht  weit  in  das  Altengl.  zurück;  jedoch  yerliert  sieh  ihre 
Spur  in  der  ältesten  Periode  des  Englischen.  Sie  fällt  hinsichtlich  ihrer  Ent- 
stehung etwa  mit  dem  ähnlichen  Gebrauche  des  ahd.  tuen  mit  dem  Infinitiv 
zusammen,  welcher  im  zwölften  und  dreisehnten  Jahrb.  noch  selten,  in  späterer 
Zeit  sehr  gewöhnlich  ist.  Am  Ael testen  ist  die  Verwendung  von  tfo  in  be- 
jahenden behauptenden  Sätzen. 

Corineus  with  hys  Company  as  heo  dude  honte  pere  (R.  of  Gl.  p.  16.).  What 
did  pis  burgeis?  .  .  pe  may  &  bir  herneis  did  led  Tnto  pe  kyng  (Lasqtoft  p. 
286.).  In  der  Ballade  and  der  romantischen  Dichtung  erscheint  do  häufig: 
With  the  Duglas  did  he  dey  (Pbbct,  Rel.  p.  4.  II.)  His  honddes  did  he  weal 
snd  wryng  (8.  IL).  And  ever  she  doth  lament  and  weepe  (13.  II.).  Many  a 
hinge  .  .  Did  sue  to  that  fayie  ladye  (ib.).  Fayre  Christabelle  did  dge  (15.  IL). 
Anon  he  dude  caste  his  charme  (Aus.  104.).  T  wol  beo  wroke,  in  alle  wyse, 
Of  tho  that  dudyn  me  dispgee  (8171.).  So  sayne  all  that  hyr  do  see  (Ipom. 
117.).  Populär  war  die  Umschreibung  entschieden:  Into  the  eburche  wben 
thou  dost  gon  (Halliw.,  Freemas.  605.).  Tnto  the  halle  when  thou  dost  wende 
(715.).  Lett  us  wend  hens  Or  any  do  us  dere  (Town.  M.  p.  137.).  Fful  her- 
tyly  do  I  love  tbe  (Cov.  M.  p.  49.).  Verneinende  Sätze  sind  selten:  That  he 
no  bondemon  prentys  make,  Ny  for  no  coyetyse  do  hym  take  (Halliw.,  Free- 
mas. 129.). 

In  der  frsgenden  Form  steht  do  mit  oder  ohne  Verneinung  namentlich  in 
der  dramatischen  Dichtung.  Fader  why  do  ye  wepef  (Chaoc,  G.  T.  15918.) 
How  dost  thou  faref  (Cov.  Jf .  p.  150.)  Dede  not  the  archere  plese  fow  ryght 
welle?  (p.  136.)    Dude  je  hym  sei  (p.  196.) 

Vom  Heischesatze  gilt  dasselbe  in  bejahender  Form:  How  wolt  thou  quite 
the?  do  sag  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  220.)  Do  make  the  redy  (Town.  M.  p.  38.). 
Do  teile  me  fast  (p.  126.).    Do  now  go  furthe  (p.  31&). 

Man  konnte  annehmen,  dass  eine  ursprünglich  faktitiye  Bedeutung  dieser 
Ausdrucks  weise  sich  im  Laufe  der  Zeit  abgeschwächt  habe.  Wie  tuon  im  Ahd., 
so  kommt  den  im  Altengl.  mit  dem  Infinitiy  in  der  Bedeutung  Ton  ketany  beere, 
▼or:  And  dide  hem  sweren  on  bir  swerdes  (P.  Plodohm.  665.).  Anon  he  doth 
his  bernen  blowe  (Aus.  1350.).  The  time  eke  that  chaungeth  all  And  all  doth 
waxe  (Rom.  or  tbb  Rosb  888.);  wobei  Zweifel  über  die  Auslegung  entstehen 
können,  s.  B.  in:  He  dude  noumbre  bis  gode  knyghtes  (Alis.  1396.),  was  msn 
als  Umschreibung  der  eigenen  Tbätigkeit  des  Subjektes  ansehen  mag. 

Doch  scheint  es  natürlicher,  die  Umschreibung  aus  der  Gewohnheit  zu  er- 
klären, ein  vorangehendes  Verb  im  weiteren  Verlaufe  der  Rede  durch  do  ver- 
treten zu  lassen,  eine  Gewohnheit,  welche  von  der  heutigen  Sprache  bis  ins 
Ags.  hinaufreicht.  Tbey  love  not  poison  that  do  poison  need,  Nor  do  I  theo 
(Sbaksp.,  Rieh.  II.  5,  6.).  It  (sleep)  seldorn  Visits  sorrow;  when  it  doth,  It  is 
a  comforter  (Temp.  2,  1.).  Embrace  me,  Gayeston,  as  I  do  theo  (MariiOWb, 
Kdw,  II.  1,  1.).  „You  haye  sworn  that  you  loted  me.*  -  ,1  do.*  (Coopbe, 
Spy  60    1  die  with  psJn  —   in  sooth  I  do  (l.  Moobb  p.  21.).    My  brightest 
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bopes  gnrino  dark  fear»  a  being,  As  the  light  doe$  the  shadow  (Lohgf.  I.  208.)* 
Daneben  mag  auch  der  Verbindung  des  ImperatiT  do  mit  einem  zweiten,  voran- 
gehenden oder  folgenden  Imperativ  gedacht  werden,  einer  Verdoppelung,  wo- 
durch die  Dringlichkeit  oder  Gemüthlichkeit  des  Heischenden  sich  kund  giebt 
Step  alter  hixn  .  .  do  Trim  (Stbbkb,  Tr.  Sh.  6,  6.).  Do,  my  dear  aunt,  let  u$ 
hauen  to  prevent  them  (3bbbid.,  Riv.  5,  1.). 

Im  Altengl.  nnd  Ags.  ist  die  Vertretung  eines  vorangehenden  Zeitwortes  durch 
do  sehr  gewöhnlich.  He  us  honteth  ase  hund  bare  doh  (Wrigrt,  Polit.  8.  p. 
162.).  And  deleth  in  devynytd,  As  dogges  doth  bonos  (P.  Plougbm.  Cred.  711.). 
The  Smperour  .  .  rydethe  not  as  othere  gret  lordes  don  bejonde  (Maukdby.  p. 
241.).  No  büran  ich  hit  noht  ane,  ah  dude  we  alle  ctone  (Lajam.  II.  628.). 
Lanerd  king* hercne  me  also  ich  m'dude  pe  (II.  634.).  Ags.  pa  beladete  Adam 
hine  and  bis  vif  eac  sva  dide  fram  Oodes  gesihde  (Osr.  8,  8.).  pat  |>u  gräpie 
on  midne  dag,  sva  se  blinda  deff  on  piStrum  (Dbotbb.  28,  29.).  Sva  pät  he 
miccl©  ml  on  bis  deade  devealde  ponne  he  «r  eucn  dyde  (Jddic.  16,  80.). 
Dass  man  zu  do  den  Infinitiv  des  vorangehenden  Zeitwortes  als  den  substan- 
üvirten  Begriff  der  Thätigkeit  zu  ergänzen  hat,  scheint  selbstverständlich,  wie 
dies  denn  auch  in  der  alteren  wie  in  der  jüngeren  englischen  Sprache  öfter 
ausdrücklich  geschieht.  And  as  we  stodyn  so  dede  thei  stond  (Gov.  M.  p.  270.). 
Und  so  sagt  Fielding:  As  the  drunken  mirth  of  the  English  generally  ende 
in  a  bettle,  so  do  most  of  their  battles  end  in  friendship. 

Ueber  die  Verbindung  des  Y.  be,  so  wie  der  Yerba  der  Bewegung 
mit  Infinitiven,  worin  eine  Umschreibung  eines  einfachen  Thfitig- 
keitsbegriffes  gefunden  werden  kann,  sehe  man  den  Abschnitt,  welcher 
vom  Infinitiv  handelt. 


Das  Passivum. 

l.Das  englische  Passivum,  welches  durch  die  Verbindung  der  Zeitformen 
▼on  be  mit  dem  Particip  des  Perfekt  transitiver  Verba  gebildet  wird, 
stimmt  völlig  mit  dem  französischen  Passiv  überein,  insofern  dies  durch 
itre  mit  dem  entsprechenden  Particip  gebildet  wird.  Denn  obwohl  das 
Angelsachsische  zur  Passivbildung  neben  veoröan  auch  vesan  mit  beön 
verwendete,  so  erklären  sich  doch  weder  alle  aus  dem  mit  anderen  Stam- 
men gemischten  be  entwickelten  Formen  des  Passiv  durch  das  Angel- 
sächsische, noch  ist  das  allmähliche  Aufgeben  von  veoröan  anders  als  durch 
die  Einwirkung  des  französischen  Bildungsprincipes  zu  erklären,  dessen 
Uebergreifen  durch  die  dem  Angelsachsischen  und  dem  Französischen 
gemeinsamen  Formen  unterstutzt  ward.  Die  Formen  I  am,  was,  have 
been,  shatt  be  etc.  loved  sind  frühe  im  Altenglischen  verwendet  worden. 
S.  I.  349. 

In  der  ältesten  englischen  Sprachperiode  scheinen  die  Formen  have  been,  had 
been  loved  noch  selten  vorzukommen;  andere  sind  vorhanden:  To  habbe  monie 
under  hire  A  beon  iclepet  lafdi  (Lbgbnd  op  St.  Kathbb.  87.).  piss  boc  iee  nemmnedd 
Orrmulum  (Obm  Praf.  1.).  8annt  Johan  was*  her  to  manne  »treonedd  (Obm  266.). 
He  ehatt  borain  ben  (161.)*  Mine  wordess  ßatt  filled  ehulenn  ben  (214.).  Grist 
ma{)  [mrrh  Amminadab  füll  well  ben  bitaenedd  (Pruef.  7,  17.).  Die  Prisensform 
von  beon  steht  hier  noch  häufig  für  das  Futur:   penne  beo  ich   wid  mine  sune 
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hted  (La} am.  I.  419.).  Giff  icc  make  win  .  .  itt  bep  makedd  puren  f>att  mahl 
patt  icc  off  beffhe  brobbte  (Obm  14854.).  Pu  hafue$t  beon  over-cummen  (La}ai 
I.  365.).  Inome  kadde  ibeo  f>e  king  (I.  876.).  Im  Ags.  stellen  sich  Prisen; 
Präteritum  und  Futurum  gewöhnlich  so  dar:  S?a  bit  gecveden  is  (dicitur)  (Sa: 
Ohr.  1003.).  After  Tälsrenge  yeä  vas  drcered  (Cjbdm.  984.).  jEIc  denn  bi 
gefylled  (Luc.  3,  6.).  Doch  tritt  die  Form  tritt  auch  bisweilen  für  das  Priaei 
ein:  Me  hvilum  tritt  forvyrned  purn  Tider-  steall  Tillan  mines  (Cod.  Eion.  268, 31. 
Ueber  Futurum  Schreibung  s.  nnt.  Futur. 

Im  Altengl.  zieht  sich  der  Gebrauch  von  worthen,  wortke  bei  der  Bildung  d< 
Passir  bis  in  das  Tierzehnte  Jahrhundert;  doch  findet  man  dies  Verb  in  d< 
späteren  Zeit  wohl  nur  im  Präsens  und  meist  mit  sichtlicher  Beziehung  auf  di 
Zukunft.  Vgl.  die  I.  849  angeführten  Stellen  und  ausserdem:  pat  Londone  j 
now  cleped,  .und  worp  euermo  (R.  of  Gl.  p.  44.).  And  now  north  this  Med 
ymaried  Dnto  a  mansed  sherewe  (P.  Plocohm.  960.).  To  morwe  worth  ymakt 
The  maydenea  bridale  (968.).  Gef  ye  doth  me  lawe  and  rygbt,  No  worth 
todrawe  no  anhange  (Aus.  3985.).  Die  älteste  8prache  umschreibt  das  Passiv  i 
den  Zeitformen  der  Gegenwart  und  Vergangenheit  auch  durch  vurpen,  obwol 
das  Präsens,  wie  im  Ags.,  öfter  dem  Futur  dient:  Hu  mafl  piss  dede  wurpen 
donf  (Obm  2267.  cf.  2067.)  Annd  fiep  .  .  patt  pe  ne  wurrpe  taledd  (16742. 
Pannkedd  wurrpe  min  DrihhtinI  (4824.)  per  iwartS  tone  forwunded  ful  ssre  f 
king  of  Nordhumbre  (La?am.  III.  202.).  Ags.  Gif  eaxle  getdmed  veordetf  (Schmii 
Gesa,  der  A.  S.  p.  3,  39.),  und  so  oft  in  Gesetzen:  pät  is  se  edel  pe  no  geendo 
veordetf  (Cod.  Exon.  100,  11.).    Osvine  vearV  ofskgen  (Sax.  Gbb.  661.). 

2.  Bei  der  Verbindung  des  Particip  des  Perfekt  mit  den  Formen  am  un 
was  ist  jedoch  hinsichtlich  des  Zeit  Verhältnisses  noch  Folgendes  1 
bemerken. 

Die  Participien  des  Perfekt  der  Zeitworter,  welche  einen  einfache: 
Akt  voraussetzen,  oder  eine  Thätigkeit  bezeichnen,  deren  Tendenz  au 
einen  Abechluss  gerichtet  ist,  wohin  die  grosse  Zahl  der  transitiven  Verb 
gerechnet  werden  muss,  bezeichnen  in  ihrer  Verbindung  mit  am,  wa 
sehr  gewöhnlich,  obwohl  nicht  ausschliesslich,  die  vollendete  TbStig 
keit,  so  dass  sie  vielmehr  dem  Perfektum  und  Plusquamperfektum  ent 
sprechende  Zeitformen  geben,  als  Präsentia  und  Imperfekte  darstellen 
So  entstehen  Tempora,  die  dem  lat.  missus,  edoctus,  percussus  etc.  sum 
er  am  analog  sind.  Nur  solche  Verba  kommen  nicht  leicht  in  diesei 
Fall,  welche  ihrer  Natur  nach  eine  continuirliche  Bethätigung,  eine  Stirn 
mung,  Neigung  u.  dgl.  bezeichnen,  wie  achten,  ehren,  lieben,  hof 
fen,  bewundern,  furchten,  hassen,  verachten,  fühlen  etc.,  oh 
wohl  die  Grenzen  nicht  fest  zu  bestimmen  sind. 

In  Gambria  ort  we  born,  and  gentlemen  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  „Wha 
says  he  now?"  —  *Nay,  nothing;  all  is  said."  (Rieh.  II.  2,  1.)  Say 
is  my  kingdom  lost*  (3,  2.)  „He  is  taken.  Gallas  has  given  him  up  tc 
the  Emperor.tt  —  „Who  has  been  taken?  Who  is  given  up1u  (Coler. 
Picc  5,  1.)  Now  mayest  thou  slumber  —  thy  work  is  done  (Mrs 
Hemans  p.  104.).  Are  you  Struck  dumb?  (Bülw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.] 
Then  this  land  was  famously  enrioKd  With  politic  grave  counsel  (Shaksp. 
Rieh.  III.  2,  3.).     She  snatch'd  the  urn  wberein  was  mi£d  The  Pendac 
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Atar-gul's  perfame  (Btr.,  Bride  1,  10.)     The  barley  was  just  reaped  — 
ito  heavy  sheaves  Lay  on  the  stubble  field  (Bryant  p.  95.). 

Das  Particip  streift  in  diesem  Falle  oft  ganz  nabe  an  die  Bedeutung 
des  Adjektiv,  so  dass  es  eher  als  eine  dem  Subjekte  anhaftende  Bestim- 
mung auftritt,  worin  der  Begriff  der  vollendeten  Thätigkeit  dem  des  re- 
soltirenden  Zustandes  weicht.  Dahin  können  einige  der  eben  angeführten 
Beispiele  gezogen  werden.  Die  zwitterhafte  Natur  des  Particip  nähert 
sich  mehr  oder  minder  dem  Adjektiv,  so  dass  die  verbale  Kraft  des- 
selben völlig  erlöschen  kann. 

She'*  wedded;  her  husband  banished;  she  imprisorCd  (Shaksp.,  Cymb. 
1,  1.).  The  very  door-step  is  worn  with  my  feet  (Dougl.  Jerrold, 
Rent  Day  1,  5.).  Am  I  not  blestf  (Bitlw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.)  Vm 
so  ixred  (Doügl.  Jerrold,  1.  c.  2,  1.).  His  eye  was  glazed;  He  raised 
his  arm  (Btr.,  Oiaour.). 

Diese  sich  mit  einander  mischenden  Beziehungen  des  Particip  auf  die  Vollen- 
dung der  Thätigkeit,  und  das  sich  daraus  ergebende  Resultat,  gehören  schon  der 
alten  Sprache  an.  Alteng!.  Trust  it  now  we  may,  He  is  borne  this  day  (Toww.  M. 
p.  93.).    Alas,  alas,  tbis  land  is  lorne!  (p.  61.)    po  al  (is  was  ydo,  pe  kyng,  ar 
be  wende,   Let  ordeyne  in  Euerwik  pis  lond  fbr  to  amende  (R.  of  Ol.  p.  148.). 
In  that  roebe  is  prented  the  forme  of  his  body  (Macndet.  p.  62*).  To  ech  a  tale 
that  thei  tolde  Hire  tonge  treu  tempered  to  lye  (P.  Ploüohm.  899.).   Fetislicbe  hire 
fjngres   Wert  firetted  with  gold  wyr  (101.).    Hiderr  am  ic  send  to  pe  pias  blisse 
(*  to  kißenn  (Ohm  209.).    An   hird   tatt  off  Eleazar  wass  sprungenn  annd  was 
strenedd  (559.).   Acc  wbas  itt  iss  patt  waqmedd  iss  Wipp  rolle  trowwpe  on  Criste 
.  .  Nias  he  rihht  nohht  forrfnredd  (677.).    ?iff  patt  te  laffdig  biere  child,  Annd 
weddedd  nohht  ne  wcere  (2047.).    Wie  hier  das  Hälfeverb  überall  dem  deutseben 
■ein,  nicht  dem  werden  entspricht,  so  schon  im  Ags.:   pa  ne  synd  deennede 
of  blödum  .  .  ac  big  synd  of  Qode  deennede  (Jon.  1,  13.).    Leöd  vds  dsungen 
(war  gesungen)  (Baov.  2828.). 

3.  Der  Verwandlung  in  die  passive  Form  ist  ursprunglich  nur  das  tran- 
sitive Aktiv  fähig,  dessen  Akkusativobjekt  bei  dieser  Umwandlung 
tum  Subjekte  des  Saties  wird.  Das  Englische  ist  über  diese  vielen 
Sprachen  gemeinsame  Beschrankung  weit  hinausgegangen.  S.  I.  344.  Im 
Englischen  scheint  diese  Bildung  aus  dem  Zusammenfallen  der  Formen 
des  Dativ  und  des  Akkusativ  hervorgegangen  zu  sein;  und  es  mag  uns 
nicht  auffallen,  wenn  bei  dem  formalen  Verluste  des  ursprunglichen  Dativ, 
selbst  wo  er  als  Personenkasus  entschieden  empfunden  wird,  seine  Ver- 
wandlung in  das  Subjekt  des  Passiv  gestattet  ist:  So  am  I  given  in 
charge  (Shaksp.,   II  Henry  VI.  2,  4.)    Vgl.  Akkusativ  beim  Passiv. 

Die  Bildung  eines  Passiv  von  Verben  mit  dem  Dativ  hat  wenig  Anhalt  an  alt- 
germanischem  Vorgange;  sie  konnte  sich  daher  wohl  erst  mit  dem  Verschwinden 
des  Bewusstseins  über  den  Unterschied  des  Dativ  vom  Akkusativ  im  Englischen 
einbürgern.  Das  Gothische  hat  allerdings  einseloe  Aktive  dieser  Klasse  in  die 
unumschriebene  Passivform  verwandelt,  z.  B.:  Pata  aok  frapjaidau  in  izvis 
(Philipp.  2,  5.),  während,  frapjan  den  Dativ  des  Objektes  zu  sich  nimmt  (Loo.  2, 
50.).  Beispiele  dieser  Bildung  des  umschriebenen  Passiv  sind  im  k^&.  tfctaX  ^ot~ 
banden,  wie  sie  such  Im  Afr.  und  im  Nfr.  selten  sind  (Nona  tomm**  <fc&<aY 

Qr.  IL  ¥) 
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Auffallender  aber  ist  noch  der  jüngere  Sprachgebrauch,  welcher  ge- 
stattet, das  mit  einer  Präposition  an  das  Verb  geknöpfte  Objekt 
zum  Subjekte  des  Passiv  zu  machen,  wobei  die  Präposition  nach  dem 
Zeitworte  als  Bestimmung  desselben,  und  gleichsam  zu  einer  Einheit  mit 
demselben  verschmolzen,  eintritt.  —  Diese  Verbindung  ist  jedoch  von 
einer  anderen  zu  unterscheiden,  wobei  die  dem  Verb  nachfolgende  Prä- 
position ein  echtes  Kompositum  ersetzt:  Deliver  me  not  over  unto  the 
will  of  mine  enemies  (Ps.  27,  12.).  —  Jener  zum  Tbeil  im  Arabischen 
(Koran,  Sur.  1,  7.)  eine  Analogie  findende  Sprachgebrauch  scheint  sich 
seit  dem  sechzehnten  Jahrhundert  rasch  auszubreiten,  halt  sich  aber  in 
gewissen  Grenzen  in  Bezug  auf  die  in  Betracht  kommenden  Präpositionen, 
von  denen  besonders  of,  to,  into,  on,  upon,  at,  for,  öfter,  with  vor* 
kommen,  obwohl  auch  andere  wie  from,  against  etc.  nicht  ausgeschlossen 
werden. 

A  sight,  whioh  was  to  be  seen,  cannot  be  spoken  of  (Shaksp.,  Wint. 
T.  5,  2.).  The  Picis  were  never  heard  of  in  bistory  after  these  great 
defeats  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  l.J.  The  tailor  was  seldom  taüced  of 
(Lewes,  G.  1,  8.).  The  weathercock  of  PauTs  ü  frequently  referred  to 
(Halliw.  v.  Paul's.).  Whether  it  is  that  her  pride  w  alarmed,  or  her 
affection  wounded,  or  her  generosity  appealed  to  (Bulw.,  Maltr.  1,  6.). 
'Tis  time  that  it  be  seen  into  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.).  A  consultation 
was  now  entered  into  (Field.,  T.  Jon.  1,  4.).  It  is  resolved  on,  Crites 
(Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  5,  1.).  Tou  are  an  honest  woman,  and  well 
thought  on  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.).  He  was  at  last  over-prevaUsd 
on  (Field.,  J.  Andr.  4,  5.).  All  matters  are  agreed  on  (Love  in  sev. 
masq.  1,  4.).  True  as  the  dial  to  the  sun,  Altho'  it  be  not  shirid  upon 
(Butlm  Hud.  3,  2,  175.).  lf  you  are  impos'd  upon  (The  Lady's  Answ. 
199.).  The'  journey  of  my  daughters  to  town  was  now  resolved  upon 
(Goldsm.,  Vic.  14.).  The  mossy  bank  Thafs  breath'd  upon  by  May 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  25.).  I  must  be  laughed  at  (Shaksp.,  Ant 
a.  Gleop.  2,  2.).  It  is  not  to  be  wondered  at  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  You 
are  stayed  for  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  5,  22.  Haml.  1,  3.).  I  was  not 
sent  for  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  bis  Hum.  4,  6.).  The  unprovoked  crueltm 
of  Commodus  are  not  to  be  accounted  for  by  the  common  moüves  etc. 
(Gibbon,  Decl.  3.).  In  their  eternal  realm  no  property  Is  to  be  struggled 
for  (Coleb.,  Picc.  5,  2.).  You  see  .  •  how  men  of  merit  are  sought  öfter 
(Shaksp.,  Henry  IV.  2,  4.).  /  must  not  be  trifled  with  (Sherid.,  Riv. 
5,  2.).  Though  girls  like  to  be  played  with  (Goldsm.,  She  Stoops  5.). 
Tkis  miscellany  cannot  be  dispensed  with  on  the  shelves  of  any  bibliomaniac 
(Scott,  Minstr.  I.  70.).  He  is  nowhere  to  be  met  with  (Coleb.,  Wallenst. 
1,  7.)  u.  y.  a. 

Diese  Beispiele  genügen,  um  einen  Gebrauch  zu  erläutern,  welcher  eine 
ursprünglich  prfipositional  wirkende  Partikel  wieder  zu  einer  isolirt  gel- 
tenden adverbialen  Bestimmung  macht,  so  dass  nup  das  Particip  des 
Perfekt  mit  derselben  auch  attributiv  und  prädikativ  werden  kann,  wo- 
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bei   die  Partikel    selbst,   als   mit   dem  Particip   zusammengesetzt,   öfter 
durch  ein  Hyphen  verbanden  wird. 

A  kind  of  fear  before  not  drearnt  of  (Sharsp.,  I  Henry  IV.  4,  4.). 
Is  sbe  the  mighty  thing  talked  off  (Goldsm.,  O.  Nat.  M.  1.)  If  he  re- 
peoted  any  more  sins  unrepented  of  (Field.,  J.  Andr.  1,  13.).  The  tale 
told  by  one  friend  and  listened  to  by  another  (Scott,  R.  Roy  ].). 
JLanghed  a/,  he  laughs  again  (Cowp.  p.  193.)-  AU  the  measures  pointed 
4*1  by  the  Covenant  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  41.)-  We  stand  gazing 
and  gazed  at  among  a  foreign  people  (Rogers,  It,  For.  Trav.).  All 
the  unlook'd-for  issue  of  their  bodies  (Shaksp,  III  Henry  VI.  3,  2.). 
Bat  wait  for  that  unhop'cLfor  hoar  (Cowp.  p.  49.).  Power  of  herseif 
-woald  come  vncalfd*for  (Tennys.  p.  103.). 

Noch  ein  weiterer  Schritt  ist  die  Verwandlung  eines  transitiven  Aktiv 
mit  einem  Objekte,  an  welches  sich  eine  Präposition  mit  einem  an- 
deren Substantivbegriffe  lehnt,  in  die  passive  Form,  wobei'  der  von  der 
Präposition  bedingte  Kasus  die  Stelle  des  Subjektes  einnimmt  und  das 
Objekt  anverändert  bleibt. 

When  Uti  laid  hands  upon,  and  kist  (Butl.,  The  Lady's  Answ.  183.). 
My  mother  .  .  thinking,  that  I  was  more  taken  notice  of  .  .  tban  my 
brother  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  They  were  never  taken  notice  of 
(Sherid.,  Critic  2,  2.).  The  most  eacred  (hinge  may  be  rnade  an  ül  use 
of  (Bickerstaff,  LioD.  a.  Clar.  3,  1.).  She  sent  word  the  child  shotdd 
be  taken  all  imaginable  care  of  (Farqühar,  Recruit.  Officer  1,  1.).  Da- 
her denn  auch  hier  participiale  Bestimmungen  wie:  I  like  to  see  their 
horses  and  tranks  taken  care  of  (Goldsm.,  She  Stoops  2.). 

Die  altere  Sprache  bietet  wenig  dieser  Art.  Bei  Skelton  finden  'sich  Beispiele 
wie:  Be  would  be  made  much  of9  and  he  wyst  how  (I.  16.).  Den  Urs  prang  dieser 
Ansdracksweise  darf  man  wohl  in  der  frühe  weit  verbreiteten  Gewohnheit  suchen, 
die  Präposition  dem  zu  ihr  gehörenden  Kasus  nachzusetzen,  wobei  oft  das  ab- 
hängige Wort  an  die  Spitze  des  Satzes  trat;  dies  war  namentlich  in  relativen 
Sitzen  der  Fall.  Altengl.  And  went  to  sehe  that  lady  bright,  That  him  dremyd 
of  that  nyght  (8Sütb  Saobs  2927.).  Ags.  Se  .  .  bere  pe  to  gefyrn  ymbe  eprcecon 
(8ax.  Cbb.  898.).  Eine  Verwandlung  des  Aktiv  in  das  Passiv,  welche  den  von 
der  Präposition  bedingten  obliquen  Kasus  in  das  Subjekt  verkehrte,  lag  auch  hier 
um  so  weniger  lern,  als  man  sich  schon  an  die  Verwandlung  eines  urspräogiichen 
in  das  Subjekt  des  Passiv  gewöhnt  hatte. 


Das   Reflexivum. 

Die  der  Tb&tigkeit  auf  das  handelnde  Subjekt  selbst  zugeschriebene 
Richtung  oder  Ruckwirkung  wird  durch  keine  besondere  Verbalform, 
welche  einem  Medium  entspräche,  beteichnet.  Im  Gothischen  finden  sich 
noch  einzelne  Sporen  eines  Medium ;  doch  wird  es  meist  durch  das  mit  dem 
reflexiven  Fürworte  verbundene  Aktiv  ersetzt.  Im  Angelsachsischen  ist  jede 
Spur  eines  formellen  Medium  verloren.  Hier  wie  im  Englischen  wird  das 
Medium  durch  fiinzumgung  eines  (reflexiven)  persönlichen  Fürwortes  zu 
einem  Aktivnm  ersetzt.    S.  I.  319.  343. 
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1.  Wie  tmchgewiesen,  bedient  sich  die  allere  englische  Sprache  statt  der 
durch  tdf  verstärkten  PronoaüralfbcmeB  gewöhnlich  der  einfachen  Pro- 
nomina ab  Objekt;  die  jüngere  Sprache  betont  daher  diese  Tolleren 
Formen  überall,  was  in  der  älteren  Sprache  bei  den  einfachen  Farmen 
nicht  der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint.  Die  nenne  Sprache  bedient 
sich  allerdings  noch  saweüen  der  unverstarkten  Pronomina,  doch  in  stets 


Bin  Irrtfaw  ist  st  übrigens,  der  altestau  Zeh  die  durch  an/  verstärkten  For- 
men bahn  reflaxrten  Verb  ahiaiemhcs.  Sie  besamen  asmeatheh  im  Akkusativ 
schon  in  der  attestsn  Zeit  vor.  He  fiftfiP  bemm  *aa  mttfmm  her  (Omi  5612.). 
He  sjunads  |wer  Tokruam  all  Aon  mUfm  (1908L).  Ags.  God  fa  gmvniehde 
kirne  tilfme  Abrahame  (Geh.  12,  1.\  Pilatns  •fMk  kyne  tylfm  mid  bis  igean 
banda  (Sa*,  (fca.  37.).  And  daomV  kirne  sylfmt  tö  Gode  (1067.).  Hy*  tylfne 
aheng  (Hat*.  27,  5.).  Scbon  Goth.  pmk  $&**  ataogei  gadjin  (Math.  8,  4). 
Vgl.  oben  8.  22.  über  den  Dsüt. 

2.  Eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Ton  Verben,  welche  ehemals  mit  re- 
flexivem Fürworte  gebraucht  an  werden  pflegten,  wird  gegenwärtig 
entweder  vorzugsweise  ohne  Fürwort,  also  intransitiv  in  medialem 
Sinne  gebraucht,  oder  es  gehen  die  vom  Fürworte  begleiteten  Verba  noch 
neben  denselben  her.  Die  Aufzeichnung  dieser  Verba  gebort  der  Lexiko- 
graphie an,  da  syntaktische  Gründe  hierbei  nicht  massgebend  werden. 
Der  Wechsel  des  reflexiven  mit  dem  intransitiven  Verb  ist  übrigens  so 
alt  als  die  ältesten  Denkmäler  germanischer  Sprache.  Er  kommt  schon 
im  Gothischen  vor,  gerade  so  wie  der  durch  alle  Zeiten  gebende  Wechsel 
des  Reflexivum  mit  dem  Passivuni. 

Man  vgl.  unter  anderem  Ags.  Vendon  fram  Hierosalem  (sUac.  3,  22.).  pa 
gecyrdon  pa  Uk  and  hund-seofcntig  (Lcc.  10,  17.?.  Gif  he  .  .  to  pe  on  dag 
gecyrred  biff  (15,  1.  cf.  Mabc  4,  12.};  wo  ursprünglich  transitive  Aktiva  wie  das 
Passivum  reflexiv  gebraucht  sind.  Dies  ist  auch  die  Weise  anderer  Sprachen. 
Lat.  Nil ns  praeeipitat  ex  .  .  montibus  (Cic.  Somn.  5.).  Verterai  fort q na  (Lrv.  5, 
49.).  übi  nos  laverkmu  (TsassT.  Sud.  3»  48.).  8oevi  lavanter  in  numinibus 
(Ca«.  B.  G.  4,  1.)  n.  v.  a. 

3.  Der  Thätigkeitebegriff,  welcher  auf  das  Subjekt  des  Satses  rückwirkend 
gedacht  werden  kann,  ist  entweder  ein  transitives  oder  ein  intransitives 
Zeitwort 

Dass  jedes  transitive  Verb  im  engeren  Sinne,  welches  ursprünglich 
einen  Akkusativ  su  sich  nimmt,  auch  unter  Umstanden  das  handelnde 
Subjekt  selber  «um  Gegenstande  der  Tbätigkeit  erhalten  kann,  bedarf 
kaum  der  Bemerkung.  Verba  dieser  Art  sowohl  germanischen  als  roma- 
nischen Ursprungs  sind  es,  welche  nach  allgemeiner  Regel  im  Neuengli- 
schen die  durch  seif  verstärkten  Fürwörter  su  sich  nehmen.  Die  Zahl 
der  mit  dem  einfachen  Personalobjekte  verbundenen  Verba  dieser  Klasse 
ist  su  Shakspeares  Zeit  noch  siemlich  gross,  obgleich  auch  die  mit 
telf  zusammengesetzten  Fürwörter  meist  bei  denselben  Verben  vorkommen. 
Beispiele  der  enteren  Art  haben  sich  noch  in  neuerer  Zeit  besonders  in 
der  Dichtung  erhalten. 
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Ere  .  .  Wilfried  had  roused  him  to  reply,  Bertram  sprang  forward 
(Scott,  Bokeby  2,  13.).  'Twm  siJence  all  —  he  Und  htm  down  (3,  8.). 
Yield  thee,  Minotti  (Byr.,  Siege  27.).  Cbeer'd  by  this  hope,  ehe  bends 
her  hitber  (T.  Moore  p.  349.).  Sbe  saw  a  wearied  man  .  .  Impatient 
flmg  him  down  to  drink  (ib.).  There  will  I  plunge  mey  in  that  liquid 
flame  (p.  132.)  a.  v.  a. 

Das  einfache  Neutrum  it  findet  sich  aber  nicht  so  gebraucht:  The  trusty 
cudgel  did  oppose  lUelf  against  dead-doing  blows  (Butl.,  Had.  1,  2,  801.). 
The  gale  had  sigKd  Itself  to  rest  (Scott,  Rokeby  2,  1.).  Twice  from 
my  glance  it  seem'd  to  flee,  And  shroud  itself  by  cliff  or  tree  (2,  13.). 
Wenn,  unpersönliche  Gegenstände  personificirt  werden,  erhalten  sie  natür- 
lich das  männliche  oder  weibliche  Geschlecht,  und  können  dann  dem- 
gemäss  durch  ein  einfaches  Fürwort  bezeichnet  sein:  And  each  huge 
trank  that,  from  bis  side,  Rectines  htm  o'er  tbe  darksome  tide  (Scott, 
Bokeby  2,  2.). 

Beispiele  mit  einfachem  Fürworte  aus  alterer  Zeit  sind  in  der  Formenlehre  an- 
gefahrt. Dass  das  Ags.  auch  das  einfache  Neutrum  hü  reflexiv  gebraucht,  ist 
selbstverständlich:  ßä  gegadorode  micel  folc  hü  (Sax.  Chr.  921.).  And  rette  fit 
folk  hü  on  pam  seofodan  däge  (Eiod.  16,  30. \  Ueber  die  zusammengesetzte 
Form  im  Ags.  s.  ob.  1. 

4.  Anders  aber  verhalten  sich  auch  noch  im  Nenenglischen  intransitive 
und  einige  transitive  Verba,  welche  ursprünglich  einen  reflexiven 
Dativ  zu  sich  nahmen.  Sie  haben,  wo  sie  überhaupt  einen  reflexiven 
Kasus  bei  sich  haben,  dessen  sie  vielfach  nie  geradezu  bedurften,  die 
einfache  Pronominalform  behalten,  welche  sich  selten  in  die  vollere  ver- 
wandelt Es  ist  natürlich,  dass  da,  wo  das  hinzugefugte  Fürwort  dem 
Verbum  nur  eine  leichte  mediale  Färbung  giebr,  und  die  Wirkung  aus- 
gedrückt werden  soll,  welche  eine  Thätigkeit,  gleichsam  anstreifend,  zu- 
gleich fiusserlich  oder  innerlich  und  gemüthlich  auf  das  Subjekt  selber 
aasübt,  die  tonlosere  Form  des  Fürwortes  sich  erhalten  konnte.  Das 
Fürwort  kann  als  ein  Ueberfluss  erscheinen,  und  von  einer  mehr  nüch- 
ternen als  gemüthlichen  Rede  verschmäht  werden,  wie  es  denn  auch  der 
modernen  Grammatik  öfter  als  Pleonasmus  gilt  In  einzelnen  hierher 
gehörigen  Fällen  steht  neben  dem  Dativ  auch  der  Akkusativ  des  Für- 
wortes.    Germanischen  Verben  sind  auch  einige  romanische  assimilirt 

Dahin  gehören  Verba  der  Ruhe,  welche  zuweilen  auch  den  Begriff  der 
Bewegung  zulassen:  Stand  thee  close,  then,  under  that  penthouse  (Shaksp., 
Mach  Ado  3,  3.).  Stand  thee  by,  friar  (4,  ].).  Then  stay  thee%  Fair,  in 
Ravensheuch  (Scott,  L,  Minstr.  6,  23.).  Sit  thee  by  our  side  (Shaksp., 
Henry  VI.  3,  3.).  Would  shut  the  book,  and  sü  htm  down,  and  die  (II 
Henry  IV.  3,  1.).  She  went  and  sat  her  down  over  against  him  (Gen. 
21,  16.)-  He  saU  htm  down  at  a  pillar's  base  (Byr.  Siege  19.).  He  sat 
kirn  down  on  a  üttle  bank  (Bülw.,  Rienzi  1,  1.).  Dahin  gehört  auch 
das  intransitiv  gewordene  «et;  The  king,  by  this,  is  set  him  down,  to 
ifeep  (Shaksp.,  III  Henry  VJ.  #,  3.).    Auch  kann  man  rest,  <a%.  jacfcre, 
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qutescere,  hierher  rechnen,  obwohl  es  ursprünglich  nur  den  Akkusativ  bei 
sich  su  haben  scheint:  We'll  reU  u$f  Hermia  (Shaksp.,  Ifids.  N.  Dr.  2, 
3.).  Enter,  and  rest  thee  there  a  space  (Scott,  Lord  of  the  IsL  5,  21.). 
Best  thee  sure  That  l  shall  love  thee  well  (Tennts.  p.  104.).  Abweichun- 
gen sind  %.  B.:  When  he  $at  hmtelf  down  (Dickens,  Pickw.  2,  20  u. 
öfter.). 

Diese  Verbindung  zieht  sich  durch  alle  Spracbperioden  und  «istreckt  sich  in 
der  älteren  Sprache  selbst  auf  Verbs  nie  liegen,  sein  und  werden:  And  etod 
him  füll  stille  (Lajam.  II.  847.).  Marlin  tat  him  stille  (II.  327.).  And  hme 
(acc.)  gon  to  reuen  (III.  87.).  Forde  ford  ribt  snsn  per  him  Imi  Octa  (II.  844.). 
He  wnrdeliche  iwartf  him  to  kinge  (II.  888.).  Ags.  And  $tfä  him  under  fkm 
treöve  (Qbn.  18,  8.).  And  sät  hin  feorran  (21,  16.).  He  hine  reste  (Ex od.  31, 
17.).  Ic  me  reste  (Cod.  Exow.  494,  8.).  pone  lencten  varon  him  on  Cent  (Sai. 
Chr.  1009.).    Beotf  eöv  stille  (Ex od.  14,  14.% 

Verba  der  Bewegung,  wie  aufstehen,  gehen,  fahren,  eilen  etc. 
hatten  früher  in  ausgedehnterem  Masse  den  Dativ  des  Fürwortes  bei 
sich;  das  Neuenglische  bietet  noch  einzelne  Reflexiva  dieser  Art  nebst 
assimilirten  Ausdrücken:  Sir,  Step  you  forth  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.). 
Come  thee  on  ( Ant.  a.  Cleop.  4,  7.).  Hie  thee  to  France  (Shaksp.,  Rieh. 
II.  5,  1.).  Hie  thee  on  thy  steed  (Bulw.,  Rienzi  2,  2.).  Haste  ye  (Gen. 
45,  9.).  Haste  thee  to  help  me  (Ps.  22,  19.).  He  shot  him  down  the 
sounding  path  (Scott,  Rokeby  2,  14.).  Mount  thee  upon  his  horse 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  8.).  Mount  thee  on  the  wightiest  steed  (Scott,  L. 
Minstr.  1,  22.).  An  ursprüngliche  Akkusative  erinnern  eher  die  zum 
Theil  französischen  Formen  analogen  Ausdrücke:  And  there  they  hielt 
them  down  (Scott,  L.  Minstr.  6,  29.) ;  (cneolen,  cnelen  kommt,  jedoch  nur 
als  Intransitiv,  schon  bei  LA3AMON  und  Orm  vor).  Tbe  monk  returned 
him  to  his  cell  (2,  23.),  womit  man  vgl.  Turn  thee  unto  me  (Ps.  25,  16.), 
wobei  der  Wechsel  mit  dem  verstärkten  Fürworte  nicht  auffallen  kann: 
The  foul  practice  hath  turned  itself  on  me  (Shaksp.,  Lear  5,  2.)  u.  Öfter. 
Avoid  thee,  Fiend!  (Scott,  L.  Minstr.  6,  32.)  Ob  man  bei  dem  V.  get 
mit  dem  obliquen  Kasus  des  Fürwortes  an  das  intransitiv  gewordene  get 
denken  soll,  welches  schon  bei  Shakspeare  vorkommt:  If  1  can  .  .  get 
to  Naples  with  him  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.),  muss  zweifelhaft  bleiben; 
das  Fürwort  erinnert  jedoch  an  den  Gebrauch  desselben  bei  anderen 
Verben  der  Bewegung:  Get  thee  before  to  Coventry  (Shaksp.,  I  Henry 
IV.  4,  2.).  Get  thee  gone!  (Marl.,  Edw.  II.  1,  4.)  So  get  you  both 
gone  (G0LD8M.,  G.  Nat,  M.  2.).     Get  thee  hence!  (Byk.,  Manfr.  3,  4.) 

Die  altere  Sprache  bietet  eine  grossere  Zahl  von  Verben  mit  dem  Dativ :  Up 
hire  ro$  Olimpias  (Alis.  407.  cf.  Amis  a.  Ann«.  529.).  Aryse  the  (Town.  M.  p. 
112.).  The  maiden  yede  hir  to  the  chirebe  dore  (Lat  lb  Freute  167.).  And 
romed  him  spon  the  stronde  (Alis.  866.).  And  hyetk  heom  to  beon  awreke 
(38733.  cf.  Towf.  M.  p.  71.)  (ags.  hycgan,  stodere,  niti,  f.  gen.  et  acc.,  ist  im  Altengl. 
schon  intransitiv).  I  shalle  me  spede  fol  hastely  (Town.  H.  p.  41.)  (ags.  sptdan, 
progredi).  And  werte  me  to  reste  (P.  Plooqhm.  14.).  (Bei  dem  totsten  Verb 
schwankt  das  Ags.  s wischen  Akkus,  und  Dativ.)    And  reo$  pe  to  hellen  (Lajam. 
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III.  56.).  J>a  stod  Ardur  kirn  up  (II.  638.)*  Com  htm  üder  Pendragun  (IL  392.). 
pe  dsei  kirn  ford  yeongeS  (II.  546.).  Ferde  kirn  anan  to  pan  tune  (IL  392.). 
Oolgrim  .  .  flath  him  (IL  423.).  He  .  .  swide  gon  htm  riden  (IL  216.).  OcU 
kim  ut  r<xd  (IL  395.).  Leopen  Iieom  to  honen  (IL  467.).  So  im  Ags.:  Qevat 
kirn  pl  se  ädeling  (Cadm.  287a).  Oyrde  htm  eft  to  Lundene  (Sax.  Chr.  1016.). 
Ferde  se  cyng  him  harn  (1009.).  Hvearf  him  purb  pa  heldöra  (Cadm.  445.  cf. 
240.  759.).  Wie  vindan,  volvi,  mit  dem  Dativ  vorkommt:  F<mrfAftm  pa  ymbutan 
Jwoe  deades  beim  (Gjbdm.  488.),  so  auch  vendan,  gevendan :  Se  Cnut  .  .  gevende 
htm  aTeig  (Sax.  Chr.  1014.).  Qevendon  heom  begeondan  (1051.);  doch  auch: 
Vende  hine  eft  panon  (Cmdm.  490.). 

Verba  des  Affektes  haben  noch  bisweilen  einen  reflexiven  Kasus  bei 
sich,  welcher  jedoch  nicht  nach  dem  Objektskasus  zu  beurtheilen  ist,  den 
das  Verb  sonst  zu  sich  nimmt.  Jener  Kasus  schwankt  allerdings  bis- 
weilen schon  in  seinem  Ursprünge  zwischen  dem  Dativ  und  dem  Akku- 
sativ. Romanische  Verba,  welche  hier  vorkommen,  sind  zum  Theil  als 
germanischen  assimilirt  zu  betrachten,  aber  auch  unmittelbar  aus  dem 
Altfranzösischen  herübergenommen:  I  fear  me  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2. 
Marl.,  D.  Faust.  1,  2.  Coleb.,  Picc.  1,  3.).  I  fear  me  so  (Bulw., 
Rienzi  2,  7.).  I  doubt  me  bisweilen  noch  bei  Neueren.  I  shame  me  of 
the  part  I  play'd  (Scott,  Lady  of  the  L.  6,  8.).  I  repent  me  of  all  I 
did  (Tennys.  p.  338.).  I  do  repent  me  (Marryat,  J.  Faithf.  3,  12.). 
And  joy  thee  in  the  life  I  give  (Byr..  Paris.  12.)  u.  e.  a. 

Im  Altengl.  sind,  abgesehen  von  den  aus  dem  Französischen  herübergenommenen, 
namentlich  Verba  der  Furcht  mit  reflexivem  Dativ  üblich :  Ne  drede  je  ow  nawibt 
(Leo.  8t.  Kather.  1406.)  I  meeore  drede  (P.  Plodobm.  12649.  Town.  M.  p.  138.  266.). 
To  deye  tbey  fere  kern  fol  meche  (Cot.  Mtst.  p.  391.).  Care  the  nougbt  (Alis.  484.). 
5is,  Thomas,  dowte  the  not  (Cov.  Mtst.  p.  873.).  Ags.  pa  ondreedon  big  htm 
(Math.  9,  8.).  J)a  ondred  he  him  (Job.  18,  8.).  Ne  pearf  him  ondreedan  deöfla 
stnelas  ssnig  on  eordan  (Cod.  Exon.  49, 1.).  Sceamian  ist  gewöhnlich  unpersönlich : 
Hu  {>is  ne  iceamotSe  (Geh.  2,  25.).  Me  $ceamati  pat  ic  vädlige  (Luc  16,  3.),  ob- 
wohl gotb.  mit  dem  Akkus. :  Bidjan  scama  mik  (Lcc.  16,  3.).  Vgl.  ffym  repented 
that  he  cam  there  (Rica.  G.  na  L.  324.).  Auch  andere  Verba  nahmen  den 
Akkusativ:   Ardur  hine  iwratNfede  (Lajam.  III.  36.). 

Wenige  Verba  anderer  Art  nehmen  einen  reflexiven  ursprünglichen 
Dativ  zu  sich.  Dahin  gehört:  Hark  theey  a  word  (Shaksp.,  Cymb.  1, 
6.).  Hark  you,  Kate  (I  Henry  IV.  2,  3.).  Hark  thee,  Pandulfo  (Bulw., 
Rienzi  5.  3.);  vielleicht  auch  Hush  theey  too  inipatient  maid  (Scott,  Lord 
of  the  Ist.  6,  5.). 

Das  Altengl.  ist  freigebiger  mit  dem  reflexiven  Kasus :  Oo  furth  and  play  the 
alle  aboute  (Tow*.  M.  p.  7.).  To  thi  bvddynge  .  .  I  me  obey  (Gov.  Mtst.  p.  201.). 
Auch  das  Ags.  setzte  zu  allerlei  anderen  Verben  einen  reflexiven  Dativ.  Him  pa 
Aaarias  in-geponeum  hleötirede,  haiig  (Coo.  Exon.  185,  1.).  Se  pe  him  vile  lügan 
mid  Gode  (450,  18.).  Him  Beovulf  gr&smoldan  trdd  (Baov.  3795.).  Viste  him 
sprica  fela  (Cadm.  443.). 

Im  Allgemeinen  ist  zu  bemerken,  dass  wie  das  Neuengl.  gewöhnlich,  so  schon 
das  Ags.  die  intransitiven  hierher  gehörigen  Verba  nicht  nothwendig  mit  dem 
reflexiven  Fürworte  verwendet. 
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5.  Dem  reflexiven  Infinitiv  in  ganz  abstrakter  Fassung,  d.  h.  ohne  Be- 
ziehung auf  ein  anderweitig  bezeichnetes  Subjekt,  giebt  die  neuere  Sprache 
das  Objekt  one's  seif:  To  love  one'a  seif. 

Dem  Alteogl.  ist  dies  Objekt  fremd;  es  kann  nur  him,  ktmtelf  oder  hü  Ulf 
verwenden.  Dem  Ags.  fehlte  hier  ein  $ec,  während  das  Goth.  ein  reflexives 
»ema,  «u,  sifc  =  «*,  «W,  u  besitzt,  welches  auch  den  Ausdruck  der  unbestimmten 
Allgemeinheit  annehmen  konnte:  gaskanum  $ik. 

Die  Zeltformen« 

Alle  Thätigkeit  wird  in  irgend  einer  Zeit  verwirklicht  gedacht;  das  Zeit- 
wort druckt  in  seinen  einfachen  oder  zusammengesetzten  Formen  zugleich 
die  Beziehung  der  Thätigkeit  auf  eine  in  allgemeiner  Weise  bestimmte 
Zeit  aus. 

Wir  haben  (I.  350.)  die  Zeitformen  in  zwei  Reihen  getheilt,  wovon  die 
eine  die  Zeitformen  der  Gegenwart,  die  andere  die  Zeitformen  der 
Vergangenheit  umfasst.  Beide  Reihen  unterscheiden  sich  dadurch  schon 
sinnfällig,  dass  die  erste  entweder  ein  einfaches  Präsens  oder  mit  dem  Prä- 
sens eines  sogenannten  Hülfezeitwortes  zusammengesetzte  Formen  bietet, 
während  die  zweite  entweder  ein  einfaches  Präteritum,  oder  mit  dem  Prä- 
teritum des  Hülfszeitwortes  zusammengesetzte  Formen  zeigt 

Schon  aus  dieser  formellen  Oleichartigkeit  beider  Reihen  ergiebt  sich, 
dass  die  syntaktische  Verwendung  einer  jeden  Reihe  von  einer  gleichen 
Orundanschauung  des  Zeitverhältnisses  ausgehen  muss. 

Bei  der  Verwendung  der  Zeitformen  der  Gegenwart  geht  der  Redende 
von  seiner  Gegenwart,  d.  h.  von  der  Zeit,  in  welcher  er  eben  redet, 
aus.  Von  diesem  seinem  Standpunkte  bezeichnet  er  die  ausgesagte  Thätig- 
keit  entweder  als  eine  gegenwärtige,  oder  als  eine  für  ihn  bereits  ver- 
gangene, oder  zukunftige. 

Bei  dem  Gebrauche  der  Zeitformen  der  Vergangenheit  betrachtet  er  die 
Thatsachen  von  einer  nicht  mehr  seiner  Gegenwart  angehörenden 
Zeit,  d.  h.  von  der  auf  ihn  nicht  bezogenen  Vergangenheit  aus,  und  stellt 
die  ausgesagten  Thätigkeiten  als  damals  entweder  gegenwärtig,  oder 
vergangen,  oder  zukünftig  dar. 

Die  Scheidung  in  drei  objektiv  von  einander  getrennte  Zeitsphären  ist 
beiden  Arten  gemein.  Die  Zeitformen,  welche  zur  Bezeichnung  der  mittle- 
ren der  je  drei  Zeitsphären  dienen,  sind  für  die  Beurtheilung  der  vorher 
oder  nachher  gesetzten  Thätigkeit  massgebend.  Will  man  jene  darum 
absolute  nennen,  so  kommt  den  übrigen  der  Name  relativer  Zeitformen  au, 
obwohl  in  gewissem  Sinne  alle  Zeitformen  relativ  genannt  werden  dürfen. 

Da  jeder  Thätigkeit  eine  gewisse  Zeitdauer  zukommt,  die  Zeitformen 
aber  keine  weitere  Bestimmung  als  die  der  Zeitsphäre  überhaupt  enthalten, 
so  muss  die  Thätigkeit  hinsichtlich  ihrer  weiter  bestimmten  Ausdehnung 
in  der  Zeit  durch  andere  sprachliche  Mittel  oder  durch  den  Zusammenhang 
der  Rede  näher  charakterisirt  werden,  wenn  nicht  die  Natur  der  Thätigkeit 
selbst  eine  zeitliche  Grenzbestimmung  oder  Schrankenlosigkeit  in  der  Zeit 
andeutet. 
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Die   Zeitformen   der   Gegenwart. 

Das  Präsens. 

l.Das  Präsens  bezeichnet  eine  Thätigkeit,  welche  der 'Zeit  angehört,  in 
der  sie  ausgesprochen  wird.  Da  keine  Thätigkeit  auf  einen  mathe- 
matischen Zeitpunkt  zusammengedrängt  ist,  so  kommt  es  nicht  darauf  an, 
ob  die  ausgesagte  Thätigkeit  den  Moment  der  Rede  überdauert,  oder  ihm 
schon  voranging;  es  genügt,  dass  sie  überhaupt  in  die  Zeitsphäre  der 
Rede  fallt.  It  now  draws  towards  night  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  6.). 
Whose  honse  is  that  I  seet  (Tennys.  p.  225.)  If  you  love  me  as  I  love 
you,  No  knife  shall  cut  our  love  in  two  (Planche,  Fortunio  1,  3.).  Bei 
dem  Uebergreifen  ober  den  Moment  der  Aussage,  und  in  Abwesenheit 
einer  anderweitigen  Schranke  der  Thätigkeit,  kann  das  Präsens  allgemeine 
Urtheile  aussprechen,  wobei  die  Thätigkeit  als  andauernd  oder  als  zeit- 
weilig wiederkehrend  gedacht,  oder  scheinbar  von  jeder  Zeitsphäre  ab- 
strahirt  werden  kann. 

It  is  a  trite  but  true  Observation,  that  examples  work  more  forcibly 
on  the  mind  than  precepts  (Field.,  J.  Andr.  1,  1.).  I  printed  —  other 
children  do  the  same  (Byr.  p.  311.).  It  is  one  of  the  peculiarities  of  a 
pbilosophical  method,  to  adapt  itself  indiscriminately  to  all  sorts  of  Sy- 
stems (Lewes,  H.  of  Philos.  II.  4.).  The  Past  cannol  be  Seen  (Garlyle, 
Past  a.  Pres.  4,  1.). 

In  dieser  Verwendung  de«  Präsens  stimmen  alle  gebildete  Sprachen  mit  ein- 
ander oberem.  Wie  in  der  weiteren  Verwendung  des  Präsens  das  Englische  von 
dem  Ags.  abweicht,  ergiebt  das  Folgende. 

2.  Doch  wird  das  Präsens  auch  von  Thätigkeiten  verwendet,  welche  der 
Vergangenheit  anheimfallen. 

Dies  können  solche  sein,  welche  mit  ihrem  Ergebnisse  bis  in  die 
Gegenwart  reichen,  oder  wegen  ihres  unmittelbaren  Zusammenhanges  mit 
derselben  als  noch  gegenwärtig  dargestellt  werden :  My  master  .  .  send* 
me  forth  .  .  to  keep  them  living  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  I  hear  that 
Lord  Skindeep  .  .  made  a  speech  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1,  1.). 
They  called  them  king's  scholars,  I  forget  why  (Field.,  J.  Andr.  3,  5.). 
The  world  by  what  I  kam,  is  no  stranger  to  your  generosity  (Goldsm., 
6.  Nat.  M.  4.).  That's  the  worst  tidings  that  I  hear  of  yet  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  4,  1.).  He  doth  it  as  like  one  of  these  harlotry  players, 
as  I  ever  set  (2,  4.).  Damit  hängt  der  Gebrauch  des  Präsens  bei  An- 
führungen von  Aussprüchen  zusammen,  welche  in  schriftstellerischen 
Werken  oder  im  Gedächtnisse  fortleben:  It  must  be  so  —  Plato,  thou 
teasorist  well  (Addis.,  Cato  5,  1.).  Cicero,  in  a  letter  to  Marcellus  in 
erile,  reminds  him,  Wherever  you  are,  remember  you  are  equally  in  the 
power  of  the  oonqueror  (Gibbon,  DeeJ.  2.).  Muratori  .  .  informs  us, 
th*t  the  popes  coined  money,  in  gold,  silver,  and  copper  (Roscoe,  Leo  X. 
1.).  Ammirato  places  the  birth  of  Giulio  one  month,  and  Macchiavelli, 
several  montha,  after  the  death  of  his  father  (ib.). 
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Die  ältere  Sprache  ist  beschränkter  in  diesem  Gebrauche;  nur  in  dem  zweiten 
Falle  steht  oft  das  Präsens.  Dem  ersten  gehören  etwa  Fälle  an,  wie:  My  lorde, 
your  father  he  gretes  you  well  (Pkrct,  Rel.  p.  7.  IL)«  Für  den  letzteren  Fall  tgl. 
pus  says  lob  (Hampole,  Pricke  of  Consc.  511.)*  It  may  noght  be,  ye  riebe  men, 
Or  Mathe w  on  Ood  lyeth  (P.  Plocghm.  9206.).  As  Christ  sayth  in  bis  Evangile 
(Roh.  of  thb  Robb  446.).  As  seint  Bernard  saith  (Cbaüc.  p.  187. 1.);  und  so  seit 
ältester  Zeit:  8o  hit  is  ine  monie,  ase  seint  Gregorie  seitf  (Ancben  R.  p.  72.). 
piss  Goddspell  seflp  (Orm  255.).  Ags.  8vä  svä  se  vitega  us  manaS  (A.-S.  Hohil. 
II.  124.).  Sepe  pnrh  bis  vitegan  clepaff:  Nylle  ic  päs  synfullan  deäd  (ib.);  neben 
dem  Präteritum :  Matheus  dvrät  pus  be  pisom  and  sade  (II.  90.)  nnd  oft  cvdü  u.  dgl. 

Die  lebendigere  Vergegenwfirtigung  vergangener  Thateachen  bat  dem 
historischen  oder  erzählenden  Präsens  den  Ursprung  gegeben.  Es 
gebort  besonders  der  wärmeren  und  beweglicheren  poetischen  Darstellung, 
doch  auch  der  geschichtlichen  Prosa  und  dem  gemeinen  Leben  an.  Man 
sucht  dadurch  theils  unerwartete,  oder  in  rascher  Folge  einander  drän- 
gende Ereignisse  zu  vergegenwärtigen,  theils  mit  Interesse  bei  der  Be- 
schreibung der  Scenen  verweilend,  die  unmittelbare  Anschauung  dessen, 
was  sich  begab,  zu  erwecken.  Bisweilen  scheint  selbst  der  Wechsel  der 
Formen  des  Präteritum  und  des  Präsens  als  Unterbrechung  der  Ein- 
förmigkeit beliebt. 

All  this  .  .  Covld  not  take  truce  with  the  unruly  spieen  Of  Tybalt 
deaf  to  peace,  but  that  he  tilts  With  piercing  steel  at  bold  Mercutio's 
breast,  Who,  all  as  hot,  türm  deadly  point  to  point,  And,  with  a  martial 
scorn,  with  one  band  beats  Cold  death  aside,  and  with  the  other  send* 
It  back  to  Tybalt  etc.  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  3,  1.).  A  distant  trampling 
sound  he  hears:  He  looks  abroad,  and  soon  appears  O'er  HornclifT-hill 
a  plump  of  spears  (Scott,  Marm.  1,  3.).  It  was  the  night  —  and  Lara's 
glassy  stream  the  Stars  are  studding,  each  with  imaged  beam;  So  calm, 
the  waters  scarcely  seem  to  stray,  And  yet  they  glide  like  happiness  away 
(Byr.,  Lara  1,  10.).  While  round  the  fire  such  legends  gof  Far  different 
was  the  scene  of  woe  etc.  (Scott,  Marm.,  2,  17.).  And  while  yon  iittle 
bark  glides  down  the  bay  .  .  Morn's  genial  inflaence  roused  a  minstrel 
grey  (Lady  of  the  L.  2,  1 .).  —  But  when  he  had  put  them  all  out,  he 
taketh  the  father  and  the  mother  of  the  damsel,  and  them  that  wert  with 
him,  and  entereih  in  where  the  damsel  was  lying  (Mark  5,  40.);  und  so 
oft  in  der  naiven  Prosa  der  Bibelübersetzung.  Bewegter  ist  die  lebendige 
Gescbichtserzählung:  The  drums  are  beating:  ^Taisez-vous^  Silence!tt  he 
cries  .  .  He  mounts  the  scaffold,  not  without  delay;  he  is  in  puce  coat .  . 
He  Strips  off  the  coat;  Stands  disclosed  .  .  The  Ex ecut ioners  approach  to 
bind  him:    he  spurnsy  resists  etc.  (Carlyle,  French  Rev.  3,  2,  8.). 

Frühe  begegnet  das  Präseoe  ähnlich  statt  des  Präteritum ;  so  in  einer  Predigt 
bei  der  Recapitulation  und  Deutung  der  Erzählung  vom  barmherzigen  Samariter: 
Nu  cumetS  pe  prest  .  .  Nu  is  pes  prest  uorpe,  and  him  nauep  nawiht  iholpen.  Nu 
kumetf  pes  diakne  .  .  .  Na  is  pe  deakne  forpe.  Nu  kumeff  pes  helendisse  mon  etc. 
(Old  Engl.  Houil.  I.  81.)  Doch  das  eigentlich  sogenannte  historische  Präsens 
scheint  sich   besonders   ans  volkstümlicher  Dichtung  und  nicht  ohne  Einfluss 
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des  Air.  im  Alteogl.  entwickelt  xu  haben.  „Loverd",  hoe  seiik,  „wo  iß  holde 
wives."  (Wucht,  Anecd.  p.  10.)  Fair  Christabelle  to  hu  chaumber  goes>  Her 
maydens  followiog  nye:  0  well,  she  sayth,  bow  doth  my  lord  (Perct,  Rel.  p.  12. 
II.)  How  gret  a  aorwe  iuffreth  now  Arcitel  The  deth  he  fektk  thorugh  his 
berte  smyte;  He  weepeth,  weyleth,  cryeth  pitously;  To  slen  himself  he  wayleth 
pryyyly.  He  sayde  «Alias  the  day  etc.*  (Chacc,  C.  T.  1221.)  Oft  kommt  der 
anscheinend  unmotivirte  Wechsel  des  Präsens  mit  dem  Präteritum  vor.  She 
dur$U  neither  say  ne  do,  Bat  tbat,  that  her  longeth  to  (Rom.  of  thb  Rose  1222. 
ed.  Tyrwh.).  That  he  her  kist  At  all  titnes  that  him  list,  That  all  the  dannce 
might  ii  see,  Tbey  make  no  force  of  privetee  (1290.).  Dem  Afr.  war  in  der 
Dichtung  und  seibat  in  der  Prosa  das  historische  Präsens  und  sein  Wechsel  mit 
dem  Präteritum  (Defini  und  Perfekt)  in  buntester  Mischung  geläufig:  8'en  fu 
wart  ä  Tal  les  rues  Droit  par  devant  Salehadin,  Si  le  $alue  en  son  latin  (Fabl. 
ed.  Barbar.  I.  60.).  Cil  fu  moult  preus  et  molt  legier,  Sor  sez  piez  sali,  un  croq 
a  pris  etc.  (I.  87.).  Arriers  s'en  vait  sanz  plus  attendre,  Totes  ses  roiz  laissa  a 
tendre  (ib.).  La  puciele  le  salua  .  .  Et  il  repont  com  deboinaire  (Rom.  des  Sept 
Sage»  ed.  Keller  103.).  Cascuns  des  sages  tot  un  moys  Et  li  oprendent  des  fies 
loys  (859.).  3i  traist  au  castel  por  asalir  et  li  cris  lieve  et  la  noise,  et  li  Cevalier 
et  li  serjant  tfarment  et  qeurent  as  portes  et  as  murs  .  .  et  li  borgois  montent 
as  aleoirs  des  murs,  si  jetent  quariaz  etc.  (I.  887.).  Dem  Ags.  ist  dieser  Gebrauch 
fremd,  und  wenn  die  gothische  Uebersetzung  der  Evangelien  noch  bisweilen  das 
griechische  historische  Präsens  stehen  lässt,  bietet  die  angelsächsische  dafür  das 
Präteritum.  Der  ags.  Poesie  fehlt  jene  Wärme,  welche  der  subjektiven  Anschauung 
.  Raum  giebt. 

3.  Während  der  Gebrauch  des  historischen  Präsens  fremder  Einwirkung  zu- 
zuschreiben ist,  geht  der  Gebrauch  des  Präsens  für  da«  Futurum  bis 
in  die  älteste  Sprachperiode  zurück.  Bei  dem  Mangel  einer  besonderen 
Form  für  das  Futurum  haben  die  älteren  germanischen  Mundarten  grossen- 
theils  die  von  dem  Standpunkte  des  Redenden  aus  zukünftigen  Tätig- 
keiten durch  das  Präsens,  wenn  nicht- durch  eine  Umschreibung,  aus- 
gedruckt. Umschreibende  Formen,  frühe  vorhanden,  haben  bald  das 
Gebiet  des  Präsens  verengert. 

Natürlich  erscheint  es,  dass  Ereignisse,  welche  als  künftig  eintretend 
erwartet,  gewusst  oder  gewollt  werden,  durch  die  Zuversicht  des  Re- 
denden gleichsam  in  seine  Gegenwart  gestellt  werden,  mit  welcher  sie 
übrigens  selbst  zeitlich  in  nahem  Zusammenhange  stehen  können.  Das 
Neuenglische  räumt  dem  Konjunktiv  des  Präsens,  welcher  besonders 
dem  Nebensatze  angehört,  hier  eine  weitere  Sphäre  ein  als  dem  Indi- 
kativ. Auch  dieser  wird  besonders  im  Nebensatze  von  der  Zukunft  ge- 
braucht, wo  sich  der  Nebensatz  an  einen  Hauptsatz  lehnt,  der  eine  um- 
schreibende Form  des  Futurum  oder  eine  Andeutung  der  Zukunft  durch 
den  Imperativ  etc.  enthält. 

Beispiele  des  Präsens  in  Hauptsätzen  fehlen  indess  auch  dem  Neu- 
englischen  nicht. 

I  drink  the  air  before  me  and  return  Or  e'er  your  pulse  twice  beat 
(Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  You  go  not  Till  I  set  jou  up  a  glass  Where 
joy  may  see  the  inmost  part  of  you  (Haml.  3,  4.).    Tx\\xm\>Y\.  or  taax^st 
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—  joy  or  sorrow  —  I  am  bj  thy  aide  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.). 
Villain,  Wbere  is  thy  lady?  In  a  word;  or  eise  Thoa  ort  straightway 
with  the  fiends  (Shaksp.,  Gymb.  3,  5.).  I  come  —  and  if  I  come  in  vain, 
Never,  oh  never,  we  meet  again  (Byr.,  Siege  21.).  To-morrow  unites  na 
no  more  to  part  (ib.).  Dieser  Gebrauch  ist  besonders  im  gemeinen  Leben 
üblich,  wenn  von  dem,  was  unmittelbar  oder  bald  geschehen  wird,  die 
Bede  ist.  In  Nebensätzen  aller  Art  ist  die  Verwendung  des  Indika- 
tiv geläufig  geblieben:  When  Irear  my  hand,  do  you  the  like  (Shaksp., 
Temp.  2,  1.).  When  I  am  dust,  my  name  shall,  like  a  star,  Shine  throogh 
wan  space  (Bulw.,  Richel.  3,  1.).  While  Cato  lives,  Caesar  will  blush  to 
see  Mankind  enslaved  (Addis.,  Cato  4,  4.).  I  gloried  in  a  wife  and  son 
.  .  Ere  day  declines,  I  shall  have  none  (Byr.,  Paris.  12.).  You'U  wait 
upon  the  etars,  and  on  their  hours,  Till  the  earthly  hour  eecapee  yoa 
(Coler.,  Picc.  1,  11.).  As  soon  as  I  see  the  earliest  gray  Of  morning 
glimmer  in  the  east,  I  will  go  over  to  the  priest  (Longf.  II.  37.).  The 
8ervants  must  sup  before  you  go  back  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  3,  1.). 
Der  Konjunktiv  eignet  sich  seiner  Natur  nach  noch  mehr  cum  Aus- 
drucke für  das  Zukünftige.  Beispiele  gewährt  der  Abschnitt,  welcher  vom 
Konjunktiv  handelt. 

Alteng.  Schon  bei  Robert  von  Gloucester  sind  umschreibende  Formen 
ganz  gewöhnlieh-,  das  Präsens  worp  erscheint  noch  gewöhnlich  futuriscb,  wie 
auch  tndere  Präsentia  ziemlich  häufig  unter  den  oben  genannten  Einschränkungen. 
Orote  watres  worpep  jet  rede  of  monnes  blöde,  Ciistendom  worp  yca$t  a  doun 
(R.  of  Ol.  p.  132.).  Sipe,  pat  comep  aftur  bym,  schullej)  holde  pe  seynorie  (ib.). 
An  elf  queen  wol  I  have  i-wis  .  .  Alle  othir  wommen  I  forsakey  And  to  an  elf 
queen  1  me  take  By  dale  and  eek  by  doune  (Cbacc,  C.  T.  15201.).  If  thou 
prike  ont  of  myn  haunt,  Anoon  I  $lee  thy  stede  (15222.).  To  morwe  wil  I  meete 
with  the,  Whan  I  have  myn  armure  (15229.).  Warldes  shame  ü  on  ye  mekylle 
This  man  if  ye  spylle  (Towh.  M.  p.  205.).  Im  Ags.  ist  im  Haupt«  und  Neben- 
satze gleichmassig  der  Indikativ  des  Präsens  auch  für  das  Futur  gebräuchlich, 
pin  ftgen  bearn  fr&tva  healdeff,  ponne  J>in  fl»sc  UgeS  (Cüdm.  2181.).  Gyf  hta 
eöy  viSstent,  ve  cot  fultumjaff  (Sax.  Chr.,  Intr.  p.  2.).  Hvänne  gevyrtf  pat,  pät 
ie  cume  and  aty ve  beforan  Qodes  ansyne  ?  (Ps.  41, 2.)  peäh  pn  ponne  sece  ponne 
ne  findrt  pu  hy  (36,  10.  cf.  Math.  28,  14.  Loa  8,  6.  22,  23.  Rxod.  4,  2.).  Die 
Pr&sensform  beom  ist  sogar  besonders  der  Futurbedeatung  vorbehalten.  Ic  bto 
mid  eöv  ealle  dagas  öd  voruldes  geendunge  (Math.  28,  20.  cf.  Luc.  5,  3.).  Der 
Gebrauch  des  Präsens  in  Fragen,  welche  auf  die  Zukunft  abzielen,  wird  gegen- 
wartig vorzugsweise  durch  die  Umschreibung  mit  Hfiltszeitwörtern  und  Modalverben 
ersetzt;  im  Ags.  ist  er  häufig.  Hvat  ttt  vet  ödde  hvät  drmet  ve?  odde  mid  hvam 
bto  ve  ofervrigene?  (Math.  6,  31.)  Hväder  gd  ic?  (Gbn.  37,  80.)  H*ät  *ccge  ic 
him?  (£xon.  3,  13.).  Cvede  ge  ofslyhtf  he  hine  aylfne?  (Job.  8,  22.)  Wo  im 
Neuenglischen  das  Präsens  transitiver  und  intransitiver  Verba  in  der  Frage  vor- 
kommt, handelt  es  sich  um  eine  unmittelbar  mit  der  Gegenwart  zusammenhängende 
Zeit:  Who  dines  with  Mr.  Vane  to-day  besides  onrselves?  (Taylor  a.  Read«, 
Ma8ks  1,  1.)  Fragen,  wie  die  lateinischen:  Quid  faciomt  roger,  anne  rogemf 
quid  deinde  rogabot  (Ovid.,  Met  3, 465.)  werden  nicht  durch  das  einfache  Präsens 
gegeben.   Ebenso  ist  das  Präsens  als  Ausdruck  der  Erwartung  in  einem  Gebote 
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dam  Englischen  fremd  geworden.  Das  Ags.  liest  so  das  Präsens  nahe  an  den 
Imperativ  streifen:  ßone  ramm  fm  snttst  to  sticcon  and  bis  fet  |>n  legst  uppan 
bis  heafod  (Exod.  29,  17.).   Six  dagas  J)u  vircat,  on  f>am  seofodan  fu  rest  (31, 15.). 

Das  Perfekt. 

l.Das  Perfekt  dient  zor  Bezeichnung  einer  Thätigkeit,  welche,  von  dem 
Standpunkte  des  Redenden  aus  betrachtet,  vollendet  ist.  Diese  Vollen- 
dung kann  mit  der  Fortdauer  der  Wirkungen  und  Ergebnisse  der  aus- 
gesagten Thätigkeit  in  der  Gegenwart  verbunden  sein  oder  nicht.  Der 
wesentliche  Gesichtspunkt  für  die  Verwendung  dieser  Zeitform  ist  die 
Ablösung  einer  Thatsache  aus  der  Reihe  der  objektiv  im  Rucken  des 
Redenden  liegenden  Thatsachen  und  ihre  Isolirung  nach  dieser  Seite  hin. 
Wo  mehrere  Sitze  mit  dem  Perfekt  an  einander  gereihet  sind,  bleibt  der 
Redende  ebenfalls,  ohne  Rucksicht  auf  den  objektiven  Verlauf  der  That- 
sachen, das  von  Beinern  Standpunkte  aus  verknüpfende  Band  derselben, 
deren  innere  Beziehung,  wenn  sie  überhaupt  statt  hat,  aus  anderen  Mo- 
menten zu  entnehmen  ist.  Es  ist  naturlich,  dass  das  Perfekt  gemeinig- 
lich da  gebraucht  wird,  wo  die  vergangene  Thätigkeit  an  Zeitbestimmungen 
geknöpft  ist,  welche  die  unmittelbare  Thätigkeit  mitbefassen,  oder 
berühren;  ebenso  natürlich  aber,  dass  einzelne  oder  allgemeine 
Thatsachen  der  fernsten  Vergangenheit  in  dieser  Form  auftreten. 

Yonr  majesty  has  been  this  fortnight  ill  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  ].). 
I  have  dcne  nothing  but  eat  and  drink  since  /  have  been  here  (Gobb, 
Hannted  Tower  2,  4.).  I'm  afraid  weVa  been  very  rüde  to  Sir  Frederick 
(Bclw.,  Money  4,  5.).  I  have  ever  found  him  Easy  and  good  (Addis., 
Gato  5,  4.).  The  people  have  long  unlearned  the  use  of  arms  (Macaul., 
H.  of  B.  I.  33.)*  There  are  even  in  our  own  age  some  such  examples, 
In  former  ages  there  have  been  many  (Shaftesbury,  Lett.  3.).  —  Die 
Zeitform  kann  natürlich  im  Hauptsatze  und  im  Nebensatze  wiederkehren: 
When  that  the  poor  have  cried,  Cäsar  hath  wept  (Shmcsp.,  J.  C«8.  3,  2.). 
When  I  have  seen  a  man  strutting  in  a  procession  .  .  I  have  concewed  a 
higher  notion  of  *his  dignity  than  I  have  feit  on  seeing  him  in  a  common 
Situation  (Field.,  T.  Jon.  4,  1.).  I  have  been  infinitely  more  affected  in 
many  English  cathedrals  when  the  organ  has  been  playing,  and  in  many 
English  country  churches  when  the  congregation  have  been  einging  (Dickens, 
Pkt,  fr.  It.,  Rome.).  —  Bei  der  Zusammenstellung  dieser  Zeitform  mit 
dem  Präsens  in  der  Darstellung  vergangener  und  gegenwärtiger  Thätig- 
keit verbleibt  der  Redende  auf  demselben  Standpunkte:  Where  first  it 
lay  that  mourning  flower  Hath  flourished:  flourisheth  this  hour  (Byk., 
Bride  2,  28.).  A  ballad  .  .  of  Thomas  of  Erceldoune  .  .  is,  or  has  been, 
long  current  in  Teviotdale  (Scott,  Minstr.  I.  26.). 

Wenn  in  Satzverbindungen  wie:  The  bird  that  tears  that  prostrate 
form,  Hath  only  robVd  the  meaner  worm  (Btb.,  Bride  2,  26.),  das  Per- 
fekt eine  nachfolgende  oder  als  Wirkung  der  vorangehenden  eintretende 
Handlung  ausdrückt,  so  fasst  die  dichterische  AnscYuvi\m£  &\«  ^ettao&& 
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Thätigkeit  (d.  Präs.)   als  mit  ihrer  bereite  vollendet  vorgestellten  Folge 
(d.  Perf.)  zusammenfallend  auf. 

Das  Altengl.  verwendet  das  Perfekt  in  entsprechender  Weise:  J)at  pe  kyng,  ap 
fen  o|),  fat  he  haf>  aje  my  soster  ydo,  myd  vnryft  halt  J>ys  kyoedom  (R.  op  Gl. 
p.  163.).  Understond,  fat  forward  ich  habbe  al  pe  yAoWe  (I.  58.?.  I  Aotrc  *<n?«rf 
yow  seif,  seith  Christ,  And  youre  sones  after  (P.  Plouohm.  1149.).  Ich  have  iloved 
hire  moni  dai  (Wright,  Anecd.  p.  7.).  Now  I  have  spoken  of  bawme,  and  now 
also  I  schalle  speke  of  an  other  thing  (Maundbv.  p.  52.).  1  have  put  tbis  boke 
out  of  Latyn  into  Frenshe  (p.  5.).  Je  .  .  habbed  moni  dai  iremd  on  me  efter 
riwle  (Ancren  B.  p.  2.).  ?if  pe  king  hit  haueti  forboden,  ne  scal  him  neuer  beo 
fa  bet  (Lajam.  J.  61.).  Nn  haftf  Goffar  p*  king  igadered  his  ferde  (I.  64.)  etc. 
Die  Umschreibung  des  Perfekt  wie  des  Plusquamperfekt  durch  ein  Hälfezeitwort 
mit  dem  Particip  des  Perfekt,  wenngleich  dem  Ags.  seit  frühester  Zeit  geläufig, 
ist  jedoch  keineswegs  in  der  Ausdehnung  gebräuchlich,  welche  wir  bald  im  Altengl. 
antreffen.  Die  Sprache  begnügt  sich  häufig  mit  dem  einfachen  Präteritum,  wo 
dem  Englischen  das  umschriebene  Perfekt  nahe  liegt:  Ei  la  möd,  hvät  bevearp  pe 
on  (>as  care?  (Bobtb.  7,  2.)  Ic  Älfric  munuc  dvende  f>äs  boc  of  Ledenum  bocum 
tö  Engliscom  gereorde  (A.-S.  Homil.  I.  init.).  Daneben  geht  die  Umschreibung 
her :  He  ma?st  geßäh  pars  |>e  ic  ofer  foldan  gefrägen  häbbe  (Thb  8cöp,  ed.  Tborpe 
34.).  Licgad  me  ymbutan  .  .  grindlas  greate,  mid  \>f  me  Qod  hafaff  gehäfted 
be  pam  halse  (Ca dm.  381.).  pe  pes  dema  hafaß  f>ä  vyrrestan  vitu  gegearvad 
(Cod.  Exok.  257,  19.).    S.  unt.  4. 

2.  Die  Verknüpfung  des  Perfekt  mit  dem  Präteritum  (Imperfekt)  ist 
im  Neuenglischen  nicht  selten  Dieser  Wechsel  des  Standpunktes  ist  da 
erklärlich,  wo  einem  Faktum  eine  Reflexion  des  Darstellers,  oder  ein 
anderes  Faktum  hinzugefügt  wird,  bei  welchem  der  Erzählende  seine  Be- 
theiligung oder  seine  zeitliche  Beziehung  massgebend  werden  Ifisst. 

All  questions  .  .  being  over,  we  agreed  upon  running  about  together, 
and  have  seen  Versailles  etc.  (Montague,  Lett.).  'Tis  Strange  —  he 
prophesied  my  doom,  And  I  have  smxled  —  I  then  could  smile  (Byh., 
Giaour.).  They  Struck  contemporary  observers  with  no.  surprise,  and  have 
recmved  from  historians  a  very  scanty  measure  of  attention  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  22.).  —  Bisweilen  liegt  diesem  Wechsel  kein  entscheidendes 
Motiv  zum  Grunde:  I  acknowledged  my  sin  unto  tbee,  and  mine  iniquity 
have  I  not  hid  (Ps.  32,  5.).  Judges  and  Senates  have  been  bought  for 
gold,  Esteem  and  love  wert  never  be  sold  (Pope,  Ess.  on  M.  4, 187.). 
The  father  slowly  med  the  hate,  The  son  hath  found  a  quicker  fate  (Byr., 
Bride  2,  25.).  —  Daran  schliesst  sich  das  historische  Perfekt,  welches, 
analog  dem  historischen  Präsens,  der  Dichtung  verblieben  ist,  und  in  der 
romantischen  Poesie  auch  oft  im  Wechsel  mit  dem  Präteritum  vorkommt: 
And  Hugo  is  gone  to  his  lonely  bed  (Byr.  Paris.  5.).  Hugo  w  fallen; 
and  from  that  hour  etc.  (ib.  19.).  To  Eskdale  soon  he  spurrd  amain, 
And  with  him  five  hundred  riders  hos  ta'en  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.). 
Thus  starting  oft,  he  journey'd  on,  And  deeper  in  the  wood  is  gone  (3, 
14.);  so  auch  im  Wechsel  mit  dem  Präsens:  Remorse  fromOswald's  brow 
ü  forte,  Avance  and  pride  resume  their  throne  (Id.,  Rokeby  2,  29.).  Again 
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that   ligtit  has  fired  his  eye,    Again  his  form  sweüe  bold  and  high,  The 
broken  voice  of  age  is  gone  etc.  (Id.,  Lord  of  the  Isl.  2,  32.). 

Jener  Wechsel  ist  im  Altengl.  schon  in  mehrfacher  Rücksicht  üblich:  Toure 
fader  sbe  feUed  Tborongh  false  biheste,  And  hath  enpoisoned  popes,  And  peired 
boly  chirche  (P.  Plooghm.  1611.).  Alas,  that  ever  com  pride  in  thoght,  For  it 
has  broght  us  alle  to  noght  (Town.  M.  p.  4.);  besonders  in  der  poetischen  Er- 
sähhing: To  a  water  they  buth  ycome,  Tber  they  hoveth  herberow  ynome  (Alis. 
5427.).  Demo8tines  is  alyght,  And  com  among  heom  ful  ryght  (8139.).  With  tbat 
ther  cam  an  arrowe . .  Hit  Käthe  strekene  the  yerle  Dnglas  (Pbrct,  Rel.  p.  3.  II.). 
I  hast  ther  came  a  knygbt,  Then  letters  fugre  furth  hath  he  tayne,  And  thus  he 
sayd  (ib.  p.  7.  IL).  Forth  he  gan  him  hie,  tille  Oascoyn  he  is  comen  (Lahgtoft 
p.  245.).  Syr  Canline  lope  from  care-bed  soone,  And  to  the  Bldridge  hüls  is  gone 
(Pbrct,  Rel.  p.  10.  I.).  Sojourned  have  these  marchaunts  in  the  toun  .  .  But  so 
bifeil  etc.  (Chaoc,  C.  T.  4568.).  Zum  Vorbilde  diente  hier,  wie  beim  Präsens, 
die  altfranzösische  Weise,  welche  namentlich  auch  das  historische  Präsens  mit  dem 
Perfekt  zusammenstellt:  Corant  Jen  vont  vers  le  marchie  Tant  ont  aie\  et  taut 
marchtä,  El  bnisson  vienent  (Fabliaux  ed.  Barbaz.  I.  98.).  Et  la  dame  li  vinl  au 
main.  Si  a  recommenchie  son  conte  (Rom.  des  Sbpt  Sag.  967.).  Li  dus  la  un 
k)r  esgarde,  Un  sieo  serghant  a  apiele  (1035.).  Ils  sont  a  Teglise  venu,  Petit  et 
grant,  Jone  et  chanu;  Le  soucretain  ont  apeU  .  .  Cil  ne  respont  (RoTBBscr,  ed. 
Jabioal  I.  315,). 

3.  Wie  das  Präsens  im  Nebensatze,  mit  Bezug  auf  einen  Hauptsatz,  welcher 
eine  in  die  Zukunft  verlegte  Thfitigkeit  enthalt,  statt  des  Futur  steht,  so 
wird  das  Perfekt  in  eben  dieser  Verbindung  statt  eines  zweiten  Futur, 
welches  die  künftige  Thfitigkeit  als  vollendet  bezeichnet  (futurum  exactum) 
gebraucht. 

When  I  have  slow  thee  with  my  proper  händ  I'll  follow  those  that 
even  now  fled  hence  (Shaksp.,  Cymb.  4,  1.).  When  I  have  said,  make 
answer  to  us  both  (Id.,  John  2,  1.).  There  thou  yet  shalt  be  my  bride 
When  once  again  IV*  quell' d  the  pride  Of  Venice  (Byr.,  Siege  21.).  I 
will  attend  to  this  business,  as  soon  as  I  have  finished  my  letter  (Murray, 
Gr.).  As  soon  as  ye  be  entered  into  it,  ye  shall  find  a  colt  tied  (Mark 
11,  2.).  Den  Perfekten  intransitiver  Verba  mit  be  gleich  werden  die 
Passivformen  behandelt,  in  denen  das  Particip  des  Perfekt  die  Bedeutung 
der  vollendeten  Thfitigkeit  erhält.  Vgl.  p.  64.  This  lord  .  .  Who  shall 
be  of  as  little  memory,  When  he  is  eartfCd  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  When 
all  that  we  design  to  do  h  doney  'twill  then  be  time  more  meet  To  teil 
thee,  when  the  tale's  complete  (Byr.,  Bride  2,  19.). 

So  verfahrt  auch  das  Altengl.:  Ac  stalworthe  worth  he  nevere  Til  he  have  eten 
kl  the  harn,  And  bis  blood  ydronke  (P.  Plocorm.  11661.).  When  every  man 
ha»  red  his  red,  Let  se  who  better  say  can  (Town.  M.  p.  189.).  Dies  ist  schon 
im  Ags.  angebahnt:  Vit  eft  cumad  (veniemus)  siddan  vit  aerende  uncer  tvega 
gistcyninge  dgifen  habbaff  (Cjjdm.  2875.). 

4. Bei  der  Bildung  des  Perfekt  und  damit  auch  des  Plusquamper- 
fekt der  intransitiven  Verba  vermittelst  der  Hülfs verba  have  und 
be,  ist  hier  der  Ort,  des  Ursprungs  dieser  Doppelbildung  und  des  daran 
geknüpften  syntaktischen  Unterschiedes  zu  gedenken. 
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Zunächst  ist  su  bemerken,  dass  von  intransitiven  Zeitwörtern  nicht  als 
von  einer  feststehenden  Anzahl  von  Verben  gesprochen  werden  kann, 
denen  nnr  eine  syntaktische  Verwendung  zukommt;  wir  verstehen  hier 
darunter  diejenigen,  welche  an  sich  oder  in  dem  überwiegenden 
Sprachgebrauche  eine  nicht  auf  einen  Gegenstand  gerichtete  Th&tigkeit 
bezeichnen,  wobei  es  gleichgültig  ist,  dass  sie  auch  transitiv  gebraucht 
werden  können. 

Wenn  einzelne  Grammatiker  allen  Intransitiven  nur  die  Abwandlung 
mit  kave  gestatten  wollen,  und  die  mit  be  verwerfen,  so  stehen  sie  im 
Widerspruche  mit  dem  Sprachgebrauche,  wenngleich  nigegeben  werden 
muss,  dass  im  Laufe  der  Zeit  die  Bildung  mit  have  weiter  um  sich  greift 

Have  gehört  der  Bildung  aller  transitiven,  der  unpersönlichen,  so  wie 
der  reflexiven  Verba  an,  selbst  wenn  der  Objektskasus  ein  ursprunglicher 
Dativ  ist.  Dies  geht  bis  in  das  Angelsachsische  hinauf,  so  weit  dort 
überhaupt  die  Umschreibung  verwendet  wird.  Der  Gebrauch  von  have 
stand  fest,  ehe  das  Altfranzösische  seinen  Einfluss  geltend  machen  konnte, 
weshalb  auch  das  in  reflexiven  Verben  gebräuchliche  etre  ohne  Einwir- 
kung auf  das  Englische  geblieben  ist. 

Bei  intransitiven  Verben  ist  gegenwärtig  have  überall  zugelassen,  nicht 
bloss  in  Verben  germanischen,  sondern  auch  romanischen  Ursprungs,  und 
selbst  solchen,  denen  das  französische  avoir  nicht  zukommt,  obwohl  das 
Französische  in  soweit  mit  dem  Englischen  übereinstimmt,  dass  es  den 
meisten  Intransitiven  avoir  neben  itre  zugesteht.  Das  Streben  uach  Ni- 
vellirung  der  transitiven  und  intransitiven  Verbalformen  ist  in  beiden 
Sprachen  wirksam.  Die  Abwandlung  mit  he  ist  aber  im  Englischen  nicht 
etwa  romanischen  Ursprungs;  sie  wurzelt  im  Wesentlichen  in  der  angel- 
sächsischen Sprache  und  ist  bei  Intransitiven  zum  Theil  allein,  zum  Theil 
überwiegend  üblich  gewesen.  Dass  sie  mit  französischem  Gebrauche  zu- 
sammentraf, unterstützte  sie. 

Die  Verwendung  von  have  und  he  bedingt  einen  Unterschied  in  der 
Auffassung  der  umschriebenen  Tempora  der  Intransitiva.  Jenes  ist,  bei 
seiner  mehr  subjektiven  Bedeutung,  die  aus  der  Bestimmung  des 
Subjektes  hervorgehende  aktuelle  Bethfitigung  darzustellen  geeignet,  dieses, 
bei  seiner  mehr  objektiven  Bedeutung,  das  Ergebniss  der  Th&tigkeit 
und  den  daraus  hervorgehenden  Zustand.  Dieser  zwiefache  Gesichts- 
punkt tritt  klar  hervor,  wo  beide  Bildungen  einander  gegenüberstehen, 
z.  B.:  Ye  have  com*  too  late  —  but  ye  are  eome!  (Coleb.,  Picc  1,  1.) 

Die  einzelnen  Begriffsreihen,  bei  denen  neben  have  noch  be  in  Betracht 
kommt,  sind  besonders  die  folgenden* 

a)  Auszuscheiden  ist  von  den  Intransitiven  das  Verb  be,   dessen  Perfekt 
und  Plusquamperfekt  nur  durch  have  gebildet  wird. 

Das  Ags.   kennt  kein  Perfekt  oder  Plusquamperfekt  von  beön  und   vesan. 

Die  Edda   bietet:    Hefir   verit  (Grimm   4,   162.);    niederdeutsche   Mundarten: 

Ek  hebbe  esin  neben  Ek  sin  ewest  (Schambach,  Idiot  ▼.  sin.).    Aber  schon 

die  älteste  englische  Sprachperiode  bildet  iVm\feht  Formen :  All  alls  itt  hafepp 
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ben  ran  pe  (Orm  5228.).  t>att  wif  J)att  Äa//rfe  fc»  Atf  cbildtes  (2311.).  Forr 
sefenn  winnter  Aa//<40  he  beon  Tosamenn  in  Egippte  (8399. \  pu  hafuestibeon 
ooercummen  (Lajam.  I.  365.).  leb  habben  ibeon  stiward  (II.  121.  cf.  143.  346. 
III.  78.). 

b)  Die  Yerba  der  Ruhe  haben  vorzugsweise  haoe  angenommen,  doch 
kommt  be  bei  dem  Begriffe  sitzen  vor,  welcher  oft  in  den  der  Be- 
wegung (des  Niedersitzens,  Sich-Setzens)  fibergeht:  When  he 
was  sei)  his  disciples  came  unto  him  (Matth.  5,  1.).  Two  sisters  by 
the  goal  ort  Bei  (Scott,  Bridal  of  Tr.  2,  3.).  The  mother,  the  two 
danghters,  and  young  Mr.  Nightingale,  were  now  sat  down  to  supper 
together  (Field.,  T.  Jon.  14,  9.);  womit  das  passiv  adjektivische 
seated  übereinstimmt:  The  ladies  were  no  sooner  seated  in  the  hackney- 
coach  than  Mrs.  Ellison  barst  into  a  loud  laughter  (Field.,  Araelia 
4,  9.).  Mit  diesem  letzteren  mag  man  Formen  wie  staid  and  hung 
zusammenstellen:  The  plough  was  in  mid-furrow  staid  (Scott,  Lady 
of  the  L.  3,  14.).  And  by  his  side  is  hung  a  seal  (Byr.,  Ch.  Har. 
1,  24.).  Sonst  sind  /  have  sat  (säte),  stood,  staid,  Zotfi,  remained  u.  dgl. 
gebräuchlich. 

Altengl.  To  the  mete  when  tbou  ort  ysette  (Halliw.,  Preemas.  731.).  To 
dyner  tbey  ben  sette  (Chabc,  C.  T.  5538.).  W banne  be  is  sett,  tbou  rigbt  anoon 
Arys  (14241.).  J)a  pe  king  wes  isete  (LaJam.  II.  610.).  J)a  heo  weoren  alle  iseten 
(II.  353.  cf.  540.).  Ags.  On  pa  healfe  pe  pa  Deniscan  seipu  äseten  vceron  (Saz. 
Che.  879.);  auch  pa  vurdan  .  .  äseten  (ib.).  Sonst  haben  stehen,  liegen, 
bleiben  etc.  das  V.  have  im  periphrastischen  Tempus.  Altengl.  I  have  standen 
(Chacc.  C.  T.  9368.).  Hit  havetf  .  .  istonde  (Lajam.  I.  305.).  Swa  bit  hafett 
istonde  (III.  286.  cf.  II.  78.  III.  144.).  —  Prophetes  That  hadde  yleyen  witb 
Lucifer  (P.  Plouohm.  p.  198.  cf.  399.).  We  habbeotS  stille  ileien  (Lajam.  II.  625.). 
Je  .  .  oaer  us  üeeien  habbeotS  (II.  386.).  —  Hafden  iwuned  bere  (III.  286.). 

c)  Die  Begriffe  werden  und  wachsen,  namentlich  insoweit  der  letztere 
sich  mit  dem  ersteren  mischt,  lassen  neben  have  auch  be  zu. 

That  error  .  .  Which  w  become  my  crime  (Milt.,  P.  L.  9,  1180.). 
What  is  become  of  him?  (Butl.,  Hud.  1,  3,  263.)  Silence  is  become 
my  mother-tongue  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  2.).  The  scene  was  now 
become .  .  animated  and  horrible  (Scott,  Qu.  Durw.  37.).  The  world 
is  grown  so  bad  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.).  Men  are  grown  impatient 
of  reproof  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  Prol.).  Are  you  grown 
wiser?  (Shelley,  Prometb.  3,  4.);  und  analog:  Now  is  he  tum'd  ortho- 
grapher  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  3.).  Doch  werden  wachsen,  empor- 
schiessen  auch  im  eigentlichen  Sinne  so  abgewandelt:  Sy corax,  who 
Was  grown  into  a  hoop  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Miss  Gary  was 
thot  up  into  a  woman  (Guardian  Lond.  1756.  85.).  Again  there  is 
sprvng  up  An  heretic  (Shaksp.,  Henry  VIII.  3,  2.). 

Die  alte  Sprache  scheint  hier  bezu  begünstigen  *.  Altengl.  Tbe  kyng  is  becomen 
fiers  (Aus.  5882.).  po  weore  bis  man  bicumen  (Lajam.  I.  215.  cf.  II.  46.).  Vgl. 
Wass  wurrpenn  p«r  wipp  childe  (Orm  2807.  cf.  Praef.  81).  Ags.  1c  eom 
sride  earm  gevorden  (Ps.  37, 6.).  pa  pis  gevorden  väs  (ß**.tjÄ%.W&V  —  ^ 
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is  pride  woxen  (P.  Plooohm.  5754.).  As  they  out  off  the  ground  wer  waxen 
(Rich.  G.  db  L.  6564.).  pa  wepmen  weren  noexan  (La)am.  I.  15.).  pa  pis 
child  tces  iwaxen  (II.  114.  cf.  III.  207.).  ?ho  vom  waxenn  summ  del  grot 
(Orm  2479.).  —  Thi  sone  wode,  That  m  ispronge  out  of  thi  blöde  (Sboth 
Sage8  627.).  Ther  is  sum  newe  sorwe  sprongyn  (Cov.  Mtst.  p.  395.).  Min 
eldre  of  wan  we  foop  ispronge  (La)am.  II.  632.   cf.  III.  36.). 

d)  Bei  zahlreichen  Verben  der  Bewegung   erhält   sich   neben   dem  ge- 
läufigen have  auch  noch  be. 

Wir  führen  beispielsweise  zunächst  germanische  Verba  auf. 

go.  Who  Struck"  this  heat  up,  after  I  was  gonel  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
1,  3.).  He'*  gone  (Temp.  2,  1.)  =  er  ist  dahin.  The  Minstrel-boy 
to  the  war  is  gone  (T.  Moore,  p.  238.).  The  time  for  levity  is  gone  by 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  13.).  —  step.  I  am  in  blood  stept  in  so  fax 
(Shaksp.,  Macb.  3,  4.).  —  ride.  Brutus  and  Gassius  are  rid .  .  through 
the  gates  (Id.,  J.  Csbs.  3,  2.).  —  come.  When  they  were  come  out  of 
the  synagogue  (Mark  1,  29.).  Arthur  is  come  again  (Tennys.  p.  202.). 
Is  not  Cleanthe  comet  (Talf.,  Ion  3,  3.)  He  is  come  of  high  degree 
(Scott,  L.  Minst.  3,  18.).  —  set  forth.  The  king  himself  in  person 
is  set  forth  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  Dahin  mag  man  auch  set 
rechnen:  The  sun  is  set  (Rogers,  lt.,  Gondola.);  s.  b).  —  gel.  They 
were  got  about  two  miles  beyond  Barnet  (Field.,  T.  Jon.  12,  14.). 
He  was  got  into  Ovid's  Epistles  (8,  11.).  The  pain  .  .  is  soon  got  over 
(Goldsm.,  Vic.  13.).  —  wander.  The  heedful  slave  Is  wander' d  forth 
(Shaksp.,  Com.  of  Err.  2,  2.).  —  withdraw.  When  all  the  damsels 
were  withdrawn  (Byk.,  D.  Juan  5,  102.).  —  flee,  flow.  She  is  fled 
(Shaksp.,  Cymb.  3,  5.).  The  clouds  were  fled  (Milt.,  P.  L.  11,  841.). 
Every  bright  name  that  shed  Light  o'er  the  land  is  fled  (T.  Moore 
p.  212.).  Health  is  flown  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.).  When  true 
hearts  lie  wither'd  And  fond  ones  are  flown  (T.  Moore  p.  237.).  — 
run.  I  am  run  away  (Shaksp.,  All's  Well  3,  2.).  A  prey  to  those 
who  are  now  run  away  (Butl.,  Hud.  1,  3,  755.).  My  sand  is  run 
(Scott,  Thomas  the  Rh.  3.).  —  slink.  For  beast  and  bird,  They  to 
their  grassy  couch,  these  to  their  nest,  Were  slunk  (Milt.,  P.  L.  4, 
600.).  —  steal  away.    Campeius  is  stolen  away  (Shaksp.,  Henry  VIH. 

3,  2.  cf.  I  Henry  IV.  2,  4.  Macb.  2,  4.).  —  creep.  The  .  .  day  Is 
crept  into  the  bosom  of  the  sea  (Id.,  II  Henry  VI.  4,  1.  cf.  4,  9.).  — 
meet  (ags.  mitan,  occurrere).  Are  we  all  metf  (Id.,  Mids.  N.  Dr.  3, 
1.)  We  once  again  are  met  in  Council  (Addis.,  Cato  2,  1.).  The 
knight  and  lady  fair  are  met  (Scott,  L.  Minstr.  2,  28.).  You  have 
heard  why  we  are  met  together  (Bulw.,  Rienzi  2,  3.).  —  land.  The 
army  of  France  is  landed  (Shaksp.,  Lear  3,  7.    cf.  Temp.  5,  1.  John 

4,  2.  III  Henry  VI.  4,  1.),  und  bei  Späteren;  dies  könnte  passiv  ge- 
fasst  werden.  —  rise,  arise.  We  are  Hsenl  (Ps.  20,  8.)  The  sun, 
Ere  it  is  riseny  paints  its  image  In  the  atmosphere  (Coleb.,  Wallenst 

5,  1.).     The  Lord  is  arisen  (Lonof.  II.  69.).  —  break.    The  day  is 
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broke  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  3,  5.).  —  sink.  The  sun  was  sunk 
(Milt.,  P.  L.  9,  48.).  Her  eyes  were  sunk  in  her  bead  (Field., 
Amelia  11,  6.).  —  fall,  befall  und  die  sinnverwandten  betide,  kappen, 
You  are  fallen  into  the  disease  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.).  They 
are  brought  down  and  fallen  (Ps.  20,  8.).  The  English  lords  .  .  are 
again  fallen  off  (Shaksp.,  John  5,  5.).  What  late  misfortune  is  befalVn 
king  Edward  (Id.,  III  Henry  YI.  4,  4.).  Neither  know  I  what  is  betid 
to  Cloten  (Id.,  Cymb.  4,  3.);  so  auch  is  happened  bisweilen  bei  älteren 
Schriftstellern. 

Aehnlich  verfahrt  das  Englische  mit   romanischen  Verben  ver- 
wandter Bedeutung. 

depart.  They  and  their  shadows  were  no  sooner  departed,  than  the 
Venetian  returned  (Rogers,  It.,  Bag  of  Gold.).  —  pass.  A  mischief 
that  is  past  and  gone  (Shaksp.,  Oth.  1,  3.).  Until  all  the  people  were 
passed  clean  over  Jordan  (Josh.  3,  17.).  The  hour  is  passed  (Longf. 
L  176.).  The  childhood  of  the  European  nations  was  passed  under 
the  tutelage  of  the  clergy  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  46.).  —  arrwe.  Our 
messenger  Chatillon  is  arrived  (Shaksp.,  John  2,  1.).  Old  Sir  Charles 
»  arrived  (Goldsm.,  She  Stoops  ö.).  —  enter.  Pucelle  is  entered  into 
Orleans  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  5.).  As  soon  as  ye  be  entered  into 
it,  ye  shall  find  a  colt  (Mark  11,  2.).  —  convene.  ßehold  the  hall  where 
chiefs  were  late  convened  (Byk.,  Ch.  Har.  1,  24.).  —  turn,  afr.  turner, 
tourner,  doch  auch  ags.  tyrnan,  vertere.  They  are  turned  unto  other 
gods  (Deuter.  31,  18.).    He  was   turned  of  fifty  (Carl.,  Fr.  Revol. 

1,  3,  3.).  —  return.  He  is  returned  (Shaksp.,  Much  Ado  1,  1.  cf. 
Love's  L.  L.  3,  1.  Merch.  of  V.  5,  1.  etc.).  The  horsemen  are  re- 
turned (Addis.,  Cato  5,  4.).  Thou  art  returned,  and  I  shall  be  well 
(Bulw.,  Rienzi  3,  1.).  —  retvre.  Or  is  he  but  retired  to  make  him 
strong?  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  9.)  He  is  retired  to  rest  (Addis., 
Cato  5,  3.).  —  eseape.  Edward  is  escaped  from  your  brother  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  4,  6.).  Our  soul  is  escaped .  .  we  are  escaped  (Ps.  1 24, 
7.).  —  ascend.  The  noble  Brutus  is  ascended  (Shaksp.,  J.  Caos.  3,  2.). 
I  am  not  yet  ascended  to  my  father  (John  20,  17.).  —  mount.  You 
. .  now  are  mounted  Where  powers  are  your  retainers  (Shaksp.,  Henry  VIII. 

2,  3.  cf.  Love's  L.  L.  5,  2.  John  2,  1.  Henry  V.  4,  1.).  Charlatans 
can  do  no  good  Until  they're  mounted  (Butl.,  Hud.  3,  2,  971.).  — 
descend.  I  am  descended  of  a  gentler  blood  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5, 
4.).  We  are  descended  from  ancestors  that  knew  no  stain  (Goldsm., 
Vic  17.).  —  decline.  Her  head'«  declmed  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  3, 
9.).  I  am  declmed  into  the  vale  of  years  (Id.,  Oth.  3,  3.).  —  chance 
(vgl.  fall,).  What  he  feared  is  chanced  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1. 
cf.  J.  C»s.  5,  4.). 

Man  sieht,  es  sind  besonders  die  Begriffe  gehen  und  kommen,  aufstehen 
und  fallen,  welche  hier  in  Betracht  kommen,  und  denen  sich  nltat  taftsuata 
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anreihen.    Verwandte  germanische  Verba  werden  schon   frohe,  zum  Thei 
mit  Vorliebe,  mit  be  abgewandelt. 

go.    Altengl.  Now  is  the  sonne  gon  nnder  (Alis.  6830.).    Is  al  my  myndi 

and  migbt  agoonf  (Chadc,  G.  T.  7652.).   po  he  was  iwend  (R.  of  Gl.  p.  540.) 

He  is  wert  into  the  feldes  (Chadc,  C.  T.  p.  150.  II.  cf.  8150  sq.).    Whede 

ar  alle  oure  eiders  wert?  (Town.  M.  p.  85.);  daher  auch:   To  tarne  folke  tha 

ben  miswert  (Rom.  of  thb  Rosb  7196.).    All  fttt  moneßp  wass  ßatt  da)}  Fol 

neh  gan  nt  tili  ende  (Onu  1910.    cf.  4352.    8907.    14226.    14250.    18306 

18891.  etc.).    Baldulf  wes  bibalues  igan  htm   (Lajam.  IL  427.).     Is  al  nr 

icnnde  lond  igan  nt  of  nre  hond  (II.  507.);  anch:    Wes  .  .  in  to  Waliac  lond 

iwent  (IL  310.).    pa  orles   u>eorne  inende  (I.  244.).    Ags.  gangan  (gan)  an 

gevttan   sind   oft   mit  beön  etc.  abgewandelt    pa  väs  ägongen  fit  him  Go* 

yolde .  .  ponc  gegyldan  (Gon.  Exoa.  130,  20.).     pät  Esaa  ut&gän  väs  (Grw.  21 

5.)    Dagas  sind  gevitene  (Cod.  Exon.  310,  26.).   Dreamas  sind  gevitene  (311, 2.) 

desgleichen  cyrran:  Gif  be  .  .  to  pe  on  dag  gecyrred  bitf  (Loc.  17,  4.  c 

Marc.  4, 12.).  Das  anoh  im  Altengl.  gebrauchliche  have  gone  gehört  freilich  scho: 

dem  Ags.:  Qegän  häfdon  (Bböv.  5263.  Sax.  Chr.  1010.).  -  ride.  Altengl.  Pai 

meneon  is  yride  (Aus.  2820.).    Alisaundre  to-fore  is  ryde  (3776.).    Arcite  i 

riden  (Gbaoc,  C.  T.  1680.).   Alle  .  .  {tat  hider  beotf  iridenen  (La)am.  IL  394. 

Heo  beotf  hider  iridm  (IL  622.).  —  fare.    Altengl.  Now  is  Perkyn  .  .  To  tfc 

plow  faren  (P.  Plooghm.  4006.).    How  feie  .  .  .  are  form  (7448.).    Forth  \ 

sehe  fare  (Gbaoc,  G.  T.  8772.).   Thus  aer  Torrent  .  .  is  fort  (Torrbnt  1416. 

pus   is   f>as   burh   iuaren   (La) am.  I.  87.).    Iaeih  .  .  hu  heo  iuaren  waren  ( 

24.).    Sinndenn  daede  annd  feerenn  ut  Off  life  (Obm  8359.).    cf.  pn  art  iUfft 

hidere  (Lajam.  III.  86.).  Ags.  Pa  he  paeito  gefaren  väs  (Sax.  Gbr.  894.).  Mi 

broder   is  faren  of  pisse  live  (656.).    Ic  viste  pat  pu  utdfaren  vcere  (Born 

5,  1.).    Daneben  Altengl.  1  kadde  faren  a  farlong  (P.  Plocobm.  2481.).   Tald 

al  pan  kinge  ha  he  ifaren  hafden  (Lajam.  III.  264.).  Ags.  C^dde  ha  hi  gefart 

häfdon  (Sax.  Chr.  1051.).   pa  Moises  käfde  gefaren  ofer  pa  roodan  sas  (Exoi 

15,  1.);   wie*.    Mi  pon  h^  t6  lande  geliden  häfdon  (Cod.  Exor.  288,   3. 

öd  pat  .  .  runden  stafna  gevadon  käfde  (Bboy.  437.).  —  come.    Altengl.  *ffl 

be   comen  alle  of  kynde  of  Germenie  (Laugt.  I.  2.):    Ich  am  icom  (Weich 

Anecd.  p.  6.).    That  is  ycome  of  eovel  rede  (Alu.  7251.).    And  is  ycome  t 

Arabye  (3899.).    Now  is  cum  merey  (Cov.  Htst.  p.  129.).    Ich  am  to  ( 

icumen  (La} am.  IL  237.  cf.  IL  373.  893.  Orm  2171.  3352.  3844.  4116.  7155.  etc. 

Ags.  Jacob  väs  cumen  (Gbr.  29,  13.).    Her  varon  rede  fore-beena  cutnei 

(Sax.  Cbb.  793.).  —  sei.    Altengl.   Whenne  the  sunne  was  sette  (Ricb.  G.  e 

L.  3155.).  —  flee,  flow.    Altengl.   Wban  pise  Bretons  tuo  teere  fled  (Laug 

I.  3.).    The  emperoor  was  fled  away  (Rich.  G.  dr  L.  2801.).  Flowen  was  thi 

/als  coward  (2803.).    The  duk  .  .  is  yflowe  (Alis.  1906.   cf.  4366.).    Brenn« 

wes  awaei  iflojen  (Lajam.  I.  208.).    pe  iflowe  butS  of  Rome  (I.  254.  cf.  32 

IL  65.  376.  445.  477.).    pe  king  was  afloye  (IL  376.  and.  Text,  auch  44 

477.).  —  leap.  Altengl.  The  pore  men  ben  lopen  to  London  (Wabtoh  IL  64. 

sonst  gewöhnlich  mit  have.    If  that  a  lona  coatbe  Hon  lopen  the  bett 

(P.  Plooghm.  2867.).    ?ef  Arthur  naedde  ileope  to  (Lajam.  IL  622.  j.  T.).  - 

run.    Altengl.   Is  rönne  to  religion  (P.  Ploughm.  5078.).    Away   he   is   ron\ 

(Aus.  897.).    Thy  apoatels  .  .  ar  ron  from  the  (Town.  M.  p.  207.).    So  tc. 

the  blood  yronne  in  bis  face  (Chadc,  G.  T.  2695.).  —  roam.    Altengl.  Ja« 

is  romed  forth  (Id.,  Legend  1585.).  —  creep.    Altengl.  As  thou  .  .  wert  cro\ 
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oot  of  tbe  groand  (Id.,  C.  T.  11918.).  —  gtide.  Altengl.  The  moone . .  was  inlo 
Cancre  gliden  (Id.,  C.  T.  9759.).  pat  igliden  weren  to  helle  (La?am.  I.  390.). 
—  spring.  Altengl.  That  man  through  us  xs  sprangen  so  (Rom.  of  thb  Rosb 
6967.).  Vgl.  oben  c).  —  climb.  Altengl.  He  is  clomben  so  (ib.  6936.).  f>n 
»ere  iclumben  ha?e  (La;am.  II.  476.).  —  werf.  Altengl.  Sith  they  be  thus 
«nette  (Cbacc,  G.  T.  5636.);  dagegen  passiv:  God  hath  ben  met  Among  nedy 
people  (P.  Plodohm.  7047.).  —  rise,  arise,  uprisc.  Altengl.  He  is  resan  the 
thryd  day  (Cov.  Mtst.  p.  338.).  I  am  resyn  fromy  grave  (p.  347.).  Alisaundre 
arisen  is  (Alis.  8966.).  Er  the  bright  sunne  uprisen  was  (Chaüc.,  Flower  28.). 
Affterr  patt  be  was*  . .  risenn  tipp  off  d*ße  (Oem  11561  u.  öfter).  Ags.  He  ys 
6risen  (Et.  Nicod.  16.).  —  sink.  Altengl.  pa  beo .  .  weore  ismken  in  |>e  watere 
(La}am.  III.  138.).  —  fall,  befall,  betide,  kappen.  Altengl.  Youre  iraunchise  . . 
Fallen  is  in  tbraldom  (P.  Plodohm.  12280.).  Ded  he  is  of  sadel  yfalle  (Aus. 
4394.)  Fire  is  yfall  nndnr  bis  bond  (1802.).  Now  is  him  falle  a  chaunce  hard 
(7187.).  An  odions  mesebief  .  .  bytid  is  to  myn  ordre  (Chaüc,  G.  T.  7772.). 
Was  happed  thns  npon  a  certaine  night  (Id.,  Flower  16.).  Was»  alle  mann- 
kinn  . .  faüem  inn  tili  eebe  daß  (Oem  4291.  cf.  6022.).  pat  beotf  an  ns  feole 
(LaJam.  II.  166.).  po  was  hit  bivalle  in  pat  daife  (I.  307.);  neben:  pa  wes 
bit  Humpen  (ib.).  Pat  luper  him  bi falle  was  (III.  81.);  neben:  pat  ludere 
him  iUmped  was  (ib.).  Ofte  hit  is  ilumpen  (I.  366.).  Auch  im  Ags.  gestattet 
sinken,  fallen  die  Umschreibung  mit  beön  etc.:  Oedroren  is  peös  dugud  eal 
(Cod.  Exoü.  311,  2.).  —  alighi  (desilire).  Altengl.  Demostines  m  alight  (Alis. 
3189.)»  Dass  im  Altengl.  die  Periphrase  mit  have  frühe  um  sich  griff,  ist  nicht 
auffallend,  da  sie  schon  im  Ags.  bei  den  genannten  Intransitiven  nicht  fehlt. 

Auch  romanische  Verba  verwandter  Bedeutung  nehmen  Theil  an  dem  Ge- 
brauche Ton  be.  Sie  werden  vom  vierzehnten  Jahrb.  an  häufiger  im  Altengl.; 
sie  schwanken  frühe  zwischen  be  und  have. 

pass.  Over  a  water  passed  they  buth  (Alis.  2039.).  Venjauns  is  past  (Cov. 
Mtst.  p.  129.).  —  arrive.  The  Company  .  .  Arrived  is  (Ghacc,  Legend  1046.). 
How  tbe  queene  without  Was  arived  (Id.,  Dream  268.).  —  enter.  Setten  Iaddres 
to  the  w alles  . .  and  by  the  wyndowes  ben  entred  (Id.,  0.  T.  p.  150.  II.).  When 
Pboebus  entred  was  (Howbs,  Pastyme  eh.  l.\  —  return.  Whan  Helibeus  re- 
towned  was  (Chaoc,  G.  T.  p.  150.  IL).  —  repair.  Bepaired  is  this  Achates 
igaine  (Chadc,  Legend  1184.).  —  void.  And  voided  weren  they  that  voiden 
(night  (Id.,  Troil.  a.  Gr.  II.  912.),  wo  der  Infinitiv  voiden  entschieden  intran- 
sitiv ist.  —  escape.  Vorto  sywe  hem  that  ofscaped  were  (R.  of  Gl.  p.  176.).  — 
Die  Verbindung  mit  have  trifft  man  oft:  I  have  passed  thorghe  Tartarye 
(Mach dbv.  p.  4.).    The  kyng  off  Fraunce  . .  Hath  aryvyd  in  Normandye  (Righ. 

C.  db  L.  6477.).    I  haue  not  fit  ascendid  to   my  fader  (Wtcliffb,  v.  1.  zu 
ityyed  John  20,  17.  ed.  Oxf.). 

Bei  der  eben  genannten  Reihe  von  Verben  bleibt  bisweilen,  auch 
wenn  sie  einen  Kasus  als  objektive  Bestimmung  zu  sich  nehmen, 
das  Hülfsverb  be. 

The  enemy  is  passed  the  marsh  (Shaksp.,  Rieh.  III.  5,  3.).  My  life 
is  run  his  compass  (Id.,  J.  Csbs.  5,  3.).  He  is  enternd  His  radiant  roof 
(Id.,  Cymb.  5,  4.).   For  she  was  flown  her  master's  rage  (Byb.,  Giaour.). 

Schon  das  Altengl.  lasst  bei  der  Verwandlung  des  intran&ito  \tl  fa&  Ituql- 
»ut  öfter  die  periphnstische  Form  des  Intransitiv  stehen.    Tto  «w  ia  ■paat 
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Ute  merke  of  myddag  (Antuhs  op  Arthbb  st.  44.).  Now  is  kyng  Richard  passgd 
thdLsee  (Rich.  C.  db  L.  1457.). 

e)  Die  Verba,  welche  sterben,  vergehen,  verschwinden  bezeichnen, 
jedoch  nur  romanischer  Abstammung,  lassen  zum  Theil  neben  kave 
auch  be  zn. 

The  heathen  are  perished  out  of  his  land  (Ps.  10,  6.).  Alas!  theyV« 
all  expir'd  (Butl.,  Hud.  3,  2,  1631.).  One  flourishing  branch  .  .  /* 
hack'd  down,  and  his  summer  leaves  all  faded  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1, 
2.).  All  her  lovely  oompanions  Are  faded  and  gone  (T.  Moore 
p.  237.).  Miracles  are  ceaeed  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  1.).  When  they 
shall  see  The  face  of  Cassar,  they  are  vanished  (Id.,  J.  C&s.  2,  2.). 
Whither  are  they  vanished!  (Macb.  1,  3.  cf.  Two  Gentlem.  3,  1.). 
The  mountain8  are  t>anislCa\  my  youth  is  no  more  (Byk.,  p.  305.).  In 
be  dead  ist  deady  ags.  dedd,  goth.  daups,  naturlich  kein  Particip.  Andere 
germanische  Formen  sind  vom  Passiv  kaum  zu  trennen,  wie  in:  Since 
our  surprise  is  ended  —  you  '11  excuse  me  (Bulw.,  Richel.  3,  4.),  was 
sich  verhält,  wie:  Southern  ravage  was  begun  (Scott,  L.  Minstr.  4,  3.). 

Im-  Altengl.  zeigt  sich  end  mit  einiger  Entschiedenheit  als  Intransitiv :  Thas 
ended  is  tbis  mighty  eorl  of  Pise  (Ghadc,  0.  T.  15942.).  Auch  findet  man  be 
dead  für  die  gebraucht :  In  trauayl  of  his  beryng  hys  moder  was  fast  ded  (R.  op 
Ol.  p.  11.).  Men  that  hau  dissenred  to  ben  dede  (Maubdbv.  p.  98.).  paer  Crist 
was  dasd  o  rodetreo  (Obm  1436.).  Affterr  fatt  he  was  da*d  forr  nss  Annd  risen 
upp  (1151.).  Ich  würfe  deed  (LaJam.  II.  323.);  womit  man  Tgl.  niederd.  död 
bliven  =  mori.    Goth.  ist  dautfs  visan  =  itdydrai  (1.  Tim.  5,  6.). 

f)  Kaum  kommen  andere  echte  Transitive  in  den  Fall,  mit  be  abgewan- 
delt zu  werden.  Einzelne  Participien  lehnen  sich  etwa  an  franzosischen 
Gebrauch  an;  andere  erscheinen  mehr  als  adjektivirt.  Noch  andere 
enthalten  eine  entschiedenere  Hinweisung  auf  ursprunglich  passiven 
Gebrauch.  Man  vgl. :  The  great  supply  .  .  Are  wrech'd  three  night«  ago 
on  Goodwin  sands  (Shaksp.,  John  5,  3.  cf.  Temp.  5,  1.);  ags.  vrecan, 
trudere.  My  lord,  you  are  most  happily  reeover'd  (Bulw.,  Richel. 
5,  2.);  afr.  recovrer,  urspr.  transitiv,  dessen  Particip  sich  dem  restored 
und  ähnlichen  angleicht.  These  privileged  classes  had  been  used  to 
tax  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  3,  3.),  wo  used  Participien  wie  aecustomed, 
acquainted  und  dem  lange  adjektivirten  wont  sich  angleicht,  par 
weoren  «euere  iwuned  pe  vt-lajen  to  londen  cumen  (LA3AM.  II.  94.) 
u.  a.  dgl. 

g)  Dass  sich  die  periphrastischen  Perfekte  und  Plusquamperfekte  auch  zu 
Infinitiven  mit  be  entwickeln,  hat  nichts  Auffallendes. 

You  must  be  gone  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  We  often  .  .  stay  the 
messenger  that  would  be  gone  (Marl.,  Hero  a.  Leand.  2.).  Let  me 
be  gone  (Scott,  L.  Minstr.  2,  6.).  With  first  approach  of  Hght,  we 
must  be  risen  (Milt.,  P.  L.  4,  623.).  Get  you  to  bed  on  the  instant: 
I  will  be  retumed  forthwith  (Shaksp.,  Oth.  4,  3.).  u.  a. 

Auffälliger  ist  die  Bildung  von  Zeitformen,  welche  als  überflüssig  zu 
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erachten  sind,  und  wobei  das  mit  be  gebildete  Perfekt  selbst  wieder 
als  Präsens  behandelt  wird.  Man  betrachtet  nämlich  alsdann  die  in 
der  Gegenwart  vollendete  Thätigkeit  als  ein  in  diese  fallendes  Ergebniss, 
welches  nunmehr  eine  weitere  Tempusbildung  für  die  Vergangenheit 
zalässt. 

I  thought,  sir  Puntarvolo,  you  had  been  gone  your  voyage  (Ben 
Jons.,  Ev.  M.  out  of  bis  Hum.  5,  2.).  She  had  not  been  long  gone 
before  her  daughter  came  to  me  (Fteld.,  Amel.  1,9.  cf.  11,  6.  T.  Jod. 
13,  12.).  Amelia  and  her  Company  returned  .  .  laden  with  trinkets  as 
if  they  had  been  eome  from  a  fair  (Id.,  Amel.  6,  1.).  We  had  not 
been  long  arrtoed  in  our  inn  .  .  before  our  host  acquainted  us  etc.  (Id., 
A  Journey  1,  3.).  The  sun  .  .  had  been  some  time  retired  to  rest  when 
Sophia  arose  (Id.,  T.  Jon.  11,  3.).  The  invalid  .  .  moaned  out  a  feeble 
complaint  that  the  girl  had  been  gone  an  hour  (Dickens,  Nickleby 
2,  15.). 

Dem  Ältengl.  scheinen  die  letztgenannten  Bildungen  fremd  zu  sein. 

Die  Future  der  Gegenwart 

Eine  Thätigkeit,  welche  vom  Standpunkte  des  Redenden  aus  als  bevor- 
stehend oder  zukunftig  betrachtet  wird,  kann  entweder  als  eine  in  der  Zu- 
kunft werdende  oder  alsdann  vollendete  bezeichnet  werden.  Dadurch 
unterscheidet  sich  das  erste  Futurum  vom  zweiten. 

1.  Das  erste  Futurum  drückt  demnach,  mit  dem  zweiten,  die  Beziehung 
auf  die  Zukunft  durch  dieselben  Hülfsverba  aus,  welche  sollen  und 
wollen,  shaU  und  will,  sind.  Beide  übernehmen  im  neueren  Englischen 
die  gleiche  Funktion,  jedoch  so,  dass  die  litterarische  Sprache,  wie  die 
gebildete  Umgangssprache,  shaü  der  ersten,  will  der  zweiten  und  dritten 
grammatischen  Person  vorbehält,  wo  es  sich  lediglich  um  das  künftige 
Eintreten  einer  Thätigkeit  handelt. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  shatt  und  will  auf  Thätigkeiteu  bezogen 
werden  können,  deren  Vollziehung  erst  der  Zukunft  angehört,  und  dass 
beide  ihrer  Natur  nach  im  Wesentlichen  auf  einen  Inhalt  gehen,  welcher 
erst  zu  verwirklichen  ist.  Der  charakteristische  unterschied  beider  be- 
steht darin,  dass  shaü  ursprünglich  auf  die  Abhängigkeit  oder  Verpflich- 
tung deutet,  welche  dem  Subjekte  durch  eine  fremde  Willensbestimmung 
auferlegt  wird,  die  sich  als  Gebot,  als  moralische  Verbindlichkeit,  oder 
selbst  als  physische  Notwendigkeit  fassen  lässt,  während  will  die  sub- 
jektive EntSchliessung  und  Geneigtheit  des  Handelnden  bezeichnet  Wird 
aber,  wie  dies  im  Englischen  geschieht,  die  Bedeutung  beider  Verba  in 
der  Umschreibung  des  Futur  abgeschwächt,  so  ist  in  der  That  schwer 
abzusehen,  warum  der  ersten  Person  I  shall  die  etwa  eine  zweite  thou 
will  die  korrespondiren  müsse.  Thatsächlich  kehrt  sich  denn  auch  die 
Sache  zum  Theil  in  den  Dialekten  um,  so  dass  der  Norden  und  ins- 
besondere Schottland  dem  will  für  die  erste  Person  das  Uebergewicht  giebt. 
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Es  scheint  ungerechtfertigt,  die  neuere  englische  Gebrauchsweise  auf  die 
Urbanität  des  Engländers  zurückzuführen,  da  solche  Urbanität  einer 
Sache  gegenüber  kaum  naturlich  wäre,  und  die  Gefügigkeit  des  Willens 
der  ersten  Person  oder  ihre  Geneigtheit  nicht  minder  urban  sein  möchte 
als  ihre  Unterwerfung  unter  das  Sollen.  Geschichtlich  ist  shaü  die  äl- 
tere und  allgemeinere,  will  die  jüngere,  wenigstens  zunächst  seltenere  um- 
schreibende Form.  Neben  der  Abschwächung  beider  ist  aber  die  ur- 
sprüngliche Bedeutung  nicht  unlergegangen;  das  Hindurchschimmern  der 
letzteren  giebt  der  neueren  Sprache  Veranlassung  einerseits  Zweideutig- 
keit zu  vermeiden,  andererseits  zartere  Schätzungen  des  Gedankens,  ab- 
gesehen von  der  konventionell  gewordenen  Yertheilung  der  Hülfsverba 
an  die  verschiedenen  Personen,  auszudrücken. 

a)  Die  gewöhnlich  gewordene  Art  der  Umschreibung  der  verschiedenen 
Personen  dos  Futur  ist  als  eine  Thatsache  zu  verzeichnen,  bei  wel- 
cher die  Rücksicht  auf  Vermeidung  von  Zweideutigkeit  mitgewirkt 
haben  mag. 

When  I  shall  meet  him  in  the  court  of  heaven,  I  shall  not  know  him 
(Shaksp.,  John  3,  4.).  The  body's  gravity  will  be  gradually  dtnänished, 
tili  we  shall  arrive  at  a  region  where  the  man  wiü  float  in  the  air 
without  anv  tendency  to  fall  (Johns.,  Rassel.  6.).  „But  when  will  it 
he  time?  —  „When  I  shall  sag  it.tt  (Coler.,  Picc.  1,  11.)  True  — 
time  will  seam  and  blanch  my  brow  —  Well  I  shall  sit  with  aged  men, 
And  my  good  glass  will  teil  me  how  A  grizzly  beard  becomes  me  then 
(Bryant  p.  72.).  Cease  —  cease:  or  I  shall  expire  with  rapture 
(Dougl.  Jerrold,  Bubbles  4.).  Methinks,  we  shall  win  Rome  without 
a  Single  blow  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.). 

Altenglische  Beispiele  von  shall  und  will  in  dem  umschriebenen  Futur  sind 
J.  351  angeführt.  Ein  weiteres  Zurückgehen  bis  in  die  älteste  Sprachperiode 
zeigt  aber,  wio  nicht  bloss  shall,  sondern  auch  will  sich  in  der  Periphrase  leicht 
Bahn  brechen  konnte.  Frühe  schon  steht  das  erstere  oft  peripbrasti.seh:  lec 
shall  beon  a;;  occ  a#  wipp  ;uw  whil  patt  tiss  weorelld  lastepp  (Orm  11557.). 
He  shall  detnenn  att  te  Dom  All  mannkinn  (10556.).  To-gaderen  wit  sovilen 
libben,  to-gadere  wit  scullen  liggen  (La} am.  I.  374.).  We  senilen  of  pissere  peode 
atmen  to  J>ire  neode  and  whuder  pu  hatest  (I.  284.);  und  das  zweite  kommt 
ihm  oft  nahe:  Haued  mi  fader  .  .  cnihtes  inowe  &  men  unifoje,  alle  heo 
wulleff  to  me  drajen  (Lajam.  II.  14.).  Bute  pu  wisliche  bitache  pine  kineriche 
wuüetS  Bomleode  cumen  (II.  53.);  und  öfter  wechseln  in  den  beiden  Texten 
Lajamons  beide  Verba  mit  einander;  z.  B.:  Ajif  us  ure  ieunde  lord,  and  we 
pe  Beultet?  luvten  (II.  607.),  neben:  we  pe  wollen  louie.  Im  Ags.  kommen 
Beispiele  sehr  nahe:  Nacod  ic  com  of  minre  mödor  innöde  and  nacod  ic  sceal 
heonan  gevendan  (Job,  Ettm.  4,  35.).  Ic  mid  eine  sceal  gold  gegangany  ödde 
güd  nimed  feorh-bealu  frecne  freän  eöverne  (Bkov.  5064);  und  selbst  das  Verb 
villan  streift  an  die  Umschreibung  des  Futur:  Ic  vat  pät  hit  vile  pincan 
styde  ungeleaffullic  ungelsredum  mannum,  gyf  te  seegad  gevislice  be  pam 
steorran  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  16.).  Wie  auch  sonst  scylan  und  villan  mit 
einander  wechseln  s.  unt.  c)  und  g). 
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b)Skaü  hat  sich  aber  auch  ausserhalb  der  ersten  Person  besonders   in 
Nebensätzen  erhalten. 

If  the  oz  shall  push  a  man  servant . .  he  shall  give  . .  thirty  shekels 
of  silver  (Exod.  21,  32.  cf.  22,  5.  7.  23,  21.  22.  und  oft  ähnlich  in 
der  Bibelübersetzung.).  Whosoever  therefore  shall  break  one  of  these 
least  commandments,  and  shaü  teach  men  so,  he  shall  be  called  the 
least  etc.  (Matth.  5,  19.).  Ye  who  shall  marvel  when  you  hear  her 
tale,  Oh!  had  yoa  known  her  in  her  softer  hour  (Byr.,  Ch.  Har.  1, 
55.).  Yet  the  day  may  arrive  when  the  mountains  once  more  Shall 
riu  to  my  sight  in  their  manües  of  snow  (Id.  p.  305.).  When  some 
bard  in  virtue  strong,  Gifford  perchance,  shall  raise  the  chastening 
song,  Then  sleep  my  pen  for  ever  (p.  324.).  Haste,  holy  Friar,  Haste 
ere  the  sinner  shall  expire  (Scott,  L.  Minstr.  5,  22.).  The  only  remedy 
that  remains  Is  the  blood  that  flows  from  a  maiden's  veins,  Who  of 
ber  own  free  will  shall  die  (Longf.  IL  8.).  Nicht  selten  steht  neben 
einem  Hauptsatze  mit  will  ein  Nebensatz  mit  shall:  And  other  creeds 
Will  rise  with  other  years,  tili  man  shall  learn  Yainly  his  incense  soars 
(Byr.,  Ch.  H.  2,  3.).  Whoever  . .  shall  now  compare  the  country  round 
Rome  with  the  country  round  Edinburgh,  will  be  able  to  form  some 
judgmetit  as  to  the  tendency  of  Papal  domination  (Macaul.,  H.  of  £. 
1.  47.).  In  gegenübergestellten  gleichstnfigen  Sätzen  macht  sich  leichter 
eine  Antithese  sachlicher  Notwendigkeit  und  persönlicher  Geneigtheit 
geltend:  Then  wilt  thou  not  be  loath  To  leave  this  Paradise,  but  shalt 
possess  A  paradise  within  thee  (Milt.,  P.L.  12,  585.).  He  had  lived  for  his 
love,  for  his  country  he  died  — ;  Nor  soon  shall  the  tears  of  his  country  be 
dried,  Nor  long  will  his  love  stay  behind  him  (T.  Moore  p.  231.). 

Die  Mischung  von  shall  und  will  trifft  man  schon  in  früherer  Zeit:  Alten  gl. 
Or  that  this  nyght  (so  ist  st.  myght  zu  lesen)  be  gone  Alone  wille  ye  leyf  me, 
For  in  this  nyght  ilkon  Ye  shalU  fro  me  fk  (Town.  M.  p.  181.).  When  he 
her  with  eyen  schal  wn,  Fol  wel  payed  woll  he  ben  (Rice.  Ü.  de  L.  129.). 
Schärfer  scheiden  sich  beide  froher:  Ich  toulle  al  fat  kine-lond  bitechen  fe  a 
|rire  boud  &  f>u  scalt  beon  mi  stiward  (Lajam.  II.  82.). 

c)  Der  Begriff  des  Sollens  durchläuft  nämlich  auch  in  der  neueren 
Sprache  noch  eine  Reihe  von  Abstufungen,  welche  von  dem  Ausdrucke 
einer  subjektiv  oder  objektiv  bestimmten  Nöthigung  bis  cur  Vorstellung 
der  Erwartung  und  des  Bevorstehens  abgeschwächt  sind. 

Als  Bezeichnung  sittlicher  Notwendigkeit  erscheint  shall  im  Gebot 
und  Verbot:  Thou  shalt  have  no  other  Gods  before  me  (Exod.  20,  3.). 
Six  years  thou  shalt  sow  thy  land  (23,  10.).  Thou  shalt  not  oppress 
a  stranger  (23,  9.);  wie  überhaupt  als  Ausdruck  einer  Willensmei- 
nung,  Drohung  oder  überhaupt  gesetzten  Notwendigkeit:  To-day 
the  tyraot  shall  perishl  (Bülw  ,  Rienzi  5,  3.)  Thy  songs  were  made 
for  the  brave  and  free,  They  shall  never  sound  in  slavery!  (T.  Moore 
p.  238.),  und  selbst  der  G  estattung:  „I  come,  great  duke,  for  justice!" 
—  „You  shall  have  it.    Of  what  do  you  complain?"   (Tobin,  Honey 
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Moon.)  Die  prophetische  Verkündigung  des  Zukünftigen  als  Bestim- 
mung bedient  sich  eben  dieser  Form:  The  son  of  man  shaü  be  be- 
trayed  into  the  hands  of  men  (Matth.  17,  22.).  Yet  through  tbis 
centuried  eclipse  of  woe  Some  voices  shaü  be  heara\  and  earth  shall 
listen;  Poets  shaü  fottow  in  the  path  I  show  (Byk.,  Proph.  of  Dante  3.). 
In  Fragen,  welche  die  Rathlosigkeit  über  eine  zukünftige  Thätigkeit 
bezeichnen,  und  eine  Bestimmung  dieserhalb  zu  erwarten  scheinen, 
steht  ebenfalls  shall:  What  shaü  we  drinkl  (Exod.  15,  24.)  What 
shaü  I  dol  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  5.);  wie  überhaupt  in  Fragen, 
welche  eine  negative  Antwort  erwarten  lassen:  The  Lord  is  my  light 
.  .  whom  shaü  I  fear*  (Ps.  27,  I.)  Who  now  shaü  lead  thy  scatter'd 
children  forth?  (Byk.,  Ch.  Har.  2,  73.)  When  shaü  such  hero  live 
again?  (Id.,  Oiaur.)  That  quench'd,  what  beam  shaü  break  my  night? 
(ib.);  wie  in  unwilligen  Fragen,  welche  die  Willensmeinung  des  Ge- 
fragten herausfordern,  indem  sie  eine  negative  Antwort  voraussetzen: 
What!  shaü  an  African,  shaü  Juba's  heir  Beproach  great  Cato's  son? 
(Addis.,  Cato  1,  1.) 

Alle  diese  Ausdrucks  weisen,  welche  zum  Theil  nahe  ao  das  Futurum  streifen, 
und  in  anderen  Sprachen  auch  öfter  das  Futurum  enthalten,  sind  schon  in  der 
alten  Sprache  anzutreffen.  So  in  Gebot  und  Aeusserung  einet  Willens- 
meinung:  Fader  and  moder  worship  thou  shaüe  (Towr.  H.  p.  60.).  If  thoo 
breke  my  rede,  Thou  shaüe  dys  (ib.  p.  6.).  Her  of  fm  scalt  beo  lang  (LaJam. 
II.  66.).  He  seal  hit  abuggen  jif  ic  mot  Ubben  (I.  163.).  Ags.  pu  scealt  greot 
etan  fine  lifdagas  (Cjbdm.  906.).  Die  Vorhersagung  des  Z akünftigen  wird 
ebenso  behandelt:  Mony  yles  wynne  be  schal,  lond  and  ojer  stude,  Lord  he 
worJ>  of  France,  &  Rome  schal  bis  stnrnbede  Doute  (R.  of  Gl.  p.  132.).  pat 
Merlin  seide  white.  JSrm  wurdest  pu  Winchaestre,  pae  eorde  pe  scal  forswalje 
(Lajam.  II.  187.).  Fragen  der  oben  bezeichneten  Art  sind  schon  im  Ags.  häufig  *. 
Hvat  sceolon  ve  drmcanl  (Exod.  15,  24.);  obwohl  oft  mit  dem  V.  viüan:  Hvät 
ville  ve  ponne  secgant  (Boeth.  24,  3.)  Hu  viüe  ic  na  phs  öGsacanl  (34,  6.) 
Hvat  ville  ve  cvetfan  be  pinum  tvam  sunum?    (10.) 

d)  Das  im  periphrastischen  Futurum  erscheinende  will  tritt  nicht  minder 
in  einer  mehrfachen  Abstufung  von  Bedeutungen  auf,  welche  von  dem 
entschiedeneren  Ausdrucke  des  Willens  allmählich  zu  schwächeren  Schat- 
tirungen  des  Begriffes  herabsinken.  So  tritt  die  Vorstellung  des 
Wollens  hervor  in  Sätzen  wie:  Who  shall  hinder  me?  I  will  despazr 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  I  will  not  stand  by  and  see  it  done . .  Look 
to  yourself,  for  by  Heaven  1  will  not  spare  you,  if  you  drive  me  on 
(Dickens,  Nickleby  1,  12.).  Die  Bedeutung  der  Geneigtheit  und 
des  Beliebens,  welche  dem  Verb  im  Präsens  wie  im  Präteritum 
zukommt,  vgl.  All  Europe  shall  rejoiee  at  thee,  As  once  Europa  did 
at  lusty  Jove,  When  he  would  play  the  noble  beast  in  love  (Shaksp., 
Much  Ado  5,  4.),  wird  nicht  selten  zum  Ausdrucke  dessen,  was  zu  ge- 
schehen pflegt,  indem  die  einer  Person  oder  Sache  innewohnende 
Tendenz  durch  wül  dargestellt  wird. 
For  men  will  tremble,  and  turn  paler,  With  too  much  or  too  little 
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valour  (Butl.,  Hud.  3,  1065.).  If  my  valour  should  leave  me!  valour 
will  eome  and  go  (Sherid.  Riv.  5,  2.).  The  free  wiü  wäher  long  before 
he  fall  (Bvr.,  Ch.  Har.  3,  32.).  Differences,  however,  arose  as  they 
will  amongst  all  communities  of  the  kind  (Lew es,  H.  of  Philos.  II.  6.). 
Uebrigens  beschränkt  sich  auch  dieser  Gebrauch  nicht  auf  das  Präsens 
will:  He  would  often  say,  „I  hold  it  only  in  trust  for  others.tt  (Rogers, 
It.,  M.  Griffons.)  The  expressions  of  his  features  would  vary  so  ra- 
pidly  though  slightly,  that  it  was  useless  to  trace  them  to  their  sources 
(Btr.,  Fragm.). 

Die  entschiedenere  Bedeutuog  des  will  bedarf  in  der  älteren  Sprache  keiner 
Nachweisung;  die  des  Geneigens  und  Beliebens,  dessen  Verwirklichung 
zugleich  vorausgesetzt  wird,  fehlt  dort  aber  eben  so  wenig:  He  . .  wolde  suffre 
for  os  at  Jerusalem  (Madndby.  p.  2.).  Behold,  how  dere  I  wold  the  by  (Town. 
tf.  p.  259.).  Ags.  Gesibst  {m  nn  pki  pk  rihtvisan  sint  lade  and  forßrycte 
forpam  hi  pinnm  villan  voldon  fulgan?  (Bobtb.  3,  4.)  Hv&t  ve  viton  J>at  se 
norihtvisa  cyning  Neron  volde  hatan  his  agenne  niägistre,  and  his  fostorfader 
dcvellan  (29,  2.);  woran  sich  schon  die  Vorstellung  des  Pflege ns  reihet: 
Altengl.  I  have  an  hooswif,  Hewen  and  children  . .  That  wollen  bymolen  it  (sc. 
tbe  hater)  maoy  tyme  (P.  Ploüohm.  8907.).  Men  beth  merciable  . .  And  wollen 
lene  ther  thei  leve  Lelly  to  ben  paied  (p.  304.).  Alm  es  gret  sehe  wold  geve, 
The  pore  pepull  to  releue  (Sir  Clbgbs  31.).  Every  gere  the  kyng  wold  hl 
Whytsontyde  a  fest  hold  (Ipomyd.  83.  cf.  Sir  Clbgbs  37.  Sir  Amad.  134.). 
?if  he  is  him  to  leof  penne  wule  he  lijen  and  suggen  on  him  wurd-seipe  mare 
penne  he  beon  wurde  (La} am.  II.  541.).  ?iff  he  seop  (>e  mann  forrdredd  He 
wite  himm  ekerenn  mare  (Orm  3886.). 

Bisweilen  wird  thall  in  ahnlicher  Weise  verwendet.  Neuengl.  Ton  shaU 
sometimes  know  that  the  mistress  and  the  maid  shall  quarret  .  .  and  at  last 
the  lady  $hall  be  paeified  to  tarn  her  out  of  doors,  and  give  her  a  very  good 
word  to  any  body  eise  (Addis.).  Pity  was  all  the  fault  that  was  in  me;  For  I 
should  melt  at  an  offender's  tears,  And  lowly  words  were  ransom  for  their  fault 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  Hier  wird  mehr  die  in  der  Natur  der  Person 
oder  Sache  liegende  Thatigkeit  angedeutet.  So  schon  altengl.:  Shal  nevere 
chalangynge  ne  chidynge  Chatte  a  man  so  soone,  As  shal  shame  (P.  Plocghm. 
7406.). 

e)  Theilweise  ist  die  Verbindung  von  be  mit  dem  Infinitiv  noch  im 
Neuenglischen  als  Umschreibung  eines  Futurum  anzusehen,  insoweit  sie 
dem  lat.  amaturus  sum,  arnandus  sum  entspricht.  Die  nähere  Erörte- 
rung dieser  über  das  periphrastische  Futurum  hinausgehenden  Aus- 
drucksweise gehört  der  Lehre  vom  Infinitiv  an.  Wir  erinnern  nur 
daran,  dass  sie,  abgesehen  von  ihren  anderweitigen  Färbungen,  als 
Ersatz  eines  Futurum  bis  in  die  älteste  Zeit  zurückgeht. 

Enjoy,  tili  I  return,  Short  pleasures,  for  long  woes  are  to  sueeeed 
(Milt.,  P.  L.  4,  543.).  This  evening  he  is  to  aeeept  the  crown,  and 
depose  the  Emperor  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.). 

Altengl.  Heo  taened  kinges  J>a  sunde  to  cumene  (La] am.  II.  247.).  Ags.  Se 
pe  to  cumenne  ys  äfter  me  vas  gevorden  beforan  me  (Joh,  1,  15.V  Send»  ^ro& 
pe  pn  to  sendenne  eart  (Exod.  4,  13.). 
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f)  Als  eine  Umschreibung  des  Futurum  des  Passiv  kann  die  Verbin- 
dung von  worthen  mit  dem  Particip  des  Perfekt  im  Altenglischen  nicht 
angesehen  werden.  Dies  ist  nichts  anderes  als  eine  Verwendung  des 
Präsens  statt  des  Futurum. 

Alteng).  Who  sy  synneth  in  the  Seynt  Spirit  Aseoilled  north  he  ne?ere 
(P.  Ploughm.  11769.).  pat  Londone  he  y»  now  cleped,  and  tcorp  euermo  (R. 
op  Gl.  p.  44.).     Worth  verhält  sich  nicht  anders  als  das  ags.  bitS. 

g)  Unter  dem  Einflüsse  des  altnordischen  munn  ist  im  Altenglischen,  wie 
noch  jetzt  in  nördlichen  Dialekten,  mun,  »tow,  ags.  munan  (s.  I.  -421.), 
eig.  gedenken,  cogitare,  mit  dem  Infinitiv,  dem  griech.  /jJMetv  Ähn- 
lich, zu  einem  annähernden  Ausdrucke  der  Zukunft  benutzt  worden. 
Der  Gebrauch  scheint  sich  auf  den  Norden  beschränkt  zu  haben. 

Das  Gothische  hatte  das  verwandte  schwache  Verb  munan  sur  Uebersetzung 
von  ßovUvto&ai  und  fitlleiy  verwendet  und  dem  Verb  »kutan  ahnlich  ge- 
braucht, wodurch  es  ein  Futurum  umschrieb.  Für  fiikUtv  bietet  die  ags. 
Uebersetsung  der  Evangelien  gewöhnlich  villan,  z.  B.:  He  voldt  panon  faran 
(Luc.  19,  4.).  pa  8e  Hastend  viste  pät  hig  voldon  cuman  (Jon.  6,  15.).  pu 
vilt  pe  sylfhe  gewutelian  üs  (14,  22.);  einmal  die  unter  e)  genannte  Umschrei- 
bung: On  «lce  ceastre  and  stove  pe  he  to  cumenne  vä»  (Luc.  10,  1.).  Fälsch- 
lich erklart  man  mim,  mon  durch  mu»t :  But  I  winne  that  ladyes  love,  For  do!e 
now  I  mim  dye  (Pbrct,  Rel.  p.  11.  IL).  I  wote  wheder  I  sballe;  In  helle  I 
wote  mon  be  my  stalle  (Town.  M.  p.  16.).  It  is  no  boyte  mercy  to  crave,  For 
if  I  do  I  mon  none  have  (ib.).  We  mon  have  a  mekille  myschaunce  (p.  17.). 
If  thou  here  longer  lent  For  rewtbe  thou  mon  repent  (p.  135.  cf.  p.  154.).  Es 
wechselt  zuweilen  mit  »hall:  Alle  the  warld  »halle  he  deme,  And  that  have 
servyd  hym  to  wheme  Hyrthe  thaym  mon  betyde  (p.  53.).  Im  Ormulum  wird 
das  schwache  V.  mune,  munde  ähnlich  gebraucht:  Swipe  sare  offdredd  patt  all 
hise  gode  dede  Ne  mune  himm  nohht  beon  god  inoh  To  berrjhena  himm  fr* 
pine  (Orm  7925.).  ?iff  icc  make  win  .  .  pu  wast  well  patt  ne  mune  itt  nohht 
Ben  makedd  purrh  pat  kinde  etc.  (14354.).  For  jiff  he  wrohhte  brawi  off  stau, 
pa  munnde  he  »eon  patt  mahhte,  Annd  munnde  trowwenn  wel  pat  he  Crist 
Godess  sune  wa?re  (11613.  cf.  3116.).  Vgl.  Halliw.  v.  mone;  altnord.  rnunu, 
Präs.  man,  Prät.  munda. 

2.  Das  zweite  Futurum  (futurum  exactum)  verknüpft  »hall  und  will  mit 
dem  Infinitiv  des  Perfekt,  wobei  für  diese  Hülfszeitwörter  die  oben  an- 
gegebenen Gesichtspunkte  massgebend  bleiben.  Die  Verwendung  dieses 
Futurum  ist  im  Vergleich  mit  der  des  ersten  Futur  beschränkt,  insbeson- 
dere in  Nebensätzen,  in  welchen  statt  desselben  häufig  das  Perfekt  ver- 
wendet wird  (s.  Perfekt),  dessen  Beziehung  auf  die  Zeitsphäre  der  Zu- 
kunft durch  den  Hauptsatz  ins  Licht  gestellt^  wird. 

For  when  I  shaü  have  brought  them  into  the  land  .  .  and  they  »hall 
have  eaten  and  filled  themselves,  and  waxen  fat;  then  will  they  turn  to 
other  gods  (Deuter.  31,  20.).  A  cook  will  have  sooner  gone  through 
all  the  several  species  of  animal  and  vegetable  food  in  the  world,  than 
an  author  will  be  able  to  ezhaust  so  extensive  a  subject  (Field.,  T.  Jon. 
J,  1.).    Before  this  time  to-morrow  I  »hau  have  qained  a  peerage,   or 
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Westminster  Abbey  (South.,  Life  of  Nels.).  Vermieden  wird  die  Bil- 
dung des  schwerfälligen  zweiten  Futurum  des  Passiv;  man  findet  statt 
des  Infinitiv  desa  Perfekt  häufig  den  Infinitiv  des  Präsens  bei  shall  and 
wäl,  wobei  das  Particip  des  Perfekt  die  Bedeutung  der  vollendeten  Thä- 
tigkeit  behält:  The  powers  that  he  already  hath  in  Gallia  Will  soon  be 
draum  to  head  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.).  It  shall  be  done  immediately, 
and  then  your  reputation  will  be  safe  (Colman,  Jeal.  Wife  3,  ].). 

Im  Altengl.  begegnet  man  selten  einem  zweiten  Futur ;  die  älteste  Sprachperiode 
scheint  es  überall  nicht  su  kennen.  Seine  Verwendung  hit  sich  in  der  neueren 
Prosa,  vielleicht  nicht  ohne  Einfluss  der  romanischen  Sprachen,  ausgedehnt.  In 
der  That  ist  diese  Bildung  leicht  zu  umgehen.  Wie  das  Ooth.  das  Futurum 
exaetum  durch  das  Präsens  wiederzugeben  pflegte,  so  geschah  dies  auch  im  Ags. : 
And  (Krane  hig  etatf  and  fülle  beotf  and  fette,  ponne  forlsetad  hig  me  (Dbutbs. 
31,  20.).  Ne  craevd  se  cocc  «r  pu  viff säest  me  friva  (Joh.  13, 38.).  Vgl.  neuengl. 
The  cock  shall  not  crow,  tili  thou  hast  denied  me  thrice;  altengl.:  pe  cock  schal 
not  crowe  til  {m>u  schalt  denye  me  pries  (Wycuffb.). 


Zeitformen   der   Vergangenheit. 
Das  Präteritum  oder  Imperfektum. 

Diese  Zeitform  stellt  die  werdende  Thätigkeit  in  der  Sphäre  der 
objektiven  Vergangenheit  dar,  welche  der  Redende  von  seiner  Zeitsphäre 
schlechtbin  ausschlie&st  Die  dadurch  bezeichnete  Handlung  kann  der  näch- 
sten wie  der  fernsten  Vergangenheit  angehören.  Die  Unterscheidung  eines 
Imperfektum  und  eines  Aoristes,  wie  sie  anderen  älteren  und  den  roma- 
nischen Sprachen  bekannt  ist,  fallt  in  der  englischen,  wie  in  den  germa- 
nischen Sprachen  überhaupt,  fort.  Das  englische  Präteritum  (Imperfektum) 
dient  daher  eben  so  wohl  dazu,  die  in  ihrer  Entwicklung  oder  ihrem 
Verlaufe  vorzustellende  Thätigkeit  als  die  zur  einfachen  Begebenheit 
oder  zum  historischen  Momente  zusammengefasste  Thatsache  zu  veran- 
schaulichen. Die  verschiedenartige  Auffassung  derselben  Zeitform  hängt 
Ton  dem  Zusammenhange,  so  wie  theilweise  von  der  Bedeutung  des  Zeit- 
wortes an  und  für  sich  ab. 

Im  Ags«  trat  dies  Präteritum  sehr  gewöhnlich  auch  da  auf,  wo  die  jüngere 
Sprache  das  Perfektum  gebraucht.  Die  Schattirung  der  Rede  durch  häufigere  Ein- 
mischung des  subjektiven  Standpunktes  gehörte  einer  mehr  entwickelten  Sprachperiode 
10.  Auch  statt  des  Plusquamperfektum  der  jüngeren  Zeit  ward  das  einfache  Prä- 
teritum verwendet. 

1.  Als  Ausdruck  der  abgeschlossenen  Vergangenheit  überhaupt  kann 
diese  Zeitform  dem  Präsens  und  dem  Futurum  gegenübergestellt  werden. 
This  was  your  husband  .  .  look  you  now  what  follows.  Here  is  your 
husband  (Shaksp.,  Haml.  3,  4.).  I  wisKd  it  then,  I  wish  it  still  (Byk., 
Giaour.).  But  Haroun  only  knote*  or  knew  This  tale,  whose  close  is 
almoBt  nigh  (Id.,  Bride,  2,  16.).  I  told  you  then  and  teil  you,  now^ 
again,  I  am  not  pleased  (Shbrw.  Knowles,  Virgin.  \,  \,y 
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Altengl.  <fe  higan  pe  cito  pere,  pat  noble  cito  was  and  y«  (R.  of  Gl.  p.  20.). 
Ab  it  was  in  the  begynnynge  »nd  now  is  and  xal  be  for  evyr  (Gov.  Myst.  p.  127.). 
Hit  aemyrf  hym  never  ne  never  »halle  (Towh.  H.  p.  4).  Ags.  Nu  Ayft  Godes  ge- 
ladung (>is  hund-seofontigfealde  getel  sylfvillee  for  bire  gyltum,  sva  sva  se  ealda 
Israhel  neadunge  heöld  on  häftnunge  (A.-S.  Homil.  II.  86.). 

2.  Diese  Zeitform  ist  die  eigentliche  historische  Zeitform,  welche  zur 
Darstellung  von  Thatsachen  der  Vergangenheit  dient,  wobei  es  gleich- 
gültig ißt,  ob  diese  einmal  oder  wiederholt  zu  denken  sind.  Eine  Reihen- 
folge von  Prateriten  bezeichnet  eine  Aufeinanderfolge  von  Thatsachen, 
wenn  nicht  durch  beigefügte  n&here  Bestimmungen,  durch  den  inneren 
Zusammenhang  oder  durch  die  Natur  der  Thatigkeiten  selbst  das  theil- 
weise  oder  völlige  zeitliche  Zusammentreffen  derselben  ausgedrückt  oder 
angedeutet  ist.  Dass  Thatsachen,  welche  in  den  Zeitraum  fallen,  dem 
der  Redende  selber  noch  angehört,  nicht  wohl  durch  dies  Präteritum  dar- 
gestellt werden  können,  ist  ein  hier  und  da  wiederkehrendes  grammatisches 
Vor urt heil.  Es  kommt  hierbei  lediglich  darauf  an,  ob  der  Zeitabschnitt, 
welchem  die  erzählte  Thatsache  angehört,  als  abgeschlossen  innerhalb  der 
allgemeinen  Zeitbestimmung  zu  denken  ist. 

I  saw  the  man  to-day  (Shaksp.,  All' 8  Well  5,  3.).  Myself,  he,  and 
my  sister  To-day  did  dine  together  (Com.  of  Err.  5,  1.).  As  I  was  lying 
in  bed  this  morning  .  .  I  was  roused  by  the  sound  of  music  (Irving, 
Bracebr.  H.,  May-Day.).  —  The  next  morning  we  all  set  forward  together 
(Goldsm.,  Vic.  3.).  During  the  hundred  and  sixty  years  .  .  nine  kings 
reigned  in  England.  Six  of  these  nine  kings  wert  deposed.  Five  lost 
their  lives  as  well  as  their  crowns  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  35.).  Xeniades 
.  .  purchased  him,  and,  on  ret Urning  to  Corinth,  gave  him  his  liberty  and 
consigned  his  children  to  his  education  (Lewes,  H.  of  Philos.  II.  23.). 
The  king  gave  his  consent  with  hearty  satisfaction :  the  bill  becatne  law; 
and  the  Puritan  divines  thronged  to  the  Quarter  Sessions  of  every  county 
to  swear  and  sign  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  89.). 

Altengl.  I  sloghe  my  brother  this  same  day  (Tows.  M.  p.  17.).  —  In  that  cytee 
was  seynte  Kateryne  beheded.  And  there  was  seynt  Mark  the  evangelist  martgred 
and  burged  (Macndbv.  p.  65.).  To  depe  he  sehet  ys  owne  fader,  {>at  he  lag  per 
stille.  Hit  hym  forpauyte  sore  ynow,  ac  nopeles  Jet  he  was  Out  of  pat  lond 
ydriue  (R.  of  Ol.  p.  11.).  Brutus  hine  funde  dead,  &  into  pane  Castle  dude,  &  per 
inne  biburijede  (Lajam.  I.  78.).  Ags.  Nu  to  däg  forvurdon  tvegen  adele  naman 
(Apollos,  of  T.  p.  2.).  —  Hvene  »r  ve  sprascon  be  pam  saede  pe  betvux  päm 
pornum  sprang  (A.-S.  Homil.  II.  93.).  Si  Drihten  gebletsod  pe  eov  dltfsde  of 
Egipta  (Exod.  18,  10.).  He  veartf  pa  afylled  mid  graman,  and  het  onaelan  (>one 
ofen  8Yide  pearle,  and  het  gebindan  pa  cnihtas  handum  and  fotum,  and  avurpan 
intö  pam  byrnendum  ofhe.  pk  väs  paß  cyninges  h»s  paerrihte  gefyüed,  and  hi 
vceron  ävorpene  into  pam  bymendan  ofne,  and  se  lig  sloh  üt  of  pani  ofne  feorr 
up,  and  forbdrnde  to  deade  pa  pe  hi  inn  avurpon  (A.-S.  Homil.  II.  20.). 

3.  Nicht  minder  werden  allgemeine  Verhaltnisse,  Zustände,  Gewohnheiten, 
Charaktere  etc.,  ob  an  die  Erwähnung  eines  historischen  Momentes  als 
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Berichte  aber  die  begleitenden  Umstände  geknüpft  oder  nicht,  durch  diese 
Zeitform  dargestellt. 

The  crown  of  England  was,  without  doubt,  imperial  and  independent, 
though  the  princes  who  wäre  it  were,  for  many  ages,  the  vassals  of  the 
kings  of  France  .  .  The  same  was  the  condition  of  the  monarchs  of  Scot- 
land  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  I.  7.).  At  my  feet  the  city  slumbered.  From 
its  chimneyp,  here  and  there,  Wreaths  of  snow-white  smoke,  ascending, 
Vanished,  ghoetlike,  into  air.  Not  a  sound  rose  from  the  city  etc.  (Longf. 
I.  224.).  To  foreigners  he  often  seemed  churlish.  In  bis  intercourse  with 
the  world  in  general  he  appeared  ignorant  or  negligent  of  those  arts 
which  double  the  value  of  a  favour  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  3.).  His 
conversation  had  in  it  something  peculiar:  generally  it  assumed  a  quick, 
short,  abrupt  turn  (Bulw.,  E.  Aram  1,  1.). 

AltengL  And  that  tour  conteyned  gret  contree  in  drenyt:  for  the  tour  allone 
conteyned  10  mile  Square.  That  tour  founded  kyng  Nembrowthe,  that  was  kyng 
of  that  contree:  and  he  was  firste  kyng  of  the  world  (Maondev.  p.  41.).  His 
herte  hire  wes  alon,  That  reste  nevede  he  non,  The  Ioto  wes  so  strong  (Wbiobt, 
Aneed.  p.  2.).  At  mete  wel  itaught  was  sehe  withalle;  8che  leet  no  morsel  from 
hire  lippes  falle,  Ne  wette  hire  fyogres  in  hire  sauce  deepe.  Wel  cowde  sehe 
carie  a  morsel,  and  wel  kepe,  That  no  droppe  fil  appon  hire  brest  (Chadc,  C.  T. 
127.).  Ags.  pa  Yäs  Apollonios  gehaten  sum  jung  man  se  vä»  svide  velig  and 
snotor  and  vä»  ealdorman  (Apollo»,  of  T.  p.  3.).  Sume  gedvolmen  vasron  pe 
gdtffdon  pät  he  Qod  vaere,  ac  hi  nateshvon  ,ne  geltffdon  ß&t  he  Kgovisr  riiode: 
hi  offrodon  Criste  gastlice  recels  and  noldon  him  gold  offrian  (A.-8.  Homil. 
I.  116.). 

4.  Bei  der  Verknüpfung  von  Haupt-  und  Nebensätzen  ist  das  Zeitver- 
haltniss  der  darin  vorkommenden  Präterita  zu  einander  im  Allgemeinen 
nach  objektiven  Gesichtspunkten  zu  beurtheilen:  There  fled  the  greatest 
sonl  that  ever  warm'd  A  Roman  breast  (Addis.,  Gato  5,  4.).  The  house 
wo»  more  joyous  to  her  when  he  was  there  (Trollope,  Framl.  Parson. 
1,  13.).  She  . .  died,  and  infected  her  Lane  with  fever,  so  that  seventeen 
other  persona  died  of  fever  there  in  consequence  (Carl.,  Past  a.  Pres. 
3,  2.).  The  surprise  That  Sprung  at  first  to  his  arrested  eyes  Seetrid 
now  subsided  (Byk.,  Lara  1,  22.).  I  thought  I  was  a  woman,  and  have 
thoogbt  so  ever  since  (Marryat,  Jac.  Faithf.  3,  5.).  Es  kommt  dabei 
nur  in  Betracht,  dass  sowohl  die  im  Hauptsätze  als  die  im  Nebensatze 
ausgesagte  Thätigkeit,  für  den  Redenden  abgeschlossen,  in  seinem  Rücken 
liegt 

Doch  kommt  der  Fall  vor,  dass  in  dem  Nebensatze,  dessen  Hauptsatz 
einen  Thätigkeitsbegriff  der  Wahrnehmung,  Empfindung,  Vor- 
stellung oder  Aussage  enthält,  das  noch  für  die  Gegenwart  oder 
allgemein  gültige  Prädikat  durch  das  Präteritum  ausgedrückt  wird: 
They  told  me  I  was  every  thing;  'tis  a  lie,  I  am  not  ague-proof  (Shaksp., 
(Lear  4,  6.).  I  overheard  him  the  other  day  disputing  with  master  Blifil 
that  there  was  no  merit  in  faith  without  works  (Firu>„>  T,  Jon,  \^  ^ 
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I  maintatned  with  W  his  ton,  that  it  was  unlawral  for  a  priest  .  .  .  after 
the  death  of  his  first  wife,  to  take  a  second  (Golds  m.,  Tic.  2.).  I  was 
ever  of  opinion,  that  the  honest  man  who  married  and  brought  up  a  large 
family,  did  more  Service  than  he  who  continued  Single,  and  only  Udked  of 
population  (ib.  1.)-  What  sort  of  a  person  iß  this  Mr.  Gower?  I  remember 
you  said  that  he  was  clever  and  good-looking  (Bulw.,  Caxtons  14,  5.). 
He  smooth'd  his  chin  and  sleek'd  his  hair,  And  said  the  earth  was  beau- 
tiful  (Tennys.  p.  36.).  Hier  geht  der  ursprünglich  im  Präsens  aus- 
gesprochene Inhalt  der  Vorstellung  oder  Aussage,  als  nicht  in  der  für 
den  Standpunkt  des  Redenden  gegenwärtigen  Zeit  ausgesprochen,  eben- 
falls in  die  Zeitform  der  Vergangenheit  über,  so  dass  z.  B.  die  Satze 
I  am  not,  love,  what  I  appear  (Byk.,  Bride  1,  14.)  in  der  Wieder- 
erwähnung lauten:  I  said  I  was  not  what  I  seem'd  (2,  10.).  Da  sich  der 
Redende  völlig  objektiv  verhält,  so  ist  aus  seinen  Worten  zwar  nicht  zu 
folgern,  dass  er  den  Inhalt  des  Nebensatzes  nicht  auch  für  die  Gegenwart 
oder  allgemein  gültig  anerkennt,  doch  spricht  er  allerdings  damit  auch 
keineswegs  aus,  dass  dieser  Inhalt  in  seiner  Gegenwart  und  nebenbei 
auch  für  ihn  Gültigkeit  habe;  weshalb  die  Ablehnung  oder  die  Zweifel- 
haftigkeit  einer  solchen  Gültigkeit  durch  das  Präteritum  im  Zusammen- 
hange der  Rede  angedeutet  sein  kann.  Vgl.:  „Sir,  are  you  not  my 
father?u  —  »Thy  mother  was  a  piece  of  virtue,  and  She  said  —  thou 
wast  my  daughter.tt     (Shaksp.,  Temp.  1,  2.) 

Dagegen  tritt  in  Nebensätzen  dieser  Art  nach  dem  Präteritum 
auch  das  Präsens  ein:  You  said  that  idle  weeds  are  fast  in  growth 
(Shaksp.,  Rieh.  III.  3,  1.).  Said  I  for  this,  the  girl  is  like  to  him? 
(Henry  VIII.  5,  1.)  I  was  about  to  observe  that  every  circle  hos  its 
centre  (Marryat,  Jac.  Faithf.  3.);  wie  dies  auch  nach  dem  Perfekt  der 
Fall  ist:  That  surprising  sect,  who  are  honourably  mentioned  by  the  late 
Dr.  Swift,  as  having,  by  the  mere  force  of  genius  alone  . .  diseovered  that 
there  is  no  God  (Field.,  T.  Jon.  6,  1.).  Es  wird  in  solchem  Falle  der 
ursprünglich  ausgesprochene  oder  hingestellte  Satz  etwa  mit  der  Verän- 
derung, welche  die  Verwandlung  eines  Hauptsatzes  in  einen  Nebensatz 
verlangt,  wiederholt,  womit  man  z.  B.  die  wörtliche  Anfuhrung  vergleiche : 
When  I  said  —  „Tybalt'*  dead"  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  3,  2.).  Doch 
gesellt  sich  dazu  leicht  die  Vorstellung,  dass  der  Berichtende  die  im 
Präsens  ausgesprochene  Thätigkeit  auf  die  Zeit  bezieht,  in  welcher  er 
eben  spricht,  und  zugleich  sein  gegenwärtiges  Urtheil  ausdrückt; 
weshalb  man  bei  einer  Möglichkeit  der  Verwechselung  der  berichteten 
Aussage  und  des  dermaligen  Urtheiles  des  Berichtenden  das  Präteritum 
vorzieht. 

Das  Uebersehen  des  zwiefachen  Gesichtspunktes,  aus  welchem  beide  Ausdrucks- 
weisen betrachtet  werden  können,  hat  die  angeblich  bessernde  Kritik  mancher 
Stellen  alterer  und  neuerer  Schriftsteller  veranlasst.  So  findet  man  in  der  an- 
geführten Stelle  von  Fielding  in  einigen  Ausgaben  u>a*  no  Ood  statt  is  no  God, 
am  die  Vorstellung  der  Ueberzeugung  des  Sprechenden  von  der  berichteten  Be- 
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hauptung  abzuwehren.  Aus  ähnlichem  Grunde  liest  man  in  Shakspeare, 
Henry  VIII.  6,  1,  wie  bei  Collier.  8aid  I  for  tus,  the  girl  was  like  to  him? 
Grammatisch  ist  an  beiden  Stellen  nichts  zn  tadeln;  bei  Fielding  könnte  man 
selbst  in  dem  is  die  Ironie  des  Berichterstatters  durchschimmern  sehen.  Die 
Kritik  hat  es  in  solchen  Fällen  nur  mit  der  Authenticität  des  Textes  zu  tbun. 

In  der  alteren  Sprache  ist  die  Verwendung  der  Präterita  im  Haupt-  und  Neben- 
satze demselben  Hassstabe  unterworfen  wie  im  Neuenglischen.    Die  Begriffe  der 
Wahrnehmung,  der  Empfindung,  der  Vorstellung  und  der  Aussage 
haben  auch  im  Alteng],  im  Nebensatze  das  Präteritum,   wie  im  Hauptsatze, 
wenn  auch  das,  was  berichtet  wird,   in  die  Gegenwart  des  Berichtenden  reicht 
oder  als  allgemein  gültig  aufgestellt  ist:  Cryst  saufe  bis  seif,   mynnys  me,  Thaf 
all  lokyn  wo»  in  ins  hande,  all  oone  was  God  and  he  (Town.  M.  p.  287.).    Dies 
ist  schon  im  Ags.  gebräuchlich:   pä  cväS  Crist  to  hire,  pät  hit  nmre  nä  rihtlic 
Ht   man  näme  bis  cildra  hläf,  and  vurpe  hundum  (A.-8.  Homil.  I.  60.),    Se 
HsBlend   cväts  pät  heofenan  rice  vare  gelic  sumum  hiredes  ealdre  (I.  72.).  — 
Bbenao  wird  aber  auch  das  Präsens  verwendet  Alteng].  Muohe  thought  1  hadde. 
First  how  Fortune  me  faäed . .  And  how  that  lewed  men  ben  lad,  But  oure  lord 
kern    helft  (P.  Plooghm.  8068.).    James  .  .  Jvgged  in  hise   bokes,  That  faith 
vithouten  the  feet  Is  right  no  thyng  worthi  (829.);  wie  ags.  Gelöme  io  eöv  sasde 
ßät  heofonan  rice  getdcnaff  päs  andverdan  geladunge  (A.-S.  Homil.  I.  72.).  Drihten 
cvätf . .  pat  fela  cumaff  (II.  82.).  He  gesvutelode  mid  pam  täcne  pät  he  is  vuldres 
cyning  (II.  72.).    Hvi  noldest  pu  secgan  pät  heö  pin  vif  ys  1  (Geh.  12,  18.);  vgl. 
engl.  Why  didst  thou  not  teil  me  that  she  was  thy  wife? 
5.  Beachtung  verdient  endlich  der  Gebrauch  des  Präteritum,  wo  von  Thätig- 
keiten  die  Rede  ist,   welche  selbst  der  Gegenwart  oder  der  Zukunft 
angehören,    die    aber    als    bedingt    oder   nicht    verwirklicht    aus- 
gesprochen werden.   In  Sätzen  dieser  Art,  welche  in  einem  vollständigen 
oder  unvollständigen  hypothetischen  Satzgefüge  auftreten,  findet  man  den 
Indikativ  wie  den  Konjunktiv.    Der  Orund  dieses  vielen  Sprachen  ge- 
meinsamen Gebrauches  ist  eben  die  Veranschaulichung  der  Nichtverwirk- 
lichung  der  Handlung,  welche  man  in  die  abgeschlossene  Vergangenheit 
zurück  versetzt,  wodurch  sie  als  blosse  Voraussetzung  im  Zusammen- 
hange der  Rede  erkannt  wird.   Das  Präteritum  wird  somit  gleichsam  zu 
einem  inchoativen  Imperfektum. 

Wir  berücksichtigen  hier  nicht  die  als  Future  der  Vergangenheit  aufgeführten 
Formen,  welche  durch  die  Verbindung  von  should  und  wmdd  mit  dem  Infinitiv 
entstehen,  obwohl  ihre  Verwendung  auf  demselben  Principe  wie  die  des  Präteritum 
beruht.  Auch  wechseln  sie  mit  einfachen  Präteriten  im  hypothetischen  Satzgefüge 
ab,  obgleich  sie  vorzugsweise  das  hypothetische  Gebiet  beherrschen  und  besonders 
die  Stelle  eines  Konjunktiv  des  Imperfekt  und  Plusquamperfekt  einnehmen.  Verba, 
welche  wie  con,  mag  etc.  keinen  mit  should  und  would  zusammenzustellenden  In- 
finitiv haben,  können  im  hypothetischen  Satzgefüge  natürlich  nur  in  der  Form 
des  Präteritum  auftreten. 

a)  Im  hypothetischen  Satzgefüge  können  Präterita  sowohl  im  Neben  - 
satze  (dem  Bedingungssatze)  als  im  Hauptsatze  (dem  Folgesätze) 
stehen,  wenn  beiden  auf  gleiche  Weise  die  nicht  verwirklichte  Thätig- 
keit  angehört.  Das  Präteritum  wechselt  aber  oft  mit  den  futurischen 
und  anderen  Zeitformen,  welche  das  hypothetische  &*Ai&e£&fp  zn\&ää\*\ 
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Were  you  but  riding  forth  to  air  yourself,  Such  parting  were  too  petty 
(Shaksp.,  Cymb.,  1,  2.).  And  cold  were  he  Who  there  could  gase 
denying  tbee  (Byr.,  Bride  2,  3.).  „If  vanity  was  a  fit  thing,"  says 
Square,  „I  tnight  indulge  some  on  the  same  occasion  (Field.,  T.  Jon. 

4,  4.).    Could  be  survive,  It  would  not  be  as  minister  (Bülw.,  Richel. 

5,  2.).  Had  I  a  daugbter  worthy  of  such  a  husband,  he  should  have 
such  a  wife  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  2.).  —  If  you  could  hurt, 
Your  swords  ure  now  too  massy  for  your  strengths,  and  will  not  be 
uplifted  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.). 

Altengl.  Whereby  triste  men  which  were  whit,  If  alle  thing  blak  teere  f  (P. 
PiiODOBM.  6488.)  Ich  were  ounseli,  if  ich  lernede  To  ben  on  höre  (Weicht, 
Anecd.  p.  5.).  Who  so  were  ther  then  mygkt  he  se  (Tows.  M.  p.  16.).  If 
preesthode  were  parfit,  The  peple  sholde  amende  (P.  Plooobm.  10681.).  Im 
Ags.  ist  das  Imperfekt  sehr  gewöhnlich,  aber  auch  schon  mit  der  Umschreibung 
durch  Bcylan  wechselnd :  Gif  he  nare  yfel  vyreende,  ne  sealdon  ve  byne  nnfre 
pe  (Et.  Nicod.  9.).  Gif  nu  eall  f>ises  middaneardes  vela  cöme  to  anum  men, 
ho  ne  vatron  ponne  ealle  ödre  men  vädlan  bütan  anum?  (Boetb.  13.)  Ne  mag 
ic  naefre  gepencan,  gif  he  svelc  were,  and  p&t  eall  hifde,  hvonon  bim  senig 
nnrotnes  cuman  sceoldß  (Bobtb.  33,  1.). 

b)  Zu  erwähnen  sind  hierbei  die  Satze,  welche  ihrem  Inhalte  nach  als 
Wunschsätze  erscheinen,  die  aber  als  isolirte  Nebensätze  eines  hypo- 
thetischen Satzgefüges  zu  betrachten  sind:  I  am  the  best  of  them 
that  speak  this  speech,  Were  I  but  where  'tis  spoken  (Shaksp.,  Temp. 
1,  2.).  Those  other  two  equall'd  with  me  in  fate,  So  were  I  equall'd 
with  them  in  renown  (Milt.,  P.  L.  3,  33.).  Oh!  had  we  some  bright 
little  isle  of  our  own  (T.  Moore  p.  239.).  Der  Wunschsatz,  welcher 
durch  would  ausgedruckt  wird,  ist  aber  vielmehr  ein  Hauptsatz,  wie  im 
Französischen  je  voudrais:  Would  to  Qod  we  had  died  by  the  hand 
of  the  Lord  (Exod.  16,  3.).  'Twas  my  happiness  To  own  her  once 
—  /  would  forget  her  now  (Sherid.  Enowles,  Love-Chase  1,  2.). 

Wunschsätze  in  der  Form  von  hypothetischen  Sätzen  ohne  vorangehende  Par- 
tikel scheint  die  ältere  Sprache  nicht  zu  lieben.  Ein  Beispiel  des  Plusquam- 
perfektum ist:  „Had  1  wyst*  is  a  thyng  it  servys  of  noght  (Toww.  If.  p.  100.). 
Im  Ags.  ist  der  vollständige  Bedingungssatz  mit  gif  als  Wunschsatz  mit  dem 
Präteritum  gebräuchlich  ••  Eä  lä  gif  ic  motte  pam  eädigao  Lanrentium  geefen- 
Icecanl  (A.-8.  Homil.  I.  432.)  Der  Ausdruck  des  Wunsches  durch  das  Präte- 
ritum 1  would  u.  dgl.  ist  sehr  alt.  Altengl.  And  alle  the  sotile  craftes  1  wolde 
I  knewe  and  couthe  (P.  Plodohm.  9693.).  Ich  wolde  mi  lif  me  were  birered 
(Wright,  Anecd.  p.  10.).  Ags.  Ic  volde  pät  he  sceamode  svelces  gedvolan 
(Boeth.  8.). 

Es  bedarf  kaum  der  Erinnerung,  dass  hypothetische  Satzgefüge  mit  dem  Prä- 
teritum nicht  schlechthin  die  Unwirklichkeit  der  Thätigkeit  bezeichnen.  Vgl. 
But  if  the  town  was  heedless,  not  so  were  the  stars  (Lbwbs,  G.  I.  15.)  Die 
Unterscheidung  solcher  die  Verwirklichung  der  Thatsachen  voraussetzenden  hypo- 
thetischen Geffige  von  anderen  muss  der  Zusammenhang  klar  machen;  wie 
auch  durch  die  mit  should  und  would  umschriebenen  Zeitformen  Zweideutigkeit 
abgewehrt  werden  kann. 


B.  D.  iVwf. . .  D,  Zeitw.  im  Präd. . .  D.  Zeit  f.  d.  Oegenw.  D.  Ptusouamperf.  99 

Das  Plusquamperfektum. 

Das  Plusquamperfektum  bezeichnet  eine  Thätigkeit,  welche  zu  der 
Zeit,  in  die  eine  vergangene  Handlung  versetzt  wird,  als  bereits  voll- 
endet gedacht  ist.  Es  steht  zum  Perfektum  in  demselben  Verhältniss,  in 
welchem  das  Präteritum  zum  Präsens  steht. 

•  _ 

1.  Es  wird  daher  verwendet,  um  eine  Thätigkeit  als  einen  einfachen  oder 
wiederholten  Akt  oder  als  einen  allgemeinen  Zustand  in  die  Vorver- 
gangenheit zu  versetzen,  d.  h.  einer  abgeschlossenen  Thatsache  voran- 
zusetzen: He  was  some  hilding  fellow,  that  had  Holen  The  horse  he  rode 
on  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  And  they  indeed  were  changed  —  'tis 
qsickly  seen,  Whate'er  he  be,  \toas  not  what  he  had  been  (Byk.,  Lara 
1,  5.).  Jacob  Bunting,  so  was  this  gentleman  called,  had  been  for  many 
years  in  thc  king's  Service,  in  which  he  had  risen  to  the  rank  of  cor- 
poral,  and  had  saved  and  pinched  together  a  small  independence  upon 
which  he  now  rented  his  cottage  and  enjoyed  bis  leisure  (Bulw.,  E.  Aram 
1,  1.)»    So  nevertheless   it  was  and  had  been  (Carl.,   French  Revol.  1, 

1,  20- 

Altengl.  po  he  hadde  yworme  France,  f>o  see  he  wende  ney  (EL  of  Ol.  p.  44.). 
Aod  iolde  hem  tydyoges,  That  tyne  thei  sholde  the  sedes  That  Piers  there  hadde 
yeowen  (P.  Ploughm.  18642.).  &  Beide  him  of  his  da*de  hu  he  idon  hceuede 
(La}am.  II.  186.).  Ags.  Ac  heö  häfde  big  behid  est  hire  seo  h»s  to  come  (Jos. 
4,  6.)  P&  ve  gecedpod  heafodon  (h&fdon)  and  ve  hlmveard  vceron,  pi  undydon 
ve  ure  saccas  (Gau.  48,  21.).  pi  seo  Gesceadvisness  ßfc  ßis  spell  faced  häfde,  J>a 
ongan  heö  singan  (Boith.  15.).  Uebrigens  bedient  sich  das  Ags.  häufig  des  Prä- 
teritum statt  des  Plusquamperfektum,  und  überlässt  dem  Zusammenhange  die  Er- 
klärung des  Zeitverhältnisses:  Harold  .  .  feng  to  ßam  eorldome  pe  his  fader  «r 
kafde,  and  to  eallum  pam  pe  his  fader  ante  (Sax.  Chb.  1058.).  He  ongan  beön 
pit  he  näs,  ac  pe  purhvunode  pät  he  aar  väs  (A.-S.  Homil.  I.  8.).  Sume  sotdon 
pfct  Helias  ätjfvde,  sume  pät  an  eäld  vitega  äräs  (Luc.  9,  7.). 

2.  Nach  Verben  der  Vorstellung  im  Präteritum  findet  man  das  Plus- 
quamperfektum in  einem  Nebensatze  gebraucht,  dessen  Inhalt  mit  der 
Zeit  der  Vorstellung  zusammenfällt:  „I  thought  thou  hadst  been  resolute." 
—  „So  I  am,  to  let  him  live.*  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  4.).  She  told  me, 
not  tkmkmg  I  had  been  myself,  that  I  was  the  prince's  jester  (Id.,  Much 
Ado  2,  1.).  I  did  not  Ümk  we  had  been  so  near  Sootland  (Scott,  R. 
Roy  7.).  Die  Zurfickverlegung  des  Nebensatzes  in  die  Vorvergangenheit 
deutet  den  Widerspruch  der  Thatsache  mit  der  Vorstellung  an,  wie  dies 
in  hypothetischen  Sätzen  der  Fall  ist 

Diese  Ausdrucksweise  ist  unter  gleicher  Bedingung  im  Altengl.  nicht  selten*. 
He  trowed  that  sehe  hadde  ben  a  comoun  woman  tbat  dwelled  there  (Maündbv. 
p.  24.).  Sehe  wende  that  he  had  ben  a  gardener  (p.  79.).  Te  wenyd  that  it  had 
bene  the  coro  that  died  on  roode  (Towa.  M.  p.  290.).  I  lokyd  on  hym,  I  wende 
he  had  be  woode  (Skkltok  I.  42.).  Dieser  Gebrauch  scheint  nicht  bis  in  die  äl- 
teste Periode  des  Englischen  zu  reichen,  wo  das  Präteritum  im  Konjunktiv  überall 
ra  stehen  scheint:  pat  pe  cniht  wende  pat  hit  pe  eotend  weoren  (La\4h.  ÜL  ?&« 

et  l  82.  iaa> 
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3.  Im  Hauptsätze  wie  im  Nebensatze  eines  hypothetischen  Satzgefüges 
kann  das  Plusquamperfekt  dem  Präteritum  analog  gebraucht  werden. 
Während  aber  das  Präteritum  die  nicht  verwirklichte  Handlung  auf  die 
Gegenwart  und  Zukunft  bezieht,  verlegt  das  Plusquamperfektum  dieselbe 
in  die  Vergangenheit,  welcher  sie  bei  ihrer  Verwirklichung  hätte  an- 
gehören sollen.  Wie  das  Imperfekt  in  ähnlichem  Falle  mit  dem  ersten 
Futurum,  so  wechselt  das  Plusquamperfekt  mit  dem  durch  should  und 
would  umschriebenen  zweiten  Futurum  der  Vergangenheit  Uebrigens  ist 
der  Gebrauch  des  Plusquamperfektum  in  hypothetischen  Sätzen  häufiger 
als  der  des  Präteritum. 

If  thou  hadst  said  him  nay,  it  had  been  sin  (Shaksp.,  John  1,  1.).  Had 
death  been  French,  then  death  had  died  to-day  (I  Henry  VI.  4,  7.).  I 
had  fainted  unless  I  had  bdieved  to  see  the  goodness  of  the  Lord  in  the 
land  of  the  living  (Ps.  27,  13.).  Had  he  done  nothing  more  I  should 
have  left  him  to  have  recorded  bis  own  merit  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.)* 
If  the  girl  had  been  one  of  those  vain  trollops  . .  I  should  have  condemned 
my  brother  for  his  lenity  towards  her  (1,  8.).  Had  you  thus  stopped 
before  me  in  the  heat  of  battle,  I  should  have  cloven  you  down  (Shbrid. 
Knowles,  Virgin.  1, 1.).  If  I  had  known  they  had  been  a  family  of  such 
importance,  I  am  sure  I  should  have  treated  them  with  more  respect 
(Bulw.,  Caxtons  12,  1.). 

Im  Altengl.  wird  dies  Plusquamperfekt  vielfach  im  Hauptsätze  und  Nebensätze 
gebraucht:  For  jef  |>ei  hadde  eny  fing  ywome  of  Castle  or  of  toun,  Wel  pc  worse 
it  wolde  be  to  brynge  hem  per  dooo  (R.  or  Ol.  p.  48.).  For  hadde  thei  wist  of 
so  wo,  Wele  hadde  the  (leg.  thei)  noght  knowen  (P.  Plodobm.  12486.).  For,  hadde 
he  biden  ony  thyng,  Abought  he  hadde  his  spitüng  (Alis.  897.).  'Hadestow  levyd 
in  this  lood,  T  no  hadde  yhad  this  schond  (1059.).  For  had  I  giffen  away  my 
goode,  Then  myghte  I  go  with  a  ryffen  hood  (Town.  M.  p.  11.).  Forr  jiff  pe  La- 
ferrd  hmffde  peftm  paar  frajjnedd  whamm  peft  sohhtenn,  patt  wäre  alls  he  pa?r 
haffde  purrh  modijnesse  frajjnedd  (Orm  12972.).  Doch  trifft  man  in  alterer  Zeit 
oft  das  einfache  Präteritum:  Jif  he  hasfde  genge  eme  witt  Gurmunde,  Garmond 
weore  sone  islajen  (La}am.  III.  165.)  (=  if  he  had  had . .  G.  would  have  been  slam). 
Im  Ags.  ist  mir  kein  ähnlich  gebrauchtes  Plusquamperfektum  aufgestossen ;  es 
scheint  sich  mit  dem  Präteritum  *n  begnügen:  Ic  pe  ofsloge  söna  and  se  assa 
leofode,  gif  be  ne  forbuge  me  (Ndm.  22,  33.).  Ac  gif  f>ät  fülle  mägen  paar  war«, 
ne  eodon  hi  nafre  eft  Mb  scipon  (8ax.  Chr.  1004.).  8precan  he  mihte,  gif  he 
wolde  (A.-S.  Homil.  I.  142.)    (=  be  could  have  spoken,  had  he  been  wülmg). 

Es  versteht  sich,  dass  auch  Sätze  der  bezeichneten  Art  nicht  schlechthin  die 
NichtVerwirklichung  einschliessen:  lf  he  had  loved  her  before,  he  now  adored  her 
(IaviNo,  Bracebr.  H.,  Ann.  Delarbre.).  Altengl.  Tef  be  were  er  ybete  sore,  Tbanne 
was  he  bete  moche  more  (Octoüian  841.). 


Die  Future  der  Vergangenheit. 

Die  beiden  Future  der  Vergangenheit,  welche  durch  should  und  would 

mit  dem  Infinitiv  des  Präsens  und  des  Perfekt  umschrieben  werden,    sind 

den  Futaien  der  Gegenwart  analog  gebildet,  und  die  Verwendung  des  einen 
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oder  des  anderen  Hülfszeitwoftes  ist  nach  den  S.  87  ff.  angegebenen  Gesichts- 
punkten su  beurtheilen.  Dass  nicht  jede  Verbindung  der  beiden  Hülfsseit- 
wörter  mit  dem  Infinitiv  hierher  zu  ziehen  ist,  folgt  aus  dem,  was  ebenda- 
selbst bemerkt  worden  ist,  so  wie  denn  auch  hier  eine  scharfe  Sonderung 
der  prägnanteren  Bedeutung  von  sollen  und  wollen,  und  der  zur  Um- 
schreibung abgeschwächten  nicht  überall  durchzuführen  ist.  Insoweit  nun 
jene  Verbindungen  hierher  gehören,  kann  man  das  erste  Futurum  auch  als 
Imperfektum  des  Futurum,  das  zweite  als  ein  Plusquamperfektum  desselben, 
oder  als  ein  Futurum  exactum  bezeichnen.  Beide  wechseln  in  der  That 
auch  im  Gebrauche  theils  mit  einem  Imperfektum  oder  Präteritum,  theils 
mit  einem  Plusquamperfektum.  Man  hat  beiden  den  Namen  von  Kondi- 
tionalen gegeben,  da  sie  insbesondere  in  hypothetischen  Satzgefügen  ihre 
Stelle  haben;  beide  haben  aber  ausserdem  überhaupt  das  ursprüngliche 
Gebiet  des  Konjunktiv  eingenommen. 

1.  Das  erste  Futurum  der  Vergangenheit  bezeichnet  eine  Th&tigkeit, 
welche,  von  dem  Standpunkte  der  für  den  Redenden  abgeschlossenen 
Vergangenheit  aus,  in  die  Zukunft  verlegt  wird. 

a)  So  steht  dies  Futurum  namentlich  in  Nebensätzen,  deren  Hauptsätze 
den  Begriff  der  Empfindung,  der  Vorstellung  oder  Aussage 
enthalten:  I  told  yoo  what  would  come  of  this  (Shaksp.,  Wint.  T.  3, 
3.).  I  knew  it  would  be  your  answer  (Much  Ado  3,  3.).  It  was  ge- 
nerally  feit  that,  without  some  such  precaution,  the  country  would  be 
overrun  by  Ignorant  and  drunken  reprobates  (Macaul.,  H.  of  £.  I. 
156.).  Auch  kann  der  Begriff  einer  Vorstellung  oder  Aussage  im 
Hauptsätze  verhüllt  enthalten  sein:  We  . .  came  to  an  unanimous  reso- 
lution  of  being  drawn  together,  in  one  large  historical  family  piece. 
This  would  be  cheaper,  since  one  frame  would  serve  for  all,  and  it 
would  be  infinitely  more  genteel  (Goldsm.,  Vic.  16.). 

Der  Begriff  des  Sollens  oder  Wollens  tritt  mehr  hervor,  wenn 
der  Hauptsatz  die  Vorstellung  einer  Bestimmung,  eines  Gebotes 
oder  einer  Bitte  enthalt:  It  was  resolved  that  we  should  have  our 
pictures  done  too  (Goldsm.,  Vic  16.).  The  Parliament  resolved  that 
all  pictures  . .  should  be  burned  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  158.).  His  father 
begged  that  every  year  he  would  preeent  him  with  such  a  volume 
(Lewks,  G.  I.  38.).  She  . .  implored  he  would  her  dying  wish  attend 
(T.  Campbell,  Theodric.).  Wenn  die  letztgenannten  Falle  sich  von 
den  ersteren  unterscheiden,  so  entsprechen  beide  gleichmassig  einem 
früher  gebrauchten  Konjunktiv,  dessen  im  Englischen  verdunkelte  Form 
durch  diese  Umschreibung  ersetzt  ward,  welche  eine  entschiedenere 
Hindeutung  für  die  Zukunft  bot. 

Das  Altengl.  gebraucht  in  ähnlichen  Fallen  die  Umschreibung,  meist  mit  Be- 
vorzugung von  ßholcUy  should:  Shipmen  and  shepherdes  .  .  Wisten  by  the 
waOme  what  sholdc  betide  (P.  Ploughm.  10646.).  He  sayd  thou  shuld  dyspyse 
Bothe  me,  and  hys  commaundement  (Town.  M.  p.  60.).  Astronomien«  . .  That 
wbilom  warned  bifore  What  sholdt  falle  alter  (P.  Plouqhm.  VA4ä.Y  \  tä  ™\to 
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nout  That  thou  the  skuldest  spüle  (Wkioht,  Anecd.  p.  12.).  And  beden  tkat 
men  sholde  Kepen  it  fro  nyght  comeris  (P.  Plooohm.  18239.)*  Bii  suore . .  pat 
he  ne  ssolde  in  her  lond  in  noa  manere  byleue  (R.  of  Gl.  p.  239.).  pejf 
wisstonn  wel  patt  Jesu  Christ  To  manne  cumenn  shoüde  (Oem  10324.).  I  wollde . . 
patt  all  Ennglisshe  lede  Wipp  »re  shollde  listenn  (ib.  Dedic.  131.).  Annd  badd 
tatt  mann  hemm  shollde  slam  (Ohm  8069.).  Das  Ags.  gebraucht  häufig  den 
Konjunktiv  des  Präteritum  von  der  Zukunft  nach  Verben  der  Vorstellung, 
der  Aussage  und  der  Will ens&usserung:  Cväd,  pit  sceadena  maest  eallum 
beora  eaforum  äfter  siftdan  vurde  on  vorulde  (Cädm.  646.).  86d  ne  gelyfde, 
p&t  psre  sprssce  sp$d  folgode  (2877.).  Ful  oft  beötedan  pät  unc  ne  gedctlde 
nemne  dead  Ina,  oviht  elies  (Cod.  Exoh.  442,  32.).  He  andsvare  fram  pam 
Hilgan  Gaste  onfeng,  pat  he  dead  ne  gesdve  büton  he  mr  Dryhten  Orist  gettve 
(Luc.  2,  26.).  Ic  svör  adas  minum  fader  pit  ic  hioe  harn  ongen  to  him  brohte 
(Gau.  44,  32.).  Doch  steht  auch  schon  nicht  selten  die  Umschreibang  mit 
sculan:  And  pohtan  pat  hit  ofergan  sceolde  (Sax.  Chr.  1053.).  Tealde  and 
vende  pät  he  mid  svinglan  sceolde  pa  bedu  and  pa  anrednesse  his  heortan 
dnescian  (Bbda  477,  43.);  besonders  freilich  bei  Hauptsätzen,  welche  eine  Vor- 
herbestimmung oder  Willensäußerung  enthalten:  Se  ritega  Hieremias  vitegode 
be  p«re  Israhela  peöde,  p&t  hi  sceoldon  . .  gesvican  Misse  stemne  (A.-8.  Homil. 
II.  86.)*  Crist  volde  p&t  manega  vitegan  . .  sceoldon  bodian  his  td-cyme  (I.  20.). 
Hit  vis  sva  geset  . .  pat  p&  pe  mihton  purhteon  sceoldon  bringan  anes  geares 
lamb  mid  beora  cylde  (I.  140.).  Her  bebeäd  se  cyng  p&t  man  sceolde  ofer  eall 
Angel-cynn  scipu  fastlice  vyrcan  (Sax.  Cbb.  1006.). 

b)  Damit  darf  die  Umschreibung  des  Konjunktiv  in  Finalsätzen  zu- 
sammengestellt werden,  welche  ebenso  eine  Beziehung  auf  die  Zukunft 
vom  Standpunkte  der  Vergangenheit  aus  haben.  Diese  Nebensätze 
haben  zwar  oft  die  Umschreibung  mit  might  (s.  Konjunktiv),  doch 
auch  namentlich  die  mit  should:  But  that  he  should  be  vsade  manifest 
to  Israel,  therefore  am  I  come  baptizing  with  water  (John  1,  31.).  It 
was  necessary  for  her,  she  said,  to  take  some  sustenance,  lest  a  railure 
of  her  bodily  strength  should  depress  her  spirits  on  the  morrow  (Hume, 
H.  of  £.  V.  312.).  So  auoh  bei  lest  nach  Verben  des  Affektes  u.  a.:  But 
he  was  most  enraged  lest  such  An  aocident  should  Chance  to  touch 
Upon  his  future  pedigree  (Byb.,  Mazeppa.). 

Die  altere  Sprache  hat  umschreibende  Formen  dieser  Art  mit  should  und 
would:  pat  be  duden  al  for  pon  pat  scudden  (seodden?)  sculdm  moni  mon, 
pennen  pe  king  weoren  daed,  demen  of  his  weorken  (La}am.  1.  303.).  Ne  durste 
per  na  man  speken  leste  pe  king  hit  wolde  awreken  (II.  624.).  8o  verfahrt  auch 
das  Ags.:  Hvi  ponne  fullode  Johannes?  Forpi  pät  he  sceolde  Christ  fullian 
(Ä.-S.  Homil.  I.  46.).  ßa  com  Sparbafoc  abbot  to  him  to  pan  pet  he  hine 
hddian  sceolde  to  biscope  intö  Lundene  (Sax.  Chr.  1051.).  Ferde  unarimedlice 
folc  mid  Yifan  and  cyldan  to  pi  p&t  hi  uppon  haedene  peödan  virman  voldon 
(1096.). 

c)  Vielfach  wird  diese  Umschreibung  im  hypothetischen  Satzgefüge 
verwendet,  wo  sie  sich  sowohl  im  Hauptsatze  als  im  Nebensätze  findet, 
wenn  die  Handlung,  sei  es  als  Bedingung  oder  als  Folge,  nicht  ver- 
wirklicht, und  auf  die  Gegenwart  und  Zukunft,  vom  Standpunkte  des 

Redenden  aus,  bezogen  ist.    Insofern  should  und  would  an  sich  betrachtet 
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Präterita  sind,  werden  sie  hier  gleich  den  hypothetisch  verwendeten 
Priteriten  behandelt,  und  wirken  als  Konjunktive:  If  lusty  love  should 
go  in  qaest  of  beanty,  where  should  he  find  it  fairer  than  in  Blanch? 
(Shak8p.,  John,  2,  2.)  These  high-aimed  darts  of  death,  and  these 
alone,  Should  I  collect,  my  quiver  would  be  füll  (Young,  N.  Th.  5, 
1022.).  I  should  not  be  surprised  if  we  should  have  another  pair  of 
turtles  at  the  Hall  (Irving,  Bracebr.  H.,  Love- Symptoms.).  It  would 
be  an  interesting  and  memorable  circnmstance  in  the  chronicles  of 
Cupid,  if  this  spark  of  the  tender  passion  .  .  should  again  be  fanned  into 
a  ftame  (ib.).  Wie  diese  Formen  im  Wechsel  mit  dem  Präteritum 
and  Plusquamperfektum  auftreten,  ist  oben  mehrfach  berührt.  Beim 
Wechsel  derselben  gehören  die  futurischen  insbesondere  dem  Haupt- 
sätze an,  wie  in:  If  you  had  seen  the  miseries  of  the  world,  yaou 
would  know  how  to  value  your  present  State  (Johns.,  Rassel.  3.), 
gleich  dem  französischen  sogenannten  Konditionalis,  der  übrigens  im 
Altfranzösischen  auch  dem  Nebensätze  häufig  zukam. 

Einzeln  auftretende  Sätze  lassen  sich  oft  auf  unvollständige  oder 
verhallte  hypothetische  Satzgefüge  zurückfuhren:  I  should  rejoiee  now 
at  this  happy  news,  And  now  my  sight  falls  and  my  brain  is  giddy 
(Suaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.),  und  so  häufig  should  in  Fragen:  But 
should  they  make  you  fight?  . .  But  should  your  courage  faul  (Planche, 
Fortunio  1,  1.)  d.  i.  aber  wie  wäre  es,  wenn  etc.  —  Anders  ver- 
halten sich  Fragen  mit  should  und  would,  in  denen  eine  nicht  mit  der 
vorgefassten  Meinung  des  Redenden  übereinstimmende  Antwort  ab- 
gewehrt wird:  A  world  who  would  not  purchase  with  a  bruise,  Or 
mach  more  grievous  pain?  (Milt.,  P.  L.  10,  500.)  And  wherefore 
should  these  good  news  make  me  sick?  (Shaksp.,  II  Henry  IV«  4,  4.) 
Why  should  you  suspect  me?  (Fibld.,  Miser  3,  2.)  Why  should  I  go 
into  mourning  for  a  man  I  never  saw?  (Bulw.,  Money  1,  2.)  Hier 
wird  ein  in  die  Vergangenheit  verlegtes  Motiv  des  Sollens  oder  Wollene 
gefordert,  obwohl  die  Frage  auch  für  die  Gegenwart  ihre  Bedeutung 
behält.  Geradezu  in  die  Vergangenheit  verlegt  ist  der  Inhalt  von 
Fragen  wie :  Where  the  devil  should  he  kam  our  language?  (Shaksp., 
Temp.  2,  2.)d.  i.  wo  sollte  (konnte,  mochte)  er  unsere  Sprache 
lernen?  oder  wo  mag  er  gelernt  haben?  And  at  last,  whom 
should  they  send  me  but  a  capuchin?  (Coler.,  Pico.  1,  2.)  d.  i.  wen 
sollten  sie  mir  senden?  oder  wen  sandten  sie  mir?  —  Der 
Zusammenhang  allein  vermag  darüber  Ausschluss  zu  geben,  ob  die 
umschreibende  Form  gleich  einem  Präteritum  in  die  Vergangenheit 
zurücktritt,  oder  dem  Konjunktiv  desselben  ähnlich  in  das  futurische 
Gebiet  gezogen  wird. 

Den  Gebrauch  dieser  Umschreibung  in  hypothetischen  Satzgefügen  treffen  wir 
frohe  im  Altengtischen:  Wuch  onouers  wolde  jou  come,  jyf  je  hem  ooer-come? 
(EL  of  Gl.  p.  216.)  For  ho  so  were  an  he}  bi  a  sterre,  if  hit  so  mijte  beo, 
So  moehe  wolde  the  urthe  thenche  tfaat  he  ne  soholde  hire  ua\t\aao  {^Riaewt^ 
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Pop.  Treat.  p.  182.).  If  lewed  men  knewe  this  Latyn,  Thei  wotde  lohe  wbom 
thei  yeve  (P.  Plocohm.  p.  314.)-  ?if  thei  dronken  it  openly,  thei  sckolde  bm 
repreved  (Hadrdbt.  p.  141.).  And  he  thus  farthe  shuli  got  He  woid  dgtiroy 
oare  lay  (Towh.  M.  p.  189.).  Woid  ye  alle  assent  to  me,  This  bargan  shmld 
be  strykyn  anone  (ib.).  Tf  mannys  sowie  xulde  abyde  in  helle,  Betwen  God 
and  man  evyr  xulde  be  dyvysion  (Co?.  Mtbt.  p.  109.).  So  steht  die  Umschrei- 
bung auch  in  versteckten  Satzgerngen :  I  sholde  noght  thise  seten  daies  Siggen 
hem  alle,  That  lyveden  thns  (P.  Plocohm.  10254.),  wie  in  den  oben  berührten 
Fragen:  Where  sholde  men  finde  swich  a  frend?  (ib.  9922.)  Shuld  I  lefe  my 
plogh?  (Toww.  M.  p.  7.)  Im  echt  hypothetischen  Satzgefüge  wird  in  ältester 
Zeit  dieser  Gebrauch  immer  seltener;  gleichwohl  finden  sich  schon  im  Ags. 
Anfange  der  Uebertragung  auf  ein  geschlossenes  Satzgefüge:  Gif  ge  nn  gesaven 
hvelce  mos  ßät  vaere  hlaford  of  odre  mys,  and  sette  him  domas,  and  nidde 
hie  äfter  gafole,  hü  vunderlie  volde  eöy  f>at  pincant  (Bobth.  16,  2.)  s.  2.  b). 
In  Fragen  ist  die  Umschreibung  nicht  nngel&ofig:  Hvi  ne  sceolde  me  Kcian 
lager  land?  (Bobtb.  14,  1.) 

d)  Als  eine  Umschreibung  des  ersten  Futurum  der  Vergangenheit  ist  auch 
das  Präteritum  von  be  mit  dem  Infinitiv  des  Präsens  zu  betrachten, 
wo  es  dem  lat  amaturus,  amandue  eram,  fui  entspricht.  Diese  Para- 
phrase reicht  selbst  weiter  als  die  bisher  behandelte,  welche  sich  meist 
der  konjunktivischen  Auffassung  fugt,  während  durch  die  Umschreibung 
mit  dem  Verb  der  Existenz  sowohl  in  Hauptsätzen  als  in  Nebensätzen 
der  Konjunktiv  zum  Theil  in  entschiedener  Form  ausgeprägt  ist:  The 
day  was  now  come  when  poor  Heartfree  was  to  suffer  an  ignominious 
death  (Field.,  Jon.  Wild  4,  5.).  I  would  I  were  to  die  with  Salis- 
bury  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  5.).  She  süpnlated  with  her  servants 
that  they  were  not  to  trouble  her  with  afflicting  news  (Lxwtt,  6.  I. 
12.).  Sie  hat  auch  in  hypothetischen  Sätzen  ihre  Stelle:  Were  I  to 
get  again,  Madam,  I  would  not  wish  a  better  father  (Shaksp.,  John 
1,  1.).  I  should  very  imperfectly  execute  the  task  which  I  have  under- 
taken  if  I  were  merely  to  treat  of  battles  and  Sieges  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  3.);  elliptisch:  Ah!  Sir  Lucius,  if  you  were  to  hear  how  she 
talks  of  youl  (Shbrid.,  Riv.  2,  2.)  If  this  Danton  were  to  burst  your 
meshwork!  (Carl.,  French  Revol.  3,  6,  2.) 

Altengl.  And  asked  what  hire  was  to  don  (Alis.  467.).  He  seide  heom 
©Ich©  pre  wa?t  heom  to  cumen  weore  (Lajam.  I.  888.).  Ags.  Hi  agonnon  betrux 
him  smeagan,  htylc  of  him  J>at  to  dbnne  vare  (Ldc.  22,  28.).  Vgl.  gr. 
tli  S{m  ttri  ti  aujtiy  6  tovto  fiikltov  ngaootir.  Uebrigens  8.  Infinitiv. 
Die  Verwendung  in  hypothetischen  Sätzen  scheint  in  früherer  Zeit  nicht  be- 
liebt zu  sein. 

2.  Das  zweite  Futurum  der  Vergangenheit  bezeichnet  vom  Standpunkte 
der  Vergangenheit  aus  eine  in  der  Zukunft  vollendete  Handlang. 

a)  Ausserhalb  des  hypothetischen  Satzverhältnisses  steht  es  besonders  in 
Nebensätzen. 

I  thought  I  should  have  seen  some  Hercules  . .  this  is  a  child  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  2,  3.).    I  look'd  he  should  have  sent  me  two  and  twenty 


B.D.Md...   D.Zeitw.imPr&d...   D.Zeitf.d.  Verg.  D.  Fut.  d.  Verg.  105 

yarda  of  satin,  and  he  sende  me  security  (II  Henry  IY.  1,  &).  Well 
did  I  hope  This  dangbter  would  have  blest  my  latter  days;  That  I 
should  live  to  see  the  world's  wonder  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1.)  Das 
YerhAltniss  des  Nebensatzes  ist  hier  im  Wesentlichen  zwar  dasselbe, 
wie  bei  der  Verwendung  des  Plusquamperfekt  in  diesem  Zusammen- 
hange (s.  Plusquamperfekt  1.),  doch  wird  die  Rucksicht  auf  die 
Erwartung  der  Vollendung  in  der  Zukunft  entschiedener  hervorgehoben. 
Die  Beziehung  ist  daher  keine  andere  als  in  Sätzen  wie:  Never,  ah 
never  more  shall  this  dear  head  Be  pillow'd  on  the  heart  that  should 
have  shelter'd  And  hae  betray'd  (Bülw.,  Lady  of  Lyons  4,  1.). 

Aehnlich  bietet  das  Altengl. :  Wendest  tbat  wynter  Wolde  han  ylasted  evere 
(P.  Plocobm.  1741.). 

b)  Im  hypothetischen  Satzgefüge  steht  diese  Umschreibung  auf  der 
Stufe  des  hypothetischen  Plusquamperfektum  und  dient  zur  Darstellung 
dessen,  was  der  Vergangenheit  als  vollendet  angehört  haben  würde, 
aber  nur  als  vorausgesetzt  oder  bedingt  und  zugleich  als  unwirklich 
ausgesprochen  wird.  Es  wechselt  daher  auch  mit  dem  Plusquam- 
perfektum. 

Would  the  word  farewell  have  lengihevtd  hours,  And  added  years 
to  his  short  banishment,  He  should  have  had  a  volume  of  farewells 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  4.).  I  should  not  have  thought  it  a  yoke,  had 
you  not  told  me  (Goldsm.,  Via  15.).  We  should  not  have  been  there 
at  all,  if  we  had  not  been  hypoerites  (Dickens,  M.  Ghuzzlew.  1,  8.). 

Wo  kein  vollständiges  hypothetisches  Satzgefüge  vorliegt,  erweiset 
sich  auch  diese  Umschreibung  oft  als  auf  ein  verstecktes  Geföge 
deutend. 

„That  must  have  been  a  great  bahn  to  your  sore  honour."  —  „It 
was  —  Max,  my  honour  would  have  died  without  it.*  (Bourcic, 
Lond.  Assurance  1.).  He  married,  as  you  would  have  doue  —  married 
one  whose  only  dower  was  penury  and  care!  (Bülw.,  Money  5,  4.) 
We  have  enjoyed  what  almost  every  other  nation  in  the  world  would 
have  considered  as  an  ample  measure  of  civil  and  religious  freedom 
(Macaul.,  Hißt,  of  E.  L  276.).  We  were  all  hypoerites  t'other  day. 
I  am  sure  I  feit  that  to  be  agreed  upon  among  us,  or  I  shouldrit  have 
eaüed  you  one  (Dickens,  M.  Chusslew.  1,  8.). 

Im  Altengl.  wird  diese  Umschreibung  besonders  im  hypothetischen  Satzgefüge 
verwendet:  He  wÜd  haf  venged  his  fadere,  if  he  had  haued  myght  (Langt. 
I.  15.).  And  if  thei  kotrthe  han  ycarped,  By  Crist!  as  I  trowe,  Thei  wolde 
have  vfed  that  folk  (P.  Plocghm.  10217.).  Jif  I  hadde  had  Company«  and 
sehippynge,  for  to  go  more  befonde,  I  trowe  wel  in  certeyn,  that  wee  scholde 
have  seen  alle  the  roundnesse  of  the  firmament  (Maowdbt.  p.  181.).  Myghte 
scheo  hare  yfounde  a  knyf,  Heo  wolde  have  spilled  hire  lyf  (Aus.  1061.). 

Ebenso  findet  sie  sich  da,  wo  der  zweite  Satz  des  GefSges  verwandelt  oder 
versteckt  ist:  He  wolde  have  ilayn  his  brother  also,  out  he  de^dft  wtis\t^ 
(Maohdbt.  p.  89.>    To  have  savyde   tby   lyffe  1  toold  hooe  'pwt^d  ^*\Ü&  «* 
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lande«  (Pbbcy,  Hei.  p.  4L  I.).  Seynt  Katryn  I  $kold  haoe  tougkt,  Wekyd  weders 
me  heder  bath  brought  (Tobrmt  2153.). 

In  frühester  Zeit,  wo  die  Plusquamperfektum  so  gebraucht  wird  wie  im  Aga>, 
ist  diese  Umschreibung  nicht  beliebt  Zum  Ausdrucke  des  Futurum  exmctom 
der  Vergangenheit  genügt  dem  Ags.  die  Präteritum:  pone  Tude  gelogode  svi 
sva  he  hit  volde  habban  to  his  suna  bäniytte  syddan  he  oftlagen  vurde  (Gas. 
22,  9.)»  d.  i.  nachdem  er  erschlagen  sein  würde.  In  der  hypothetischen 
Satxfögung  steht  ebenfalls  das  Präteritum,  wie  beim  Plusquamperfektum  bemerkt 
ist.  Hier  findet  sich  indessen  auch  volde  mit  dem  Infinitiv  des  Pilsens,  wo 
der  Zusammenhang  das  zweite  Futurum  der  Vergangenheit  nach  moderner  An- 
schauungsweise fordern  würde:  ßät  volde  Py*ctm  (would  bare  been  thought) 
vundorlic  aeleum  men  pe  on  Engla-laode  vis,  gif  «nig  «r  ßam  Stade  (bad  said) 
t>it  hit  sva  gevardan  sceolde  (Sai.  Gbu.  1061.). 

Als  eine  Umschreibung  des  Futurum  exactum  der  Vergangenheit 
durch  das  Präteritum  von  be  mit  einem  Infinitiv  des  Perfekt  mag  man 
Stellen  ansehen  wie:  I  was  to  have  been  of  that  party;  but  —  (Gay, 
Begg.  Op.  2,  1.). 


Folge  der  Zeitformen  der  Gegenwart  und  Vergangenheit 

Die  Folge  der  Zeitformen  in  Sitzen,  welche  im  grammatischen  Zu- 
sammenhange mit  einander  stehen,  hangt  theils  von  dem  zeitlichen  Verhält- 
nisse der  dargestellten  Thfitigkeiten  zu  einander,  theils  von  dem  Standpunkte 
ab,  welchen  der  Redende  zu  ihnen  einnimmt.  Die  Deutlichkeit  des  ob- 
jektiven Zeitverhältnisses  der  Handlungen  muss  gewahrt  werden,  wobei 
jedoch  der  Wechsel  des  subjektiven  Standpunktes  des  Redenden  in  gerin- 
gerem oder  grösserem  Masse  frei  gegeben  ist,  insoweit  ein  fest  gewordener 
Sprachgebrauch  der  rhetorischen  Freiheit  keinen  Abbruch  tbut. 

Im  Englischen  trägt  der  Verlust  entschieden  ausgeprägter  Konjunktiv- 
formen wesentlich  zu  dem  Uebergange  aus  den  Zeitformen  der  Gegenwart 
in  die  der  Vergangenheit  bei,  welchen  der  Sprachgebrauch  zum  Theil  be- 
festigt hat,  insofern  er  die  subjektive  Färbung  und  die  Bedingtheit  des  In- 
haltes in  dem  Zurücktreten  des  Redenden  in  die  Vergangenheit  zu  er- 
kennen gewohnt  ist  Andererseits  opfert  aber  das  Englische  die  Eben- 
massigkeit der  Zeitformen  der  Objektivität  und  Anschaulichkeit  des  Zeit- 
Verhältnisses  und  gewinnt  dadurch  eine  malerische  Wirkung,  welche  an- 
deren Sprachen  abgeht 

Der  Wechsel  des  Standpunktes  ist  am  Natürlichsten  in  grammatisch 
verknüpften  Hauptsätzen,  da  hier  die  einzelnen  Sätze  locker  an  einander 
hängen,  während  bei  der  innigeren  Verbindung  von  Haupt-  und  Neben- 
sätzen das  Verlassen  des  im  Hauptsatze  eingenommenen  Standpunktes 
leichter  auffällt,  zugleich  aber  auch  rhetorische  Beweggründe  der  Abweichung 
mehr  hervortreten. 

Der  Wechsel  der  Zeitformen  in  Hauptsätzen  ist  oben  mehrfach  berührt 
worden;   wir  haben  hier  nur  die  Gesichtspunkte  aufzusuchen,    nach  denen 
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die  Zeitformen   in   ihrer  Aufeinanderfolge   im    Satzgefüge   za   beurthei- 
len  sind. 

l.Der  Redende   kann   innerhalb   des  Satzgefüges   in  Beziehung   auf  alle 
Thätigkeiten  denselben  Standpunkt  einnehmen. 

i)  Er  kann  demnach  für  alle  Thätigkeiten  den  Standpunkt  seiner  un- 
mittelbaren Gegenwart  massgebend  werden  lassen,  so  dass  im 
Satzgefüge  das  Präsens,  das  Perfekt  und  die  Future  der  Gegen- 
wart nach  Massgabe  der  objektiven  Zeitverhältnisse  mit  einander  zu 
wechseln  vermögen.  Auch  der  Imperativ  muss  zu  diesen  Zeitformen 
gerechnet  werden. 

Qive  out  you  are  of  Epidamnum,  Lest  that  your  goods  too  soon  be  con- 
fiscate  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  1,  2.).  He  hos  taken  an  old  country 
seat  and  refitted  it;  and  patrUed  and  plastered  it,  until  it  looks  not  un- 
like  bis  own  manafactory  (Irving,  Bracebr.  H.,  Engl.  Gravity.).  If 
he  ever  marry  again,  I  think  he  will  show  his  res  pect  to  the  sainted 
Maria  by  marrying  a  black  woman  (Bulw.,  Money  ,1,  2.). 

Altengl.  I  shal  herknen  and  Bitten  stille,  That  thou  haue  told.  And  if  that 
thou  me  teilest  akil  I  shal  den  after  tbi  wil  (Wrioht,  Anecd.  p.  3.).  And  jee 
schulte  undirstonde,  that  I  have  put  this  boke  oot  of  Latyn  into  Frensche,  and 
translated  it  ajen  out  of  Frensche  into  Englyssche,  that  every  man  of  my  nacioun 
mau  undirstonde  it  (Maurdbv.  p.  5.).  Ne  ic  ne  cnawe  f>i  eun,  ne  hwucche  men 
pn  kauest  haued  hiderto  to  meistres  (Leo.  op  St.  Kathbb.  445.).  We  agen  to 
camen  to  uro  preste,  er  ßanne  we  biginnen  to  festen,  and  of  «bim  understonden 
abrift  fe  we  skulen  Jeden  al  |>is  leinten  (Old  Ehol.  Homil.  II.  57.).  Ags.  Ve 
habbau"  oft  gehfird  [tat  men  kdtaff  pysne  dag  geares  dag,  svylee  |>es  dag  fyrmest 
sj  od  geares  ymbryne  (A.-S.  Homil.  I.  99.).  Venff  forme  pät  hit  häbbe  sum 
beaHc  göd  gestrtfned,  ponne  hit  häftf  gewinnen  pas  folees  öleeunga  (Boeth.  24,  3.). 

Das  Verharren  auf  diesem  Standpunkte  ist  in  einem  gewissen  Bereiche  be- 
rechtigt und  gelaufig,  namentlich  aber  für  die  erzählende  Darstellung  un- 
zureichend, bei  welcher  nur  die  Unbildung  sich  der  objektiv-zeitlichen  Auffassung 
entschlagt. 

b)  In  der  Darstellung,  welche  die  im  Rucken  des  Redenden  liegende  Ver- 
gangenheit ohne  die  Einmischung  seines  dermaligen  Standpunktes 
znm  Ausgangspunkte  hat,  kann  das  in  jener  Sphäre  Gleichzeitige, 
Vollendete  oder  Ton  der  Zukunft  Erwartete  durch  das  Präteritum, 
das  Plusquamperfektum  und  die  Future  der  Vergangenheit 
bezeichnet  werden. 

Hadst  thou  but  shook  thy  head,  or  made  a  pause,  when  I  spähe 
darkly  what  I  purposed . .  Deep  shame  had  Struck  me  domb  (Shaksp., 
John  4,  3.).  Mo  aooner  had  they  reached  the  green  than  they  ehaüenged 
the  heroee  of  the  day  to  new  trials  of  strength  and  activity  (Irving, 
Bracebr.  H.,  May-Day.).  The  fog  and  frost  so  hung  about  the  black 
old  gateway  of  the  house,  that  it  seemed  as  if  the  Genius  of  the 
Weather  sat  in  mournrul  meditation  on  the  threehold  (Dickens,  Christm. 
Car.  1.).    I  thought  I  ne'er  should  see  thy  face  again  Qjqkqk  A.  YSä^V 
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Altengl.  And  whan  he  feite  that  he  eeholde  djye,  he  sente  aftre  bis  sustre . . 
and  wan  thei  toere  comen,  he  leet  commande  hem  to  prisoun,  and  than  he  tepde 
to  his  sostre,  he  wüte  wel,  that  men  of  the  contree  wolde  mäht  no  aorwe  for 
his  dethe  (Maundbv.  p.  89.).  And  ße  king  hehle  al  pan  (f>at?)  hine  lufede,  ßat 
whar  swa  heo  mxhtenT  finde  Bruttes  i  pissen  londe,  ßat  hine  anan  slogen  oder 
mid  horsen  todrojen,  baten  he  libben  wolden  his  Jif  in  praldome  (La|  am.  III. 
177.).  Ags.  Södlice  se  llmihtiga  Fader  ätende  bis  ancennedan  Sonn . .  to  j>am 
Jndeiscum  folce,  p&t  hi  eceoldon  »rest,  gif  hi  voldon,  to  fullohte  bugan  (A.-S. 
Homil.  II.  112.).  ßa  ne  tnihte  se  papa  ß&t  geßafian  peah  pe  he  eall  volde; 
for  pan  pe  pa  Romaniscan  ceastergevaran  noldon  geßafian  p&t  sva  gelogen  man, 
and  sva  gepongen  läreov  p&  burh  eallunge  forlete  and  sva  fyrlen  vracaid 
genäme  (IL  122.). 

Wie  der  Inhalt  einer  Vorstellung  oder  Aussage,  welcher  noch  in  die  un- 
mittelbare Gegenwart  des  Redenden  hineinreicht,  in  die  Zeitsphare  das  Haupt- 
satzes zurückverlegt  su  werden  pflegt,  ist  8.  78  berührt.  Auch  ist  S.  75  der 
Nebensätze  gedacht,  in  denen  ein  auf  die  Gegenwart  und  Zukunft  belogener 
Thätigkeitsbegriff  in  die  Zeitsphäre  des  Hauptsatzes  gezogen  wird. 

Die  Einmischung  des  subjektiven  Standpunktes  des  Redenden  ist  in  de 
frühesten  Sprache  am  Seltensten;  sie  setzt  schon  ein  mehr  reflektirendes  Zeit- 
alter voraus. 

2.  Der  Redende  kann  jedoch  den  Standpunkt,  welchen  er  zu  der  aus- 
gesagten Th&tigkeit  einnimmt,  innerhalb  des  Satzgefüges  auch  verändern. 
Dieser  Wechsel  ist  die  Folge  bewusster,  bisweilen  kühner  Abweichung, 
theils  eines  an  sich  gerechtfertigten  Sprachgebrauches,  theils  der  Flüch- 
tigkeit und  Nachlässigkeit  der  Rede,  welche  in  ihrem  Beginne  nicht  die 
Rede  der  folgenden  Sätze  überblickte  und  berücksichtigte. 

Den  Maasstab  für  die  Zeitformen  des  Satzgefüges  enthält  der  Haupt- 
satz; der  Uebergang  aus  der  in  ihm  angegebenen  Zeitsphare  in  die  gegen- 
überstehende ist  daher  eine  freiere  Behandlung  des  Nebensatzes. 

a)  Der  Redende   kann  aus  den  Zeitformen  der  Gegenwart  in   die   der 
Vergangenheit  übergehen. 

a)  Der  Uebergang  aus  dem  Präsens  bewerkstelligt  sich  am  Natürlich- 
sten, wenn  der  Inhalt  des  Nebensatzes  eine  Thatsache  der  Ver- 
gangenheit ist,  welche  an  und  für  sich  zum  Gegenstande  der  Dar- 
stellung wird. 

Dies  ist  häufig  in  Relativsätzen  der  Fall:  This  ü  the  bloodiest 
shame  . .  That  ever  wall-ey'd  wrath,  or  staring  rage,  Presented  to  the 
tears  of  soft  remorse  (Shaksp.,  John  4,  3.).  I  serve  the  king,  On 
whose  employment  I  was  sent  to  you  (Lear  2,  4.).  I  mu&t  not  forget 
the  two  sons  of  this  aspiring  Citizen,  who  eame  to  church  in  a 
dashing  curricle  (Irving,  Sketch  B.,  Country  Church.).  It  i$  this 
which  in  later  years  perplexed  his  judges  (Lewcs,  G.  I.  42.).  I 
know  not  what  he  thought  (Sh6rid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.).  Kühner 
ist  die  Verwendung  des  Plusquamperfektum  nach  dem  Präsens, 
während  es  auf  ein  vorausgesetztes  Präteritum  weiset:  As  when  a 
grjphoD  .  .  Pwreue^  the  Arimaspian,   who  by  stealth  Had  from  his 
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wakeful  custody  purhirid  The  guarded  gold:  so  eagerly  tbe  Fiend 
.  .  pursues  his  way  (Milt.,  P.  L.  2,  943.). 

Alteng].  I  must  go  Unto  my  Lord,  there  I  com  fro  (Tows.  M.  p.  6.).  And 
that  falletk  to  the  fader  Tbat  formed  us  alle  (P.  Ploughm,  789.).  Tber  nis  non 
of  thulke  threo  that  hadde  eni  wounde  That  ever-eft  ibeled  beo  (Wright, 
Pop.  Treat.  p.  188.).  Ich  fait  am  pat  weorp  ut  Adam  &  Bae  (8t.  Julia  na 
p.  89.).  Oefter  steht  das  Präteritum  im  Konjunktiv,  minder  korrekt  nach 
antiker  Anschauungsweise:  Ypocrisie  it  semeth;  The  which  in  Latyn  /* 
Ukaed  to  a  dongebill  That  wert  bisnowed  with  snow,  And  snakes  witbinne 
(P.  Ploggbm.  9627.).  Ags.  üton  for]>i  geefantocan  pisum  men,  pe  vds  ge- 
kaled  fram  Criste  (A.-8.  Homil.  I.  158.).  Hü  ne  earl  |>u  se  mon  pe  on 
minre  scole  vcere  äfed  and  gelcered  (Bobth.  3,  1.). 

Dieser  Uebergang  ist  gleichfalls  häufig,  wo  die  gegenwartige  Vor- 
stellung, Darstellung  oder  Betrachtung  des  Redenden  eine 
abgeschlossene  Vergangenheit  zum  Gegenstande  hat. 

I  reperU  that  I  wUrrupUd  thee  (Johns.,  Rassel.  8.).  'Tis  said 
that  five  good  miles  he  rode  (Scott,  L.  Minstr.  2,  31.).  Dost  thou 
remember  When  first  me  metl  (Longf.  1. 138.)  Can  you  guess  "why 
I  was  a  miser?  (Bülw.,  Caxtons  15,  1.) 

Altengl.  And  they  teynt  that  Marys  was  toughte  of  the  angel  (Mausdbv. 
p.  132.).  Wal  ye  witen  .  .  Tbat  Fals  is  feithleas,  And  fikel  in  hise  wertes, 
And  was  a  bastarde  ybore  (P.  Plooohm.  1140.),  I  repente  fülle  sore  that 
ever  I  made  man  (Town.  M.  p.  28.).  Ags.  Ho  ne  rast  pa  pat  pu  heora 
nanne  ne  gevorhiestf  (Bobth.  14,  1.)  H*aer  sint  nu  päs  Velondes  bän, 
odde  hva  v<U  nu  hvaer  hi  varonf  (ib.  19.) 

Auch  in  adverbialen  Nebensätzen  anderer  Art  kann  ein 
vergangenes  Ereigniss  durch  eine  Zeitform  der  Vergangenheit  er- 
wähnt werden. 

And  I  am  I,  howe'er  I  was  begot  (Shaksp.,  John  1,  1.).  It  m 
so  long  since  I  had  the  honour  of  seeing  you,  that  you  do  not  re- 
collect  me  (Field.,  T.  Jon.  18,  6.).  Indeed,  I  believe  he  promotes 
it  chiefly  because  it  was  one  of  the  choice  recreations  in  those  days 
of  yore  (Irving,  Bracebr.  H.,  Story  Telling.).  I  say  the  tale  as 
ftwas  said  to  me  (Scott,  L.  Minstr.  2,  22.).  Auch  das  eine  ander- 
weitige Vermitteln  ng  voraussetzende  Plusquamperfekt  kommt  bisweilen 
vor:  I  find  the  squire  hos  not  so  undisturbed  an  indulgence  in  his 
humours  as  I  had  imagmed  (Irving,  Bracebr.  H.,  Engl.  Gravity.). 

Altengl.  The  lond  is  wasted  and  fallen,  sithe  the  gernerea  teere  made 
(Mackdbt.  p.  52.).  For-thi  I  seye,  as  I  seide  er  (P.  Ploughm.  726.).  Bot 
look  yet  as  ye  did  beforne  (Town.  M.  p.  129.).  Nu  bit  is  vmbe  seoue  jere 
{>at  pu  weren  here  (Lajam.  I.  214.).  Ags.  Qesihst  pu  nn  p&t  p&  rihtviaan 
smi  lade  and  forpryete  for  pam  hi  pfnum  villan  voldon  fulgan?  (Bobth.  8,  4.) 
Peak  pn  nu  fier  sie  ponne  pu  vetre,  ne  eart  pu  peah  ealles  of  pam  earde 
adrifen  (6,  1.).    He  is  g#n  sva  he  väs  (Cod.  Exov.  884,  1.). 

Bei  dem  historischen  Präsens  werden  in  Nebensätzen  bis- 
weilen Zeitformen  der  Vergangenheit  gebraucht)  wie  si*  dsnx  Wfofc- 
ritum  entsprechen  wurden. 
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Bat  when  he  had  put  them  all  out,  he  taketh  the  father  and  the 
mother  of  the  damsel,  and  them  that  were  with  him,  and  entereth 
in  where  the  damsel  was  lying  (Mark  5,  40.).  And  when  they  came 
nigh  to  Jerusalem  . .  he  sendeth  forth  two  of  his  disciples  (Mark  11, 
1.).  The  day  when  the  Girondins  proposed  to  „decree  him  aecused* 
.  .  Marat  proposes  to  have  them  "decreed  insane."  (Carl.,  French 
Revol.  3,  3,  3.). 

Diese  Ungleicbm&ssigkeit  ist  in  der  älteren  Sprache  wenig  geläufig.  In  der 
Bibelübersetzung  scbliesst  sich  der  Wechsel  der  Zeitform  an  den  griechischen 
Text  an,  namentlich  wo  absolute  Partieipien  durch  das  Präteritum  an%slost 
werden.  So  bisweilen  auch  bei  Wjcliffe?  Wbamoe  Jhesn  hadde  aeen  Mm 
lM&yng*  •  •  he  seip  to  him  etc.  (Joaw  6,  6.).  Das  Ags.  bleibt  gewöhnlich  dem 
Präteritum  getreu:  pä  he  genedlcehte  Hierusalem  .  •  he  sende  trogen  leorning- 
caihta»  (Marc.  11,  1.). 

Zu  bemerken  sind  die  Uebergänge  aus  Sätzen  mit  dem  Präsens 
in  das  Präteritum,  wo  es  sich  um  die  Vorstellung  einer  der  Gegen- 
wart und  der  Zukunft  angehörenden  Th&tigkeit  handelt  Wir  er- 
innern zunächst  an  Hauptsätze  mit  dem  neutralen  it:  , 

Is  ü  fit  l  went  upon  him?  (Shaksp.,  Cymb.  2,  1.)  Tw  time 
we  wert  at  church  (Taming  3,  2.).  Es  ist  dies  das  Gebiet  des  ur- 
sprunglichen Konjunktiv,  welcher  gewöhnlich  durch  die  umschreibende 
Form  mit  should  ersetzt  wird:  In  such  a  time  as  this  it  is  not  meet 
That  every  nice  offence  Should  bear  his  comment  (Shaksp.,  Jul.  Cses. 
4,  3.).  9It  is  not  fit  your  lordship  should  undertake  every  companion 
that  you  give  offence  to."  — ■  „But  it  is  fit  I  should  commit  offence 
to  my  inferior s. u  (Cymb.  2,  1.)  I  am  eure  it  is  impossible  I  should 
hurt  you  (Field.,  T.  Jon.  4,  14.).  It  is  no  doubt  highly  desirable 
that  the  tezt  of  ancient  poetry  should  be  given  untouched  and  uncor- 
rupted  (Scott,  Minstr.  I.  64.).  Let  the  reader  pronounce  what 
judgment  on  it  he  thinks  fit,  it  is  right  that  he  should  at  the  outset 
distiuctly  understand  it  to  be  a  characteristic  of  the  poet  (Lewks, 
G.  I.  13.).  'Tis  time  we  should  decree  What  course  to  take  (Addis., 
Cato  2,  1.). 

Aehnlich  ist  die  Verwendung  des  Präteritum  und  der  Umschrei- 
bung mit  should  und  would,  wenn  der  Hauptsatz  im  Allgemeinen 
den  Ausdruck  einer  auf  die  Gegenwart  und  die  Zukunft  gerichteten 
Vorstellung,  eines  Wunsches,  einer  Bitte  oder  eines  Verbotes 
u.  dgl.  enthält 

I  tüish  I  were  a  young  fellow  (Dickens,  Oliv.  Twist  29.).  I  tottA, 
from  the  bottom  of  my  heart,  this  unnatural  struggle  was  over 
(Coop.,  Spy  1.)*  I  «**^  I  d*d  know  something  of  him  (Bulw., 
Caxtons  11,  5.).  I  wish  he'd  nothing  to  drink  but  his  own  port 
(Dougl.  Jerrold,  Bubbles  2.).  If  you  wish  that  Reason  should 
exert  her  Dative  power,  you  must  Step  aside  from  the  crowd  (Blair, 
Senn.).   I  wish  Victorian  toould  come  (Liqks?.  L  167.).   Bat  on  my 
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knees  I  heg  you  would  consider  (Addis.,  Cato  1,  4.).  Perhaps  you 
destre  I  should  think  so  (Field.,  T.  Jon.  14,  2.).  O  forbid  it  God, 
That  in  a  Christian  climate  sools  refined  Should  show  so  heinous, 
black,  obsoene  a  deed  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.).  Forbid  it  Heaven 
that  it  should  come  to  this  (Coler.,  Picc.  1,  12.). 

Cebrigens  kann  auch  der  Inhalt  eines  solchen  Nebensatzes  auf  die 
Vergangenheit  bezogen  sein. 

Others  . .  complam  that  Fate  Free  virtue  should  inthral  to  force  or 
chance  (Mjlt.,  P.  L.  2,  550.).  I  wonder  Mr.  Allworthy  would  suffer 
that  old  barbarous  schoolmaster  to  punish  a  poor  boy  so  cruelly 
(Field.,  T.  Jon.  4,  5.).  After  all  it  is  no  miracle  That  I  should 
win  the  heart  of  a  young  man  (Sherid.  Knowles,  Love-Chase  5,  2.). 

Wo  in  ahnlichen  Fällen  dem  Präsens  das  Präsens  oder  das  Futur 
folgt,  ist  die  Färbung  der  Rede  verschieden. 

For  some  other  reasons  . .  Which  ytis  not  fit  yoa  knoto  (Shaksp., 
Wint.  Tale  4,  3.).  Tw  stränge  that  1  recaü  it  at  this  time  (Byk., 
Manfr.  3,  4.).  It  is  time  that  I  give  some  idea  of  my  domestic  ar- 
rangements  (Irving,  Alhambra,  The  Household.).  I  heg  you  will 
suffer  me  first  to  take  care  of  you  (Field.,  T.  Jon.  4,  13.).  Wäh- 
rend hier  theils  in  unbefangener  Weise  eine  Tendenz,  theils  ein 
^tatsächlicher  Inhalt  ausgesprochen  wird,  ist  in  den  obigen  Fällen 
entweder  die  Vorstellung  der  Verwirklichung  des  Inhaltes  eines 
Nebensatzes  geradezu  ausgeschlossen,  oder  der  Inhalt  wenigstens  von 
der  Gewähr  des  Redenden  in  entschiedener  Weise  fern  gehalten. 

Analog  dem  Präteritum  kann  das  Plusquamperfektum  im  Neben- 
satze dem  Präsens  des  Hauptsatzes  folgen,  und  zum  Theil  durch  die 
umschreibende  futurische  Form  derselben  Zeitsphäre  ersetzt  werden, 
wo  es  sich  nur  um  ein  Zurücktreten  in  die  Vergangenheit,  nicht 
in  die  Vorvergangenheit  handelt 

'Tis  time  that  1  were  gons  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  4,  2.).  My  end 
draws  nigh;  His  time  that  I  were  gone  (Tennys.  p.  197.).  —  It  is 
no  wonder  that . .  they  should  nevertheless  have  adopted,  throughout 
the  Lowlands,  the  Saxon  language  (Scott,  Minstr.  I.  p.  30.).  It  is 
not  stränge,  therefore,  that  the  Tudors  should  have  been  able  to 
ezercise  a  great  influence  on  ecclesiastical  affairs  (Macaul.,  Hist.  of 
E.  1.  48.).  It  is  not  stränge  that  some  zealous  Presbyterians  should 
have  laid  up  bis  saying  in  their  hearts,  and  should,  at  a  later  period, 
have  aUributed  it  to  divine  inspiration  (II.  132.).  Dem  nicht  ver- 
wirklichten, auf  die  Vergangenheit  gerichteten  Wunsche  entspricht 
im  Nebensatze  oft  das  Plusquamperfektum:  I  wish  the  gout  had  held 
him  fast  in  Devonshire  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  I  wish  I  had  not 
known  so  much  of  this  afiair  (Sterne,  Tr.  ßhandy  6,  6.). 

Die  ältere  Sprache  wendet  öfter  und  nicht  durchweg  in  Analogie  mit  den 
hier  aufgestellten  Fällen  das  Präteritum  wie  die  UmschwibuT^  m\t  iHc*iX& 
und  would  in  Beskhmog  an/  die  Zukunft  nach  dem  Yiiifttia  m  'Rra$taiNa& 
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an,  s.  B.  in  Temporalsätzen  and  Finalsätzen:  Bye  we  tot  that  we  wen 
tbere  (Tow*.  M.  p.  IL).  Bat  go  we  prest  That  it  were  den  (Co*.  Mtst 
p,  349.).  TU  hOp  that  it  teure  fast  (Towh.  M.  p,  221.).  And  for  thoi 
tholdat  be*  ywar  I  wiue  the  the  beste  (P.  Plooohm.  p.  17.).  Pylat  obgdeü 
in  the  mot-halle  alone,  Tyl  we  xuld  this  man  preeent  (Cov.  Mtst.  p.  229.) 
auch  nach  Sätzen,  welche  Wonsch  and  Bitte  ausdrücken:  Thas  my  wiüt 
i$  that  it  were  (Towiv.  M.  p.  167.).  I  prety  the  that  thou  wold  ky*  me  enyi 
(p.  187.).  Prag  we  specyally  that  he  wold  $how  it  us  untylle  (p.  131.] 
Man  vergleiche  damit:  Ne  der  ich  noht  hit  kennen  pat  ich  her  king  weore 
teste  heo  me  kneewen  (leste  hü  me  cnewe  jung.  T.)  (LaJam.  I.  288.)  (=  lest 
they  shoald  know  me).  Ffir  die  umschreibenden  Formen  fehlen  mir  hier  äl- 
tere Beispiele.  Im  Ags,  besieht  sieh  der  Konjunktiv  des  Präteritum  nicht  in 
dieser  Weise  auf  das  Präsens  des  Hauptsatzes;  diese  Verschiebung  der  Zeit- 
form gehört  einer  späteren  Zeit  an,  welche  die  Formen,  die  dem  hypothe- 
tischen 8atzgefuge  zukamen,  als  ausdrucksvollere  Bezeichnungen  des  re- 
flektirten  Inhaltes  betrachtete. 

Dass  sich  hypothetische  Satzgefüge  mit  den  Zeitformen  dei 
Vergangenheit  auch  mit  dem  Präsens  verbinden  können,  bedarf  keinei 
näheren  Erörterung. 

Doch  ist  es  so  bemerken,  dass  innerhalb  jenes  hypothetischen  Oe- 
fuges  selber  das  Präsens  im  Folgesatze,  welcher  als  der  Hauptsati 
anzusehen  ist,  eine  Stelle  finden  kann.  In  der  Regel  steht  namlicl 
der  Hauptsatz  mit  dem  Bedingongssatie  in  derselben  Zeitsphäre 
Diese  Oleichartigkeit  wird  durch  die  innige  Beziehung,  in  welchei 
beide  Sitae  su  einander  stehen,  wesentlich  unterstützt.  Dies  musf 
um  so  mehr  da  der  Fall  sein,  wo  die  Bedingung  in  ihrer  derzeitige!] 
Nichtverwirklichnng  auch  die  Folge  als  eine  eben  so  subjektive  Vor- 
aussetzung erscheinen  lasst  Oleichwohl  wird  hier  nicht  selten  im 
Folgesatze  ein  Präsens  und  demnächst  auch  ein  Futurum  an- 
getroffen. Der  Grund  dieser  Abweichung  liegt  in  der  rhetorischen 
Hervorhebung  der  für  unausbleiblich  erachteten  Folge,  welche  der 
Redende  als  verwirklicht  in  seine  Gegenwart  oder  Zukunft  verlegt 

And  if  she  thotdd  take  me  at  my  word  where  am  I  then?  canght 
in  my  own  trap  (Field.,  T.  Jon.  15,  9.).  If  it  shotild  be  prooed  on 
him,  he  is  no  longer  a  brother  of  mine  (Shebid.,  Seh.  f.  Sc  4,  3.). 
If  any  caprice  of  temper  should  induce  him  to  cast  aside  this  golden 
opportunity . .  I  coneider  myself  absolved  from  extending  any  asaistance 
to  bis  mother  and  sister  (Dickens,  Nickleby  1,  4.).  If  thou  $hotUdst 
fall,  I  shatt  be  happier  as  the  affianced  bride  Of  thy  cold  ashes, 
than  in  proudest  fortunes  (Talf.,  Ion  1,  2.).  Die  Verwandlung  des 
Hauptsatzes  in  einen  Fragesatz  kann  selbst  mit  Nachdruck  eine 
gegenwärtige  Thatsache  durch  das  Präsens  bezeichnen:  If  I  wert 
covetous,  ambitious,  or  perverse,  As  he  will  have  me,  How  am  I  so 
poor?  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.)  Dass  auch  der  Imperativ 
im  Hauptsätze  stehen  kann,  ist  leicht  erklärlich:  If  you'd  keep  your 


B.  Das  Präd. . .     D.  Zeit  iß.  im  Prdd. . . .  Folge  d.  Zeit  f.  d.  Gegenw.  u.  Verg.  H3 

parole,  keep  qniet  (Dougl.  Jerrold,  Prisön.  of  War  1,  2.).  If  you 
would  shun  worse,  walk  quietly  od  (Scott,  Qu.  Durw.  6.). 

Für  das  mit  dem  hypothetischen  nahe  verwandte  koncessive 
Satzverhältniss  gilt  dasselbe.  Dies  ist  bei  der  Natur  des  adversa- 
tiven Hauptsatzes  noch  weniger  auffallend. 

Though  an  host  should  encamp  against  me,  my  heart  shaü  not 
fear,  though  war  should  rise  against  me,  in  this  will  I  be  confident 
(Ps.  27,  3.).  Though  I  should  never  have  possession  of  thy  charming 
person,  still  shaU  thou  alone  have  possession  of  my  thoughts  (Field., 
T.  Jon.  5,  10.). 

Anders  ist  naturlich  das  Yerh&ltniss  in  hypothetischen  Satzgefügen, 
welche  eine  zeitliche  Voraussetzung  in  der  Vergangenheit  haben: 
If  she  was  deceived  by  some  wicked  man,  the  poor  wretch  w  to  be 
pitied  (Field.,  T.  Jon.  1,  8.).  If  ever  a  sheet  of  letter-paper  brok$ 
a  woman's  heart,  this  will  break  mine  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of 
War  2,  2.). 

Die  altere  8prache  macht  von  der  genannten  Konstruktion  in  hypothetischen 
ond  koncessiven  Satzfägungen  erst  spater  Gebrauch:  Lord  if  that  I  shuld 
dy  Forsake  the  shaüe  I  noght  (Town.  M.  p.  182.).  If  that  he  answerd  jow 
ontylle,  He  knowyth  he  kan  not  hymself  excuse  (Cov.  Mtst.  p.  306.).  Die 
älteste  Sprache,  namentlich  das  Ags.,  liebt  die  Ebenmassigkeit  der  Zeitformen. 
Man  vergleiche  ags.:  peah  {>e  ic  scyle  sveltan  mid  pe,  ne  vitfsace  ic  (in 
(Math.  26.  85.),  mit:  Though  I  should  die  with  thee,  yet  will  I  not  deny  thee. 
peah  Balac  me  süle  goldes  and  seolfres  an  hü«  fall,  ic  ne  mag  ävendan 
Godes  vord  (Num.  22,  18.),  mit:  If  Balak  would  gwe  me  bis  house  roll  of 
sÜTer  and  gold,  I  camot  go  beyond  the  word  of  the  Lord  my  God. 

Auffallend  ist  die  Abweichung  des  Englischen  in  Koncessiv- 
8 ätzen  mit  einem  ursprunglichen  Konjunktiv,  denen  ein  Relativsatz 
folgt,  in  welchem  derselbe  Verbalbegriff  wiederkehrt.  Beide  standen 
ursprünglich  in  gleicher  Zeitform;  die  jüngere  Sprache  lfisst  dem 
Koncessivsatze  des  Präsens,  wenn  es  auch  dem  davon  abhängigen 
Satze  eine  Zeitform  der  Vergangenheit  giebt,  welche  die  gleiche 
Zeitform  voraussetzt.  In  dem  abhängigen  Satze  erscheinen  Modal- 
verb*, bei  denen  der  Infinitiv  des  vorangehenden  Zeitwortes  zu 
suppliren  ist 

Do  what  they  coula\  The  worsted  bear  came  off  with  störe  Of 
Woody  wounds  (Butl.,  Hud.  1,  3,  136.).  He'd  ferret  him,  lurk 
where  he  wou'd  (1,  3,  240.).  Her  dark  eyes  —  Ask  what  they 
would,  'twas  granted  (Rogers,  Jacqueline  1.).  Many  a  courtesy  .  . 
Have  I  experienced;  not  a  cabin-dor,  Oo  where  I  would,  but  opened 
with  a  smile  (Id.,  It.,  FareweU.).    S.  oben  S.  32. 

Da  diese  Sätie  unzweifelhaft  auf  alten  Formen  beruhen,  in  denen  das 
Präteritum  sich  wiederholte,  wie:  Likede  swa  heom  likedey  per  heo  gunnen 
wikie  (LaJam.  HL  226.).  Ags.  Vasre  paer  he  vcere,  J>onne  vis  he  mid  hiß 
igenum  cynne  (Boeth.  6,  1.);  so  l&sst  sich  schwerlich  eine  streng  logisch* 
Rechtfertigung  für  den  üebergaog  in  das  Präsens  wmitteü.   \ta«ük  v&  to- 

>  eagL  Or.  IL  % 
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sprnngliche  Infinitive  do,  lurk,  ask  etc.  zu  denken,  wäre  sprachgeschichtlich 
▼ollkommen  unstatthaft 

ß)  Der  Uebergang  aus  dem  Perfektum  in  Zeitformen  der  Vergangen- 
heit ist  dem  Uebergange  aus  dem  Präsens  analog,  aber  noch  natür- 
licher, weil  die  von  dem  Standpunkte  des  Redenden  aus  betrachtete 
Vergangenheit  ein  Moment  (in  dem  Particip  des  Perfekt)  enthalt, 
welches  sich  der  Vereinigung  mit  Zeitformen  der  anderen  Reihe 
leichter  fugen  muss. 

So  findet  sich  denn  dieser  Uebergang  häufig  in  Nebensätzen  aller 
Art,  in  denen  eine  Thatsache  der  Vergangenheit  aufgeführt  wird. 

Oft  have  I  seen  a  hot  o'erweening  cur  Run  back  and  bite,  because 
he  was  withheld  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  5,  1.).  Sister,  since  I  met 
thee  last,  O'er  thy  brow  a  change  hath  past  (Mrs.  Hkmans  p.  132.). 
This  moment,  as  I  watched  the  gates  Lodg'd  on  my  post,  a  herald 
is  arrived  (Addis.,  Cato  2,  1.).  I  have  told  my  reader  .  .  that  Mr. 
Allworthy  inherited  a  large  fortune;  that  he  had  a  good  heart,  and 
no  family  (Field.,  T.  Jon.  1 ,  3.).  You  have  heard  if  I  fought  bravely 
(Bulw.,  Richel.  1,  1.).  And  some  have  been  who  could  believe  .  . 
That  note  so  piercing  and  profound  Will  shape  and  syllable  its 
sound  Into  Zuleika's  name  (Byk.,  Bride  2,  28.).  Auch  das  Plus- 
quamperfektum kommt  im  Nebensatze  vor:  I  have  been  betrayed  in- 
consciously  into  a  longer  disquisition  than  I  had  intended  on  the 
general  features  of  Spaniah  travelling  (Irving,  Alhambra,  The 
Journey.). 

Diese  Gewohnheit  zieht  sich  durch  alle  Zeiten.  AltengL  And  therefore 
hathe  it  befallen  many  times  of  o  tbing,  that  I  have  herd  cownted,  whan  I 
was  }ong,  how  a  worthi  man  departed  (Mauhdbt.  p.  183.).  Alas  the  joy 
that  we  toere  in  Have  we  lost  (Town.  M.  p.  4).  Ofte  hit  i*  Humpen  .  .  pet 
aefter  muchele  hatioge  hebfe  men  beom  luuede,  <fe  »fler  muchel  weorld- 
scome  wurdscipe  tourhten  (Lajam.  I.  355.).  Ags.  Ic  rat  pat  pu  häfst  para 
▼äpna  to  hrade  forgiten  pe  ic  pe  «er  sealde  (Bobth.  8,  1.). 

Demnach  wird  auch  der  Uebergang  in  die  Formen,  welche  die 
Zukunft  vom  Standpunkte  der  Vergangenheit  aus  bezeichnen,  leicht 
bewerkstelligt. 

Though  the  king  hath  charged  you  should  not  speak  together  (Shaksp., 
Cymb.  1,  2.). 

Altengl.  This  have  I  herd  many  a  day  Folk  in  the  eontre  teile,  That  in 
this  land  shuld  dwelle  a  may  (Town.  M.  p.  67.). 

7)  Wie  aus  dem  Präsens,  so  geht  auch  aus  dem  Futurum  die  Rede 
in  Zeitformen  der  zweiten  Reihe  über. 

Es  wird  in  Beziehung  zu  Vergangenem  gesetzt. 

Whether  his  religion  was  real,  or  conaisted  only  in  appearance,  I 
shall  not  presume  to  say  (Field.,  T.  Jon.  1,  10.).  I  shaü  not  forget 
the  deiight  I  feit  on  first  seeing  a  May-pole  (Irving,  Bracebr.  H., 
May-Day  Cust.). 
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Alteng].  And  therfore  I  schaue  toüe  fou,  what  the  soudan  tolde  me  upon 
a  day  (Maurdbv.  p.  187.).  Ags.  pk  lidd  pe  ic  vrecca  geö  lustbaerlice  song, 
ic  eceal  nu  heofiende  «tn^ön  (Bokth.  2.).  Ac  ponne  ve  «ceo/on  habban  an- 
feald  lein  pas  {>e  ve  on  life  «r  gevorhton,  vi  pam  ponne  pe  »r  geearnode 
hellevite  (Legg.  Cäüt.  I.  A.  18.). 

Ebenso  wird  in  das  Gebiet  der  Future  der  Vergangenheit,  welche 
zugleich  als  Konjunktive  der  Pr&terita  wirken,  hinübergegangen. 

We'tf  hew  down  all  that  would  oppose  our  passage  (Addis.,  Cato 
3,  7.).  It  will  not  be  wondered  at  that  a  Creatore  who  had  so  strict 
a  regard  to  decency  in  her  own  person  should  be  ehocked  at  the  least 
deviation  from  it  in  another  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.).  'Twill  be  better 
I  should  not  venture  out  again  tili  dark  (Sherid.,  Riv.  5,  J.). 

Altengl.  It  wille  not  help  that  thou  would  meyn  (Town.  M.  p.  40.),  womit 
man  den  Gebrauch  des  Konjunktiv  des  Präteritum  verg].:  I  schal  assayen 
hire  myaelf,  And  soothliche  oppose,  Wbat  man  of  this  moolde  That  bire 
were  levest  (P.  Plocgbm.  1364.). 

b)  Verhältnissmassig  seltener  wird  aus  den  Zeitformen  der  Vergan- 
genheit in  die  der  Gegenwart  übergegangen. 

«)  Nach  dem  Präteritum  von  Verben  der  Vorstellung  und  Dar- 
stellung etc.  tritt  im  Substantivsatze  gewöhnlich  ein  für  alle  Zeit 
gültiger  oder  in  die  Sphäre  der  unmittelbaren  Gegenwart  reichender 
Inhalt  in  die  Zeitform  der  Vergangenheit  über,  wenngleich  nicht 
ohne  Ausnahme,    s.  S.  96. 

Es  bleiben  daher  nur  locker  angeknüpfte  Relativsätze  und  Ad- 
verbialsätze anderer  Art  übrig,  die  nach  dem  Präteritum  eine  Zeit- 
form der  Gegenwart  zulassen. 

Susan  related  the  whole  story,  which  the  reader  knowe  already 
(Field.,  T.  Jon.  10,  3.).  What  devil  wevfi  That  thus  haik  cozerCd 
you?  (Shaksp.,  Haml.  3,  4.)  He  scarce  had  finish'd  when  such 
murmur  jUFd  Th'assembly,  as  when  hollow  rocke  retain  The  sound 
of  blust'ring  winds  (Milt.,  P.  L.  2,  284.).  I  read  it  so  often  that 
I  can  repeat  it  to  you  almost  word  for  word  (Field.,  T.  Jon.  11, 
5.).  Never  did  the  French  enjoy  such  a  degree  of  freedom  as  they 
do  at  this  moment  (Irving,  Bracebr.  H.,  Engl.  Gravity.).  Wilhelmus 
Kieft,  as  hos  already  beert  made  manifest,  was  a  great  legislator  upon 
a  small  scale  (Id.,  Hist.  of  N.-Tork  4,  6.). 

Altengl.  And  tolde  hem  this  teme,  That  I  teile  thynke  (P.  Plouqhm.  1546.). 
It  war  filled . .  Thnrgh  pe  vertu  of  mekenes,  pat  even  contrary  til  pryde  es 
(Hampolb,  Pricke  of  Consc.  391.).  Tdel  was  I  nevere  Though  I  sitte  by 
myaelf  (P.  Plodohm.  7436.).  For  siehe  a  starne  was  never  ere  seyn,  As  wyde 
in  warld  as  we  have  beyn  (Town.  M.  p.  124.).  Ags.  Ne  pa  Sciddeas  pe  od 
ödre  healfe  para  mnnta  bugiaS  furdum  paare  bürge  naman  ne  päs  folees  ne 
geheördon  (Bobtb.  18,  2.).  pa  sade  he  pat  se  last  vcere  pit  hehste  göd, 
foxpam  ealle  p»  6dru  göd,  pe  ve  »r  nemdon>  dleccaff  pam  mode  and  hat  ref, 
se  lust  ponne  ana  okets  pam  licfeomao.  änum  svitort  (J&A,  fc.y 
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ß)  Seltener  noch  kommt  das  Plusquamperfektum  in  den  Fall,  im 
Nebensätze  ähnliche  Formen  zu  sich  zu  nehmen. 

One  afternoon  we  had  ehroüed  to  the  top  of  a  high  hill  in  the 
neighbourhood  of  the  Hall,  which  commands  an  almost  boundless 
aspect  (Irving,  Salmag.  No.  XVII.). 
7)  Bei  den  Futuren  der  Vergangenheit,  wie  überhaupt  bei  den  Formen, 
die  einem  ursprünglichen  Konjunktiv  der  Prfiterita  entsprechen,  ist 
in  Nebens&tzen  der  üebergang  in  Zeitformen  der  Gegenwart,  ausser 
in  Relativsfitzen,  selten  geboten. 

Bei  Relativsfitzen  ist  dies  nicht  selten  natürlich. 

We  should  do  that  which  is  good  to  the  human  race,  from  some 
principle  within  (Bülw.,  Dever.  5,  2.).  And  here  I  would  remark 
the  great  benefit  of  these  party  distinctions,  by  which  the  people 
at  large  are  saved  the  vast  trouble  of  thinking  (Irving,  Hist.  of 
N.-York  4,  6.). 

Auffallender  ist  zum  Theil  die  Verwendung  einer  Zeitform  der 
Gegenwart  im  Nebensatze  eines  hypothetischen  Satzgefüges.  Hier 
wird  entweder  der  Inhalt  des  Bedingungssatzes  als  in  der  Gegenwart 
bereits  verwirklicht  gedacht:  If  I  shrink  not  from  these,  the  fire- 
arm'd  angels,  why  should  I  quail  from  him  who  now  approaches? 
(Btr.,  Cain  1,  1.),  oder  das  Eintreten  der  Bedingung  wird  wenig- 
stens als  die  Prätension  eines  Dritten  und  damit  als  eintretend  hin- 
gestellt: I  should  have  seen  the  world  to  very  little  purpose,  if  I  am 
to  argue  with  one  of  your  years  (Field.,  T.  Jon.  7,  3.). 

Ausserdem  kommt  bisweilen  in  Substantivsalzen  dieser  Üebergang 
vor:  Why  should  you  suppose  he  wiü  speak  the  truth?  (Sherid., 
Seh.  for  Sc.  3,  1.),  womit  man  das  Präsens  nach  dem  einfachen 
wovld  vergleiche:  I  would  the  plante  thou  graft'st  mag  never  grow 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  4.). 

Schon  froher  trifft  man  in  hypothetischen  Satzgefügen  Aehnliches,  wenn 
auch  nicht  nach  den  umschriebenen  Verbalformen:  Isaac,  it  teere  my  deth 
If  Jacob  treddeth  in  kind  of  Hethe  (Towb.  H.  p.  44.).  If  he  skape  it  wert 
great  ßkorne  (p.  174.).  Artow  Thought,  .  .  Thow  koudest  me  wisse  Wbere 
that  Do-well  dwelleth  (P.  Ploüghm.  6060.).  Im  Uebrigen  gehört  Manches 
der  neueren  Zeit  an. 


Modalformen  des  Zeitwortes. 

Durch  die  Modal  formen,  den  Indikativ,  den  Konjunktiv  und  den 
Imperativ,  druckt  der  Sprechende  sein  Verhältniss  zu  dem  ausgesagten 
Thätigkeitsbegriffe  aus. 

Die  Lehre  von  den  Modalformen  der  englischen  Sprache  bietet  in  syn- 
taktischer Hinsicht  einige  Schwierigkeit.  Die  unterscheidenden  Verbalformen 
des  Indikativ  und  Konjunktiv  sind  bis  auf  wenige  Ueberreste  verschwunden; 
damit  ist  dem  /Sprachbewusstsein  die  theoretische  Unterscheidung  der*  nun- 
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mehr  gleichlautenden  Formen  beider  Moden  vielfach  abhanden  gekommen. 
Das  An/geben  von  Konjunktivformen  hat  aber  nicht  etwa  zu  einer  Ver- 
mischung der  Begriffe  beider  Moden  geführt,  oder  der  Indikativ  vertritt 
nicht  etwa  zugleich  den  Konjunktiv,  sondern  die  dem  Indikativ  zu  Grunde 
hegende  Anschauung  wird  vielmehr  anf  andere  Gebiete  als  in  früherer  Zeit 
übertragen,  und  macht  so  wie  in  anderen  neueren  Sprachen,  in  denen  der 
Konjunktiv  immer  mehr  abstirbt,  den  Konjunktiv  überflüssig.  Daneben 
unterscheidet  aber  das  Sprachgefühl  im  Zusammenhange  der  Rede  bei  dem 
Gleichlauten  der  Modalformen  gleichwohl  noch  im  Einzelnen  eine  zwiefache 
Modalbedeutung,  wie  dies  z.  B.  auch  im  Deutschen  der  Fall  ist. 

Der  Indikativ. 

Der  Indikativ  dient  zur  Darstellung  des  unmittelbaren  oder  ob- 
jektiven Gehaltes  der  Vorstellung,  wodurch  der  Redende  eine  äussere 
Wahrnehmung  oder  eine  innere  Anschauung  ausspricht.  Das  Wesentliche 
ist  dabei  das  rein  objektive  Verhalten  des  Sprechenden  zu  der  Aussage, 
wobei  es  gleichgültig  ist,  ob  er  damit  einen  nach  Seiten  objektiver  Ver- 
wirklichung und  Wahrheit  von  ihm  gewährleisteten  Inhalt  kund  thut, 
oder  den  Inhalt  einer  fremden  Vorstellung  wiedergiebt,  oder  eine 
Voraussetzung,  das  objektive  Bild  einer  Vorstellung,  giebt,  über  deren 
Verwirklichung  anderweitig  zu  entscheiden  ist. 

Die  Gewährleistung  des  Inhaltes  des  Aussage  durch  den  Redenden  ist 
jedoch  überall  anzunehmen,  wo  der  Zusammenhang  nicht  das  Gegentheil 
fordert  oder  freilässt. 

The  flrst  ages  of  Scottbh  history  are  dark  and  fabulous.  Nations  as 
well  as  men,  arrwe  at  maturity  by  degrees,  and  the  events  which  happened 
during  their  infancy  or  early  youth  earmot  be  recollected,  and  deserve  not 
to  be  mentioned  (Roberts.,  Hist.  of  Scotl.  1.). 

Der  Sprechende  entbindet  sich  von  der  Gewährleistung,  wenn  er  den 
Inhalt  einer  fremden  Vorstellung  wiederholt:  Thou  say'st  Ipreach,  Lorenzo? 
(Yoüng,  N.  Th.  2,  62.)  Foolish  men  imagine  that  because  judgment  for 
an  evil  thing  is  delayed,  there  is  no  justice . .  here  below  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  1,  2.).  Wenn  in  einem  solchen  Falle  die  Verbürgung  des  Inhaltes 
auch  von  Seiten  des  Berichterstatters  angenommen  werden  kann,  so  ist  sie 
doch  nicht  schlechthin  aus  dem  Indikativ  zu  folgern.    Vgl.  S.  96. 

Als  eine  Voraussetzung,  oder  vielmehr  als  eine  vorläufige  Aufstellung 
einer  Aussage,  für  deren  Geltung  erst  die  Gewähr  eines  Anderen  gefordert 
wird,  entscheidet  der  Indikativ  in  Fragen:  ^Hast  brought  the  ans  wer  of  the 
god?"  —  „I  have."  (Talf.,  Ion  2,  2.)  So  ist  auch  in  Bedingungssätzen 
der  Indikativ  nicht  ohne  Weiteres  als  vom  Sprechenden  seinem  Inhalte 
nach  vertreten  anzusehen:  If  thou  account'st  it  shame,  lay  it  on  me  (Shaksp., 
Taming  4,  3.).  Die  Ansicht  des  Sprechenden  ergiebt  sich  nebenbei  vielfach 
aus  dem  Zusammenhange.  Er  wird  übrigens  sogar  den  Indikativ  gebrauchen, 
wo  er  etwa  auch  die  eigene  Vertretung  des  Inhaltes  nicht  von  vorn  herein 
ausschliessen  will. 
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Aus  dem  zwiefachen  Charakter  des  Indikativ»  welcher  einmal  als  Aus- 
druck der  Ton  dem  Sprechenden  vertretenen  Wirklichkeit  and  Wahrheit, 
ein  andermal  als  die  unbefangene  Darstellung  einer  nicht  von  ihm  gewähr- 
leisteten Anschauung  erscheint,  erklärt  sich  einerseits  die  mögliche  Ver- 
tauschung beider  Auffassungen  und  die  Verwechselung  derselben  durch  den 
Hörer  oder  Leser,  andererseits  die  Möglichkeit  des  Ueberganges  eines  Kon- 
junktiv in  den  Indikativ,  insofern  die  reflektirte,  eine  Gewährleistung 
des  Redenden  ausschliessende  Darstellung  durch  den  Konjunktiv  der 
Aufstellung  einer  Aussage  nicht  fern  zu  stehen  scheint,  welche  die  Ver- 
tretung durch  den  Redenden  nicht  schlechthin  einschliesst 

Dass  der  Satz,  in  welchem  die  Negation  unmittelbar  den  Thätigkeitsbegriff  auf- 
hebt, nicht  minder  als  der  affirmative  8ati,  den  Indikativ  enthalten  kann,  und  ein 
rein  objektives  Verhältnis»  des  Redenden  zu  der  Anassge  zulässt,  lallt  Niemand  auf; 
doch  mag  beiläufig  bemerkt  werden,  dass  das  Vorhandensein  eben  dieser  negativen 
Sätze  mit  dem  Indikativ  hinlänglich  darthut,  wie  der  Indikativ  es  nicht  schlechthin 
mit  der  äusserlichen,  realen  Wirklichkeit  zu  thun  bat,  sondern  die  Objektivität  der 
Vorstellung  anch  innerhalb  des  idealen  Gebietes  zu  suchen  ist. 

Einer  Aufzählung  der  einzelnen  Fälle,  in  denen  der  Indikativ  verwendet  wird, 
welcher  sich  fast  über  alle  Gebiete  des  Hauptsatzes  und  des  Nebensatzes  erstreckt, 
bedarf  es  nicht.  Aus  der  Darstellung  des  Gebrauches  des  Konjunktiv  ergeben  sich 
leicht  Rückschlüsse  auf  die  Verwendung  des  Indikativ. 

Der  Konjunktiv. 

Der  Konjunktiv  verleiht  dem  Aussageworte  den  Charakter  der  re- 
flektirten  Vorstellung  d.  h.  der  Redende  giebt  nicht  den  unmittelbaren 
Inhalt  der  Vorstellung  wieder,  sondern  er  spricht  das  Bewusstsein  der  Un- 
terscheidung seiner  Vorstellung  von  dem  Inhalte  derselben  aus,  welchen  er 
zum  Gegenstande  seiner  Betrachtung  macht.  Der  Konjunktiv  giebt  der 
Aussage  lediglich  diesen  Ausdruck  bewusster  (subjektiver)  Reflexion,  und 
druckt  daher  nicht  die  in  der  Sache  liegende  Möglichkeit,  Ungewisaheit, 
Zweifelhaftigkeit  oder  Unwirklichkeit  als  solche  aus.  Dabei  ist  es  jedoch 
naturlich,  dass  der  Redende  das  Unwirkliche  vorzugsweise,  wenn  auch  nicht 
nothwendig,  durch  den  Konjunktiv  bezeichnet,  insofern  er  sich  bei  der  Vor- 
stellung desselben  zugleich  zum  Bewusstsein  bringt,  dass  dieser  Inhalt  nur 
zu  einem  Gegenstände  seiner  Reflexion  geworden  ist,  dessen  Gewährleistung 
er  schlechthin  ablehnt  Gleichwohl  folgt  aus  der  Darstellung  durch  den 
Konjunktiv  noch  nicht,  dass  der  Inhalt  der  Aussage  nicht  an  sich  verwirk- 
licht oder  zu  verwirklichen  ist  Der  Konjunktiv  drückt  eben  nur  ein  be- 
stimmtes subjektives  Verhalten  su  dem  Inhalte  der  Vorstellung  aus,  welches 
nicht  die  objektive  Natur  der  Thatsache  als  solche  berücksichtigt  oder  in 
den  Vordergrund  stellt. 

Der  Verlust  erkennbarer  Formen  des  Konjunktiv  hat  sogenannten 
Modalverben  mit  dem  Infinitiv,  wie  may9  will,  shatt,  in  der  englischen  Sprache 
eine  weitere  Ausdehnung  gegeben.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  diese 
Formen,  wo  sie  einen  Konjunktiv  vertreten,  zum  Theil  ursprünglich  seibat 
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im  Konjunktiv  stehen,  und  dass  die  anderweitige  Modifikation,  welche  sie 
einem  Verbalbegriffe  geben,  unabhängig  von  ihrer  Modalform,  in  ihrer  kon- 
kreten Bedeutung  liegt.  Insofern  aber  die  subjektive  Färbung,  welche  eine 
Aussage  durch  den  Konjunktiv  erhält,  allgemeiner  Natur  ist  und  sich  je 
nach  dem  Zusammenhange  als  die  Andeutung  der  Möglichkeit  oder  Not- 
wendigkeit etc.  des  Inhaltes  oder  Aussagewortes  auffassen  lässt,  so  können 
jene  Modalverba  auch  als  Indikative  auf  sinnfällige,  konkrete  Weise  die 
abstraktere  und  geistigere  Beziehung,  welche  der  Konjunktiv  bot,  wenn 
nicht  wiedergeben,  so  doch  einigermassen  ersetzen.  Wir  werden  der  Modal- 
verba gedenken,  nachdem  wir  zunächst  den  Gebrauch  des  Konjunktiv  an 
den  erhaltenen  Konjunktivformen  «-erörtert  haben.  Wir  dürfen  zugleich 
Schlosse  auf  das  Sprachgefühl  rücksichtlich  solcher  Formen  ziehen,  welche 
auaserlich  den  Konjunktivcharakter  nicht  mehr  verrathen. 

Es  ist  hierbei  im  Toraus  Bezug  auf  das  Gebiet  des  Satzgefüges  zu 
nehmen,  und  es  sind  die  verschiedenen  Klassen  der  Sätze  zu  scheiden, 
welche  für  den  Konjunktiv  in  Betracht  kommen. 


Der  Konjunktiv  in  Hauptsätzen. 

Der  Konjunktiv,  auch  Subjunktiv  genannt,  verdankt  seinen  Namen  dem 
Umstände,  dass  er  sich  vorzugsweise  in  Nebensätzen  findet  und  darum  in 
Verbindung  und  Unterordnung  mit  und  zu  einem  Hauptsatze  steht,  obwohl 
ihn  diese  Namen  nicht  scharf  von  dem  Indikativ  scheiden,  welcher  ja  gleich- 
falls seine  Stelle  auch  im  Nebensatze  findet. 

Vom  Hauptsatze  dürfen  wir  allerdings  zumeist  erwarten,  dass  er  einen 
objektiven  Inhalt  biete,  während  im  Nebensatze  durch  die  Beziehungen  des- 
selben zum  Hauptsatze  der  subjektiven  Reflexion  des  Redenden  ein  weiterer 
Spielraum  gegeben  ist.  Jedoch  kann  auch  ein  Hauptsatz  der  Gewähr  des 
Redenden  entbehren  und  einem  Dritten  in  mehrfacher  Beziehung  als  un- 
gewahrleistet  kundgegeben  werden. 

l.Der  Konjunktiv  dient  oft  im  Satze  zum  Ausdrucke  einer  subjektiven 
Bestimmung,  welche  als  Wunsch,  Geheiss,  Gebot  oder  Ein- 
räumung etc.  erscheinen  kann,  und  deren  Charakter  theils  von  der  Be- 
deutung des  Zeitwortes,  theils  von  den  Umständen,  unter  denen  der  Satz 
ausgesprochen  wird,  theils  von  dem  Affekte  des  Redenden  abhängt.  In 
diesem  Falle  dient  der  Konjunktiv  zum  theilweisen  Ersätze  des  Im- 
perativ. 

a)  So  kommt  der  Konjunktiv  des  Präsens  in  der  dritten  Person  der 
Einzahl  und  Mehrzahl  vor. 

Some  heavenly  power  guide  us  Out  of  this  fearful  oountry  (Shaksp., 
Temp.  5,  1.}.  The  wills  above  be  done  (1,  1.).  The  Lord  mähe  his 
face  shine  upon  thee,  and  bt  gracious  unto  thee  (Numb.  6,  25.).  Perish 
the  bauble8!  (Goldsm.,  Sbe  Stoops  2.)  Comprehend  who  can  (Coler., 
Picc  4,  5.).  Long  live  Claude  Melnotte  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.). 
If  you  have  seen  all  this,   and  more,  God  bless  m&\   ^taX  *  ^räV 
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youVo  seen!  (T.  Moore  p.  64.)  Wo  worth  him  (Scott,  Qu.  Darw. 
6.).  Well  then,  be  it  so  (Bulw.,  Caxtons  15,  1.).  Der  Wunschsatz 
kann  auch  als  Nebensatz  stehen:  Pleaae  you,  lords,  In  sight  of  both 
our  battles  we  may  meet:  And  either  end  in  peace,  which  heaven  so 
frame!  Or  to  the  place  of  diiFerence  call  the  swords  Which  most 
decide  it  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.). 

Altengl.  God  almi}tten  be  her  inne!  (Wright,  Anecd.  p.  3.)  God  the  for- 
jelde  (ib.).  God  the  iblem  (p.  6.).  Hoo  fwt  of  (ise  clergye  wyie  conne,  become 
milde  ase  a  child  (Atbhbitb  of  Inwyt  p.  98.).  Mid  us  wurden  godes  grid 
(Li}**.  II.  103.).  Ofte  pe  würfe  godd  fein  (II.  106.).  Lipo  him  beo  drihten 
(I.  8.).  Ags.  Oft  hi  on  ßä  burh  Landen«  gefuhton,  ac  8%  Gode  lof  pät  heö  gyt 
gesund  Stent  (Sax.  Ohr.  1009.).  Vurtfe  g6d  se  ende  ponne  God  Titte!  (1066.) 
Geveortte  me  after  pinam  Torde  (Luc.  1,  88.).  Hi  vadium!  (Ps.  108,9.).  S$n 
hi  gecyrde  on  earsling,  and  scamien  heora  pi  pe  me  pencead  vieles  (Ps.  34, 5.). 

Auch  die  erste  Person  der  Mehrzahl  des  Präsens  ist  grundsätzlich 
hierher  zu  rechnen. 

Land  we  the  godfi  .  .  Publish  we  this  peace  To  all  our  subjects. 
Set  we  forward  (Shaksp.,  Gymb.  5,  5.).  Gome!  be  we  bold  and  make 
dispatch  (Coleb.,  Picc.  2,  1.).  Part  we  in  friendship  from  your  land 
(Scott,  Mann.  6,  13.). 

Diese  apokopirten  Pluralformen  sind  im  Altsngl.  schon  überall  anzutreffen: 
Take  we  mayn  in  oure  honde,  And  drive  we  him  out  of  londe  (Aus.  3071.). 
Lete  we  now  Alisaander  in  pays  ride,  And  speke  we  of  wondres  that  ben  binde 
(4850.).  Make  we  hevene  and  erth  (Towm.  M.  p.  1.).  Gif  we  hym  parte  of 
oure  fee  (p.  9.).  Qa  we  du  (Orm  8390.).  Sende  we  to  Rome  (Lajam.  II.  59.). 
Doch  kommen  auch  Verbalformen  auf  en  vor,  welche  ich  für  Konjunktive  halte, 
obwohl  Madden  (Lajam.  I.  xhx.),  ohne  einen  Grund  anzuführen,  vor  der  Ver- 
wechselung solcher  Formen  mit  Konjunktiven  warnt:  Sende  we  to  Rome  &  Katen 
hine  cumen  sone  (Lajam.  II.  59.).  Nu  fusen  we  hom  to  &  staercliche  heom 
leggen  on  (IL  465.).  Das  Ags.  bietet  nämlich  neben  der  verkürzten  Form,  wie 
in:  Fare  ve  gehende  tunas  (Mabg.  1,  88.),  auch  die  volle  Konjunktivform : 
Üpp-dhebben  ve  his  naman  (Ps.  33,  2.).  Das  Gothische  hatte  eine  besondere 
Imperativform  der  ersten  Person  der  Mehrzahl,  welche  dem  Indikativ  entspre- 
chend auf  m  endete:  afelaham,  gangam;  dem  Ags.  fehlt  eine  solche  überhaupt 
Häufig  begegnen  wir  hier  dagegen  der  Umschreibung  mit  «ton,  utan  nebst  dem 
Infinitiv:  üton  faran  (Loc.  2,  15.  5,  35.).  üton  gdn  (Marc.  14,  42.  Jon.  11, 
16.  14,  81.).  üton  ofslean  hyne  (Marc.  12,  7.).  üton  segtian  (Luc.  8,  22.). 
üton  etan  (Loc.  15, 23.).  üton  vyrcan  (Marc  9, 5.) ;  aber  hier  liegt  nichts  anderes 
als  eine  Konjunktivform  vor,  welche  aus  vitan  (traten,  utan),  eamus,  verdunkelt 
scheint  Beispiele  dieser  Umschreibung  bietet  auch  die  älteste  englische  Sprach- 
periode:  Uten  don  elmesse  (Old  Engl.  Homil.  1.  107.).  Uten  don  al  swa  ure 
drihten  cwed  (ib.  111.).  Ariseß  vp. . .  and  vte  we  heonne  go  (Old  Ergl.  Miscbll. 
p.  42.).  Wie  schon  im  Gothischen  auch  der  Konjunktiv  in  diesem  Falle  auf- 
tritt und  selbst  die  zweite  Person  des  Plural  im  Konjunktiv  mit  dem  Imperativ 
wechselte  (s.  Imperativ),  so  dürfen  wir  in  unserem  Falle  überall  apokopirte 
Konjunktivformen  finden.  Ueber  englische  anderweitige  Umschreibung  ist 
später  gehandelt. 
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b)  Der  Konjunktiv  des  Pr&teritum,   dessen  Formen  fast  überall  er- 
loschen sind,  steht  bisweilen  im  Wunschsätze. 

I  am  the  best  of  them  that  speak  this  language,  Were  I  but  where 
'tis  spoken  (Shaksp.,  John  3,  3.)*  Doch  erscheint  ein  solcher  Satz 
öfter  als  elliptischer  Nebensatz:  O  that  I  were  a  mockery  king  of  snow 
(Id.,  Rieh.  II.  4,  1.).  O  Ood!  that  I  were  buried  with  my  brothers! 
(Shelley,  Cenci  1,  2.)  Indessen  steht  hier  auch  der  Indikativ:  O! 
that  I  was  safe  at  Clod  Hall!  or  eauld  be  shot  before  I  was  aware 
(Shebid.,  Riv.  5,  2.);  so  dass  dem  Sprachgefühle  in  Sätzen  mit  anderen 
Pr&teriten  ein  Konjunktiv  nicht  entschieden  vorzuschweben  scheint 

In  der  alteren  Sprache  vermisse  ich  ähnliche  Beispiele;  namentlich  scheinen 
die  mit  that  eingeleiteten  elliptischen  Sätze  zu  fehlen.  Das  Ags.  bietet  in  ahn- 
lichen Fällen  das  vollständige  8atcgefüge  mit  ic  visce  als  Hauptsatz.  Vgl.  Ic 
visce  pat  Ismahel  libbe  ätforan  pe  (Gbk.  17,  18.).  Ic  visce  f>ät  hig  viston  and 
undergeäton  and  foresceaoodon  hira  ende  (Dbotbb.  32.  29.). 

2.1m  hypothetischen  Satzgefüge  wird  der  Konjunktiv  des  Präteritum 
im  Hauptsatze  angewendet,  wenn  dieser  nicht  unter  die  Gewähr  des 
Redenden  gestellt  ist. 

Why,  cousin,  wert  thou  regent  of  the  world,  It  were  a  shame  to  let 
this  land  by  lease  (Shaksp.,   Rieh.  II.  2,  1.).    If  we  made  the  holders 

.  of  the  land  pay  every  Shilling  still  of  the  expense  of  governing  the  land, 
what  were  all  that?  (Carl.,  Past  a.  Pres.  4,  1.)  Dasselbe  ist  der  Fall 
in  versteckten  hypothetischen  Satzgefügen,  wie  überhaupt  in  allen  bedingt 
ausgesprochenen  Hauptsätzen:  I  would  you  had  but  the  wit:  'twere 
better  man  your  dukedom  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  3.).  Nay  'twere 
better  he  killed  his  wife,  and  then  he  shall  be  eure  not  to  be  starved 
(Marl.,  I  Tamburl.  4,  4.).  Tioers-  a  pity  to  limit  one's  love  to  a  pair 
(T.  Moore  p.  223.).  „It  were  to  be  so  hoped,tt  said  the  Prior;  „and 
such  are  the  prayers  of  the  godly  in  the  land."  (Scott,  Qu.  Durw.  16.) 
Aach  kann  die  bedingte  Thatsache  in  den  Relativsatz  aufgenommen 
werden:  Therefore  may  you  hear,  what  were  too  much  for  her  fortitude 
(Coleb.,  Wallenst.  1,  2.). 

Die  Umschreibung  des  Präteritum  im  Hauptsatze  durch  should,  would  mit  dem 
Infinitiv  ist  zwar  frühe  eingedrungen,  aber  in  der  Form  wäre  hat  sich  der  Kon- 
junktiv gleichwohl  dort  erhalten.  Altengl.  Jif  that  1  me  shulde  greve,  Hit  were 
bounlaw  (Wright,  Anecd.  p.  4.).  For  I  were  an  unkynde  kyng,  But  I  my  kynde 
helpe  (P.  Plooghm.  12882.).  Now  welle  were  I  an  it  so  were  (Town.  H.  p.  166.). 
Also  hyt  were  ajejnos  good  reson,  To  take  hya  hure,  as  hys  felows  don  (Halliw., 
Freemas.  167.).  Im  Ags.  war  der  Konjunktiv  des  Präteritum,  dessen  Formen 
allerdings  mehrfach  verwischt  sind,  im  Hauptsatze  des  hypothetischen  Satzgefüges 
sehr  gebräuchlich,  wie  im  Gothischen:  Dryhten,  gif  pu  v»re  her,  were  min  brodor 
dead  (Job.  11,  21.).  Gif  se  anveald  ponne  of  his  ägenre  gecynde  and  of  his 
Igenes  ge?ealdes  god  v»re,  ne  underfinge  he  n»fre  pa  yfelan  ac  pä  gödun 
(Bobtb.  16,  3.). 


122  Zweiter  Theü.  Wort- u.  SatofSgmg-  l.Abeckn.  Wort  füg.  L  Bett.  d.  Satte*. 


Der  Konjunktiv  in  Nebensätzen. 

So  weit  verbreitet  die  wenigen  entschieden  konjunktiven  Verbalfbrmen 
über  fast  alle  Nebensatze  sind,  so  sehr  werden  sie  durch  Indikative  and 
durch  die  Umschreibung  mit  Modalverben  beschrankt.  Eine  scharfe  Grenze 
scheidet  den  Indikativ  vom  Konjunktiv  im  Englischen  Oberhaupt  nur  da, 
wo  der  Redende  entschieden  mit  seiner  Gewähr  eintritt,  nicht  aber  da,  wo 
die  unbefangen  hingestellte  Aussage  sich  neben  die  subjektiv  gefärbte,  der 
Gewährleistung  entbehrende  Redeform  zu  stellen  vermag. 

1. Im  Substantivsatze  findet  der  Konjunktiv  mehrfach  eine  Stelle. 

a)  Wenn  der  Substantivsatz  das  Subjekt  ausmacht,  dessen  Prädikat 
der  Hauptsatz  enthält,  so  steht  auch  der  Konjunktiv  im  Nebensatze, 
welcher  nicht  eine  verwirklichte  Thatsache  aufstellt,  sondern  vielmehr 
eine  geforderte,  sachlich  motivirte,  oder  lediglich  zum  Gegenstande  der 
Reflexion  gemachte  Handlung  enthält.  Dem  Prädikate  des  Substantiv- 
satzes ist  gewöhnlich  das  grammatische  Subjekt  it  beigegeben,  der 
Nebensatz  mag  mit  oder  ohne  Fügewort  angereiht  sein. 

What  rests  but  that  the  mortal  sentence  pa&s  On  his  transgression? 
(Mixt.,  P.  L.  10,  48.)  Is  it  fit  this  soldier  keep  his  oath?  (Shaksp., 
Henry  V.  4,  7.)    'Tis  meet  Achilles  meet  not  Hector  (Troil.  a.  Gress. 

1,  3.).    'Tis   better   that   the   enemy   seek  us  (Jul.  Cses.  4,  3.).     Me, 
seemeth  good,  that  .  .  the  young  prince  be  fetcNd  Hither  (Rieh.  III. 

2,  2.).  'Twere  best  he  epeak  no  härm  of  Brutus  here  (3,  2.)  Nor 
is  it  nece8sary  that  the  person  be  master  or  mistress  of  the  whole 
house  (Fibld.,  Charge  to  the  Gr.  Jury.).  'Tis  necessary  that  be  look'd 
unto  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.).  'Twere  better  ahe  wert  kieeed 
(Shaksp.,  Troil.  a.  Cresa.  4,  5.).  That  it  is  better  he  die  than  that 
justice  depart  out  of  the  world  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  IV.  108.). 
'Twere  enough  He  be  judged  justly  (Byk.,  Mar.  Faliero  1,  1.).  It  is 
proposed,  that  the  two  theatres  be  incorporated  into  one  Company  (Pope, 
Scriblerus.).  Or  is  it  fix'd  in  the  decrees  above,  That  lofty  Albion 
melt  into  the  main?  (Armstrong,  Art.).  It  is  his  highness'  pleasure, 
that  the  queen  Appear  in  person  here   in   court    (Shaksp.,   Wint.  T. 

3,  2.).  Most  reason  is  that  Reason  overcome  (Milt.,  P.  L.  6,  124.). 
Dahin  kann  man  auch  Sätze  mit  einer  prädikativen  Zeitbestimmung 
rechnen,  obwohl  hier  der  Nebensatz,  wie  auch  bei  einigen  anderen 
Hauptsätzen,  den  Charakter  eines  Kasussatzes  haben  konnte:  'Tis  high 
time  that  I  were  hence  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  3,  2.).  'Tis  time  that 
I  were  gone  (Tennys.  p.  197.).  Der  Konjunktiv  kommt  auch  nach 
unpersönlichen  Sätzen  in  der  direkten  Frage  vor:  But  'tis  doubt,  When 
time  shall  call  him  home  from  banishment,  Whether  our  kinaman 
come  to  see  his  friends  (Shaksp.,  Rieb.  II.  1,  4.). 

Der  alten  8prache  fehlt  dieser  Gebrauch  natürlich  nicht;  denn  er  geht  bis 
in  die  älteste  Zeit  zurück  und  erstreckt  sich  im  Ags.  über  dasselbe  Gebiet 
ßiscopum  and  sacerdum  gedafenad  pät  hi  heora  läre  gymon  (A.-8.  Ho  mtl.  II. 
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818.).  Sulh  almessan  gobired  pit  man  gelöste  be  rite  »ghvilce  geare  (Lboo. 
£thblb.  a.  MX  Ulf.  8.).  Mfn  ne  geveorde  ßät  cristene  man  gevifige  in  VI 
manna  sibface  on  bis  agenom  cynne  (Lboq.  J£tbblb.,  Codc  jEnham.  12.). 
SSlre  bjd  aghvam,  pät  he  bis  freönd  vrece,  penne  he  fela  rournd  (Bbov.  2773.). 
God  ?at  on  mec  ß&t  me  is  micle  leöfre,  pät  minne  lichaman  mid  minne  gold- 
gifau  gled  fdtfmie  (5294.).  Varlic  bid,  fat  man  aeghvilce  geare  sona  after 
eastron  fyrdscipa  gearvige  (Lboo.  JSthblr.,  Codc.  JEnham.  26.).  Hadenscipe 
bid  [tat  man  deofolgyld  vtorltigt,  {>&t  is,  ß&t  man  veortsige  haetfene  godas  (Lboo. 
Crut.  B.  5.).  Auch  der  Subjektsatz  als  indirekte  Frage  kommt  vor:  Hvat 
limped  ftas  (pes)  t6  fe,  of  hvylcam  vyrtruman  ic  äcermed  stft  (Bbda  477,  88.) 

b)  Ersetzt  der  Nebensatz  das  Objekt  des  Hauptsatzes  (einem  Akkusativ 
oder  einem  anderen  vom  Verb  des  Hauptsatzes  ursprünglich  abhängigen 
Kasus  entsprechend),  so  sind  mehrere  Fälle  für  die  Zulassung  eines 
Konjunktiv  zu  unterscheiden. 

<*)  Der  Konjunktiv,  auch  hier  mit  umschreibenden  Formen  sein  Gebiet 
theilend,  wird  zugelassen,  wenn  die  Aussage  des  Hauptsatzes  einen 
Willensakt,  eine  Forderung,  Absicht  oder  Tendenz,  Gewährung, 
Einräumung,  Vorsorge,  Verhütung  enthält. 

I  eharge  thee  that  thou  attend  me  (Shaksp.,  Temp.  1,  3.).  Ere 
yet  this  day  is  ended  Will  I  demand  of  him  that  he  do  save  His 
good  name  from  the  world  (Coleb.,  Picc.  3,  3.).  Law  will*  that 
each  particular  be  known  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  3.).  His  Majesty 
resolves,  that  Regensburg  Be  purified  from  the  enemy  ere  Easter 
(Coleb.,  Picc.  1,  2.).  Go;  bid  thy  mistress  .  .  She  strike  upon  the 
bell  (Shaksp.,  Mach.  2,  J.).  I  pray  thee,  Cardinal,  that  thou  assert 
my  innocence  (Shelley,  Cenci  5,  2.).  God  grant,  that  some,  less 
noble,  .  .  Deserve  not  worse  than  wretched  Clarence  did,  And  yet  go 
corrent  from  suspicion  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  1.).  God  send  we  be 
all  better  this  day  three  months  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  Say, 
that,  if  the  gates  are  not  forthwith  opened  to  me  and  mine,  the  blood 
of  the  plebeians  be  on  their  own  head  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  When 
law  can  do  no  right,  Let  it  be  lawful,  that  law  do  no  wrong  (Shaksp., 
John  3,  1.).  Let  it  stand  for  just,  that  man  make  man  bis  prey 
(Cowp.  p.  101.).  Die  Nebensätze  nach  den  Begriffen  des  Vor- 
sorgens und  Verhütens  streifen  an  Finalsätze:  Look,  therefore, 
Lewis,  that  by  this  league  and  marriage  Thou  draw  not  on  thee 
danger  and  dishonour  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  3.).  Look  that 
he  Mde  no  weapon  (Bulw.,  Richel.  1,  2.).  Bat  see  thou  change  no 
more  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  3.).  See  that  a  guard  be  ready  at  my 
call  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.).  Have  great  care  1  be  not  found  a 
talker  (Shaksp.,  Henry  VIII.  2,  2.).  Take  heed  he  hear  us  not 
(Taming  3,  1.).  Beware  thou  that  thou  bring  not  my  son  thither 
again  (Gem.  24,  6.).  Der  Konjunktiv  des  Präteritum  nach  dem 
Begriffe  des  Wunsches  im  Präsens  erklärt  sich  aus  der  Bezugnahme 
auf  die  Niohtverwirklichung  oder  Unsicherheit  der  Erwartung:  I 
wishy  grave  govemors,   'ttoer*  in  my  power  To  favour  you  (Marl., 
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Jew  of  M.  1,  2.),  wie  dies  auch  nach  dem  Präteritum  der  Fall  ist: 
I  would  that  I  were  dead  (Tennis,  p.  9.).  Dass  auch  der  Indikativ 
im  Nebensatze  dieselbe  Wirkung  hat,  beweisen  Stellen  wie:  I  wish 
it  was  in  my  power  to  be  of  any  essential  Service  to  him  (Sherxd., 
Seh.  for  Sc.  1,  1.).  I  wish  I  was  by  that  dim  lake  (T.  Moore, 
L.  Rookh.).  I  wish,  frorn  the  bottom  of  my  heart,  this  annatoral 
struggle  was  over  (Coop.,  Spy  1.).  Ueberhaupt  wechselt  auch  der 
Indikativ  mit  dem  Konjunktiv,  wo  die  ausgesprochene  Tendenz  sonst 
den  Konjunktiv  fordert:  Go  to  your  dioceses  and  see  that  I  am 
obeyed  (Macaul.,  Hist.  of  B.  III.  169.),  wie  in  Watts9  Logic  beide 
Konstruktionen  neben  einander  stehen:  See  that  your  general  definitions 
or  descriptions  are  as  aecurate  as  the  nature  of  the  thing  will  bear: 
see  that  your  general  divisions  and  distributions  be  just  and  exaet. 
Durch  den  Indikativ  wird  der  Erfolg  antieipirt;  wie  sonst  der 
Thatbestand  ausgedrückt  wird:  I  grant  you,  I  was  down  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  5,  4.). 

Altengl.  I  wol  that  thei  be  wedded  (P.  Plooghm.  5422.).  I  wol  wel  that 
thoo  hit  wite  (Aus.  742.).  Hendely  they  byseckUk  the  That  thou  beo  heore 
avowe  (8159.).  The  nenthe  bydes  the,  bi  thy  lif,  Thou  desire  not  tbi  neghbura 
wife  (Town.  M.  p.  51.).  I  command  . .  That  no  man  at  thame  fynd  awt  ne 
blame  (p.  17.).  I  pray  that  thou  me  teile  Whou  I  may  conne  my  Grede 
(P.  Ploogbm.,  Greed  1578.).  Syn  ye  desiren  That  frere  Flaterere  be  fei 
(P.  Plocghm.  14568.).  The  olde  Uwe  graunteth  That  gilours  be  begiled  (12756.). 
I  warn  the  . .  That  tbou  greve  me  noghte  (Towf.  M.  p.  19.).  And  loke  that 
thou  hire  tüte  (Wbigbt,  Anecd.  p.  18.).  Look  no  man  the  mar  (Town.  M. 
p.  28.).  Lobe  that  thou  pay  every  mon  algite  (Halliw.,  Freemas,  867.).  I 
wische  thanne  it  were  myn  (P.  Plodohm.  2698.).  Ich  wolde  mi  lif  me  were 
bireved  (Wbioht,  Anecd.  p.  10.).  Bure  heo  bad  for  Hörn  cbild  pat  Jesu 
Crist  him  beo  myld  (Kino  Hobn  79.).  I  bidde  aot  bodie  pat  tu  wurche  mi 
wil  (St.  M ar hebet  e  p.  17  ff.).  Diese  Behandlung  des  Nebensatzes  ist  dem 
angelsächsischen  Gebrauche  gemäss:  leseege  eöv  sodlice,  p&t  ge  eallunga  ne 
sverion  (Math.  5,  84.).  Biddaß  dryhten,  pat  his  punorr&da  gesvicen  (Exod. 
9,  28.).  Se  ylca  god,  pe  gepafode  p&t  he  sva  gecostnod  vare  (Job,  Ettm.  5, 
81.).  Begtfmaff  p&t  ge  ne  don  eörre  rihtyisnesse  beforan  mannum  (Math. 
6,  1.).  Beorge  man  georoe,  p&t  man  pa  s&Tla  ne  forfare%  pe  Crist  mid  his 
igenum  life  gehöhte  (Lroo.  JSthblr.,  Gonc.  JSnbam  10.).  Uebrigens  lässt 
schon  das  Ags.  die  Antioipirung  der  Handlung  im  Nebensatze  durch  den  In- 
dikativ zu :  Vyltu  ve  seegaff  pät  fyr  cume  of  beofene?  (Luc.  9, 54.)  Ic  ville 
p&t  ge  fedad  ealle  ?aga  &n  earm  Bnglissmon  (Lego.  jEtbblst.,  Cooc.  Greatane.). 
Ic  gedo  p&t  eöfra  vif  bitf  vudevan  and  eövre  bearn  byti  steopcilde  (Leg«. 
jElfb.  84.). 

ß)  Wenn  die  Aussage  des  Hauptsatzes  den  Begriff  der  Wahrnehmung, 
Vorstellung  oder  Aeusserung  durch  Worte  enthalt,  so  erscheint 
der  Nebensatz  als  indirekter  Ausdruck  des  Gedankens.  Das  Eng- 
lische hat  diesem  Nebensatze  zum  Theil  den  Konjunktiv  erhalten, 
jedoch  meist  in  dem  engeren  Gebiete  der  indirekten  Frage. 
Hast  thou  eounded  him,  If  he  oppeol  the  dake  on  andent  malice 
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(SHAK8P.,  Rieh.  IL  1,  1.)*  The  headaman  . .  Feels  if  the  axe  be  sbarp 
and  true  (Bra,  Paris.  15.).  When  I  ask  her  if  she  love  me  (Tennys. 
p.  5.).  She'll  not  teil  me  if  she  love  me  (ib.).  To  maJee  demand 
of  modern  rhyme  If  aught  of  ancient  worth  be  there  (p.  Y.).  Whether 
this  be  or  be  not  I'U  not  swear  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.)-  The  master 
of  the  house  shall  be  brought  unto  the  judgee,  to  see  whether  he 
kave  put  his  hand  unto  his  neighbour's  goods  (Exod.  22,  8.).  This 
to  aiürin,  whether  heav'n  move  or  earth,  Imports  not  (Milt.,  P.  L. 
8,  70.).  Bot  who  may  know  Whether  smile  or  frown  be  fleeter 
(Tennts.  p.  15.).  Even  those  who  had  often  seen  him  were  at  first 
m  doubl  whether  this  were  truly  the  brilliant  and  graceful  Monmouth 
(Macaul.,  Hist.  of  E.  II.  185.).  Ausserhalb  der  indirekten  Frage 
ist  der  Konjunktiv  selten:  I  ihmfc  he  be  composing  as  he  goes  in  the 
street  (Ben  Jons.,  Poetast.  3,  1.).  Here  now,  put  case  our  author 
should,  once  more,  Swear  that  his  play  were  good  (ib.  Prol.).  One 
might  swear  the  Morning  Were  cotne  to  visit  Tithon  (Bulw.,  Eichel. 
1,  2.).  Deeming  it  were  no  easy  task  To  keep  the  truce  which  here 
was  set  (Scott,  L.  Hinstr.  5,  6.).  Auch  der  Begriff  des  Besorgt- 
seins kann  einen  indirekten  Fragesatz  mit  dem  Konjunktiv  zu  sich 
nehmen:  I  care  not  who  know  it  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  7.).  A  wise 
horseman  should,  in  such  a  case,  take  care  how  he  pull  the  rein  too 
tight,  lest  the  beast  should  rear  (Bulw.,  Rienzi  2,  3.).  In  allen 
Fallen  ist  aber  auch  der  Indikativ  an  seiner  Stelle;  er  giebt  die  ur- 
sprüngliche Vorstellung  oder  Aeusserung  einfach  wieder,  etwa  mit 
einer  Veränderung  der  Zeitform,  welche  durch  den  Hauptsatz  bedingt 
wird :  Ask  me  if  I  am  a  courtier  (Shaksp.,  AU's  Well  2,  2.).  I 
know  not  whether  'tt*  so  (Sherid.,  Riv.  5,  1.).  I  .  .  asked  him 
whether  it  was  not  very  difficult  to  learn  (Marryat,  P.  Simple  1, 
2.).  Nor  care  I  who  doth  feed  upon  (Shaksp.,  Henry  V.  4, 3.)-  Auch 
wechselt  bisweilen  in  beigeordneten  Nebensätzen  ein  Modus  mit  dem 
andern:  You  shaü  demand  of  him,  whether  one  captain  Dumaine  be 
i1  the  camp  .  .  what  his  reputation  is  .  .;  or  whether  he  thmksy  it 
were  not  possible  .  .  to  corrupt  him  to  a  revolt  (Shaksp.,  AlFs 
Well  4,  3.). 

Das  Altengl.  schrankt  den  Konjunktiv  noch  weniger  auf  indirekte  Fragesitze 
ein,  wo  es  schon  auch  den  Indikativ  hat:  And  asked  hire . .  What  she  teere 
(P.  Ploüghm.  605.).  Ther  nys  no  man  can  deine .  .  If  that  it  teere  deparied 
equally  (Chauc,  G.  T.  7818.).  pe  king  .  .  frasinede  his  cnihtes  sone  what 
toteren  pst  speche  (Lajam.  II.  174.).  Witen  he  volde  .  .  wat  ping  hit  were 
(I.  12.  cf.  I.  346.  111.  25.).  Auch  andere  Satze  bieten  denselben  Modus:  At 
helle  I  troto  he  be  (Town.  M.  p.  16.).  Ffeythrally  beleeve  a  qwyk  man  that 
he  be  (Cot.  Mtst.  p.  374.).  Und  wie  daneben  der  Indikativ  steht:  Woot  no 
wight  .  .  what  ynogh  is  to  mene  (P.  Ploüghm.  12510.).  He  suffred  hym 
lynne,  Rorwe  to  feele,  To  titte  what  wele  toas  (12616.),  so  wechseln  beide 
Moden  bisweilen  nach  demselben  Hauptsatze:  He  askede,  wat  lond  yt  were, 
&  wat  folk   [>er  inne  was  (B.  or  Gl.  p.  46.).    Im  Ags.  tat  MftV  tau  ^- 
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nannten  Verben  der  Konjunktiv  in  allen  Subetantivsatten  geläufig:  Ic  Tille 
fandigan  .  .  hvat  J>a  men  don  (Cmdu.  2404.).  Ongiet  georne  hvat  «g?  göd 
ödde  yfel  (Cod.  Exon.  802,  32.).  Hycgaff  bis  ealle  hü  ge  bi  besvicen  (Cmdu. 
431.).  Oebide  ge  .  .  hväder  s£l  möge  after  valrseee  vunde  gedygan  uncer 
tvega  (Bbov.  6061.).  J)a  vemfe  se  here  pät  bis  fultnmes  se  maesta  dael  vcere 
on  J>am  scipum  (Sax.  Chb.  911.).  Ic  gehßfe  |>ät  bit  from  God  cöme  (Cmdu. 
677.).  Cvcedon  p&t  he  vcere  vornldoyninga  manna  mildust  (Bkov.  6342.). 
Der  Indikativ  ist  jedoch  nicht  selten:  8yddan  hi  viston  hü  hit  f>er  be  Sudan 
väs  (Sax.  Chb.  1061.).  Ne  mihte  bim  bedymed  vyrtfan  pkt  bis  engyi  ongan 
ofermod  vesan  (Cmdu.  261.).  Üs  secgaff  bec  hu  at  aerestan  eadmöd  dffcSo;  in 
middangeard  magna  gold-hord  (Cod.  Exon.  49, 14.).  Hier  handelt  es  sich  in 
der  Regel  um  vorliegende  Thatsacben. 

Die  Verbalbegriffe  hoffen  und  fürchten  werden  noch  bisweilen 
im  Neuenglischen  vom  Konjunktiv  im  Nebensatze  begleitet:  I  hope 
he  be  in  love  (Shaksp.,  Mach  Ado  3,  2.).  Trust  no  body  for  fear 
jon  be  betrayed  (Shaksp.,  H  Henry  VI.  4,  4.).  Nach  dem  Begriffe 
der  Furcht  steht  öfter  bei  lest  der  Konjunktiv:  But  do  you  not 
fear  lest  he  discaver  that  Clara  wrote  the  letter?  (Bulw.,  Money 
3,  1.)  But  other  doubt  possesses  me,  lest  härm  Befal  thee  sever'd 
from  me  (Milt.,  P.  L.  9,  251.).  Auch  andere  Verbalbegriffe,  welche 
die  Vorstellung  der  Furcht  enthalten,  haben  lest  nicht  selten  mit 
dem  Konjunktiv  bei  sich:  I  tremble  lest  he  be  disoovered  (Bulw., 
Lady  of  Lyons  2,  1.);  desgleichen  beware:  Beware  lest  blundering 
Brougham  destroy  the  sale  (Byk.,  p.  321.). 

Der  Indikativ,  so  wie  umschreibende  Zeitformen  im  Nebensake  sind  sonst 
die  Regel.  Der  alteren  Sprache  ist  natürlich  der  Konjunktiv  in  beiden  Fallen 
genehm;  nach  allen  Arten  des  Ausdruckes  der  Furcht  steht  gerne  lest  mit 
dem  Konjunktiv:  But  yet  I  am  in  drede  Loste  ho  turne  hire  testament 
(P.  Plodghm.,  Oreed  818.).  Drede  is  at  the  laste  Lest  Crist  in  consistorie 
Aeorse  fnl  manye  (P.  Plohohm.  196.).  For  doute  lest  he  sterve  (7416.).  Nis 
ha  neauer  widute  care  leste  hit  ne  müfeare  (Hau  Mbxdbkhad  p.  36.). 
Heo  is  afered  leste  ßeo  eorde  hire  trukie  (Old  Engl.  Homil.  I.  p.  63.).  We 
beop  adrad  sore  leste  he  kabbe  nou  more  (La)am.  II.  107.).  Im  Ags.  steht 
bei  hoffen,  wie  bei  fürchten,  der  Konjunktiv:  He  hopode  f&t  he  gesdve 
snm  tacen  (Luc.  23,  8.).  Ic  me  onegan  mag  pat  me  vradra  sum  .  •  feore 
beneöte  (Cmdu.  1823.). 

2.  Unter  den  Adverbialsätzen  nimmt  der  Nebensatz  der  Ortsbestimmung 

oder  der  Lokalsatz,  ausser  in  derjenigen  Weise  seiner  Verallgemeinerung, 

welche  einem  Koncessivsatze  entspricht  (s.  unten),  keinen  Konjunktiv  auf. 

Das  Ags.  ging  hier  etwas  weiter.   Man  vgl.  Vuna  mid  üsic  and  J>e  vic  geceos 
on  ßissum  lande,  pccr  [>e  leöfost  sie  (Cmdu.  2716.);  s.  Adjektivsatz. 

3. Der  Nebensatz  der  Zeitbestimmung  oder  der  Temporalsatz  hat  in 
beschränktem  Masse  dem  Konjunktiv  eine  Stelle  gelassen,  welche  jedoch 
auch  überall  dem  Indikativ  weichen  kann.  Der  auf  die  Ältesten  Satz- 
formen gegründete  Gebrauch  hat  sich  zumeist  in  auffallender  Ueberein- 
ßtunmüDg  mit  dem  französischen  erhalten. 
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t)  Der  Konjunktiv  ist  in  Sätzen  gestattet,  welche  mit  ere  und  before  ein- 
geführt werden;  sie  bezeichnen  eine  Handlung,  welche  nach  derjenigen 
statt  hat,  die  im  Hauptsatze  ausgesprochen  wird. 

Ere  thou  go>  Give  up  thy  staff  (Shaksp.,  H  Henry  VI.  2,  3.).  Stay, 
monster,  ere  thou  sink  (Ben  Jons.,  Poetast.  Prol.).  There  mingle 
broils,  Ere  this  avenging  sword  begxn  thy  doom  (Milt.,  P.  L.  6,  277.). 
I  saw,  alas!  some  dread  event  impend,  Ere  to  the  main  this  morning- 
sun  deecend  (Pope,  Rape.).  Ere  my  soul  retxre  1*11  make  my  own 
elysiom  here!  (T.  Moore  p.  19.)  What  billows,  what  gales  is  she 
fated  to  prove,  Ere  she  sleep  in  the  lee  of  the  land  that  1  love  (p.  137.). 
Lose  no  moment  Ere  Richelieu  have  the  packet  (Bulw.,  Richel.  3,  1.). 
I  pardon  thee  thy  life  before  thou  cukit  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  4,  1.). 
How  canst  thou  teil,  she  will  deny  thy  suit,  Before  thou  make  a  trial 
of  her  love?  (I  Henry  VI.  5,  3.)  This  night  before  the  cock  crow, 
thou  ehalt  deny  me  thrice  (Matth.  26,  34.).  The  tree  will  wither 
long  before  he  fall  (Btr.,  Cb.  Har.  3,  32.).  Die  in  der  Zeit,  welche 
der  Hauptsatz  im  Auge  hat,  noch  unverwirklichte  Thätigkeit  kann  die 
Reflexion  des  Sprechenden  zur  Trägerin  haben,  namentlich  wo  auf 
eine  Absicht  hingedeutet  oder  von  einem  bestimmten  Faktum  ab- 
gesehen wird. 

Die  altere  Sprache  gebraucht  den  Konjunktiv  in  weiterem  Umfange.  Altengl. 
Heo  ne  fynede  neuer  mo,  ar  po  oper  wäre  at  gronde  (B.  of  Gl.  p.  140.).  Höre 
fair  bit  is,  saun  fidle,  That  we  wende  and  him  assaile,  Or  he  come  here  on 
ows  (Aus.  3877.).  (Take)  thou  borsmen  ind  vyttayle  Er  thanne  thou  the  tonn 
asayle  (Rice.  0.  na  L.  4099.).  Ellene  hundred  fer  ]>is  kyng  was  {ras  bifore 
And  eyjte  fer  yslawe  er  God  wert  ybore  (R.  of  Gl.  p.  26.).  So  hit  him 
Patamon  er  he  teere  take  (Gbauc.  G.  T.  2649.).  There  is  more  pryve  pryde 
in  Prechoures  hertet,  Than  there  lefte  in  Lucifere,  Or  he  were  lowe  fallen 
(P.  Plouobm.,  Greed  748.).  He  -  |>att  wass  füll  off  Halij  Gast  JEr  pam  he 
borenn  weere  (Obm  1965.).  Der  Indikativ  steht  aber  ebenfalls  häufig;  wie  schon 
im  Ags.,  wo  der  Konjunktiv  in  entsprechenden  Sitzen  mit  dem  Präsens  und 
Präteritum  torkommt:  For  ]>an  Je  ic  nln  {ring  ne  do  cer  f»an  pe  pn  pyder  cwne 
(Gau.  19,  22.).  Ic  vis  cer  pam  pe  Abraham  vcere  (Job.  8,  58.),  aber  auch  der 
Indikativ  eintritt:  Eover  Fader  vfit  hv&t  eov  pearf  yfl  cer  pam  pe  ge  hine  biddaff 
(Math.  6, 8.).  Hit  vis  ealles  feavum  mannum  cüd  or  hit  gedon  vä$  (8ax.  Chr. 
1044.).  8o  hatte  auch  das  Altsachsische  neben  dem  Konjunktiv  den  Indikativ; 
vgl.  Hbliabd  1714.  7270.  8897.  8692.  Auffallender  Weise  fehlen  im  Altengl. 
in  der  frühesten  Zeit  Beispiele  des  Gebrauches  eines  entschiedenen  Konjunktiv 
in  Nebensätzen  mit  bifore,  biforen. 

b)  In  dem  Nebensatze,  der  eine  Thätigkeit  aussagt,  bis  zu  welcher  die 
Handlung  des  Hauptsatzes  sich  erstreckt,  steht  oft  der  Konjunktiv, 
während  der  Indikativ  am  Geläufigsten  ist.  Der  Nebensatz  wird  mit 
liUy  untU  eingeführt.  Die  in  diesem  Satze  enthaltene  Begrenzung  des 
Hauptsatzes  gestattet  besonders  da  die  reflektirte  Darstellungsweise. 
wo  eine  Absicht,  eine  vorausgesetzte  oder  ganz  allgemein  hingestellte 
Handlung  vorliegt.    Nach  einem  negativen  Hauptsatz«  Vaa%\.  %\&t  &kbk& 
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Satz  leicht  in  einen  Nebensatz  mit  ere,  before  verwandeln,  wo  derselbe 
Modus  eintreten  konnte. 

Will   his   majesty   Give   Richard    leave   to    live   tül   Richard    dfe? 

(Shaksp.,    Rieb.  IT.  3,  3.)    Blow   tili  thou  burst  thy  wind  (Temp.  1, 

1.).     Or   we   can   bid   his    absence,    tili  thy  song  End  (Milt.,    P.  L. 

7,  107.).    I  cannot   do   anything   tül  thou   be  come  thither  (Gen.  19, 

22.)    (vgl.  ags.    cer  pan  pe  pu  . .  cume).    Sacb  fate  to  suffering  worth 

is  giv'n,  Who  long  with  wante  and  woes  has  striv'n  .  .   Till  wrench'd 

of  ev'ry   stay   bat  Heav'n,    He,   ruin'd  sink  (Burns,  Poems.).     They 

shall  parsue   thee  until  thou  perish   (Deuter.  28,  22.).    Tarry  with 

him  a  few  days,   until  thy  brother's  fury  turn  away  (Gen.  27,  44.). 

Dart   thy   spirit's   light  Beyond   all    worlds,   until  ita  spacious  might 

Satiate  the  void  circumference   (Shelley  IV.  102.).    Weak  Truth  .  . 

Thy  kingly  intellect  shall  feed,   Until  sbe  be  an  athlete  bold  (Tennts. 

p.  41.);  in  indirekter  Rede:  He  charged  them  that  they  should  teil  no 

man  what  things  they  had  Seen,  tili  the  Son  of  man  wert  arisen  from 

the  dead  (Mark  9,  9.). 

Das  Altengl.  dehnt  auch  in  diesem  Nebensatze  den  Gebrauch  des  Konjunktiv 
weiter  ans;  wie  in  den  8.  a)  bezeichneten  Sätzen  steht  auch  hier  oft  der  Kon- 
junktiv, wo  die  Bezeichnung  des  Faktums  als  solchen  nahe  liegt  Der  alt- 
englische entsprechende  Nebensatz  mit  til,  tili,  until,  to,  unto,  forto,  forte  etc. 
zeigt  ein  gleichmäßiges  Verfahren:  And  bideth  ye  therinne  Til  fourty  daies  be 
fulfild  (P.  Ploüohm.  5441.).  Thenne  he  dwellyd  tyl  it  wer  day  (Rick.  C.  db 
L.  1587.).  That  sal  men  se  ml  sone,  I  trow,  And  thiself  sal  noght  wit  how, 
Until  thou  lose  al  thine  honowre  (Sbuyh  Saom  2889.).  Thyn  askyng  has  he 
grauntyd  the,  With  outen  dede  on  lyfe  to  be  To  thou  thy  Cryst  have  seyn 
(Towff.  M.  p.  155.).  Whom  I  love  and  serve,  And  evere  schal,  unto  myn  herte 
sterve  (Chacc,  C.  T.  1145.).  And  fonghtten  .  .  For-to  it  were  almest  day 
(Aue.  6398.).  AI  bernynge  hit  schut  forth  forte  hit  beo  ibrend  to  ende 
(Wrioht,  Pop.  Treat  p.  185.).  Ueber  die  Entwicklung  dieser  Satzformen 
handelt  die  Lehre  vom  Satzgefüge,  wo  Beispiele  mit  dem  Indikativ  nachzusehen 
sind.  Der  Nebensatz  mit  tili  scheint  in  der  ältesten  Zeit  nur  mit  dem  Indikativ 
vorzukommen.  Vgl.  Obm  126.  9147.  Introd.  8 etc.  Gbhbbis  a.  Exod.  85. 254.  etc.; 
im  Ags.  mag:  For  he  besät  heom  til  hi  äjaven  up  here  Castles  (Saz.  Chr.  1140.) 
für  den  Konjunktiv  zeugen.  Bei  dem  entsprechenden  ags.  off  wird  neben  dem 
Indikativ  auch  der  Konjunktiv  angetroffen:  He  sollte  fram  pam  yldeetan  6d 
pone  gingestan  off  he  funde  pone  läfyl  on  Benjamines  sacce  (Qbs.  44, 12.).  Gif 
hit  ponne  vater  si  bflete  man  hit  äff  hit  hleove  tö  vylme  (L.  db  Obo.  2.).  Yuniad 
par  6ff  pät  ge  ütgdn  (Marc.  6,10.).  8o  hat  das  goth.  unte  ausser  dem  Indikativ 
anch  den  Konjunktiv  bei  sich. 

c)  Selten  wird  der  Konjunktiv  in  anderen  Temporalsätzen  angetroffen, 
z.  B.  in  Sätzen  mit  when:  Now,  quiet  soul,  depart  when  heaven  please 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.).  When  he  please  to  make  commotion 
'Tis  to  be  fear'd,  they  all  will  follow  him  (II  Henry  VI.  3,  1.).  Why, 
at  any  time  when  it  please  you,  I  shall  be  ready  to  discourse  to  you 
all  I  know  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  4.).  Where'er  our 
coarse   we  lay   When  evening  bid  the   west  wave  burn  (T.  Moore 
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p.  256.);  oder  mit  while:  The  rose  blooms  on  our  brows  in  life,  while 
life  be  worth  the  having  (Bulw.,  bei  Wagner,  Gr.  p.  313.).  Sätze  dieser 
Art  haben  einen  allgemeinen  Charakter;  der  Zeitpunkt  oder  Zeitraum 
wird  nicht  auf  eine  bestimmte,  berichtete  Thatsache  bezogen. 

Diese  Gebrauchsweise  erinnert  an  die  Gewohnheit  der  alteren  und  ältesten 
Zeit  Man  vgl.  Warne  he  were  wroß,  ne  dorate  no  man  speke  him  wip  (La|am. 
IL  87.  jung.  T.);  und  das  Ags.  hat  nach  hvonne,  hvanne  gewöhnlich  den  Kon- 
jnnktiT:  ponne  fugol  on  firgen-stream  löcad  georne,  kvowie  up  cyme  svegles 
leoma  (Cod.  Ezoh.  204,  23.).  Gesette  me  anne  andagan  hvänne  j>u  vyüe  J>ät 
ic  for  pe  gebidde  (Eiod.  8,  9.  cf.  Cadm.  1024.  1260.  1421.  1428.);  obwohl  auch 
den  Indikativ-  Hverme  p&t  flöt  byt$  ealra  hehst  (8a i.  Cbb.  108.).  Dasselbe  ist 
der  Fall  bei  der  gelaufigen  Konjunktion  penne:  Ponne  fa  big  gefangen  häbbe, 
ponne  &xa  fra  big  (Gbn.  44,  4.).  Gif  man  vif  mid  bearn  ofslea,  ponne  ßät 
bearn  in  hire  *#,  forgylde  pone  vifmon  rallan  gylde  (Lbgo.  Mltr.  B.  9.).  Im 
Altengl.  sieht  auch  bei  dem  gleichbedeutenden  be,  bi  (-than,  -thaf)  der  Konjunktiv : 
We  schalle  make  myrthe  and  grete  solace  Bi  this  thyng  be  broght  to  end 
(Towh.  tf.  p.  88.).  For  thou  wille  be  a  sbrew  ße  thou  com  ät  age  (p.  811.). 
Im  Ags.  wird  der  Konjunktiv  nach  verschiedenen  subjektiven  Gesichtspunkten 
auch  bei  penden  (Bbov.  2468.  5290.  Cod.  Exon.  96,  24.  800,  18.),  svd  lange 
$va  (Dbdtbb.  22,  29.),  pd  hvile  (Lbgo.  jEtbblb.  4,  12.)  u.  a.  gebraucht. 

4.  Der  Kausalsatz  im  engeren  Sinne,  welcher  einen  vorliegenden  Grund 
aasspricht,  gestattet  eine  durch  den  echten  Konjunktiv  bezeichnete, 
reflektirte  Aussage  nicht.  Der  Indikativ  liegt  theils  in  der  Natur  der 
Sache,  theils  ist  er  durch  dauernden  Gebrauch  befestigt. 

5. Der  Konditionalsatz,  insofern  er  eine  Bedingung  enthalt,  die  nicht 
zugleich  als  verwirklicht  ausgesprochen,  oder  schlechthin  als  unverwirk- 
licbt  gedacht  wird,  lasst  vielfach  den  Konjunktiv  zu,  obwohl  er  den 
Indikativ  auch  in  diesen  Fallen  nicht  ausschliesst 

a)  In  den  mit  if  eingerührten  Sitzen   ist  der  Konjunktiv   noch  sehr  ge- 
läufig. 

Here  let  us  rest,  if  this  rebellious  earth  Have  any  resting  for  her 
true  king's  queen  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.).  My  blessings  light  upon 
thee,  if  thou  respeet  them  (Ben  Jons.,  Poetast.  1,  1.).  She  deserts 
thee  not,  if  thou  Dismiss  not  her  (Milt.,  P.  L.  8,  563.).  If  solitude 
sueeeed  to  grief,  Release  from  pain  is  slight  relief  (Bvr.,  Oiaour.).  „//" 
so  be,  my  lad,11  returned  the  Captain,  „do  ittt  (Dickens,  Dombey 
a.  S.  3,  10.)  Every  bullet  hits  the  mark,  aecording  to  the  huntsman's 
superstition,  if  it  have  first  been  cUpped  in  the  marksman's  blood 
(Lewes,  G.  I.  59.)  If  bat  the  faintest  whisper  in  your  hearts  intimate 
to  you  that  it  is  not  fair,  —  hasten,  for  the  sake  of  Conservatism 
itself  to  probe  it  rigorously  (Carl,,  Fast  a.  Pres.  3,  5.).  If  it  were 
so,  it  was  a  grievous  fault  (Shaksp.,  Jul.  Cos.  3,  2.).  If  it  were  done, 
when  'tis  done,  then  'twere  weU  It  were  done  quickly  (Macb.  1,  7.). 
If  it  were  so  There  now  would  be  no  Venice  (Byr.,  Foscari  1,  1.). 
If  I  were  the  Gonservative  Party  of  England  .  .  I  would  not  for  a 
hundred  thousand  pounds  an  hour  allow  those  CoxuAam  to  wk^kun^ 

IMt»«r,  0MfL  Qr.  U,  ^ 
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(Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  5.)  What  good  should  follow  this,  if  this 
were  donel  (Tennys.  p.  194.)  On  Thursday,  if  he  wert  in  the  house, 
why  didn't  he  speak?  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.)  Grief  made 
the  young  Spring  wild,  and  she  threw  down  Hex  kindling  buds,  as  if 
ehe  Autumn  wert  (Shelley  IV.  92.). 

Dass  der  Indikativ,  auch  wo  es  sich  um  die  allgemeine  Aufstellung 
einer  Bedingung  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Verwirklichung  oder  Nicht- 
Verwirklichung  handelt,  gebraucht  werden  kann,  ist  an  sich  klar.  Doch 
ist  zu  bemerken,  dass  neben  der  unbefangenen  Hinstellung  der  Be- 
dingung auch  die  Ironie  wie  die  besorgte  oder  zuversichtliche  Voraus- 
setzung in  der  Wahl  des  unterscheidbaren  Modus  den  Ausschlag  geben 
können.  Man  vergleiche  für  den  Gebrauch  des  Präsens  und  Perfektum 
im  Indikativ:  If  guilty  dread  hath  left  thee  so  much  strength,  As  to 
take  up  mine  honour's  pawn,  then  stoop  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  If 
thou  more  murmur'st,  I  will  rend  an  oak,  And  peg  thee  in  his  knotty 
entrails  (Temp.  1,  2.)  Descend  from  Heav'n,  Urania,  by  that  name 
If  rightly  thou  ort  calTd  (Milt.,  P.  L.  7,  1.).  And  if  thou  lotterest 
longer,  all  will  fall  away  (Coleb.,  Picc.  1,  10.),  und:  If  Mr.  Serious, 
the  clergyman,  caüs^  say  I  am  gone  to  the  great  meeting  at  Exeter 
Hall  (Bulw.,  Money  3,  2.).  So  mag  auch  der  Wechsel  mit  beiden 
Moden  nicht  immer  als  absichtslos  betrachtet  werden:  Oh!  if  your  tears 
are  given  to  care,  If  real  woe  disturbs  your  peace,  Come  to  my 
bosom  • .  But  if  with  Fancy's  vision'd  fears,  With  dreams  of  woe  your 
bosom  thriUj  You  look  so  lovely  in  your  tears,  That  I  must  bid  you 
drop  them  still!   (T.  Moore  p.  68.) 

Die  Vertauschung  des  Konjunktiv  der  Zeitformen  der  Vergangenheit 
mit  dem  Indikativ  auch  in  dem  Falle,  wo  die  NichtVerwirklichung  der 
Handlung  die  Voraussetzung  ausmacht,  stimmt  mit  dem  französischen 
Sprachgebrauche  überein,  und  mochte  durch  die  UnUnterscheidbarkeit 
der  Moden  in  manchen  ags.  Formen  des  Präteritum  unterstützt  werden. 

I  suppose  you  would  aim  at  him  best  of  all,  if  he  was  out  of  sight 
(Sberid.,  Riv.  5,  2.).  If  I  was  not  more  afraid  of  tiring,  than  of 
scandalising  your  lordship,  I  could  quote>to  you  examples  of  modern 
churchmen  who  have  endeavonred  to  justiry  foul  language  by  the  New 
Testament  (H.  St.  John,  Lett.  4.).  I  would  not  have  said  this  for 
the  world,  if  I  was  not  a  little  anxious  about  my  own  girl  (Bulw., 
Money  3,  2.).  What  should  I  be,  if  I  was  deaf  to  the  poverty  and 
sorrows  of  others  (Alice  1,  1.). 

Im  Alten  gl.  geht  der  Konjunktiv  ebenfalls  neben  dem  häufigen  Indikativ  her: 
If  he  with  faute  be  fanden,  I  trowe,  it  falle«  him  hard  (Langt,  p.  286.).  Qod 
jeve  the  muchel  hare  (care?),  yeif  that  tbou  hire  spare  (Wbigbt,  Anecd. 
p.  Id.).  Touche  it  to  the  fuyr,  and  fif  it  brenne,  it  is  a  god  eigne  (Maordbv. 
p.  61.).  An  if  a  pore  man  speke  a  word,  he  shal  be  foule  afrounted  (Weioht, 
Pdlit.  8.  p.  337.).  //thou  thy.lyfe  in  syn  have  kdt  merey  to  ask  be  not  adred 
(Town.  M.  p.  260.).    Annd  tu  ne  mihht  nohbt  borrjhenn  ben  .  .   Butt  if  pu 
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nmjhe  off  hete  annd  nij>  All  clennsenn  wel  pin  herrte  (Orm  4460.).  Hinsicht- 
lieb  der  Zeitformen  der  Vergangenheit  findet  dieselbe  Uebereinatimmung  statt: 
Altengl.  Jef  yn  the  logge  he  were  ytake  Mache  desese  hyt  myjth  ther  make 
(Hallt*.,  Freemas.  133.).  Heo  seiden  .  .  jif  he  teere  swa  friste  .  .  f>at  he 
heom  wolde  leaden  out  of  f>ane  leoden  (La} am.  I.  16.).  Es  ist  anzunehmen, 
dass  das  Sprachgefühl  in  den  nicht  mehr  erkennbaren  Modalformen  in  ahn- 
lichen Verbindungen  noch  lange  den  Konjunktiv  empfanden  hat  Auffallend 
ist  der  Konjnnkliv  des  Präteritum  in  Sätzen  wie:  Yef  he  were  er  ybete  sore, 
Thanne  was  he  bete  moebe  more  (Octodian  841.),  obwohl  Tatsächliches  im 
Nebensatze  für  den  Vergleich  vorzuschweben  pflegt.  Die  unbefangene  Auf- 
stellung eines  Satzes,  welcher  auf  die  Vergangenheit  bezogen  ist,  hat  sonst 
ebenfalls  den  Indikativ:  Jif  that  was  joure  purpos,  it  passith  my  wittis  To 
deine  etc.  (Dbposit.  of  Rice.  II.  p.  11.).  —  Der  Indikativ  des  Präsens  ist 
vielfach  im  Gebrauche  erkennbar:  And  if  that  thou  me  teilest  skil,  I  shal  don 
aller  thi  wil  (Weicht,  Aneod.  p.  8.).  Jef  ther  fyth  a  loket  by  er  outher  eje, 
That  mot  with  worse  be  wet  for  lat  of  other  leje  (Wrioht,  Polit.  8.  p.  154.). 
fiff  paU  tu  Godess  8une  arrt  wiss,  Macc  brssd  off  frise  stauen  (Obm  11606.). 
Jif  ]>u  ort  feir  • .  ne  schaltu  o  nane  wise  wite  |>e  wid  unword  (Hau  Miidbhh. 
p.  33.).  Jef  j>u  Jus  dost  .  .  pu  quemest  Ood  (Old  Engl.  Homil.  I.  67.). 
Im  Ags.  steht  neben  dem  Indikativ  schon  der  Konjunktiv :  See  gif  pa  dyrre 
(Bbov.  2763.).  Gyf\fo  Godes  sunu  &j)%  eved  ßät  ßäs  stänas  to  hläfe  geveordon 
(Math.  4,  3.).  Öt/se  lytte  tä  sj  ofäslagen,  gesylle  bim  fif  scill.  to  böte  (Lboo. 
jElfb.  B.  40.).  In  den  Gesetzen  wechselt  häufig  mit  diesem  Konjunktiv  der 
Indikativ,  wie  anderswo:  Onsend  Hygel&ce,  gif  mec  Hild  nirne  beadoscruda 
betst  (Baov.  906.),  womit  man  vgl.  Gif  mec  deäd  mmetf  (899.);  und  so  weicht 
das  Englische  oft  in  der  Bibelübersetzung  vom  ags.  Modus  ab:  Qif  Jacob 
npntf  vif  of  pisea  landes  mannum,  neue  ic  libban  (Gen.  27,  46.);  engl.  If 
Jacob  take  a  wife  .  .  what  good  shall  my  life  do  me.  In  Sätzen  mit  Zeit- 
formen der  Vergangenheit  in  Bezug  auf  nicht  verwirklichte  Handlung  ist  im 
Ags.  überall  nur  der  Konjunktiv  zu  erkennen,  wenn  auch  die  Form  ihn  unklar 
macht:  Qif  God  vcere  eövre  Ader,  vitodlice  ge  lafedon  me  (Joh.  8,  42.).  Ac 
gif  pät  fülle  mägen  ßere  vcere,  ne  eodon  hi  narre  eft  to  seipon  (Sax.  Chr. 
1004.).  —  Qif  ge  me  lufedon,  ge  geblissedon  (Job.  14,  28.). 

b)  Der  Bedingungssatz,  welcher  von  dem  veralteten  an,  and,  eingeleitet 
wird,  ist  wie  der  Satz  mit  if  behandelt.  Er  hat  häufig  den  Konjunktiv, 
aber  auch  den  Indikativ. 

An't  please  the  gods,  Fll  hide  my  master  from  the  flies  (Shaksp., 
Cymb.  4,  2.).  And  the  knighthood  was  but  a  silly  show,  an  it  were 
not  for  the  wine  from  the  hone's  nostrils  (Bulw.,  Rienzi  5,  5.).  — 
Ah!  no  more  of  that,  Hai,  an  thou  lovest  me  (Shakbp.,  I  Henry  IV.  2, 4.). 

Altengl.  And  thou  childe  in  this  hous,  Hit  schal  beo  a  thyng  unwreste 
(Aus.  618.).  Now  welle  were  I  an  it  so  were  (Towr.  M.  p.  166.).  Die  ältere 
Sprache  begünstigt  den  Konjunktiv.  Näheres  über  die  Geschichte  der  Partikel 
s.  I.  469  und  in  der  Lehre  von  der  Satzffigung. 

c)  Wird  der  Bedingungssatz  mit  so,  so  that  eingeführt,  so  erscheint  vor- 
zugsweise der  Konjunktiv  da,  wo  die  Modalform  erkennbar  bleibt. 

Where  doth  the  world  thrust  forth  a  vanity  (So  it  be  new  there's 
no  respect  how  vile),   That  iß  not  quickly  \mn»&  yeäö  Ya&  *«£& 
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(Shak8P.,  Rieh.  II.  2,  1.)  Let'em  war  so  we  be  conqaerors  (Marl., 
Jew  of  M.  1,  1.).  Revenge  .  .  on  itself  reeoils;  Let  it;  I  reck  not,  so 
it  tight  well  aim'd  .  .  on  him  who  next  Provokes  my  envy  (Milt.9  P. 
L.  9,  171.).  Wherein  concerns  it  The  world  at  large  .  .  Whether  the 
man  of  low  extraction  keeps  Or  blemishes  his  honour  —  So  that  the 
man  of  princely  rank  be  saved  (Coleb.,  Wallenst.  3,  8.).  So  I  were 
out  of  prison,  and  kept  sheep,  I  should  be  as  merry  as  the  day  is 
long  (Shaksp.,  John  4,  1.). 

Auch  im  Altengl.  ist  der  Konjunktiv  häufig:  Sehe  »aide,  Sire,  ich  wille  help 
the,  So  that  thou  wille  spousi  me  (Sboyh  Sagbb  2663.).  I  couthe  teile  .  .  so 
tkat  ye  be  not  wroth  (Cbaüc,  G.  T.  7829.).  So  he  were  lerned  on  the  langage, 
my  lyff  durst  I  wedele,  fiff  he  waite  well  the  wordia,  and  so  werche  therafter 
(Dbposit.  op  Rich.  II.  p.  2.).  So  that  he  were  most  yworshepede,  Tbenne 
scnlde  he  be  so  yclepede  (Halliw.,  Freemas.  45.).  Der  Indikativ  findet  sieh 
ebenfalls  in  entschiedener  Form:  Take  all  the  gud  that  1  bave,  So  tkat  thou 
wylt  my  lade  save  (Sir  Amadas  677.).  Ueber  die  ahnliche  Konstruktion  ver- 
wandter Formen  und  ihren  Ursprung  s.  d.  Satzfägung. 

d)  In  Umschreibungen  des  Bedingungssatzes  durch  provided,  say,  suppose, 
welche  eigentlich  unvollständige  oder  vollständige  Hauptsätze  aus- 
machen, denen  ein  Substantivsatz  folgt,  kann  der  Konjunktiv  seine 
Stelle  finden,  insofern  eine  Voraussetzung  aufgestellt  wird. 

And  this  will  I  venture  my  poor  gentleman-like  caxcase  to  perform, 
provided  there  be  no  treason  praclised  upon  us  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in 
his  Hum.  4,  5.).  „Succeed,  and  we  will  ezeuse  thee  all  —  even  to 
thea  —  „Death  of  a  Golonna  or  Orsini,  should  justice  demand  it,  and 
provided  it  be  aecording  to  the  law,"  added  Rienzi  (Bulw.,  Rienzi 
1,  5.).  Say  I  be  enter  tain'd,  What  then  shall  follow?  (Marl.,  Jew  of 
M.  1,  2.)  But  say  I  were  to  be  hanged,  I  never  could  be  hanged  for 
anything  that  would  give  me  greater  comfort  than  the  poisoning  that 
slut  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.).  Suppose  \were  Portius,  could  you  blame 
my  choiee?  (Addis.,  Cato  1,  6.) 

Diese  Umschreibungen  gehören  der  jüngeren  Sprache  an  und  erinnern  an  die 
fr.  pourvu  que,  suppose  gut,  welche  ebenfalls  den  Konjunktiv  zu  sich  nehmen. 
Im  Englischen  lassen  sie  allerdings  auch  den  Indikativ  zu:  The  mere  delight 
in  combining  ideas  suffices  them;  provided  the  deduetions  are  logical,  they 
seem  almost  indifferent  to  their  truth  (Lewis,  G.  I.  65.).  Suppose  the  Seriptures 
are  of  force,  They're  but  commissions  of  course  (Botl.,  Hud.  2,  2, 211.).  Sätze 
dieser  Art  können  auch  den  Charakter  von  KoncessivBätzen  haben.  Ueber  ähn- 
liche ältere  Satzformen  s.  d.  Satzfügung. 

e)  Wird  der  Bedingungssatz  durch  einen  invertirten  Satz  vertreten, 
so  kann  der  Konjunktiv  in  diesen*  Satz  eintreten,  was  nicht  bloss  im 
Präsens,  sondern  auch  da  im  Präteritum  stattfindet,  wo  der  Inhalt  des 
Satzes  als  nicht  der  Wirklichkeit  entsprechend  vorausgesetzt  wird. 

And,  for  that  dowry,  I'll  assure  her  of  Her  widowhood,   be  it  that 

ehe  survive  me,  In  all  my  lands  (Shaksp.,  Taming  2,  1.).    A  pearl  so 

big .  .  Ab  be  it  valued  but  indiffereutly,  The  ;price]  thereof  will  serve 
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to  entertain  Selim  and  all  hiß  ßoldiers  for  a  month  (Marl.,  Jew  of  M. 
5,  3.).  He  were  no  lion,  were  not  Romans  hinds  (Shaksp.,  Jnl.  Caes, 
1,  3.).  I  would  make  tbe  remembrance  of  them  to  cease  from  among 
men :  were  it  not  that  I  feared  the  wrath  of  the  enemy  (Deuter.  32, 
26.).  Were  trat  your  duty  with  your  faith  united,  Would  you  still 
share  the  low-born  peasant's  lot?  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  5,  2.) 

Altengl.  Ac  teere  the  king  wel  avised,  Litel  nede  sholde  he  bave  swiche  pore 
to  pile  (Wbioht,  Polit.  8.  p.  338.).  Were  ther  a  belle  on  hire  beighe  . .  Men 
myghte  witen  wher  thei  wente  (P.  Plodohm.  329.).  Im  Ags.  ist  im  letzteren 
Falle  das  Präteritum  stets  als  Konjunktiv  anzusehen:  Akte  ic  minra  handa 
geveald,  and  moste  ane  tid  üte  veor&an  . .  ponne  ic  mid  pis  veröde  —  (Cadm. 
367.).  —  And  he  hy  gevyldan  meahte,  ncere  ß&t  hi  on  niht  atburaton  of  p«re 
byrig  (Sax.  Cbb.  943.).  Wie  im  Präsens  der  Indikativ  seine  Stelle  hat,  zeigen 
Beispiele  in  der  Lehre  von  der  Satzfügung. 

f)  Wenn  der  Bedingungssatz  einen  Ausnahmefall  enthalt,  von  dessen 
Eintreten  die  Ungültigkeit  des  Hauptsatzes  abhängig  gemacht  wird,  so 
pflegt  von  den  erkennbaren  Modalformen  der  Konjunktiv  im  Neben- 
sätze vorgezogen  zu  werden. 

a)  Dies  ist  zunächst  in  Sätzen  mit  unless  der  Fall:  But  they'U  not 
pinch . .  unless  he  bid  them  (Shaksp.,  Merry  Wiv.  2,  2.).  Unless  a 
love  of  virtue  Ught  the  flame,  Satire  is,  more  than  those  he  brands, 
to  blame  (Cowp.  p.  109.).  The  events  .  .  must  be  very  imperfectly 
understood  unless  the  plot  of  the  preceding  acta  be  well  known 
(Macaul.,  Hist.  of  E.  1,  3.).  Effected  it  will  be;  unless  it  were  a 
Demon  that  made  this  Universe  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  12.).  Der 
Indikativ  ist  indessen  nicht  ausgeschlossen:  A  lie  is  nothing  unless 
one  supports  it  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 

In  den  entsprechenden  Sätzen  der  älteren  Sprache  erscheint  teste  than 
ebenfalls  oft  mit  erkennbarem  Konjunktiv:  Fforfett  never  be  no  woman  Lesse 
than  the  lawe  alotoe  thi  play  (Cov.  Myst.  p.  63.  cf.  p.  263.).  Die  Entwicklung 
dieser  Formen  s.  in  der  Lehre  von  der  Satzfügung.  Sie  sind  zum  Tbeil 
an  die  8 teile  der  Nebensätze  mit  but  getreten,  in  denen  man  gegenwärtig 
die  Konstruktion  mit  dem  Koujunktiv  kaum  wiedererkennt:  Altengl.  Bote  y 
be  ßerof  awreke,  j  schall  dye  for  sore  (Et.  of  Gl.  p.  18.).  For  Symkyn  wolde 
no  wyf  .  .  But  sehe  were  wel  inorissched  (Chadc,  C.  T.  3945.).  Nu  ic  pe 
wolle  quellen  bute  |>u  beo  stille  (Lajam.  I.  287.).  Ags.  Büte  ge  td  him 
gecyrren,  se  deöfol  cvecd  his  sveord  to  eöv  (Ps.  7,  12.).  Buton  hva  beo 
ednivan  gecemea\  ne  mag  he  geseön  Oodes  rice  (Job.  8,  8.).  Das  exceptive 
butan  hat  im  Ags.,  wenigstens  in  klassischer  Zeit,  nur  den  Konjunktiv 
bei  sich. 

ß)  Der  entsprechende  Nebensatz,   welcher   von  except  eingeleitet  wird, 
bevorzugt  nicht  minder  den  Konjunktiv. 

Thou  diest  on  point  of  fox,  Except9  o  signieur,  thou  do  give  to 
me  Egregious  ransom  (Shaksp.,  Henry  Y.  4,  4.).  Morn  not,  except 
thou  sorrow  for  my  good  (I  Henry  VI.  2,  5.).  No  man  can  do  these 
miracles  that  thou  doest,  except  God  be  witb  \v\rn  (^oyl.  %,%?}.  'Wasw 
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couldest  bave  no  power  at  all  against  me,  except  it  were  gwen  thee 
from  above  (19,  11.).  So  sehr  gewöhnlich  in  der  Bibel  Übersetzung: 
Gen.  43,  3.  Ndmb.  16,  13.  Matth.  12,  29.  etc.  Der  Indikativ  ist 
ebenfalls  eingedrungen:  Their  patron  never  selb  them,  except  it  is 
a  punishment  for  some  great  fault  (Montague,  Lett.). 

In  der  älteren  8prache  fehlen  mir  Beispiele  der  Verwendung  von  except. 
Es  kann  nicht  alt  sein,  ist  vielmehr  jünger  als  lest  than,  wdete,  Wycliffe 
giebt  in  der  Bibelübersetzung  statt  except  noch  but,  but  jif.  Vgl.  pon 
schuldist  not  haue  any  power  afenes  me,  no  but  it  wert  Jonen  to  pee  from 
aboue  (Job.  19,  11.).  Das  Ags.  hat  buton,  butan:  Nafdest  J>u  nane  mihte 
ongean  me,  buton  hyt  wcere  fe  ufan  geteald  (ib.). 

7)  Der  Nebensatz  wird  bisweilen  mit  wühout  eingeführt,  welches  dem 
ags.  bütan  am  Nächsten  steht,  und  kann  ebenso  den  Konjunktiv 
erhalten. 

Without  he  take  thee  by  force  and  lead  thee  to  the  boond,  and  put 
thee  off,  go  not  beyond  the  limits  of  the  lordsbip  of  Chilham  Castle 
(James,  bei  v.  Dalen,  Gr.  p.  356.). 

Altengl.  For  this  maye  hrede  to  a  confusyon,  Withoute  Qod  tnake  a  good 
conclusyon  (Skiltoh  1.  48.). 

6.  Der  Koncessivsatz   hat   in    weitem  Bereiche  die  Konjunktivform    im 
Aussageworte  erhalten. 

a)  Der  Nebensatz  mit  den  Partikeln  though,  although  lfisst  die  erkennbaren 
Konjunktivformen  zu,  wenn  bei  der  Einräumung  nicht  zugleich  die 
thats&chliche  Existenz  des  Eingeräumten  entschieden  ins  Auge  gefasst 
wird,  welche  an  sich  übrigens  feststehen  mag. 

And  though  thou  now  confess,  thou  didst  but  jest,  With  my  yex'd 
spirits  I  cannot  take  a  truce  (Shaksp.,  John  3,  1.).  And  oft  though 
Wißdom  wake,  Suspicion  sleeps  At  Wisdom's  gate  (Milt.,  P.  L.  3,  686.). 
This  humble  bough  Was  planted  for  a  dorne  divine,  And  though  it 
weep  in  languor  now,  Shall  flourish  on  the  Delphic  shrine  (T.  Moore 
p.  170.).  You  are  in  your  sphere  in  this  village  —  humble  though  it 
be  (Bulw.,  Alice  1,  1.).  Her  father  is  no  better  than  an  earl,  Although 
in  glorious  titles  he  excel  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  5.).  Although  a 
woman  be  not  actuallj  in  love,  she  seldom  hears  without  a  blush  the 
name  of  a  man  whom  she  might  love  (Coop.,  Spy  4.).  —  Der  erkenn- 
bare Indikativ  deutet  auf  ein  thatsächliches  Verh&ltniss:  I  do  forgive 
thee,  Unnatural  though  thou  ort  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Tho'  no 
Exchequer  it  commands,  'tis  wealth;  And  tho*  it  wears  no  ribband, 
'tis  renown  (Yoüng,  N.  Th.  6,  337.).  Although  youV«  his  butler, 
why  should  you  take  his  ignorance  so  mnch  to  heart?  (Douol. 
Jerrold,  Bubbles  1.)  I  think  the  very  sight  of  a  prince,  though  he 
travels  incognito,  turns  their  honest  heads  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 
3,  1.). 

Die  altengl.  Sprache  dehnt  den  Gebrauch  des  Konjunktiv  weiter  aus.    And 
ßei  pou  be  in  oper  cloßes,  pi  ryjte  nys  not  per  downe  (E.  or  Gl.  p.  105.). 
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Richard  thah  thou  be  ever  trichard,  trieben  shalt  tbou  never  roore  (Wright, 
Polit  8.  p.  69.).  And  pe  sone  jut,  £e  he  were  ssrewe,  pen  fader  wel  vndentod 
(R.  or  Gl.  p.  383.).  And  alle  thoughe  he  were  a  payneem,  natheles  he  served 
wel  God  (Mauhdbv.  p.  151.).  Torrent  thether  toke  the  way,  Werry  allethow  he 
were  (Torbbst  224.).  Ich  mal  sugge  hu  bit  iward,  wunder  pah  bit  punche 
(LaJam.  IL  531.).  pa  com  hie  lifes  ende  lad  pah  him  toere  (1. 11.).  pe  edmeda 
riebe,  pah  he  ehte  habbe,  mei  beon  Godes  wrecche  (Old  Engl.  Homil.  1.  115.). 
Ags.  Ac  pencad  yfel,  pedh  hi  hvilam  tela  cveSen  (Ps.  11,  2.).  Ne  meahte  ic 
ät  hilde  mid  Hruntinge  viht  gevyrcan,  pedh  pät  väpen  duge  (Bbov.  3322.). 
For  pam  hit  hleodrade  pft  svide  tö  Harolde,  pedh  hit  unriht  vcere  (Sax.  Chr. 
1036.).  Der  Indikativ  ist  indessen  seit  ältester  Zeit  zum  Ausdruck  des  That- 
lachlichen,  wenn  auch  seltener,  verwendet.  Altengl.  Thogfe  Perceyelle  hose 
slayne  tbe  rede  knight,  jitt  may  another  be  als  wyghte  (Pbbcbval  1453.).  Forr 
pohh  patt  |ho  wass  hau}  wif  pohh  wass  }ho  miccle  lahre  pann  ure  laffdi]  Marje 
wass  (Obm  2663.).  Im  Ags.  erscheint  der  Indikativ  am  Seltensten:  And  git  he 
hylt  his  unscedignisse ,  pedh  pe  pu  dstyredest  me  tögeanes  him,  pät  ic  pear- 
flease  hine  gesvenete  (Job,  b.  Ettm.  5,  12.). 

b)  Invertirte  Nebensätze  aller  Art,  welche  einen  Koncessivsatz  dar- 
stellen, bieten  fast  ausnahmslos,  wo  sie  eine  erkennbare  Modalform 
enthalten,  den  Konjunktiv.  Sie  lassen  sich  theils  gleich  den  allein- 
stehenden Sätzen  der  Einräumung,  theils  als  Fragesätze  auffassen. 

And  creep  time  ne'er  so  slow,  Yet  it  shall  come,  for  me  to  do  thee 
good  (Shakbp.,  John  3,  3.).  Be  it  scroll,  or  be  it  book,  Into  it,  knight, 
thou  must  not  look  (Scott,  L.  Minstr.  1,  23.).  Break  one  string,  A 
second  is  in  readiness  (Coleb.,  Picc.  2,  1.).  Which,  were  it  toilsome, 
yet  with  tbee  were  sweet  (Milt.,  P.  L.  4,  439.).  I  woold  not,  were 
I  fifty  times  a  prince,  be  a  pensioner  on  the  Dead!  (Bulw,,  Lady  of 
Lyons  2,  1.)  Were  it  written  in  a  thousand  volumes,  the  Unheroic 
of  such  volumes  hastens  incessantly  to  be  forgotten  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  4,  1.).  Dahin  gehören  auch  die  mehrfach  erwähnten  Sätze  mit 
antieipirtem  Subjekte:  Each  word  of  kindness,  Come  whence  it  may, 
is  welcome  to  the  poor  (Longf.  I.  152.). 

Der  Konjunktiv  scheint  hier  ursprünglich  allein  berechtigt.  Altengl.  And  he 
that  makethe  there  a  feste,  be  it  nevere  so '  coatifous,  and  he  have  no  neddres, 
he  hathe  no  thanke  for  his  travaylle  (Maundev.  p.  208.).  Tellith  youre  lordis 
hestl  Beon  they  fole,  beon  they  wise,  No  schole  ye  me  fynde  böte  corteyse 
(Aus.  7224.).  Weore  heom  lef,  weore  heom  lad,  alle  heo  sworen  pene  ad 
(Lajam.  II.  415.).  Ags.  He  volde  parh  his  micele  viles  pear  (p«r)  beon,  vor 
hit  tveolfmönd  odde  mare  (Sax.  Chb.  1128.). 

c)  Auch  disjunktive  Sätze,  durch  welche  gleichmassig  der  eine  wie  der 
andere  der  einander  ausschliessenden  Fälle  eingeräumt  wird,  gestatten 
den  Konjunktiv,  welcher  natürlich  erscheint,  insofern  sich  der  Redende 
for  keinen  der  gesetzten  Fälle  entscheidet. 

Whether  it  be  beast  or  man,  it  shall  not  live  (Exod.  19,  13.).  For 
loyalty  is  still  the  aame,  Whether  it  win  or  lose  the  game  (Butl.,  Hud. 
3,  2,  173.).  Whether  he  spin  his  comedies  in  rhyme,  Or  seratol^  aa 
Wood  and  Barclay  walk,    'gainst  time,    His   styte  Vu  ^croflfti  «t  %%<&v% 
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still  the  same  (Byk.,  p.  317.).  Doch  wird  häufig  die  EinrXomung 
objektiv  aufgestellt:  And  art  not  thoa  their  prince,  harmonious  Bowies! 
Thoa  first  great  oracle  of  tender  souls?  Whether  in  sighing  winds  thou 
seetfst  relief,  Or  consolation  in  a  yellow  leaf;  Whether  thy  muse  most 
lamentably  teils  What  merry  sounds  prooeed  from  Oxford  bells,  Or, 
still,  in  bells  delighting,  finde  a  friend  In  every  chime  that  jingled  from 
Ostend  (Byr.,  p.  317.).  Auch  trifft  man  den  Wechsel  beider  Moden: 
Whether  it  be  owing  to  such  poetical  associations .  .  or  whether  there 
is9  as  it  were,  a  sympathetic  revival  and  budding  forth  of  the  feelings 
at  this  season,  certain  it  is,  that  I  always  experience .  .  a  delightfal 
expansion  of  the  heart  at  the  return  of  May  (Irving,  Bracebr.  H., 
May-Day  Cust). 

Diese  Sateform  kommt  auch  in  der  älteren  Sprache  vor :  For  f>ou  salle  wende 
with  me,  Whedere  pou  wille  or  non  (Langt,  p.  292.).  Wheder  that  he  be 
blithe  or  wrothe,  To  dele  roy  good  is  me  fülle  lothe  (Town.  M.  p.  11.).  Thoa 
berys  it  wheder  thou  wille  or  nogbt  (p.  214.).  Häufiger  und  älter  sind  inver- 
tirte  Sätze  gleich  den  unter  b)  aufgeführten.  Das  Ags.  hat  Sätze  mit  «am . . 
sam  und  dem  Konjunktiv:  Ve  sceolon  beön  nede  geßafen,  $am  ve  villan,  $am  ve 
nyüan,  ß&t  he  sie  se  häbsta  hröf  eallra  goda  (Boith.  84,  12.);  sonst  invertirte 
Sätze,  wie:  51  hit  man,  si  hit  nyten,  ne  möt  hit  libban  (Exod.  19,  13.). 

d)  Den  Charakter  koncessiver  Sätze  nehmen  die  Sätze  an,  in  denen  ein 
relatives  (oder  fragendes)  Fürwort  oder  Adverb  in  verallgemei- 
nerter Bedeutung  (ge wohnlich  in  Begleitung  von  ever,  soever)  steht; 
daher  theilen  sie  auch  die  Fähigkeit  einen  Konjunktiv  aufzunehmen, 
obwohl  sie  ungemein  oft  den  unbefangen  einen  Fall  hinstellenden, 
wie  ohnehin  den  berichtenden  Indikativ  enthalten. 

If  thou  do  pardon,  whosoever  prayy  More  sins  for  this  forgiveness 
prosper  may  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.).  Behold  this  fruit,  whose 
gleaming  rind  ingrav'n  „For  the  most  fair,"  would  seem  to  award  it 
thine  As  lovelier  than  whatever  Oread  haunt  The  knolls  of  Ida  (Tennys. 
p.  101.).  Howe'er  the  world  go,  I'll  make  sure  for  one  (Marl.,  Jew 
of  M.  1,  1.).  Howe'er  it  be,  it  seems  to  me,  'Tis  only  noble  to  be 
good  (Tennys.  p.  128.).  Der  Indikativ  überwiegt:  Whoeyer  helps  thee, 
'tis  thou  that  must  help  me  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  Whose 
tongue  soe'er  speaks  false,  Not  truly  speaks  (John  4,  3.).  With  whom- 
soever  thou  findest  thy  Qods,  let  him  not  live  (Gen.  31,  32.).  I  shall 
be  happy,  whatever  befalle  us  (Bulw.,  Gaztons  11,  1.).  He  is  in  earnest 
whatever  he  does  (18,  5.).  The  Lord  thy  Ood  is  with  thee  whühersoever 
thou  goest  (Josh.  1,  9.).  Perhaps  none  can  be  at  heart  more  partial 
than  1  am  to  whatever  touches  your  Ladyship,  nor  more  inclined  to 
defend  you  upon  this  very  occasion,  how  unjust  and  unkind  soever  you 
are  to  yourself  (W.  Temple,  Lett). 

Im  Alteugl.,  wo  ever  oft  noch  nicht  erscheint,  sondern  so,  sunt,  oder  that, 

oder  auch  keine  Partikel,  obgleich  ever  in  späterer  Zeit  häufiger  wird,  ist  dem 

Nebensätze  in  koncessiver  Bedeutung  der  Konjunktiv  geläufig:  Siker  beo  je  ic 
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sigge  soth,  ileove  ho  $o  it  ileove  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  184.).  So  tbat  evere 
mo  Half  the  urthe  the  sonne  bischyneth  hou  so  hit  evere  go  (p.  132.).  Where 
to  be  in  warld  wende,  T  schal  be  to  bim  trewe  (Amis  a.  Amil.  377.).  For  tbe 
lord  . .  may  fache  the  prentes  whersever  be  go  (Halliw.,  Freemas.  131.)*  Drede 
ay  Ood  where  so  thon  be  (Town.  M.  p.  162.)-  Whatsumever  tbey  be  hougely 
tbey  crye  (Co?.  Mtst.  p.  895.).  Of  whcU  man  that  thon  be  sclayne,  He  zal 
have  vij  folde  more  payn  (p.  88.).  He  hathe  alweys  3  wifes  with  bim,  where 
that  evere  he  be  (Uaondsv.  p.  217.).  With  whai  thing  thou  medele  thon  zalt 
it  shende  (Cov.  Mtst.  p.  38.).  The  devyl  hym  honge  wher  be  be!  (Rich.  C. 
di  L.  527.)  Mao  Tgl.  8ätze  mit  dem  Indikativ:  1  am  redy  to  do  bis  wille  . . 
WhaJt  ioever  he  sende*  me  tylle  (Town.  M.  p.  167.).  And  trwly  do  thys  wher- 
sever  thou  gost  (Halliw.,  Freemas.  108.).  Im  ältesten  Englischen  findet  sich 
bei  tokase*  whatse,  whetrse,  whcerswn,  whaswa,  whaffer  swa,  whulc  swa  etc. 
fast  nur  der  Indikativ;  wo  der  Konjunktiv  steht,  gehört  er  der  indirekten  Rede 
an.  Auch  im  Ags.  treten  die  von  avä  .  .  svä  begleiteten  Interrogativ-Relative 
hva,  hvät,  hvyky  hvdöer,  hvcer,  hvider  selten  mit  dem  Konjunktiv  auf.  Vgl. 
Sece  (ine  fing  and  nim  svä  hvät  svä  pu  (Ines  finde  (Gbn.  81,  82).  Nim 
{tonne  svi  vuda  svä  vyrt,  svä  hvätfer  svä  ßu  trille  (Bobtb.  24,  10.).  Beispiele 
mit  dem  Indikativ  sehe  man  beim  Modalsätze  in  der  Lehre  von  der  Sats- 
fügung. 

7.1m  Konsekutivsatze,  welcher  einfach  die  Folge  einer  Handlung  aus- 
spricht, wird  dem  Konjunktiv  in  neuerer  Zeit  kaum  eine  Stelle  gegeben. 
Oleichwohl  finden  sich  einige  Beispiele  davon. 

If  a  thief  be  found  breaking  up,  and  be  smitten  that  he  die,  there  shall 
no  blood  be  shed  for  him  (Exod.  22,  2.).  He  that  smiteth  a  man,  so 
that  he  die,  shall  be  surely  put  to  death  (21,  12.).  In  solchen  Sätzen 
wird  die  bei  der  Intensität  der  Haupthandlung  vorgestellte  oder  mitgesetzte 
Wirkung  der  Grund  des  Konjunktiv.  Sie  sind  jedoch  von  Sätzen  gleicher 
Form  zu  unterscheiden,  in  denen  die  im  Hauptsatze  mitenthaltene  Ten- 
denz oder  Absicht  reflektirt  wird:  The  men  of  her  city  shall  stone 
her  with  stones  that  she  die  (Deuter.  22,  21.).  Not  enjoyment  and  not 
8orrow,  Is  our  destined  end  or  way  But  to  act,  that  each  to-morrow 
Find  us  farther  than  to-day  (Longf.  I.  6.).  Doubt  not  but  I  will  use 
my  utmoet  skill  So  that  the  Pope  attend  to  your  complaint  (Shelley, 
Cenci  1,  2.).    Diese  Sätze  gehen  in  Finalsätze  über. 

Beispiele  des  Konjunktiv  im  reinen  Konsekutivsätze  fehlen  im  Altengl.  nicht: 
If  hit  is  thurf  ont  so  cold  that  hi  al  ifrore  beo  (Wbiqht,  Pop.  Treat  p.  187.). 
Hor-forst  cometh  whan  hit  is  cold,  so  that  hit  freosej  (freose?)  a-ny}t,  And  the 
deu  freoee  a-donward  (ib.).  Satze,  in  denen  eine  reflektirte  Absicht  ausgesagt 
wird,  kommen  natürlich  ebenfalls  vor:  Cain,  I  reyde  thou  se  teynd  ThatGod  of 
heven  be  thi  freynd  (Town.  M.  p.  14).  Im  Ags.  ist  der  Konjunktiv  im  Konsekutiv- 
sätze sehr  häufig:  Oif  mon  on  eaxle  bid  vund  pat  (at  lidseav  ütflbve,  getöte  mid 
{»rittig  scill.  (Laoo.  Mir*.  B.  40.).  Gif  open  mord  veorde,  f»at  man  s#  dmyrdrede, 
agyfe  man  pam  magum  (Laoo.  C»ot.  I.  B.  58.).  Ne  beo  pu  svä  heardheort  J>ät  , 
J)n  him  |»ines  godes  vyrne  (Diotbb.  15,  7.). 

8.  Der  Finalsatz  sagt  den  Zweck  der  im  Hauptsatze  enthaltenen  Hand- 
lung aus  und  ist  von  dem  Nebensätze  zu  unterachfci&eu,  ^cXäftx  \*&sj£v&v 
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den  Charakter  eines  Objektes  einer  Willensfiusserung  hat  (s.  oben  8.  123.); 
er  neigt  seiner  Natur  nach  zum  Konjunktiv.  Häufig  wird  jedoch  dieser 
Modus  durch  Modalverba  umschrieben,  dies  aber  eben  darum,  damit  die 
Verwechselung  mit  thats&chlicher  Verwirklichung  abgewehrt  werde. 

a)  Der  mit  that  eingeleitete  Finalsatz  nimmt  daher  von  den  unterscheid- 
baren Modalformen  den  Konjunktiv  an. 

Give  me  leave  that  I  may  turn  the  key,  That  no  man  enter  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  3.).  Strew  the  deck  with  lavender,  and  sprinkle  liquid 
sweets,  That  no  rüde  savour  maritime  mvade  The  nose  of  nice  nobility 
(Cowp.  p.  191.).     Vgl.  7. 

So  auch  im  Altengl.,  obgleich  der  einfache  Konjunktiv  oft  durch  die  Um- 
schreibung mit  Modalverben  ersetzt  ist:  The  emperoor  seythe  to  the  religious 
men,  that  thei  withdrawe  hem,  that  thei  ne  be  hurt  ne  hanned  of  the  gret 
multytude  of  hors  (Macndiv.  p.  246.).  Out  of  contry  mußt  thoo  fle  That  Esaw 
slo  not  the  (Town.  M.  p.  44.).  ?e  iherden . .  ha  nre  drihten  sende  bis  II.  apostles . . 
pet  beo  unbunden  pat  assa  (Old  Engl.  Homil.  I.  5.).  Wie  im  Oothischen  die 
Finalsätze  mit  dem  Konjunktiv  auftreten,  so  ist  im  Ags.  diesem  Satze  der 
Konjunktiv  zuzuschreiben,  auch  wo  er  an  der  Form  nicht  erkennbar  ist:  Ic  vis 
on  vornlde  v&dla  pät  pn  vurde  velig  on  heofenum  (Cod.  Exon.  91,  22.).  Far 
mid  äs  pät  ve  J>e  veligne  gedon  (Nun .  10,  29.).  Cum  and  sete  pine  hand  ofer 
big,  pät  heö  hal  s$  and  Höbe  (Marc.  5,  23.);  natürlich  auch  wo  andere  Kon* 
junktionen  als  pät  den  Satz  einleiten:  Ve  comon  to  pi}  pät  ve  üs  to  him 
gebiddan  (A.-S.  Homil.  1. 108.)  u.  a.  Auffallender  Weise  begegnet  man  hier  and 
da  einem  Indikativ.  Altengl.  Oure  Lord  wroot  it  hymselve  In  stoon,  for  it 
stedefast  was.  And  stonde  sholde  evere  (P.  Plocohh.  10780.).  Ags.  Ic  pe  fette 
for  pi  pät  pu  mlne  fynd  virigdest  (No*.  28,  11.).  Ic  pe  hfit  feccan  pät  pu 
mine  fynd  virigdest  (24,  10.).  Darf  man  hierbei  an  die  Konstruktion  des  gr. 
iVa,  an  mit  dem  Indikativ  der  Praterita  denken,  wo  eine  nicht  erreichte 
Absicht  ausgedrückt  ist? 

b)  Dasselbe  gilt  von  den  negativen  Sätzen  mit  lest. 

Forget  to  pity  him,  lest  thy  pity  prove  A  serpent  that  will  sting 
thee  to  the  heart  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.).  And  govern  well  thy 
appetite,  lest  Sin  surprise  thee  (Milt.,  P.  L.  7,  545.).  And  keep  thy 
heart  light,  lest  it  make  thee  sink  When  hope  has  kindled  hope,  and 
lared  thee  to  the  brink  (Shelley  IV.  102.).  This  is  the  iron  doom 
of  Katte;  which  no  prayer  or  influence  of  mortal  will  avail  to  alter,  — 
lest  justice  depart  out  of  the  world  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  7.  9.). 

Altengl.  pe  emperoores  messingeres  to  Engelond  hire  come,  pat  pe  kyng 
abowe . .  Laste  pe  hye  emperoor  for  his  outrage  Come  and  destruye  al  hys  lond 
(R.  ov  Gl.  p.  46.).  Looke  thou  not  ly  for  freynd  ne  syb,  Lest  to  thi  saolle 
that  it  do  dere  (Town.  M.  p.  162.).  Ne  be  no  felaw  to  an  irous  man»  Ne  wilh 
no  wood  man  walke  by  the  way,  Lest  the  repent  (Cbaoo.,  G.  T.  7668.).  Flih 
nu  swide  lest  he  pe  iftnde  (Lajam.  III.  29.).  Ags.  Cyd  pis  folee  pät  hig  ne  gin 
ofer  p&  gemasro  pe  las  hig  svelton  (Exod.  19,  21.).  Onföd  lare  p$  las  eov  God 
yrre  veorfSe  (Ps.  22,  12.).  pät  he  bis  englum  bebeäd  be  pe,  pät  hig  pe  on 
bjra  band  um  beton,  p$  las  pe  pin  fot  at  stäne  ätsporne  (Math.  4,  6.). 
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9. Der  Modalsatz  oder  Vergleichungssatz  kommt  kaum  noch  in  den  Fall 
die  Konjunktivform  aufzunehmen. 

a)  Wenn  in  den  mit  as  anhebenden  Sätzen  eine  Konjunktivform  auftritt, 
gewöhnlich  das  Präteritum,  so  findet  keine  einfache  Vergleichung, 
sondern  vielmehr  eine  Satzverkürzung  statt,  welche  durch  die  voll- 
standigen  Formen  as  if,  as  though,  lat.  quasi,  tamquam^  erklärt  werden 
kann,  obgleich  keineswegs  angenommen  werden  darf,  dass  ein  ursprüng- 
liches if  oder  though  abgeworfen  wäre.  Vielmehr  ersetzt  der  ursprüng- 
liche Konjunktivsatz  eben  den  Bedingungssatz  selber,  und  es  ist  nach 
dem  as  aus  dem  vorhergehenden  Hauptsatze,  oder  dem  absoluten 
Hauptsatze  (wie  auch  bei  as  if)  ein  zweiter  (relativer)  Hauptsatz  zu 
ergänzen,  dem  der  ohne  Konjunktion  angefügte  Satz  als  Nebensatz 
unmittelbar  angehört.  Diese  Satzform,  welche  eine  bedingte  Ver- 
gleichung enthält,  geht  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf. 

„The  air  breathes  upon  us  here  most  sweeüy."  —  „As  if  it  had 
longa,  and  rotten  ones."  —  „Or  as  'twere  perfumed  by  a  fen.tt  (Sbaksp., 
Temp.  2,  1.)  And  love  himself,  as  he  were  armd  in  steel,  Steps  forth, 
and  girds  him  for  the  strife  of  death  (Coleb.,  Picc.  2,  7.).  Daher 
die  häofige  Formel  as  it  were,  welche,  wie  das  lateinische  tamquam, 
als  Ausdruck  bedingter  Vergleichung  sich  an  einzelne  Satzglieder  zu 
reihen  vermag.  And  there  was  under  bis  feet  as  it  were  a  paved  work 
of  sappbire-stone  (Exod.  24,  10.).  His  drooping  tail  matted,  as  it 
were,  into  a  Single  feather,  along  which  the  water  trickled  from  his 
back  (Irving,  Bracebr.  H.,  The  Stout  Gentlem.). 

Allerdings  dringt  auch  hier  die  Indikativform  ein:  That  Illo  fought 
as  he  was  frantic  (Coleb.,  Wallenst.  5,  4.). 

Ältengl.  A  gret  ok  he  wolde  breide  a  doun,  as  it  a  smal  jerde  were  (R.  of 
Gl.  p.  22.).  pat  rayr  smot  out  of  ßat  yre,  iyytyng  as  yt  were  (1. 140.).  And 
lokid  als  he  weore  wod  (Alis.  1094.).  Neptanabus  may  do  his  wille  With 
Olimpias  ever  stille,  AI  so  hü  weore  the  gode  Atnmon  (449.).  Alisaundre  ferde 
on  ecke  half,  So  hit  weore  an  hungry  wolf  (2183.).  Ther  preched  a  pardoner 
As  he  a  preest  were  (P.  Ploughm.  136.).  He  was  so  kene  and  so  stroog  aise 
he  were  an  eatande  (LaJam.  I.  68.  jung.  T.).  So  steht  auch  as  it  were  im 
unmittelbaren  Anschlüsse  an  einzelne  8atzglieder:  Volc,  as  yt  were  wy|>onte 
noumbre,  a}en  him  he  nom  (R.  of  Gl.  p.  179.).  pe  kyng  tok  Brut  ys  owne 
body,  in  ostage  as  it  were  (p.  13.).  Here  elderne  per  byfore  were  ynome  in 
ostage  Fram  pe  bataile  of  Troie,  in  wreche  as  it  were  (p.  11.).  The  Holy  Goost 
of  hevene  Is  as  it  were  the  pawme  (P.  Plodgbm.  p.  860.).  Man  sieht,  dass 
dieser  mit  it  eingeleitete  Satz  leicht  fähig  ist,  aus  der  Konstruktion  heraus- 
zufallen, insofern  it  keine  unmittelbare  Beziehung  auf  einen  genannten  Gegen- 
stand mehr  sulässt.  Ags.  And  pi  Veales  flugon  (a  Englan  svd  paar  f$r  vasre 
(Sai.  Chr.  473.).  Andere  Formen,  welche  hierher  gehören,  sehe  man  in  der 
Lehre  von  der  Satzfügung. 

Es  ist  klar,  dass  auch  die  unkenntlichen  Modalformen  auf  diesen  ursprüng- 
lichen Konjunktiv  zurückzuführen  sind.  Uebrigens  war  in  der  älteren  Zeit  der 
Konjunktiv  nicht  auf  das  Präteritum  besehrankt  Altengl.  Wateres  he  haß  eke 
gode  ynow,  ac  [at]  before  alle  oper  J»re  Out  of  the  \ond  vn  V>\*  *&%,>  arm»  oä 
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pei  be  (JL  of  Gl.  p.  2.).  Ags.  And  {>a  fn  vo*d  apricest  «od  pu  mfifa  eie  tynna 
gekmlcrt,  firena  gefylled  (Cod.  Ezor.  12,  2.). 

Aach  in  einfachen  Vergleichungssatzen  mit  «od  hat  das  Ags.  öfter  einen 
Konjunktiv.  Bete  ver  and  vite  «od  hit  riht  «y  (Ligo.  jBlfr.  B.  34.  cf.  Lioo. 
Cnct.  I.  B.  2.  39.). 

Dem  Inhalte  nach  verwandt  mit  den  eben  genannten  Sätzen  sind 
noch  im  Neueogliscben  bisweilen  angetroffene  Sätze,  in  denen  statt  as 
die  Partikel  an  vorkommt:  „Feel,  masters,  how  I  shake.*  —  „So  do 
you,  hostess."  —  „Do  I?  Yea,  in  very  truth,  do  I,  an  'twere  an  aspen 
leaf*  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  I  will  roar  yoa  an  'twere  any 
nightingaU  (Mids.  N.  Dr.  1,  2.). 

Diese  gemein  erscheinende  Ausdrucksweise  ist  dies  in  alterer  Zeit  nicht  An 
ist  das  ursprünglich  kopulative  and,  in  welcher  Form  es  früher  auch  auftritt 
AKtengl.  5*  auswäre  and  je  were  twenty  jere  olde  (Cot.  Mist.  p.  80.).  Das 
ags.  and  wurde  nach  Wörtern,  welche  eine  Gleichheit  bezeichnen,  im  8inne  des 
lat  acy  atque  (nach  ufam,  faßt,  parüer,  aeque  etc.),  gebraucht,  und  im  Englischen 
asch  ohne  Korrelat,  insofern  dies  leicht  ans  dem  Zusammenhange  zu  ergänzen 
ist»  verwendet  Ags.  Nu  seö  burh  svylc  is  .  .  geUce  and  heö  vaere  tö  bysne 
isteald  eallum  middanearde  (Oaosn  b.  Kttm.  8,  4.).  Hit  vis  av  frson,  J>it  f&t 
cild,  |>e  lag  on  |>am  cradele,  ]>eah  hit  naafre  metes  ne  abite,  (tat  £a  gytseras 
leton  efen  scyldige  and  hit  gevittig  vawt  (Lbgo.  Cnut.  I.  B.  74.).  Man  vgl. 
übrigens  zu  an,  and  das  1.  469  und  oben  S.  131  Gesagte. 

b)  Der  von  than  eingeführte  Komparativsatz  bietet  noch  hier  und  da 
Spuren  eines  Konjunktiv.    Dahin  mag  etwa  zu  rechnen  sein: 

And  sooner  may  a  gulling  weather-spy  . .  teil  certainly  .  .  Than  thou, 
when  thou  deparfst  from  me,  ean  show  Whither  thou  wouldst  go 
(Donne,  Sat  1,  57.),  wo  can  dem  ags.  eonne  entsprechen  würde. 

Das  Altengl.  hat  öfter  den  Konjunktiv:  pat  was  bym  leuere,  pan  hys  fader 
were  (R.  op  Gl.  p.  382.).  Ne  see  je,  pat  her  hors  bej>  snyftore  pan  joure  be 
(p.  397.).  Sätze  wie :  Betre  is,  so  y  ow  teile,  Than  he  ows  alle  aqmeüe  (Alis. 
3037.)  sind  nicht  gleichartig,  da  sie  auf  einer  Zusammenziehung  des  Komparativ- 
satzes mit  einem  Substantivsatze  beruhen.  8.  Satsfügung.  Das  Ags.  ge- 
braucht in  8atzen  allgemeiner  Natur  unbedenklich  den  Konjunktiv:  1c  eom  on 
stence  strengre  ponne  recels  ödde  rose  *j  (Cod.  Exom.  423,  18.).  Ic  eom  vrftdre 
penne  vertu  öd  t$  (425,  24.).    pu  gesihst  mare  ponne  f>is  «j?  (Joh.  1,  50.). 

c)  Selten  ist  in  Vergleich  ungssatzen,  in  denen  die  höhere  oder  niedere 
Gradbestimmung  des  einen  Gliedes  von  der  des  andern  abhängig  ge- 
macht wird,  der  Konjunktiv  in  einem  Gliede  anzutreffen. 

Proof  to  the  tempest's  shock,  Firmer  he  roots  him  the  rader  it  bUno 
(Scott,  Lady  of  the  L.  2,  19.). 

Altengl.  The  more  they  bey  the  more  I  schal  sloo  (Rica.  C.  de  L.  6408.). 
•  In  Sätzen,  welche  kein  thatsächliches  Verhältnis«  aufstellen,  hat  dies  an  sich 
nichts  Auffallendes. 

10.  Der  Adjektivsatz,  welcher  mit  einem  relativen  Fürworte  angeknüpft 
wird,  auch  wo  er  substantivirt  ist,  wie  überhaupt  jeder  mit  einer  relativen 
Partikel  eingeführte  Nebensatz  kann  in  den  Fall  kommen,  den  Konjunktiv 
aufzunehmen. 
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«)  Der  Konjunktiv  kann  eintreten,  wenn  ein  koncessiver  Satz  von  einem 
relativen  Satze  begleitet  ist,  welcher  als  ein  mitgesetztes  oder  mit 
eingeräumtes  Satzglied  desselben  anzusehen  ist. 

Hap  what  hap,  My  basnet  to  a  'prentice  cap,  Lord  Surrey's  o'er  the 
Till!  (Scott,  Marm.  6,  21.) 

Ags.  Vyrce  h?a  p&t  p&t  he  vyree,  6&fo  do  pät  p&t  he  dot  k  he  häfd  p&t  p&t 
he  earnad  (Bobtb.  37,  2.).    Vgl.  S.  186. 

b)  Selbstverständlich  tritt  auch  da  der  Konjunktiv  ein,  wo  der  Relativ- 
satz an  und  für  sich  ein  Wunschsatz  oder  ein  Glied  eines  hypo- 
thetischen Satzgefüges  ist. 

And  if  she  should,  which  Heav'n  forbid,  O'erthrow  me,  as  the  fiddler 
did,  What  after-course  have  I  to  take  (Bütl.,  Hud.  3,  3, 525.).  Therefore 
may  you  Hear,  what  were  too  much  for  her  fortitude  (Coler.,  Wallenst. 
1,  2.).     S.  oben  S.  121. 

Der  in  der  älteren  8prache  geläufige  Fall,  dass  ein  Relativsatz,  dessen  Inhalt 
nur  die  Bedeutung  einer  Voraussetzung  hat,  besonders  nach  einem  verneinenden 
Satie  oder  nach  einem  Heischesa tie,  den  an  der  Form  erkennbaren  einfachen 
Konjunktiv  erhält,  scheint  sich  verloren  zu  haben. 

Ther  is  non  of  tbulke  threo  that  hadde  eni  wonnde,  That  ever  efl  ihekd  beo> 
ac  deyeth  in  a  stounde  (Wriobt,  Pop.  Treat  p.  138.).  Hangyd  be  he  that  this 
tonn  yelde  To  Crystene  men,  whyl  he  may  level  (Rica.  G.  db  L.  4414.)  Ags. 
Nanig  häleda  is  pe  Ireooan  möge  ödde  rim  vüe  ealra  pära  vundra  pe  he  .  . 
gefremede  (Cod.  Exok.  155,  19.).  Alade  of  pyase  leodbyrig  p&  pe  leofe  rien 
öfestum  miclum  (Gjbdm.  2495.).  D6  &  pätte  duge  (Cod.  Eiob.  300,  10.).  And 
gepence  Bride  georne  se  pe  dömes  geveald  äge,  väs  (=  hväs)  he  sylf  georne 
(Lboo.  Chct.  I.  B.  2.). 


Modalverba  in  Haupt-  und  Nebensätzen. 

Unter  Modalverben  kann  man,  wenn  auf  die  Bedeutung  des  gram- 
matischen Modus  zurückgegangen  wird,  fuglich  nur  solche  Verba  verstehen, 
welche  in  gewisser  Weise  das,  was  formreichere  Sprachen  durch  einen 
Modus  auszudrucken  pflegen,  in  ihrer  Zusammenstellung  mit  einer  Yerbal- 
fonn  (dem  Infinitiv)  ersetzen. 

For  den  Indikativ,  dessen  Formen  schwerlich  in  einer  Sprache  ver- 
loren gehen,  bedarf  es  keines  Ersatzes  dieser  Art.  Nur  der  Konjunktiv, 
and  dieser  besonders,  wie  der  Imperativ,  können,  theils  wegen  ihrer  ver- 
wischten Gestalt,  theils  wegen  der  Mehrdeutigkeit  ihrer  Beziehung  im 
Satzgefüge  oder  im  einzelnen  Satze,  ein  zum  Tbfitigkeitsbegriffe  gefugtes 
Modalverbum  als  Ersatz  erhalten,  mag  dieses  Verbum  nun  selbst  in  einer 
der  genannten  Modalformen,  oder  im  Indikativ  auftreten. 

Die  Modalverba,  welche  hierbei  besonders  in  Betracht  kommen,  sind 
mögen,  sollen,  wollen  und  lassen.  Insofern  zunächst  der  Konjunktiv 
die  Vertretung  einer  ausgesagten  Handlung  nach  der  Seite  ihrer  Verwirk- 
lichung ablehnt,  kann  dieselbe  unter  Umständen  als  eine  nicht  wirkliche 
oder  noch   nicht  verwirklichte,   and  je  nach  der  Be*c\t*fie&Yfe\\  ta&  ^*\»r 
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gefuges  als  eine  zugegebene,  erstrebte,  veranlasste  oder  gebotene  Thatigkeit 
betrachtet  werden.  Es  könnten  demnach  zwar  auch  andere  Verbalbegriffe, 
wie  müssen,  können,  dürfen,  als  näher  bestimmende  Umschreibungen 
des  Begriffes  des  Konjunktiv  betrachtet  werden,  von  denen  die  ältere 
Sprache  in  der  That  auch  einige  verwendet  hat;  wir  rechnen  hierher  aber 
vorzugsweise  diejenigen,  welche  mit  dem  Infinitiv  da  auftreten,  wo  die 
älteste  Sprache  mit  dem  Konjunktiv  auszureichen  vermochte. 

l.Das  Verbum  may,  ags.  mugan  oder  magan,  altnord.  mega,  ist  von  der 
Bedeutung  ver-mögen  (Macht  haben,  valere,  posse)  zu  dem  Begriffe 
dürfen  (die  Freiheit  haben),  geneigt  sein,  belieben  und  zu  einem 
unbestimmten  mögen  abgeschwächt,  worin  bald  subjektive,  bald  objektive 
Bestimmung  überwiegt,  so  dass  es  selbst  der  Vorstellung  des  sollen 
nahe  tritt  und  mit  ihr  wechselt.  In  dieser  schillernden  Bedeutung  tritt 
es  mit  dem  Infinitiv  oft  da  ein,  wo  der  einfache  Konjunktiv  seine  Stelle 
haben  kann  oder  konnte. 

a)  In  Hauptsätzen  tritt  es  häufig  als  ursprünglicher  Indikativ  und  meist 
in  prägnanterer  Bedeutung  auf,  so  dass  es  nicht  als  Umschreibung  eines 
blossen  Konjunktiv  betrachtet  werden  kann. 

<t)  In  Wunschsätzen  erscheint  es  jedoch  in  umschreibender  Weise, 
und  das  Modalverb  darf  dort  ursprünglich  selbst  als  eine  Konjunktiv- 
form betrachtet  werden,  welche  später  verwischt  ist 

And  Jove  may  never  let  me  longer  live  Than  I  may  seek  to  gratify 
your  love  (Marl.,  I  Tamburl.  1,  1.).  O  may  I  breathe  no  longer, 
than  I  breathe  My  soul  in  praise  to  him,  who  gave  mj  soul  (Toung, 
N.  Th.  4,  387.).  So  may  the  foes  of  Giaffir  fall!  (Byr.,  Bride  2, 
25.)  May  thorns  be  planted  in  the  marriage  bed!  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  5,  2.)  May' st  thou  find  with  Heav'n  the  same  forgiveness, 
As  with  thy  father  here  (Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.). 

Allerdings  mischt  sieb  frühe  die  Indikativform  ein:  Altengl.  Now  weynd 
before,  ille  myght  thou  spede!  (Town.  M.  p.  11.),  wahrend  in  Sätzen  wie: 
Thon  mijt  gon  hom ,  leve  brother  (Wbjght,  Anecd.  p.  6.)  der  Indikativ  be- 
rechtigt ist.  Die  gewöhnliche  Wunschform  ist  indessen  roote,  mof,  worin  man 
die  Konjunktivform  ags.  mote,  pl.  moten,  so  gut  wie  die  Indikativform  möt, 
(mdit),  möt,  pl  moton  finden  kann:  Amen!  amen!  somothytfc/  (Hallt*., 
Freemas.  655.)  Ylle  mot  thou  the!  (Town.  H.  p.  247.).  Vgl.  A  mott  f>o 
wel  feeren  (Lajam.  I.  191.),  worin  ein  entschiedener  Konjunktiv  enthalten  ist. 

ß)  In  dem  Folgesatze  eines  hypothetischen  Satzgefüges,  worin  das 
Bedingte  wie  das  Bedingende  als  nicht  verwirklicht  anzusehen  ist, 
steht  oft  das  Präteritum  might,  in  geringem  Abstände  von  would, 
doch  nicht  ohne  charakteristischen  Unterschied  und  das  Hervortreten 
der  Grundbedeutung: 

If  vanity  was  a  fit  thing  .  .  I  might  indulge   some   on   the    same 

occasion  (Field.  T.  Jod.  4,  4.).   Immense  sums  have  been  expended 

on  works  wbich,  if  a  rebellion  broke  out,  might  perish  in  a  few  hours 

(Mac aul,,  Bist  of  E.  I.  34.);  womit  man  vergl.:  If  the  government 
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were  subverted  by  phyeical  force,  all  this  moveable  wealth  would  be 
expoeed  to  imminent  risk  of  spoliation  and  destruction  (ib.). 

Diese  Form  entfernt  sich  nicht  überall  weit  von  der  ältesten.  Ags.  Sva 
mihton  eac  pi  ödre  pe  par  feollon  don,  gif  hi  voldon  (A.-S.  Homil.  1. 12.). 
Eäde  mikte  Crißt,  gif  he  volde,  on  pisum  life  vunian  botan  earfodnyssum 
(I.  164.). 

b)  Im  Nebensatze  dagegen  gebt  die  Umschreibung  vielfach  nicht  über 
die  Bedeutung  der  einfachen  Konjunktiv  form  hinaus,  und  bisweilen 
nähert  sich  der  angelsächsische  Gebrauch  dem  englischen  auf  diesem 
Gebiete. 

*)  Die  Umschreibung  ist  häufig  im  Kasus 8 atze,  dessen  Hauptsatz  in 
seiner  Aussage  einen  Willensakt,  eine  Tendenz  oder  einen  Affekt 
ausdrückt. 

I  do  entreat  that  we  may  sup  together  (Shaksp.,  Oth.  4,  1.).  How 
I  came  by  the  crown,  O  God,  forgive!  And  grant  it  may  witb  theo 
in  true  peace  live  (II  Henry  IV.  4,  4.).  I'll  so  far  take  on  me  as 
order  that  you  may  be  admitted  (Byr.,  Foscari  2,  1.).  A  father  must 
form  wishes  for  his  child  . .  and  I  will  make  mine,  that  he  may  live 
to  make  as  good  use  of  life,  as  one  that  shall  be  nameless,  is  now 
doing  at  Cambridge  (Chatham.  Lett  21.).  Pray,  my  darling  wife, 
That  we  may  die  the  self-same  day  (Tennys.  p.  86.).  It  was  my 
secret  wish  that  he  tnight  be  prevailed  on  to  accompany  me  (Byr., 
Fragm.).  They  apprehended  that  he  might  have  been  earried  off  by 
gipsies  (Southey,  Nelson.).  Wenn  der  Hauptsatz  den  Begriff  der 
Vorstellung  oder  Darstellung  enthält,  so  tritt  im  Nebensatze  eine 
konkretere  Bedeutung  des  may  mehr  hervor:  I  knew  not  how  this 
may  be  (Byr.,  Fragm.).  Thus  did  he  answer  me:  yet  said  hereafter 
I  might  know  more  (Shaksp.,  Gymb.  4,  2.). 

Altengl.  Now  Qod  Jene,  pat  pe  wreche  (»er  of  by  twene  vs  mow  be  do 
(R.  of  Ol.  p.  199.).  And  alle  that  boped  it  myghte  be  so,  Noon  hevene 
mygbte  hem  holde  (P.  Ploüohm.  697.).  May  wechselt  hier  öfter  mit  mot; 
so  in  der  angefahrten  Stelle  in  anderer  Handschrift:  Qod  leue  that  hit  mote  be 
wrebe  (R.  of  Gl.  p.  189  n.);  und  so  steht  das  ags.  mötan  dem  modernen  may 
näher  in  Sitzen  dieser  Art  als  mugan.  Vgl.  And  baedon  pät  mSston  habban 
Morkere  heom  to  eorle  (Sax.  Chr.  1065.).  Das  ags.  mugan  lässt  die  nreprüng- 
liche  Bedeutung  noch  mehr  durchschimmern:  Do  pät  ic  möge  geseön  (A.-S. 
Homil.  I.  168.).  Mid  hü  micelan  feo  voldest  pu  pa  habban  gehöht  pat  pu 
SYUtole  unktest  tdcnaran  pine  frind  and  pine  find  (1. 12.).  8va  h?&  s*a  Tille 
dedpliee  spirigan  mid  inneveardan  möde  after  rlhte,  and  nylle  pat  hine  »nig 
mon  odde  «nig  ping  möge  amerran,  onginne  ponne  secan  on  innan  him 
sei/um  pat  he  er  ymbutan  hine  sollte  (Bobtb.  35,  1.). 

ß)  Während  im  Konditionalsatze  may  seltener  in  den  Fall  kommt, 
mit  einem  Infinitive  statt  des  Konjunktiv  umschreibend  aufzutreten, 
wohin  man  etwa  Satze  rechnen  mag,  wie:  Lands,  goods,  borse,  armour, 
anything  I  hav*£  Is  his  to  use,  so  Somerset  may  die  (Shaksp.,  II 
Henry  VI.  5, 1.),  so  steht  es  häufiger  im  Konxea%\'s%&VLfe,  ^äs&rä 
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die  Möglichkeit  zugiebt:  I,  although  my  opinion  may  require  apology, 
Deem  this  a  commentator'e  phantasy  (Btb.,  D.  Juan  3,  11.);  auch 
in  Sätsen  mit  einem  Relativ  von  verallgemeinerter  Bedeutung: 
Whatever  the  Stars  may  have  betokened,  this  August  1749  was  a 
momentous  month  to  Germany  (Lkwes,  O.  L  15.)*  Whatever  might 
have  been  Sophia's  sensations,  the  rest  of  the  family  was  easily 
consoled  (Goldsm.,  Vic.  16.). 

Diese  Ausdrucksweise  gehört  der  jüngeren  Zeit  an,  insoweit  die  Vorstellung 
vermögen  hier  nicht  scharfer  hervortritt  Im  Uebrigen  können  natürlich 
hypothetische  wie  andere  8ätze  das  Verb  seit  alter  Zeit  enthalten.  Ji(  ich 
hit  mcri  ifo  her  of  pu  scalt  beon  king  (Lajam.  II.  66.). 
7)  In  Finalsätzen  ist  die  Umschreibung  eines  Konjunktiv  durch  may^ 
might  geläufig  und  die  Abschwächung  der  Grundbedeutung  am  Meisten 
fühlbar.  Das  Verhältniss  der  Umschreibung  sum  einfachen  Kon- 
junktiv geht  namentlich  aus  der  Vergleichung  von  Bibelstellen  mit 
der  ags.  Uebersetzung  hervor. 

The  God  of  soldiers .  .  inform  Thy  thoughts  with  nobleness,  that 
thou  matfet  prove  To  shame  unvulnerable  (Shaksp.,  Goriol.  5,  3.). 
Bring  it  to  me,  that  I  may  eat  (Gen.  27,  4.)  (ags.:  Bring  me  pät 
ic  ete).  Honour  thy  father  and  thy  mother . .  that  thy  days  may  he 
prolonged,  and  that  it  may  go  well  with  tbee  (Deuter.  5,  16.)  (ags.: 
Arvurtia  pinum  fäder  and  pine  modur,  p&t  pu  ei  langlife,  and  pät 
pu  ei  velig  on  pam  lande).  And  was  there  until  the  death  of  Herod, 
that  it  might  be  fulfiüed  which  was  spoken  of  the  Lord  by  the 
prophet  (Matth.  2,  15.)  (ags.:  And  väs  p»r  66  Herodes  fordsid,  pät 
vcere  gefyüed  pät  pe  fram  Drihtne  gecveden  väs  purh  pone  vitegan). 
Gonstantius  had  separated  bis  forces,  that  he  might  divide  the  attention 
and  resistance  of  the  enemy  (Gibbon,  Decl.  9.).  Did  I  bäte  thee,  I 
would  bid  thee  strike,  that  I  might  be  aoengedt  (Bulw.,  Eichel.  3,  2.) 
In  den  negativen  mit  leet  eingeführten  Sätsen  ist  dies  weniger  häufig: 
I  cut  them  off;  and  had  a  purpose  now  To  lead  out  many  to  the 
Holy  Land,  Lest  rest,  and  lying  still,  might  make  them  look  Too 
near  unto  my  State  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.).  Thus  saying 
rose  the  Monarch,  and  prevented  all  reply,  Prudent,  lest  from  his 
resolution  rais'd,  Others  among  the  chief  might  off  er  now  .  .  what  erst 
they  fear'd  (Mi lt.,  P.  L.  2,  466.).  Hier  ist  das  konjunktivische 
should  gebräuchlicher:  Climb  we  not  too  high  Lest  we  should  fall 
too  low  (Coleb.,  Wallenst.  1,  4.). 

Frühe  schon  begegnet  man  einer  ähnlichen  Abschwächung  des  Modalverb. 
Altengl.  In  pe  Norf)  half  jef  hem  lond,  wher  pon  wolt  by  se,  pat  heo  motee 
bituene  pe  and  pe  Scottes  be  (R.  of  Ol.  p.  120.).  He  wolde  suflre  for  us . . 
to  that  ende  and  entent,  that  his  passioun  and  his  detfie . .  myghte  ben  knowen 
evenly  to  alle  the  parties  of  the  world  (Macrdev.  p.  2.).  Es  war  natürlich, 
dass  die  Vorstellung  des  intendirten  Vermögens,  der  Ermöglichung  auf 
die  der  Bestimmung  überhaupt  übertragen  wurde,  wie  sich  noch  heute  in 
Sätzen  der  angegebenen  Art  beide  Vorstellungen  begegnen.  Man  vgl.:  Wepne 
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pine  cnifates,  ßat  we  i  pan  morgen*liht  mceyen  come  ford  riht  (Lajam.  IT. 
338.).  Schon  im  Ags.  ist  die  konkretere  Bedeutung  des  Zeitwortes  in  ähn- 
lichen Fallen  abgeschwächt:  And  Tolde  cnman  in  Oallia  rice,  and  in  Gale 
{»am  mynstre  in  elpeodignesse  for  Dryhtne  lifian,  p&t  heö  py  ed  tneahte  pät 
ece  edel  in  heofenum  geearnian  (Thobpb,  Anal.  p.  49.).  pä  vicode  pe  cyning 
on  neaveste  paere  byrig  pa  hrile  pe  hie  heora  com  geripon,  pät  pi  Deoiscan 
him  ne  meahton  p&s  rypes  forvyrnon  (sie)  (Sax.  Chr.  896.).  —  Nach  lest 
findet  man  schon  frühe  anch  sculde:  Ne  durste  per  na  cniht  to  ufele 
necchen  na  wiht  leoste  he  iculden  kosen  bis  leomen  (Lajam.  III.  16.),  wie 
wolde:  Ne  durste  per  na  man  speken,  leste  pe  kiog  hit  wolde  awrehen 
(La}am.  IL  624.). 

!Die  Verwendung  der  Modalverba  shall  und  will  ist  bei  der  Erörterung 
der  Zeitformen  in  Betracht  gezogen.    Die  Formen  should  und  would  mit 
dem  Infinitiv  kommen  im  weitesten  Umfange  als  Vertreter  des  Konjunktiv 
vor   und   sind   hier   selbst  als  ursprüngliche  Konjunktivformen  zu   be- 
trachten. 

Die  eigenthümliche  Verschiebung  des  Präteritum,  welches  auch  da  ein- 
gedrungen ist,  wo  ein  Präsens  seine  Stelle  hat,  ist  ebenfalls  bereits  be- 
rührt. Das  Neuenglische  ist  so  sehr  an  diese  Verschiebung  gewöhnt,  dass 
es  den  ags.  Konjunktiv  des  Präsens  von  sculan,  scylan  namentlich  fast 
ausnahmslos  durch  should  wiedergiebt. 
3.  Das  Verbum  let,  ags.  leetan,  goth.  Utan>  leitan,  altnord.  lata,  lassen, 
sinere,  permittere,  abgesehen  von  seinen  anderweitigen  Bedeutungen,  ist  in 
seiner  Imperativform,  mit  einem  Infinitiv  verbunden,  zur  Umschreibung 
eines  Konjunktiv  der  ersten  und  dritten  Person  geworden,  und  kann  so 
auch  als  eine  Umschreibung  der  fehlenden  Formen  des  Imperativ  an- 
gesehen werden.  Die  Umschreibung  enthalt  eine  Aufforderung,  welche 
aber  theils  das  Zugeben,  theils  das  Veranlassen  erheischt.  Das  Ags. 
gebrauchte  in  diesen  Fällen  gewöhnlich  den  Konjunktiv;  das  Englische 
verwendet  zun  Theil  wenigstens  noch  eben  diesen  Modus  neben  der 
Umschreibung.  Die  Person,  welcher  die  Handlung  angesonnen  wird, 
steht  im  Akkusativ,  wenngleich  bei  der  Vertauschung  der  Pronominal- 
formen  auch  bisweilen  die  Nominativform  angetroffen  wird:  Let  thsy, 
who  raise  the  spell,  beware  the  Fiend!  (BuLW.,  Richel.  2,  1.) 

a)  Auf  die  erste  Person  der  Einzahl  bezogen,  kommt  es  als  Mahnung 
des  Redenden  an  sich  selbst,  welche  die  Form  des  Ersuchens  an  den 
Angeredeten  annimmt,  besonders  im  Neuenglischen  vor. 

Tet  let  ms  not  forget  what  I  have  gain'd  From  their  own  mouths 
(Milt.,  F.  L.  4,  512.).  Then  let  ms  not  let  pass  Occasion  which  now 
smiles  (9,  479.).    So  Ist  ms  speed  (Planche,  Fortunio  1,  2.). 

Diese  Ausdrucksweise  erscheint  erst  später  im  Englischen.  Altengl.  Lete  me 
$e  how  I  may  were  that  wede  (Cot.  Htst.  p.  111.).  Im  Ags.  sucht  man  sie 
vergebens;  denn  Ausdrücke  wie:  Lcet  ms  habban  pe  (Gau.  88,  16.),  welche  den 
Grundbegriff  des  Brlaubens  festhalten,  geboren  nicht  hierher. 

b)  Eine  Aufforderung  an  sich  und  andere  giebt  der  Sprechende  oft 
durch  die  Umschreibung  mit  Ist  kund. 

Mfcner,  «s#i  Gr.  IL  \& 
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Lefs  go  m,  gentlemen  (Shaksp.,  Merry  Wives  3,  3.).  Let  ue  exalt 
his  name  (Pß.  34,  3.)  [ags.:  Upp-dhebban  ve  his  naman  (Ps.  33,  3.)]. 
Let  us  go  into  the  next  towns  (Mark  1,  38.)  (ags.:  Fareve  on  gehende 
tünas).  Let  us  go  round,  And  let  the  sail  be  Black,  the  course  be  slow, 
That  at  our  leisure,  as  we  coast  along,  We  may  contemplate  (Rogers, 
It.,  Naples.).  Let  us  stand  by  each  other,  masters,  and  prevent  him 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  3,  2.). 

Altengl.  Let  us  not  tarry  les  ne  mare  (Town.  M.  p.  279.).  Now  neybores 
and  kynnysinen  Ute  us  forth  go  (Co?.  Myst.  p.  95.).  Die  altere  Sprache  zieht 
den  Konjunktiv  vor:  Qo  we  (Wycliffb,  Job.  11,  16.).  Make  we  hevene  and 
erth  (Town.  M.  p.  1.),  wo  die  englische  Bibelubersetsung  let  hat 

e)  Statt  des  Konjunktiv  der  dritten  Person  der  Einzahl  wie  der  Mehr- 
zahl hat  das  Neuenglisch*  häufig  die  Umschreibung;  die  Färbung 
derselben  ist  so  verschieden  als  die  des  Konjunktiv  selbst,  so  dass 
Wunsch,  Gebot  und  selbst  Einräumung  dadurch  ausgedrückt 
werden  kann. 

Let  the  waters  under  the  heaven  be  gathered  together,  and  let  the 
dry  land  appear  (Gen.  1,  9.).  Let  all  the  earth  fear  the  Lord  (Ps. 
33,  8.).  He  trusted  on  the  Lord  that  he  would  deliver  him:  let  him 
deliver  him  (Ps.  22,  8.).  So  vertritt  dieser  Satz  den  Nebensatz  im 
koncessiven  Satzgefüge:  I  shall  make  no  attempt  to  conceal  his  faulte. 
Let  them  be  dealt  with  as  harshly  as  severest  justice  may  dictate,  they 
will  not  eclipse  the  central  light  which  shines  throughout  his^life 
(Lewes,  G.  I.  4.). 

Wendungen  dieser  Art  scBeinen  der  alten  Sprache  fremd.  Das  Altengl.  be- 
bewahrt hier  lange  den  Konjunktiv :  Waters  . .  Be  gedered  to  geder  (Town.  M. 
p.  2.).  Ags.  Beon  gegaderode  J>a  vätern  f>e  sind  nnder  peare  (?)  heofenan,  and 
äteövige  drignis  (Gen.  1,  9.).  Ondrade  hine  eall  eorde  (Ps.  32,  7.  vgl.  engl.  83, 
8.).  He  hopode  to  Dribtne,  Ah/tc  he  hine  (Ps.  21,  7.  vgl.  engl.  22,  8.).  Wo 
die  Utere  Sprache  let  in  der  Bedeutung  von  cause9  ags.  dön  gebraucht,  enthalt 
der  Imperativ  eine  Aufforderung  an  bestimmte  Personen,  etwas  su  veranlassen: 
Altengl.  Lot  pine  enchantors,  quop  Merlin,  sone  bifore  me  bringe  (R.  of  Gl. 
p.  180.).  Lot  deine  under  pe  fundement  (1. 131.).  LeteS  comen  sonen  ßa  feouwer 
and  twenti  cbildren  (Lajam.  1.  243.).  Diese  Ausdrucksweise  leitet  allerdings  su 
dem  Gebrauche  der  hier  gedachten  Umschreibungen  überhaupt  hinüber,  unter- 
scheidet sich  aber  noch  wesentlich  davon.  Uebrigens  mischen  sich  auch  gegen- 
wartig noch  in  let  bisweilen  die  Begriffe  lassen  und  veranlassen.  Vgl. 
Tou  must  write  us  and  let  us  know  what  day  you  are  to  come  back  (Bolw., 
Alice  1,  8.). 

Der  Imperativ. 

Der  Imperativ  giebt  dem  Zeitworte  die  Bedeutung  einer  Anrede, 
worin  eine  Willens&usserung  enthalten  ist.  Sie  kann  als  Gebot  oder 
Verbot,  alö  Aufforderung,  Bitte,  Wunsch,  Ermahnung  u.  s.  w.  aufgefasst 
werden.  Die  jedesmalige  subjektive  Färbung  des  Imperativ  ergiebt  sich 
theils  aus  dem  Zusammenhange  der  Rede,  theils  aus  dem  Tone  und  der 
Haltung  des  Redenden. 
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1.  Diese  Anrede,  welche  eine  Handlung  ausspricht,  die  vollzogen  werden 
soll,  kann  an  eine  oder  an  mehrere  Personen  gerichtet  sein.  Da  die 
unterscheidenden  Formen  der  Einzahl  und  der  Mehrzahl  des  Imperativ 
in  der  späteren  Zeit  auf  eine  einzige  zusammengeschmolzen  sind,  so  muss 
der  Zusammenhang  wie  die  Situation  die  Anrede  in  dieser  Beziehung 
klar  machen.  Da  aber  auch  die  einzelne  Person  oder  der  personificirte 
Gegenstand  in  der  Einzahl  oder  Mehrzahl  angeredet  werden  kann,  so 
kann  das  Duzen  von  der  Anrede  mit  dem  Plural  nur  durch  beigegebene 
Beatimmungen  unterschieden  werden,  indem  entweder  die  Fürwörter  thou 
oder  you  hinzutreten,  oder  im  Verlauf  der  Rede  ein  Personalpronomen 
oder  Possessivpronomen  die  Art  der  Anrede  klar  machen. 

Kay,  cursed  be  thou  (Milt.,  P.  L.  4,  71.).  Hark  thee,  lad,  —  ride 
earlj  at  night  (Scott,  R.  Roy  9.).  Die  thou  (Leigh  Hunt,  Leg.  of 
Flor.  5,  3.).  Bepine  not  at  thy  lot  (Byr.,  p.  308.).  Be  still  as  you 
are  now  (p.  309.).  Der  Imperativ  als  direkte  Anrede  kann  nicht  fuglich 
in  einen  Nebensatz  eintreten;  gleichwohl  steht  er  bisweilen  in  einem 
Relativsatze:  To  a  solemn  feast  I  will  invite  young  Selim  Calymath, 
Wbere  be  thou  present  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  2.). 

Erklärlicher  ist  die  Sinbuste  der  charakteristischen  Endungen  der  Mehrzahl  des 
Präsens  im  Indikativ  und  Konjunktiv  als  die  der  Pluralendung  des  Imperativ,  da 
beim  Präsens  das  ausgesprochene  Subjekt  die  Beziehung  auf  die  Mehrzahl  klar 
erhielt.  Doch  mag  sich  diese  Verkürzung  aus  der  unten  erwähnten  apokopirten 
ags.  Form  mitherleiten  lassen.  Das  Altengl.  unterscheidet  noch  vielfach  Einzahl 
nnd  Mehrzahl  durch  die  Form:  Qo,  he  seyde,  to  Qnintylyan  in  helle,  per  he  ys 
(R.  of  Ol.  p.  210.).  penchep  on  foure  elderne,  (at  were  of  so  noble  xnyfte  (p.  215.). 
Let  pu  mi  sueuen  to  seiften  iturnen  (La}an.  III.  14.).  Leteff  stopen  pene  king 
(I.  32.).  Eine  apokopirte  Form  findet  sich  frühe  in  Begleitung  des  Fürwortes  je; 
Ne  beo  ge  nohht  forrdredde  off  me  (Ohm  8348.).  Ne  lete  je  nenne  qnick  (La} am. 
I.  85.);  und  dies  ist  die  im  Ags.  sehr  geläufige  Apokope:  Näbbe  ge  gold  n£ 
seolfer  (Math.  10,  9.).  Ne  beo  ge  nä  hogiende  (6,  34.).  Melle  ge  eöv  ondra?dan 
(Luc.  2,  10.).  SüU  ge  on  ceastre  (24,  49.).  H&le  vese  ge  (Math.  28,  29.).  Ne 
fare  ge,  ne  ne  fyliaff  (Lcc.  17,  28.).  Daneben  trifft  man  übrigens  entschiedene 
Konjunktivformen  an:  Ne  »verigen  ge  (Laoo.  JElvr.  48.).  Neüon  ge  vesan  svylce 
leise  licceteras  (Math.  6. 16.).  8o  lässt  auch  das  Gothische  für  die  zweite  Person 
in  der  Einzahl  und  Mehrzahl  den  Konjunktiv  neben  dem  Imperativ  su,  welcher 
namentlich  stets  in  negativen  Satten  vorkommt  —  Ohne  ein  unmittelbar  folgendes 
Pronominalsubjekt  steht  übrigens  die  volle  Pluralform  des  Imperativ;  der  Singular 
kann  ein  «,  nicht  ein  a  abwerfen:  Sege  me  hvelces  endes  aale  angin  vilnige 
(Bobth.  5,  3.).  Vitrc  pe  nu  »nne  arc  (Gbn.  6,  14.).  Habbaff  rihtne  mittan 
(Exod.  5,  ia). 

2.  Die  Vertretung  des  Imperativ  durch  einen  Indikativ  ist  im  Englischen 
durch  das  Verb  »hau  mit  dem  Infinitiv  möglich;  im  Ags.  konnte  das 
Präsens  in  der  «weiten  Person  des  Indikativ  einen  Imperativ  ersetzen. 

Make  thee  an  ark  of  gopher-wood,  rooms  »halt  thou  mähe  in  the  ark 

(Gm.  6,  14.). 

Ags.    Kare  J>e  nu  muhe  arc  of  äheavenum  bordum,  and  pu  virest  Tununge 
binnan  pam  arce  (L  c). 
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3.  Obwohl  nur  Zukünftiges  geboten  werden  kann,  so  wird  doch  bisweilen 
die  Vorstellung  einer  vollzogenen  Handlang  vom  Affekte  in  das 
Gebot  aufgenommen.  Die  Forderung,  dass  ein  Akt  vollzogen  sein 
solle,  ist  eine  Mahnung  desjenigen,  welcher  die  Thätigkeit  auf  das  Eiligste 
bewerkstelligt  oder  abgebrochen  sehen  will. 

Have  done,  for  more  I  hardly  can  endure  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  4. 
cf.  Rieh.  III.  1,  3.).  Have  done  with  your  compliments  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  1.).  Come,  thy  Signatare,  and  have  done  with  them  (Coleb.,  Picc,  2, 
14.).  Daher  das  provinzielle  a  done!  —  Forget  me,  see  me  not,  and  so  he 
gone  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.).  Tigress,  he  gone!  (Addis.,  Rosam.  1,  3.) 
Daher  das  fast  als  Interjektion  behandelte  he  gone!  (hegone!)  Damit 
vgl.  man:    Oet  thee  gone!  u.  dgl. 

Formeln  dieser  Art  gehören  besonders  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  an. 
In  älterer  Zeit  findet  sich  öfter  have  done :  „Have  done*  qnod  sehe,  ,com  of,  and 
speed  the  fast."  (Ghacc,  0.  T.  3726.)  Be  not  aferd,  have  done,  trus  sam  onre 
gere  (Town.  H.  p.  28.).  Bot  have  done  as  tyte  (p.  115.).  Ein  höheres  Alter 
ähnlicher  Ausdrucksweisen  habe  ich  nicht  ermittelt. 

C.  Das  Subjekt  und  das  Prldlkat  in  Ihrer  Beziehung  auf  einander. 

Der  Satz  wird  zu  einem  abgeschlossenen  und  harmonischen  Ganzen 
durch  die  am  Thatigkeitsbegriffe  erkennbare  Beziehung  des  Prädikates  auf 
das  Subjekt,  so  dass  der  Th&tigkeitsbegriff  zugleich  das  Band,  die  sogenannte 
Copula,  des  Satzes  ausmacht.  Für  die  Form  des  Zeitwortes  ist  aber  das 
Subjekt  massgebend,  und  die  Flexionsform  des  ersteren  muss,  um  diese 
Beziehung  erkennbar  zu  machen,  mit  dem  Subjekte  in  Zahl  und  Person 
übereinstimmen.  Als  allgemeine  Regel  gilt  daher  die  Kongruenz  des  Zeit- 
wortes mit  dem  Subjekte. 

Die  Durchfuhrung  dieses  allgemeinen  Grundsatzes  ist  aber  selbst  in 
der  einfachsten  Satzform  nicht  überall  festgehalten. 

Es  kann  nämlich  das  Subjekt,  nach  seiner  grammatischen  Natur, 
oder  nach  seinem  Gehalte  betrachtet,  eine  Verschiedenheit  der  Zahlform 
des  Prädikates  ermöglichen,  wie  die  Umstellung  desselben  eine  Abirrung 
der  Zahlform  im  Prädikate  veranlassen  kann. 

Ist  das  Prädikat  nicht  eine  einfache  Zeitform,  sondern  ein  Verb  mit 
einer  prädikativen  Ergänzung,  so  ist  zwar  auch  diese  Ergänzung  der  all- 
gemeinen Regel  der  Kongruenz  unterworfen;  doch  ist  die  Regel  nicht  all- 
gemein durchzufahren,  und  es  kann  namentlich  eine  Attraktion  der  Verbal- 
form durch  die  prädikative  Bestimmung  Eingang  finden. 

Endlich  bieten  in  zusammengezogenen  Sätzen  mehrere  Subjekte, 
welche  in  der  Zahlform  oder  hinsichtlich  der  Person  und  des  naturlichen 
Geschlechtes  verschieden  sein  können,  hier  und  da  Schwierigkeiten  und 
lassen  bisweilen  einer  verschiedenen  Auffassung  in  der  Behandlung  des 
gemeinsamen  Prädikates  Raum.  Auch  kann  in  solchen  Fällen  Un- 
entschiedenheit  des  Sprachgebrauches,  wie  Nachlässigkeit  des  Redenden 
Platz  greifen. 
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Kongruenz  des  Prädikates  mit  einem  einfachen  Subjekte. 

I.Wenn  das  Prädikat  aus  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten 
Verbalform  oder  einem  Verb  mit  einem  prädikativen  Adjektiv 
besteht,  so  stimmt  das  Prädikat  in  der  Regel  mit  dem  Subjekte  in  der 
Zahlform  and  Person  überein, 

When  1  rear  my  hand  do  you  the  same  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.)*  The 
Lotos  blooms  below  the  barren  peak  (Tennys.,  p.  148.).  Growtha  of 
Jasmine  turn'd  Their  humid  arme,  festooning  tree  to  tree  (p.  153.). 
Intermarriage  became  frequent  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.).  Those  high 
political  grapes  had  became  $our  (Trollope,  Framl.  Parson.  2,  1.). 
As  far  as  Griselda  ü  concerned  I  cannot  say  that  I  think  she  is  to  be 
püied  (ib.). 

Sowohl  das  Particip  des  Perfekt  in  seiner  Verbindung  mit  fc  in  den  zusammen- 
gesetzten Zeitformen  als  das  prädikative  Adjektiv  sind  stets  im  Nominativ,  wie  in 
der  Zahlform  and  im  Geschlechte  mit  dem  Subjekt  fibereinstimmend  za  denken, 
obwohl  ihnen  die  Flexionsform  fehlt.  Dass  die  Vorstellung  dieser  Kongruenz  allen 
Sprachperioden  gemein  ist,  bedarf  keiner  Nachweisung.  Die  Veranschaulichung 
derselben  durch  die  Flexionsformen  des  Particip  und  des  Adjektiv  ist  freilich  frühe 
untergegangen.  Im  Altengl.  ist  sie  oft  darum  nicht  mit  Sicherheit  mehr  nach- 
zuweisen, weil  das  den  Plural  kennzeichnende  e  häufig  auch  unberechtigter  Weise 
dem  Singular  gegeben  ist,  abgesehen  von  den  Adjektivformen,  die  schon  im  Singular 
ein  berechtigtes  e  haben:  Altengl.  Sex  hnndreth  <fc  four  score  &  nien  jere  mo  er 
tolde  (Langt,  p.  1.).  Mony  teere  glade  per  of  (R.  of  Gl.  p.  95.).  pe  burgeis  of 
London  toere  torope  &  etoute  (Laugt,  p.  48.).  peft  wurrdenn  swipe  offdredde 
(Orm  3343.).  Hu  waerenn  pe#  forrwrohhte  (17584.).  Swa  patt  teff  sholldenn  hejhe 
ben  (19223.);  Beispiele  früherer  Vernachlässigung  sind:  pa  bis  fl»n  weoren  isooten 
(La)am.  I.  276.).  pa  heo  igecred  weoren  (III.  91.).  Im  Ags.  nach  der  starken 
Form  flektirt,  schieden  diese  prädikativen  Participien  die  Einzahl  von  der  Mehrzahl, 
ausser  in  den  Adjektiven,  welche  schon  in  der  Einzahl  mit  e  schlössen,  und  im 
Plural  zum  Theil  auch  das  Geschlecht:  paer  vis  Vulfrun  genumen  (Sax.  Chr.  943.). 
Ic  eom  ful  neah  gebiged  to  ende  (Ps.  37,  6.).  Fet  aynt  gebundene,  handa  gehdfte 
(Cadm.  378.).  Haiig  eart  pu  (Cod.  Exon.  25,  19.).  Qode  vaeron  bogen,  Sem  and 
Jafed  (Cjidm.  1581.).  Im  prädikativen  Verhältnisse  scheint  die  Flexion  zuerst 
beim  Particip  untergegangen  zu  sein. 

Gleichgültig  ist  es  für  die  Regel  der  Kongruenz  im  Allgemeinen,  ob 
das  einzelne  Individuum  als  solches  oder  als  Vertreter  der 
Gattung  und  in  diesem  Sinne  verallgemeinert  im  Satze  auftritt 

And  the  Canaanite  was  then  in  the  land  (Gen.  12,  6.).  The  coward 
foe  .  .  Look,  yonder's  rally'd  (Butl.,  Hud.  1,  3,  453.).  Our  poor  is 
numercus  enough  already;  I  will  have  no  more  vagabonds  (Firld.,  J. 
Andr.  4,  2.). 

Doch  werden  Personalsubstantive  in  der  Einzahl  als  Subjekte  bisweilen 
gleich  Sammelnamen  mit  einem  pluralischen  Verb  verbunden;  so  enemy,  foe. 

And  now  the  foe  their  covert  quü  (Byb.,  Giaour.),  neben:  The  lately 
ambush'd  foes  appear  (ib.). 

Dies  erlaubt  man  sich  auch  bisweilen  bei  unbeatimmteü  ^urwatasre^ 
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welche  ihrer  Natur  nach  nicht  auf  ein  Individuum   hinweisen,    wo   sie 
allein  oder  in  Verbindung  mit  einem  Substantiv  stehen. 

Every  orte  of  these  letters  are  in  my  name  (Shaksp.,  Tw.  Night  2,  5.). 
Not  one  of  them  know  the  Situation  of  doors,  Windows,  or  chimnies 
(Bickerst.,  Lion.  a.  Glarissa  2,  2.).  Neitker  of  them  are  remarkable 
for  precision  (Blair,  Lectur.).  Eluded,  now  behind  him  die,  Faint  and 
more  faint,  each  hostile  cry  (Scott,  Rokeby  3,  7.).  Die  Verwendung  des 
Plural  des  Zeitwortes  kann  in  manchen  Fällen  durch  einen  mit  of  an- 
geknüpften Plural  unterstützt  werden.     S.  unt.  3. 

Hfiufiger  ist  in  diesem  Falle,  wenn  auch  das  Verb  in  der  Einzahl  steht 
*oder  hinsichtlich  der  Zahlform  unklar  bleibt,  die  Rückbeziehung  auf 
das  Subjekt  vermittelst  eines  Fürwortes  in  der  Mehrzahl,   oder  eines 
davon  abgeleiteten  Possessivpronomens. 

Whosoever  hath  any  gold,  let  them  break  it  off  (Exod.  32,  24.). 
Nobody  knows  what  it  is  to  lose  a  friend,  tili  they  have  lost  him  (Field., 
J.  Andr.  1,  6.).  Where  she  was  gone,  or  what  was  become  of  her,  no 
one  cotdd  take  upon  them  to  say  (Sherid.,  Duenna  3,  2.).  Every  one 
hat  good  sense  enough  to  see  other  people's  faulte,  and  good  nature 
enough  to  overlook  their  own  (Bickerst.,  Lion.  a.  Glarissa  3,  1.).  Then 
up  sprmg  many  a  mainland  Lord,  Obedient  to  their  Chieftain's  word 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  2,  16.). 

Jene  Konstruktion  nach  dem  Sinne,  wie  die  Rückbeziehung  pluralischer  Für- 
wörter auf  Singulare,  wird  von  englischen  Grammatikern  getadelt.  Der  Grund 
beider  Abirrungen  liegt  in  der  Verwechselung  distributiver  und' kollektiver 
Begriffe,  welche  beide  gleichmassig  die  Vorstellung  einer  Anzahl  voraussetzen. 
Diese  ziemlich  naturliche  Vertauschung  trifft  man  auch  bei  alten  Schriftstellern: 
Altengl.  And  eyther  passyd  to  hyr  inne  (Ipomto.  889.).  Man  vgl.  lat:  Uterque 
eornm  ezercitum  edueunt  (Gas.,  B.  C.  8,  80.).  Hostium  nulii  ex  itinere  discedere 
licebat  quia  ab  equitatu  Gaesaris  exciperentw  (1,  79.).  Dem  Ags.  scheint  eine 
solche  KonstruktioQ  nach  dem  Sinne  bei  Fürwörtern  eben  so  fremd  zu  sein,  wie 
sie  es  dem  Oothiachen  ist. 

2.  Wo    pluralische  Subjekte  mit  dem  Singular  des  Zeitwortes  ver- 
bunden sind,  müssen  mehrere  Fälle  unterschieden  werden. 

a)  Einige  Pluralformen  sind  ganz  zu  Singularen  geworden,  und  haben 
demnach  auch  ein  Prfidikatsverb  im  Singular  bei  sieb.    S.  I.  253. 

b)  Bisweilen  sind  pluralische  Bezeichnungen  eines  Subjektes  als  Namen, 
auch  als  Eigennamen,  einer  einzelnen  Sache,  oder  eines  Kollektiv- 
ganzen nach  dieser  ihrer  Bedeutung  als  Singulare  bebandelt. 

Two-thirds  of  this  is  mine  by  right,  five  hundred  and  thirty  odd 
pounds  (Sherid.,  Seh.  f.  Scand.  4,  1.).  I  can't  say,  I  teil  you.  The 
Three  Pigeons  expects  me  down  every  moment  (Goldsm.,  She  Stoops 
1.).    And  Merry's  Metaphors  appears  anew  (Byk.,  p.  325.). 

Mit  pluralischen  Titeln  mag  man  die  Verknüpfung  mehrerer  Singulare 
mit  ähnlicher  Konstruktion  vergleichen:  This  Romeo  and  JüUet  was 
not  only  produced  at  Weimar  (Lbwes,  G.  II.  226.). 


; 
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Beispiele  aus  froheren  Jahrhunderten  sind  nicht  zum  Beweise  für  aholiehe 
Konstruktionen  entscheidend,  insofern  die  Endung  es,  eth  dort  häufig  noch  dem 
Plural  des  Zeitwortes  im  Präsens  angehört.    Ueber  das  Ags.  s.  c). 

c)  Endlich  ist  der  Fall  zu  bemerken,  in  welchem  das  Prädikatsverb 
dem  Subjekte  vorangeht,  woraus  eine  sehr  gebräuchlich  gewordene 
Inkongruenz  abzuleiten  ist.  Da  das  Zeitwort  vorläufig  des  mass- 
gebenden Subjektes  entbehrt,  welches  etwa  noch  vom  Sprechenden 
selbst  nicht  präcisirt  sein  mag,  so  lässt  sich  die  Abweichung  eher  ent- 
schuldigen. Sie  ist  namentlich  bei  dem  abstrakten  be,  zumal  mit 
vorantretendem  Ortsadverb,  üblich  geworden. 

There  is  no  more  such  Coesars  (Sbaksp.,  Cymb.  3,  1.).  Por  thy 
three  thoasand  ducats  here  is  six  (Merch.  of  Yen.  4,  1.).  Now  wbere's 
the  Bastard's  bravesl  (I  Henry  VI.  3,  2.)  There's  two  crowns  for  thee, 
play  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  5.).  There'*  the  two  Miss  Hoggs  (Goldsm., 
She  Stoops  1.).  While  there's  leaves  in  the  forest,  and  foam  on  the 
river,  Mac  Gregor,  despite  them,  shall  flourish  for  ever  (Scott,  Macgr. 
Gathering.)  Andere  Beispiele,  in  denen  nicht  das  abstrakte  Verb  vor- 
kommt, sind  seltener,  doch  auch  bei  guten  Schriftstellern  zu  finden: 
What  means  these  questionsl  (Yoüng,  N.  Th.  4,  398.)  Verschieden 
hiervon  sind  Stellen,  in  denen  das  substantivische  Fürwort  what  als 
prädikativer  Nominativ  eintritt;  alsdann  findet  eine  Attraktion  des 
Prädikatsverb  durch  dasselbe  statt:  What  is  six  winters?  (Shaksp., 
Rieh.  IL  1,  3,)    S.  unt.  5. 

Es  darf  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass  das  Verb  der  Existenz  mit 
oder  ohne  prädikative  Ergänzung  im  Alteng!,  ungemein  häufig  die  entschieden 
sragularische  Form  beim  pluralischen  Subjekte  annimmt,  und  nicht  bloss  da,  wo 
es  dem  Subjekte  vorangeht:  Seue  maistres  is  her  come  (Ssuyn  Sagbs  2897.). 
Angela  thou  maide  feil  even,  alle  ordere  tkai  is  (Towr.  M.  p.  20.).  Qreate 
mgetes,  sir,  ther  is  (p.  62.).  These  tabellis  I  take  the  in  tbin  honde,  With  my 
ffynger  in  hem  is  wrete  Alle  my  lawys  (Cov.  Myst.  p.  59.).  Her  kyrtele  so 
goodly  lased,  And  under  that  is  brased  such  plasures  (Skblton  1.  87.). 
Tkrytty  hvyghtes^  witbouten  lye,  Forsothe  was  in  that  companye  (Rice.  0.  de 
L.  95.).  Thus  fagh  (=  fought)  thei  to  thei  were  (=  weary)  was  (Hunttyrg  of 
thr  Habe  223.).  With  rose  and  swete  flores  Was  strawed  halles  and  bouris 
(Alis.  1025.).  AI  fioodes  that  euer  was  (Skblton  I.  78.);  schon  frühe:  And 
sngged  feole  pinges . .  that  Dauere  nes  iwurtfen  (La}  am.  IL  548.).  Uebrigens  be- 
dient sich  auch  das  Ags.  öfter  der  Einzahl  des  Zeitwortes  beim  Plural  des  Sub- 
jektes, besonders,  wo  jenes  dem  Subjekte  vorangeht:  Ah  pe  vgrmas  gyt,  gifre 
gretad  (Cod.  Exon.  875,  13.).  pl  s*l  tgeald  mecre  ceastra  (Cädm.  2003.). 
And  him  geücade  hire  pedvas  (Sax.  Chb.  1067.).  pä  vds  Agangen  his  ylde 
fireö  and  tventig  Tintra  (495.).  py  ylean  geare  väs  dgdn  fram  frymde  middan- 
geardes  fif  pusendu  tintra  and  six  hund  Tintra  and 'XVIII  (616.). 

3. Ist  das  Subjekt  ein  Sammelname  in  der  Einzahl,  so  steht  das 
Prädikatsverb  in  der  Mehrzahl,  wenn  die  Vorstellung  der  durch  das 
Substantiv  befassten  Individuen  den  Sprechenden  beschäftigt,  während  es 
in  der  Einzahl  auftritt,  wo  die  Totalität  als  eine  Einheit  aufgefasst  wird. 
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a)  Ueberwiegend  ist  die  Anpassung  einer  Qesammtheit  als  einer  Anzahl 
von  Individuen  (meist  von  Personen,  aber  auch  Thieren,  sehen  leblosen 
Gegenständen)  gleich  einem  Plurale.  Sie  erstreckt  sich  auf  Wörter 
romanischen  wie  germanischen  Ursprungs.  Manche  derselben  sind 
ursprünglich  Abstrakta,  welche  in  kollektive  Bedeutung  übergehen. 
Ihre  Zahl  ist  betrachtlich;  wir  geben  beispielsweise  einige  Reihen 
derselben:  family,  clan,  tribe,  race,  naüon,  people,  public,  mankind, 
world;  sex,  acquaintance  etc.;  host,  army,  infantry  (foot),  cavalry  (horse, 
eig.  Plural),  soldiery,  fleet  etc.;  Company,  assembly,  circle,  cavaleade, 
quire,  bridal  etc.;  party,  sect,  faction  etc.;  number,  mukitude,  plenty, 
variety,  pair,  couple,  half,  pari,  remainder,  remnant,  rest  etc.;  body,  crew, 
watch,  guard,  commonalty,  clergy,  aristoeraey,  minütry,  jury,  Council, 
police,  parliament,  govemment,  couri,  divan  etc.;  kmd,  sort  etc.;  train, 
bulk,  throng,  crowd,  mob,  vulgär  etc.;  cattle,  herd,  brood,  vermin  u.  v.  a. 
Unterstützt  kann  die  Erinnerung  an  Individuen  durch  einen  mit  of  an- 
geknüpften Plural  werden,  was  bei  Personal -Kollektiven  natürlich 
seltener  der  Fall  ist. 

The  race  elect  Safe  towards  Canaan  from  the  shore  advance  (Milt., 
P.  L.  12,  214.).  The  public  thmk  nothing  about  dialect,  or  homour, 
or  character  (Goldsm.,  Vic.  18.).  The  world  have  paid  too  great  a 
compliment  to  critics  (Field.,  T.  Jon,  5,  1.).  Our  sex  ort  like  poor 
tradesmen  that  put  all  their  best  goods  to  be  seen  at  the  Windows 
(Goldsm.,  6.  Nat.  M.  4.).  The  army  of  the  queen  mean  to  besiege  us 
(Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  2.).  The  whole  quire  hold  their  lips  and 
laugh  (Mids.  N.  Dr.  2,  1.).  I  see  him  at  the  tree!  the  whole  circle 
are  in  tears  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  The  young  couple,  it  seems,  are 
just  setting  out  for  Scotland  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  3.).  Part  on  the 
piain,  or  in  the  air  sublime,  Upon  the  wing,  or  in  swift  race  contend 
(Milt.,  P.  L.  2,  528.).  The  English  had  lost  in  the  several  charges 
abont  one  third  of  their  foot,  but  the  remainder  were  ralHed  in  the 
wood  (Coop.,  Spy  7.).  My  guard,  too,  .  .  Tire  in  the  task  of  their 
inhuman  office  (Rowe,  J.  Shore  3,  1.).  The  Council  . .  Have  plac'd  a 
pageant  seeptre  in  my  hand  (ib.).  The  jury  meet,  the  coroner  is  short 
(Cowp.  p.  51.).  Füll  long  the  spousal  train  have  staid  (Scott,  Lord 
of  the  Isl.  1,  24.).  The  crowd  were  deeply  affected  (Bulw.,  Rienzi 
2,  8.).  The  mob  are  so  pleased  with  your  bonour  (Fabqüh.,  Recruit. 
Officer  1,  1.).  Heavens!  how  the  vulgär  stare  (Byk.,  p.  325.).  Just  so, 
by  our  example,  catäe  Learn  to  give  one  another  battle  (Butl.,  Hud. 
1,  1,  793.).  The  cattle  from  the  untasted  fields  retum  (Thomson, 
Winter.).  —  If  you  want  any  India  goods,  here  are  variety  of  penny- 
worths  (Montagüe,  Lett.).  There  are  plenty  of  differencee,  but  trifling 
(Byr.,  Lett.).  The  remnant  of  the  English  were  already  to  ^be  seen 
(Coop.,  Spy  8.).  The  brood  of  serpenU  are  in  my  hand  .  .  I  do  not 
strangle  them  (Bulw.,  Rienzi  5,  1.). 

Wo  die  Verbalform  nicht  entscheidet,   darf  man  pluralische  Be- 
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Stimmungen  im  Satze  wohl  als  massgebend  für  das  Prädikatsverb  in 
der  neuen  Sprache  halten. 

The  weary  crew  their  vessel  kept  (Scott,  Lord  of  the  Xsl.  1,  27.). 
The  bridal  now  resumed  their  march  (Lady  of  the  L.  3,  20.). 

In  Relativsätzen,  deren  Subjekt  auf  einen  Sammelnamen  bezogen 
and  mit  dem  Prädikatsverb  im  Plural  verbunden  ist,  mag  man  das 
Relativpronomen  selbst  als  Plural  ansehen. 

Thou,  Todrig,  warn  the  Johnstone  clan  That  ever  are  true  and  stout 
(Scott,  L.  Minstr.  3,  27.).  The  Directory,  who  are  not  very  fond  of 
princes  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.). 

Die  Beziehung  des  Sammelnamens  auf  die  Mehrheit  im  Prädikate 
findet  selbst  da  statt,  wo  durch  a,  one,  this  etc.  der  Sammelname  ent- 
schiedener als  eine  Einheit  bezeichnet  wird. 

Rouen  hangs  her  head  for  grief  that  such  a  valiant  Company  are  fled 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.).  There  are  another  sort  of  people  who 
seem  designed  for  solitude  (Pope,  Lett).  A  vagabond  and  uselese  tribe 
there  eat  their  miserable  meal  (Gowp.  p.  177.).  When  a  people  suffer 
in  vain,  let  them  curse  themselves  (Bulw.,  Rienzi  2,  3.).  This  couple 
were  desirous  to  consummate  long  ago  (Fteld.,  J.  Andr.  4,  2.).  — 
A  fUet  of  warUke  galUes  . .  Are  come  from  Turkey  (Marl.,  Jew  of  M. 

1,  1.).  Nearly  one  half  of  the  inhabüants  were  assembled,  and  nearly 
the   other   half  were  engaged  in  a  more  peaceful  duty  (Bulw.,  Rienzi 

2,  8.).  Dies  thut  naturlich  der  Auffassung  des  Sammelnamens  als  einer 
Mehrzahl  keinen  Abbruch. 

Wie  weit  diese  Konstruktion  nach  dem  Sinne  ausgedehnt  werden 
kann,  laset  sich  kaum  bestimmen.  Sie  geht  eben  so  weit  als  ein  Sub- 
stantiv an  eine  Anzahl  erinnern  kann,  so  dass  selbst  an  sich  konkrete 
Sachsubstantive  zu  Kollektiven  gemacht  werden  können. 

Until  kmg  Arthur'*  table,   man   by   man,   Had  falVn  in  Lyönness 
about  their  Lord  (Tennys.  p.  191.). 
b)  Dass  der  Sammelname  in  der  Einzahl  ein  Prädikats verb   in   der 
Einzahl  zu  sich  nimmt,  bedarf  in  der  That  kaum  einer  Bemerkung, 
obwohl  die  Sprache  sich  frühe  der  Mehrzahl  zuneigte. 

In  proud  Italy,  Whose  manners  still  cur  tardy  apish  nation  Limps 
after  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  1.).  How  the  whole  people  shahes  üself, 
as  if  it  had  one  life  (Carl.,  Fr.  Rev.  1,  4,  2.).  The  world  has-  all 
ü$  eyes  on  Cato's  son  (Addis.,  Cato  1,  2.).  The  arrny,  which  was 
composed  chiefly  of  foreign  merceuaries  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  A  fairer 
paxr  was  never  seen  (Scott,  L.  Minstr.  2,  28.).  And  all  the  court 
begins  to  flatter  him  (Marl.,  Edw.  II.  1 ,  2.).  The  court  feels  indignant 
that  it  is  conquered  (Carl.,  Fr.  Rev.  1,  5,  3.).  The  Paris  National 
Ouara\  wholly  under  arms,  hos  cUared  the  palace  (1,  7,  11.).  Is  it 
true  . .  that  your  Senate  Is  calVd  together?  (Addis.,  Cato  1,  3.).  We 
know,  how  strongly  the  ParUament  of  Paris  exerted  üself  in  favour  of 
the  people  (Macaul.,  Essays  I.  211.). 
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c)  Bei  dieser  zwiefachen  Behandlung  der  Sammelnamen  in  dar  Einzahl 
sind  mancherlei  Ueberg finge  aus  der  einen  in  die  andere  Konstruktion 
erklärlich,  so  wie  namentlich  auch  die  Rückbeziehung  auf  einen 
Singular  durch  pluralische  Bestimmungen. 

The  great  supply  That  was  expected  by  the  Dauphin  here,  Are  wreck'd 
(Shaksp.,  John  5,  3.).  This  people  who  knoweth  not  the  law  are  curted 
(John  7,  49.).  Ay,  tbere  goes  a  pair  that  only  spoil  each  other 
(Goldsm.,  She  Stoops  1.).  The  stork-assembly  meetsf  for  many  a  day 
Consulting  deep  and  various  ere  they  take  Their  arduous  voyage  thro1 
the  liquid  sky  (Thomson,  Autumn.).  The  Commonwealth  is  sick  of  their 
own  choice,  Their  overgreedy  love  hath  surfeited  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  1,  3.).  In  a  word,  the  whole  nation  seems  to  be  running  out  of 
their  wits  (Smollet,  Humphr.  Clink.). 

Alle  hier  aulgeführten  Falle  sind  schon  in  älterer  Zeit  nachsuweisen. 

a.  In  der  Behandlung  der  Sammelnamen  als  Plurale  kam  das  Angelsächsische 
mit  dem  Altfranzösischen  tiberein,  welches  in  weit  grösserer  Ausdehnung  als 
das  Neufranzösische  den  Plural  begünstigte :  Altengl.  AI  that  natiom  of  tbat 
lond  Weore  fallen  to  beore  hond  (Aus.  6134«).  pis  cumpanye  of  puple  pat 
knewe  not  pe  lawe,  ben  curside  (Wycliffb,  Job.  7,  49.).  The  story  is  of 
non  estate  that  stryven  with  her  lastus  (Dbpos.  of  Rich.  IL  p.  4.).  Ags.  Se 
here  gebrohton  heora  scipu  on  Lundene,  and  heom  Yinter-sette  paer  inne  namon 
(Sai.  Chr.  1016.).  Pet  landfolc  hardlice  vitSstodon  (1047.).  pä  pät  folc 
pät  gehtfrdon,  pä  vundredon  big  (Et.  Nicod.  15.).  pä  cyningas  bogen 
ofslegene  p»r  Yurdon,  and  Bio  Idf  vid  pone  here  frid  namon  (al.  Hss.  nam) 
(Sax.  Chb.  867.).  Wo  durch  ein  Relativ  mit  dem  Plural  auf  ein  Kollektiv 
im  Singular  zurückgewiesen  wird,  ist  die  Kongruenz  des  Relativ  in  der  Zahl 
häufig  nicht  zu  entscheiden:  Hü  ville  ve  dön  ymbe  pis  Israhelisce  folc  pe 
üre  vealas  syndon  (Exod.  14,  5.).  And  väs  se  cyning  pä  hyderveardes  on 
fare  mid  poere  scire  pe  mid  hymselfum  fyrdedon  (Sax.  Che.  894.). 

ß.  Dass  der  Sammelname  im  Singular  auch  den  Singular  des  Pradikatsverb  zo- 
Hess,  ist  selbstverständlich.  Altengl.  pe  cumpanye  bare  wytnessynge  pat 
was  with  hym  (Wycliffb,  Joh.  12,  17.).  par  pa  ferde  la*i  (La} am.  I.  60.). 
Ags.  Eall  folc  üs  hantf  (Luc.  20,  6.). 

y.  Ebenso  sind  aber  die  Uebergänge  aus  der  einen  Konstruktion  in  die  andere 
zu  allen  Zeiten  geläufig:  Altengl.  I  xal  go  warnyn  helle  that  thei  loke  aboute, 
That  thei  make  redy  chenys  to  bynd  hym  with  in  lake  (Cov.  Mtst.  p.  909.). 

-  The  kynges  oost  that  withouten  was  Hadden  aspyed  al  this  eas  (Alis.  6886.). 
Ags.  On  pis  d&ge  com  mycel  scyphere  up,  and  äbrofcon  Vintanceastre  (Sax. 
Cur.  860.).  Her  sät  se  hauen  here  on  Tenet,  and  genamon  frid  vid  Cantvarum 
(865.).  pat  folc  sät  and  ät  and  dranc  and  drison  and  plegedon  (Exod.  82, 
6.).  Se  aad  pe  pa»r  äveg  com  vurdon  on  fleäme  generede  (Sax.  Cbb.  894.). 
pa  gedxodon  pät  litf  pät  on  Sandvic  lag  embe  Godvines  fare  (1052.).  Eall 
se  here  on  East-Englum  him  svor  annesse,  p&t  hie  eall  pät  voldon  pät  he 
volde  (921.).  pä  eode  se  here  tö  hiora  scipum  (855.).  pin  ofspring  sceal 
ägan  heora  feönda  gata  (Gbn.  22,  17.). 

Hier  und  da  kommen  im  Englischen  Inkongruenzen  vor,  welche  sich  auf  die 
bisher  erörterten  Fälle  nicht  zurückführen  lassen,  z.  ß.:    There  are  eleven 


C.  D.  Sutj.u.  d.  Präd.  in  ihrer  Best. ..  Kongruenz  d.  Präd.  m.  e.  ein  f.  Svbj. . .  155 

dags'journey  from  Horeb . .  unto  Kadish-barnea  (Dbot.  1,  2.)  (vgl.  ags.  endleofon 
daga  färeld).  Aehnliche  Ausdrucksweisen  erklären  sich  ans  der  Attraktion 
der  Verbalform  durch  den  nabestehenden  Plural. 

4.  Wenn  das  Subjekt  ein  relatives  Fürwort  ist,  so  richtet  sich  das 
Pradikatsverb  hinsichtlich  der  Person  und  der  Zahl  form  nach  dem 
Begriffe,  welchen  das  Fürwort  vertritt. 

a)  Besieht  sich  das  Relativ  auf  eine  besprochene  Person  oder  Sache 
in  der  Einzahl  oder  Mehrzahl,  so  erscheint  natürlich  die  dritte  Person 
der  Einzahl  oder  Mehrzahl  des  Zeitwortes  im  Prädikate. 

b)  Ist  aber  das  Relativ  auf  die  redende  Person  oder  die  angeredete 
Person  oder  Sache  in  der  Einzahl  oder  Mehrzahl  bezogen,  so  steht  das 
Prädikatsverb  in  der  ersten  oder  zweiten  Person  einer  der  beiden 
Zahlformen. 

I  cannot  blame  thee,  who  am  myself  attach'd  with  weariness  (Shaksp., 
Temp.  3,  3.).  Ton  say  this  to  please  me  who  have  no  ancestors  (Bulw., 
Lady  of  Lyons  2,  1.).  To  thee  who  hast  thy  dwelling  here  on  Barth 
(Milt.,  P.  L.  8,  118.).  Farewell,  and  perish  by  a  soldier's  hand,  Thai 
wouldst  reward  them  with  an  hospital  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.).  And 
they  shall  strike  Tour  children  yet  unborn  and  unbegot,  Thai  lift  your 
vassal  hands  against  my  head  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.).  How  hard 
is  our  fate,  Who  serve  in  the  State  (Addis.,  Rosam.  1,  3.).  Auch  wo 
'  das  Relativpronomen  abgeworfen  ist,  bleibt  für  die  Verbalform  die 
Kongruenz  massgebend.  'Tis  J,  her  friend,  the  partner  of  her  heart, 
Waü  at  the  door  and  heg  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  Tis  ye  are  eulprits 
(Shelley,  Cenci  4,  4.). 

Diese  den  antiken  Sprachen  eigene  Beziehung  der  Person  des  Zeitwortes  auf 
das  ausgedrückte  oder  mitgedachte  Fürwort  im  Hauptsätze,  worauf  das  Relativ 
zurfick weiset,  ist  auch  allen  Sprachperioden  des  Englischen  gemein:  Altengl. 
Wbat  art  thou  that  mähst  this  crye?  (Ipox.  1875.)  Ye  don  mache  amys  That 
makiih  you  lord  and  sire,  Nygh  and  feor,  of  bis  empire  (Alis.  7228.).  7,  that 
am  caide  kyoge  Abias  (Gov.  Mtst.  p.  67.).  We  that  mymstere  here  (p.  71.). 
Ags.  Hvat  eart  pu  pe  haßt  f>ät  leoht  hyder  eond  send?  (Kv.  Nicod.  28.)  Fader 
'    vre,  pu  pe  eart  on  heofenum  (Math.  6,  9.). 

Daher  hat  auch  nach  einem  Substantiv  im  Vokativ  der  auf  diesen 
belogene  Relativsatz  die  zweite  Person  des  Prfidikatsverb. 

Pope,  who  couldst  make  Immortais;  art  thou  dead?  (Youno,  N.  Tb. 
7,  6.)  Ood,  the  Eternal!  Parent  of  all  Hangs!  Who  didet  create  these 
best  and  beauteoas  beings!  (Byk.,  Cain  1,  1.)  Dark  anthraeüe!  that 
reddenest  on  my  hearth  (Bryant  p.  95.).  Sweet  hours  that  are  to  make 
me  blest,  Oh!  fly,  like  breezes  to  the  goal  (T.  Moore  p.  71.). 

Die  Voraussetzung  dabei  ist,  dass  der  Vokativ  als  Anrede  zu 
nehmen  ist;  wird  der  Ausruf  nicht  als  Anrede  zugleich  angesehen,  so 
flUlt  die  Bezugnahme  auf  die  zweite  Person  fort 

Happy  dag!  that  break*  our  chain:  That  manwniU,  that  calls  from 
exile  home   (Yoümg,  N.  Th.  4,  666.).    Doch  kommen   auch   andere 
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Abweichungen  vor,  wie:  0  Lord!  that  lende  me  life,  Lend  me  a  heart 
replete  with  thankralness  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  1.)*  Thou  great 
firet  Cause,  least  understood;  Who  all  my  sense  confin'a\  To  know  bat 
this,  that  Thou  art  good  (Pope,  Univers.  Prayer.).  Hier  tritt  die 
Apostrophe  in  den  Hintergrand,  so  dass  der  Nebensatz  die  Natur  eines 
beschreibenden  Satzes  annimmt. 

Altengl.  Qod  that  shope  both  erth  and  heven,  I  pray  to  thee  (Toms.  M.  p. 
12.).  Ags.  Ea  la  [pu]  munue  pe  me  to  ipycst  (Thorpe,  Anal.  p.  112.).  Ge- 
wöhnlich geht  dem  Vokativ  ein  Fürwort  voran :  /H*,  Drihten,  pe  smeäst  heortan 
(Pa.  7,  10.).  Oe  domeras  pe  ofer  eordan  demaff  (Ps.  2,  10.).  Eine  Abweichung 
in  die  dritte  Person  kommt  auch  im  Altengl.  vor:  A!  Lord!  that  u  with 
outten  endet  (Town.  M.  p.  122.),  obwohl  dies  als  dialektischer  Gebrauch  der 
Verbalform  angesehen  werden  darf. 

Wenn  der  Relativsatz  nach  einem  Hauptsatze,  dessen  Subjekt  die 
erste  oder  zweite  Person  ist,  aar  näheren  Bestimmung  eines  in  dem- 
selben enthaltenen  prädikativen  Substantiv  oder  Fürwortes 
dient,  so  fällt  seine  anmittelbare  Beziehung  auf  jenes  Subjekt  natürlich 
hinweg. 

„And  what  art  thou?"  —  „A  soldier  that  hath  serv'd  against  the 
Scottf  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.)  Are  you  not  he,  That  fights  the 
maidens?  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  2,  1.)  Art  thou  he  who  first  broke 
peace  in  Heav'n,  and  faith?  (Milt.,  P.  L.  2,  688.) 

Gleichwohl  übt  auch  hier  das  Subjekt  des  Hauptsatzes  bisweilen 
seine  Wirkung  durch  die  Attraktion  des  Nebensatzes  aus: 

lf  thou  beest  he  .  .  who  in  the  happy  realms  of  Light  Cloth'd  with 
transcendent  brightness  didst  outshine  Myriads  though  bright!  (Milt., 
P.  L.  1,  84.)  Madam,  as  /am  the  person  that  have  had  some  demands 
upon  the  gentleman  of  this  house  etc.  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  3.);  womit 
man  auch  Participialkonstruktionen  vergleichen  kann  wie:  7  am  a  man 
ander  authority,  having  soldiers  ander  me  (Matth.  8,  9.). 

Die  ältere  8prache  scheint  der  Attraktion  weniger  geneigt:  Altengl.  Now  am 
he  y  that  noght  heu  (Sir  Amadas  868.).  For  1  am  he  that  myghty  u  (Town. 
M.  p.  66.).  In  S&txen  wie:  Ac  y  am  hoten  Antygon,  That  mony  a  message 
have  ydon  (Alis.  4166.).  1  am  Moyses  that  make  this  bone  (Cov.  Mtst.  p.  68.), 
wo  die  prädikative  Bestimmung  ein  Eigenname  ist,  erscheint  die  Röckbeziehung 
anf  das  Subjekt  fast  nothwendig,  da  die  nähere  Bestimmung  nicht  dem  Namen, 
sondern  der  Person  angehört,  welche  denselben  führt 

5.  Die  Kongruenz  des  Subjektes  und  des  Prädikates  unterliegt  überhaupt 
Beschränkungen,  wenn  das  Prädikat  aus  einem  Zeitworte  mit  einem 
prädikativen  Substantiv,  Fürwort  oder  Zahlwort  besteht 

Eine  vollkommene  Kongruenz  würde  die  Uebereinstimmung  der  Zahl- 
form, des  Falles  und  auch,  hinsichtlich  des  Substantiv,  die  des  Geschlechtes 
mit  dem  Subjekte  voraussetzen.  Dies  ist  indessen  nicht  einmal  bei 
Personennamen,  noch  weniger  bei  Sachnamen  und  Abstrakten  durch- 
fuhrbar, da  diese  sich  nicht  verschiedenartigen  Subjekten  zu  fugen  ver- 
mögen; es  bleibt  deshalb  nur  die  Kongruenz  des  Falles  übrig.   Die  Un- 
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gleichheit  der  Zahlform  des  Subjektes  und  einer  prädikativen  Ergänzung 
hat  das  Englische  mehr  als  andere  Sprachen  in  der  Konstruktion  des 
Satzes  verträglich  gefunden.  Was  die  Person  des  Zeitwortes  betrifft,  so 
mu&s  ihr  oft  die  gleichmassige  Kongruenz  mit  dem  Subjekte  und  der 
prädikativen  Bestimmung  abgehen. 

Die  Grundregel  des  Englischen  ist,  dass  die  Verbalform  sich  mit 
dem  grammatischen  Subjekte  in  Uebereinstimmong  erhalte,  ohne  Ruck- 
sicht auf  die  beigegebenen  prädikativen  Bestimmungen. 

a)  Dies  gilt  zunächst  für  personliche  Sätze,   obwohl  nicht  ohne  Aus- 
nahme. 

For  I  am  all  the  eubjecte  that  you  have  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.). 
Shs  ie  my  goode,  my  chatteis  (Taming  3,  2.).  Thou  to  me  ort  all  tkings 
ander  Heav'n  (Milt.,  P.  L.  12,  617.).  Ie  not  thy  reaeon  all  theee 
power*  in  one?  (Pope,  Essay  on  M.  1,  232.)  For  all  is  rocks  at 
random  thrown,  Black  waves,  bare  cracks,  and  banks  of  stone  (Scott, 
Lord  of  the  Isl.  3, 14.).  Dark  anthracite! . .  Thou  ehalt  be  coole  of  fire 
to  those  that  hate  thee  (Bryant  p.  95.).  I  perceive  you  are  one  of  the 
railers  against  what  is  termed  the  folUes  of  high  life  (Bourcic.,  Lond. 
Assurance  2.).  We  are  a  echolar,  I  assure  thee  (Ben  Jons.,  Poetast. 
3,  1.).  Oureee  are  a  kmd  of  pray'rs  (Butl.,  Hud.  3,  1,  919.).  His 
virtues  were  hie  pride  (Gowp.  p.  40.).  Foole  are  my  theme  (Byk.,  p.  31 1.). 
They  ehalt  be  one  fleeh  (Milt.,  P.  L.  8,  499.).  Each  sex  desires  alike 
tili  Udo  are  one  (Pope,  Essay  on  M.  3,  122.). 

Bei  der  Inversion  des  Subjektes  und  der  prädikativen  Bestimmung 
wird  jedoch  das  Zeitwort  öfter  mit  der  letzteren  in  Uebereinstimmung 
gesetzt,  obwohl  es  bisweilen  zweifelhaft  bleiben  mag,  welches  von  den 
Substantiven  als  das  prädikative  anzusehen  ist. 

Ow  fraught  is  Greciane,  Türke,  and  Africk  Moore  (Marl.,  Jew  of 
M.  2,  2.).  The  rugged  mountain's  scanty  cloak  Wae  dwarfieh  ehrube 
of  birch  and  oak  (Scott,  Lady  of  the  L.  5,  2.).  His  pay  is  just  ten 
Sterling  pounde  per  sheet  (Btr.,  p.  312.).  Our  revenue  is  Ässignats; 
emission  on  emission  of  paper-money  (Carl.,  Fr.  Rev.  2,  5,  5.).  The 
addiäon  to  the  party  at  Mr.  Wharton's  table  was  only  three  (Coop., 
Spy  5.).  It  was  a  favonrite  mazim  with  bim,  that  the  last  thing  death 
assailed  wae  the  eyee  (9.).  What  I  most  prize  in  woman  Ie  her 
affectione,  not  her  intellect  (Longf.  I,  139.).  WhaCe  your  deeirest 
(Marl.,  Lust's  Domin.  4,  4.)    Vgl.  oben  S.  151. 

Aber  auch  ohne  diese  Inversion  steht  das  Zeitwort  zuweilen  im  Ein- 
klänge mit  der  prädikativen  Bestimmung: 

But  now,  two  pacee  of  the  vilest  earth  Ie  room  enough  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  5,  4.).  By  my  valour  .  .  forty  yarde  ie  a  good  distance 
(Shkrid.,  Riv.  5,  2.);  wohin  man  auch  rechnen  mag:  Three  or  four 
feet  between  the  moaths  of  your  pistols  ie  as  good  as  a  mite  (ib.),  wo 
das  ferner  stehende  Substantiv  die  Attraktion  ausüben  mag. 
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Die  Kongruenz  des  Zeitwortes  mit  dem  Subjekte  ist  seit  frühester  Zeit  die 
Grundregel:  Altengl.  Ffor  all  was  ffelawis  and  ffeltwschepe  (Dipos.  ow  Rica. 
II.  p.  6.).  And  that  I  forsake  Tbat  oo  Ood  alone  wo*  personys  three  (Cov. 
Mtst.  p.  191.).  That  on  is  tkre  I  kannot  thinke  (ib.).  We  sinndenn  an 
AUmahhtij  Qodd  Annd  sinndenn  ßohh  J>reo  hadess  (Obm  10988.).  Bape 
sirmden  an  (10984.).  Ags.  Ve  sind  Abrahames  sctd  (A.-S.  Homil.  II.  68.).  Qe 
synd  eordan  sealt  (Math.  5,  13.).  Qe  synd  middangeardes  höht  (5,  14).  Qe 
sindon  dust  (S.  Guthl.  4.).  Hi  sindon  ealle  geliee  mihtige ,  and  »fre  hi  prjr 
dn  Qod  untödaeledßc  (A.-S.  Homil.  II.  48.). 

Andererseits  findet  aber  auch  schon  die  Attraktion  des  Zeitworts  durch  die 
prädikative  Bestimmung  statt  Altengl.  The  schon  that  xal  be  pur  feet  upon, 
Is  not  ellys  but  exawnpyl  of  vertuis  levyng  (Cot.  Mtst.  p.  278.);  womit  man 
Tgl.  The  rede  knyght  and  the  tohyte  ys  one  (Ipom.  1019.).  Ags.  Gyf  f>it  leöht 
ße  on  J>e  ys  eynt  Pj/stru,  hü  mycle  beod  pk  pystru  (Math.  6,  28.)*  Bys  mete 
väs  gärstapan  and  Tudu-hunig  (3,  4).   (His  meat  was  loeusts  and  wild  honey.) 

Das  demonstrative  that  hat  als  Subjekt  stets  das  Verb  in  der  dritten 
Person  der  Einzahl  bei  sich. 

O  my  genius,  is  that  youl  (Goldsm.,  Sbe  Stoope  3.)  Is  that  you, 
Hannah?  (Dickens,  Nickleby  1,  5.)  Wo  aber  ein  prädikatives  Sub- 
stantiv eintritt,  findet  die  Attraktion  des  Subjektes  durch  jenes  statt: 
These  are  thy  magnific  deede  (Milt.,  P.  L.  ,10,  354.). 

Ueber  den  älteren  Sprachgebrauch  s.  oben  8.  12. 

Einer  strengen  grammatischen  Korrektheit  entbehrt  die  Anwendung  von 
friends  als  prädikativer  Bestimmung  bei  einem  8ubjekt  im  Singular:  1  amgood 
friends  with  my  fatber  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  3.).  Gome,  TU  be  friends 
with  thee,  Jack  (II  Henry  IV.  2,  4.).  U  Warwick  friends  with  Margaret? 
(III  Henry  VI.  4,  1.)  Are  you  tben  wounded?  0,  be  friends  with  me  (Golbb., 
Picc.  2,  7.);  daher  auch:  1  will  hold  friends  with  you,  lady  (Shaksp.,  Much  Ado 
1,  1.).  Der  Ausdruck  be  friends  with  one  ist  in  nordlichen  Dialekten,  z.  B.  im 
Craven  Dialekt,  wie  im  Schottischen  geläufig.  Der  Grund  der  Abirrung  in  den 
Plural  liegt  in  dem  mit  with  angefügten  Nennworte,  oder  in  der  Anticipirung 
der  zur  Freundschaft  notwendigen  Mehrzahl  von  Individuen.  Das  Alter  der 
Formeln  bleibt  noch  zu  erforschen. 

b)  In  unpersönlichen  Sätzen  im  weitesten  Sinne  folgt  im  Neuenglischen 
das  Zeitwort  stets  dem  grammatischen  Subjekte,  wie  auch  immer  eine 
prädikative  Bestimmung  im  Satze  beschaffen  sein  mag. 

So  now  it  was  not  you  that  sent  me  hither  but  God  (Gen.  45,  8.). 
1t  is  my  ordere  to  you,  that  you  publish  these  bans  no  mpre  (Fizld., 
J.  Andr.  4,  2.). 

Ueber  die  älteren  hierher  gehörigen  Formen  s.  8. 17. 


Kongruenz  des  Prädikates  im  zusammengezogenen  Satze,  und 
überhaupt  in  Beziehung  auf  mehr  als  ein  Subjekt, 

Wenn  dasselbe  Prädikat  auf  mehr  als  ein  Subjekt  zu  beliehen  ist»  so 
ist  tbeüs  nur  die  Zahlform,  theils  auch  die  Personalform  des  gemein- 
ssuaen  Prädikmteverb  in  Betracht  ftu  ziehen. 
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1.  Rucksicbtlich  der  Zahlform  werden  verschiedene  Gesichtspunkte  mass- 
gebend. 

a)  Das  Prädikatsverb  steht  in  der  Mehrzahl,  wenn  mehrere  Subjekte 
als  eine  Anzahl  unterschiedener  Individuen  in  einem  allen 
gemeinsamen  Prädikate  zusammengefaßt  werden  sollen.  Es  versteht 
sich,  dass  es  sich  besonders  am  singularische  Subjekte  oder  um  die 
Verknüpfung  von  pluralischen  mit  singularischen  Subjekten  handelt,  da 
pluralische  Subjekte  allein  überhaupt  keine  Wahl  der  Zeitwortsform 
lassen  würden. 

et)  Mehrere  Subjekte,   welche  im   kopulativen  Verhaltnisse   zu   ein- 
ander stehen,  können 

oa)  durch  and  verbunden  auftreten. 

Havoe  and  epoil  and  ruin  ort  my  gain  (Milt.,  P.  L.  2,  1009.). 
The  voiee  of  singing  and  the  sprighüy  eord  Are  silent  (Cowp. 
p.  186.).  Hie  father  and  mother  were  long  dead  (Eavanagh,  French 
Women  of  Lett.  14.).  The  UberaUty  and  gratitude  of  the  Norman 
were  as  remarkable,  as  those  virtues  are  usually  found  to  be  in 
great  men  when  they  give  away  what  belongs  to  other  people 
(Dickens,  M.  Chnzzlew.  1,  1.).  The  beginning  of  some  and  end 
of  others  have  been  supplied  (Scott,  L.  Minsk*.  I.  65.)*  And  oil 
and  water  —  vornan  and  a  secret  —  Are  hostile  properties  (Bulw., 
Richel.  1,  1.). 

Diese  additioneile  Zusammenfassung  verschiedener  Subjekte  im  Prädikate 
ist  allen  Zeiten  gemein,  obwohl  Abweichungen  der  alteren  Zeit  in  weiterem 
Umfange  angehören ;  s.  ß).  Ags.  Biddad  Drihten  f>at  his  punorräda  and 
(es  hagol  gesvicon  (Exod.  9,  28.).  Maria  and  Martha  voran  tvi  gesvystru 
(A.-S.  Homil.  I.  130.).  Se  Fader,  and  se  Sunu,  and  et  Bdlga  Qdet, 
habhaft  ane  Godcnndnysse  (I.  278.). 

Bisweilen  kommt  es  vor,  dass  ein  nur  einmal  gesetztes  Haupt- 
wort in  der  Einzahl,  welches  bei  einer  anderweitigen  Bestimmung 
verschwiegen  ist,  von  dem  Plural  des  Zeitwortes  begleitet  wird. 
Dies  kann  natürlich  nur  da  geschehen,  wo  die  verschiedenen  Be- 
stimmungen desselben  Hauptwortes  mehrere  Subjekte  voraussetzen 
lassen. 

My  quarret,  and  this  EngUsh  queeris  are  one  (Shaksp.,  HI 
Henry  VI.  3,  3.).  Dryden  and  Bowe's  manner  are  quite  out  of 
fashion  (Gou>sm.,  Vic.  18.). 

Altengl.  And  pe  hyng  of  Jerusalem,  Sf  of  Damaue  al  so,  Qaderede  a$ 
gret  poer>  as  Ast  myjte  do  (B.  of  Gl.  p.  408.). 

ßß)  oder  die  Subjekte  stehen  asyndetisch  neben  einander. 

The  grape,  the  rose  renew  The  juice  neetareoos,  and  the  balmy 
dew  (Pope,  Essay  on  M.  1,  135.).  Earth,  Ocean,  Air,  have  nought 
so  shy  But  owns  the  power  of  minstrelsy  (Scott,  Lord  of  the  Isl. 
1,  2.).  Meanwhile  Theodric  .  .  explored  the  Und  Where  Natox*^ 
Freedom,  Art  emils  band  in  hand  (T.  Camvwul,  Tta&MkV  TU 
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tramp  of  horses»  the  blast  of  a  trampet!  wert  heard  (Bulw., 
Rienzi  5,  3.).  Together  let  tis  bcat  the  ample  field,  Try  what  the 
open,  whatfAs  covert  yield  (Pope,  Essay  od  M.  1,  9.).  First  your 
Privileges,  then  your  property  are  swept  away  (Bulw.,  Rienzi  2,  1.). 
Die  Isolirung  der  Subjekte  begünstigt  allerdings  die  Bezugnahme 
aaf  das  letzte  derselben  allein:  And  in  the  mietet  I  stood,  Weary 
and  faint,  and  face  to  face  with  one,  Whose  voiee,  whose  loofc 
dispenses  life  and  death  (Rogers,  It.,  An  Advent). 

So  geläufig  der  älteren  Sprache  die  asyndetisebe  Zusammenstellung  ist, 
so  ist  doch  die  Zusammenfassung  der  Glieder  durch  ein  phiralisches  Verb 
nicht  gewöhnlich.  Vgl.  indessen "  ags.  pk  evasdan  Amanias,  Azarias, 
Misahel  tö  fam  cyninge  (A.-S.  Homil.  II.  18.). 

77)  Die  Mischung  asyndetischer  und  syndetischer  Anreihung 
folgt  der  für  die  letztere  geltenden  Regel. 

Tby  martial  farne,  Thy  emptre,  dgnasty,  and  name  Have  feit  the 
final  stroke  (Scott,  Field  of  Waterloo  16.).  So  mingle  banner, 
warn,  and  gun  (ib.  15.). 

ß)  Derselbe  Gesichtspunkt  kann  geltend  gemacht  werden,  wenn  ein 
Subjekt  durch  die  Präposition  with  mit  einem  oder  mehreren  Sub- 
stantivbegriffen  verbunden  wird,  welche  als  unterschiedene  Sub- 
jekte  mit  dem  gemeinsamen  Prädikate  verknüpft  zu  denken  sind. 

Old  Sir  John  with  half  a  dozen  more,  are  at  the  door  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  2,  4.).  The  quem,  with  aü  the  northern  earle  and  lorde, 
Jntend  here  to  besiege  you  in  your  Castle  (III  Henry  VI.  1,  2.).  Tour 
poor  gamekeeper,  with  aü  his  large  family,  ever  since  your  discarding 
him  have  been  perishing  (Field.,  T.  Jon.  3,  8.).  The  side  A  with 
the  aide  B  and  C  compose  the  triangle  (Murray,  Gr.). 

Diese  Konstruktion  ist  natürlich  nur  da  zulässig,  wo  die  Sub- 
stantivbegriffe  in  einem  kopulativen  Verhältnisse  als  Subjekt  gedacht 
werden  können,  sowie  nur  da,  wo  das  Verb  den  so  verbundenen 
Substantivbegriffen  folgt  oder  etwa  allen  vorangeht,  nicht  wo  das 
Verb  einem  singularischen  Subjekte  unmittelbar  folgt. 

Aehnlich  wird  diese  Verbindung  seit  ältester  Zeit  behandelt:  Altengl. 
Robberd  Courtthese  y  myd  pe  poer  ßat  was  hys,  And  pe  erl  of  Flandres, 
were  yset  at  {>e  Est  gate  ywys  (R.  op  Gl.  p.  894.).  Hit  ilomp  .  .  ßat 
öurmund  mid  his  dugefe  weoren  swide  blide  (Lajam.  III.  170.).  Ags.  Se 
feönd  mid  his  gefervm  feöllon  pä  ufon  of  heofnum  (Ojidm.  806.). 

Dass  jedoch  keine  Notwendigkeit  vorliegt  von  der  Verbindung 
des  Zeitwortes  mit  dem  formell  massgebenden  Subjekte  des  Satzes 
abzuweichen,  versteht  sich  von  selbst. 

Ely  wüh  Eichmond  troubles  me  more  near,  Than  Buckingham  and 
his  rash-levied  strength  (Shaksp.,  Rieh.  III.  4,  3.).  The  emprets 
herseif,  wüh  her  mother  Prisca,  was  condemned  to  exile  (Gibbon» 
Decl.  10.).  And  Lennox,  with  a  gaüant  band,  Waite  bot  thy  Coming 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  4,  3.). 
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Altengl.   At  Malmesbirie  pe  hing  with  kit  moder  was  (Laugt,  p.  269.)* 
Brenne»  mid  ku  ferde  wes  bi  foren  Beline  (La}am.  I.  220.). 

7)  Wenn  ein  Satz  mit  einem  andern  in  der  Weise  zusammengezogen 
ist»  dass  das  Subjekt  des  einen  mit  einem  oder  mehreren  des 
anderen  durch  a$  oder  gewöhnlicher  as  weil  as  verknüpft  ist,  so 
wird  das  allen  gemeinsame  Prädikatsverb  bisweilen  in  den  Plural 
gesetzt 

From  thi8  gentle  woman,  who,  as  myself,  and  the  rest  of  the 
famüy,  stand  or  faü  at  your  Service  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  4.). 
Tour  sister,  as  weil  as  myself ^  said  Booby,  ort  greatly  obliged  to  you 
for  the  comparison  (Field.,  J.  Andr.  4,  7.). 

Diese  an  sich  nicht  zu  tadelnde,  der  französischen  Konstruktion 
bei  der  Verbindung  von  Subjekten  durch  comme,  ainsi  que  nahe 
stehende  Ausdrucksweise  ist  indessen  selten  und  wird  von  neueren 
Grammatikern  gemissbilligt.  Gemeinhin  wird  nämlich  das  Zeitwort 
mit  dem  Subjekte  des  ursprünglichen  Hauptsatzes  in  Uebereinstimmung 
gesetzt. 

Until  her  back,  as  well  as  sides,  was  like  to  crack  (Butl.,  Hud. 
2,  1,  85.).  The  Epic,  as  weil  as  the  Drama,  is  divided  into  tragedy 
and  comedy  (Fibld.,  J.  Andr.  Pref.).  Hadrian,  as  well  as  Trajan, 
is  recorded  as  disputing  in  these  exercises,  the  prize  of  strength  and 
dexterity  (Gibbon,  Decl.  1.).  Asia,  as  well  as  Europe,  was  dazzled 
by  the  power  and  glory  of  our  tyrants  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  13.). 
The  oldest,  as  well  as  the  newest,  wine  Begins  to  stir  itself  (Longf. 
II.  81.). 

Der  alten  8prache  ist  die  Verknüpfung  von  Subjekten  in  dieser  Weise 
wenig  geläufig;  doch  begegnet  man  bisweilen  der  Konstruktion  des  mit  einem 
Hauptsatze  zusammengezogenen  Modalsatzes  und  dem  Plural  des  Zeitwortes: 
Altengl.  Of  the  child  wer  drede  pe  lond  als  weh  as  he  (Langt.  II.  252.). 
8.  Satzffigung. 

<5)  Siud  verschiedene  Subjekte  in  der  Einzahl  durch  or  oder  nor,  mit 
oder  ohne  die  Korrelate  either  .  .  or,  neither  .  .  nor,  verbunden,  so 
ist  eine  zwiefache  Auffassung  ermöglicht.  Es  können  nämlich  die 
einzelnen  Subjekte,  auch  wenn  ihnen  ein  gemeinsames  Prädikat  nur 
abwechselnd,  oder  nur  dem  einen  mit  Ausschluss  des  anderen  zukommt, 
als  eine  Anzahl  von  Individuen  mit  gleichem  Prädikate  zusammen- 
gefasst  werden,  oder  es  wird  die  ausschli essende  Natur  der- 
selben ins  Auge  gefasst.  Das  Letztere,  wodurch  der  Singular  des 
Zeitwortes  bedingt  wird,  ist  allerdings  der  gewöhnlichere  Fall;  doch 
ist  auch  die  Zusammenfassung  durch  den  Plural,  namentlich  bei 
Dichtern,  anzutreffen. 

**)  Beispiele   mit   der   Mehrzahl   des   Zeitwortes    sind    besonders 
negativer  Art 

So  Phoebus,  or  some  friendly  Uwe,  Into  small  poets  song  infuse 
(Butl.,  Hud.  1,  1,  521.).   Nor  wood,  nor  tree,  nor  bush  are  there 

Milutr,  tagl.  Gr.  U.  11 
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Her  course  to  intercept  (Scott,  Field  of  Waterloo  3.).  Nor  fosse, 
nor  fence  are  found  (ib.).  For  there  nor  yeto  nor  cypress  spread 
their  gloom  (T.  Campbell,  Theodric). 

Im  Altengl.  begegnet  die  Zusammenfassung  negativer  Glieder  bisweilen: 
Noiper  Qüdas,  no  Bede,  no  Henry  ofHuntynton,  No  William  of  Maknesbiri, 
ne  Per*  of  Bridlynton9  Writep  not  in  (er  bokes  of  no  kyng  Athelwold 
(Langt,  p.  26.).  Die  Röckbeziehung  auf  disjunktive  Glieder  durch  pluralische 
Fürwörter  fehlt  ebenfalls  nicht:  Vor  wanne  eny  by$sopt  oper  abbod  deyde 
in  Engelond,  Her  londes  &  her  rentes  pe  kyng  huld  in  hys  honde  (B.  or 
Gl.  p.  414.).  Die  disjunktive  and  distributive  Grundbedeutung  der  hierher 
gehörigen  Konjunktionen  trat  dieser  Auffassung  wohl  lange  entgegen.  S. 
Satzfägung. 

ßß)  Die  Konstruktion  mit  der  Einzahl  des  Zeitwortes  ist  sehr  ge- 
wöhnlich auch  da,  wo  gemeinsam  aufgehobene  Subjekte  durch  die 
Mehrzahl  befasst  werden  konnten. 

As  soon  as  ever  your  maid  or  your  man  bringt  you  word  they 
are  come,  you  must  say,  A  pox  on  'em!  (Ben  Jons.,  Poetast.  2,  1.) 
For  never  has  my  heart  or  ear  Hang  on  so  sweet,  so  pure  a  strain 
(T.  Moore  p.  176.).  Nor  rumour's  sound,  Nor  nies  respect  of 
State,  move8  Dido  ought  (Ben  Jons.,  Poetast.  5,  1.).  Since  he, 
miscall'd  the  morning  star,  Nor  man  nor  fiend  hath  fallen  so  fax 
(Byk.,  Ode  to  N.  B.).  Neither  Taylor  nor  miss  Swanwick  appears 
to  have  seized  the  allnsion  (Lewbs,  G.  II.  7.). 

Altengl.  Whan  kyng  olher  eorl  com  on  him  to  weorre,  Quyk  he  loked 
in  the  steorre  (Alis.  75.).  h  neither  Peter  the  porter,  Nor  Poul  with  his 
fauchon,  That  wole  defende  me  the  dore  (P.  Plodghm.  9621.).  Nee  per 
neouper  win  ne  must  (Lajam.  f.  372.).  Ags.  Gif  dffor  otftfe  mag  otftfe 
fremde  man  f>a  rade  foreace  gilde  pam  cyning  CXX  seil).  (Lbgo.  Cnot. 
I.  B.  28.).  On  heofenan  paer  ndtfor  6m  nS  motiffe  hit  ne  fornymd  (Math. 
6,  20.). 

e)  Wenn  ein  negativer  Satz  mit  einem  affirmativen  in  der  Weise 
zusammengezogen  ist,  dass  ein  Subjekt  dem  anderen  mit  not,  and  not 
beigefugt  wird,  so  wird  zwar  das  Prädikat  auf  beide  (obwohl  in 
entgegengesetzter  Weise)  bezogen,  erscheint  jedoch  in  der  Regel  in 
der  Form,  welche  der  affirmative  Satz  erfordert.  Dies  ist  natürlich 
nur  da  von  Bedeutung,  wo  die  Subjekte  in  verschiedener  Zahlform 
oder  Personalform  auftreten. 

Virtue,  not  roüing  suns,  the  mind  matures  (Yoüng,  N.  Th.  5,  772.). 
Our  own  heart,  and  not  other  meris  optnions.  Forme  our  true  honour 
(Coler.,  Wallenst.  3,  8.).  Umgekehrt  ist  die  Beziehung  seltener: 
Heaven,  and  not  we,  have  safely  fought  to-day  (Shaksp.,  II  Henry 
IT.  4,  2.). 

Diese  unmittelbare  Zusammen  rockung  entgegen  geeckter  Subjekte  von  ver- 
schiedener Zahl  form  scheint  der  älteren  Sprache  fremd  tu  sein. 

b)  Das  Prädikat  bietet  dagegen  die  Einzahl,  wenn  aus  einem  sachlichen 
oder  rhetorischen  Grunde  bei  den  unter  ein  gemeinsames  Prädikat  be- 
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fasaten  Subjekten  die   Vorstellung  einer   Mehrheit  derselben  in   den 
Hintergrand   tritt,  oder   die  Stellang  des  Zeitwortes   diesem   eine  un- 
mittelbare Beziehung  auf  das  nächste  Subjekt  zu  geben  geeignet  ist. 
*)  Dieser  Fall  tritt  ein,   wenn  die  verschiedenen  Subjekte,   mehr  oder 
weniger  in  ihrer  Bedeutung  verwandt,  einen  Grundbegriff  oder 
Gesammtbegriff  nach  verschiedenen  Seiten  darstellen. 

Her  joye  and  life  is  gone  (Gammer  Gurton's  Needle  1,  3.). 
Hostility  and  civil  tumxdt  reigns  Between  my  conscience,  and  my 
cousin's  death  (Shaksp.,  John  4,  2.).  Seriousness  and  zeal  in  religion 
is  natural  to  the  English  (Tillotson,  Serm.).  The  Father,  to  whom 
in  Heav'n  sapreme  kingdom  and  power  and  glory  appertains  (Milt., 
P.  L.  6,  814.).  This  genial  mtercourse,  and  mutual  aid,  Cheers  what 
were  eise  an  universal  shade  (Gowp.  p.  98.).  Our  connection  and 
betrothal  was  a  very  extraordinary  one  (BouRCia,  Lond.  Assur.  1.). 
My  hope  and  heart  is  with  thee  (Tennts.  p.  62.).  So  können 
auch  Artbegriffe  zur  Einheit  der  Gattung  zusammengefasst  werden: 
The  poetry  and  sloquence  of  the  Aagnstan  age  was  assiduonsly 
stndied  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  9.),  so  wie  auch  an  sich  heterogene 
oder  entgegengesetzte  Begriffe  eine  Einheit  des  Zusammengehörigen 
bilden  können:  The  Uood  and  treasure  that's  laid  out,  Is  thrown 
away,  and  goes  for  nooght  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  519.).  That  Hill  and 
volley  rings  (Milt.,  P.  L.  2,  495.).  Daher  können  auch  Substantive 
dieser  Art  in  einem  Adjektivsatze  singularisch  zusammengefasst 
werden:  I  applaud  the  sound,  right  sense,  and  Uwe  of  virtue,  which 
appears  through  your  whole  letter  (Chath.,  Lett.  3.). 

Alteng],  pe  forste  age  ff  tyme  was  from  oure  firste  fader  Adam  (R.  of  Gl. 
p.  9.).  Hys  brayn  6?  toyt  ys  so  fehle  (p.  457.).  Envye  and  yvel  wil  Was  in 
the  Jewes  (P.  Ploughm.  11076.).  Bothe  treson  and  eresye  in  the  is  fownde 
(Co?.  Mtst.  p.  284.).  Hardy  is  bis  flesch  and  blöd  (Alis.  8009.).  Jerusalem  , 
and  the  croys  is  lorn  (Rich.  G.  de  L.  1851.).  Ac  vor  pe  castel  of  Roucestre, 
Sf  pe  toune  al  so,  In  pe  byssope's  poer  was  (R.  of  Ql.  p.  887.).  Hors  and 
kyng,  with  alle  hater,  Was  auntred  undur  the  water  (Alis.  4264.).  paß  wes 
her  sorje  and  muchel  care  (LaJam,  III.  176.).  Ags.  Min  s&vl  and  min  mbd 
ys  sryde  gedrefed  (Ps.  6,  2.).  Gif  se  veorVscipe  and  se  dnveald  agnes  ßonces 
god  vcere  (Bobth.  16,  8.).  peah  heora  mod  and  heora  gecynd  sie  adimmad 
(24,  4). 

ß)  Wenn  eine  Reihe  von  Subjekten  eine  aufsteigende  Linie  bildet, 
so  beansprucht  das  letzte  natürlich  vorzugsweise  das  Interesse  und 
bestimmt  die  Prädikatsform. 

My  purse,  my  coffer,  and  myself  is  thine  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.). 
Lo!  Bums  and  Bbomfield,  nay,  a  greater  far,  Oifford  was  born 
beneath  an  adrette  star  (Byk.,  p.  326.).  Aehnlich  wirkt  ein  die 
vorangehenden  Subjekte  umfassendes  Subjekt  in  der  Einzahl:  Her 
hughts  and  dames,  her  oourt  —  is  there  (Btb.,  Paris.  10.J.  — 
Gleichwohl  finden  sich  auch  Abweichungen,  wo  die  Gesammtheit 
mehr  als  das   lotete  Güed   berücksichtigt  iaU  "WtaX  *  «Rscrofe  %sä. 
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healthful  cheerfulnese,  nay  what  a  quick  and  vigorous  zest  of  life,  are 
glowingly  vifiible  in  all  (Bulw.,  Student).  Honour,  justice,  religion 
üself,  were  derided  by  these  profligate  wretches  (M'Culloch,  Gr.). 
Die  Kongruenz  des  Zeitwortes  mit  dem  letzten  Subjekte  bei  einer  Klimax 
findet  sich  zu  allen  Zeiten  wieder. 

7)  Die  Stellung  des  Zeitwortes  vor  einer  Reihe  von  Subjekten 
wird  häufig  die  Veranlassung,  das  Zeitwort  mit  dem  ersten  derselben 
in  Uebereinstimmung  zu  setzen,  besonders  wenn  dies  als  das  be- 
deutendere erscheint  oder  von  Synonymen  begleitetet  ist  (s.  *),  aber 
auch  ohne  diese  Gründe. 

So  doth  the  prmee  of  Hell  And  hü  adherents  (Milt.,  P.  L.  10, 
621.).  Thence  to  the  land  where  flow*  Ganges  and  Indus  (9,  81.). 
Blessed  is  the  womb  that  bare  thee,  and  the  paps  whioh  thou  hast 
sucked  (Luke  11,  27.).  Is  otrfue,  then,  andpiety  the  same?  (Young, 
N.  Th.  8,  691.)  Sir,  here  hath  been  Peachum,  and  his  daughter 
Polly  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.).  Such  was  Älgemon  Sidney,  Ludhw, 
and  others  (Chath.,  Lett.  11,)-.  For  wide  is  heard  the  thundering 
frag,  The  reut,  the  ruin9  the  dismay  (Scott,  War-Song  of  Lachlan.). 
How  dost?  and  how  dm  Florio  and  FUippol  (Lbigh  Hunt,  Leg. 
of  Flor.  1,  1.) 

Das  Altenglische,  welches  vor  einem  phiralischen  Subjekte  die  Einzahl  des 
Zeitwortes  so  frei  verwendet,  ist  hier  natürlich  nicht  minder  ungezwungen: 
There  was  joye  Sf  blisse  inou  (R.  of  Gl.  p.  469.).  Per  was  eontek  4*  crie 
(Langt,  p.  244.).  pere  was  by  kyng  Wyllame's  day  warre  ff  sorwe  ynou 
(R.  of  Gl.  p.  874.).  And  bothe  thai  weren  as  liehe,  ywys,  As  was  Sir 
Amilown  and  Sir  Amis  (Am.  a.  Amil.  250.).  To  (an  kynge  was  ibroht  Joram 
pe  witie  4r  seofue  of  his  iueren  (LaJam.  II.  241.).  pa  späte  Angel  pe  king . . 
and  stod  uppen  ane  boncke  4*  heim  his  br  öfteren,  ßat  was  Lot  and  Ürien, 
tweie  swide  adele  men  (II.  686.).  Nichts  ist  im  Ags.  gewöhnlicher  als  diese 
Wortstellung  und  Konstruktion :  Ne  behvylfan  mag  heofon  and  eortSe  his 
vnldres  vord  (Cjbdm.  8866.).  Her  is  vudu  and  f$r  (Ger.  22,  27.).  Him  vas 
gelice  gevylde  his  vinstre  and  his  svfore  (Jodic.  8,  16.).  Her  com  Augustinus 
and  his  geferan  t6  Eogla-lande  (Sab.  Chr.  697.).  And  for  Qodrum,  and 
Oscytel9  and  Anvind  of  Hreopedüne  to  Grantebrycge  (876.).  pa  andsvarode 
se  Visdom  and  seö  Qesce&doisness  (Bobth.  14,  1.).  Si)  heö  and  hire  bearn 
p&s  hlifordes  (Lboo.  4£lfb.  11.). 

Auch  ist  die  Stellung  des  Zeitwortes  nach  dem  ersten  Subjekte 
hier  nicht  ungewöhnlich:  Care  only  wakes,  and  moping  peneweness 
(Rowe,  J.  Shore  2,  1.). 

Altengl.  Kyng  Steuene  .  .  gan  wende,  And  ße  erchebyssop  of  Canterbure, 
Sf  pe  hext  of  ße  lond  al  so  (EL  of  Gl.  p.  446.).  Ags.  Sva  nu  fjfr  detf  and 
väter  and  ses  and  eortfe,  and  manega  fära  gesceafta  (Bobth.  21.).  Se  cgmng 
getyfde  J>a  on  God,  and  eal  hü  hired  (A.-S.  Homil.  L  128.). 

J)  Folgt  das  Zeitwort  dem  letzten  Subjekte,   so   wird  die  Berdcksich- 
tdgung  des  zuletzt  genannten  Gegenstandes,  oft  ohne  weitere  besondere 
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Veranlassung,  der  Grund  zur  Kongruenz  des  Prädikates  mit  dem- 
selben. 

60  wbither  Fate  and  lndinasion  strong  Leads  thee  (Milt.,  P.  L. 
10,  265.).  And  the  flax  and  the  barley  was  «mitten  (Exod.  9,  31.). 
In  which  the  Uly  and  the  rote,  For  Indian  lake  and  oernse  goes 
(Butl.,  Hud.  2,  1,  607.).  The  progress  and  etablishment  of  the 
Christian  religion  was  favoured  and  assisted  by  five  principal  cause« 
(Uibbon,  Decl.  10.).  Auch  hier  kann,  wie  nach  einem  Plural,  eine 
Attraktion  des  Zeitwortes  durch  eine  prädikative  Bestimmung  in  der 
Einzahl  stattfinden:  Tour  fat  hing,  and  your  lean  beggar,  is  but 
variable  Service  (Shaksp.,  Haml.  4,  3.).  Peaee  and  esteem  is  all  that 
age  can  hope  (Young,  N.  Th.  5,  657.),  To  inferior«,  genüeness9 
condescension,  and  affabüity,  is  the  only  dignüy  (Chath.,  Lett.  5.). 
Not  enjoyment,  and  not  sorrow,  Is  our  destined  end  or  way  (Longf., 
I.  6.). 

Alten*).  Toppe,  and  rugge,  and  croupe,  and  cor»,  Is  samblabsl  to  an  höre 
(Aus.  5186.).  Im  Ags.  war  diese  Wortstellung  bei  ahnlicher  Konstruktion  im 
Ganzen  der  seltnere  Fall:  Hirn  on  laste  bu  «üdlio  stdntorr  and  seö  stedpe 
burhy  samod,  sinrtorht,  on  Seonar  ttod  (Gadm.  1693.).  Husbree  and  bdrnet 
and  open  ptfflfj  obere  morfS  and  htdfordsvice  ifter  Yoruldlaga  is  bötleas 
(Las*.  Cmnr.  I.  B.  61.). 

2.  Rocksichtlich  des  verschiedenen  grammatischen  Personen  im  kopu- 
lativen Verhältnisse  gemeinsamen  Prädikates  ist  i(n  Allgemeinen  zu  be- 
merken, dass  die  Mehrzahl  des  Zeitwortes  in  der  Weise  eintritt,  dass 
wir  beim  Zusammentreffen  der  ersten  Person  mit  anderen  gramma- 
tischen Personen  die  Mehrsahl  in  der  ersten  Person,  dagegen  beim 
Zusammentreffen  der  sweiten  mit  der  dritten  Person  die  Mehrsahl 
in  der  sweiten  Person  au  denken  haben,  wenngleich  die  Verbalformen 
dies  nicht  su  verrathen  vermögen. 

Cocke,  our  boy,  and  Iy  poore  wench,  have  feit  it  in  our  bones  (Gammer 
Gurt.  Needle  1,  3.).  Now  could  thou  and  I  rob  the  thieves  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  2,  2.).  Redmond  O'Neale!  teere  thou  and  I  alone  . .  (Scott, 
Rokeby  3,  7.).  And  you  and  I  were  all  alone  (Jennys,  p.  99.).  Tou 
and  I  are  old  (p.  267.).  My  love  and  J,  the  other  day,  within  a  myrtle 
arbour  lay  (T.  Moonti  p.  162.).  Since  Love  and  you  are  near  related 
(p.  100.). 

Zuweilen  richtet  sich  indessen  das  nachfolgende  oder  vorangehende 
Zeitwort  nach  dem  nächsten  Subjekte  in  Zahlform  und  Person. 

Both  death  and  I  Am  found  eternal,  and  incorporate  both  (Milt., 
P.  L.  10,  815.).  But  I  deny  they  are  the  same,  More  than  a  maggot 
and  I  am  (Butl.,  Hud.  1,  3,  1275.)-  How  dost  thou  and  thy  master  agree? 
(Shaksp.,  Merck  of  V.  2,  2.)  How  agrees  the  devil  and  theel  (I  Henry 
IV.  1,  2.)   And  that  am  J,  and  thou,  and  all  our  house  (Bm,  Mar.  Fal. 

1,  1.). 
In  dieser  Weise  folgt  im  disjunktiven  und  atotxatA.v**^'^«*» 
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h&ltnisse  das  Zeitwort  dem  letzten  8ubjekte:  1  or  thou  ort  to  blame 
(Murray,  Or.).  J,  or  thou,  or  he,  is  the  author  of  it  (ib.).  Not  Altamont, 
but  thou  hadst  been  my  lord  (Rowr,  Fair  Penit.  3,  1.).  Not  J,  but  thou, 
bis  blood  dost  sbed  (Byr.,  Paris.  12.).  Uebrigens  läset  sich  im  disjunktiven 
Verhältnisse  das  Zusammenstossen  beider  Subjekte  leicht  vermeiden,  wie 
in :    Or  Bertram  raves  or  you  (Scott,  Rokeby  2,  24.). 

Bei  gemeinsam  verneinten  Sätzen  empfiehlt  sich  die  Mehrzahl  des 
Verb:  Nor  you  nor  your  house  were  so  much  as  spoken  of  (Bin  Jons., 
Poetast.  2,  1.).   Neither  you  nor  I  are  in  fault  (M'Cclloch,  Gr.  p.  134.). 

Die  Zusammenfassung  kopulativ  angereihter,  verschiedener  grammatischer  Per- 
sonen durch  den  Plural  des  Zeitwortes  ist  der  ältesten  Weise  gemäss:  Altengl. 
Whanne  my  felowes  and  I  seyghe  that  (Maündky.  p.  84.).  Te  se  that  1  and  he 
ar  frend  (Toww.  M.  p.  48.).  Ags.  Je  and  min  folc  synd  arlease  (Exod.  9,  27.). 
pin  fäder  and  ic  Bangende  pe  sbhton  (Loo.  2,  49.).  Ie  Tat  sodlice  pät  pu  and 
pin  folc  nu  git  eöv  Drihteu  ne  ondradaß  (Exod.  9,  90.)/  Die  Verknüpfung  des 
Verb  mit  einer  der  Personen  ergab  sich  hier  und  da  als  natürlich:  Altengl.  Thou 
schalt  be  wrapped,  and  thy  meyne  (Rica.  C.  di  L.  6894.);  unklar  im  How  /  and 
sehe  dothy  God  hymself  knowythe  (Gov.  Mtst.  p.  74.). 

Schliesslich  mag  noch  der  Verwechselang  der  Personalformen  und  zum 
Theil  der  Zahlformen  des  Zeitwortes  gedacht  werden,  welche  namentlich  in  den 
niederen  Volksschichten  üblich  ist,  wie  frühe  in  nordenglischen  Mundarten  die 
Einzahl  und  die  Mehrzahl  in  allen  Personen  gleich  lautete:  1  loves  to  hear  him 
sing  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  1  does  nothing  but  my  duty  (G.  Nat  M.  3.). 
So  1  says  (Sbbbid.,  Riv.  8,  4).  Thou  seems  to  be  a  good  light  lad  (Scott,  R. 
Roy  9.).  So  if  you  aUempts  to  blow  me  up ,  TU  give  you  a  bit  of  my  mind 
(Oxbrf.,  Twice  Killed  1,  2.).  Thou  to  my  beard  was  bold  to  say  etc.  (Bütl., 
Hud.  1,  3,  1064.).  Die  Form  was  für  die  «weite  Person  des  Plural  hat  sich  selbst 
in  edlerer  Sphäre  eingebürgert:  Did  you  see  8ir  Lucius  while  you  was  out? 
(Sbbbid.,  Riv.  1,  2.)  You  was  saying  that  Miss  Mefrille  has  been  so  exceedingly 
well  (2, 1.).  When  you  was  'Squire  Belfield's  prineipal  tenant  (Gumbbbl.,  Brothers 
1,  1.).  You  was  the  best  of  ladies  (Fibld.,  J.  Andr.  4,  1.).  Was  you  distracted, 
Flora?  (Mas.  Cbntlivrb,  Wonder  2,  1.)  The  pleasure  of  hearing  that  you  was 
well  (Chath.,  Lett.  18.).  If  you  was  to  hear  him  talk  (Coop.,  Spy  11.).  I  knew 
you  was  bere  (Oxenf.,  Twice  Eilled  1,  2.).  In  Stellen  wie:  As  sure  as  eggs  is 
eggs,  the  bridegroom  and  she  had  a  miff  before  morning  (Goldsm.,  6.  Nal  M.  4.) 
darf  man  die  Plurale  rein  stofflich  nehmen,  so  dass  der  Wortlaut  als  solcher  in 
Betracht  kommt;  in  dieser  Auffassung  kann  jedes  Wort,  wie  jeder  Satz,  als  Sin- 
gular betrachtet  werden.    Uebrigens  vgl.  über  is  und  was  oben  S.  JL51. 

Altengl.  1  am  best  of  you  alle,  and  erer  has  bene  (Towk.  M.  p.  160.).  1  bare 
you  saide  and  yit  dos  now  (p.  290.).  8o  say  1  yit  and  abydes  therby  For  erer- 
more  (p.  256.).  Thou  of  myght  ü  mast  (p.  252.).  Sen  thou  God  is  (p.  318.). 
Diese  Form  vertausch  ungen  unterscheiden  sich  von  alteren  Veränderungen,  wie 
z.  B.  der  Abwerfung  des  t  in  der  zweiten  Person  der  Einzahl,  welche  schon  bei 
Lajamon,  und  im  Ags.,  wie  öfter  im  Cod.  Exon,,  torkommt,  und  sind  gegen- 
wartig in  der  litterarischen  Sprache  als  Unkorrektheiten  zu  bezeichnen,  welche  das 
Abhandenkommen  des  Bewusstseins  der  Unterschiede  der  Fielion  voraussetzen. 
Ihr  dialektischer  Ursprung  berechtigt  sie  nicht  mehr. 
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n.   Die  adverbialen  Satzbestimmungen. 

Der  Thätigkeitsbegriff  kann  in  sich  abgeschlossen  das  Prädikat  aus- 
machen, doch  ist  er  auch  objektiv  weiter  bestimmbar.  Die  Thätigkeit 
kann  natürlich  innerhalb  des  einfachen  Satzes  nach  ihrer  Erscheinung  in 
Raum  und  Zeit,  wie  nach  dem  Grande  and  der  Weise  ihrer  Erscheinung 
durch  ergänzende  oder  erweiternde  Bestimmungen  charakterisirt  werden. 
Diese  Bestimmungen,  welche  sich  im  Wesentlichen  an  das  Verb  anlehnen, 
werden  adverbiale  Bestimmungen  genannt.  Es  sind  die  Kasus  des 
SubstantivbegriiFes,  so  wie  die  durch  Präpositionen  weiter  bestimmten 
Kasus,  die  Mittelformen  des  Zeitwortes  und  die  Adverbien. 

Adverbiale  Bestimmungen  sind  nicht  schlechthin  auf  die  Anlehnung  an 
das  Zeitwort  beschränkt;  sie  kommen  auch  dem  Nennworte  in  mehreren 
Beziehungen  zu.  Sie  können  sich  sowohl  an  das  prädikative  Nennwort, 
welches  in  den  Thätigkeitsbegriff  des  Prädikates  mit  aufgenommen  ist,  als 
an  eine  attributive  Satzbestimmnng  anschliessen,  welche  die  Prädicirung 
von  einem  Subjekte  zu  ihrer  Voraussetzung  hat,  wie  sie  überhaupt  Rede- 
theilen  zukommen  können,  welche,  als  aus  dem  Verbalbegriffe  abgeleitet, 
den  Charakter  desselben  in  grösserer  oder  geringerer  Klarheit  bewahren. 

Bei  der  Erörterung  dieser  Bestimmungen  wird  hier  ihrer  Verbindung 
mit  Substantiven  nicht  in  vollem  Umfange  gedacht;  insofern  nämlich  diese 
Verknüpfung  den  Charakter  einer  attributiven  Bestimmung  des  Substantiv 
annimmt  oder  daran  streift,  wird  dieselbe  in  dem  Abschnitte  von  den 
attributiven  und  adnominalen  Bestimmungen  näher  betrachtet. 

A.  Die  Kasus« 

Die  Lehre  von  den  Kasus  der  englischen  Sprache,  insoweit  diese  nicht 
durch  präpösitionale  Umschreibungen  ersetzt  sind,  von  denen  bei  den  Prä- 
positionen die  Rede  sein  wird,  begreift  neben  dem  dürftigen  Reste  eines 
adverbialen  Genitiv  im  Wesentlichen  den  Objektskasus,  welcher 
theoretisch  noch  den  Sachkasus  von  dem  Personenkasus  (den  Akkusativ 
vom  Dativ)  zum  Theil  unterscheiden  lässt,  obwohl  die  Wortform  einen 
solchen  Unterschied  nicht  mehr  an  die  Hand  giebt.  Den  ags.  Instrumentalis 
hat  die  Sprache  frühe  durch  präpösitionale  Umschreibung  ersetzt.  Der 
Nominativ  gehört  nicht  in  diesen  Kreis;  er  ist  als  Subjekt  und  als  prädikative 
Bestimmung  bereits  in  Betracht  gezogen.  Der  Vokativ,  eigentlich  ausser- 
halb der  Satzverbindung  stehend,  wie  in  der  Form  unkenntlich,  mag  aber 
in  syntaktischer  Hinsicht  hier  zunächst  seine  Stelle  finden,  insofern  er  über- 
haupt noch  eine  Beziehung  objektiver  Natur  d.  h.  eine  Bezugnahme  des 
ausgesprochenen  Satzes  auf  eine  Person  oder  Sache  enthält. 

Der  Vokativ. 
Im  Angelsächsischen  wie  im  Altnordischen  fiel  bereits  der  Vokativ  mit 
dem  Nominativ  der  Form  nach  zusammen,   während  das  Gothische  beide 
Kasus  im  Bipgnlar  wenigstens  da  unterschied,   wo  d«t  ItasÄBitin  vssi 
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flexivisches  s  hatte,  welches  im  Vokativ  abfiel.  Den  Vokativ  macht  als 
solchen  theils  die  Ausscheidung  aas  dem  Zusammenhang  der  Rede,  theils 
etwa  eine  beigefügte  Interjektion  erkennbar. 

1.  Der  Vokativ  dient  im  Allgemeinen  zur  Anrede,  zur  Nennung  oder  Be- 
zeichnung der  Person  oder  des  personificirten  Gegenstandes,  an  welche 
die  Rede  gerichtet  ist. 

Thou  bringet  me  happiness,  and  peace,  ton  John  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  4,  4.).  Thou  must  have  patience,  Henry  Morton  (Scott,  Old 
Mort.  22.).  Man!  know  thyself  (Youno,  N.  Th.  4,  484.).  I  have 
done  nothing,  Sir,  that  should  make  me  less  worthy  your  esteem  (Bulw., 
Maltr.  6, 2.).  What  do  you  mean,  Mies  Crdbb*  (Th.  Hook,  Gilb.  Gurney  4.) 
Brothers,  I  am  sorry  I  have  got  no  Morrison's  Pill  for  coring  the 
maladies  of  Society  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  4.).  What's  to  be  done, 
Colonell  (Scott,  Old  Mort.  16.)  Good  night,  good  night,  behved! 
(Longf.  I.  183.)  Die  Anrede  kann  demnach  bloss  durch  Gattungsnamen 
wie  durch  Eigennamen,  oder  durch  näher  bestimmte  Substantive  aus- 
gedruckt sein. 

Diese  einfachste  Form  der  Anrede  ist  der  Sprache  seit  frühester  Zeit  gel&atig: 
Alteng].  Dame,  God  the  forplde  (Wright,  Anecd.  p.  8.).  Nai  iwis,  WileJdn  (ib.). 
Welcomen  art  thou,  leve  tone  (p.  6.).  Dotier,  ich  bidde  pe  (EL  of  Gl.  p.  29.). 
Ags.  Simon,  ic  hftbbe  pe  to  secgenne  sum  ping . .  Ldreov,  sege  penne  (Luc.  7, 40.). 
Sunu,  hvi  dydest  pu  onc  pus?  (2,  48.)  Hläford  eynge,  glada  nu  (Apollos,  p.  7.). 
pine  8temne  ic  gehirde,  leöf  (Gbf.  3,  10.).  Leöfe  fostor-mödor ,  nu  to  dag 
forvurdon  tvegeu  adele  naman  (Apollos,  p.  2.).  Uebrigeos  verschmäht  das  Ags. 
die  Aufnahme  lateinischer  Vokative  in  Eigennamen  nicht:  Tkaliarce!  (Apollos. 
p.  5.)  Vel  gesund  hläford  Apolloni!  (p.  7.  9.);  wie  es  auch  andere  lateinische 
Kasus  aufnimmt:  To  Apolionium  (p.  7.). 

2.  Die  Sprache  des  Affektes,  welcher  übrigens  verschiedener  Art  sein  kann 
und  zum  Theil  wesentlich  abgeschwächt  erscheint,  setzt  dem  Vokativ 
eine  Interjektion,  besonders  o,  oh9  voran.  Sie  ist  Personen-  und 
Sachnamen  gemein. 

Justice,  0  royal  duke!  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  5,  1.)  Oh,  great 
Sciolto!  Oh,  my  mort  than  father!  Let  me  not  live,  but  at  thy  very 
name,  My  eager  heart  springe  up  (Rowe,  Fair  Penit  1,  1.).  Every  man 
to  his  tents,  0  Israel  (II  Sam.  20.).  0  brother,  we  must  if  poseible 
resuscitate  some  soul  and  conscience  in  ns  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  4.). 
0  Plump,  head  waiter  at  The  Cock  .  .  How  goes  the  time?  (Txnnys. 
p.  339.)  This  be  thy  just  dreumference,  0  World!  (Milt.,  P.  L.  7,  231.) 
Hear  me,  o  Earth,  hear  me,  o  Hüls,  0  Cavet  That  house  the  cold 
crown'd  snake!  (Tennys.  p.  99.)  Doch  auch:  Be  gracious,  Heaven 
(Thoms.,  Spring.). 

Diese  dem  Ags.  fremde,  im  Alteng],  nicht  seltene  Verbindung  finden  wir  schon 

in  alter  Zeit:    0  mihti  meiden!    0  witti  wummon,  wurdmund  6  alle  wurdschipe 

wurde)   (Leo.  op  St.  Eatbkb.  1458.)   0  Aurilie .  .  pu  frninest  me  a  sellic  ping 

(Lajam.  IL  293.).    Das  AgB.  bedient  sich  der  Interjektionen  läf  ed  ld  vor  dem 
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Vokativ  und  scheint  ihrer  vor  Sachnamen  seltener  zu  entrathen:  JA  freund, 
hdmeta  eodest  pu  in?  (Math.  22,  12.)  La  näddrena  cynn  (3,  7.).  Ed  lä  Maria, 
hu  pu  os  mödigne  cyning  äcendest  (Cod.  Exoit.  464,  9.).  £4  Ja  tece,  gehal  pe 
sylfne  (Leo.  4,  23.).  Ed  lä  möd,  hvät  bevearp  pe  on  pas  care?  (Boeth.  7,  2.) 
Doch  auch:  Gehirad  heofenas  (Dbotbb.  32,  1.)*  Das  Goth.  bietet  bisweilen  o: 
O  htm  ungalaubjando,  und  hva  pulau  iivis?  (Luc.  9,  41.  ef.  Gal.  3,  1.) 

3.  Nicht  selten  ist  der  Vokativ  von  dem  vorangehenden  Personalpronomen 
der  zweiten  Person  begleitet,  dem  auch  die  Interjektion  beigegeben  sein 
kann.  In  dieser  Verdoppelung  des  angeredeten  Gegenstandes  fallt  derselbe 
mehr  ins  Gewicht. 

Silence,  ye  troubled  Waves,  and  thou  Deep,  peace  (Milt.,  P.  L.  7,  216.). 
Give  ear,  0  ye  heavetu,  and  I  will  speak  (Deuter.  32,  1.).  Envy,  ye 
great,  the  dull  nnletter'd  small  (Cowp.  p.  49.).  Crash  me,  ye  rocke,  ye 
faüing  Mountains  hide,  Or  bury  me  in  ocean's  angry  tide  (p.  46.).  Ye 
foetering  Breezes,  blow!  (Thoms.,  Spring.) 

Altengl.  Je  yonge  men,  quop  Merlin,  cupep  now  fonre  myghte  (R.  of  Gl.  p.  148.). 
5«  Crystyne  men,  he  seyde,  etc.  (p.  173.).  Harkyn  to  me,  thou  Johne  Baptyst 
(Toww.  M.  p.  166.).  Let  be  thou  Nicholas  (Cbaoc,  G.  T.  3286.).  Je  neddreetreon, 
wha  tahhte  juw  To  fleon  . .?  (Obm  9265.)  Ags.  Ed  lä  pu  eeippend  heofoaes  and 
eordan  (Bobth.  4.).  pu  göda  cyninge,  pu  äsettest  raedels  (Apollo*,  p.  4.).  Pu 
junga  man,  pu  eart  feor  fram  rihte  (p.  6.).  Gevitad,  ge  dvyrgede,  fram  me  (Math. 
25,  41.). 

4.  Herzlichkeit,  Vertraulichkeit  und  Höflichkeit  setzen  der  Anrede  vielfach 
das  Possessivpronomen  my  voran,  ohne  dass  die  charakteristische  Be- 
deutung desselben  ins  Gewicht  fällt. 

Well  said,  my  noble  Scot  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  What  I  mean 
to  say,  my  dear  mise  Orabb,  .  .  is  etc.  (Th.  Hook,  Gilb.  Gurney  4.). 
9My  dear  8trJu  —  9My  dear  madaml*  (Bourcic.,  Lond.  Assur.  4.) 
Daher  die  Ausdrücke  my  lord,  my  lady:  My  lord,  Clotilde  loved,  and 
was  deserted  (Doügl.  Jebrold,  Bubbles  3.).  Auch  our  und  your  können 
dem  Vokativ  vorangehen,  das  letztere  vor  Abstrakten,  als  Titeln  an- 
geredeter Personen:  Our  Father!  which  art  in  Heaven  (Matth.  6,  9.). 
Come,  our  quem  (Shaksp.,  Cymb.  2,  3.).  —  Your  grace  of  York,  in 
God's  name  then,  set  forward  (Id.,  IL  Henry  IV.  4,  1.).  O  good  your 
worship!  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  5, 1.)  No  your  honour  (Longp. 
I.  133.).  For  pity's  sake,  your  Grace,  be  good  unto  me!  (Scott,  Qu. 
Durw.  33.) 

Im  Altengl.  ist  my,  mm  weniger  ein  Ausdruck  konventioneller  Höflichkeit  als 
der  Herzlichkeit:  My  leue  dojter . .  for  pou  hast  in  loue  ydo  (R.  of  Ol.  p.  30.). 
Mi  leue  frende  (p.  99.).  Myn  leue  priue  kynjtes  (=  knyjtes)  pat  gode  abbyp  euere 
ybe  (p.  214.).  Myne  noble  kynjtys . .  penchep  on  joure  elderne  (p.  215.).  My  fayre 
bryd,  my  iwete  cynamome,  Awake,  lemman  myn  (Gbacc,  G.  T.  3699.).  Dagegen  ist 
die  Anrede  der  Höflichkeit  gewöhnlich  Sire:  Sire  (R.  or  Gl.  p.  80.  64.  86. 114. 119. 
142  etc.).  Sire  Maximian  (p.  90.).  Sire  emperour  (p.  46.  47.  68.).  Sire  kyng 
(p.  101.  111.  180.  138.  146.).  Sire  büchop  (p.  101.).  Sire  noble  erl  (p.  185.). 
Wolcume,  sireArtfur  (La)am.II.  621.)$  oder  Lord:  Lord(R.QtGi.^ttLY  Lordkipq 
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(p.  131.  cf.  Wbioht,  Polit.  8.  p.  199.).  Lauerd,  quad  Anacletus  (La}am.  1. 80.);  Dame : 
Dame  (R.  ov  Gl.  p.  160.  cf.  Wright,  Anecd.  p.  8. 4. 5.).  Dame  Stris  (p.  6.);  Lady: 
Leve  wel,  lady  (P.  Plooghm.  2044.).  Lewedi  [leafaH  jung.  TJ,  pu  hauea  mochel  wouh 
(Lajam.  1. 141.).  Selten  ist  noch  die  Anrede  my  lord:  9My  lord  kyng  . .  to  pe  sope 
i  segge  it  pe  (R.  of  Gl.  p.  129.).  Das  im  Neu  engl,  gebräuchliche  Madam  (Ma'am) 
ist  aber  frühe  aus  dem  Altfr.  aufgenommen:  ,Mid  how  mony  knyghtee  ys  he 
come?«  .  .  9Ma  dorne,  bute  mid  o  mon.*  (R.  of  Gl.  p.  36.)  And  seide  ,Mercy, 
madame.m  (P.  Plooghm.  822.)  Die  Hinzufügung  von  our  zum  Vokativ  entspricht 
dem  Neuenglischen :  Oure  Lord,  our  Qod,  thi  wille  be  done  (Tows.  M.  p.  6.).  Te 
ar  welcom,  oure  knyghtee  so  keyn  (p.  265.).  Die  Anrede  mit  your  scheint 
romanischen  Ursprungs  und  späterer  Zeit  angehörig.  Im  Ags.  erscheint  min  eben- 
falls als  Ausdruck  grosserer  Innigkeit:  J)u  geeceöpe  heofon  and  eordan  and  Tundor 
eall,  min  vuldor-cyning  (Cod.  Exon.  452,  18.).  Ei  lä  min  Drihten,  pu  pe  ealle 
gesceafta  ofersihst  (Bobtb.  4.).  Dem  our  entspricht  in  der  Anrede  an  Gott  üre: 
Fdder  ure,  pu  pe  eart  on  heofennm  (Math.  6,  9.). 

5.  Das  Neuenglische  duldet  auch  eine  nähere  Bestimmung  des  Vokativ  durch 
ein  appositives  Hauptwort  oder  Eigenschaftswort  mit  dem  bestimmten 
Artikel: 

My  lord  the  hing,  the  hing!  (Shaksp.,  Wint.  T.  3,  2.)  Brother,  my 
lord  the  duke,  Stand  to  (Temp.  3,  3.).  These  are  the  sacred  feelings  of 
thj  heart . .  0  LytteUon,  the  friend!  (Thoms.,  Spring.)  Ooa%  the  Eternal! 
Parent  of  all  things!  (Byr.,  Cain  1,  1.)  Ooa\  the  Eternal!  Infinite!  All- 
wise!  (ib.)  Mother  of  God,  the  glorified,  protect  me!  (Longf.  I.  206.); 
darum  auch  nach  der  Anrede  durch  das  Personalpronomen:  „What  art 
thou,  the  first**  —  „I  am  Pride.44  —  „What  art  thou,  the  secondl«  — 
„I  am  Covetousness."  —  „ And  what  art  thou,  Mietress  Mmx,  the  seventh, 
and  last*«  (Marl.,  D.  Faust  2,  3.)  Thou  the  fearless,  thou  the  müa\ 
Accept  the  boon  thy  worth  hath  earned  (Shelley,  I.  9.). 

Diese  Ausdrucksweise  zieht  sich  durch  alle  Sprachperioden:  Altengl.  Socoure 
ows  Darie  the  kyng!  (Aus.  2884.)  AUsaundre  the  kyng,  Folk  of  Athenes  sendith 
the  gretyng  (2949.).  My  lord  the  buschop,  here  have  I  brought  This  goodly 
copyl,  at  jour  byddyng  (Co?.  Myst.  p.  137.).  Wilekin  the  emete,  mi  love  I  the 
bihete  (Wright,  Aoeod.  p.  12.).  Beim  Imperativ  kann  selbst  das  Fürwort  fehlen: 
Farweüe,  the  luflytt  that  e?er  was  bred  (Toww.  M.  p.  171.).  Formelle,  the 
semelyit  that  e?er  was  seyn  (ib.).  0  Aurilie  pe  king,  pu  frannest  me  a  sellic 
fing  (La}am.  II.  293.).  Ulfin  pe  leoue,  adele  pine  lare  lüde  &  stille  don  ich 
heom  wulle  (II.  362.).  Ags.  Me  gepuhte . .  vritau  fe,  ^  w  eilesta  Teophihu 
(Luc.  1,  3.).  pu  meaht  nu  pe  seif  geseon  . .  Eve  $eö  göde  (Cadm.  606.).  Herra 
se  goda,  gife  io  hit  pe  georne  (676.).  Nach  dem  Possessivpronomen  hat  der 
Artikel  nichts  Auffallendes,  da  er  im  Ags.  nach  den  drei  Personen  auch  sonst 
eintritt:  Min  pdt  leöfe  bearn,  ne  beon  pu  on  sefan  tö  seöc  (Cod.  Exon.  166,  28.). 
Min  se  svitesta  sunnan  scima,  Juliana  (262,20.).  Min  se  leöfeeta  freönd  Stranguilio 
(Apollo»,  p.  9.).  pu  gdda  cyngo,  and  min  $e  leöfeeta  fdder  (p.  21.).  And  nu 
min  bearn  pdt  leöfe,  geheald  pu  min  Tord  (S.  Guthlao  20.).  Auf  den  Gebrauch 
des  Artikels  nach  der  Anrede  my  lord  u.  dgl.  mag  das  Altfr.  Einfluss  geübt 
haben:  Monseigneur  Varcheveeque  de  Yienne,  pour  Batisfaire  ä  la  requeste  qu*il 
Yous  j  pleu  me  faire  (Phil,  db  Oommiäbs,  Mem.  init.),  obgleich  auch  im  Altfr.  wie 
im  Englischen  der  Artikel  keineswegs  erforderlich  ist:  Sire  ApostoUes,  Charles 
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Maritas  a  dlt  (Qasnv  li  Lohbb.  I.  1.).  Seignior  clergie,  quel  eooseil  me  donez? 
([.  2.)  Signor  baron  che  diät  li  roi  (Rom.  dis  Barr  Sagb*  942.).  Dist  Baucillas: 
Biauß  sire  roi  (1185.).    Vgl.  1.  4. 

6.  Die  Anrede  kann  die  Bedeutung  eines  Ausrufes,  d.  b.  der  Aufforderung 
an  kommen  oder  seine  Anwesenheit  kundzugeben,  enthalten. 

»Lueyl  Lucy!*  —  „Did  you  call,  ma'am?*  (Shkrid.,  Riv.  1,  2.) 
Altengl.  9lsaac!*  -  ,3ir?«  -  ,Gom  heder  bid  I.*    (Town.  M.  p.  89.) 

7.  Nicht  selten  will  die  Anrede  nicht  sowohl  die  Person  nennen,  welche 
zum  Hören  oder  Handeln  aufgefordert  wird,  sondern  vielmehr  die  prä- 
dikative Bestimmung  eines  Urtheiles  aussprechen. 

Te  fools,  did  not  he  tbat  made  that  which  is  without,  make  that  which 
is  witbin  also?  (Luke  11,  40.)  You  lüde  jade,  you've  been  crying 
(Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  War  2,  1.).  Dies  geschieht  besonders  im 
Tone  des  Vorwurfs,  wobei  die  Sprache  des  gemeinen  Lebens  oft  das 
verdoppelte  personliche  Fürwort  das  Prädikat  umschliessen  läset:  Why, 
ihou  deboshed  fish  thou,  was  there  ever  man  a  coward,  that  hath  drunk 
so  mach  sack  as  I  to-day?  (Shaksp.,  Temp.  3,  2.)  Thou  liest,  ihou 
jestmg  monkey  thou  (ib.).  You  did  indeed  dissemble,  you  urchin  you 
(Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.).  Eh,  what  do  you  mean,  you  blockhead 
you  (ib.). 

Diese  Verwendung  des  Vokativ  ist  schon  der  frühesten  Zeit  eigen:  Ags.  jDi* 
aoordsna  . .  pu  stwUa!  (Math.  5,  22.)  La  pu  liccetere!  (7,  5.)  La  Ifflfrapedva! 
(Luc.  19, 22.)  Die  dem  Hochdeutschen  und  Niederdeutschen  geläufige  Verdoppelung 
des  Fürwortes  ist  mir  im  Ags.  nicht  aufgestossen. 

Manche  Ausrufe,  welche  ein  emphatisch  ausgesprochenes  Urtheil  andeuten, 
sind  nicht  mit  Sicherheit  als  Vokative  zu  betrachten. 

Man  he  made..  Hirn  lord  pronounc'd,  and,  0  indigmty!  Snbjected  to  bis 
Service  angel  wings  (Milt.,  P.  L.  9,  162.).  0  thought  horrid,  if  trae!  (10,  789.) 
0  fading  honours  of  the  dead!  0  high  ambition,  lowly  laid!  (Scott,  L.  Minstr.  2, 
10.)  0  miserable  lot  of  the  poor  soldier!  (Coleb.,  Picc.  1,  12.)  Ausrufe  ahn- 
licher Art  können  auch  mit  dem  Artikel  auftreten:  0  the  soft  commerce!  0  the 
tender  tyes  Glose  twisted  with  the  fibres  of  the  heart!  (Yoüno,  N.  Th.  5,  1068.) 
Sie  werden  namentlich  in  dem  letzteren  Falle  als  elliptische  Sätze  gekennzeichnet, 
denen  der  ursprüngliche  Charakter  der  Anrede  völlig  fremd  ist.  Vgl.  Altengl.: 
Alias,  the  icoo!  alias,  the  peynes  strenge,  That  I  for  you  ha?e  sufired,  and  so 
longel  Alias,  the  deth!  alias,  myn  Emelye!  Alias,  departyng  of  our  companye! 
(Chaoc.,  C.  T.  2772.) 

Der  Genitiv. 

Eigentümlicher  Art  ist  das  Geschick  des  flexivischen  Genitiv  im 
geschichtlichen  Verlaufe  der  englischen  Sprache.  Scharf  ausgeprägt  in 
seiner  allmählich  auf  Substantivbegriffe  aller  Art  in  der  Einzahl  und  Mehr- 
zahl übertragenen  Form,  und  vom  Sprachgefühle  als  ein  Bedürfniss  fest- 
gehalten, ist  er  gleichwohl  frühe  schon  fast  ausschliesslich  dem  adnominalen 
Verhältnisse  vorbehalten  worden.  Die  im  Angelsächsischen  häufige  Ver- 
wendung desselben  in   der  unmittelbaren  Verbindung  tk&  fam  T*stea<stVÄ 
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und  Eigenschaftsworte  hat  dem  Objektskasus  oder  pr&positionaler  Um- 
schreibung weichen  müssen,  und  die  lockerere  Einreihung  desselben  in  die 
Rede  als  Adverb  hat  sich  bis  auf  einzelne  Spuren  verloren. 

Als  Bestimmung  oder  Ergänzung  des  Verbalbegriffes  kommt  der 
flexi vische  Genitiv  nur  noch  in  Verbindung  mit  be,  sein,  vor  und  ist 
possessiver  Natur,  so  dass  er  syntaktisch  mit  dem  ans  dem  Genitiv  ent- 
standenen Possessivpronomen  auf  einer  Stufe  steht  und  darum  fast  einer 
prädikativen  Ergänzung  gleichkommt. 

Heaven's  is  the  quarrel  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  2.).  Our  lands,  our 
lives,  and  all  are  Bolingbroke's  (3,  2.).  The  earth  is  the  Lord?*  (Exod.  9, 
29.).  This  theme  is  man\  and  maris  ahne  (Youno,  N.  Th.  4,  437.).  No 
matter  whose  I  amy  since  Vm  no  more  My  royal  master%  since  Pm  Ms  no 
more  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  Oh!  ort  thou  Earth's,  or  ort  thou  Heavens, 
Speak  to  me,  speak !  (Mbs.  Hemans  p.  113.)  „And howa,  asked Mr.  Pecksniff, 
drawing  off  his  gloves  and  warming  his  hands  before  the  fire,  as  benevolently 
as  if  they  were  somebody  ehe's,  not  his:  „and  how  is  he  now."  (Dickens, 
M.  Chuzzlew.  1,  3.) 

Diese  Bezeichnung  des  Gehörens  oder  Besitzes  schliesst  sich  an  die  älteste 
Ausdrucks  weise  an:  Alteng].  For  pe  maistry  nys  not  a  kynges,  ne  be  he  neuer  so 
god,  Ac  knyites,  pat  vnder  hym  fy}tep,  <fc  schedep  here  blöd  (R.  of  Ol.  p.  57.). 
The  lande  scholde  ever  the  Sawdons  be  (Rica.  0.  db  L.  7102.)-  AU  that  was  my 
husbondes  and  my»,  Away  thei  had  (8m  Amadas  159.).  Whose  be  those  stedis? 
(Ipom.  371.)  Im  Ags.  steht  so  der  Genitiv  bei  beon  und  neortfan:  Drihtnes  synd 
pa  rfeu  (Ps.  21,  26.).  Gif  se  hlaford  ponne  him  vif  sealde,  s$  heö  and  hire  besrn 
päs  hld fordet  (Legg.  jElfr.  11.).  Forpam  ge  Oristes  synd  (Mabc  9,  41.).  Seo 
strengte  and  se  sige  veartf  päs  cynges  (Sax.  Chr.  1106.).  Die  Vertretung  des  ur- 
sprünglichen Genitiv  in  der  jüngeren  Sprache  wird  im  Einzelnen  durch  die  fernere 
Darstellung  berührt  werden. 

Der  Objektskasue. 

Der  Objektskasus,  obwohl,  bei  der  Erinnerung  an  seinen  Ursprung, 
syntaktisch  zum  Theil  als  ein  Dativ  zu  deuten,  muss  im  Allgemeinen  als 
ein  Akkusativ  im  Englischen  aufgefasst  werden,  wie  denn  die  syntaktische 
Verschmelzung  des  Dativ  mit  dem  Akkusativ  unter  anderem  auch  daraus 
hervorgeht,  dass  das  ursprüngliche  Dativobjekt  sich  wie  der  Akkusativ  in 
das  Subjekt  des  Passiv  verwandeln  kann.  Eine  theoretische  Scheidung  beider 
Kasus  kommt  im  Wesentlichen  nur  da  in  Betracht,  wo  demselben  transitiven 
Verb  ein  Sachobjekt  neben  einem  Personalobjekte  beigegeben  ist 

Der  Akkusativ  steht  überall  in  einer  Beziehung  cum  Th&tigkeits- 
begriffe,  wenn  dieser  auch  an  sich  intransitiv  ist  oder  sich  nur  in  einer 
Nominal  form  wirksam  erweiset.  Er  laset  sich  im  Allgemeinen  als  der  Kasus 
des  Zieles  bezeichnen,  zu  dem  die  Thatigkeit  sich  hinbewegt,  oder  auf 
welches  sie  gerichtet  ist  Er  erscheint  aber  im  Satze  theils  in  einer  lockeren, 
theils  in  einer  engeren  Beziehung  zur  Thatigkeit.  In  seiner  Form  mit  dem 
Nominativ  zumeist  zusammenfallend,  ist  er  da,   wo  er  nach  der  Analogie 
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anderer  Sprachen  absolut,  d.  h.  von  der  Verbindung  mit  dem  Prädikate 
vollkommen  abgeschlossen,  stehen  würde,  in  der  That  grossentheils  mit  dem 
Nominativ  vertauscht  worden,  wie  dies  aus  der  Verwendung  echter  alter 
Nominativformen  hervorgeht 

Der  Akkusativ  hat  im  Laufe  der  Zeit  im  Englischen  ein  weites  Gebiet 
gewonnen,  insofern  er  über  das  eines  ursprünglichen  Genitiv  und  Dativ 
übergegriffen  hat.  Der  freiere  Gebrauch  dieses  Kasus  überbietet  nicht  bloss 
romanische,  sondern  auch  germanische  Sprachen;  wie  er  aber  die  Beziehungen 
desselben  mannigfaltiger  macht,  so  erhalt  er  dieselben  auch  zum  Theil  in 
der  Schwebe  oder  verdunkelt  sie. 

In  lockerer  Beziehung  steht  der  Akkusativ  innerhalb  des  Satzes  da, 
wo  er  Raum-,  Zeit-  und  Massbestimmungen  in  ergänzender  Weise 
dem  Prädikate  einfügt,  welche  mit  einander  in  enger  Verwandtschaft  stehen 
und  cum  Theil  in  einander  übergehen. 

1.  a)  Wo  der  Akkusativ  eine  Raumbestimmung  bezeichnet,  liegt  die 
Vorstellung  einer  Bewegung  oder  des  Erstreckens  durch  einen  Raum 
su  Grunde,  weshalb  der  Begriff  der  Ruhe,  die  einfache  Antwort  auf 
die  Frage:    wo?   im  strengsten  Sinne  hier  nicht  vorkommt. 

I  pr'ythee  now,  lead  the  way  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.).  They  shall  come 
out  against  theo  ane  way  and  flee  before  thee  seven  way 8  (Deuter.  28.  7.). 
Ttfother  way  Satan  went  down,  The  causey  to  Hellgate  (Milt.,  P.  L. 
10,  414.).  Mr.  Adams  and  Joseph  were  now  ready  to  depart  different 
waye  (Ftjkld.,  J.  Andr.  2,  1.).  As  sea-men  with  the  self-same  gale, 
WiU  sev'ral  diffrent  courses  sail  (Butl.,  Hud.  2,  2,  347.).  Arthurs 
slow  wain  hü  couree  doth  roll  (Scott,  L.  Minstr.  1,  17.). 

Ausdrücke  dieser  Art  streifen  zum  Theil  an  Objektsakkusati?e  transitiv  gewor- 
dener Intransiti?a.  Sie  finden  sich  such  im  Altengl.:  Sir  Oleges,  and  bis  son 
gent,  The  right  toaye  to  Cardiffe  went  (8ia  Clboks  247.).  Brynge  me  the  weye 
streyth  to  bis  gTave  (Cov.  Mtst.  p.  285.).  pas  twaslfe  heore  tcai  forden  touward 
heore  londen  (Lajam.  III.  1.).  Whatt  gate  summ  he  ganngeßf»  (Orm  8216.).  Das 
Ags.  pflegt  hier  einen  Genitiv  oder  einen  prapositionalen  Kasus  su  gebrauchen: 
Vendon  him  ßa  ötfres  vages  ham?eard  (Sax.  Chr.  1006.).  On  änm  veg  hi  gad 
ongön  [>e  and  on  seofon  vegum  hig  fleod  fram  pe  (Deuter.  28,  7.).  Svide  manega 
eynd  pe  purh  pone  veg  farad  (Math.  7,  18.). 

b)  Indem  dabei  die  Bewegung  durch  den  Baum  seiner  ganzen  Ausdehnung 
nach  in  Betracht  kommt,  liegt  es  nahe,  den  Akkusativ,  auf  die  Frage: 
wie  weit?  su  verwenden,  wodurch  er  in  der  That  au  einer  Mass- 
bestimmung  des  Raumes  wird. 

So  these,  the  late  Heav'n-banish'd  host,  left  desert  utmost  Hell  Many 
a  dark  league  (Milt.,  P.  L.  10,  436.).  No  wonder,  fall'n  such  a  pemicious 
hight  (1,  282.).  And  all  her  number'd  Stars,  that  seem  to  roll  Space* 
tneomprehensible  (8,  19.).  Bot,  as  it  often  happens,  that  the  best  men 
are  bot  little  known,  and  consequently  cannot  extend  the  usefulness  of 
their  examples  a  great  way,  the  writer  may  be  called  in  aid  to  spread 
their  history  farther  (Field.,  J.  Andr.  1,1).   He  lifted  with.  ausk  \sä^ 
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and  strength  As  would  have  hurl'd  him  thrice  hü  length  (Bdtl.,  Ebd.  1, 
2,  861.).  The  danger  Startled  the  bold  Squire,  And  made  him  eome  feto 
etepa  retire  (1,  3,  499.).  The  Duke  will  not  dxmw  back  a  Single  inch 
(Coleb.,  Pico.  1,  1.).  Hie  (the  rock's)  hoaiy  head  Conspieuous  numy  a 
league  (Cowp.  p.  176.).  Dahin  gehört  auch:  If  I  be  false,  or  swerve 
a  hair  from  truth  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  3,  2.),  wo  das  Haar  die  Haar- 
breite vertritt  Wird  der  Punkt  angedeutet,  von  welchem  ab  eine  Ent- 
fernung zu  messen  ist,  so  gewährt  die  Bucksicht  auf  das  Ziel  der  Be- 
wegung als  das  Ende  der  Erstreckung  im  Räume  die  Vorstellung  einer 
bemessenen  Entfernung:  She  that  is  queen  of  Tunis;  she  that  dwells 
Ten  leagues  beyond  man's  life  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  He  praised  perhaps 
for  ages  yet  to  come,  She  never  heard  of  half  a  mile  from  home  (Cowp. 
p.  48.).  Well  could  he  hit  a  fallow  deer  Fwe  hundred  feet  him  fro 
(Scott,  L.  Minstr.  3,  16.).  There  is  one  town,  Camoglia,  with  its  little 
harbour  on  the  sea,  hundreds  of  feet  below  the  road  (Dickens,  It.,  To 
Rome  etc.).  A  ehort  distance  above  the  Locusts  was  a  small  hamlet 
(Coop.,  Spy  8.). 

Im  Altengl.  ist  dieser  Akkusativ  nicht  ungewöhnlich:  Hors  neyghyng,  and 
cryghyng  of  men,  Men  myghte  here  myle  ten  (Aus.  2467.).  He  swam  in  thilko 
hevy  armes  A  mile  wate  (3486.).  A  bowe-schote  fro  the  brynke . .  An  hygh  he 
sprong  (3491.).  Saladyn  was  ten  myle  thenne  (Rica.  G.  db  L.  2974).  Apon  a 
Crosse,  noght  hens  a  myfe,  To  ded  he  yede  (Town.  M.  p.  278.).  And  hire  bar  a 
lutel  wile  fiftene  mile  (Lajam.  III.  28.  j.  T.).  pat  heo  ane  tnile  comen  neh  Ardure 
(III.  90.).  Auch  im  Ags.  steht  auf  die  Frage:  wie.  weit?  der  Akkusativ:  8va 
hva  sys  pe  genyt  püsend  etapa,  gft.  mid  him  6tire  tvd  püsend  (Math.  5,  41.) 
(püsend  hat  als  Hauptwort  den  Genitiv  nach  sich).  J>&  comon  big  anes  däges 
fär  (Luc.  2,  44.).  Den  Genitiv  bietet  es  in  der  Bedeutung  der  Entfernung:  IV 
mxla  from  ftan  mddan  üteveardum  (8ax.  Chr.  898.). 

c) Selten  entspricht  der  Akkusativ  der  Frage  wohin?,  wenn  man  adverbial 
gewordene  Akkusative,  wie  die  Namen  der  Himmelsgegenden  east9  tvest, 
north,  South  etc.,  back,  home  u.  dgl.,  nicht  in  Betracht  ziehen  will.  S.  I.  428. 
Man  mag  dahin  etwa  auch  rechnen:  He  looked  thie  way  and  that  way 
(Exod.  2,  12.),  wo  die  alte  Sprache  Adverbien  gebraucht. 

Ags.  pä  beseah  he  hine  ymbutan  hider  and  pider  (ib.). 

Die  adverbiale  Verwendung  des  Substantiv  way  in  der  Bedeutung  von  tww, 
guise  gehört  nicht  hierher:  My  stupidity  saw  every  thing  the  wrong  way  (Goldsm., 
She  8toops  4.). 

2.  a)  In  Beziehung  auf  Zeitbestimmung  bezeichnet  der  Akkusativ  —  der 
Raumbestimmung  analog  —  das  Erstrecken  durch  einen  Zeit- 
raum, und  wird  daher  zunächst  zum  Ausdrucke  der  Zeitdauer  auf 
die  Frage:   wie  lange? 

For  you  have  but  mistook  me  all  the  tohüe  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.). 

Thus  have  I  been  twenty  years  in  thy  house  (Gen.  31,  41.).   Nitne  daye 

they  feil  (Milt.,  P.  L.  6,  871.).    I  shall  scarce  recover  my  spirits  these 

three  daye  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).   I  pray  you  bide  eome  Utüe  epace 

In  tbie  poor  tower  with  me  (Scott,  Marm.  1,  14.).   I'U  make  you  ogle 
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her  all  day,  and  sit  up  aü  night  to  write  sonneta  on  her  beauty  (Shrrid., 
Bit.  2,  1.).  Here's  dinner  been  ready,  half  an  hour,  and  no  Walter 
(Dicken  8,  Dombey  a.  S.  1,  4.).  Families  of  mariners  . .  who  Urne  out  of 
mmd,  have  owned  coasting  vessels  in  that  place  (Id.,  It,  To  Rome  etc.). 

Statt  eines  Substantiv,  welches  einen  Zeitraum  bezeichnet,  wird  bis- 
weilen ein  abstraktes  oder  konkretes  Substantiv  gesetzt,  welches  an  eine 
Zeit  erfüllende  Th&tigkeit  erinnert  oder  auch  mit  einer  anderweitigen 
Zeitbestimmung  verbunden  ist. 

I  have  served  twenty  campaigns  (Farquh.,  Recruit.  Offic.  1,  !.)•  A 
foz  was  at  length  found  who  led  us  a  chase  of  two  houre  (Scott,  R.  Roy 
7.).  —  He  said  „He  would  tarry  another  pot,  rather  for  the  pleasure  of 
such  Company,  than  for  the  liquor."  (Field.,  J.  Andr.  2,  16.),  wo  pot 
auf  die  Zeit  des  Austrinkens  der  Kanne  zu  beziehen  ist.  Eine 
solche  Bestimmung  kann  zur  Angabe  der  Entfernung  werden:  I  was 
bred  and  bora,  Not  three  houre*  travel  from  this  very  place  (Shaksp., 
Twelfth  N.  1,  2.). 

Diese  Art  der  Zeitbestimmung  ist  alt:  Alteng],  pe  bataüe  of  Troie,  pat  laste  feie 
jer  (R.  of  Ol.  p.  9.).  Kyng  was  Kynwolf  eex  Sf  tuenty  jere  (Langt,  p.  9.).  He 
there  was  a  litel  white  (Alis.  5464.).  Tki$  eeven  daies  I  n'el  nowt  speke  (Sbüvh 
Saob8  377.).  Rummaros  wes  ane  whüe  king  (Lajam.  I.  271.).  Alle  dai  heo  flogen 
(II.  168.).  pa  burh  born  alle  niht  (III.  174.).  Ags.  Hig  fnhton  fif  daga»  (Fioht 
at  Fi»nk8b.  82.).  He  ricsade  XVII  gedr  (Sax.  Chr.  189.).  Pas  ferdon  ealne 
pone  vmter  and  pone  kneten  vaeron  him  on  Gent  (1009.).  pt  sende  Drihten 
micelne  vind  ealle  pd  niht  (Exod.  14,  21.).  Ealle  nüa  svincende  (Luc.  6,  5.). 
Man  findet  indessen  auch  den  Genitiv  und  Dativ  im  Ags.:  pa  hie  {>&  par  feala 
vueena  Mton  (Sax.  Cbb.  894.).  pa  beimas  a  grene  stondad . .  vintres  and  eumeree 
(Cod.  Exoh.  200,  4.).  Vgl.  Her  we  wolled  wunien  wintres  and  tumeres  (Lajam. 
II.  189.).  In  den  beiden  lotsten  Beispielen  mag  man  die  allgemeinere  Bestimmung 
des  wann?  sehen.  Neben  dem  Akkusativ  steht  aber  der  Dativ  in  gleicher  Be- 
deutung im  Ags.:  And  etad  peorf  seofon  dagas  (Exod.  12,  15.);  dagegen:  Seofon 
dagum  (12,  19.).  Ne  mag  eöv  nftn  {ring  vidstandan  eallum  dagum  ßines  lifes 
(Jos.  1,  5.). 

Das  ununterbrochene  Erstrecken  einer  Thfitigkeit  durch  einen  ge- 
nannten Zeitraum  wird  durch  das  hinzugefugte  long  hervorgehoben. 

My  tongue  shall  speak  .  .  of  thy  praise  all  the  day  long  (Pß.  25,  28.). 
They  imagine  deeeits  aü  the  day  long  (38,  12.).  She  aü  night  long  her 
amorous  descant  sung  (Milt.  P.  L.  4,  603.).  My  life  long  will  it  anger 
me  to  think  etc.  (Coleb.,  Picc.  1,  2.). 

Das  nachgestellte  long  erscheint  als  akkusativisches  und  prapositionales  Adverb, 
gleich  dem  mhd.  lanc:  Den  swner  lanc  (Hartm.  v.  Aob,  Buch].,  ed.  Haupt  1842. 
1, 848.).  Eine»  halben  tage»  lanc  (1, 215.).  Schon  bei  Lajamon  wird  longe  nach- 
gestellt: Swa  pene  dm  longe  heo  wenden  (Lajam.  I.  241.).  pus  heo  gunnen  delen 
pene  dai  longe  (III.  221.),  wo  indess  der  adverbiale  Charakter  desselben  zweifelhaft 
ist,  da  man  es  auch  umstellt:  Ardur  lay  alle  longe  niht  and  spac  wid  pene  jeonge 
cniht  (Lajam.  III.  117.),  in  der  Bedeutung  dem  ags.  andlangne  dag,  ondlonge  niht, 
per  totam  diem,  noctem,  entsprechend.  Damit  kann  man  noch  den  Gebrauch  von 
Uvelong  vergleichen:   The  obscure  bird  Clamour'd  the  Iwetong  mgAt  (ßeuuR^ 
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Maeb.  2,  3.).  Altengl.  The  mone . .  schyneth  cd  longe  nyjt  (Wiight,  Pop.  Treat. 
p.  184.).  Im  Altengl.  wird  der  Yon  long  begleiteten  Zeitbestimmung  bisweilen 
eine  Präposition  vorangesetzt:  Ther  was  batayl  so  strong  (nämlich  am  Abend) 
N'as  non  suche  in  the  day  long  (Alis.  2527.).  Auch  bietet  das  Altengl.  das  post- 
positive long  nach  Raumbestimmungen :  A  two  myle  long  from  Galilee,  is  a  faire 
hille  (Maosdbv.  p.  104.).    3.  I.  446.  457. 

b)Die  durch  den  Akkusativ  bezeichnete  Zeitbestimmung  wird  aber  nicht 
immer  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  von  der  Thätigkeit  durchzogen 
gedacht,  sondern  sie  bezeichnet  auch  den  allgemeinen  Zeitraum, 
innerhalb  dessen  der  Zeitpunkt  der  Verwirklichung  der  Thätigkeit 
liegt.  So  entspricht  der  Akkusativ  der  Frage:  wann?,  wobei  die  grössere 
oder  geringere  Ausdehnung  der  genannten  Zeitbestimmung  gleich- 
göltig  ist. 

„Too  young",  and  „the  next  yearu,  and  „'tis  too  early."  (Shaksp., 
AU'8  Well  2,  1.)  The  first  of  April  died  your  noble  mother  (John  4, 
2.).  This  day  will  I  begin  to  majgnüy  thee  (Josh.  3,  7.).  They  ween'd 
That  self-same  day  by  fight,  or  by  surprise,  To  win  the  Mount  of  God 
(Milt.,  P.  L.  6,  86.).  And  now  expecting  Each  hour  their  great 
adventurer  (10,  439.)-  I  was  one  summe?*  day  loitering  through  the 
great  saloons  of  the  British  Museum  (Irving,  Sk.  B.,  The  Art  of  Book- 
making.).  Instead  of  going  quietly  to  bis  bed  last  night  —  (Doügl. 
Jbrrold,  Prißon.  of  War  2,  2.).  I  will  petition  him  this  instant  (2,  1.). 
Her  fate  is  fix'd  this  very  hour  (Byk.,  Bride  3.).  One  Sunday  morningy 
while  the  family  is  at  churcb,  Master  Wolfgang  finds  himself  in  the 
kitchen  (Lbwes,  G.  I.  18.).  Auch  hier  kann  der  Zeitbegriff  durch  Sub- 
stantive ersetzt  werden,  welche  eine  Zeiterfullung  anzudeuten  geeignet 
sind:  He  had  had  the  honour,  he  said,  to  be  at  the  bombardment  of  it 
(Brüssels)  last  war  (Sterne,  Sentim.  Journ.).  The  very  first  opportunity  . . 
you  shall  be  my  wife  in  whatever  manner  you  please  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  1.). 

Im  Altengl.  begegnet  man  diesem  Akkusativ  oft:  Pat  fymeDauid  wasking(R. 
of  Gl.  p.  28.).  Pe  ferpe  jer  pat  he  hadde  emperoar  ybe  Mid  gret  ost  he  wende 
here  to  |>is  londe  (p.  62.).  Mony  mon  that  day  hire  kneow  (Alis.  186.).  The 
fourtenthe  day  hy  comen  to  Yperoun  (5642.).  And  here  the  masse  uche  day 
(Halliw.,  Freemas.  686.).  What  manere  of  beryse  may  this  be  That  grovyn  this 
tyme  of  yere?  (Sib  Clbgbs  200.).  patt  Qodess  Gast  off  heffne  comm . .  An  dajj 
att  unnderrn  time  (Obm  19456.).  Patt  heoffhess  gate  iss  oppnedd  me  patt  dayj 
patt  icc  amm  fullhtnedd  (10628.).  Das  Ags.  bedient  sich  des  Genitiv,  des  In- 
strumentalis und  des  Dativ :  Litel  Sfter  pam,  päs  ilean  geAres  . .  haedenra  manna 
hergung  adiligode  Godes  cyrican  (8ax.  Chr.  793.).  pis  v&s  fedrffes  gedres  his 
rices  (46.).  He  veard  gehalgud  Y  id.  Jon.  änes  sunnan  ddges  (829.);  neben:  ßjj/ 
ylcan  gedre  (519.).  JEgkoüce  gedre  (Lbgo.  JEtbblb.  IV.  16.).  P&t  nan  ceaping 
ne  vf  sunnandagum  (Lboo.  jEthblst.  II.  27.). 

Wird   ein   wiederkehrender  Zeitraum  bezeichnet,  innerhalb  dessen 
eine  einmalige  oder  wiederholte  Thätigkeit  stattfindet,   so   tritt  der  un- 
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bestimmte  Artikel  a  oder   auch   wohl  das  anbestimmte  Forwort  every 
zu  dem  Akkusativ. 

Nay,  let  her  languish  A  drop  of  blood  a  year;  and  being  aged,  Die 
of  this  folly  (Shak8p.,  Cymb.  1,  2.).  Five  hundred  poor  I  have  in  yearly 
pay,  Wbo  twice  a  day  their  wither'd  hands  hold  up  Toward  heaven 
(Henry  V.  4,  1.).  Who  having  round  begirt  the  palace,  As  once  a  month 
they  do  the  gallows  (Butl.,  Hud.  1,  2,  521.)*  My  father  went  on  shore 
for  a  quarter  of  an  hour  once  a  month  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  1.).  I 
generally  kill  a  man  a  week  (Sherid.,  Riv.  4,  1.).  The  sentence  amounts 
to  whipping  once  a  fortnight  for  seven  years  (Macaul.,  Bist  of  E.  II. 
217.).  He  rose  early,  and  generally  passed  three  or  four  hours  a  day  in 
the  open  air  (IL  1.).  —  Five  tdmee  every  year  he  was  to  be  brought 
forth  from  his  dungeon  and  exposed  on  the  pillory  (U.  55.).  S.  unbest. 
Artikel. 

Das  Substantiv  mit  a  trifft  man  auch  im  Alteng].:  He  wole  that  Acres  yolde 
be  .  .  Fer  ten  thonsand  besauntes  a  yer  (Rich.  C.  de  L.  8216.).  Die  altere  Zeit 
scheint  die  Präposition  on  (o)  su  verwenden:  0  pe  jer  Ann  sipe  (Orm  1024.). 
Ags.  Gif  he  on  dag  seofen  sidum  syngad,  and  seofen  aidom  to  pe  on  dag  gecyrred 
bid  (Log.  17,  6.).  Ic  faste  tuva  on  vucan  (18,  12.).  Ich  kann  in  dem  jüngeren 
a  nur  den  Artikel  sehen,  welcher  auch  sonst  distributiv  gebraucht  wird. 

c)Zwei  verbundene  Zeitbestimmungen  im  Akkusativ  können  zwei 
Zeitpunkte  ausdrücken,  welche  die  Orenzpunkte  eines  Zeitraumes 
ausmachen,  so  dass  die  erste  die  Zeit  bezeichnet,  von  welcher  auszugehen 
ist,  die  zweite  den  Endpunkt,  als  Zielpunkt  der  durch  dieselbe  bezeichneten 
Zeit.  Der  Endpunkt  wird  gewöhnlich  auf  eine  zukünftige,  doch  auch 
auf  eine  vergangene  Zeit  bezogen. 

God  send  we  be  all  better  this  day  three  month*  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  1.).  Poor  brother  Tom  had  an  accident,  this  Hme  twelvemonth  (Gay, 
Begg.  Op.  1,  1.).  Young  man,  you  will  prepare  to  give  me  an  answer 
on  this  important  subject  this  day  month  (Scott,  R.  Roy  2.).  Man  kann 
diese  Ausdrucksweise  mit  der  syntaktisch  klareren  vergleichen,  worin  der 
Ausgangspunkt  durch  hence  oder  thence  bezeichnet  ist:  Te  shall  be 
baptized  with  the  Holy  Ghost  not  many  days  hence  (Acts  1,  5.).  I  am 
to  meet  him  there  two  hours  hence  (Farquh.,  Recruit  Offic.  2,  2.).  If, 
three  days  hence,  you  impute  any  other  blame  to  me  than  that  of  unwise 
lenity,  I  absolve  you  from  your  oath  (Bülw.,  Rienzi  5,  3.).  A  fortnight 
thence . .  Stout  Conrad,  cold,  and  drench'd  in  blood . .  Was  by  a  woodman's 
lyme-dog  found  (Scott,  L.  Minstr.  6,  7.).  Wie  hier  der  Endpunkt  nach 
vorwärts  zu  verlegen  ist,  so  umgekehrt  nach  rückwärts  bei  folgendem 
since:  Ttoelve  years  since,  Thy  father  was  Duke  of  Milan  (Shaksp.,  Temp. 
1,  2.).     „When  came  you  in?"  —  „-4  moment  sinceJ1  (Longf.  II.  6.) 

Die  ältere  Sprache  kennt  die  Grenzbestimmung  durch  Substantive  wohl  nur  in 
Verbindung  mit  Präpositionen;  der  Ausgangspunkt  wird  wohl  auch  durch  den 
Akkusativ  bezeichnet:  Comed  to  dm  a  seouen  nihte  (Lajam.  I.  282.)*  Nu  **  <&>* 
a  seouen  nihten  ich  beo  senden  him  bi  mine  cnihten  (II.  72.).  A  hebten  beom . . 
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pas  dcnes  am  preom  wiken  wenden  to  Lundene  (I.  344.);  neben :  And  hehte  heom  . . 
pane  dai  a  preo  wike  beon  alle  ajein  at  Londene  (ib.  j.  T.).  Die  Formen  o, 
am  entsprechen  dem  ags.  on.  Der  Akkusativ  bei  hence  and  since  ist  dem  Akkusativ 
der  Entfernung  ganz  analog.    S.  ob.  S.  174. 

3.  Massbestimmungen  aller  Art  treten  im  Englischen  im  Akkusativ  auf. 

a)  Hier  ist  besonders  der  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  Adjektiven 
stehenden  Bestimmungen  zu  gedenken,  welche  sich  nicht  bloss  auf 
räumliche  und  zeitliche  Dimension,  sondern  auch  auf  Zahlenstärke, 
Preis  oder  Werth,  Alter  und  Entfernung  ausdehnen.  Die 
Adjektive  werden  zum  Theil  auch  adverbial  gebraucht. 

Here's  a  wit  of  cheveril,  that  Stretches  out  from  an  inch  narrow  to 
an  eü  broad  (Shäksp.,  Rom.  a.  Jul.  2,  4.).  It  was  a  wooden  frame, 
three  inchee  high,  seven  feet  long,  and  four  broad  (Swift.).  A  play  tbis 
is,  my  lord,  some  ten  words  long  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  1.).  I 
have  seen  him  . .  take  three  old  highcrowned  hats,  and  clap  them  all 
on  his  head,  three  story  high  (Swift,  Tale  of  a  Tub  4.).  Nilus'  head, 
inclos'd  with  shining  rock,   A  whole  day's  journey  high  (Milt.,    P.  L. 

4,  283.).  Down  he  drops  Ten  thousand  fathom  deep  (2,  933.).  In 
dungeon  scarce  three  inches  uride  (Butl.,  Hud.  1,  2,  1138.).  The  earl 
of  Westmoreland ,  seven  thousand  strong,  Is  marching  hitherwards 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  The  garrison  is  not  two  hundred  strong 
(Coler.,  Wallenst.  3,  6.).  A  round  hose,  madam,  now's  not  worth  a 
pin  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  7.).  Virtue  is  worth  any  price 
(Goldsm.,  Vic.  11.).  Since  I  was  three  years  old  (Shaksp.,  As  You 
Like  It  5,  2.).  Her  younger  brother,  sixteen  summers  old  (T.  Campbell, 
Theodric).  By  the  time  that  I  was  ten  years  old  (Marryat,  J.  Faithf. 
1,  1.).  The  member  of  the  facalty  was  aged  fifty  (Smollet,  Bod. 
Rand.  7.).  He . .  died  in  1730,  aged  seventy-three  (Lewes,  O.  I.  8.). 
From  a  place  called  the  Monument,  four  miles  distant  (Bulw.,  Rienzi 

5,  3.). 

Frohe  begegnet  man  diesem  Akkusativ:  Altengl.  He  ys  long  eiyte  hondred 
myle,  And  foure  hondred  myle  brod  (R.  of  Gl.  p.  1.).  His  tayle  was  fyre  fedme 
long  (Alis.  546.).  The  ost  was  twentg  myle  long  (3218.).  A  fote  and  a  half 
long  (Maosdbv.  p.  10.).  A  knife  after  Sir  Robert  he  threw,  And  it  flew  in  a 
door  a  span  deep  (Rich.  G.  db  L.  2106.).  On  off  my  Crystene  men  Is  wurth 
Sarezynes  fyve  and  ten  (640L).  This  is  not  worthe  oone  leke  (Town.  M.  p.  14). 
In  frühester  Zeit  findet  man  kaum  Beispiele;  doch  steht  z.  B.  schon  aldt  aldy 
old  mit  dem  Objektskasus:  He  was  fiftene  jer  old  (La} am.  I.  14.),  und  tcurtf 
schon  auch  mit  dem  Akkusativ:  Niss  nan  mahht,  tatt  ohht  iss  wurrp  (Orm  4938. 
cf.  5020.),  was  freilich  dem  negativen  noht  entspricht:  Nis  noht  tourtf  ßratte 
(La}am.  III.  56.).  Das  Ags.  bietet  aber  den  Genitiv:  Se  väs  fiftiges  fot-gemearces 
long  on  legere  (Bbov.  6076.).  Se  vuda  is  .  .  hund  tvelftiges  mila  lang  ödde 
lengra,  and  prütiges  mila  brdd  (8az.  Che.  893.).  Fiftena  monnes  elna  deöp 
(Cadm.  1893.).  Päs  ylcan  dornet  sy  he  vyrtie  (Lbgg.  JElib.  21.).  Ueber 
worthy,  umoorthy  s.  weiterhin.  Die  Bezeichnung  des  Lebensalters  geschieht  im 
Ags.  durch  das  mit  der  Kardinalzahl  zusammengesetzte  Adjektiv  vintre:  Seth 
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vis  hunehnUre  and  f\f  (Gbf.  6,  6.).    pa  he  väs  toelfvintre  (Luc.  1,  7.).    He 
bilde  ans  dohtor  nein  tvelfinntre  (8,  42.).    Heö  vis  toelfvintre  (Marc.  5,  42.). 

Ob  die  Verbindung  von  Massbestimmnngen  bei  Adjektiven  mit  of 
ursprünglich  eine  Umschreibung  des  alten  Genitiv  ist,  lässt  sieb  nicht 
mit  Entschiedenheit  behaupten,  doch  auch  nicht  schlechthin  abläugnen. 
Von  Adjektiven,  welche  räumliche  Dimensionen  bezeichnen,  ist  dieser 
Gebrauch  auf  old  übertragen  worden,  denn  an  das  fr.  dgi  de  dürfte 
dabei  wohl  nicht  zu  denken  sein. 

The  emperor's  palace  is  inclosed  by  a  wall  of  two  feet  high.  — 
From  that  island  Lilliput  is  parted  by  a  Channel  of  eight  hundred 
yards  uride  (Swift,  Gulliv.).  I . .  indulged  in  the  profound  speculations 
of  a  boy  of  elsven  years  old  (Marrvat,  J.  Faithf.  1,  1.). 

Wie  in  diesen  Fallen  der  präpositionale  Kasus  ohne  adjektivische 
Bestimmung  ausreichen  könnte,  so  hat  man  namentlich  vor  old  auch 
eine  andere  präpositionale  Wendung  gebraucht,  wobei  das  Adjektiv 
völlig  überflüssig  wird. 

I  was  mado  a  king  at  nine  monihs  old  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  9.). 
At  three  and  two  years  olä\  I  stole  these  babes  (Cymb.  3,  3.).  Up  to 
the  time  that  I  quitted  the  lighter,  at  eleven  years  old  (Marryat, 
J.  Faithf.  1,  1.).  At  three  years  old  he  could  seldom  be  brought  to 
play  with  little  children  (Lew&s,  G.  I.  18.). 

Das  Adjektiv  selbst  kann  aber  auch  durch  ein  abstraktes  Haupt- 
wort von  entsprechender  Bedeutung  ersetzt  werden,  welches  mit  einer 
Präposition  wie  w,  of  angefügt  wird. 

The  platform  or  stylobate  consists  of  three  Steps,  the  uppermost  of 
which  is  227  feet  in  Imgth  and  101  tn  breadth  (Chambers,  Informat. 
I.  435.  iL).  The  shaft  was  often  ten  diameter  in  height  (I.  436.  I.). 
His  buckler  scarce  tu  breadth  a  span,  No  longer  fenoe  had  he  (Scott, 
L.  Minstr.  3,  17.).  Valerian,  the  late  censor,  when  invested  with  the 
purple,  was  sixty  years  of  age  (Gibbon,  Decl.  6.). 

Die  Präposition  fällt  bisweilen  vor  dem  Substantiv  fort, 
wahrend  der  vorangehenden  Massbestimmung  die  Präposition  of  bei- 
gegeben ist  oder  auch  fehlt. 

Since  then,  a  number  of  others  (sc.  iron  bridges)  have  been  construeted, 
of  80,  90,  and  100  feet  span  (Chambers,  Informat  I.  447.  IL).  It . . 
consists  of  a  Single  arch  101 V»  feet  span  (ib.). 

Endlich  fehlt  dem  Satze  mit  dem  Verb  be  öfter  nach  der  Quantitäts- 
bestimmung die  Angabe  der  Dimension,  Stärke,  Entfernung  und 
des  Alters,  so  dass  der  Schein  einer  prädikativen  Bestimmung  des 
Subjektes  entsteht.  Eine  solche  Bestimmung  tritt  auch  scheinbar 
attributiv  bisweilen  zum  Substantiv. 

My  absence  was  not  six  monihs  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  1,  1.).  What! 
is  the  king  bat  ftve  and  twenty  thousandl  (II  Henry  IV.  1,  3.)  I 
maintain  that  Petersburgh  is  sixty  degrees,  north  latitude  (Oxenf.,  Twice 
Eilled  1,  2.).    Your  daughter's   twenty.    Come,  you  at  letal  ^tcsä 
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twenty  when  you  married;  That  makes  you  forty  (Sherid.  Knowles, 
Love-Chase  3,  1.).  A  venerable  man,  fourscore  and  fiee  (Rogers,  It, 
Foscari.).    Hier  finden  theilweise  noch  weitere  Ellipsen  statt 

Diese  Aasdrucksweisen  sind  zum  Theil  durch  die  altere  Sprache  angebahnt. 

So  finden  sich  die  Adjektive  der  Dimensionsbestimmungen  mit  of  verbunden : 
Alteng].  A  schafft  he  bar  styff  and  strong;  Of  fourtene  foote  it  was  long  (Rich. 
C.  de  L.  467.). 

Statt  des  dem  präpositionalen  Oliede  beigegebenen  Adjektiv  old  trifft  man 
dort  aber  die  Substantive  elde  und  age,  welche  sich  wie  andere  abstrakte  Sub- 
stantive, die  im  Neuengl.  angefügt  werden,  zu  verhalten  scheinen :  A  childe  oj 
seven  yeres  elde  (Alis.  4866.).  Whenne  hy  habbeth  ben  of  fiftene  wintre  elde 
(6005.).  Of  twenty  toyntres  age  (6010.).  Till  ßatt  he  waxenn  wass,  annd  neh 
Off  prittif  mtmterr  elde  (Onn  8206.).  Patt  he  wass  her  Off  ehhte  dajhess  elde 
(4156.).  pat  Crist  wass  off  Fowwerrtii  dachest  elde  (7701.).  Annd  tatt  ta 
chilldre  swolltenn  paer  Off  twejyenn  jereee  elde  (8019.).  Man  wird  nicht  völlig 
klar  über  den  dem  Substantiv  elde  vorangehenden  Kasus,  und  ob  man  of  mit 
elde  zu  konstruiren  hat  Uebrigens  hat  schon  die  älteste  Sprachperiode  das 
blosse  of  mit  der  Zeitbestimmung :  pa  pat  child  wes  ofprittene  jer  (La} am.  11.37.). 

Den  Ersatz  des  Adjektiv  durch  das  Substantiv  mit  on  bietet  schon  das  Ags.: 
Fiftig  födma  on  brcede  (Gen.  6,  15.). 

b)  Auch  ausserhalb  der  Verbindung  mit  Adjektiven  der  bezeichneten  Art 
werden  Mass-,  Werth-  und  Gradbestimmungen  im  Akkusativ 
gebraucht 

What  compaee  will  you  wear  your  farthingale?  (Shaksp.,  Two 
Gentlem.  2,  7.)  May  his  pernicious  soul  Bot  half  a  gram  a  day 
(Oth.  5,  2.).  This  wretch  bath  part  oonfess'd  his  villany  (ib.).  At 
the  rate  of  broken  silver,  five  Shillings  an  ounce  (Goldsm.,  Via  12.). 
What  makes  the  mutton  five  pence  a  pound?  .  .  What  makes  the  beer 
three  pence  a  pot?  (G.  Nat.  M.  3.)  I  value  thee  not  a  farthmg 
(Field.,  J.  Andr.  1,  15.),  neben:  I  value  not  your  chariot  of  a  rusk 
(3,  13.).  Now  Vm  not  a  bit  concernM  (Bickerst.,  Lion.  a.  Clar.  3,  2.). 
I  onry  meant  .  .  that  he  seemed  a  thought  rash  in  conferring  the 
honour  on  those  who  deeire  it  not  (Scott,  R.  Roy  4.).  It  is  every 
crum  as  good  as  new  (Bickerst.,  Lion.  a.  Clar.  2,  1.).  The  name  of 
the  Company  will  sound  every  bit  as  well  in  your  ears  (Scott,  R.  Roy 
2.)  u.  v.  a.  Dahin  darf  man  auch  das  vom  Possessiv  begleitete  fiü 
rechnen,  obwohl  sich  dies  hier  und  da  als  Objekt  an  ein  transitives 
Verb  anzuschliessen  scheint:  Mum!  and  gase  your  fill  (Shaksp.,  Taming 

1,  1.).   Tll  bear  thee  hence,  where  I  may  weep  my  fiü  (111  Henry  VI. 

2,  5.  cf.  Haml.  4,  5.).  To  pluck  and  eat  my  fill  I  spar'd  not  (Milt., 
P.  L.  9,  595.).  Thou  may  est  eat  grapes  tky  fiü  (Deuter.  23,  24.); 
womit  man  vgl.:  Te  shall  eat  your  bread  to  the  füll  (Levit.  26,  5.). 
Andere  Akkusative  gehen  auf  Satzverkürzungen  zurück,  die  dem  ge- 
meinen Leben  angehören,  wie:  Men  that  would  go  forty  gumeae  on  a 
£»me  of  cribbage  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  3.).    Tou  have  consented  to 

go  Aaives  in  Macheath  (Gay,  Begg.  Op.  2,  2.)  u.  m.  a. 
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Diese  Akkasative  nähern  sich  zum  Theil  Akkusativ- Adverbien,  wie  sie  seit 
ältester  Zeit  gebräuchlich  Bind  (s.  I.  428.),  besonders  in  negativen  S&tzen  (s.  I. 
449.).  Der  Gebranch  von  fill  erinnert  einigermassen  an  das  fr.  »oül  in  manger, 
boirz,  crier  etc.  ton  soül.  Altengl.  He  . .  dranck  kys  feil  (Rich.  C.  db  L.  288.). 
He  playde  with  her  all  his  fylle  (918.).  That  ye  may  . .  se  the  mayden  all  youre 
fille  (Ipomtd.  183.).  Lete  me  wepe  my  ffyüe  (Cov.  Myst.  p.  121.).  Vgl.  Ags. 
Ic  sylle  heora  hangrium  hläf  tö  fylle  (Ps.  131,  16.). 

e)  Das  Maas,  um  wie  viel  ein  Gegenstand  von  einem  anderen  im 
eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  übertroffen  wird  oder  hinter  ihm 
zurückbleibt,  wird  durch  den  Akkusativ  bezeichnet  Dies  geschieht 
namentlich  beim  Komparativ  der  Adjektive  und  Adverbien  und  bei 
dem  von  too  begleiteten  Positiv,  so  wie  bei  Verben,  welche  einen 
Komparativbegriff  enthalten,  wie  überbieten,  vermehren,  ver- 
mindern u.  dgl. 

A  foot  of  honour  better  than  I  was;  But  many  a  foot  of  land  the 
woree  (Shaksp.,  John  1,  1.).  She  was  two  years  younger  than  our 
hero  (Field.,  J.  Andr.  1,  11.).  I  was  abroad,  and  at  the  university 
myself,  and  never  a  rueh  the  better  (Bicrerst.,  Lion.  a.  Clar.  1,  1.). 
That  revolution  which,  a  few  generations  later^  put  an  end  to  the 
property  of  man  in  man  (Macaul.,  Hist.  of  E.  I.  22.).  My  uncle  was 
a  trifte  shorter  than  the  middle  size  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Daher 
auch:  What  are  you  better,  meddling  fool,  than  they?  (Byk.,  p.  324.)  — 
The  cbeapest  of  us  is  ten  groats  too  dear  (Shaksp.,  Rich.  II.  5,  5.). 
But  now  I  see  this  one  is  one  too  much  (Rom.  a.  Jul.  3,  5.).  That 
wish  now  comes  a  day  too  late  (Shelley,  Cenci  5,  1.).  He  abandoned 
this  plan  as  being  a  shade  too  melo-dramatic  in  the  execution  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.).  —  He  .  .  overbuys  me  Almost  the  sum  he  pays  (Shaksp., 
Cymb.  1,  2.).  The  diflTrence  was  so  small,  his  braiu  OutweigKd  his 
rage  bnt  half  a  grain  (Bütl.,  Had.  1,  33.).  Horrid  book!  It  will  be 
increased  some  pages  soon  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  2.).  No  prince, 
nor  peer,  shall  have  just  cause  to  say  —  Heaven  shorten  Harry's 
happy  life  one  day  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  2.).  They  (sc.  the 
columns)  drminish  thirteen  minutes  in  diameter  from  bottom  to  top 
(Chambers,  Informat.  I.  435.  II.). 

Diese  Verwendung  des  Akkusativ  zur  Bezeichnung  der  Differenz  geht  auf 
dasselbe  Princip  zurück,  wie  die  anter  a)  und  b)  angebenen  Fälle,  doch  ist 
sie  erst  in  jüngerer  Zeit  weiter  ausgedehnt  worden.  Im  Alteng] .  finden  wir, 
wo  nicht  zu  Adverbien  erstarrte  Formen  dem  Komparativbegriffe  beigegeben 
sind,  in  unserem  Falle  besonders  die  Präposition  be,  by  mit  Substantiven  ver- 
wendet, welche  noch  im  Neuengl.  gebraucht  wird  und  bereits  im  Ags.  beim 
Komparativ  erschien.  S.  d.  Präpos.  by.  Im  Ags.  stand  zum  Theil  der  In- 
strumentalis beim  Komparativ  zur  Angabe  der  Differenz,  daher  p$  (pe)  las,  pj) 
vyrse,  pjf  bei;  vgl.  to  minus.  Longe  hü  geornor  (the  longer  the  more  welcome) 
(Cod.  Exoh.  110,  18.).  Daneben  der  Dativ,  wie  bei  dem  komparativen  cer: 
Felo  vintrum  «r  (Sax.  Chr.  1064.).  Ausserdem  zeigt  sich  auch,  neben.  Akkuaaticv 
Adverbien,  der  AkWwsf/v  von  Substantiven :  Ne  gaikfc  ^u>  memv,  &iwä  tixyt  V**w 
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(Jos.  10,  12.)*  Se  lichama  vis  spanne  lengra  {>®re  pryh  (Brda  680,  5Sm.)  (wo 
spönne  freilich  auch  der  Dativ  sein  kann). 

4.  Die  adverbiale  Bestimmung  der  Weise  wird  selten  durch  den  Akkusativ 
eines  Substantiv  ausgedrückt,  wie  namentlich  durch  das  S.  wi&e,  guise, 
besonders  in  Zusammensetzungen.  8.  I.  428.  Dahin  mag  man  auch 
way  rechnen  (s.  S.  174),  und  wenig  anderes. 

Have  you  a  ruffian,  that  will .  .  rob,  murder,  and  commit  The  oldest 
sins  the  netvest  kind  of  ways?  (Sbaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.)  Old  John 
of  Oaunt  .  .  hath  sent  post-haste,  To  entreat  your  majesty  to  visit  him 
(Rieh.  II.  1,  4.). 

Das  Altengi.  ist  noch  reicher  an  adverbialen  Akkasativen  der  Art  and  Weise, 
besonders  mit  Bezug  auf  Bewegung:  Away  he  rod  from  heom  god  schock  (Alis. 
282.).  He  is  Coming  god  speid  (8441.)-  Fülle  sone  after  Thomas  better  pas  he 
sped  (Laugt,  p.  269.).  I  toke  my  sone  and  ran  god  pas  To  scbyp  agayne 
(Octocian  1858.).  Lett  us  ryn  fote  hote  (Town.  M.  p.  150.).  Diese  Ausdrucke 
erinnern  an  altfr.  Formen,  wie  isnel  le  pas,  ehalt  pas,  chaut  le  pied  u.  dgl. 

5.  Der  Akkusativ  als  Kasus  des  Objektes  des  Thätigkeitsbegriffes 
bezeichnet  entweder  den  Gegenstand,  welcher  durch  die  Thätigkeit  her- 
vorgebracht, oder  welcher,  unabhängig  von  derselben  vorhanden,  von 
derselben  berührt  wird. 

Als  Objekt  in  dieser  Bedeutung  tritt  der  Akkusativ  zum  transitiven 
Zeitworte.  In  Uebereinstimmung  mit  der  germanischen  und  romanischen 
Sprache  bleibt  das  Englische  hinsichtlich  der  Behandlung  des  hervor- 
gebrachten Gegenstandes;  die  Abweichungen  betreffen  den  berührten 
Gegenstand.  Während  andere  Sprachen  nur  den  in  seiner  Totalität 
berührten  Gegenstand  durch  den  Akkusativ  bezeichnen,  dehnt  das 
Englische  diesen  Kasus  auf  entferntere  und  oberflächlichere  Beziehungen 
der  Thätigkeit  zu  einem  Gegenstande  aus. 

Wenn  das  aktive  Verb  in  das  Passiv  verwandelt  wird,  so  wird  der 
die  Einwirkung  erleidende  Gegenstand  zum  Subjekte  der  Thätigkeit  und 
steht  im  Nominativ.  Gleichwohl  tritt  der  Akkusativ  auch  zum  Passiv 
als  Sachobjekt.  Das  Englische  hat  diesen  historisch  begründeten  Ge- 
brauch über  sein  Princip  und  sein  ursprüngliches  Mass  hinaus  erweitert. 

a)  Der  hervorgebrachte  Gegenstand  erscheint  als  das  Ergebniss 
einer  Thätigkeit,  sei  es  dass  die  bildende  Thätigkeit  einen  vor- 
handenen Stoff  vorfindet  oder  diesen  selber  erzeugt. 

God  rnade  the  firmament  (Gen.  1,  7.).  God  . .  Who  didst  create  these 
best  and  beauteous  beings  (Byr.,  Cain  1,  1.).  They  erected  a  strong 
wall  between  the  Friths  of  Forth  and  Clyde  (Roberts.,  Hist  of  Scotl. 
1.).  They  established  three  new  kvngdoms  in  this  island  (Hume,  Hist. 
of  E.  1.).  Had  Goethe  wriäen  nothing  but  the  Roman  Elegies,  he  would 
hold  a  first  place  among  German  poets  (Lewes,  G.  II.  80.). 

Alle  Sprachepochen  stimmen  hiermit  überein. 

b)  Ursprünglich  intransitive  Zeitwörter,  wenn  sie  auch  sonst  nicht  als 
transitive  verwendet  sind,  nehmen  nicht  selten,  zumal  in  der  Dichtung, 
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einen  Akknsativ  von  demselben  Wortstamme  zu  sich,  welcher  das 
Ergebnis s  der  in  sich  beschlossenen  Thfitigkeit  als  ein  Objekt  der- 
selben enthält 

I  would  fain  die  a  dry  death  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.).  l'd  almost 
live  my  Ufe  again  (Tbnnts.  p.  86.).  We  have  dreamt  a  dream  (Gen. 
40,  8.).  Well  hast  thou  fought  the  better  fight  (Milt.,  P.  L.  6,  29.). 
Who  never  touch'd  Th'excepted  tree  .  .  Nor  svnrfd  tky  ein  (11,  425.). 
He  eigh'd  a  eigh,  and  pray'd  a  prayer  (8cott,  L.  Minstr.  3,  5.).  Stick 
a  sleep  They  sleep  (Tennys.  p.  191.).  Transitive  Verba,  welche  sonst 
auf  einen  an  sich  vorhandenen  Gegenstand  bezogen  werden,  sind  analog 
behandelt:  Nor  strike  one  stroke  for  life  and  death  (Byr.,  Bride  4.). 
We  will  kies  eweet  kisses  (Tennys.  p.  44.).  Eben  dahin  kann  man 
Wortspiele  rechnen,  welche  auf  ein  geäussertes  Wort  Bezug  nehmen 
und  zum  Theil  neue  Verbalbildungen  veranlassen :  Grace  me  no  grcLcey 
nor  uncle  me  no  uncle  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  3.).  Thank  me  no 
thankings,  nor  proud  me  no  prouds  (Rom.  a.  Jul.  3,  5.). 

Auch  wird  das  Objekt  durch  ein  Wort  von  einem  anderen  Stamme 
bezeichnet:  And  Death  grmrCd  horrible  a  ghastly  smile  (Milt.,  P.  L. 
2,  845.).  Andere  Beispiele  s.  I.  346.  Bei  Verben  der  Bewegung 
berührt  sich  ein  Objekt  derselben  bisweilen  mit  dem  oben  angeführten 
Akkusativ  der  Raumbestimmung:  From  them  I  go  This  uncouth  errand 
sole  (Milt.,  P.  L.  2,  826.).  Auf  ähnlicher  Anschauungsweise  beruht 
die  Konstruktion  von  be  statt  eines  Verbs  der  Bewegung  mit  dem 
Akkusativ:  I  was  bred  a  sea-faring  man,  and  have  been  many  voyagee 
(Field.,  J.  Andr.  2, 17.). 

Zur  Geschichte  dieser  Ausdrucksweisen  ist  zu  erwähnen,  dass  sie  im  Altengl. 
mit  noch  grösserer  Vorliebe  gebraucht  werden  und  schon  im  Ags.  wurzeln: 
Altengl.  An  evelie  deth  shalt  thou  daye  (Rice.  C.  db  L.  837.).  1  mai  litte  a 
toel  god  lif  (Sbütn  Sagbs  1667.).  That  was  the  werste  dtoellyng,  that  evei 
dweUyd  Richard  (Rica.  C.  db  L.  4887.).  Sehr  gewöhnlich  wird  zu  transitiven 
Verben  die  abstrakte  Thätigkeit,  welche  auch  zu  einem  konkreten  Ergebniss 
werden  kann,  hinzugefügt:  pe  oper  dojter  he  aschede  po  pat  same  askyng  (R. 
of  Gl.  p.  30.).  Now  may  ye  here  the  wynnyng,  That  ther  wan  Richard  (Rich. 
G.  db  L.  6448.).  Who  thenne  hath  that  dede  idonef  (926.)  To  mony  citees 
sende  sendith  (Alis.  2908.).  A  syghtte  I  saw  (Sir  Amadas  225.  cf.  Rich.  G.  db 
L.  4861.).  Gentiliche  bis  tale  ielUth  (Alis.  8144.).  To  whos  wnrehipe  eynge  ;e 
this  songe  (Oov.  Mtst.  p.  20.).  A  sharppe  echote  I  ehote  (p.  45.).  He  gafe 
them  gyfftes  ay  (Sib  Amadas  188.).  Loke  ye  do  it  welle.  And  theron  a  knot 
knytt  (Town.  M.  p.  51.).  He  had  bled  so  mychel  blood  (Alis.  5863.  cf.  Octocian 
515.  Go?.  Mtst.  p.  163.).  pa  bed  be  hie  bod  (La;am.  II.  561.).  Sonde  he 
sende  sone  (IL  562.  cf.  III.  4.).  JLlc  hie  saje  saside  (III.  47.).  Auch  nimmt 
go  ein  Objekt  zu  sich:  Myn  erand  shalle  thou  grathly  go  (Town.  M.  p.  268.). 
Ags.  Hi  lybbaff  heora  lif  be  reafläce  (S.  Basil.,  Hexam.  9.).  pa  leofodon  heora 
Bf  after  ses  Benedictus  regule  (Sax.  Chr.  1087.).  Tu  (=  tva)  fole-gefeoht 
gefuhton  (887).  pät  gevin  pe  he  von  vid  Harold  eorl  (1068.).  ponne  {ro  beh&t 
behaut  (Dbütbr.  28,  21.  cf.  Gbh.  18,  20.).    Demcti  rihto*  dfcm  qtat.V'^ 
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8eö  spac  pe  ic  spac  (12,  48.).  Ne  nime  nan  mau  nane  jmbww  (Lboo.  Cnot. 
J.  B.  18.).  Se  oder  fe  fit  worce  gevorhU  (ib.  78.).  Sangas  ic  Mfijp  (Ps.  26,  7.). 
Beiläufig  mag  der  präpositionalen  Glieder  gedacht  werden,  in  denen  ein 
Substantiv  gleichen  Stammes  mit  dem  Zeitworte  vorkommt:  They 
were  astowuked  with  a  great  astonishment  (Mabk  5,  42.).  Mo  lifo  that  breathes 
with  human  breath  (Trhnyb.  p.  308.).  Veiled  in  her  veil,  crowned  with  her 
siher  crown  (Rogers,  It.,  The  Nun.).  —  Dies  Gefallen  an  der  Wiederkehr  stamm- 
verwandter Begriffe  und  Gleichklange  erinnert  zum  Theil  an  die  alte  Neigung 
mm  Stabreim  und  wird  durch  abstrakte  wie  konkrete  Substantive  beim  ver- 
wandten Zeitworte  befriedigt:  Altengl.  With  talys  trewe  to  them  we  teile  That 
Cryst  dothe  leve  (Gov.  Htst.  p.  154.).  With  syght  do  I  se  That  thou  art  now 
qwyk  (p.  375.).  Sir  Gleges  knelyd  on  his  hie  (Sia  Clegbs  166.  cf.  Gov.  Mtst. 
p.  154.).  Brutus  heom  smat  on  mid  his  grime  smite  (LaJam.  I.  24.).  Aehnlicb 
ist  im  Ags.  Ealle  hig  vundredon  mycelre  vundrunge  (Marc.  5.  42.). 

c)  In  Verwandtschaft  zu  der  Verbindung  eines  stammverwandten  oder 
sinnverwandten  Substantiv  mit  einem  intransitiven  Zeitwort,  um  das 
Ergebniss  der  Thätigkeit  als  deren  Objekt  erscheinen  zu  lassen,  steht 
die  Verknüpfung  des  Akkusativ  it  mit  einem  Intransitiv,  wodurch  das 
Ergebniss  der  Thfitigkeit,  wenngleich  in  der  Gestalt  eines  unbestimmten 
Objektes,  angedeutet  wird. 

In  this  civil  broil,  I  see  them  lording  it  in  London  streets  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  2,  1.).  He  .  .  found  men  eager  enough  to  lord  it  over 
others,  while  indifferent  whether  they  could  rule  themselves  (Lewes, 
G.  I.  13.  cf.  Rowe,  J.  Shore  3,  1.  Byr.,  Ch,  Har.  2,  74.).  Nature 
prompts  them,  In  simple  and  low  things  to  prince  it  (Shaksp.,  Cymb. 
3,  3.).  Nor  should  that  nation  boast  it  so  with  us  (I  Henry  VI.  3,  3.). 
She  8weeps  it  through  the  court  with  troops  of  ladies,  More  like  an 
empress  than  duke  Humphrey's  wife  (II  Henry  VI.  1,  3.).  Lewis  of 
France  is  sending  over  maskers,  To  revel  it  with  him  and  with  his 
bride  (III  Henry  VI.  3,  3.).  To  the  lascivious  pipe  and  wanton  song, 
That  charm  down  fear,  they  frolic  it  along  (Gowp.  p.  13.).  Pernicious 
protector  . .  That  smootKst  it  so  with  king  and  commonweal  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  2,  1.)  (obwohl  das  Verb  an  sich  intransitiv  ist).  Thus  to 
coy  it!  With  one  who  knows  you  too  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.).  My 
Melinda  coquettes  it  with  every  fellow  she  sees  (Farquh.,  Recruit. 
Offic.  1,  1.).  Pronounce  your  thoughts,  are  they  still  fix'd  To  hold  it 
out,  and  fight  it  to  the  last  (Addis.,  Gato  2,  1.).  I  battle  it  against 
him,  as  1  battled  In  highest  heaven  (Byr.,  Gain  2,  2.).  Yd  foot  it 
with  e'er  a  captain  in  the  country  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  In  the  euening 
I  tript  it  to  Ingerstone  (Kemp,  Nine  Daies  Wonder  p.  6.  cf.  p.  9.). 
Hut  not  so  light  as  to  be  borne  Upon  the  ears  of  Standing  com,  Or 
trip  it  o'er  the  water  quicker  Than  witches  (Butl.,  Hud.  1,  3,  103.). 
Merry  elves  their  morrice  pacing  .  .  Trip  it  deft  and  merrily  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  15.).  I  never  feit  what  the  distress  of  plenty  was  in 
any  one  shape  tili  now  —  to  travel  it  through  the  Bourbonnais  (Sterne, 
Sent.  Journ).     We  can  walk  it  perfectly  well;    we  want  no  coach  to 


A.    Die  Kasus,    Der  Objektskasus.  185 

carry  ue  now  (Goldsm.,  Vic.  4.).  Dass  übrigens  auch  ein  auf  kein 
bestimmtes  Substantiv  zurückzuführendes  it  als  ein  von  der  Thätigkeit 
unabhängiges  Objekt  auftreten  kann,  leidet  kein  Bedenken:  fiut  in 
defeats  the  passive  stout  Are  always  found  to  stand  it  out  Most 
desp'rately  (Butl.,  Hud.  1,  2,  1035.)*  Vgl.:  He  cannot  stand  it 
(Sterne,  Tristr.  Sh.  6,  6.),  mit  Bezug  auf  einen  vorangehenden  Satz. 

Oft  wird  geradezu  Wörtern,  die  sonst  nicht  oder  selten  als  Verba 
im  Gebrauche  sind,  besonders  Substantiven,  it  hinzugefugt,  um  ihnen 
den  Charakter  von  Verben  zu  verleihen.  So  in  dem  oben  angeführten 
Beispiele  aus  Shaksp.,  Cymb.  3,  3  to  prince  it;  ähnlich:  to  quem  it 
(Henry  VIH.  2,  3.  Wint.  T.  4,  3.);  to  duke  it  (Meas.  for  Meas.  3,  2.);. 
so  auch  to  foot  it  in  der  oben  angeführten  Stelle  aus  Shebtjd.,  Riv.  3,  4 
und  bei  Shaksp.,  Temp.  1,  2;  scherzhaft  sogar  to  sinner:  Whether  the 
channer  sinner  it  or  samt  tt,  If  folly  grow  romantic,  I  must  paint  it 
(Pope,  Mor.  £ss.  2,  15.)  u.  a.  m. 

Der  Gebrauch  jenes  tt,  welches  grossentheils  als  pleonastisch  angesehen  werden 
kann,  scheint  sich  erst  in  der  jüngeren  Sprachperiode  verbreitet  zu  haben.  Das 
Altfr.  so  wenig  als  das  Ags.  war  hierbei  von  Einfluss.  Für  die  Verwendung 
eines  neutralen  Fürworts,  welches  als  pleonastisch  gelten  kann,  nach  transitiven 
Verben  bietet  das  Hochdeutsche  wie  das  Niederdeutsche,  wo  auch  das  demon- 
strative dat  vorkommt,  Analogien,  z.  B.:  Ich  halte  es  hier  nicht  aus,  ick  holl 
dat  hier  nich  üt;  bei  intransitiven  verhalt  es  sich  nicht  so.  Alteng].  Beispiele, 
wie:  Yee,  rufully  may  we  it  rew  For  hym  that  was  so  good  and  trew  (Town. 
M.  p.  271.),  lassen  sich  etwa  für  die  Verbindung  von  it  mit  Intransitiven  an- 
führen, da  wenigstens  im  Ags.  hreövan  fü   intransitiv  gelten  muss. 

d)  Der  betroffene  Gegenstand,  welcher  der  Thätigkeit  gegenübersteht 
und  von  ihr,  im  eigentlichen  oder  übertragenen  Sinne,  berührt,  bewegt, 
ergriffen,  bewältigt,  verändert  oder  vernichtet  wird,  und  somit  ihr  Ziel 
ausmacht,  wird  ebenfalls  durch  den  Objektsakkusativ  bezeichnet.  Im 
Unterschiede  vom  Dativ  bezeichnete  der  Akkusativ  überhaupt  das  un- 
mittelbare, direkte  Ziel  der  den  Gegenstand  in  seiner  Gesammt- 
heit  betreffenden  Thätigkeit,  welche  denselben  nicht  bloss  anstreift,  in- 
dem sie  auf  ein  zweites  Ziel  gerichtet  ist,  oder  im  Wesentlichen  in  sich 
beschlossen  bleibt    Das  Englische  tilgt  vielfach  diesen  Unterschied. 

Dass  dieser  Akkusativ  oft  an  die  Stelle  eines  früheren  Genitiv  und 
Dativ  getreten  ist,  erklärt  sich  nicht  alleiu  aus  der  im  Angelsächsischen 
zum  Theil  schon  vorhandenen,  im  Altenglischen  frühe  verallgemeinerten 
Formgleichheit  theoretisch  zu  unterscheidender  Kasus,  da  ja  ein  Ersatz 
der  Kasusformen  durch  präpositionale  Umschreibung  frühe  angebahnt 
war.  Die  Vertauschung  beruht  in  noch  höherem  Grade  auf  der  ver- 
änderten Anschauungsweise,  welcher  die  zarteren  Unterschiede  gleich- 
gültiger wurden,  und  die,  unterstützt  durch  die  Verwischung  der  Kasus- 
endungen, den  Gegenstand  als  das  Ziel  transitiver  Yerba  ganz  all- 
gemein fasste,  und  intransitive  Verba,  bei  irgend  welcher  Beziehung 
auf  einen  Gegenstand,  alsbald  in  transitive  verwandelte. 
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In  filterer  Zeit  war  der  Akkusativ  überwiegend  der  Kasus  des 
Sachobjektes,  weil  in  der  That  die  Person  vielfach  nicht  in  der- 
selben Weise  unmittelbar  von  der  Thfitigkeit  betroffen  wird  wie  die 
Sache.  Abgesehen  von  dem  Falle,  in  welchem  Person  und  Sache  zu- 
gleich zum  Thätigkeitsbegriffe  treten,  wird  von  der  jüngeren  Sprache 
das  Personalobjekt  viel  weniger  vom  Sacbobjekte  unterschieden. 

Im  Allgemeinen  gilt  auch  für  die  hierher  gehörigen  transitiven 
Verba  sprachgeschichtlich  die  Regel,  dass  alle  diejenigen  Zeitworter, 
welche  in  den  Grundsprachen  des  Englischen  ein  Sachobjekt  oder 
Personalobjekt  im  Akkusativ  zu  sich  nahmen,  dasselbe  zu  aller  Zeit 
auch  im  Englischen  als  Akkusativ  erhalten  haben. 

a)  Von  syntaktischem  Interesse  ist  die  Abweichung  des  Englischen 
von  der  ursprünglichen  Konstruktion  gegenwärtig  transitiver  Verba, 
und  zunächst  der  persönlichen  Zeitwörter.  Das  Englische  weicht 
hier  oft  vom  germanischen  Gebrauche  des  Genitiv  oder  Dativ,  wie 
vom  romanischen  der  präpositionalen  Kasus  mit  de  und  ä  ab. 
aet)  Beispiele  germanischer  Verba  mögen  zunächst  folgen. 

Es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  ags.  Verba,  welche  den  Genitiv 
oder  den  Akkusativ  des  Objektes  zulassen,  den  Akkusativ  be- 
wahrt haben,  bisweilen  aber  statt  des  Genitiv  die  Umschreibung 
mit  of  zulassen. 

earn.  A  barber  shall  never  earn  sixpence  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  1,  2.).  Many  earn  a  painful  and  servile  subsxstence  (Irving, 
Sk.  B.,  Engl.  Writ  on  Am.). 

Ags.  earnian  kommt  am  Häufigsten  mit  d.  Genitiv  vor  (Cod.  Exow. 
66,  9.  88,  2.  149,  25.  281,  4.);  doch  auch  mit  d.  Akkus.-  He  häfd  pkt 
pät  he  earnaff  (Bokth.  87,  2.).  pät  See  Stiel  geearman  (Thorpb,  Anal, 
p.  49.). 

mtw.  I  shall  miss  thee  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  The  servants 
can't  miss  the  wayl  (Goldsm.,  She  Stoops  1.)  Having  missed  his 
right  traek  (Field.,  T.  Jon.  7,  10.). 

Altengl.  auch  mit  of:  Ofmec/tejoy  now  xal  I  mysse  (Gov.  Mtbt.  p.886.). 
Of  reproche  he  maye  not  tnys  (Skblton  I.  81.).  Doch  frühe  schon:  Missten 
pejjre  child  (Orm  8919.).  Ags.  mwan,  nrissian,  wie  altn.  mtMa,  ahd. 
missjan,  haben  den  Genitiv. 

mourn  (auch  mit  for  und  over).  To  mourn  a  mischief  that  is 
past  (Shaksp.,  Oth.  1,  3.). 

Ag8.  murniany  ahd.  mornen  m.  Gen  it.,  das  starke  ags.  murnan,  meornan 
mit  for.  Altengl.  Alle  his  [his]  hird-men  per  uore  murnende  weoren 
(Lajam.  II.  888.).  Of  mire  muchele  sorgen  pat  ich  fort  habbe  imurned 
(II.  138.). 

need.  What  need  we  any  spur*  (Shaksp.,  Jul.  C»s.  2,  ].)  Nor 
Sofa  then  I  needed  (Cowp.  p.  166.).  By  the  throne  Where  kings 
themselves  need  pardon  (Bulw.,  Richel.  5,  2.). 

Ags.  nedan  und  neddian,  goth. navpjan,  bedeuten  nöthigen,  zwingen; 
in  der  spateren  Bedeutung  corere,  benöthigt  sein,   hatte  das  Verb, 
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in  Analogie  zu  ähnlichen  Begriffen,  den  Genitiv  erhalten  sollen.  Das 
Altengl.  gebraucht  das  V.  auch  unpersönlich  mit  einem  Personalkasus, 
den  man  wohl  für  den  Akkusativ  halten  mass:  Whan  kern  nedeth 
(P.  Ploüghm.  6006.)*  Auch  nimmt  es  in  dem  modernen  Sinne  die  Präpos. 
to  zu  sich :  Uppo  fremmde  menn  patt  nedenn  to  pin  hellpe  (Ohm  6160.) ; 
sonst  findet  sich  hier  noch  neden  -  compel  mit  Akkus. 

bide,  abide.  She  will  not  stay  the  siege  of  loving  terms,  Nor 
bide  Üi  encounter  of  assailing  eyes  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  1,  1.). 
Tll  bide  your  proof  (Twelfth  N.  1,  5.).  Schott. :  I  bide  my  Urne.  — 
Afflictione  abide  me  (Webst,  t.).  To  abide  the  anger  of  the 
Lord  (ib.). 

Altengl.  Us  were  bettre  noght  be  Than  biden  hü  sighte  (P.  Plodgbm. 
12697.).  Swa  ich  ibide  are  ich  wille  pe  sngge  mare  (Lajam.  I.  129.  cf. 
141.  412.  II.  97.),  neben :  He  ibad  pes  werteres  (1.  415.).  —  Ne  durste  htm 
nan  abiden  (I.  67.).  Ne  dürren  heo  me  abiden  (IL  206.).  Brennes . .  bis 
brotfer  abad  (1.  242.).  Ags.  bidan,  gebtdan,  dbidan,  andbidan,  andbidian 
haben  Torherrschend  den  Ge  n  i  t  i  v  des  Objektes,  pu  scealt . .  dedßes  bidan 
(Cjbdm.  919.).  Ealle  big  gebidon  hü  (Luc.  8,  40.).  Odde  ve  btSres  sceolon 
dbidan?  (Math.  11,  3.)  Godes  rices  geanbidode  (Marc.  15,  48.),  wie  goth. 
beidan  (Math.  11,  3.  Luc.  1,  21.  etc.).  Doch  kommt  auch  der  Akkus, 
vor :  pät  folc  vä8  Zachariam  geanbxdiende  (Lcc.  1,  21.).  Vgl.  Grün,  Gloss. 
v.  bidan.  Altn.  Wffa,  warten,  erwarten,  hat  den  Genitiv,  in  der 
Bed.  erreichen  den  Akkus.  (Gbogaldb  4.). 

begin.  If  I  begin  the  battery  once  again  (Shaksp.,  Henry  V,  3.). 
No  sooner  then  was  the  cloth  removed  than  she  again  began 
her  Operations  (Field.,  T.  Jon.  9,  5.). 

Altengl.  With  pitous  herte  his  pleynt  hath  he  begönne  (Chaüc,  G.  T. 
11341.).  Anan  heo  bigtmne  fuhte  (La}am.  I.  170.).  Pat  fiht  ich  wulle 
biginnen  (II.  466.).  Ags.  dginnan,  anginnan,  beginnan  haben  gemeiniglich 
den  Infinitiv  bei  sich,  wie  goth.  duginnan.  Alts,  biginnan,  ahd.  piktnnan, 
biginnan  stehen  auch  mit  d.  Genitiv. 

brook.  I  cannot  brook  thy  sight  (Shaksp.,  John  3,  1.).  I  cannot 
brook  these  haughty  manners  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.).  My  Orders 
will  not  brook  delay  (Bulw.,  Richel.  2,  1.).  Dagegen:  Nights  like 
these  Brook  not  of  glee  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  25.). 

Altengl.  Brouke  it  who  so  myghte  (P.  Ploüghm.  6819.).  As  browke  I 
thüe  two  shankys  (Town.  M.  p.  12.).  Swa  patt  we  motenn  heoffhes  gripp 
A  butenn  ende  brukenn  (Obm  10646.).  Bruc  his  on  wunne  (La;am.  II.  593.), 
neben  Brouk  hü  on  winne  im  jung.  Texte;  ags.  brucan  (ahd.  pruchan, 
brüchan,  goth.  brükjan)  hat  gewöhnlich  den  Genitiv,  doch  auch  bisweilen 
den  Akkusativ.    S.  Grein,  Gloss.  v.  brucan. 

forget.  I  here  forget  all  former  griefs  (Shaksp.,  Two  Gentlem. 
5,  4.).  How  long  wilt  thou  forget  me?  (Ps.  13,  1.)  Can  the 
world  forget  it?  (Bulw.,  Money  1,  4.) 

Altengl.  TU  I  foryat  youthe  (P.  Plouohm.  6692.).  Catellus  . .  fordert  hü 
dornen  (La}am.  III.  77.).  Heo  fordeten  here  jüles  (I.  236.).  Noht  hit  ne 
fordeten  (L  891.).  Das  Ags.  verbindet  forgiton  mW  ^Qi^Wm,  KViää, 
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Hü  lange  vilt  fro,  Drihten,  min  forgitan?  (Ps.  12,  1.)    Ne  ic  pine  m 
forgitan  pence  (Ps.  118,  109.). 

want.  He  wants  money  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  2.).  What  the 
conversation  wanted  in  wit.  was  made  up  in  laughter  (Goldsm., 
Vic.  4.).  1  want  my  daughter;  Send  me  my  daughter  (Sherid. 
Knowles,  Virgin.  5,  2.). 

Das  Altn.  bat  ein  V.  vanta,  deesse;  vgl.  ags.  An  ping  pe  is  vana 
(Marc.  10,  21.  Luc.  18,  22.).  Zorn  goth.  Adjektiv  varu,  altn.  vanr 
mit  d.  Genitiv  gehörig,  sollte  das  Verb  diesen  Easas  annehmen.  Doch 
steht  es  frühe  mit  dem  Akkusativ.  Altengl.  I  waxe  olde  and  toante  my 
myght  (Cov.  Mtst.  p.  172.).  All  patt  wantepp  Cristess  hald  All  sinnkepp 
inntill  belle  (Obm  13380.). 

wield.  Hiß  head  by  nature  fram'd  to  wear  a  crown,  Hie  hand 
to  wield  a  sceptre  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  6.). 

Altengl.  That  mooat  catel  weldeth  (P.  Plodohm.  5658.).  Thei  weiden 
The  welthe  of  this  worlde  (5642.).  Now  is  he  boroe  that  «e  and  sand 
Sballe  weyld  at  wille  (Town.  M.  p.  125.).  Nefde  nenne  oderne  sune  ßat 
niibte  after  his  dajen  . .  pisne  kinedom  walden  (La} am.  IL  409.).  He  toalde 
pis  Umd  (I.  268.).  Godd  patt  all  pe  werelld  weldepp  (Oem  16548.  cf. 
17991.).  Ags.  vealdan,  valdan  hat  den  Genitiv:  pät  god  veölde  pises 
middangearde*  (Bobth.  35,  2.  cf.  Cjedm.  4195.),  und  den  Dativ:  Se  pe 
vätrum  veöld  (Gjbdm.  1372.).  Goth.  valdan,  wie  altn.  valda  nehmen 
den  Dativ,  ahd.  waltan  den  Genitiv. 

heed.  I  am  more  serious  than  my  custom,  you  Must  be  so  too, 
if  heed  me  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  I  did  not  heed  his  words 
(Longf.  I.  173.).  I  think  he  heeds  you;  speak  again  (Sherid. 
Knowles,  Virgin.  5,  4.). 

Altengl.  Heo  leopen  to  pan  bedde,  &  pene  hing  hedden  (Lajam.  IL  322.) 
pe  king  hit  wel  bihedde  (IL  375.).  Ags.  hedan,  hjjdan>  observare,  custodire, 
sibi  cavere,  hat  den  Genitiv  bei  sich:  Heddon  hereredfes  (Cjbdm.  3512.); 
doch  auch:  pät  heo  gehtfden  hcelun  mine  (calcaneum  meum?)  (Ps.  55, 6.). 
Das  sinnverwandte  alte,  huodian,  ahd.  huotany  nimmt  ebenfalls  den 
Genitiv  zu  sich. 

Der  Dativ  bei  germanischen  Verben  tritt  völlig  in  den  Akkusativ 
über,  wo  das  Sprachbewusstsein  den  Ersatz  des  Dativ  durch  die 
Umschreibung  mit  to  aufgiebt.  Verba,  die  im  Ags.  den  Dativ  wie 
den  Akkusativ  haben,  behalten  im  Englischen  den  Akkusativ. 

near  früher  nigh.  At  length  we  neared  out  distant  place  of 
landing  (Scott,  R.  Roy  36.).  The  ship  neared  the  land  (Webst,  v.). 
Das  ältere  nigh,  nighen,  neghen,  an  dessen  Stelle  das  vom  Komparativ 
abgeleitete  Verb  getreten  ist,  kommt  intransitiv  und  transitiv  vor:  Altengl. 
It  neghed  neigh  tbe  noon  (P.  Plodohm.  13934.).  Nede  neghede  tho  neer 
(14388.).  When  that  love  gan  nigh  me  nere  (Rom.  of  the  Rose  1775.). 
They  shall  never  neigh  it  nere  (2003.).  Take  whicb  ye  wille,  bot  negh  not 
that  (Town.  M.  p.  6.).  Früher  bleibt  der  Kasus  noch  mehr  unentschieden: 
patt  he  yuw  mujhe  nehhjhenn  (Oem  9592.).  piss  patt  here  um  neJijhepp 
(13613.);  doch  auch:  Nehhjhepp  towmrd  me  (12794.);   wie  Heo  nehlehte 


A.    Die  Kasus.    Der  Objektskasv*.  189 

Unoard  Rome  (La} am.  I.  224).  Ag8.  nehvan,  neählaecan>  geneäkteean  er- 
fordern ihrem  Ursprünge  nach  einen  Dativ. 

KJfce,  gerne  haben:  I  like  this  fair  proceeding  (Shaksp.,  II 
Henry  IV.  5,  5.).  They  liked  her,  for  ehe  was  good  (Kavanagh, 
Fr.  Wom.  of  Lett.  21.);  u.  gefallen:  It  likes  us  well  (Shaksp., 
John  2,  2.).    Your  counsel  likes  me  well  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.). 

In  der  Bed.  gefallen  ist  like  veraltet.  Der  ursprüngliche  Dativ  wird 
später  bisweilen  dnrch  die  Umschreibung  mit  to  vertreten:  Altengl.  Ther 
raay  not  hing  . .  Liken  to  you,  that  may  displesen  me  (Chauc,  C.  T.  8381.). 
Gewöhnlich  steht  der  unentschiedene  Objektskasus,  der  in  den  Akkusativ 
übergeht:  Me  liketh  wel  youre  wordes  (P.  Plocghm.  546.)-  If  my  servise 
or  I  may  liken  you  (Chadc,  Troil.  1,  431.).  Swa  summ  itt  Drihhtin  likepp 
(OmM  4828.  cf.  4495.).  Ags.  lician,  placere,  hat  den  Dativ:  Hit  licode 
Berode  (Math.  14,  6).  In  die  Bed.  gerne  haben  scheint  das  V.  erst 
spat  überzutreten.  Doch  gehört  schon  hierher:  At  Londone  [alle  Londoun 
Text  B.  ed.  Skeat],  I  leve,  liketh  wel  my  wafres;  And  louren  whan  thei 
lakken  hem  (P.  Plodghm.  8561.). 

believe  glauben,  vertrauen,  nimmt  nicht  bloss  den  Akkusativ 
der  Sache,  sondern  auch  den  der  Person  zu  sich:  I  do  believe  the 
swearer  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.).  Poor  fools  believe  false  teachers 
(Cymb.  3,  4.).  Whom  he  hath  sent,  hm  ye  believe  not  (John  5,  38.). 
I  trust  thee  and  believe  thee  (Coleb.,  Picc.  1,  11.). 

Das  Altengl.  bietet  bisweilen  to  als  Umschreibung  des  Dativ:  Je  bileuen 
not  to  him  (Wtcliffb,  Joh.  5,  38.)-  pouj  je  wolen  not  bileue  to  me, 
büeue  je  to  pe  World*  (10,  38.)*  Dies  Kompositum,  welches  im  Ags.  fehlt, 
trifft  man  frühe,  und  zwar  mit  dem  Akkusativ  der  Sache:  Bileaf  pe 
treuwepe  büef  pene  aß  (LaJam.  I.  185.),  neben  dem  häufigeren  ikeuen, 
ileuen:  pu  mith  me  wel  ileue  (I.  126.).  Nou  ich  hire  Heue  inoh  (I.  148.). 
Wel  ich  hit  Heuen  (I.  186).  llcefde  pare  lasing  (II.  204.).  Das  Ags.  hat 
bei  gelefan,  gelijfan,  wie  das  Goth.  bei  galaubjan,  d.  Dativ  d.  Person: 
Hvi  ne  gelyfde  ge  himf  (Marc.  11,  31.)  Ge  ne  gelijfaiS  pam  pe  he  sende 
(Joh.  5,  38.).  Gif  ge  me  nellad  gelijfan,  gelxjfaß  pam  veorcum  (10,  38.), 
wo  die  Sache  gleichsam  personificirt  ist. 

foUow.  FoUow  my  heels,  Rugby  (Shaksp.,  Merry  W.  1,  4.).  I'll 
foliow  you  unto  the  death  (John  1,  1.).  Folhw  peaee  with  all  men 
(Hebr.  12,  14.).     The  heart  I  foliow  (Coleb.,  Picc.  5,  6.). 

Altengl.  But  thei  youre  loore  folwede  (P.  Plooobm.  9823.).  Cristes 
lore  .  .  He  taught,  and  ferst  he  folwed  it  himselve  (Chacc,  G.  T.  529.). 
To  folljhenn  Cristess  bisne  (Obm  5289.).  Annd  te  birrß  folljhenn  Cristess 
slop  (52%.).  Giff  patt  tu  ribht  itt  folljhesst  (4949.  cf.  4953.).  Ags.  folgian 
wird  gewöhnlich  mit  dem  Dativ,  aber  auch  mit  dem  Akkusativ  kon- 
struirt:  Aman  folgatS  and  öderne  forhogad  (Luc.  16,  3.).  Grein  v.  folgian 
u.  fylcyan,  fylgian,  fyligan. 

forgive  mit  einfachem  Personalobjekte  ist  dem  romanischen  pardon 
angeglichen:  Sir,  royal  sir,  forgive  a  foolish  woman  (Shaksp.,  Wint. 
T.  3,  2.).  „Can  e'er  the  Emperor's  Majesty  forgive  mefu  — 
„More  than  forgive  you.*   (Colek.,  Picc,  5>^  h^    HS*   «iw«in*v  \ä 
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said,  he  forgave,  aa  he  hoped  to  be  forgiven  (Magaul.,  Hist.  of  E. 
IL  134.).  Tritt  ein  Sachobjekt  hinzu,  so  wird  dem  Personalobjekte 
auch  to  gegeben:  When  they  had  nothing  to  pay,  he  frankly 
forgave  them  both  (Luke  7,  52.),  neben:  He  to  whom  he  forgave 
most  (7,  43.). 

Die  ältere  Sprache  scheint  das  Personalobjekt  ohne  Sachobjekt 
kaum  xu  gebrauchen.  Das  Ags.  gebraucht  forgifan,  forgyfan  in  der  Be- 
deutung remitiere,  condonarey  vergeben,  seltener,  häufig  in  dem  Sinne 
von  dare,  tr ädere,  concedere,  mit  d.  Dat.  d.  Pers.  u.  d.  Akkus,  d.  Öache. 
He  hit  him  bam  forgeaf  (Luc.  7,  42.).  Forgif  us  vre  syrma  (Grbin,  Ags. 
Poes.  II.  289.). 

withstand.  Killing  all  those  that  withstand  them  (Shaksp.,  II 
Henry  VI.  4,  5.).  Which  could  twelve  hundred  years  withstand 
Winds,  waves,  and  northern  pirates'  hand  (Scott,  Marmion  2,  10.). 

Mit  diesem  Kompositum  darf  man  das  mit  gain  in  dem  Sinne 
von  tvith  zusammengesetzte  gaineay  verbinden :  That  I  gainsay  my 
deed  (Shaksp.,  Henry  VIII.  2,  4.).  Gainsay  it  dare  we  not 
(Longf.  IL  37.). 

Altengl.  Higbte  we  any  wit  Hü  wüte  withstonde  (P.  Plooghm.  p.  10.). 
pa  mihhte  we  pe  lape  gast  Wippstanndenn  and  tüippseggenn  (Ohm  11479.). 
pat  pis  wule  wifisuggen  (La}  am.  II.  128.).  8o  werden  überhaupt  in  der 
alten  Sprache  die  mit  with  zusammengesetzten  Verba,  welche  früher  mit 
einem  Dativ  konstruirt  wurden,  ohne  Ersatz  desselben  durch  eine  Kasus- 
präposition mit  dem  Objektskasus  verbunden,  wie  withsitten,  withseggen. 
Altengl.  Ther  myjt  no  man  withsytt  hys  dynte  (Gowbr  b.  Halliw.  v. 
withsitte).  No  mon  ne  my)t  wel  it  wipsegge  (R.  of  Ol.  p.  106.).  Thow 
shaldest  not  hys  wed  wythsay  (Ms.  b.  Halliw.  v.  withsaie).  Der  Dativ  tritt 
noch  in  ältester  Zeit  bisweilen  klarer  hervor:  pan  lange  witS standen 
(Lajam.  I.  60.).  pa  him  witistoden  (I.  174.).  Im  Ags.  ist  der  Dativ 
üblich :  Ic  sylle  eöv  müd  and  visdom  pam  ne  magon  ealle  eöver  vidervinnan 
vitfstandan  and  viffcveffan  (Luc.  21,  15.).  Ge  vitfhogdun  hdlgum  drihtne 
(Cod.  Exon.  139,  84.). 

Verwandt  ist  die  Konstruktion  der  mit  gain  zusammengesetzten  Zeit- 
wörter, welche  jetzt  meist  veraltet  sind:  Altengl.  Ech  man  pat  makith 
him  silf  kyng,  ajenseith  Gesar  (Wycmffe,  Joh.  19,  12.).  No  man  schall 
us  geyneseyne  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  17.).  Shuld  1  that  ganatandt 
(Town.  M.  p.  88.)  ?ef  pu  miht  «ine  finden  pe  pe  wolle  ajenetonde  (Lajam. 
I.  157.).  Alle  heo  slowen  pat  heom  ajenstoden  (I.  252.).  Ags.  Ongunnon 
.  .  him  ägenstandan  (Lcc.  11,  58.). 

teach  nimmt  das  blosse  Personalobjekt  wie  das  Sachobjekt  im 
Akkusativ  zu  sich:  To  teach  a  teacher  ill  beseemeth  me  (Shaksp., 
Love's  L.  L.  2,  1.).  These  that  do  teach  young  babes  (Oth.  4,  2.). 
Behoved  him  teach  them  (Sh&bid.  Knowles,  Hunchb.  4,  1.).  — 
They  professed  to  teach  everything  (Lewes,  Hist.  of  Phil.  I.  182.). 
Altengl.  So  uchon  schul! e  techyn  othur  (Halliw.,  Freemas.  41.).  As  Studie 
me  tougHte  (P.  Plodobm.  6056.).  And  took  it  Moyses  to  teche  men  (10785.). 
Duden  . .  swa  Brutus  heom  taute  (La}am.  L  36.)*,  schon  passiv:  Heo  tee»  a 
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boken  wel  itaht  (I.  268.).  Ags.  tacan  hat  den  Dativ  d.  Pers.  u,  d.  Akkus, 
d.  Sache;  betatcan,  docere,  hat  allerdings  auch  den  blossen  Personalkasus 
als  Akkus.:   Belcscan  cildru  on  scole  (Obs.  Lcn.  4,  10.). 

thank.  I  thank  thee  for  that  jest  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  He 
ihanked  the  gods  for  having  bestowed  upon  him  a  wife  so  faithful 
and  so  virtuous  (Gibbon,  Decl.  3.).  I  thank  you  humbly  (Bulw., 
Lady  of  Lyons  1,  1.).  How  doth  he  thank  the  Emperorl  (Coleb., 
Wallenst.  4,  2.) 

Altengl.  A  panked  pe  burgeis  (Langt,  p.  286.).  In  alter  Zeit  scheint 
noch  öfter  der  Dativ  der  Pers.  hindurch:  Ich  ponkie  mine  gode  (La} am. 
I.  843.).  Ich  ponkie  mine  drihte  (TL  198.).  To  parmkenn  Crist  (Oem  15342.). 
Die  Sache,  wofür  gedankt  wird,  steht  hier  öfter  im  Akkus.:  pannke  itt 
God  (Oem  4765.  4841.  cf.  3900.).  Ich  hü  pankie  pe  (La?am.  I.  210.).  Ags. 
pancian  hat  den  Dativ  d.  Person:  Nam  f>ä  seofon  hl&fas,  and  Gode 
pancode  (Marc.  8,  6),  u.  neben  dem  Dativ  d.  Pers.  den  Qenitiv  d. 
Sache:   He  p&ra  gifena  gode  pancode  (Cjbdm.  3604.). 

spare.  O,  spare  my  guilüess  wife,  and  my  poor  children  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  4.).  They  were  dangerons,  for  they  spared  nothing 
(Kavanagh,  Fr.  Wom.  of  Lett.  21.).  The  head  clerk  declared 
that  the  time  was  so  busy,  that  he  could  not  spare  me  (Marryat, 
J.  Faithf.  2,  1.). 

Altengl.  Spille  it  and  spare  it  noght  (P.  Plooobm.  1911.).  Who  so 
spareth  the  spring,  Spilleth  hise  children  (2554.).  Nonne  ne  spartet! 
(La}am.  II.  214.).  Im  Ags.  hat  sparian  d.  Dativ:  Ne  cyricum  ne 
mynstrum  . .  ne  sparode  (Bbda  4, 26.);  doch  auch  den  Akkus.:  Ndnne  ne 
sparedon  .  .  hedrme  ne"  riene  (Cod.  Exos.  138,  23.  cf.  247,  27.). 

swallow.  As  if  I  had  swallowed  snow-baüs  (Shaksp.,  Merry  W. 
3,  5.).  It  18  as  if  the  earth  had  swaUow'd  him  (Coleb.,  Wallenst. 
5,  3.).  Looking  as  dismal  as  if  he  had  swallowed  a  hearse  and 
six  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  12.). 

Schon  die  älteste  englische  Sprache  scheint  nur  den  Akkusativ  zu 
gebrauchen:  Off  alle  pa  patt  waterr  stoallh  (Orm  14592.).  To  swolljhenn 
menness  sawless  (10224.).  Ags.  svelgan  hat  den  Dativ:  ponne  sveart  vater 
vonne  valstreamas  verodum  svelgaff  sceatfum  seyldfullunx  (Cjbdm.  1296.)  und 
den  Akkusativ:  Svä  sva  sigend  sond  pone  ren  svügtf  (Boäth.  33,  4.). 

steer  steuern,  lenken.  Tourself  shall  steer  the  happy  heim 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  3.).  It  seems  by  his  light  mainly  that 
we  steer  ourselves  in  this  great  dimness  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  8.). 

InderBedeut.  lenken,  regieren  scheint  d.  V.  seit  alter  Zeit  nur  den 
Akkusativ  su  sich  zu  nehmen:  Altengl.  Had  thei . .  stered  hem  the  better 
(Dbpos.  o»  Rich.  IL  p.  30.).  The  better  may  we  stere  the  ship  (Towfj. 
H.  p.  24.).  Crist . .  patt  all  pe  weoreüd  steorepp  (Obm  11202.).  He  patt . . 
alle  shaffte  sterepp  (3678.).  Ags.  steöran,  stpran  hat  in  diesem  Sinne  d. 
Akkus.:  He  *t$retS  pone  rodor  (Bobth.  39,  8.);  doch  auch  den  Dativ, 
wohl  in  keiner  anderen  Bedeutung:  Meaht  Jra  Adame  eft  gest^ran  (Cao%u 
568.).  Sonst  hat  in  derBed.  steuern,  wenren  &\«*N.  taü^tW**  ^^ 
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Altn.  bietet  sttfra,  steuern  (e.  Schiff),  beherrschen,  befehligen,  in 
der  Edda  stets  mit  dem  Dativ. 

help  helfen  u.  wehren.  Ood  help  the  noble  Claudio I  (Shaksp., 
Mach  Ado  1,  1.)  He  could  not  help  hie  adoration  (Southern, 
Oroon.  3,  1.).  Passiv:  What's  done  can't  be  helped  (Marrtat, 
J.  Faithf.  2,  1.). 

Altengl.  To  helpe  my  Lord  Sf  myn  unele  (R.  or  Gl.  p.  68.).  Helpe  all 
his  ffrendis  (Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  4.).  Passiv :  Harlotes  and  hores  Arn 
holpe  with  swiche  goodes  (p.  908.)*  The  kyng  up  lepeth  and  helpeth  his 
men  (Alis.  5888.).  Alle  he  heeled  and  halp  (P.  Plooohm.  13218.).  Aruiragus 
. .  help  his  brotSer  (Lajam.  I.  395).  pa  mujbe  je  wipf  clene  lif  wel  hellpenn 
yuresawless  (Obm  9328.).  Ags.  helpan  hat  den  Dativ  oder  den  Genitiv, 
wie  goth.  hüpan  den  Genitiv:  Hreövcearigum  help  (Cod.  Exon.  28,  11.). 
ponne  ge  hyra  hulpon  (83,  10.). 

härm.  None  of  woman  born  shall  härm  Macbeth  (Shaksp., 
Macb.  4,  1.). 

Dies  V.  scheint  seit  alter  Zeit  den  Akkusativ  zu  haben :  Ne  härme  nother 
hurte  the  hyghest  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  3.).  That  harmed  htm  harde 
(P.  Plodohm.,  Creed  1011.).  Ne  mihte  pis  kinges  folk  of  harn  anne  haremi 
(La;am.  I.  27.  j.  T.).  ?et  hit  pe  ihcermetS  (II.  185.).  Es  bildet  schon 
ein  Passiv:  Heo  toeoren  swide  ihaermede  (II.  498.).  Vom  ags.  hearmian 
habe  ich  kein  Beispiel  der  Konstruktion  mit  einem  Kasus;  nach  Analogie 
des  ahd.  harman  würde  es  den  Dativ  erfordern. 

ßß)  Romanische  Yerba,  welche  de  oder  ä  erfordern,  nehmen  mehr- 
fach ein  einfaches  Objekt  im  Akkusativ  zu  sich. 

Selten  ist  der  Uebergang  des  mit  de  angeknöpften  Kasus, 
welcher  einem  ursprünglichen  Genitiv  oder  Ablativ  entspricht,  in 
den  Akkusativ. 

joy,  enjoy.  Was  ever  king  that  joy'd  an  earthly  throne  And 
could  command  no  more  content  than  I?  (Shaksp.,  II  Henry  VI. 
4,  9.)  Enjoy  thy  triumph  but  not  in  my  sight  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  3,  1.). 

Wir  sehen  hier  von  der  Konstruktion  mit  in  ab,  wie  wir  überhaupt  bei 
allen  genannten  Verben  ihre  Verbindung  mit  Präpositionen  vorläufig  nicht 
berücksichtigen:  Altengl.  Alle  men  joye  this  eyght  (Cov.  Mvst.  p.  347.). 
Jünger  ist  das  Kompositum  enjoy.  Altfr.  goir,  joir  ist  mit  de  konstruirt, 
doch  auch  bisweilen  mit  dem  Objektskasus.  S.  m.  Altfr.  Lieder 
XXV.  47. 

doubt  fürchten  u.  bezweifeln,  zweifeln,  lfisst  in  der  letzten 
Bedeutung  auch  of  zu;  doch  gehen  beide  Bedeutungen  in  einander 
über  und  gestatten  die  Konstruktion  mit  dem  blossen  Objektskasus: 
I  doubt  some  foul  play  (Shaksp.,  Haml.  1,  2.).  „In  that,  and 
all  tbing8,  will  we  show  our  duty.tt  —  „We  doubt  it  nothing." 
(ib.)  If  there  be  any  who  doubts  aü  this9  let  him  read  the  next 
chapter  (Field.,  J.  Andr.  1,  7.).  Doubt  you  this  truihl  (Young, 
N.  Th.  6,  594.)  I  doubt  that,  falber  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  12.). 
/  do  not  doubt  his  worth  (Coop.,  Spy  4.). 
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Altengl.  Intel  he  douteth  Godes  myht  (Weight,  Polit.  8.  p.  218.).  Bot 
he  8halle  com,  that  dowt  we  not  (Town.  M.  p.  159. 'i.  Afr.  Ne  ne  puet 
nuls  dcUer  de  la  veriteit  (Las  Qüatrb  Livres  des  Rois,  ed.  Le  Roux  de 
Lincy  p.  656.).  In  der  Bed.  fürchten  hat  schon  d.  Afr.  d.  Akkusativ: 
Ne  nomine  nul  que  Raoiu  doutast  tant  (Ron.  de  Raoul  de  Cambrat,  ed. 
Le  Glay  p.  107.). 

Häufiger  ist  die  Verwandlung  des  Substantiv  mit  ä,  wie  der  im 
Französischen  noch  erhaltenen  Flexionsform  des  Dativ,  bei  älteren 
und  neueren  Verben  in  den  Akkusativ.  Wo  der  Akkusativ  neben 
dem  Substantiv  mit  d  stehen  kann,  zieht  das  Englische  den  ein- 
fachen Objektskasus  vor.  In  einzelnen  Fällen  wird  auch  der 
lateinische  Dativ  dadurch  vertreten. 

indulge.  Yes,  she  too  much  indulged  thy  fond  pursuit  (Byk., 
p.  327.),  Let  me  first  indulge  the  natural  feelings  of  a  man  (Rogers, 
It.,  Foscari.). 

Dies  Zeitwort,  welches  auch  mit  in  konstruirt  wird,  ist  eine  jüngere 
Nachbildung  des  lat.  indulgere,  welches  den  Dativ  bei  sich  hat,  alter- 
tümlich freilich  auch  den  Akkusativ  (Tuben t.,  Eon.  2,  1,  16.). 

escape.  Sailors  that  escaped  the  wreck  (Shaksp.,  Merch.  of  V. 
3,  1.).  Monmouth  escaped  both  the  sea  and  the  enemy  (Macaul., 
Hist  of  £.  II.  141.).  Thou  hast  scaped  the  fierce  caprice  of 
Richelieu  (Bülw.,  Richel.  2,  1.). 

Alteng].  Unneßis  fro  pat  felons  ascaped  he  pal  wo  (Langt,  p.  296.). 
That  he  no  myghte  deth  ascape  (Alis.  1348.).  Nfr.  echapper  de  und  ä. 
Afr.  Alqantes  qui  en  escaperent  (Brut  6206.).  Quides  me  tu  escaperf 
(Ogibr  ob  Dam em.  2938.),  wo  me  der  Dativ  ist. 

applaud.  Dost  tbou  applaud  my  choicel  (Shaksp.,  T.  Andron. 
1,2.)     I  applaud  thy  justice  (Rowb,  Fair  Penit.  4,   1.). 

Nfr.  Tonte  la  cour  lui  applaudit  (Acad.).  Vapplaudis  ä  votre  devouement 
(ib.).    Applaudir  une  piece,  un  aeteur  (ib.). 

oppose,  widerstehen,  sich  widersetzen.  He  did  oppose  hie 
foe  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  3,  5.).  If  yet  he  can  oppose  the 
mighty  torrent  That  bears  down  Rome  (Addis.,  Cato  1,  2.).  Thou 
wouldst  oppose  thy  father  then  . .?  (Coleb.,  Picc.  2,  7.)  Anders 
verhält  sich  oppose,  gegenüberstellen. 

Das  Zeitwort  ist  im  Englischen  wie  im  Französischen  jüngeren  Ur- 
sprungs: oppose  in  unserem  8inne  entspricht  dem  fr.  s9opposer  ä. 

obey,  disobey.  I  obey  the  mandate  (Shaksp.,  Oth.  4,  1.).  The 
sea  hü  rod  obeys  (Milt.,  P.  L.  12,  212.).  I  am  ready  to  obey 
you  (Coler.,  Picc.  1,  12.).  Then  you  refuse  to  obey  my  ordere 
(Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.).  A  vessel  obeys  her  heim 
(Webst,  v.).  Hail,  many-colour'd  messenger  that  ne'er  Dost 
disobey  the  wife  of  Jupiter  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.). 

Altengl.  Fortune  .  .  wold  him  obeye  (Chaoc.,  G.  T.  16964.).  I  wil 
yowre  tust  obeye  (8684.).  Hevyn,  helle,  and  erthe  joure  byddynq  mu&t 
obeye  (Cor.  Mtbt.  p.  287.),  Wie  im  ül«UÄ*fc\.  obedta**  ob%d.i«iwfc  \s*3^  -a&fc 
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to  koDstrairt  werden,  so  früher  auch  oft  das  Verb:  I  wol  obeye  Unto  your 
wille  (Chaüc,  C.  T.  11015.)*  Alle  thynge  must  obeye  to  Qoddys  look 
(Coy.  Mtst.  p.  209.).  Alle  thynge  obeyth  to  thyn  honde  (p.  830.).  To 
whom  great  estates  obeyed  and  lowted  (Skblton  I.  8.).  Afr.  As  reis 
deivent  tres  bien  li  prelat  obeir  (Thom.  y.  Cantebb.,  ed.  Bekker  p.  57.). 

renounee,  entsagen/  This  world  I  do  renounee  (Shaksp.,  Lear 
4,  6.).  Fain  would  they  have .  .  Made  thee  renounee  ihy  duty  and 
thy  honour  (Coleb.,  Picc  3,  1.).  Thus  I  renounee  the  world  and 
worldly  (hinge  (Rogers,  It.,  The  Nun.). 

Dies  im  Französischen  wie  im  Englischen  jüngere  Zeitwort  nimmt  in 
dem  angegebenen  Sinne,  wie  im  Lat.  renuneiare  den  Dativ,  so  im 
Französ.  gewöhnlich  ä  zu  sich:  Renoncer  ä  la  couronne,  au  monde,  ä  une 
entreprise  (Agad.);  doch  auch  den  A  kk ns.:  11  a  renoneison  bienfaüeur  (ib.). 

resist.  He  hath  resisted  law  (Shaksp.,  Coriol.  3,  1.).  Monmouth 
could  not  resist  the  clamour  (Magaul.,  Hist.  of  E.  II.  141.). 

Franz.  resister,  ein  jüngeres  Verb,  hat  ä:  Qui  peut  resister  ä  la  volonte* 
de  Dieu?  (Agad.);  auch  contre,  wie  lat.  reeistere  contra,  adver sus. 

resemble.  We  will  resemble  you  in  that  (Shaksp.,  Merch.  of  V. 
3,  1.).  For  evtl  and  good  it  both  resembles  (Longf.  II.  37.).  A 
stiff  bandeau  of  leather  .  .  resembling  a  Coronet  (Scott,  Ivanhoe  1 .). 

Altengl.  The  sone .  .  Resembleth  wel  the  widewe  (P.  Plooobm.  11236.). 
The  lusty  rnby  ruddes  Resemble  the  rose  buddes  (Skbltoh  I.  82.);  da- 
gegen mit  to :  To  lowe  libbynge  nun  The  larke  iß  resembled  (P.  Plougbm . 
7959.).  Vgl.  To  an  aungeUe  resemblable  (Gowbb,  Ms.  b.  Halliw.  v.).  Afr. 
resembler,  nfr.  ressembler  mit  a  oder  Dativ:  Ge  fils  ressemble  ä  son  pere 
(Acad.).    IIb  se  ressemblent    de  Yisage  (ib.). 

pardon  hat  auch  das  einfache  Personalobjekt  im  Akkusativ  bei 
sich,  wie  sonst  das  Sachobjekt:  Pardon,  old  father,  my  mAstaking 
eyes  (Shaksp.,  Tarn.  4,  5.).  I  have  . .  pardon" d  the  deeeiver  (Temp. 
Epil.).  Pardon  him,  my  friendß  (Bulw.,  Rienai  5,  3.).  Pass.:  And, 
pardon' d  Titans,  steal  from  Jove  the  fire  (Bulw.,  K.  Arth.  9,  7.). 

Afr.  pardoner,  pardonner,  wie  nfr.  pardonner,  hat  den  Dativ  der  Person 
oder  ä  bei  sich :  Le  roi  lui  pardonna  (Acad.).  Pardonner  ä  quelqu'un  (ib.). 
Pardonnez  ä  mafranchise  (ib.);  wo  auch  die  Sache  personificirt  erscheint 
Altengl.    All  is  pardoned  (Chaüc.,  Court  of  L.  258.). 

pleaee,  gefallen,  belieben,  und  displease  missfallen.  An 
it  pleaee  your  worship  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  3.).  Teil  my 
lady  I  am  gone,  Having  displeae'd  my  father,  To  Laurence's  cell 
(Rom.  a.  Jul.  3,  5.).  It  will  pleaee  htm  better  than  any  formal 
aeeeptation  (Marrtat,  J.  Faithf.  2,  1.).  Nothing  pleasee  him 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 

Alengl.   To  plesen   the  puple  (P.  Plooobm.,  Creed  148.).    And  as  it 

plesyth  that  byj  mageste,  Alle  thynge  xal  leste  and  lenger  nowght  (Cov. 

Mtst.  p.  191.).   No  thing . .  that  may  ätsplesen  me  (Chaug.,  G.  T.  8381.); 

auch  mit  to:  It  displeseth  to  the  jugges  (p.  159.  IL).    Afr.  plaisir,  plaire 

und  cteptamr  nehmen  den  Dativ  und  a:   Pleust  ouiDtu  (Ooibr  db 
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Dar  bn.  10094.).  Desplaisoit  ä  moi  (S.  Grbgoire,  Dial.  I.).  Doch  wird 
schon  häufig  der  unbezeichnete  Kasus  gesetzt:  Se  Diex  piaist  (Rom.  db 
Roü  12679.).    Moult  plaisoü  bien  Sakhadin  (L'Oa».  db  Gbev.  210.). 

demand,  fragen,  hat  den  Akkusativ  der  Person:  Will  you,  I 
pray,  demand  (hat  demi-devüy  Why  he  hath  thus  ensnar'd  my  soul 
and  body?  (Shaksp.,  Otb.  5,  2.);  sonst  auch:  You  will  demand  of 
me>  why  I  do  this?  (Meas.  f.  Meas.  1,  4.) 

Das  in  dieser  Bedeutung  wenig  übliche  Verb  scheint,  obwohl  das  sub- 
stantmrte  demandaunt  =  plaintiff,  wie  d.  Subst.  demand  =  question,  alt 
sind,  erst  in  jüngerer  Zeit  aufgenommen.  Afr.  u.  nfr.  demander  fragen, 
hat  den  Dativ  d.  Per 8.:   Demandez-lui  d'ou  il  vient  (äcad.). 

survive.  The  girl  should  not  survive  her  ehame  (Shaksp.,  T. 
Andron.  5,  3.).  I  have  survived  my  reputation,  my  fortune,  my 
friendships  (Gold sm.,  G.  Nat.  M.  5.). 

Survive  wird  der  Neubildung  outlive  analog  behandelt  und  ist  selbst 
nicht  alt  im  Englischen,  wie  das  entsprechende  Verb  im  Französischen. 
Nfr.  survivre  wird  mit  dem. Dativ  oder  ä  konstruirt:  II  survecut  a  ses 
enfants  (Acad.).  Se  survivre  dans  ses  enfants  (ib.).  Doch  ist  auch  die 
veraltete  Fügung  mit  dem  Akkusativ  zu  erwähnen:  II  a  survecu  son 
fils  (ib.). 

77)  Wenn  aus  den  bisher  angeführten  und  leicht  zu  vermehrenden 
Beispielen  hervorgeht,  dass  im  Englischen  ein  einfaches  Objekt 
allmählich  in  den  Akkusativ  überzugehen  geneigt  ist,  so  findet  in 
einzelnen  Fällen  ein  Schwanken  der  Sprache  statt,  welches  sich 
als  Gebrauch  desselben  Zeitwortes  in  transitivem  Sinne  mit 
dem  Akkusativ  und  in  intransitivem  mit  einem  prapositionalen 
Gliede  bezeichnen  lässt. 

Einige  Verba  nehmen  den  einfachen  Objektskasus  neben  der 
Umschreibung  eines  ursprünglichen  anderen  Kasus  durch  Präposi- 
tionen an,  darunter  namentlich  solche,  welche  einen  Dativ  voraus- 
setzen lassen.     Dahin  gehören: 

list  und  das  abgeleitete  listen  lauschen,  zuhören.  Come 
hither,  good  Volumnius:  list  a  word  (Shaksp.,  Jul.  C»s.  5,  5.). 
List  a  brief  tale  (Lear,  5,  3.).  Up,  and  list  their  music  sweet 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  15.).  There  will  she  hide  her  To  listen 
cur  purposes  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  1.).  Octavius,  listen  great 
things  (Jul.  Cses.  4,  1.).  There,  UsUnmg  every  noise,  his  watchful 
dog  (Thomson,  Summer.).  Man  vermeidet  allerdings  ein  Personal- 
objekt ohne  to  zu  setzen:  Stand  close  and  list  to  htm  (Shaksp., 
Ant  a.  Cleop,  4,  9.).  Listen  to  the  cardinal  (John  3,  1.).  Mr. 
Wharton  had  Ustened  intently  to  euch  Speaker  (Coop.,  Spy  3.). 
Doch  steht  auch  beim  Sachobjekte  to:  l  found  myself,  whole  happy 
days,  Listening  to  werde,  whose  music  vied  With  our  own  Eden's 
seraph  lays  (T.  Moore,  Love  of  the  Angels.).  We  listen,  as  in 
a  DiQDVßius'  £ar,  to  the  «tonest  Aubtab  ($*bu,>  ¥%*\  %»'£iMfc.Vlv\?y> 
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Frohe  hat  listen  schon  den  Akkusativ  neben  der  Konstruktion  mit 
einer  Präposition:  patt  all  Ennglisshe  lede  Wipp  »re  shollde  lisstenn  itt 
(Orm,  Ded.  188.  cf.  809.).  Statt  des  Dativ  steht  die  Umschreibung  mit 
HU:  He  lisste  tili  hin  lare  (Orm  11027.  cf.  8574.  18491.).  Ags.  hlystan 
hat  den  Dativ  der  Person  wie  der  Sache:  Hlyeton  htm  (Luc.  16,  29.). 
Hlyste  minre  lare  (Gen.  27,  8.).  Ebenso  wird  das  neben  altn.  hhuta 
vorkommende  hljföa,  lauschen,  anhören,  mit  dem  Dativ  konstruirt. 
Die  erweiterte  Form  listen  kommt  früher  meist  intransitiv  ohne  Kasus 
vor:  Lesteneth,  lordyngs  (Chaüc,  G.  T.  15128.).  Lystenyth,  ye  godely 
gentylmen  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  21.);  doch  auch  mit  der  Präpos.  toi 
Lwtneth  nou  to  me  (Wright,  Polit.  8.  p.  190.).  Lesteneth,  lordynges, 
to  my  tale  (Chauo.,  C.  T.  15244.). 

reach,  nicht  bloss  in  d.  Bed.  ausstrecken,  sondern  auch  er- 
reichen, nimmt  den  Akkusativ  zu  sich,  woneben  bei  dem  in- 
transitiven reichen,  sich  erstrecken,  gelangen,  präpositionale 
Ergänzungen  mit  to9  at,  after  vorkommen:  Wilt  thou  reach  Stars, 
because  they  shine  on  thee  (Shaksi*.,  Two  Gentlem.  8,  1.). 

Altengl.  rechen  kommt  schon  mit*  d.  Akkus,  vor:  And  raughtemih  his 
rageman  Eynges  and  broches  (P.  Ploüghm.  149.).  Of  that  a  pil  he  raughte 
(10978.).  Ags.  rcecan,  eztendere,  porrigere  und  porrigi,  perlinere,  wird  als 
Intransitiv  schon  mit  to  konstruirt  (Ps.  124,  4.  Gmdm.  II.  488.).  Vgl. 
To  cvßtSen  wit  senilen  rächen  (Lajam.  II.  475.).  In  der  Bed.  attingeref 
assequi  gebraucht  d.  Ags.  gercecan,  arcecan  mit  d.  Akkus.  Sva  sva  siö 
fyrd  Ate  gercecan  ne  mihte  (Sax.  Che.  895.).  Sloh  eall  pät  man-eynn  pät 
man  ärcecan  mihte  (1014.).  pät  ic  mid  handum  ne  mag  heofon  gercecan 
(Gjbdm.  II.  169.). 

beckon  auch  beck,  winken,  zuwinken.  Iago  beckons  me 
(Shaksp.,  Oth.  4,  1.).  When  gold  and  eil v er  becks  me  to  come  on 
(John  3,  3.).  And  fifty  fans  that  beckon  me  already  (Longf.  I. 
166.).  Dunwoodie  .  .  beckoned  the  Boctor  to  follow  him  (Coop., 
ßpy  8.);  auch  mit  to:  Strange  hopes  and  fears  do  beckon  to  each 
other  (Longf.  I.  203.).  As  she  beckoned  to  him  to  be  seated 
(Coop.,  Spy  6.). 

In  der  älteren  Sprache  finde  ich  becken  und  becknen  in  dieser  Bedeutung 
mit  prapositionalen  Ergänzungen:  Altengl.  And  east  and  west  upon  the 
poeple  1  bekke  (Chado.,  G.  T.  18811.).  Annd  toc  to  becnenn  tili  pe  follc 
(Orm  228.).  Ags.  bedenian,  bienian,  annuere,  hat  den  Dativ:  He  vis 
bienigende  hym'  (Luc.  1,  22.}.  In  der  Bed.  sigmficare,  indicare  etc.  hat  es 
den  Akkusativ  der  Sache. 

betide  und  das  sinnverwandte  befall  wechseln  mit  dem  Objekts- 
kasus und  der  von  to  eingeführten  prapositionalen  Bestimmung: 
Happiness  betide  my  liege  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.).  I  hope 
nöthing  bad  hath  beüded  him  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  —  Füll 
many  years  of  happy  days  befal  my  gracious  sovereign  (Shak6p., 
Rieh.  II.  1,  1.).  Daneben:  No,  not  so  much  perdition  as  an  hair, 
Betid  to  any  creature  in  the  vessel  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  And 
more  such  dajs  as  these  to  ue  befall  (II  Henry  YI.  5,  3.).   If  to 
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us  befaüeth  evil  (Madden,  Translat.  Lajam.  III.  64.).    Better  it 
shall  befall  to  them  (Id.,  I.  132.). 

Ursprünglich  scheint  der  Dativ  hierher  zu  gehören.  Im  Altengl.  wechselt 
der  einfache  mit  dem  von  to  begleiteten  Kasus:  Wo  thee  betide  (P.  Plooohm. 
1119.).  A  crowne'Äyro  befall  (Town.  M.  p.  209.).  —  What  so  ever  to  us 
betide  (p.  88.).  Ags.  titiian  hat  den  Dativ;  das  Kompositum  scheint  zu 
fehlen.  Bifallen  in  d.  Bed.  von  ilimpen,  accidere,  findet  sich  seit  der 
frühesten  Zeit:  pe  bet  him  sal  bivalle  (Xajam.  I.  282.).  ?ef  ous  bifalt 
vuele  (III.  64.).  pat  luper  him  bifatte  wes  (III.  81.).  Ags.  befeaüan  geht 
auf  die  Bed.  fallen  zurück. 

truet  wird  nicht  bloss  in  d.  Bedeutung  (mit  etwas)  betrauen, 
sondern  auch  in  dem  Sinne  von  trauen,  vertrauen,  mit  dem 
Akkusativ  verbunden,  woneben  die  Konstruktion  mit  to  und, 
wie  bei  ähnlichen  Verben,  mit  in  hergeht:  Trust  not  the  physician 
(Shassp.,  Tim.  of  Ath.  4,  3.).  Life's  but  breath,  to  trust  it  error 
(Pericl.  1,  1.).  Trust  no  one  here  but  me  (Coleb.,  Picc.  2,  5.). 
If  I  trust  thy  heart  (5,  6.).  I  will  trust  thee  (Bulw.,  Richel.  1,  1.). 
Trust  no  Future,  howe'er  pleasant  (Longf.  I.  7.).  —  He  seemed 
to  trust  too  much  to  Ms  hopes  (Middleton,  Cicero.).  I  dare  trust 
to  it  (Coler.,  Picc.  5,  6.).  To  worth  in  women  overtrusting  (hfn/r., 
P.  L.  9,  1183.). 

Die  Konstruktion  mit  to  on  und  in  ist  althergebracht.  Swaf  alle  meidenes. . 
pe  mare  trustin  on  pe  (St.  Marhebbtb  p.  7.).  ?if  we  tristep  to  hire 
mepe  (Lajam.  I.  42.  jung.  T.).  Sealde  he  aswint  pat  to  him  seolve  trestep 
(II.  328.  jung.  T.).  Auch  mit  dem  Akkusativ  kommt  es  schon  im 
Altengl.  vor:  As  ye  be  he  that  I  love  most  and  trist  (Chadc,  Troil.  II. 
247.).  Trustith  me  (C.  T.  9486.).  Ye  mystruste  me  (10217.).  Tryst  it 
stedfast  (Town.  M.  p.  280.).  Trow  ward  ebenso  hehandelt:  Altengl. 
Who  wold  any  woman  trowt  (Town.  M.  p.  76.)  Whase  nile  trowwenn 
piss  (Orm  2091.  cf.  2829.).  He  pe  treowetSe  alre  best  (Lajam.  I.  145.). 
Ags.  treövsian,  trtfvsüm,  fidem  dare,  scheint  an  diesen  Konstruktionen 
keinen  Antheil  zu  haben;  das  verwandte  tredvan,  treövian,  trüvan,  ge- 
tredvany  in  der  Bed.  confidere,  nimmt  ausser  on,  in,  den  Dativ  zu  sich: 
Io  eöv  treövige  (Ps.  24,  1.).  Siddan  pu  minum  vordum  getruvodest 
(Cadn.  610.).  pät  ic  pinum  vordum  vel  getreövde  (Ps.  118,  74.);  doch 
auch  bisweilen  den  Akkusativ:  Ic  gemamscipe  marne  getreöve  finra 
haligra  (Grbin,  Ags.  Poes.  II.  294.).  Io  pone  aarist  ealra  getreöve  (ib.). 
8.  d.  Pr&pos.  in.  Das  Goth.  konstruirt  trauern  mit  in  und  du>  gatrauan 
mit  m  oder  d.  Dativ. 

speck  erhalt  bisweilen  ein  einfaches  Personalobjekt  ohne  Prä- 
position: The  occasion  speaks  thee  (Shaksp.,  Temp.  2,  I.).  Give 
me  leave  to  speak  him  (Henry  VIII.  4,  2.).  Like  him  of  whom 
the  ßtory  ran,  Who  spoke  the  spectrehound  in  Man  (Scott,  L. 
Minstr.  6,  26.).  To  speak  a  sMp  =  to  hau  and  speak  to  her 
capiain  (Webst,  v.)  in  seemännischer  Sprache. 

Diese  Konstruktion,  welche  man  mit  dem  Nhd.  einen,  jemand 
sprechen   vergleichen   mag,  gehört  jüngerer  Zeit  an;  die  Verbindung 
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von  speak  mit  to  und  urith,  früher  auch  HU  (Obm)  beruht  auf  Ags.  eprecan, 
apekan  to  und  vis, 

approaeh  bat  den  Akkusativ  bei  sieb,  doch  trifft  man  auch  to 
an:  She  did  approaeh  tny  cabin  (Shaksp.,  Wint.  T.  3,  3.).  When 
otbers  approaeh  you  (Bulw.,  Money  1,  4.).  She  .  .  approached 
Maltravers  (Maltrav.  1,  6.).  So  behandelt  Butler  appropmque: 
To  appropinque  an  end  (Hud.  1,  3,  593.).  —  When  he  approaches 
to  your  presence  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  5,  4.  cf.  III  Henry  VI. 
3,  3.).  The  pedler  approached  to  where  Captain  Wharton  stood 
(Coop.,  Spy  4.).  Cedric  was  approaching  to  hü  sixüeth  year 
(Scott,  Ivanhoe  3.).  Die  Bibelübersetzung  bietet:  He  shall  approaeh 
unto  me  u.  dgl.  m. 

Altengl.  For  to  approch  it  (Cbaoc,  Rom.  of  tbe  R.  2001.).  Das  Afr. 
konstruirt  aprochier  mit  a:  A  la  cui  loi  m'estnet  venir  et  aprochier 
(Bodbl,  Gh.  d.  Sax.  1. 182.).  A  eis  n'aprecerum  (Las  Quatbb  Livb.  d.  R. 
I.  46.).    Das  Nfr.  giebt  ihm  die  Pripos.  efe,  aber  auch  den  Akkusativ. 

J3)  Was  die  unpersönlichen  Zeitworter  betrifft,  welche  mit  einem 
Personalobjekte  verbunden  zu  werden  pflegen,  so  nehmen  sie  zumeist 
den  einfachen  Objektskasus  zu  sich;  ein  ursprünglicher  Dativ  fallt 
mit  dem  Akkusativ  zusammen.  Von  sprachgeschichtlichem  Interesse 
ist  die  Erörterung  des  ursprünglichen  Kasus.  Wir  nehmen  hier  die 
unpersönlichen  Verba  im  weiteren  wie  im  engeren  Sinne  des  Wortes. 
Dass  an  sich  persönliche  Verba,  welche  auch  unpersönlich  gebraucht 
worden,  der  Konstruktion,  welche  ihnen  sonst  zukommt,  wenn  sie 
ein  Personalobjekt  (oder  Sachobjekt)  haben,  treu  bleiben,  versteht 
sich  von  selbst.  Das  Personalobjekt  kann  natürlich  auch  durch  Um- 
schreibung mit  einem  Sachnamen  oder  durch  personificirte  Gegen- 
stände ersetzt  sein. 

ttet)  Zeitwörter,   welche  leibliche  Empfindungen  bezeichnen,    und 
auch  in  übertragener  Bedeutung  vorkommen. 

me  hungreth,  me  thirsteth  sind  veraltet:  Htm  shall  never  thirst 
(John  4,  14.).  Hunger ,  thirst,  ursprünglich  persönliche  Verba, 
werden  auch  noch  im  Neuenglischen,  oft  in  bildlicher  Bedeutung 
als  solche  angetroffen:  If  thy  revenges  kunger  for  that  food 
(Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  ö,  5.  cf.  II  Henry  IV.  4,  1.).  Whose 
great  decision  hath  much  blood  let  forth  And  more  thirsts  after 
(All's  Well  3,  1.).  He  .  .  shall  never  hunger  .  .  he  .  .  shall  never 
thirst  (John  6,  35.).  Whosoever  drinketh  of  this  water  shall  thirst 
again  (4,  13.  cf.  7,  37.  19,  28.).  Prior's  Ausdruck:  to  thirst  blood 
wird  von  Neueren  getadelt. 

Die  im  Altengl.  häufigen  Impersonalia  beruhen  auf  d.  Ags.,  welches  sie 

mit  dem  Akkusativ  verbindet:  Hyne  hingrode  (Luc.  4,  2.).   Hi  hingrode 

(Ps.  33,  10.).   Ne  hingraffpone  pe  tö  me  cymd,  and  ne  Pyrtt  pone  j>e  on 

me  gelyftt  (Job.  6,  35.).    Gume  tö  me  se  pe  hine  pyrste  (7,  87.).    So  hat 

d.  Altn.  mik  hungrar,  mik  Pyrstir;  d.  Goth.  pana  gaggandan  du  misni 


A.    Die  Koma.    Der  Objektskasus.  199 

huggreip  jah  pana  gaggandan  du  mis  ni  paurseip  (Job.  6,  36.).  Auch 
persönlich  werden  diese  Verba  gebraucht:  Blessid  be  thei  that  hungren 
and  tkristen  riftwisnesse  (Wycliffe,  Math.  5,  6.).  Ags.  pä  pe  rihtvisnesse 
hingriaff  and  pyrstaff  (Math.  5,  6.)-  Eadige  synd  ge  pe  hingriaff  nu  (Lcc. 
6,  21.).  Hvänne  gesave  ve  f>e  hingrigenane,  and  ve  ße  feddon?  Pyrstendne, 
and  Te  ße  drinc  sealdon?  (Math.  25,  37.)  Auch  findet  sich  ein  Particip 
des  Perfekt  statt  der  Adj.  hungrig,  purstig :  Altengl.  His  mawe  is  afyngred 
(P.  Plodghm.  4336.).  And  carpen  at  the  yate,  Bothe  afyngred  and  afurst 
(p.  176.  cf.  283.  403.).  Nan  uolc . .  pat  offingred  nes  saere  (Lajam.  HI.  279.). 
Diese  synkopirten  Formen  erklären  sich  aus  dem  Ags.:  Eidige  beod  ßa 
J>e  sind  oßingrode  (A.-S.  Homil.  I.  204.). 

it  tikelith  me,  mich  kitzelt's.  Altengl.  It  tikelith  me  about  myn 
herteroote  (Chaoc,  C.  T.  6053.).  Das  Verb  ist  ursprünglich  persönlich 
und  so  stets  im  Gebrauch:  If  you  Heide  us,  do  we  not  laugb?  (Shaksp., 
Merch.  of  V.  3,  1.). 

Ags.  tinclan,  titillare,  ist  naturlich  ein  transitives  Verb  mit  dem 
Akkusativ.  Es  ist  wohl  nur  der  Natur  unserer  Sprachquellen  zuzu- 
schreiben, dass  wir  solche  Ausdrucksweisen  nicht  weiter  rückwärts  ver- 
folgen können. 

ßß)  Zeitwörter,    welche    Neigung    oder    Abneigung,    Unwillen, 
Aerger  und  Gram  bedeuten. 

me  liste,  mich  gelüstet  Me  liste  not  teil  what  worde  were 
made  (Scott,  L.  Minsir.  5,  25.);  auch  ohne  Personalobjekt:  Nor 
liste  I  say  etc.  (5,  4.).  Das  Zeitwort  ist,  wo  es  im  Neuenglischen 
noch  angetroffen  wird,  gewöhnlich  persönlich:  I  list  not  prophesy 
(Shaksp.,  Wint  T.  4.  Chor.).  Do  as  thou  list  (Coriol.  3,  2.).  If 
I  had  your  happy  prerogative  of  acting  as  you  list  (Scott, 
R.  Roy  9.).  You  go  and  come  as  the  wind  bloweth  where  it 
listeth  (11.). 

Das  Zeitwort  ist  ursprünglich  unpersönlich:  Altengl.  That  km  luste  eni 
prelat  ther  make  (B.  of  Gl.  p.  472.).  To  preise  me  lustith  (Dbpos.  of 
Rich.  II.  p.  16.).  Hm  tust  ride  soo  (Chauc.,  C.  T.  102.).  Wel  to  drinke 
us  teste  (752.).  Herkeneth  if  you  teste  (730.).  Me  list  not  pley  (3866.). 
Lengere  than  hyrn  lyst  nothynge  may  last  (Cov.  Mtst.  p.  232.) ;  in  Ver- 
bindung mit  me  loveth:  Til  hym  lovede  and  liste  To  unlosen  his  fynger 
(P.  Plodghm.  11646.),  nach  Analogie  des  mhd.  mir  liebet  (s.  Möllbb,  Mhd. 
Wb.  I.  1016.),  welches  dem  Ags.  fremd  ist  Personlich  kann  es  bei  Go  wer 
genommen  werden:  Pley  to  them  that  luste  to  pleye  (Halliw.  t.  luste.). 
Vgl.  /  lyst  not  to  plete  (Tows.  M.  p.  89.  u.  5).  —  A#  lisste  himm  affterr 
more  (Obm  10820.  cf.  8119.  11334.  12235.).  J)an  hinge  luste  slepe  (Lajam. 
111.  214.  cf.  153.  234.).  Es  scheint,  dass  La} am on  den  Kasus  als  Dativ 
auffaaste.  Das  Ags.  gebraucht  lystan,  dlystan,  gelystan  unpersönlich,  me 
lyst,  pe  lyst.  Der  Kasus  erweiset  sich  als  Akkusativ:  pät  hine  pa 
nanes  pinges  ne  lyste  (Bobth.  85,  6.). 

me  longeth,  mich  verlangt,  nur  altengl.  Die  jüngere  8prache  ver- 
wandelt dies  ursprünglich  unpersönliche  Zeitwort  ebenfalls  in  ein  persön- 
liches: /  long  to  hear  it  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  1.).  Do  you  long  as 
ardently  for  peace  as  your  Bister?  (Coo?**,  S\>^  ^ 
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Alteng].  For  te  come  to  toune  nout  him  ne  longeth  (Wright,  Polit  8. 
p.  216.).  To  seene  her  suster,  that  her  longeth  so  (Chaüc,  Log.  of  Good 
Wom.  2275.).  So  sore  longith  me  To  eten  of  the  smale  peris  greene  (C. 
T.  10206.).  8«re  kirn  gon  longen  (La}  am.  IT.  966.).  J)a  longede  swude 
pon  hingt  (I.  481.).  Swa  swide  me  longeff .  .  after  pere  faire  Ygarne  (II. 
361.).  Himm  langepp  hepennwarrd  (Obm  6046.  cf.  6490.).  patt  hemm 
shollde  . .  Affterr  hiss  come  langenn  (19368.).  Personlich  zuerst:  Ich  langy 
so  swide  (La;am.  II.  870.  jung.  T.).  Ag8.  Me  langaff  bietet  den  Akku- 
sativ:   Mee  langode  (Cod.  Eior.  442,  18.).    Abd.  mich  langet. 

it  likes  me,  it  dislikes  me,  es  gefällt,  missfällt  mir.  An  it 
like  your  toorship  (Shaksp.,  Wint.  T.  4,  3.).  Gewöhnlich  sind  diese 
Verba  auch  als  intransitive  persönlich.  So  z.  B.  auch:  I'll  do't; 
but  it  dislikes  me  (Shaksp.,  Oth.  2,  3.). 

Altengl.  If  ihee  wel  hadde  liked  (P.  Plooghm.  9263.).  If  hem  Uketh  and 
lest  (6767.).    If  yow  liketh  (Chadc,  G.  T.  779.).  He  may  not  doon  al  as 

him  liked  (6496.)*  Liköde  8wa  keom  liJcede  (!**!**■•  HI.  226.).  Aach  per- 
sönlich ist  d.  V.  zu  allen  Zeiten  gewesen :  Ags.  Tumbude  . .  beforan  him, 
and  hyt  licode  Herode  (Math.  14,  6.). 

it  pleases  me  verhält  sich  wie  it  likes  me.    Vgl.  S.  194. 

Altengl.  it  deineth  me,  es  ist  mir  genehm,  kommt  den  eben  auf- 
geführten Formen  nahe:  To  no  man  deyned  hire  to  be  bonde  (Chadc, 
C.  T.  15766.).  He  rometh  up  and  down,  Him  deyned  not  to  set  bis  foot 
to  grounde  (16666.).  Die  jüngere  Sprache  hat  nur  das  personliche  1  deign. 
Im  Altfir.  kommt  deigner,  daigner  (dignari)  wohl  nur  persönlich  vor,  so 
dass  das  unpersönliche  Zeitwort  im  Altengl.  ähnlichen  Verben  angeglichen 
erscheint 

it  irks  me,  es  kränkt  mich,  thut  mir  leid:  It  irks  me 
(Shaksp.,  As  You  Like  It  2,  1.).  It  irks  his  heart  (I  Henry  VI. 
1,  4.).  It  irks  my  very  soul  (III  Henry  VI.  2,  2.).  It  irks,  high 
Dame,  my  noble  Lords,  'gainst  ladye  fair  to  draw  their  swords 
(Scott,  L.  Minstr.  4,  24.). 

Die  ältere  Sprache  gebraucht  irk  als  intransitives  persönliches  Zeitwort 
(sich  grämen).  Altengl.  1  irke  fülle  sore  with  my  life  (Town.  M.  p.  76.), 
und  als  transitives,  in  d.  Bed.  ermüden,  noch  später:  To  seke  some  har- 
brough  for  myne  irked  limmes  (Gasgoygnb,  Jocasta  2,  ].;.  Das  Altengl. 
hatte  das  Adj.  irk,  yrk  -  weary,  slow,  tedious  (Halliw.  v.);  vgl.  neue. 
irksome.  Schwerlich  darf  man  hierbei  an  das  ags.  earg,  earht  altn.  argr, 
(arg),  piger,  ignavus,  ags.  eargian,  torpescere,  denken,  eher  an  das  deutsche 
erken,  erkeln,  nauseare.'  S.  Grimm,  Wb.  v.  ekel.  Sollte  altn.  yrtya, 
operari,  yrki,  opus,  zu  Grunde  liegen?  Das  transitive  irk  kann  zur  Er- 
klärung des  Akkusativ  in  it  irks  me  dienen. 

it  yearns  me,  es  bekümmert  mich.  It  yearns  me  not  if  men 
my  garments  wear  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  3.).  It  yearrid  my 
heart,  when  I  beheld  etc.  (Rieh.  II.  5,  5.). 

Der  Uebergang  von  yearn,  altengl.  yerntn  d.  i.  desire,  long,  in  die  Bed. 
von  vex,  grieve  und 'in  die  unpersönliche  Konstruktion  mit  einem  Personal- 
objekte   bleibt  noch  sprachgeschichtlich  aufzuklären.    Seit  der  frühesten 
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Periode  ist  das  transitive  Verb  häufig:  Androgens  jeorneff  pi  griff  (Lajam, 

1.  852.).  He  ^erneS  ntine  ndice  (I.  376.).  Iwhillc  mann  f>att  jeornepp  Godes 
are  (Ork  1862.).  Der  Kasus  scheint  nur  als  Akkusativ  angesehen  werden 
zn  können,  obwohl  das  im  Ags.  seltene  geornian,  in  einem  Beispiele  bei 
Ettmöll.,  Lex.  p.  421,  den  Dativ  hat.  Goth.  gairnjan  hat  den  Genitiv, 
wie  ags.  das  Adj.  georn  meist  den  Genit,  doch  anch  den  Dativ  bei 
sich  hat. 

ü  reck*  au,  es  kümmert  mich,  gewöhnlich  im  verneinenden 
Satze :  Of  night,  or  loneliness  it  recke  me  not  (Milt.,  Com.  404.). 
Dies  an  sich  persönliche  Zeitwort  wird  oft  als  solches  transitiv 
und  mit  dem  Akkusativ  verbunden:  That's  all  I  reck  (Shaksp., 
Cymb.  4,  6.).    Himself  .  .  recke  not  his  own  read  (Haml.  1,  3.). 

Das  unpersönlich  gebrauchte  Verb  nimmt  ausser  dem  Personenkasus, 
wenn  noch  ein  Sachobjekt  vorkommt,  dieses  mit  of  zn  sich:  Altengl.  Te, 
recche  thee  nevere  (P.  Plooohm.  6688.).  What  recchith  me  what  folk  sayn 
vilooye?  (Chadc,  0.  T.  6686.)  He  went  his  way,  as  him  no  thing  ne 
rought  (8561.).  Of  lif  heom  no  roughte  (Alis.  4690.).  Altnieder] .  Mi  ne 
roek  es  niet  (Rbin.  1120.).  Niederd.  Dat  rdkt  mek  nich  (Göttinq.,  Gbübbn- 
hagbn.).  Persönlich  gebraucht  hat  es  selten  den  Akkusativ  der  Sache: 
We  rekke  it  bot  lyttille  (Mobtb  d'Abthobb,  b.  Halliw.  v.  rekke.);  gewöhnlich 
wird  sie  mit  of  angefügt:  A  recchelees  renk  That  of  no  wo  roughte 
(P.  Plocohm.  12074.).  Thei  ne  rtcchen  ofno  thing  (Madndbv.  p.  64.).  Thei 
recchen  no  thing  of  here  lif  (ib.);  und  so  schon:  Ne  rohte  naeuere  Cradoc 
of  al  [>at  Conan  eorl  spsec  (Lajam.  II.  54.).  pe  king  ne  rohte  of  echte 
(III.  154.).  Ne  nohht  off  himm  ne  rohhte  (Obm  14825.  cf.  9024.).  -  Der 
Personalkasns  ist  wohl  ursprünglich  als  Akkusativ  anzusehen; 
Smart  schreibt  erklärend:  It  recke  [to]  me  not  Ags.  recan  (auch  reccan 
geschrieben),  curare,  ist  persönlich  und  hat  den  Genitiv  des  Gegenstandes : 
Hie  ne  rohton  päs  (Cadm.  1814.);  sonst  auch  mit  Pr&poss.  töt  he:  Ne  rohte 
he  to  Piere  kilde  (Cod.  Eion.  461,  17.).  pu  ne  reest  he  etnegum  men 
(Marc.  12,  14.). 

ü  faints  me,  eig.  es  macht  mich  ohnmächtig,  es  betrübt 
mich.   It  faints  mey  To  think  what  follows  (Shaksp.,  Henry  VIII. 

2,  3.). 

Das  vom  afr.  Particip  famt,  feint  =  negligent,  pareueuz,  vgl.  faillis, 
abgeleitete  intransitive  Verb  ist  in  diesem  Falle  als  transitiv,  wie  sonst 
selten,  behandelt. 

it  püiee  me,  es  thnt  mir  leid,  schmerzt  mich:   She  lenger 

yet  is  like  captiv'd  to  bee;    That   even  to  thinke  thereof  it  inly 

pitties  mee  (Spens.,  F.  Qn.  4,  11,  1.). 

Dies  transitive  Verb,  bemitleiden,  ist  hier  ungleichartigen  Verben 
assimilirt 

Eine  Reihe  von  Sätzen  mit  verwandten  Prädikats verben  tran- 
sitiver Natur,  wenn  sie  auch  theil weise  daneben  intransitiv  werden, 
die,  auf  Infinitive  oder  Sätze  bezogen,  das  ursprüngliche  it  so  gut 
wie  jedes  andere  Subjekt  annehmen  können,  bedarf  hinsichtlich  des 
Objektekasus  so  wenig  einer  weiteren  EiöitexvKv^  *\&  \i^\^&c^ 
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des  Ursprunges.  Dahin  gehören:  ü  deUghts,  angers,  grieves,  vexes, 
pain8y  tortures  me  u.  a.  dgl.,  wovon  als  achte  unpersönliche  Kon- 
struktion nur  etwa  abweicht:  It  grieves  me  for  tbe  death  of  Claudio 
(Shak8p.,  Meas.  f.  Meas.  2,  1.)* 

Unter  den  romanischen  hierher  gehörigen  Verben  ist  greven  wohl  das 
älteste,  welches,  wie  das  afr.  grever,  auch  transitiv  ist :  That  he  . .  nevere 
eft  greve  gome  (P.  Plocghm.  11590.).  —  Noughl  greveth  me  at  al,  Though 
that  my  donghter  and  my  sone  be  slayn  (Chaoc,  C.  T.  8523.).  Though 
the  it  greve  (12854.).  If  it  greved  him  (Depos.  of  Rica.  II.  p.  2.).  —  Die 
altere  Sprache  hat  ähnlich  gremen,  gramien,  gromien  =  anger,  gebraucht : 
Altengl.  Lest  hire  gremede  (Wabton,  H.  of  E.  P.  I.  28.).  Saere  him  gromede 
(Lajam.  I.  1%.).  Ful  swide  tu  man  gromien  (II.  687.).  Ags.  gremian, 
gegremian,  irritare,  exacerbare,  ist  transitiv ;  in  demselben  Sinne  steht  goth. 
gramjan;  für  ein  ags.  gramian  fehlen  Beweisstellen.  —  it  härme  me.  Though 
it  härme  him  it  is  no  wonder  (Chadc,  C.  T.  p.  161.  IL).  Hit  pe  ihcermeß 
(La} am.  IT.  185.);  s.  ob.  S.  192.  —  Auch  it  dullith  me  =  it  makes  me  dull, 
enthält  das  transitive  Verb:  It  dullith  my  wittis  (Dbpos.  of  Rick.  IL  p.20.). 
Of  bis  falsnes  it  dullith  me  to  ryme  (Chadc,  G.  T.  13027.);  wozu  das 
intransitive  I  dull  under  your  discipline  (Rom.  of  thb  R.  4792.)  gehört. 
Jenes  bedeutet  aber  nicht  sowohl  dumm  als  närrisch  oder  toll 
machen.  Vgl.  mundartl.  duller  =  to  sorrow  with  pain  (Snffolk).  Ags. 
dvcdy  dvol,  dol,  stolidus,  erroneus,  Goth.  dvalmon  =  fjLalvto&ai  (Joh.  10, 
20.).  —  Das  Ags.  bietet  mehrere  verlorene  Verba :  Me  earmaff,  doleo.  Hvam 
ne  mag  earmian  svylcere  tide  (Sax.  Chb.  1087.).  Me  äprtft,  taedet  me. 
Ne  sceal  päs  dpreötan  pegn  modigne  (Grein,  Ags.  P.  I.  218.).  Me  vldtaff, 
taedet  me  (Boeth.  11,  1.). 

77)  Zeitwörter,  welche  Reue,  Scham,  Zorn  und  Furcht  bezeichnen, 
haben  in  der  neueren  Sprache  meist  die  unpersönliche  Form  mit 
einem  Personalobjekte  aufgegeben. 

it  repents  me,  es  gereut  mich.  It  repented  the  Lord  that  he 
had  made  man  (Gen.  6,  6.).  Das  Zeitwort  wird  persönlich, 
früher  auch  reflexiv,  gebraucht,  und  erscheint  auch  transitiv  und 
intransitiv :  I  repent  me  that  the  Duke  is  slain  (Shaksp.,  Rieh.  III. 
1,  4.).  I  do  repent  it  (Tit.  Andr.  5,  3.).  Must  I  repent 1  (Cymb. 
5,  4.) 

Im  Alt  engl,  sind  alle  diese  Formen  schon  gebräuchlich:  It  repenteth  me 
(Mir.  Plays  280.).  Both  rathely  us  repente!  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  41.) 
He  that  synneth  and  verraily  repenteth  kirn  (Chadc,  C.  T.  p.  185.  IL) 
He  that  soone  demetb,  soone  schal  repente  (p.  152.  L).  I  may  lyghtly 
repent  (Tows.  M.  p.  101.).  Now  repente  thee  (P.  Ploughm.  2836.).  Afr. 
Ki  repentir  ne  se  welent  (Les  Quatbb  Lrva.  d.  E.  p.  524).  Vos  et  ax 
feroie  repentir  (Gabin,  ed.  Du  Meril  p.  120.).  —  Die  unpersönliche  Form 
ist  dem  älteren  it  reweth  me  angeglichen:  Me  rewith  sore  I  am  unto  hir 
teyd  (Chadc,  C.  T.  10306.).  God  wot  it  reweth  me  (16583.).  It  woll 
me  rew  (15174.);  persönlich:  Now  rewes  pam  per  res  (Langt,  p.  237.). 
Hit  wull  pe  reouwen  (Lajam.  IL  248.).  No  scal  hit  eou  reouwe  nauere 
(III.  293.),  nach  dem  Ags.:  Mehreoveff  (Cadm.  424.).  Hredv  hine  (1271.); 
dagegen  Hredv  him  (Pe.  105,  42.). 
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Altengl.  me  wrateth,  ich  gerathe  in  Zorn,  Wuth.  If  kirn  wrateth, 
be  war  (P.  Ploughm.  346.).  Das  Verb  wird  sonst  personlich  intransitiv, 
transitiv  und  reflexiv  gebraucht.  Altengl.  I  wili  not  wrath  htm  (Chadc, 
C.  T.  17012.).  pe  s» . .  iwraffted  (Lajam.  IL  76.).  pe  kaeisere  hine 
wraedde  (I.  398.).  He  wrappepp  htm  (Oem  15836.).  pa  ßatt  Drihhtin 
wrappetm  (2901.).    Ags.  vräffian,  gevräffian  =  irasci. 

ü  8hames  me.  It  ehamee  me  To  bleed  a  purse  already  in 
extremis  (Bulw.,  Richel.  1,  1.).  Hier  ist  shame  wohl  als  transi- 
tives Verb  anzusehen. 

Altengl.  Bei  Chaucer  steht  nach  Wright:  To  asken  help  it  schameth 
in  thin  hert  (G.  T.  4521.),  wo  Tyrwhitt  liest:  thee  shameth  in  thin  herte, 
was  den  Vorzug  zu  verdienen  scheint.  Vgl.  Vninete  (leg.  vnimete)  me 
scometf  (La)am.  IL  629.).  Ueber  das  Ags.  s.  S.  71.  Gegenwärtig  ist 
shame  in  diesem  Sinne  gewöhnlich  intransitiv  gebraucht,  I  shame,  wie 
auch  früher:  Heo  .  .  shometh  for  men  (Wright,  Polit.  S.  p.  158.),  und 
schon  ags.  scamian,  erubescere. 

Wo  Zeitwörtern  der  Furcht  in  einem  unpersönlichen  Satze  ein  Per- 
sonalobjekt  beigegeben  ist,  ist  das  Verb  als  transitiv  zu  nehmen.  Die 
aus  dem  8chott.  angeführte  Stelle  lt  feares  me  muckil  (Hogg,  Lond.  1841. 
p.  40.  Fibdleb,  Gr.  II.  111.)  bedeutet  soviel  wie  it  frightens  me.  Fear 
ist  nämlich  hier,  wie  im  Altengl.  oft,  noch  transitiv:  Thns  he  shall  you 
with  bis  wordes  fere  (Chadc,  Troil.  1483.).  No  devil  shal  yow  dere, 
Ne  fere  yow  (P.  Plocghm.  4536.),  und  dies  ist  die  ursprüngliche  Be- 
deutung. He  wile  himm  fasrenn  (Orm  675.).  Ags.  fctran,  dfceran  bedeutet 
terrere,  terrare  percellere,  —  So  würde  sich  auch  it  agasteth  me  verhalten ; 
in  der  Stelle:  What  may  it  be  That  me  agasteth  in  my  drenie  (Chauc, 
Legend  1168  oder  Dido  248  nach  Fibdleb,  Gr.  II.  111.)  wird  es  jedoch 
so  nicht  angetroffen,  pat  folc  kit  agaste  (La} am.  I.  275.).  Im  Ags.  ist 
dies  transitive  Zeitwort  noch  nicht  zu  finden.  Die  Worte:  Till  sodenly 
me  thought  me  was  affraied,  To  seene  you  waxe  so  dede  (Chadc,  Court 
of  L.  1321.)  scheinen  mir  korrumpirt.  Das  transitive  V.  affraien  ist  frühe 
aufgenommen:  He  wole  afraien  al  that  ther  is  inne  (Wright,  Polit.  S. 
p.  333.). 

$8)  Die  Zeitwörter  geziemen,  gebühren,  frommen,  nöthig  sein, 
angehen. 

it  behoves  me  (behooves  me),  es  ziemt,  frommt  mir.  While 
these  do  labour  for  their  own  preferment,  Behoves  it  us  to  labour 
for  the  realm  (Shaksp.,  Henry  VI.  1,  1.).  It  behoves  you  to  be 
resolute  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  1.).  Behoved  htm  teach  them 
(Sherid.  Rnowles,  Hunchb.  4,  1.);  auch  ohne  Personalobjekt: 
Let  him  behave  as  it  behooveth  (Webst,  v.). 

Im  Altengl.  wird  dies  Verb  mit  und  ohne  Personalkasus  gebraucht:  It 
behoveth  a  man  putte  such  attemperance  in  his  defence  etc.  (Chadc.,  G.  T. 
p.  161.  L).  To  Gascoyn  bihoued  him  go  (Langt,  p.  244.).  lt  bihoueth  me 
for  to  leede  nein  (Wyclutfb,  Joh.  10,  16.).  Heus  behufys  the  hy  (Town. 
M.  p.  135.).  Ned  iss,  annd  itt  behofepp  wel  patt  he  nu  forrpwarrd  waxe 
(Obm  17966.  18480.);  auch  personlich  in  der  Bed.  nöthig  sein,  ge- 
bühren:  Now  schalt  thou  undetstond^  what  büwotiK  uc&  \%  ^räv^wkcä 
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to . .  penitenee  (Ohaoc,  G.  T.  p.  186.  I.).  Mid  al  pet  km  bi-heovede 
(Lajam.  I.  139.).  AI  .  .  pat  heom  bihoueds  (III.  242.).  Das  Zeitwort  ist 
an  sieb  persönlich,  aber  schon  frähe  auch  mit  einem  Personalkasus  un- 
persönlich verwendet,  in  der  Bed.  opus  est,  decet.  {All  swa  bihofepp 
faliwiss  pe  manne*  Sune  onn  erpe  (Obm  16706.).  Mid  wepnerf  and  mid 
horsen  swa  bihouetf  to  cnihten  (La)am.  III.  6.).  Ags.  behöfian  mit  dem 
Genitiv  der  8ache  heisst  bedürfen;  ein  unpersönliches  behbfaS,  opus 
est,  wird  von  Ettm filier  ohne  Beispiel  erwähnt  Auch  ist  die  Form 
bus,  buse  gebräuchlich:  Nedes  bus  me  take  A  lorde  to  do  that  ye  forsake 
(Tw.  a.  Gawik  1085.).  To  rekkenynge  buse  us  ryse  (Halliw.,  Nngae 
Poet.  p.  40.).  This  bus  duly  be  done  (Dbstrugt,  of  Trot  5643.). 
/  bus  goe  tyll  bed  (Halliw.,  Dict  p.  221.).  —  As  /  behoved  (Town.  M.  p.  46.). 

it  becomes  me,  es  ziemt  mir,  kommt  mir  zu,  steht  mir 
wohl.  Becomes  it  Jews  to  be  so  credulous?  (Marl.,  Jew  of  M. 
1,  2.)  Inter  their  bodies  as  becomes  their  births  (Shaksp.,  Rieh. 
III.  5,  4.).  Thus  it  becometh  us  to  fulfil  all  righteousness  (Matth. 
3,  15.). 

Dies  an  sich  persönliche  und  zu  allen  Zeiten  auch  so  verwendete  Zeit- 
wort hatte  ursprünglich  den  Dativ  der  Person  bei  sich,  den  daher  das 
Altengl.  auch  oft  durch  to  umschreibt:  Cloßes  as  to  kyng  bicome,  dude  on 
him  (B.  of  Gl.  p.  105.).  Tt  ne  bicom  nojt  to  payns  among  Cristen  men 
be  so  (p.  120.).  It  bicometh  to  a  kyng  To  kepe  and  to  defende  (P.  Plooobm. 
13042.).  Doch  auch :  As  becometh  a  cow  to  hoppe  in  a  cage  (Dbpos.  of 
Rice.  II.  p.  23.).  As  it  bicometh  a  conquerour  (P.  Plooghm.  13149.).  pa»t 
wes  {>©  aereste  mon  pe  per  cleopien  agon . .  kenliche  <&  lüde  swa  bicumeff 
hinge  (Lajam.  II.  443.).  Ags.  becuman,  venire,  evenire,  kommt  in  dieser 
Bedeutung  noch  nicht  vor.  Zu  vergleichen  ist  das  nhd.  bekommen  -  ge- 
ziemen, behagen,  anstehen.  Grimm,  Wb.  I.  1426.  Auch  steht  das  ein- 
fache Verb  im  Altengl. i  It  cam  him  not  of  kynde  kytes  to  love  (Dbpos.  of 
Rice.  II.  p.  13.).  No  suche  idell  games  it  ne  comes  the  to  worche  (Wabton, 
H.  of  E.  P.  I.  14.);  wozu  man  das  Adjektiv  comely,  altengl.  eomly,  ags. 
cymlic,  aptus,  vergleiche. 

it  beseems  me,  es  ziemt  mir.  111  it  doth  beseem  your  hoUness 
To  separate  the  husband  and  the  wife  (Shaksp.,  Com.  of  £rr.  5, 1.). 
Beseems  it  thee  to  contradict  thy  king?  (Marl.,  Edw.  IL  1.  1.) 
My  brother  it  beseems  To  show  himself  for  ever  great  and  princely 
(Coleb.,  Picc.  1,  9.).  111  beseems  your  rank  and  birth  To  make 
your  towers  a  flemens-firth  (Scott,  L.  Minstr.  4,  24.). 

Im  Altengl.  ist  besemen  wie  semen  häufig  gleich  appear;  umgekehrt  kommt 
auch  oft  semen  in  der  Bed.  von  beseem,  beftt  vor,  und  ist  natürlich  an  sich 
ein  persönliches  Zeitwort.  Altengl.  How  that  me  semys  to  sit  in  throne 
(Town.  M.  p.  8.).  I  trow  me  seme  as  welle  as  hym  (ib.).  That  semyth 
the  wele  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  66.).  Preostes  heo  per  setten  ase  per 
to  mihte  semen  (LaJam.  I.  435.).  He  hahte  setten  hire  on  nome  pe  hire 
mihte  isemen  (I.  409.).  Ceber  seem  =  appear  8.  weiter  unten.  Ags.  sSman 
ist  judicare,  in  welchem  Sinne  die  Dialekte  noch  seem  gebrauchen  (Halliw.  v.). 
In  der  hier  in  Betracht  kommenden  Bedeutung  lehnt  es  sich  an  altn. 
sa/na,    wovon  samir  mer,  es  ziemt  mir.     Vgl.  goth.  sainjan  =  «otaxay. 
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Der  Personalkasus  ist  ursprünglich  der  Dativ.  Auch  besemen  wird  übrigens 
frühe  im  letzteren  Sinne  gebraucht:  Wel  Internet!  pe  to  beon  &  bekimed 
to  beo  streon  of  a  swuch  strunde  (St.  Juliana  p.  65.). 

Das  Altengl.  verwendete  in  ähnlichem  Sinne  it  byreth  ro*,  es  gebührt 
mir.  Hirn  burth  to  liken  wel  his  lif  (Wbight,  Anecd.  p.  4.).  For  sothe 
so  hym  byrde,  For  he  was  a  marveylous  hyrde  (Ms.  b.  Halliw.  t.).  Pe 
birrp  ec  hire  taelenn  (Obm  2040.).  Wel  it  birrp  uss  trowwenn  (2680.). 
Ags.  Hine  man  byrigde,  ßva  him  Tel  gebt/rede  (Gbbin,  Ags.  Poes.  I.  358.). 
Hit  gebyrati  pät  mannes  Sunu  beo  upähafen  (Joh.  12,  34.),  wo  Wycliffe 
das  bei  ihm  häufige  it  bihouep  hat.  Hit  gebt/rede  f>at  he  sceolde  fram 
deade  arisan  (Jon.  20, 9.).  Ne  cväd  he  na  p&t  forßig  htm  gebyredc  to  {>am 
ßearfon  (Job.  12,  6.),  wo  Wycliffe  übersetzt:  Not  for  it parteynede  to  hym 
of  nedy  men.  Vgl.  It  parteyneth  not  to  hym  of  f>e  scheep  (Joh.  10,  13.). 
Neuengl.  Not  that  he  cared  for  the  poor.  Neben  me  gebyreS  hat  das  Ags. 
megedafenaß:  Criste  gedafenaß  f>ät  he  Teaxe  (A.-S.  Homil.  I.  356.).  pus 
une  gedafnaff  ealle  rihtvisnesse  gefyllan  (Math.  3,  15.).  Me  gedafenaff 
odrum  ceastrum  Godes  rice  bodian  (Lcc.  4,  43.);  und  me  med*,  gertseff, 
nach  Bosw. .auch  driseS^  =  decet  me:  Vel  pe  gerisetf  ß&t  ßu  heafod  sie 
(Gbbin,  Ags.  Poes.  I.  149.).    Der  Kasus  ist  der  Dativ. 

Aehnlich  ist  (me  oweth)  me  ought  im  Altengl.  Sehe  was  honoured  as 
hir  ought  (Chauc,  G.  T.  89%.).  How  that  them  aughte  to  have  gret 
repentaunce  (ib.  p.  164.  I.).  To  be,  as  htm  oujte,  In  comliche  clothinge 
(Dbpos.  of  Rich.  IL  p.  20.).  To  luf  the  aght  us  welle  (Town.  M.  p.  59.). 

Diese  öfter  wiederkehrende  Verbindung  des  V.  otoen,  ags.  ägan,  altn. 
tigay  goth.  aigan  =  tysiv,  mit  einem  Personalobjekt  erklärt  sich  nicht 
unmittelbar  aus  dem  scheinbaren  Uebergang  in  dieBed.  müssen,  welche 
schon  dem  Altn.  geläufig  ist  Mit  dem  Infinitiv  steht  es:  JElc  cniht 
ah  an  uuel  to  don  sei  he  wurse  underfon  (Lajam.  I.  354.).  Offenbar  ist 
otoen  mit  Erinnerung  an  das  abgeleitete  transitive  oumen,  ags.  dgnian, 
geägnian,  aneignen,  gleich  dem  späteren  deutschen  eignen,  welches  sich 
oft  mit  gebühren  verband,  in  die  intransitive  Bed.  convenire,  aptumesse 
übergegangen,  und  der  Personalkasus  weiset  auf  einen  ursprünglichen 
Dativ:  I  wold  my  myghte  were  knowne  And  honoryd,  as  hit  äwe  (Town. 
M.  p.  55.).  Die  Bed.  debere,  schulden,  findet  sich  auch  frühe:  pe  dettes 
j>at  men  pam  auht  (Langt,  p.  247.).  Wnrschepe  that  they  to  }ow  owed 
(Dbpos.  of  Rich.  IL  p.  7.). 

it  fite  —  befits  —  ms,  es  steht  mir  an,  ziemt  mir.  It  fits 
us9  then,  to  be  as  provident  As  fear  may  teach  as  (Shaksp., 
Henry  V.  2,  4.  cf.  Wint.  T.  4,  3.  Twelfth  N.  3,  3.).  It  M 
befits  thy  State,  that  thou  should'st  stand,  while  Lewis  doth  sit 
(III  Henry  TL  3,  3.  cf.  Pericl.  2,  3.).  —  Die  Verba  sind  an 
sich  persönlich:   A  garment  fits  well  (Webst,  v.). 

In  der  alteren  Sprache  ist  das  Verb  überhaupt  in  dieser  Bedeutung  und 
Konstruktion  nicht  eben  lange  in  Gebrauch :  Altengl.  It  fyttys  me  to  calle 
my  lord  (Town.  M.  p.  150.).  Vgl.  daneben :  That  is  not  welle  fittand 
(p.  167.).  Of  blood  the  geutillest  Were  fitting  for  her  (Chauc.,  Assembly 
of  Foules  550.).  In  früherer  Zeit  fehlt  fitten,  so  wie  im  Ags.  fittan  nicht 
nachgewiesen  ist;  fit  ist  Carmen^  wie  es  noch  in  d«c  \ta&.  %\t^\V*  *&jä 
Abtbeilung  eines  Gedichts  im  A\t*ng\.  ^OTtamt&V  \tas  \%  *  tav-^  "** 
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wil  eny  more  of  it,  To  teile  it  wo!  I  fonde  (Chauc,  G.  T.  15296.)*  1  now 
syng  you  a  fytt  (low*.  M.  p.  51.  cf.  Thorntoh,  Romancea  p.  191.).  Verw. 
ist  vlim.  vittan,  accommodare,  convenire,  quadrare.  Der  ursprüngliche 
Personalkasus  dürfte  der  Akkusativ  sein. 

Dem  Sinne  nach  stimmt  ß  mit  sit  überein.  Altengl.  I  am  a  kyng,  it 
sit  me  nonght  to  lye  (Chadc.,  G.  T.  10189.). 

ü  8UÜ8  me,  in  derselben  Bedeutung:  111  would  it  suii  your  gentle 
ear  .  .  to  hear  etc.  (Scott,  L.  Minstr.  5,  21.).  Until  such  time 
as  it  may  mit  our  royal  pleasure  to  confer  with  the  Holy  Church 
(Bulw.,  Richel.  2,  ].).  Dies  an  sich  persönliche  Verb,  h&ufig  schon 
bei  Shakspeare,  wird  mit  with  und  for,  auch  mit  to  gebraucht:  The 
place  itself  was  suiting  to  his  care  (Drtden.). 

Das  aus  romanischem  8tamme  suite,  snUey  nfir.  suite,  gebildete  Zeitwort 
scheint  erst  in  jüngerer  Zeit  Ausbreitung  im  Englischen  erlangt  zu  haben. 
Der  Begriff  des  Angemessenseins  mag  ursprünglich  den  einlachen 
Objektskasus  nicht  begünstigt  haben,  welcher  übrigens  im  siebzehnten 
Jabrh.  schon  sehr  gebräuchlich  ist. 

it  boote  me,  es  hilft  mir,  es  nützt  mir.  It  boote  thee  not  to 
be  compassionate  (Shakbp.,  Rieh.  IL  1,  3.  cf.  Two  Gentlem. 
1,  1.  Tit.  Andron.  5,  3.).  Htm  booteth  not  resist  (Spens.,  F.  Qu. 
1,  3,  20.).  It  boote  me  not  to  threat  (Marl.,  Edw.  II.  1,  4.); 
auch  ohne  Personalobjekt:  What  my  it  boot  To  frett  for  anger? 
(Spens.,  F.  Qu.  2,  3,  3.)  It  boote  not  to  resist  (Shaksp.,  III 
Henry  VI.  4,  3.).    What  boote  tt?  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  8.) 

Das  veraltende  Verb  hat  sich  im  Englischen  fast  nur  noch  in  negativen 
und  fragenden  8&tzeo  und  mit  dem  neutralen  Subjekte  it  erhalten,  ehe  es 
völlig  zu  verschwinden  droht.  Das  Zeitwort  ist  aber  an  sich  personlich 
und  bedeutet  bessern.  Die  Formen  beten  und  boten  gehen  neben  ein- 
ander her:  He  shal  begge  and  bidde,  and  no  man  bete  his  hunger 
(P.  Ploüghm.  4274.).  He  can  bales  beete  (Town.  M.  p.  49.).  It  is  not 
convenient . .  ne  sanisaunt  to  beete  here  necessite  (Chadc,  G.  T.  p.  193.  IL), 
wofür  Tyrwhitt  giebt:  ne  süffisant  to  böte  hir  necessitee  (p.  165.  IL).  Im 
Alts,  ist  boutean,  botean  üblich:  Buotean  iro  baludadi  (Heliand  2723.). 
Lajaraon  hat  beten,  beeten  mit  dem  Prätef.  bette,  auch  abat:  Abat  his  bale- 
sides  (I.  28.).  Altn.  ist  beeta,  emendare.  Das  Qoth.  bietet  botan,  botjan, 
tü(ptleTv:  Wa  auk  boteip  mannan  (Marc.  8,  36.).  Im  Ags.  ist  neben  dem 
Subst  bot  das  Verb  beton  gewöhnlich,  doch  kommt  auch  botan  vor:  pa 
him  gebotad  vis  (Saz.  Chr.  1093.).  Eine  Nebenform  ist  bootnen,  bessern, 
helfen:  Blynde  and  bedreden  teere  bootned  a  thousande  (P.  Plouobm. 
4180.).  Vgl.  goth.  gabatnan,  w<ptXelo9ai  (Marc.  7,  11.).  Im  Neueng), 
findet  man  noch  das  Substantiv  in  Sätzen  wie:  It  (there)  is  no  boot 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  6.  Rieh.  II.  1,  1.),  wie  altengl.  It  is  no  boyte 
merey  to  crave  (Town.  M.  p.  16.).  It  is  no  boyt  to  grete  (p.  137.),  auch 
hier  in  negativen  Sätzen.  Der  ursprüngliche  Personalkasus  des  Zeitworts 
ist  natürlich  der  Akkusativ  (wie  im  Gothischen). 

ü  avaüs  me  dient  zum  Ersatz  von  it  boote  me,   Now  will  it  best 
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avail  your  majtsty  To  cross  the  seas  (Shakbp.,  I  Henry  VI.  3,  1.), 
anderer  Formeln  nicht  zu  gedenken. 

Im  Altengl.  sind  noch  andere  romanische  Verba  üblich :  To  fle  it  avalis 
you  (Town.  M.  p.  27.).  üym  cheveth  the  worse  (P.  Plocgbm.  9377.). 
Qaynyd  hem  no  mercy  to  crye  (Rice.  C.  db  L.  4643.).  No  mercy  thon 
mefe,  it  mendes  the  not  (Town.  H.  p.  147.)  und  dgl.  m.;  im  Ags.  me  fremaff: 
Eöv  fremaff  f)ät  ic  fare  (Jon.  16,  7.)  c.  accus.,  wofür  alteng].  It  spedith 
to  jow  (Wtcliffb,  1,  1.    Vgl.  Job.  11,  50.),  von  ags.  spedan,  succedere. 

ü  needs  me,  es  thut  mir  noth,  ich  brauche,  ist  kaum  mehr 
anzutreffen.  Hath  that  poor  monarch  taught  thee  to  insult?  It 
needs  not,  nor  it  boots  thee  not  (Sbaksp.,  III  Henry  VI.  1,  4.). 

Altengl.  Lene  hem  whan  hem  nedeth  (P.  Plouohm.  6006.).  What  nedys 
the  to  bralle?  (Town.  M.  p.  150.)  Das  Zeitwort  ist  in  dieser  Bedeutung 
der  ältesten  Zeit  unbekannt;  wir  linden  statt  desselben  die  auch  später 
wiederkehrende  Formel  (me)  is  med:  Mike]]  ned  idoss  himm  patt  Godd  pa 
belless  herrde  riogenn  (Orm  906.).  Laden  here  ferde  wher  hit  neod  toeore 
(La)am.  I.  225.);  wie  ags.  Neöd  ys  pat  svicdömas  cümon  (Math.  18,  7.). 
Offenbar  ist  nedeth  intransitiv  im  Sinne  von  need  w,  der  Personenkasus 
hier  ursprünglich  der  Dativ.    S.  ob.  S.  186. 

me  thar  steht  im  Altengl.  öfter  in  der  Bed.  von  me  nedeth  und  me 
behoveth:  The  thar  never  rewe  (Chaoc.,  G.  T.  p.  141.  IL).  Have  tbou 
ynough,  the  thar  not  pleyne  the  (5918.).  The  thar  no  more  as  in  this  cas 
travayle  (6947.).  Das  Zeitwort  kommt  auch  personlich  vor:  He  thar  nat 
weene  wel  that  evyl  doth  (Chacc,  C.  T.  4318.).  Thar  thou  nowther  flyte 
ne  chyde  (Town.  H.  p.  14.),  oder  auch  ohne  Personenkasus:  Myn  asse  shalle 
withe  us,  if  it  Mar,  To  bere  oure  harnes  (p.  37.).  Dass  diesem  Zeitwort 
das  ags.  pearfan,  alts.  pur f an,  altn.  purfa,  goth.  paurban,  xQ*iay 
tx*'vi  indigere,  opus  habere,  zn  Grunde  liegt,  ist  unzweifelhaft.  Es  verhalt 
sich  also  gerade  wie  it  needs  me  zu  1  need.  Was  die  Apokopirung  der 
Form  betrifft,  so  findet  man  frühe  Formen  wie  in:  Ne  dert  fra  nauere 
adrede  (Lajam.  II.  540.)  (im  jung.  T.  Ne  pert  pn.).  Ne  perh  he  noht  drede 
(II.  885.  jung.  T.).  Ne  prast  pu  nauere  habben  kare  (II.  181.).  Ne  peorte 
fe  cnihtes  . .  böte  witie  (II.  858.  jung.  T.),  wo  /'ausgeworfen  oder  abgeworfen 
ist,  wie  im  dän.  jeg  tor,  vi  tor. 

Ob  man  auch  ein  altengl.  memust  aufstellen  darf,  ist  zweifelhaft;  man 
findet  must  öfter  mit  us:  Here  must  us  abide  grace  (Town.  H.  p.  28.). 
Fyrst  must  us  crepe  and  sythen  go  (p.  86.).  Analog  w&re  dies  allerdings 
den  eben  angeführten  Formen;  doch  scheint  die  Annahme  der  Easus- 
vertauschung  von  im  und  we,  wie  sie  vielfach  vorkommt,  für  diesen  Fall 
vorzuziehen. 

it  concerns  me,  ü  imports  me,  es  geht  mich  an,  liegt  mir 
am  Herzen  u.  a.  dgl.,  welche  ziemlich  frühe  aufgenommen  sind, 
erklären  sich  leicht  aus  dem  Altfranzösischen,  und  bedürfen  keiner 
eingehenden  Untersuchung. 

ti)  Zeitwörter,  welche  den  Begriff  einer  Vorstellung  enthalten,  wie 
dünken,  scheinen. 

methinks,    methought,   mich  dünkt,  mir  dttatA^  &tak\%  ^is.« 
Diese  vereinigten  Bestandteile  einefeSaVue*  er^*\sKÄ^\.^«£^- 
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artig  in  der  jüngeren  Sprache  und  sind  noch  von  vielfachem  Ge- 
brauche, aber  das  Verb  geht  nur  noch  die  Verbindung  mit  me 
ein.  Methinke  thou  would'st  be  only  made  more  dear  (Bulw., 
Lady  of  Lyons  2,  1.).  Has  Bouillon  too  turn'd  traitor?  —  So 
methought  (Richel.  2,  2.). 

Die  ältere  Sprache  braucht  das  Zeitwort,  welches  der  Form  nach  mit 
think,  denken,  zusammenfällt,  aber  ursprünglich  von  ihm  verschieden  ist, 
persönlich  wie  unpersönlich,  auch  mit  prädikativer  Bestimmung.  Der 
Personalkasus  ist  urprünglich  der  Dativ :  Altengl.  Thus  than  me  thynketh 
(übpos.  of  Rich.  II.  p.  10.).  Thanne  thinketh  hm  theih  muwen  the  bet 
(Wbight,  Polit.  S.  p.  844.).  Now  shal  Lucifer  leve  it,  Though  hym  looth 
thynke  (P.  Plooohm.  12579.).  Such  thing  iß  gladsom,  and  it  thenkith  me 
(Chadc,  G.  T.  16264.).  Gret  pite  was  it,  as  it  thought  hm  alle  (1753.). 
Die  häufige  unkorrekte  Form  des  Neuenglischen  methink  ist  schon  im 
Altengl.  gebräuchlich:  So  thynk  not  cm  (Town.  M.  p.  4.).  How  thynk  th* 
tbis?  (p.  6.)  Me  thynke  thou  arte  bot  a  fole  (Halliw.,  Nugae  Poet  p.  17.). 
Die  Assimilation  von  methought  in  der  Form  methoughts  mit  methinks  ist 
eine  jüngere  Unkorrektheit.  Wifmen  hit  punchet  fuliwis  (Lajam.  I.  56.). 
For  sellic  us  punchetf  whet  Vortiger  penched  (II.  123.).  Seolcud  htm 
puhte  (I.  21.).  Brutten  putte  sellic  (II.  28.).  Der  jüngere  Text  Lajamon's 
setzt  die  Form  pincheS  öfter  an  die  Stelle  von  poncheti,  ptmcheö,  und  vermischt 
überhaupt  die  Formen  dieses  Zeitwortes  mit  denen  von  penchen.  Schon 
im  Ags.  findet  man  oft  pincan  für  pyncan,  pyncean  geschrieben:  Ags.  Svä 
me  pyncti  (Boeth.  33,  1.).  Svä  me  pät  riht  ne  pincetS  (Gsdm.  289.). 
Puhte  him  sylfwn,  pät  he  mägyn  and  cräft  märan  häfde  (264.);  auch 
Hvät  ys  eöv  nu  gepühtf  (Math.  26,  65.)  Vgl.  goth.  pagkjan  und  pugkjan, 
wovon  pugkeip  ro«,  äoxtl  pot. 

Veraltet  sind  die  Komposita  forthink  und  das  ältere  ofthinken  (Deutsch 
gleichsam  verdünken,  displicere),  die  dem  Begriffe  reuen  nahe  kommen. 
Sie  wurden  wie  das  einfache  Verb  konstrniri  Altengl.  Tbat  I  makede 
man,  It  me  forthynketh  (P.  Ploughm.  5431.).  Me  forthinkith  that  thou  com 
here,  Thy  deth  now  is  dight  (Tobrent  1660.).  Tbat  me  forthinketh  (Chadc, 
C.  T.  9780.).  Auffallend  ist  1  forthynk  sore  of  hir  dede  (Town.  M.  p.  78.). 
1  forthynkes  (sie !)  thou  has  done  so  (p.  76.) ,  wobei  man  an  ags.  forpencan 
d.  i.  diffidere  (s.  Grein,  Gloss.  p.  332.)  erinnert  wird.  Die  früheste  Sprache 
kennt  die  dem  forpencan  nachgebildete  Form  forpunchen  nicht;  dort  herrscht 
noch  ofpunchen,  of  pinchen:  Sore  ofpinket  yt  me  (R.  of  Gl.  p.  54.).  Sare 
im  ofpunchetF  (Lajam.  II.  143.).  Oft  hit  him  ofpinchetS  (I.  143.),  nach 
ags.  ofpyncan.  Ags.  Me  mispinetf  ist:  ich  irre,  pe  mupinctf  (Apollon. 
p.  14.). 

meeeeme  und  meeeemed  (s.  Webst,  v.)  sind  dem  methinks,  methought 
nachgebildet  Im  Uebrigen  wird  das  persönliche  Verb  seem  auch 
mit  unpersönlichem  Subjekte  und  einem  Personalobjekte  aller 
grammatischen  Personen  verbunden.  Die  Erinnerung  an  den  ur- 
sprünglichen Dativ  des  Personalobjektes  (s.  oben  it  beeeeme)  ver- 
anlasst die  häufige  Umschreibung  des  Kasus  durch  to :  As  it  seems 
tojrne  now  (Shaksp.,  Oth.  4,  2.).  SeenCd  to  the  boy,  some  comrade 
gtjr  Led  him  forth  (Scott,  L.  Minstr.  1,  21.). 
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Stent  in  der  Bed.  von  appear  lasst  sich  bis  in  die  früheste  Zeit  ver- 
folgen :  It  semethe  wel  tbat  etc.  (Maürdev.  p.  17.).  Hern  semed  have  getan 
hem  protecciouns  (Chaüc.,  C.  T.  10370.).  Hm  seemeth  it  is  to  him  most 
swete  (p.  186.  II.).  Me  semyth  best  ye  thns  acorde  (Cov.  Myst.  p.  109.)« 
It  *emy$  for  me  ye  stand  none  aw  (Town.  M.  p.  8.).  Annd  te  bitache 
icc  off  ßiss  boc,  Heb  wikenn  alle  itt  semepp  (Orm,  Ded.  65.),  wo  itt  eemepp 
wenigstens  die  Deutung  decet  nicht  ungezwungen  zulasst. 

Zweifeln  wird  ebenfalls  bisweilen  unpersönlich  gebraucht:  Ags.  Ne 
toeötf  me  pas  n&uht  (Bobth.  86,  8.).  H*n  tvtfnode  be  bvam  he  hit  sede 
(Joh.  18,  22.).  Närme  mon  ne  tveöG  (Bobth.  16, 8.  Ettm.,  Lex.  p.  651.). 
Es  scheint,  dass  beiden  Verben  der  Personalkasus  im  Dativ  und  im 
Akkusativ  zukommt  Die  Verba  sind  an  sich  persönlich:  Hine  h£t  p&t 
he  ne  toeöde  (8.  Güthlao  4.).  Ein  sicheres  Beispiel  eines  entsprechenden 
Zeitwortes  in  unpersönlicher  Form  ist  mir  im  Altengl.  nicht  bekannt 

Die  filtere  Sprache  gebraucht  noch  andere  hierher  gehörige  Zeit- 
worter in  unpersönlicher  Form  mit  einem  Personalobjekte.  Dahin 
gehören:  mir  träumt,  mich  wundert,  mich  gemahnt  es 
u.  dgl.  m.    Die  jüngere  Sprache  hat  sie  aufgegeben. 

Altengl.  me  mette,  mir  träumte.  Sodeynly  me  meüe  That  Piers  . .  was 
peynted  al  blody  (P.  Plodohm.  12969.  cf.  18929.).  Me  mette  I  was  in 
such  meschief  (Gbaoo.,  C.  T.  1688.  cf.  16880.  16884.).  Me  mette  I  was 
Within  a  temple  (Id.,  H.  of  Farne  119.).  He  seide  hit  his  leoden  hu  htm 
mette  (Lajam.  I.  54.).  Es  wird  aber  auch  der  Träumende  wie  der 
Traum  znm  Subjekt  des  Zeitwortes:  He  me*  that  a  lampe  . .  Hongede  an 
hey)e  (Cbron.  Vxlod.  p.  26.).  Joseph  mette  merveilloasly  (P.  Plodohm. 
4818  ).  Tki»  oon  met  in  his  bed . .  How  that  his  felaw  gan  upon  him  calle 
(Chaüc.,  C.  T.  16488.).  I  met  of  him  (6159.).  His  dreames  that  he  mette 
(16519.).  pe  kmg  imcttte  .  .  f>at  etc.  (Lajam.  III.  289.),  und  The 
marveillouseste  meteis  Mette  me  thanne  (P.  Plodohm.  5064.).  A  sweuen 
him  imette  (Lajam.  III.  18.  cf.  16.  118.).  Das  zu  Grunde  liegende  Ags. 
nuBtantgemcetan,  welches  nicht  von  metan,  occurrere,  zn  scheiden  sein  durfte, 
kommt  mit  einem  Personalobjekte  vor:  Ic  svefaa  cyst  secgan  vylle  hvat 
me  gemcette  tö  midre  nihte  (Gbbih,  Ags.  Poes.  II.  148.  cf.  Cadm.  8640.). 
Bvefn  pe  me  mitte  (Gen.  87,  6.).  Daneben  kommt  das  V.  svefhian  un- 
persönlich vor:  Hü  pe  tvefnede  (Cadm.  8649.).  Bei  meetan  scheint  nur 
der  Akkusativ  als  Personalobjekt  zu  stehen;  bei  evefhian  ist  der  Kasus 
wohl  der  Dativ.  Warum  von  diesen  Verben  nicht  leicht  das  Präsens 
vorkommt,  ist  aus  der  Natur  des  Thatigkeitsbegriffes  klar« 

Altengl  me  dremed  ist  dem  me  mette  entsprechend  gebraucht:  Of  gerlis 
and  of  gloria  laus  Gretly  me  dremed  (P.  Plodohm.  12066.).  Me  dremed  .  . 
An  elf  queen  schal  my  lemman  be  (Chaüc,  G.  T.  15198.).  Gewöhnlich 
ist  dremen  persönlich:  What  1  hadde  ydremed  (P.  Plodohm.  12961.  cf. 
6066.).  Dreame  he  barefoot,  or  dreame  he  shood  (Cbaoc.,  H.  of  Fame  96.). 
Like  as  /  dreamed  whan  I  slept  (Dream  2204.).  I  dremed  of  him  (0.  T. 
6164.).  Früher  bezeichnet  dremen,  dreamen,  lärmen,  jubeln,  sich 
freuen,  wie  ags.  drenum  und  alts.  drömian;  der  Bedeutung  nach  stimmt 
es  zu  altn.  Dreymir  mik  (Atlam.  10.  14.  20^  ^aA  ib&u  \»w«^«s 
trovman,  mhd.  troumen,  tröumen-.  So  war  tool  trowiate  {^»^V^^^SS^V 

Jtfttn«r,  «o*L  Qx.  iL  ^ 
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Der  Objektskasus  ist  wohl  ursprünglich  der  Akkusativ,   nicht  der  dem 
Deutschen  eigene  Dativ. 

Altengl.  me  mym\y$,  es  gemahnt  mich,  ich  erinnere  mich.  Me 
mynnys  my  master . .  told  etc.  (Towk.  M.  p.  225.).  Cryst  saide  bis  seif 
mynnys  me  (p.  287.).  Mary,  me  mynnys,  thi  moder  night  (p.  249.),  neben : 
Ye  mynnen  wel  how  Matbew  seith  (P.  Plodgbm.  10647.).  /  myit,  I  hight 
hym  grace  (Tows.  M.  p.  72.).  Die  unpersönliche  Form  gehört  der  ältesten 
englischen  Sprache:  Me  minepp  ßatticc  seftde  juw  (Obic  1817.  cf.  9343.). 
Me  minepp  off  hemm  baße  (19492.),  wie  die  persönliche :  Wel  ye  hit  majen 
imunen  (La?am.  II.  259.).  Ags.  mynian,  gemynian,  reminfeci,  giebt  keinen 
Anhalt  für  die  unpersönliche  Gebrauchsweise;  sie  scheint  dem  Norden 
Englands  anzugehören  und  auf  das  Altn.  zurückzuweisen.  Minnir  pik 
eida,  du  denkst  der  Eide  (SigdrO'arkvio'a .  I.  45.).  Danach  ist  das 
Personalobjekt  der  Akkusativ. 

Altengl.  %t  remembreth  me  entspricht  dem  me  mynnys:  Whan  that  it 
remembrith  me  Upon  my  youthe  .  .  It  tikelith  me  (Chacc,  G.  T.  6051.). 
Der  Ausdruck  ist  afr.:  Bien  moi  ramembret  ke  je  droites  choses  ai  fait 
(Las  Quatrb  Live.  d.  R.  p.  482.).  Das  Verb  ist  sonst  auch  reflexiv: 
Altengl.  Hen  schulde  eek  remembre  kern  of  the  schäme  that  is  to  come 
at  the  day  of  doom  (Chauc,  Pers.  T.  p.  366.).  Remembreth  yow  npon 
the  pacient  Jop  (T.  of  Melib.  p.  142.),  wie  noch  später:  I  do  remember 
me  (Shaksp.,  Rieh.  III.  4,  2.  cf.  Tim.  of  Ath.  1,  2.  Rom.  a.  Jul.  1,  3.). 
I  do  remember  me  of  such  a  youth  (Coopbb,  Spy  7.),  und  afr.:  Ne  sei 
ramemberrat  mie  de  mez  pechies  (1.  c.  p.  506.). 

Altengl.  me  wondreth,  mich  wundert.  Me  wondreth  that  men  neo 
beoth  agast  (Alis.  240.);  sonst  in  der  Regel  persönlich:  On  ßis  mone  men 
wondred  (Langt,  p.  239.).  pe  Jewis  wondriden  (Wycliffb,  Job.  7,  15.). 
Alle  jee  wandten  (7,  21.).  Nyl  jee  wondre  f>is  ping  (5,  28.).  Wundredenn 
bape  off  all  (Obm  7633.).  Wundreden  Bruttes  (LaJa*.  II.  499.).  Ags.  pa 
vundrode  he  (Math.  8,  10.).  p&  men  vundredon  (8,  27.).  pa  mänio 
vundredon  (9,  33.).  Se  dema  windrode  (27,  14.  cf.  Marc.  5,  20.  6,  6.  12, 
17.  15,  5.  44.  Luc.  1,  63.).  Es  ist  daher  nicht  wahrscheinlich,  dass  in 
Stellen  wie:  Vundrode  pät  folc  his  lare  (Math.  7,  28.)  das  Zeitwort  un- 
persönlich gebraucht  ist.  Altn.  ist  das  Medium  undrask;  die  unpersön- 
liche Form  stimmt  zu  mhd.  Des  wundert  mich  (Hartm.,  Iwein  137.). 

Altengl.  me  merveleth  =  me  wondretb.  Moche  now  me  merveilith,  and 
well  may  I  in  sothe,  Of  ?oure  large  leverey  .(Dbpos.  op  Rioh.  II.  p.  8.). 
Ac  yet  me  merveüUd  more  (P.  Plodohm.  7276.).  Me  merveiytk  what  ;ow 
movyth  (Gov.  Mtst.  p.  108.).  Vgl.  Tonre  sorow  .  .  It  mekille  mervels  me 
(Town.  M.  p.  136.).  Dies  ist  der  frohere  Gebrauch  des  Zeitwortes;  das 
ehemals  häufige,  gegenwärtig  veraltende  1  marvel  ist  ebenfalls  alt:  That 
Ikey  ne  merveiUd  moche  (Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  22.).  Im  Afr.  ist  freilich 
die  reflexive  Form  seit  alter  Zeit  gebräuchlich:  Nos  merveillions  nos  (Lbs 
Qcatbb  Livs.  d.  R.  p.  478.),  worans  die  unpersönliche  Gebrauchsweise 
leicht  hervorgehen  mochte,  da  merveiller  als  transitives  Verb  mit  dem 
Akkusativ  zu  betrachten  ist.  Uebrigena  kann  man  die  Frage  aufwerfen, 
ob  me  merveleth  etwa  aus  me  wondreth  hervorgegangen,  oder  vielmehr  das 
umgekehrte  der  FaJJ  ist 
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Die  Neigung  der  filteren  Sprache,  Zeitworter  unpersönlicher  Art 
mit  einem  Personalkasns  zu  gebrauchen,  hat  sich,  wie  man  sieht, 
im  Neuenglischen  in  beschranktem  Masse  erhalten,  abgesehen  von 
den  transitiven  Verben.    Es  ist  schwer  Gründe  dafür  anzugeben, 
wenn   man   nicht   annehmen   darf,   dass  die  der  volkstümlichen 
Sprache  geläufigsten  Formen  namentlich  der  litterarischen  Sprache 
allmählich  unedel  erschienen. 
77)  Intransitive  Verba,   welche   in   die  transitive  Bedeutung  über- 
gehen, nehmen  den  Akkusativ  zu  sich.    S.  I.  346. 
b.  Ein  doppelter  Akkusativ  hat  bei  einem  und  demselben  Zeitwort  seine 
Stelle,  wo  dem  Gegenstande,  worauf  die  Thfitigkeit  gerichtet  ist,  eine 
prädikative  Bestimmung  beigegeben  wird,  auf  welche  die  Thfitigkeit 
in  der  Weise  mitbezogen   ist,    dass  jene   durch  die  Thfitigkeit  erst  zur 
Erscheinung  kommt,  oder  durch  dieselbe  hervorgebracht  wird.    In  dem 
letzteren  Falle   kann   das  Zeitwort  in  dieser  Verbindung   als   faktitiv 
betrachtet  werden.     Natürlich  kommen   unter   diesen  Zeitwörtern   auch 
reflexive  Verba  in  Betracht.    Die  prädikative  Bestimmung  wird  durch 
einen  Substantivbegriff  oder  durch  ein  Adjektiv  ausgedrückt   Das 
Englische  steht  in  der  Behandlung  dieser  beiden  Bedetbeile  dem  Lateini- 
schen wie  den  romanischen  Sprachen  nahe;  im  Angelsächsischen  dagegen 
ist,  wie  in  altgermanischen  Dialekten   überhaupt,   das  prädikative  Sub- 
stantiv auf  einen  engeren  Kreis  beschränkt.   Der  Participien,  welche  im 
Ganzen  Adjektiven  gleich  stehen,  wird  später  besonders  gedacht  werden, 
obwohl  einzelne  Beispiele  mit  aufgeführt  werden. 

Die  Thätigkeitsbegriffe,  welche  hierbei  insbesondere  in  Betracht  kom- 
men, sind  folgende: 
nennen  oder  mit  einem  Namen  bezeichnen. 

My  father  named  me  Autolycus  (Shaksp.,  Wink  T.  4,  2.).  I  may 
mittle  thee  —  my  loving  father  (Taming  4,.  5.).  Catt  hü  name  Jezreel 
(Hosea  1,  4.).  Thou  stylest  ihyself  the  Emperor's  officer  (Coleb.,  Picc 
5,  2.).  To  those  whom  we  term  the  Andents  (Irving,  Columb.  1,  1.). 
The  town  had  nicknamed  hm  Beau  Seymour  (Macaul.,  H.  of  E.  X.  8.). 
Caü  her  dwine  (Shaksp.,  Two  Oenüem.  2,  4.).  Do  not  name  Silvia 
ihm*  (5,  4.).  Are  they  even  what  they  call  happierl  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  1,  1.) 

Die  Kongruenz  des  prädikativen  Begriffes  mit  dem  Objekte  ist  vorzugsweise  bei 
Zeitwörtern  dieser  Bedeutung  seit  ältester  Zeit  gebräuchlich :  Me  clepede  hü  Seuerne 
(R.  07  Ol.  p.  27.).  The  holy  lond,  that  xnen  callen  the  lond  of  promyssiovn 
(Macädev.  p.  1.).  Of  Bulgarie,  that  men  clepen  the  lond  of  Bougiers  (p.  6.). 
Forrpi  mahnt  tu  nemmnenn  mann  Alfter  Grikkishe  spsche  Afycrocosmos  (Orm 
17593.).  Ags.  Pone  yldestan  Noe  nemde  (Cjbdm.  1229.).  P&  he  nemde  apostolas 
(Luc.  6,  18.).  Qod  het  pä  fästnme  heofonan  (Gut.  1,  8.).  Men  hätaff  pysne  dag 
gedres  dag  (A.-S.  Homil.  I.  98.).  Pone  rddor  God  gehet  heofon  (Babil.,  Hezam.  4.). 
JSfre  oilcne  Denüce  cyning  utlah  of  ßngla- lande  gecvcedon  (Sax.  Gas.  1014.). 

vorstellen  und  darstellen  als  etwas.  Die  sogenannten  verba 
cogitandi  et  deelarandi,  wohin  hola\  tafce,  tfemfc,  ä^en^T«k^>>&>«»^TiÄ^ 
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account,  consider,  fancy,  suppose^  imagine,  suspect,  acknowledge,  know, 
coneewey  remember,  hope,  wish;  oum,  avow,  confess,  show9  declare,  manifest, 
pronounce,  grant,  proclaim,  profess,  prove,  betray,  sweary  Warrant,  boast  etc. 
und  negative  Verba,  wie  dmy  u.  a.  gehören,  haben  in  neuerer  Zeit 
insbesondere  das  prädikative  Substantiv  in  ausgedehnterem  Masse  zu 
sich  genommen. 

I  hold  him  but  a  fool  (Shaksp.,  Two  Oentlem.  5,  4.).  The  empress1 
«ort*  I  take  them  (Tit.  Andr.  5,  2.).  Sham-heroes,  what  are  called  quacks, 
tMnking  them  heroes  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  7.).  In  that  I  deem  you  an 
Hl  husband  (Shaksp.,  Henry  VIII.  3,  2.).  You  reckon  yourself  a  privüeged 
person  (Scott,  R.  Roy  32.).  The  dark  and  sollen  humour  of  the  time 
Judg'd  ev'ry  effort  of  the  muse  a  crime  (Cowp.  p.  17.).  This  I  my  glory 
account  (Mi lt.,  P.  L.  6,  726.).  I  have  always  considered  it  a  great  point 
-  in  my  uncle's  character  .  .  that  he  was  the  intimste  friend  and  companion 
of  Tom  Smart  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  The  troop  Whom  the  poor 
Cardinal  fandet  hie  protectore  (Bulw.,  Richel.  3,  4.).  Let  me  suppose 
you  the  firet  lord  of  the  treasury  (Goldsm.,  O.  Nat  M.  3.).  Imagine  htm 
a  Frenchman  and  thy  foe  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  7.).  We  dream  each 
wind  and  star  our  friend  (Young,  N.  Th.  8,  183.).  I  knew  them  flatterers 
of  the  festal  hour  (Byr.,  Cb.  Har.  1,  9.).  That  all  who  view  „the  idiot 
in  his  glory,*  Concewe  the  bard  the  hero  of  the  story  (Id.,  p.  315.).  I 
remember  him  a  very  fine  gentleman  himself  (Bickerst.,  Lion.  a.  Clar.  1 , 1.). 
Dare  I  hope  profound  Philosophers  the  converts  of  a  song?  (Young, 
N.  Th.  7,  1388.)  Treason  makes  me  wish  mysdf  a  beggar  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  5.).  She  was  forc'd  to  own  herseif  my  wife  (Southebn, 
Oroon.  2, 1.).  If  you  would  . .  write  yourself  soldier  (Scott,  Qu.  Durw.  5.). 
You  have  confessed  yourself  a  spy  (Scott,  R.  Roy  30.).  The  dragoon 
sat  in  the  saddle  with  a  firmness  and  ease  that  showed  him  master  of 
himself  and  horse  (Coop.,  Spy  6.).  That  tribunal  pronounced  Charles  a 
tyrant  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  125.).  My  brain  I'll  prove  the  female  to 
my  soul  (Shaksp.,  Rieh.  EI.  5,  5.).  Fve  an  interest  In  proving  him  a 
man  of  fair  anöVmost  erect  integrity  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 
I'll  swear  myself  thy  subjeet  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.).  I  Warrant  htm  a 
warrior  tried  (Scott,  Mann.  6,  15.).  The  violet  .  .  May  boast  itself  the 
fairest  flower  (Id.,  The  Violet.).  Hast  thou  denied  thyself  a  Fauleonbridge  ? 
(Shaksp.,  John  1,  1.)  u.  s.  w. 

Zahlreich  sind  Sätze  mit  prädikativen  Adjektiven. 

But  light  I  held  this  prophecy  (Scott,  Lady  of  the  L.  1,  23.).  You 
think  him  humble  .  .  God  aecounts  him  proud  (Cowp.  p.  41.).  Haply  they 
think  me  old  (Scott,  Ivanhoe  3.).  I  would  not  bear  again  my  father's 
name  Till  I  could  deem  it  spotless  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  5,  2.).  Three 
whom  they  reckon  fittest  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  8.).  I  do  believe  thee 
lawful  to  thy  king  (Addis.,  Cato  2,  5.).  Herein  I  judge  mine  own  wit 
good  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  Plantagenet  never  fancied  himself 
ctnqpeunt  to  exaet  etc.  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  30.).   The  Dame  her  charm 
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successful  knsw  (Scott,  L.  Minstr.  5, 15.).  I  did  wish  Mm  dead  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  6.).  No  ßoul  shall  dare  Avow  himself  Imperial  (Coler., 
Wallenst,  3,  7.).  Every  one  now  concluded  htm  guüty  (Field.,  J.  Andr. 
1,  14.).  Towards  the  latter  she  deelared  herseif  inexorable  (Roberts., 
H.  of  Scotl.  II.  15.).  The  doom  that  spoke  ms  dead  (Scott,  Lord  of  the 
Ial.  4,  22.  cf.  Young,  N.  Th.  7,  601.).  Behold  this  fruit,  whose  gleaming 
rind  ingrav'n  „For  the  most  fair,*  would  seem  award  it  tMne  (Tennys. 
p.  101.).  I  grant  Mm  liberal  (Scott,  Lady  of  the  L.  2,  14.  cf.  Young, 
N.  Th.  4,  805.).  Ev'n  silent  night  proclaims  my  soul  immortal  (Young, 
N.  Th.  1,  103.).  Yon  have  some  enemies,  that  represent  you  dangerous 
(Southern,  Oroon.  3, 1.).  Which  marr'd  his  borrow'd  visage  and  betrag' d 
Htm  counterfeit  (Milt.,  P.  L.  4,  116.).  My  penitential  stripes  .  .  Have 
purchas'd  Heav'n,  and  prove  my  title  good  (Cowp.  p.  41.).  Can  we  boast 
ourselves  republican  —  when  a  stranger  and  a  barbarian  is  thus  thrust 
apon  oar  necks?   (Bulw.,  Rienii  4,  2.)  a.  8.  w. 

Die  Zahl  der  mit  prädikativen  Substantiven  im  Akkusativ  verbundenen  Zeit- 
wörter mindert  sich,  je  weiter  wir  in  die  altere  Zeit  zurückgehen:  And  heeld 
holynesse  a  jape  (P.  Plooghm.  14214.).  He  held  himself  a  foul  coward,  That  he 
did  homage  to  kyng  Richard  (Rice.  G.  ob  L.  2383.).  Jhesus,  thynkyst  this  good 
gamef  (Gov.  Mist.  p.  306.)  I  warrarUe  hym  a  unecht  (P.  Plooghm.  12166.}.  A 
mayd  undefykd  I  hope  he  xal  me  preve  (p.  141.).  To  deme  thy  lady  ever  more 
thy  friend  (Chaoc.  ,  Court  of  L.  410.).  Jewes,  that  we  jugge  Judas  felawes 
(P.  Plodohm.  p.  5828.).  AI  Sikelines  quiden  sotseipe  heo  heolden  (La}am.  II.  651.). 
Ags.  J>a  tungelvitegan  toeneovon  Crist  sdtfne  mann  (A.-S.  Homil.  I.  26.).  Hi  Mne 
vur&odon  sbtfne  Qod  (I.  108.). 

Prädikativen  Adjektiven  begegnet  man  weit  hanfiger:  Altengl.  Alle  beiden 
hem  unhardy,  And  hir  counseü  fehle  (P.  Plooghm.  357.).  I  hold  htm  riche  (Cbaoc, 
C.  T.  6768.).  Alle  bere  yates  they  thought  too  narwe  (Rich.  C.  db  L.  6752.).  AI 
this  lond,  that  thou  teilest  thyn  (Alis.  886.).  Let  hym  deme  hym  whyk  or  dede 
(Towk.  M.  p.  189.).  For  he  woot  hire  riche  (P.  Plooghm.  1068.).  For  aj  I 
cownte  us  shent  (Toww.  M.  p.  264.).  He  thar  not  wish  his  feytt  clene  (Town.  M. 
p.  181.).  peos  haedene  hundes  taüed  us  cd  ibunden  (Lajam.  II.  348.).  pene  pe 
king  demde  forlore  (II.  506.).  Heo  wüsten  heom  ifaned  (II.  467.).  Ags.  pa  piog 
pe  ge  betstan  geltffaß  (Bbda  1,  25.).  Gif  se  sacerd  hine  hreöfligne  tealde  (A.-S. 
Homil.  1.  124.).    Ic  pe  godne  vät,  fastydigne  (Cjsdm.  1341.). 

sehen,  fühlen.  Unter  den  Thätigkeitsbegriffen  der  Sinnesempfindungen 
wird  der  erstere  vorzugsweise  auch  mit  prädikativem  Substantiv  oder 
Adjektiv  verknüpft,  während  andere  das  Particip  zu  sich  zu  nehmen 
pflegen.    S.  Particip. 

Eteocles . .  shortly  shall  see  me  Me  lorde  (Gascoygne,  Jocasta  2,  1.). 
Till  with  their  eyes  they  see  us  emperors  (Marl.,  I  Tamburl.  1,  2.).  I 
must  not  see  thee  Osmaris  bride  (Byk.,  Bride  2,  10.).  This  respect  was 
converted  into  admiration,  on  beholdmg  the  Athenian  prince  a  vduniary 
capäve  (Gilues,  Hist.  of  Greece.). 

Give  ground,  if  you  see  Mm  furious  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.).  Till 
I  behold  Mm  dead  (Rom.  a.  Jul.  3,  5.).    L  am  raysuuA  \»«mm  \kw*äV 
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cause  so  strong  (Coleb.,  Picc.  5,  4.).    The  chiidren  yet  unborn  8hall  feel 
this  day  as  sharp  to  them  as  thorn  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.}. 

In  der  älteren  Sprache  scheint  das  Substantiv  bei  diesen  Thätigkeitabegriffen 
noch  nicht  als  prädikative  Bestimmung  beliebt:  He  that  saughe  his  fadrts  prevy 
membres  naktd  (Maondbv.  p.  222.).  When  might  we  see  the  seht  (Towk.  M.  p.  818.). 
I  se  im  nakyd  (Cov.  Mtst.  p.  27.).  He  feit  his  herte  colde  (Chauc,  G.  T.  11886.). 
Ags.  pa  geseah  he  pone  brötior  sarig  (8.  Qdthlac  9.).  pa  se  Haelend  hine  unrotne 
geseah  (Ldc.  18,  14.).    Bare  hie  gesdvon  heora  Kchaman  (Gjidm.  780.). 

finden  (antreffen,  entdecken),  in  eigentlicher  und  übertragener  Be- 
deutung. 

Mine  eye  hath  well  examined  his  parte,  And  finde  them  perfect  Richard 
(John  1,  1.).  They  found  it  a  barbarous  Jargon;  they  fixed  it  in  writing 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  11.). 

To  find  thy  brother  Bassianus  dead  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  2,  4.).  If 
they  find  me  worthless,  they  will  dismiss  me  (Cabl.,  Fr.  Revol.  3,  2,  2.). 
We  had  tried  him  and  found  him  honest  (Sherid.  Knowles,  Yirgin.  1,  1.). 

Altengl.  He  shal  fynde  me  his  frend  (P.  Ploüghm.  6620.).  Stoon  thou  schalt  it 
fynde  (Chaüc,  G.  T.  12481.);  öfter  mit  adjektivischer  Bestimmung:  I  have  founde 
that  sterre  more  highe  (Macädbv.  p.  181.).  Whan  thei  fynde  the  flessche  fatte 
(p.  202.).  Heo  hit  fanden  sott  (La} am.  I.  888.).  AI  ic  wulle  aquellen  pat  ic  quike 
uinde  (III.  211.).   Ags.  Beispiele,  abgesehen  von  den  Participien,  scheinen  zu  fehlen. 

haben,  halten,  nehmen  (im  eigentlichen,  nicht  im  übertragenen 
Sinne),  lassen,  belassen,  hinterlassen  etc.;  have,  keep,  takey  guarä\ 
coniinue,  leave  u.  dgl. 

ril  have  him  a  cavalier  (Ben  Jons.,  New  Inn  3,  1.).  Csesar,  that  hath 
more  kings  his  servants^  Than  thyself  domestic  officers  (Shaksp.,  Gymb. 
3,  1.)*  If  chance  will  have  me  king,  why,  chance  may  crown  me  (Macb. 
1,  3.).  Wouldst  thou  have  me  traitor  also?  (Bulw.,  Rienzi  5,  4.)  That 
power  that  made  you  king,  Hath  power  to  keep  you  hing  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  2.).  I  would  take  desire  prisoner  (Love's  L.  L.  1,  2.). 
He  would  Continus  me  a  prisoner  tili  we  arrived  at  Lisbon  (Swift.). 
Noble  Warwick,  Cobham,  and  the  rest,  Whom  we  have  left  proteetors 
of  the  king  (Shaksp.,  HI  Henry  VI.  1,  2.).  I  leave  you  the  heir  of  my 
whole  estate  (Field.,  T.  Jon.  5,  6.).  Her  father  thought  fit  to  leave  me 
her  guardian  (Bulw.,  Money  1,  1.). 

Prädikative  Adjektive  knüpfen  sich  noch  an  mehr  Zeitwörter,  wie  lety 
bear  away  etc. 

Answer  me,  some  of  you;  you  who  have  pow'r,  And  have  your  senses 
free  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  Th'old  And  crazy  Earth  hos  had  her 
shaking  fits  more  frequent,  and  forgone  her  usual  rest  (Cowp.  p.  186.). 
Let  them  keep  their  limbs  whole  (Shaksp.,  Merry  W.  3,  1.).  With 
close  fidelity  and  love  unfeign'd  To  keep  the  matrimonial  bed  uns  tarn' d 
(Cowp.  p.  3.).  Attention  held  them  mute  (Milt.,  P.  L.  1,  618.).  It  is 
an  ancient  saying,  that  the  ruby  Brings  gladness  to  the  wearer,  and 
preserves  The  heart  pure  (Longf.  I.  141.).  The  shower  hos  left  the 
mprtto  and  the  violet-banh  so  fresh  (Bulw.,   Alice  1,  L).    Let  me  ahne 
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with  him  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  3.).  Let  these  threaU  ahne  (Troil.  a. 
Cr.  4,  5.).  Let  me  leave  it  ahne  then  (Dickens,  Christm.  Car.  1.).  Hope 
not  to  bear  away  thy  crimes  unpunished  (Rowe,  Fair  Penit.  1,  1.).  You 
leave  me  dumb  with  gratitude  (Bulw.,  Richel.  2,  2.). 

Die  alte  8prache  beschrankt  bei  Zeitwörtern  dieser  Art  die  prädikative  Be- 
stimmung anf  das  Adjektiv,  giebt  aber  dem  Particip  des  Perfekt  eine  bei  Weitem 
bevorzugte  Stelle.  S.  Particip.  Altengl.  The  Holy  Gost  shall  in  hyr  lyghtAnd 
kepe  hir  madynhede  fülle  clene  (Town.  M.  p.  159.).  Je . .  leeue  me  aloone  (Wtclipfb, 
Job.  16,  32.).  pe  oder  wolde  him  habben  dted  (L*}am.  I.  348.).  pear  heom  guic 
heolde  (I.  26.).  />a  beste  quike  he  aiheold  (I.  33.).  Bruttes  heom  Biogen,  and 
mome  guic  nomen  (III.  67.)  u.  a.  Das  Ags.  bietet  wenig  Beispiele:  Ge  forleton 
me  änne  and  ic  ne  eom  ana  (Joh.  16,  32.).  Ofermode  idele  forlet  (Luc.  1,  53.). 
God  hine  let  frigne  (A.-S.  Homil.  I.  18.).  Ic  pe  bidde  and  halsige  ß&t  pu  me  naefre 
behydigne  and  sorhfulne  . .  ne  laste  (S.  Guthlac  20.).  Die  Konstruktion  von  h  a  ben 
ist  beim  Particip  naher  zu  erörtern;  doch  mag  bereits  an  die  Uebereinstimmnng 
mit  dem  Afr.  erinnert  werden,  wo  auch  ein  prädikatives  Adjektiv  bei  aooir  er- 
scheint :  La  chair  ot  blanche  (Gbbh.  v.  Viakb  145.  Bekk.). 

machen  d.  h.  thatsfichlich  oder  durch  einen  Willensakt  an  einem 
Gegenstande  eine  qualitative  Bestimmung  setzen.  Bei  prädikativen 
Substantiven  kommt,  ausser  den  Begriffen  machen,  erzeugen  (durch 
Geburt  machen),  einsetzen,  namentlich  eine  Reihe  von  Zeitwörtern  in 
Betracht,  welche  bestimmen,  erwählen,  ernennen,  einkleiden, 
krönen,  schlagen  (zum  Ritter),  adoptiren  u.  dgl.  bezeichnen,  wo- 
runter auch  Verba  wiederkehren,  welche  an  sich  die  Bedeutung  be- 
nennen haben. 

I  will  make  htm  a  great  nation  (Gen.  17,  20.).  Bringing  the  crown 
to  make  you  emperor  (Marl.,  I  Tamburl.  1,  1.).  She  madehim  a  martyr, 
and  now  he  makes  her  a  samt  (Bulw.,  Money  1,  1.).  I  am  the  only  man 
who  could  .  .  Make  you  a  Biehop  (Richel.  2,  2.).  A  Marion  Delorme 
would  make  a  better  heroine  than  Clelia  (Kavanagh,  Fr.  Wom.  of  Lett  3.). 
His  free  and  jovial  temper  .  .  rendered  htm  a  favourite  among  the 
nobiiity  (Scott,  Ivanhoe  2.).  I  should  . .  have  bound  myself  apprentice 
to  a  tailor  (Marrvat,  P.  Simple  1,  1.).  Shall  the  dear  babe  .  .  Whom 
I  begot  a  prince,  be  born  a  slave?  (Southern,  Oroon.  3,  1.)  Look,  if  the 
fat  villain  have  not  transformed  him  ape  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  2.). 
The  Lord  shall  eetablish  thee  an  holy  people  unto  himself  (Deuter.  28,  9.). 
Who  makes  himself  What  nature  desthCd  him  (Coler.,  Picc  1,  4.). 
He  creates  Lucius  proconsul  (Shaksp.,  Cymb.  3,  7.).  I  would  the  College 
of  the  cardinals  Would  choose  him  pope  (II  Henry  VI.  1,  3.).  Why  not 
re-elect  him  decemvirl  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.)  We  named 
Oureelf  decemtnr  (ib.).  We-  will  inveet  your  highness  emperor  (Marl., 
I  Tamburl.  1, 1.).  To  crown  himself  hing,  and  suppress  the  prince  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  1,  3.).  1  dub  thee  knight  (Scott,  Marm.  6,  12.).  Richard, 
who  with  willing  soul  Ädopts  thee  heir  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.)  u.  a. 

Das  prädikative  Adjektiv  verbindet  sich  mit  einer  weit  grösseren 
Ansah!  von  Verbalbegriffen,   da   viele   Einwirkungen   eine  am  Objekte 
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haftende  Bestimmung  bedingen  können.  Wie  daher  hier  die  Begriffe  des 
Erwähl  ens,  Ernennensu.  s.w.  ausser  Acht  bleiben,  so  kommt,  neben 
dem  mehrfach  bezeichneten  machen,  eine  Anzahl  anderer  vor,  welche, 
wie  setzen,  legen,  stossen,  schlagen,  treiben,  schiessen, 
schneiden,  entblössen,  malen,  rösten,  trinken,  schnarchen 
n.  v.  a.,  eine  Mannigfaltigkeit  von  ThStigkeiten  bezeichnen,  deren  Wirkung 
irgend  eine  Eigenschaft  des  Objektes  hervorzubringen  geeignet  ist  Eine 
Grenze  ist  für  die  neuere  Sprache  auf  diesem  Gebiete  nicht  zu  setzen. 
Manche  Verbindungen  von  Verben  mit  Adjektiven  werden  selbst  zum 
Ersatz  einfacher  transitiver  Verba  benutzt. 

It  will  make  you  mad  (Shaksp.,  Jul.  C»s.  3,  2.).  Not  happiness 
itself  makes  good  her  name  (Young,  N.  Th.  1,  274.).  Doubt  not  tbat 
we  shall  be  strong  enough  to  make  good  our  quarters  (Scott,  Ivanhoe  2.). 
The  power  which  brought  you  here  Hath  made  you  mint  (Byk.,  Manfr.  1,1.). 
Their  valor  and  ferocity  had  made  them  conspicuous  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  10.).  Fulfil  your  word,  And  make  me  noble!  (Bulw.,  Eichel.  3,  4.) 
An  art  which  practice  had  already  rendered  regulär  (Scott,  Minstr.  I.  8.). 
All  tbat  can  render  cowardice  bold  (Ivanhoe  3.).  HeavVs  blest  beam 
turne  vinegar  more  sow'r  (Pope,  Essay  on  M.  2,  148.).  What  if  thy 
rental  I  reform?  and  draw  An  inventory  new  to  eet  thee  rightl  (Young, 
N.  Th.  6,  411.)  The  bitter  cup  they  mingled,  strengthened  thee  For 
the  great  work  to  eet  thy  country  free  (Bryant  p.  119.).  I  Und  their 
doggere  ready  (Shaksp.,  Macb.  2,  2.).  We  shall  therefore  very  minutely 
lay  open  thoee  previous  mattere  (Field.,  T.  Jon.  2,  2.).  The  wound  that 
Und  thee  low  (Btr.  p.  327.).  111  strikt  thee  dead  (Shaksp.,  John  4,  3.). 
His  eloquence  had  Struck  them  dumb  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  17.).  A 
Single  traitor  could  Strikt  impotent  the  faith  of  thousands  (Bulw., 
Richel.  2,  2.).  You  must  keep  the  lattice-blinds  close  shut,  or  the  sun 
would  drive  you  mad  (Dickens,  Pict.  fr.  It,  Genoa.).  Whoever  finds 
him  ehoot  Mm  dead  (Scott,  Rokeby  2,  26.).  He  drew  a  pistol  and 
ehot  Bare  dead  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  145.).  War  shall  cut  them  short 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  4.).  We'll  tarne  the  terrors  of  their  bow  And 
cut  the  bow-string  looee  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  6,  22.).  Strip  your 
sword  stark  naked  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.).  He  hides . .  His  own 
offences,  and  Strips  othere  bare  (Cowp.  p.  109.).  As  if  his  Constitution 
were  analogous  to  that  of  a  muffin,  and  it  was  essential  to  toaet  him 
broum  while  he  was  very  new  (Dickens,  Dombey  a.  £L  1,  1.).  Sooner 
shall  they  drink  the  ocean  dry9  Than  conquer  Malta  (Marl.,  Jew  of  M. 
5,  4.  cf.  Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  2.).  But  neither  sleep  Of  lazy  nurse, 
who  mores  the  sick  man  dead  etc.  (Cowp.,  p.  165.)  u.  v.  a. 

Die  Konstruktion  von  Zeitwörtern  dieser  Art  mit  einem  prädikativen  Sub- 
stantiv hat  sich  erst  allmählich,  wohl  nicht  ohne  Einfluss  des  Afr.,  weiter  aus- 
gebreitet In  alter  Zeit  ist  sie  beschränkt.  And  made  hym  kyng  of  Engelond 
(R.  of  Ol.  p.  420.).  Thou . .  maldst  thi  süf  Qod  (Wtclippe,  Job.  10,  88.).  I  make 
Piers  the  Plowman  My  procuratour  (P.  Plodohm.  18471.).    She  maketh  Absolon 
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hir  ape  (Chacc,  C.  T.  8389.).  When  shalle  dede  mähe  me  Ms  thrallel  (Tows. 
M.  p.  32.)  Shopen  kern  heremytes  (P.  Plouobm.  113.).  pe  bisshop  . .  dorne  Helümore 
coronned  guene  Sf  lady  (Langt,  p.  236.).  Die  Präposition  to  beim  Hauptworte  statt 
der  prädikativen  Bestimmung  ist  noch  bei  Weitem  überwiegend.  S.  unten.  Bei 
mähen  findet  man  frühe  schon  oft  den  prädikativen  Akkusativ :  Ich  wulle  pe  makien 
rieht  mon  (Lajam.  II.  82.).  He  heom  ford  rihtes  wolden  makien  cnihtes  (III.  157.). 
He  shollde  makenn  hemm  Arrfname  (Obm  19226.).  Im  Ags.  kommen  hierher  ge- 
hörige Yerba  von  der  Beilegung  von  Namen  vor,  so  dass  Sätze  wie:  God  bim 
sette  naman  Adam  (Ä.-S.  Homil.  I.  12.).  Qesceop  bim  naman  Adam  (S.  Basil., 
Hexam.  11.),  nur  die  Umschreibung  des  Zeitwortes  nennen  enthalten. 

Prädikative  Adjektive  trifft  man  dagegen  seit  frühester  Zeit  bei  ähnlichen 
Zeitwortern :  Alteng).  Seknesse  haveth  maked  me  ful  tarne  (Weicht,  Anecd.  p.  7.). 
Make  the  glad  (p.  10.).  Cryslene  men  restyd  and  make  kern  merrye  (Rich.  C.  de 
L.  4658.).  I  schal  restore  you  youre  doughter  hool  and  sound  (Chaoc,  T.  of 
Melib.  p.  151.).  This  Absolon  gan  wipe  hü  mouth  ful  drye  (3728.).  Who  peynted 
hym  so  redet  (P.  Plougbm.  12981.).  Edifie  it  eft  newe  (12159.).  He  wole  mi 
bugging  bringe  ful  bare  (Wright,  Polit.  S.  p.  151.).  Aehnliches  bietet  schon  das 
Ags. :  pät  pu  geddn  vylle  pone  sunu  lässan  ponne  bis  leöfa  fäder  iss  odde  heora 
begra  lufu . .  unmihtigran  gemacian  vylle  (8.  Basil.,  Hexam.  3.).  Haine  me  gedS 
(Math.  14,  30.).  Döt5  bis  stiSas  rihte  (3,  3.).  God  kine  gevorhte  vundorlicne  and 
fdgerne  (S.  Basil.,  Hezam.  10.).  God  hi  geseeop  ealle  gode  (ib.).  pe  hine  svä 
mesrne  geseeop  (ib.).  fts  pis  se  ädeling  jfire  gefremede  (Cynbv.,  Grist  627.  Grein.). 
God  .  .  gesette  mine  vegas  unvämme  (Ps.  17,  31.). 

Bei  den  genannten  Verbalbegriffen,  mit  Ausnahme  von  nennen,  wird 
das  prädikative  Substantiv  noch  öfter  durch  eine  prapositionale  Be- 
stimmung ersetzt.    Dahin  gehört  for  mit  dem  Substantiv. 

They  .  .  call'd  me  Sin,  and  for  a  sign  Portentous  held  me  (Milt.,  P.  L. 
2,  759«).  I  know  theey  too,  for  one  who  stains  these  honours  (Rowe, 
J.  Shore  2,  L).  Know  thou  me  for  thy  lüge  lord  and  head  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  1 1.).  If  I  had  suspected  him  for  a  man,  I  would  have  seized 
him  (Field.,  J.  Andr.  4,  14.).  —  Marcius,  whom  late  you  have  named 
for  consul  (Shaksp.,  Coriol.  3,  1.).  It  is  better  to  choose  a  log  for  king, 
than  a  serpent  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  7.).  We  will  . .  crown  thee  for 
a  finder  of  madmen  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.).  I  design'd  thee  For 
Richelieu's  marderer  (Bulw.,  Eichel.  1,  1.).  Es  kommt  sonst  namentlich 
vor  Participien  vor. 

Die  Präposition  for  stimmt  in  dieser  Anwendung  zum  Theil  mit  dem  ags.  /br, 
wie  mit  dem  air.  por  überein.  Besonders  sind  es  Yerba  der  Vorstellung,  welche 
seit  frühester  Zeit  for  bei  sich  haben :  For  foly  hü  heold  dl  the  quene  (Aus.  323.). 
The  Jues  holden  you  for  thare  fo  (Towit.  M.  p.822.).  Aod  yit  knewe  thei  Crüt .  • 
For  a  parfit  prophete  (P.  Plouobm.  10739.).  Knowlyche  thüelf  ffor  a  cockewold 
(Gov.  Mv8T.  p.  188.).  Heo  hold  me  for  harne  (Lajam.  I.  134.).  Ags.  Sali  peödseipe 
hine  rallice  underfeng,  and  heold  f>ä  for  fuhe  cyning  (Saz.  Cbb.  1013.).  TeüatS 
min  vedd  for  näht  (Dbctir.  81,  20.).  Se  pe  pone  ävyrgdan  for  navuht  haß 
(Ps.  14,  6.).    S.  die  Präpos.  for. 

Die  Präposition  to  ist  hier  auf  ein  enges  Gebiet  beschrankt  worden, 
dahin  gehört  die  Konstruktion  von  have:  I  have  a  kinq  hera  to  m^  {tatt*t«r 
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(Shakst.,  Rieh.  IL  4,  1.).  We  hatte  Abraham  to  our  fathet  (Luxe  3,  8.). 
Lore  may  transform  me  to  an  cyster  (Shaksp.,  Mach  Ado  2,  3.).  Andere 
Verb*  mit  to,  welche  liier  nicht  in  Betracht  kommen,  s.  bei  der  PrSpos.  to. 

Das  Alteogi  wendet  to  häufig  bei  den  Verben  ernennen,  wählen»  krönen 
etc.  an;  froher  wird  es  noch  in  weiterem  Umfange  bei  machen  n.  a.  gebraucht: 
Porwhi  nemneff  nre  drihten  pis  fa  to  neddret  (0.  K.  Homil.  I.  153.)  Ich  wole 
bringe  pat  folc  In  wille,  to  crowne  pe  to  kyng  (R.  ov  Gl.  p.  105.).  Ali«,  for  my 
son  dere  that  me  to  moder  ehest  (Towa.  IL  p.  212.).  He  dnbbed  botht  the  beme» 
bold  To  kmghtes  in  that  tide  (Am.  a.  Ann..  164.).  Mahedm  hme  to  dmbe 
(La}am.  L  18.).  He  makede  heo  to  quene  (IL  177.).  Heouen  hme  to  kmge  (II.  253.). 
pu  bine  Kalt  iaedelien,  to  cnihte  hüte  dubben  (II.  521.).  His  moder  .  .  fe  hme 
bar  to  mannen  (IL  230.).  pat  hine  to  manne  strende  (I.  9.  jung.  T.}.  So  nach  Vor- 
gang des  Ags. :  And  geoorhte  pdt  ribb  .  .  to  dman  vifmen  (Gas.  2,  22.).  pu  . . 
vgrest  pe  to  Qode  (Jon.  10,  33.).  Ge  dydon  pdt  to  sceatfena  seräfe  (Mabc.  11, 14.). 
pu  me  gesettest  bim  to  hedfde  (Pe.  17,  4L).  Hine  geceds  synderlice  him  to 
hläforde  and  to  mund-boran  (Sax.  Chr.  921.).  ponne  man  hme  to  cymnge  gehdlgaff 
(A.-S.  Homil.  IL  14.).  He  . .  dubbade  his  sunu  Henric  to  riddere  (Sax.  Cmr.  1065.). 
Gif  he  hine  gebinde,  and  ßonne  to  preöste  besegre  (Lbgg.  Munt.  B.  3L).  Aach 
wird  der  blosse  Dativ  gebraucht:  Ic  hme  dö  mycelrt  mägffe  (Geh.  17,  20.).  Die 
Verba  der  Vorstellung  können  to  annehmen:  Ne  teile  ic  eöv  to  pedvan 
(Job.  15,  15.).  Weiteres  s.  unter  to.  Das  Verb  haben  nimmt  su  aller  Zeit 
auch  to  zu  sich;    Ve  habbaff  us  to  fader  Abraham  (Lcc.  3,  8.). 

Wie  das  auf  den  Begriff  der  Vertretung  nnd  Oleichstellung  zurück- 
weisende for,  so  wird  auch  der  verkürzte  Vergleichungssatz  mit  as,  be- 
sonders bei  Verben  der  Vorstellung  und  Darstellung,  statt  der 
blossen  prädikativen  Bestimmung  gebraucht  und  findet  auch  leicht  auf 
Adjektive  Anwendung. 

I  hold  you  as  a  thing  ensky'd  and  sainted  By  your  renonncement 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  5.).  Declare  to  your  lord  .  .  that  Rome 
holds  him  and  his  as  rebels  and  traitors  (Bulw.,  Rienai  2,  8.).  What  he 
considered  as  the  ckief  end  of  my  residence  in  that  city,  I  had  postponed 
for  every  other  (Scott,  R.  Roy  1.).  —  An  event  which  her  historians 
have  generally  represented  as  disastrous  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  15.). 

Dies  as,  grossentheils  dem  tu  comme  vergleichbar,  ist,  wie  das  deutsche  als, 
beim  pr&dikatiTen  Akkusativ  und  Nominati?  jüngeren  Ursprungs.  Im  Altengl. 
kommen  jedoch  schon  Beispiele  vor:  Richard  a)  this  tydyng  In  herte  held  but  as 
ksyng  (Eich.  C.  du  L.  6293.)*  Thei  holden  Crütene  men  and  Jewes  as  dogges 
(Maondby.  p.  66.).  I  xal  prune  that  paddock  and  prevyn  hym  as  a  päd  (Cot. 
Mtst.  p.  164.)*  S.  d.  Modalsatz. 
7.  Ein  doppelter  Objektskasus  steht  auch  bei  demselben  Zeitworte,  wo 
die  ausgesagte  Thätigkeit  zugleich  auf  ein  Sachobjekt  und  ein  Per- 
son al objekt  bezogen  wird. 

Hierbei  tritt  aber  die  bis  auf  die  Gegenwart  im  Sprachbewusstsein 
mehr  oder  minder  festgehaltene  Unterscheidung  des  alten  Dativ  Ver- 
hältnisses von  der  Beziehung  auf  den  Akkusativ  hervor.  Trotz  des 
Verschwimmens  der  beiden  Objektskasus  hat  man  noch  ein  Recht  von 
aoexn  unbezeichneten  Dativ  neben  dem  Akkusativ  zu  reden.    Diese 
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theoretische  Unterscheidung  wird  für  die  englische  Sprache  so  lange  be- 
rechtigt sein,  als  es  ihr  unerlfisslich  bleibt,  die  unmittelbare  und  die 
mittelbare  Wirkung  der  Thfitigkeit  im  zweifelhaften,  meist  durch  die 
Wortstellung  bedingten  Falle  vermittelst  einer  dem  ursprünglichen  Dativ 
beigegebenen  Präposition,  namentlich  to,  klar  zu  erhallen,  ohne  dass  da- 
durch ein  begrifflicher  Unterschied  des  Dativ  von  dem  präpositionalen 
Oliede  ausgedrückt  wird. 

Zwei  Falle  sind  jedoch  zu  unterscheiden: 
a)  Dem  Zusammentreffen  zweier  Objektskasus   kann   in   der   That  ein 
doppelter  Akkusativ  zu  Grunde  liegen. 

«)  Dies  ist  der  Fall,  wenn  ein  Akkusativ  der  Person  sich  mit  einem 
Akkusativ  begegnet,  welcher  eine  Raum-  oder  Massbestimmung 
oder  überhaupt  eine  solche  enthalt,  die  nur  in  lockerer  Verbindung 
mit  dem  Zeitworte  steht. 

This  walk  which  you  have  taten  me  through  the  camp  Strikes  my 
hope  prostrate  (Coler.,  Picc.  1,  3.).  His  sainted  Maria,  who  led 
hm  the  Ufe  of  a  dog  (Bulw.,  Money  1,  2.).    S.  oben  S.  173. 

Altengl.  His  lif  and  his  soule  worthe  iahend,  That  the  to  me  this  hernde 
haveth  send  (Wucht,  Anecd.  p.  7.).  A  sterre  led  hem  the  way  (Cot.  Myst. 
p.  8.).  To  lederm  hemm  pe  wejje  (Orm  3465.).  Mhd.  Der  in  einen  wee  leite 
(Habtm.,  Iwein  236.). 

ß)  Einige  Verba  nehmen  im  Anschlüsse  an  die  ags.  Konstruktion  den 
Akkusativ  der  Person  und  der  Sache  an.  Dahin  gehören  die  Be- 
griffe fragen,  verlangen,  bitten. 

I  ask  you  pardon  (Shaksp.,  Oth.  5,  2.).  Ask  htm  his  purposes 
(Lear  5,  3.).  That  you  may  ask  the  mathematician  (Coleb.,  Picc. 
1,  6.).  How  do  I  know  what  she  may  ask  him  (Oxenf.,  Twice 
Killed  1,  2.).  Demand  me  nothing:  what  you  know  you  know 
(Shaksp.,  Oth.  5,  2.).  Let  me  request  thee  this  (Marl.,  Jew  of  M. 
3,  4.).  She  .  .  pray'd  me  oft  forbearance  (Shaksp.,  Cymb,  2,  5.). 
Bei  diesen  Verben  wird  sonst  oft  der  Personenkasus  oder  der  Sach- 
kasus durch  of  angefügt  In  der  Verbindung  pray  to,  flehen,  bitten 
zu  .  .  ist  pray  intransitiv. 

Alteng],  po  oper  dojter  he  aschede  po  pat  same  askyng  (R.  or  Ol.  p.  30.). 
He  askUh  ows  böte  lue  tence  (Alis.  3026.).  pat  bid  me  forjefnesse  (R.  or  Ol. 
p.  58.).  Mercy  they  biddith  the  (Alis.  3177.).  And  badden  hem  entree  (5822.). 
pat  pray  we  pe  (Langt,  p.  307.).  O  thyng  . .  I  wold  you  pray  (Ipom.  765.). 
The  nexte  thing  that  I  require  the  (Chauc.,  C.  T.  6592.  cf.  6612.).  On  thyng 
I  besehe  that  Lord  of  bis  myth  (Cov.  Mist.  p.  887.).  Den  doppelten  Akkusativ 
laut  die  älteste  Sprache  zum  Tbeil  noch  an  den  Wertformen  erkennen:  He 
dude  al  pat  me  hine  bad  (La}am.  I.  272.).  pis  (sc.  ich)  ine  biseche  (1. 240.). 
IJ>enohed  what  Ardur  .  .  us  bisohte  (II.  481.).  Altgermanische  Mundarten 
haben  meist  den  Akkusativ  der  Person  und  den  Genitiv  der  Sache,  wie  ags. 
biddan  (das  dem  beödan  entsprechende  englische  bid  gehört,  nicht  hierher). 
Indessen  bat  ags.  desian,  dseian  den  doppelten  Akkusativ:  Nan  ne  dorste  of 
)Mun  dige  hine  ndn  ping  mire  aclian  QaiTB.  Yfc,  *&\  hSä  ^tffc«  \a«^«n  vat 
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nahmsweise :  Vileima,  ei  patei  puk  bidjos,  taujais  aggkis  (Marc.  10,  85.). 
Romanische  Verba  sind  angeglichen.  Vgl  lat.  rogare,  interrogare,  orare, 
poieere  etc.  aliquem  aliquid.  Im  Altengl.  darf  man  auch  Uran,  Ure%  lehren, 
hierher  rechnen:  Lereth  it  thise  lewed  men  (P.  Plouobm.  729.).  Im  Ags.  hat 
heran,  aber  nicht  tatean  den  Akkusativ  der  Person:  Ne  meahtoo  ye  gelaran 
leöfhe  peöden  .  .  rced  cenigne  (Bbot.  3079.  Grein.). 

7)  Eine  Reibe  anderer  Verba,  welche  auch  sonst  den  Akkusativ  der 
Person  fordern,  scheinen  den  eben  genannten  assimilirt  au  sein; 
doch  ist  die  Aufführung  derselben  nicht  überall  mit  Sicherheit  2a  be- 
werkstelligen, da  viele  englische  Zeitwörter  unschwer  eine  Modifikation 
der  Bedeutung  und  der  Beziehung  zulassen,  wodurch  die  Vorstellung 
der  gleich  unmittelbaren  Wirkung  einer  Th&tigkeit  auf  Person  und 
Sache  getrübt  wird. 

Mit  Sicherheit  kann  man  hierher  die  Begriffe  verbannen,  aus- 
schliessen  und  ähnliche  rechnen:  We  banish  you  our  territories 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.  cf.  I  Henry  IV.  2,  4.).  The  angry  king 
haih  banish' d  me  the  couri  (Marl.,  Edw.  II.  1,  4.).  An  apt  pretext 
to  banish  them  my  house  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  2,  1.). 
He  should  extrude  me  his  house  (Poetast.  3,  1.).  He  .  .  bar*  me  the 
place  of  a  brother  (Shaxsp.,  As  Ton  Like  It  1,  1.).  Vgl.  Debarred 
the  Actual,  we  but  breathe  a  life  To  the  chill  Marble  of  the  Ideal 
(Bulw.,  Eichel.  2,  2.).  Andere  Verba  fugen  sich  keinem  allgemeineren 
Begriffe:  I  beseech  you  to  hear  me  one  Single  ward  (Shaksp.,  All's 
Well  5,  2.).  She  was  sitting  up  in  bed,  hearing  three  Utile  girls  .  . 
their  catechism  (Warben,  Diary  2,  2.).  The  queen  is  spotless . .  In 
this  which  you  aecuse  her  (Shaksp.,  Wint.  T.  2,  1.).  Admit  htm 
entrance,  Griffith  (Henry  VIH.  4,  2.).  Nor  would  we  deign  hm 
burial  of  his  men  (Macb.  1,  2.)  u.  a.  romanische  Zeitworter,  deren 
Bedeutung  übrigens  leicht  von  der  ursprünglichen  abirren  konnte. 

Das  Altengl.  bietet  wenig  Sicheres  dieser  Art,  wie:  Ferly  gretyng  thou  me 
gretys  (Town.  H.  p.  74.).  Beispiele  von  bireven  wie  von  bimmen:  1  woll  it 
hym  bireve  (P.  Flodgbm.  4293.),  denen  sieh  romanische  mit  deprive  u.  dgl. 
anschliessen,  gehören  nicht  hierher,  obwohl  bered/ian,  bem'man  den  Akkusativ 
der  Person  und  den  Genitiv  oder  Dativ  der  Sache  zu  sich  zu  nehmen  pflegen. 
Am  Leichtesten  gesellen  sich  übrigens  neutrale  Akkusative  der  Fürwörter  zu 
Thatigkeitsbegriffen  mit  dem  Akkusativ  der  Person,  die  sich  im  Altengl. 
leicht  auch  an  andere  Prädikate  knüpfen:  Vgl.  Thai  be  thou  bolde  (Wught, 
Anecd.  p.  3.).  That  be  thou  bold  (Town.  M.  p.  209.).  That  teere  I  lothe 
(p.  228.).    That  be  ye  trast  (p.  266.). 

b)  Im  Allgemeinen  darf  man  annehmen,  daas  das  Neuenglische  den 
Personenkasus  von  dem  Sachkasus  in  der  Weise  unterscheidet,  dass 
es  im  zweifelhaften  Falle  jenen  durch  die  Umschreibung  mit  to  ersetz- 
bar findet  Die  Nichtbezeichnung  des  Verhältnisses  durch  eine  Prä- 
position als  Exponenten  desselben  beschrankt  sich  meist  auf  den  Fall, 
in  welchem  der  Personenkasus  sich  in  unmittelbarer  Folge  dem  Zeit- 
worte  ADBcbliesst,  wobei  die  Fürwörter  namentlich  sich  diesem  enklitisch 
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anreihen.  Die  Verwendung  des  Exponenten  to  ist  durch  das  Gesetz 
der  Deutlichkeit  der  Rede,  namentlich  hei  der  Inversion  der  Objekte, 
geboten,  oder  durch  die  anderweitig  bedingte  Hervorhebung  des  Per- 
sonenkasus veranlasst;  mehrfach  entscheidet  dabei  alte  Gewohnheit  der 
Sprache.  Uebrigens  ist  der  Wechsel  des  einfachen  mit  dem  von  to 
begleiteten  Dativ  schon  im  Angelsächsischen  in  einzelnen  Fällen  an- 
gebahnt 

Der  Bereich  eines  ursprunglichen  Dativ  als  Personenkasus  bei  tran- 
sitiven Verben  mit  einem  Sachobjekte  ist  nach  Art  und  Zahl  der  dabei 
in  Betracht  kommenden  Zeitwörter  nicht  abzugrenzen,  obwohl  im  All- 
gemeinen diejenigen  Sprachen,  welche  einen  Dativ  und  einen  Akku- 
sativ unterscheiden,  im  Gebrauche  des  Personenkasus  übereinstimmen. 
Begriffsmässig  steht  der  Dativ  überall  da,  wo  die  unmittelbare  Wirkung 
auf  einen  Gegenstand  entweder  nicht  ohne  eine  aufnehmende  oder 
entgegenwirkende  Person  gedacht  werden  kann,  oder  wo  der  in  sich 
abgeschlossen  zu  denkenden  Wirkung  irgend  eine  Nebenbeziehung  zu 
einer  Person  gegeben  werden  kann.  Ein  doppelter  Akkusativ  der 
Person  und  der  Sache  dagegen  stellt  beide  Objekte  als  gleich  unmittel- 
bar berührt  oder,  was  dasselbe  ist,  als  gleich  wesentlich  für  die  Voll- 
ziehung der  Thätigkeit  dar  —  eine  Auffassung,  die  in  den  flektirenden 
Sprachen  stets  ein  verhältnissmasaig  enges  Gebiet  gehabt  hat. 

et)  Wir  geben  zunächst  eine  Reihe  von  Beispielen,  in  denen  ein  ur- 
sprünglicher Dativ  erscheint,  wobei  wir  auch  solche  Verba  auffuhren, 
welche  ein  einfaches  Personalobjekt,  nach  unserer  Auffassung,  als 
eigentliches  Akkusativobjekt  zu  sich  nehmen  können. 

"Tis  a  good  dulness,  And  gwe  it  way  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  He 
gives  his  parenU  no  tremulous  anxiety  as  to  „what  will  become  of 
him?"  (Lewes,  G.  I.  42.)  My  slave  who  never  yields  us  Jcind  answer 
(Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Eeach  me  that  handkerchief!  —  My  brain 
is  hurt  (Shelley,  Cenci  3, 1.).  „What  is  the  offence  of  poor  Birch?tt 
asked  Miss  Peyton,  handing  the  dragoon  a  fourth  dish  of  coffee  (Coop., 
Spy  5.).  Bear  her  this  jewel  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  1.).  Witness 
Heav'n  What  love  sincere  and  reverence  in  my  heart  I  bore  thee 
(Milt.,  P.  L.  10, 914.).  Thorns  and  thistles  it  shall  bring  thee  (10,  203.). 
I  have  brought  you  some  physie  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.). 
Heaven  send  the  prw.ee  a  better  companion  —  Heaven  send  the 
eompanion  a  better  prince  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.).  I  wish  my 
sweetheart  would  . .  send  me  somethvng  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  1.). 
I  threw  him  my  purse  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  Down  he  flung  him 
the  purse  ot  gold  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.). 

Hl  leave  my  son  my  virtuous  deeds  behind  (Shaksp.,  HI  Henry  VI. 
2,  2.).  His  father  left  htm  a  very  preUy  fortune  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 
1,  1.).  —  Nobody  will  keep  him  Company  twice  (Farquh.,  Recruit. 
Offic  3,  L). 
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I  cannot  render  you  the  Service  you  seem  to  desiderate  (Scott, 
R.  Roy  4.).  1*11  proeure  thü  fat  rogue  a  Charge  of  foot  (Shaksp., 
I  Henry  IY.  2,  4.).  To  gel  their  wives  and  chüdren  meat  (Butl., 
Hod.  1,  3,  1183.)*  We  must  get  thü  mad  captam  hü  complement  of 
men  (Farquh.,  Recruit.  Offic.  3,  1.).  Did  you  get  me  the  Opera-boxl 
(Bulw.,  Money  1,  2.)  Their  maater,  who  took  an  intmediate  reso- 
lution  to  go  him8elf,  and  endeavour  to  restore  hü  Pamela  her  brother, 
before  she  knew  she  Lad  lost  him  (Field.,  J.  Andr.  4,  5.).  This 
destruetion  of  the  paper  .  .  occasioned  Mrs.  Lupin  not  a  litUe 
consternation  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  Make  yourself  some 
comfort  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  To  work  them  farther  woe  or  shame 
(Milt.,  P.  L.  10,  555.)«  He  wrought  the  Castle  mach  anoy  (Scott, 
L.  Minstr.  3,  21.).  It  is  the  soul  that  builds  itself  a  body  (Coleb., 
Wallensk  2, 1.).  Remember  I  have  done  thee  worthy  service  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  I  have  done  men  good  (Byr.,  Manfr.  1,  L).  Much 
good  may  it  do  you!  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.)  —  Nature  played 
us  an  unfair  trick  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.).  Tour  lance  lost  me  my 
stirrups  —  mine  left  yoa  anshaken  (ib.). 

Thü  will  1  show  the  general  (Shaksp.,  11  Henry  IV.  4,  1.).  Father 
shows  Woffington  the  door  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.).  So 
much  thought  bodes  me  no  good  (Sherid.,  Riv.  4,  2.).  Cousin,  will 
you  teil  me  one  thingl  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4, 1.)  Shall  any 
teach  Ood  knowledgel  (Job  21,  22.)  Liberty  taught  him  her  Athenian 
stratn  (Cowp.  p.  10.).  What  shall  I  answer  themf  (Addis.,  Cato 
4,  4.)    Answer  me  one  question  (Planche,  Fortunio  4.). 

Then  lend  the  eye  a  terrible  aspect  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  1.). 
„Will  you  thus  break  your  faith?tt  —  „I  patori'd  thee  none  (II  Henry 
IV.  4,  2.).  He's  gone  into  Smithfield  to  buy  your  worship  a  höret 
(1,  2.).  Did  you  buy  my  Utile  Charley  hü  peg-topt  (Bulw.,  Money 
1,  2.)  We  .  .  will  raise  your  highness  such  a  mighty  sum  (Shaksp., 
Henry  V.  1,  2.).  Christ  as  soon  would  abdicate  his  own,  As  stoop 
from  Heav'n  to  seil  the  proud  a  throne  (Cowp.  p.  41.).  Thou  owest 
Ood  a  death  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  1.).  That  duty  which  we 
all  owe  our  country  and  our  sovereign  (Coler.,  Pico.  1,  3.).  A  süter 
I  bequeath  you  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  2,  2.).  I  pay  them  a  thousand 
thanks  (Henry  VHI.  1,  4.).  „If  it  costs  me  my  life,*  said  the  Duke, 
„I  will  fetch  a  priest.*  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  9.) 

Pray  God  grant  them  a  fair  departure  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  1,  2.). 
Their  quality  could  not  but  secure  them  the  most  honourable  reeeption 
(Scott,  Ivanhoe  2.).  Father  Uberto  promised  me  a  rare  mdnuscript 
(Bulw.,  Rienzi  1,  1.).  He  constantly  allowed  hü  father  and  mother 
half  hü  mcome  (Field.,  J.  Andr.  4,  1.).  You  aüotv  Arm  stränge 
libertüs  (Bulw.,  Money  1,  2.).  You  will  permit  me  a  word  with 
your  charming  daughter  (Lady  of  Lyons  1,  1.).  Vouchsafe  me  yet  your 
pteture  for  my  Joye   (Shaksp.,   Two  Gentlem.  4,  2.).    I  unsh  you 
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peace  (Temp.  4,  1.).  I  wish  you  pleasant  dreams  (Longf.  I.  131.). 
I  mean  you  no  härm  (Sherid.,  St  Patr.  Day  2,  2.).  Vgl.:  The 
emperor  mean*  no  good  to  us  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  5,  3.).  Let  Charity 
forgive  me  a  mistake  (Cowp.  p.  113.).  If  he  dares  to  refuse  me  a 
Separation  TW  have  one  in  law  (Dickens,  Nickleby  2,  13.).  Lash'd 
by  the  humbling  tide  whose  wave  Denied  his  bones  a  holier  grave 
(Byk.,  Bride  2,  28.).  I  never  envy  these  young  feüows  their  rides 
and  scampers  (Scott,  R.  Roy  8.). 

Thoa  didst  promise  to  bäte  me  a  füll  year  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.). 
To  save  hie  kindred  half  the  smart  (T.  Campbell,  Theodria). 
The  Duke  does  spare  us  The  troublesome  task  of  choosing  (Coler., 
Picc  1,  2.). 

Write  her  a  song,  beginning  with  an  Ave  (Longf.,  I.  146.).  Point 
me  next  .  .  All  the  happy  heaven  of  love  (T.  Moore  p.  2.).  Qrave 
me  a  cup  with  brilliant  grace  (p.  3.).  I'll  pluck  thee  berries  (Shaksp., 
Temp.  2,  2.).  Now  call  me  the  chief  of  the  Haram  goard  (Byr., 
Bride  1,  3.). 

To  be  sure  he  believes  her  a  fortune  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.). 

Dahin  rechnen  wir  auch  Verba,  denen  neben  einem  Objektskasus 
eine  andere  adverbiale  Bestimmung  beigegeben  ist,  welche  eher  als 
Sachobjekt  denn  als  reines  Adverb  aufzufassen  ist;  so  in:  You  play 
me  false  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Heaven  shield,  my  mother  playd 
my  father  fair  (Meas.  f.  Iffeas.  3,  1.).  He  speaks  you  very  fair 
(Southern,  Oroon.  3,  !.)•  He  means  me  fair  (ib.);  man  vgl.  hier- 
mit: The  emperor  means  no  good  to  us  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  5,  3.) 
und:    I  mean  you  no  härm  (Sherid.,  St.  Patr.  Day  2,  2.). 

Die  vorstehenden  Gruppen,  welche  sich  mit  leichter  Mühe  noch  um  ein 
Bedeutendes  vermehren  Hessen,  bieten  das  Personalobjekt  unmittelbar 
nach  dem  Zeitworte,  wahrend  das  Sachobjekt  zum  Theil  eine  freiere 
Stellung  hat  Jene  Stellung  des  Personalobjektes  ist  frühe  angebahnt,  und 
bald  häufig:  AltengL  Hys  erytage  he  jef  hys  eldoste  sone  (R.  of  Gl.  p.  381.). 
And  gaf  ecke  hrdyng  gret  honovr,  And  parted  heom  his  fadir  tresour  (Alis. 
1391.).  Sendep  my  lord  ward  (R.  of  Gl.  p.  36.).  With  that  thou  feche  me 
Willekin  (Wbioht,  Anecd.  p.  11.).  Houre  Loverd  sende  the  help  (p.  8.).  To 
Wide  kern  mete  (EL  of  Gl.  p.  378.).  He  het  dele  ek  poueremen  tauche  of  hys 
tresorye  (p.  881.).  Hü  jolde  pe  kyng  vp  pe  castel  (p.  887.).  At  lete  pe  kyng 
pe  maystrye  (p.  872.).  Of  this  knyghtis,  That  nou  brought  the  kyng  Udyng 
(Aus.  8768.).  Qret  wrong  pou  woWest  don  us  (R.  of  Gl.  p.  68.).  8alle  fon 
neuer  pi  lync  do  Inglis  man  more  wo  (Langt,  p»  242.).  That  mon  .  .  Shal 
do  wie  schäm  (Wbigbt,  Anecd.  p.  5.).  And  thought  to  do  Philotas  härme 
(Alis.  2298.).  He  com,  &  mad  pe  kyng  homage  (Langt,  p.  15.).  On  pe  fifte 
day  changed  per  wynde,  Heft  pam  the  right  u>ay  (p.  148.).  We  salle  .  . 
tette  jow  oper  tales  (p.  235.).  The  porter  .  .  told  hys  lord  these  wordes  all 
(Rica.  G.  db  L.  691.).  Heo  schewed  foJk  heore  treson  (Alis.  4717.).  And 
thou  saie  me  ani  same  (Wbioht,  Anecd.  p.  3.).  He  schal  teche  you  al  pingis 
(Wtcliffb,  loh.  14,  26.).  AssciUth  me  this  guesUoun  (Cbauc^  C.  T.  9Ä&V 
Whan   he   woMe  pay  his  vtyf  hir  dette  $RSä>\    ku&  wfcw*K  w>  wä  *>»* 
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(P.  Ploüohm.  688.).  I  forgyf  you  youre  tagt  (Tows.  M.  p.  262.).  Though  it 
hadde  coetned  me  catel  (P.  Ploüohm.  406.).  Frohe  finden  sich,  ausser  den 
bereits  im  Ags.  nnunterscheidbaren  Formen  der  Fürwörter  und  Nennwörter, 
bei  dem  fortschreitenden  Aufgeben  der  Flexion  an  der  Form  unerkennbare 
Personalobjekte  unmittelbar  nach  dem  Zeitworte:  Heo  fanden  pat  child  nome 
swide  hende  (Lajam.  p.  86.).  Das  Ags.  kommt  naturlich  nicht  in  Betracht. 
In  dem  bei  Shakspeare  häufigen  I  cry  you  mercy  (Much  Ado  2,  1. 
Two  Gentlem.  5,  4.  etc.),  neben  ••  I  ciy  your  worship's  mercy  (Kids.  N.  Dr. 
8, 1.),  hat  das  Verb  keinen  Akkosati?  der  Person  bei  sieb,  obwohl  im  Altengl. 
auch  vorkommt:  And  cried  Mre  of  grace  (P.  Plodgbm.  618.).  Jene  Formel 
selbst  ist  alt:  He  wep  on  God  Taste  ynou,  &  cryde  htm  myele  jr  ort  (R.  of  Gl. 
p.  881.).  Thanne  fil  the  knyght  upon  knees,  And  cryde  kym  mercy 
(P.  Ploüohm.  12248.).  Afr.  Un  huissier  Qui  li  eecrie:  Vassal,  estes  arier! 
(Ooibr  db  Dahbm.  6029.)  Im  jüngeren  Texte  Lajamon'»  ist  das  fr.  Subst. 
ort,  cry  öfter  anzutreffen;  crier  mercit,  merchi,  merci  ist  aus  dem  Afr. 
spater  aufgenommen. 

Die  Stellung  des  Personenkasus  ist  nicht  schlechthin  unveränder- 
lich. Die  Voranstellung  desselben  in  der  Weise,  dass  dem  Zeit- 
worte das  Sachobjekt  folgt,  beschrankt  sich  in  jüngerer  Zeit  meist 
auf  das  bezugliche  Fürwort,  doch  gehen  bisweilen  noch  andere  Nenn- 
wörter dem  Zeitworte  voran. 

Adoption  as  a  son  By  him  whom  Heaven  aecorded  none  (Byk., 
Bride  2,  15.).  —  My  soul  shall  thine  keep  Company  to  heaven 
(Shakbp.,  Henry  V.  4,  6.).  The  law  I  bear  no  maltet  (Henry  V1H. 
2,  1.).  The  meeJc  will  he  teach  hu  way  (Ps.  25,  9.);  mit  Voran- 
stellung beider  Kasus:  We  will  live  to  see  their  day,  and  them  our 
fortune  give  (Shakbp.,  II  Henry  VI.  5,  2.). 

Unbedenklich  ist  dagegen  im  Altengl.  die  Voranstellung  des  Personalobjektes 
auch  in  Begleitung  des  Sachobjektes;  beim  bezüglichen  Fürworte  versteht  sich 
dies  Ton  selbst:  My  childeren  pat  ich  yef  my  god  (R.  of  Ol.  p.  85.).  Knyytee 
of  byfonde  see,  &  oper  men  also,  He  ?<?/"  londee  (p.  868.).  With  peys,  stones 
and  gavelok  Heore  fon  they  gave  knokk  (Alis.  1620.).  Bute  pou  .  .  v$ 
binyme  oure  franehüte  (R.  of  Gl.  p.  47.).  The  kyng  I  have  a  pretent 
browghtt  (Sib  Clegbs  268.).  Mony  a  man  he  schal  do  wo  (Alis.  647.). 
Henry  kye  jongoete  po  He  byquep  hys  tresour  (R.  of  öl.  p.  881.).  —  Jji 
God  me  wole  grace  sende  (p.  879.).  ünnepe  al  pat  lond  suetynance  kern  vond 
(p.  878.).  His  schafft  a  eqyer  he  hetooh  (Rioh.  C.  db  L.  629.).  Abstjnence .  . 
Myn  a.  b.  c.  me  taughte  (P.  Ploüohm.  7457.).  Lord  it  the  foryelde!  (4866.) 
Dieselbe  Stelle  nimmt  oft  im  Afr.  der  unbezeiehnete  Dathr  ein:  La  poure 
gent  faieoit  bien  (Rom.  d.  Sept  Saobs  262.).  Si  a  recommenehie  son  conte, 
Gar  le  varlet  velt  faire  honte  (978.).  Molt  estoit  granz  ses  patremoines, 
Diese  le  dona  (Fabl.  bt  Contbs  I.  292.). 

Auch  hat  sich  die  Umkehrung  des  Personenkasus  und  des  Sach- 
kasus  nach  dem  Zeitworte  erhalten,  wenn  beide  Objekte  persönliche 
Fürwörter  sind,  selten  wo  dies  nicht  der  Fall  ist 

IUI  yidd  htm  thee  (Shaksp-,  Temp.  3,  2.>  Thank  the  man  that 
4<we  tiem  thee  (Cymb.  4,  2.)-    If  m1  tord  «et  A  ^  of  yon*  yOQ,J1 
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gwe  htm  me  (Troil.  a.  Cr.  3,  2.).  I  give  him  thee  —  here,  use  him 
as  thou  wilt  (Marl.,  Edw.  IL  1,  1.).  He  is  Lavinia's  life;  bring 
htm  me  safe,  And  I  shall  be  at  ease  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1.). 
Minder  unklar  wird  die  Beziehung,  wenn  it  das  Sachobjekt  ist:  I  give 
it  you  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  2.).  Give  it  me  (Marl.,  Edw.  II. 
I,  4.).  Thou  gaveet  it  him  (Ps.  21,  4.).  Go,  fetch  it  me  (Ben  Jons., 
Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  6.).  We . .  can  show  it  you  (Shaksp.,  I  Henry 
IV.  2,  4.).  I  may  live  to  do  you  kindness,  if  you  do  it  her  (II  Henry 
VI.  2,  4.).  Slander  those  who  teil  it  ye  (Dickens,  Christin.  Car.  3.). 
She  bade  me  £100  it  you  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  2.).  Read 
it  me  (ib.).  Kaum  folgen  zwei  Substantive  so  auf  einander,  wohl 
aber  trifft  man  nach  einem  Fürworte,  besonders  nach  it,  bisweilen 
ein  Personalsubstantiv:  And  did  give't  my  hueband  (Shaksp,  Oth. 
5,  2.).  Te  shall  teach  them  (sc.  these  my  words)  your  chüdren 
(Deuter.  11,  19.    cf.  4,  9.). 

Im  Altengl.  ist  die  Umkehrung  iu  denselben  Fällen,  obwohl  häufiger,  an- 
zutreffen :  Y  jeue  here  pe  to  |>i  wyf  (R.  op  Ol.  p.  12.).  Tbat  thou  graunt 
htm  me  (Gamblyn  738.)*  To  teilen  hit  the  ne  wille  ich  wonde  (Wrioht,  Anecd. 
p.  6.).  Lene  it  me  (Cradc,  C.  T.  3776).  Y  pray  ye  maister  tel  hit  me 
(Alis.  424.).  Ood  yeld  it  yow  (GnAoc,  0.  T.  7354.).  Lauedi  sceie  pu  hit  me 
(Lajam.  II.  233.).  Das  substantivische  Personalohjekt  trifft  kaum  mit  einem 
8achobjekte  gleicher  Art  zusammen  :  Gonfirme  it  hym  and  hys  ofspriftg  (Ricb. 
G.  db  L.  3664.).  Ande  the  tolden  hit  Darie  (Alis.  4062.).  If  thou  teile  it 
man,  thou  art  forlore  (Ghaoc,  G.  T.  3595.).  Iu  Beispielen,  wie:  pe  king 
Latin  jef  Lauine  hie  douter  Eneam  to  are  brude  (LaJam.  I.  8.),  ist  noch  ein 
Fleiionskasus  für  den  Dativ  angedeutet,  der  allerdings  mit  dem  Akkusativ 
zusammenfallt.  Die  Aufeinanderfolge  von  Fürwörtern  in  der  bezeichneten 
Weise  lehnt  sich  an  das  Ags.  an:  And  hine  him  to  biscop-suna  genam 
(Sax.  Chr.  858.).  He  hie  htm  eft  dgeaf  (894.).  Qecuron  hine  heom  tö  eorle 
(1068.).  Ic  hü  pe  gehdte  (Bbot.  2788.).    Secgaff  hit  me  (Deuter.  1,  17.). 

Es  wäre  irrig  anzunehmen,  dass  teach  neben  einem  Sachkasus  ursprüng- 
lich einen  Personalkasus  im  Akkusativ  duldete.  Vgl.:  Sva  htm  frea  tahte 
vegat  (Gadm.  2867.).  He  Am  getcectS  eallum  bis  villan  (Ps.  24,  12.).  Vgl. 
neu  od  gl.  t  Some  of  bis  skill  he  taught  to  me  (Scott,  L.  Minstr.  2,  18.). 

Der  Wechsel  des  unbezeichneten  Personalkasus  mit  dem  von  to 
begleiteten  Nennworte  wird  aus  der  Erörterung  der  Präposition  to 
(s.  d.  Präposition)  näher  erhellen.  Einige  Beispiele  mögen  jedoch 
die  Verwendung  von  to  bei  verschiedenen  Stellungen  des  Personen- 
kasus nach  den  oben  angegebenen  allgemeinen  Gesichtspunkten  er- 
läutern. 

His  pride  gives  armour  to  hie  own  breast  (Bulw.,  Money  1,  4.). 
Tou  have  confided  all  your  seorets  to  me  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  1.). 
Thy  secret  I  have  whisper'd  to  the  king  (Bulw.,  Richel.  2,  1.).  Oive 
him  back  to  me  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.).  I  think  I  will 
give  it  to  htm  (Bulw.,  Money  I,  2.).  And  ye  .  .  Whose  valour  to  the 
shoree  of  Heia  gave  Names  (E.  Arth.  9,  17.).  We  leave  to  you  our 
answer  (Richel.  5,  2.). 

Uitam*r,  «flf*.  Qr.  JJ.  *Vb 
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Beispiele  des  älteren  Gebrauches  s.  bei  d.  Prapos.  to.  Wie  im  Ags.  der 
Wechsel  des  Dativ  mit  der  gleichen  prapositionalen  Umschreibung  sich  hier 
and  da  zeigt  und  rechtfertigt,  erweisen  Fälle  wie  die  folgenden:  ponne 
dsände  ic  pä  gevrita  minre  dohtor  . .  Nim  nu  . .  and  bryng  pinum  Icerincg- 
meedene  (Apollon.  op  Tyr.  p.  20.)»  verglichen  mit:  He  sona  ßä  bilde  feng 
to  paere  cartan,  and  he  vundriende  to  pam  Qodes  vere  brohte  (8.  Gothlac  9.). 
God  sylfa  pone  encgel  miore  frofre  to  me  sende  (20.),  wo  der  mittelbar  durch 
eine  Wirkung  berührte  Gegenstand  andererseits  als  derjenige  aufgefasst  wird, 
su  welchem  die  Wirkung  das  Sachobjekt  binbewegt. 

ß)  Der  Personalkasus,  welcher  als  unbezeichneter  Dativ  gilt,  bat  auch 
da  seine  Stelle,  wo  das  Sachobjekt  durch  den  Infinitiv,  einen 
Nebensatz  oder  irgend  eine  andere  adverbiale  Bestimmung  ver- 
treten wird,  oder,  wenn  überhaupt  nicht  ausgedrückt,  als 
vorausgesetzte  Ergänzung  der  Thätigkeit  angesehen  werden  muss. 

We  have  promüed  him  to  bring  her  (Southern,  Oroon.  5,  3.). 
You  will  therefore  permü  me  to  repeat,  emphatically,  that  Marley 
was  as  dead  as  a  door-nail  (Dickens,  Christm.  Car.  1.).  Your 
benevolence  is  so  delicate  that  you  never  allow  any  one  to  detect  it! 
(Bulw.,  Money  1,  2.)  That  thou  art  naked,  who  hath  told  iheel 
(Milt.,  P.  L.  10,  121.)  And  told  them  how  a  truce  was  made 
(Scott,  L.  Minstr.  5,  4.).  „My  whole  strength,"  he  teils  the  Convention 
once,  „is,  day  and  night,  at  the  Service  of  my  fellow-citiEens."  (Carl., 
Fr.  Revol.  3,  2,  2.)  She  gave  me  of  the  tree  (Milt.,  P.  L.  10,  143.). 
He  has  sent  me  for  a  shirt  to  lend  a  poor  naked  man  (Field., 
J.  Andr.  1,  12.).  The  love  wherewith  I  love  you  is  not  such  As  you 
would  off  er  me  (Longf.  I.  171.).  In  respect  of  the  love  I  bear  your 
house  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  3.).  I  will  .  .  with  my  tears  wash 
out  the  wrong  Tve  done  her  (Longf.  I.  198.). 

Für  das  Altengl.  versteht  sich  dies  von  selbst:  A  frend  him  radde  for  to 
fare  (Wkight,  Anecd.  p.  6.).  He  saide  me  . .  That  thou  me  coathest  helpe 
(p.  7.).  Me  tolde  me  that  he  was  gon  (p.  4.).  And  bisoughte  the  knyghtes 
Teile  the  comune  that  ther  cam  A  compagnie  of  hise  Apostles  (P.  Plodorm. 
18259.).  I  vrile  fonde  lf  ich  mai  hire  teilen  (Wrigbt,  Anecd.  p.  8.).  Beason 
me  sheweth  To  bugge  a  belle  (P.  Ploüghm.  834.).  Qif  us  of  youre  braune 
(Chauc,  C.  T.  7881.). 

7)  Wenn  das  Sachobjekt  bei  der  Verwandlung  des  Aktiv  in  das  Passiv 
zum  Subjekte  geworden  ist,  so  können  namentlich  die  person- 
lichen Fürwörter  im  unbezeichneten  Dativ  dem  passiven 
Verb  folgen:  Matter  of  scorn,  not  to  be  given  the  Foe  (Milt.,  P.  L. 
9,  951.).  Let  me  remember  thee  what  thou  hast  promised,  Which 
is  not  yet  per form? d  me  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  As  is  appomted  us 
(I  Henry  IV.  3,  1.).  All  joy  was  bereft  me  that  day  that  you  left 
me  (Scott,  Wander.  Willie.).  Heaven  forbid  we  should  enter  Rome 
as  foes,  if  to  enter  it  as  rriends  be  yet  allowed  us  (Bulw.,  Rienzi 
2,  8.).  An  inauspicious  office  is  enjoih'd  thee  (3,  1.).  It  is  permitted 
us  to  ase  the  lights  of  science  in  arresting  dangers  as  they  occur 
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(CoOp.,  Spy  11.).  Darum  kann  auch  das  attributiv  gewordene 
Particip  des  Perfekt  den  Personenkasus  behalten:  Against  a  foe  by 
doom  express  aesign'd  tu  (Milt.,  P.  L.  10,  926.).  If  you  have  a 
mind  to  h^ve  justice  done  you  (Sherid.,  Critic  1,  1.).  Don't  imagine  . . 
that  I  want  a  due  sense  of  the  honour  and  happiness  intended  me 
(Ooldsm.,  G.  Nat.  M.  2.).  Give  me  yon  paper.  Not  that,  girl  — 
but  the  verses  sent  me  yesterday  (Bulw.,  Rienzi  1,  11.).  His  eager 
aceeptance  of  the  honour  proposed  kirn  (2,  8.). 

Dass  dies  auch  im  Altengl.  der  Fall  sein  kann,  ist  klar:  Lord,  ygraced  be 
the  (P.  Ploüghm.  4045.).  His  boost . .  Worth  bynomen  hym  after  1998.),  neben: 
My  mercy  shal  be  shewed  To  manye  (12870.).  pe  vnryft  ydo  to  poueremen 
(R.  op  Gl.  p.  875.).  Der  älteren  Sprache  ist  indessen  die  Anfügung  des 
Fürwortes  an  das  attributive  Particip  nicht  geläufig. 

8.  Im  Anschlüsse  an  das,  was  so  eben  über  den  Personenkasus  gesagt  ist, 
welcher  als  ursprünglicher  Dativ  erscheint,  mag  bemerkt  werden,  dass 
der  Dativ  überhaupt  vorzugsweise  Personenkasus  war,  wenngleich  ihm 
auch  eine  Ausdehnung  auf  Sachen  zukam.  Wo  der  nicht  prapositional 
bestimmte  Objektskasus  im  Englischen  überhaupt  noch  als  Dativ  dem 
Sprachgefühle  vorschweben  mag,  wird  er  als  Personenkasus  im  strengeren 
Sinne  zu  nehmen  sein,  und  auch  alsdann  im  Wesentlichen  nur  im  Gegen- 
satze zu  einem  Sachobjekte  zum  Bewusstsein  kommen. 

So  erklärt  es  sich,  dass  da,  wo  dieser  Gegensatz  nicht  vorliegt,  die 
Unterscheidung  eines  Dativ  und  Akkusativ  in  derselben  Form  mehr  und 
mehr  zurücktritt,  und  dass  die  Vorstellung  eines  Objektes  als  Akkusativ, 
da  wo  nur  ein  einfaches  Objekt  dem  Verb  beigegeben  ist,  immer  über- 
wiegender geworden  ist,  d.  h.  das  intransitive  Yerb  ist  auf  dem  Wege 
als  transitiv  aufzutreten. 

Wir  haben  der  intransitiven  Verba  mit  einfachem  Objekte  gedacht, 
deren  manche  auch  unter  den  unpersönlichen  Verbalformen  aufgeführt 
sind.  Als  Regel  für  den  Gebrauch  eines  unbezeichneten  Dativ  bei  In- 
transitiven kann  man  aufstellen,  dass  da,  wo  überhaupt  eine  Verwandlung 
desselben  in  die  präpositionale  Umschreibung  nicht  mehr  denkbar  ist, 
das  Verb  transitiv  geworden  ist 

Es  ist  auch  bereits  reflexiver  Verba  gedacht  worden,  bei  denen  sich 
ein  ursprünglicher  Dativ  erhalten  hat  Dort  hat  er  insoweit  den  alten 
Charakter  bewahrt,  als  er  meist  dem  Uebergange  in  die  vollere  Pro- 
nominalform myself  etc.  widerstanden  hat 

In  dieser  letzten  Verbindung  streift  er  aber  ganz  nahe  an  den  so- 
genannten ethischen  Dativ,  wenn  man  ihn  nicht  im  Principe  damit 
identificiren  will.  Dieser  ethische  Dativ  im  engeren  Sinne  tritt  als  per- 
sönliches Fürwort  der  ersten  oder  zweiten  Person  auf,  wodurch  die  ver- 
trauliche, gemüthliche  oder  lebhafte  Rede  das  subjektive  Interesse  des 
Sprechenden  oder  des  Angeredeten  bei  der  Erwähnung  einer  Thatsache 
hervorkehrt,  welche  nach  ihrer  objektiven  Encheinn,n%  ^«bV&MQs^^ 
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jenem  Interesse   vollzogen   gedacht  wird.    Die  enklitischen  Formen  des 
Fürwortes  erhalten  sich  auch  hier. 

I  am  not  yet  of  Percy's  mind,  the  Hotspur  of  the  north,  he  that  kills 
me  six  or  seven  dozen  of  Scots  at  a  hreakfast  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.). 
He  presently  .  .  Steps  me  a  little  higher  than  his  vow  Made  to  my 
father  .  .  Proceeded  further;  cut  me  off  the  heads  Of  all  the  favourites 
(4,  3.).  One  Colonna  cuts  me  the  throat  of  Orsini's  baker  —  it  is  for 
our  good  (Bulw.,  Rienzi  1,  3.).  Afraid  I  might  be  late .  .  Took  me  an 
hour  and  a  half  to  beat  it  into  the  head  of  a  stupid  old  widow  etc. 
(Money  1,  5.).  We  could  rai&e  you  .  .  five  hundred  Colliers,  that  would 
run  you  Underground  like  moles  (Farquh.,  Recruit.  Offic.  5,  3.).  A 
terrible  dragon  of  a  wo  man  . .  claps  you  an  iron  cap  on  her  head,  and 
takes  the  field  when  need  is  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  2,  11.). 

In  der  Sprache  des  gemeinen  Lebeos  ist  dieser  Dativ  wohl  seit  frühester  Zeit 
üblich  gewesen,  wie  er  überhaupt  über  viele  Sprachen  verbreitet  ist.  Lat.  Quid 
mihi  Cel8us  agit?  (Horat.,  Ep.  1,  3,  15.)  Tibi  repente  . .  venit  ad  me  Ganinius 
(Cic,  Farn.  9,  2.).  Die  altengl.  dramatische  Literatur  bietet  davon  öfter  Beispiele. 
So  spricht  der  Schlagende:  Take  the  that,  take  the  that!  (Town.  H.  p.  17.),  woraus 
sich  Take  you  that!  (p.  206.)  erklaren  mag.  Uebrigens  hat  schon  die  älteste 
Sprache  Beispiele:  Nimed  me  ßene  ilke  mon  J>a  pis  feht  »rst  bigon  &  dod  widde 
an  his  sweore  (Lajam.  II.  686.),  womit  man  zusammenhalte:  Whaer  icc  me  roojhe 
finndenn  bimm  To  lakenn  himm  annd  lutenn  (Orm  6416.).  Wie  nahe  dieser 
Dativ  an  andere  Beziehungen  der  Th&tigkeit  auf  eine  Person  grenzt,  zeigen  Bei- 
spiele wie:  Lij  me  nout,  Wilekin  (Wright,  Anecd.  p.  8.).  Vgl.:  Lüge  mir  nicht. 
Mhd.  lehn  liuge  dir  niht  umbe  ein  har  (Wioal.  4806.).  Ags.  Oif  me  se  vitega 
ne  leag  (Cod.  Exoh.  318,  12.). 

Selten  hat  sich  ein  ursprünglicher  Dativ  in  verdunkelter  Form  neben 
anderen  Redetheilen  als  dem  Zeitworte  erhalten.  Dies  ist  bei  einigen 
Adjektiven  und  Adverbien  der  Fall,  als:  like,  unlike,  nigh9  near, 
near  er,  nexU 

Thy  other  daughter  will  uae  thee  kindly;  for  though  she  is  as  like 
thie,  as  a  crab  is  like  an  apple,  yet  I  can  teil  what  I  can  teil  (Shaksp., 
Lear  1,  5.).  Man,  like  the  gerirous  vine,  supported  lives  (Pope,  Essay 
on  M.  3,  311.).  Like  one  in  prayer  I  stood  (Longf.  I.  3.).  This  aeeident 
is  not  unlike  my  dream  (Shaksp.,  Oth.  1,  1.).  In  substance  this  story  is 
not  so  unlike  one  of  our  own  day  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett.  3.).  To 
do  worse  to  you  were  feil  cruelty,  Which  is  too  nigh  your  person  (Shaksp., 
Macb.  4,  2.).  Was  not  this  nigh  shoref  (Temp.  1,  2.)  Stars,  that  shone 
Stars  distant,  but  nigh  hand  seem'd  other  worldß  (Milt.,  P.  L.  3,  566.). 
They  . .  wish  and  struggle,  as  they  pass,  to  reach  The  tempting  Btream  .  . 
and  so  near  the  brink  (2,  606.).  In  the  town  near  which  his  posterity 
dwelt  (Scott,  Antiquary  2.).  That's  well  done:  go  nearer  her  (Southern, 
Oroon.  2,  1.).  Chaos  umpire  sits  . .;  next  him  high  arbiter  Chance  governs 
all  (Milt.,  P.  L.  2,  907.).  Daneben  steht  die  Umschreibung  des  Kasus 
durch  to:  To  be  created  like  to  ue  (Milt.,  P.  L.  2,  348.).  So  near  grows 
death  to  life  (4,  425.).    This  glory  next  to  thee  (3,  238.). 
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Alteng].  YWc  a  lusard  . .  thow  me  robbedest  (P.  Plocghm.  12753.)*  Richard 
was  never  kis  deth  so  nigh  (Rich.  C.  db  L.  2640.).  The  mone  is  nexte  the  grounde 
(Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Die  Umschreibung  mit  to  erscheint  später:  My 
mayster  16  lyke  to  many  folke  (Halltw.,  Nugae  Poet.  p.  15.).  Im  Ags.  hatten  gelic, 
ungelic,  nedh,  nedrt  nehst  den  Dativ  bei  sich.  Im  Englischen  erscheint  übrigens 
frühe  die  Form  lic,  während  im  Ags.  lic  nur  in  der  Zusammensetzung  vorkommt: 
Hire  sune  wass  hitnm  lic  (Ohm  8572.);  gewöhnlich  wird  es  mit  wipp  verbunden 
(5888.  7981.  19011.).  Mit  unkenntlichem  Kasus  steht  ner  z.B.:  Summ  del  ner 
pe  wajhe  (Oru  15285.).    patt  sinndenn  Drihhtin  allre  nest  (1054.). 

Man  darf  annehmen,  dass  sich  auch  hier  ein  Debergang  des  Dativ  in  den  Akku- 
sativ anbahnt,  insbesondere  bei  den  adverbial  gebrauchten  Formen.  So  wird  auch 
opposite,  welches  man  als  Präposition  ansehen  kann,  mit  dem  Akkusativ  verbunden. 
S.  Präposition. 

Ein  Ueberrest  des  alten  Dativ  wird  bisweilen  noch  bei  der  auch  vom 
Verb  der  Existenz  begleiteten  und  substantiierten  Interjektion  woe  an- 
getroffen. 

Woe  me!  for  what?  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  5.)  Woe  the  day! 
(Temp.  1,  2.)  Woe  the  white!  (Wint.  Tale  3,  2.).  Gewöhnlich  wird  der 
alte  Dativ  durch  to,  unto  umschrieben:  Woe  to  the  hand!  (Shaksp.,  Jul. 
C«8.  3,  1.).  Woe  unto  the  world . .  woe  to  that  man!  (Matth.  18,  7.). 
Woe  is  me!  (Shaksp.,  Haml.  3,  1,2.  Tennys.  p.  104.)  Woe  worth  the 
chase,  woe  worth  the  day!  (Scott,  Lady  of  the  L.  1,  9.)  And  woe  worth 
him  (Qu.  Durw.  6.).  Auffallend  ist  woe  aber  auch  wie  ein  prädikatives 
Adjektiv  behandelt:  I  am  woe  for't  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Woe,  woe 
are  we,  Sir  (Ant.  a.  Cleop.  4,  12.),  was  weder  im  Wesen  der  Interjektion 
noch  des  Substantiv  formell  begründet  ist. 

Die  Konstruktion  von  woe  mit  dem  Dativ  geht  bis  in  die  älteste  Zeit  zurück. 
Altengl.:  Wo  is  holde  wioes  (Wbioht,  Anecd.  p.  10.).  Ol  wo  were  um  on  Iyvej 
(Chauc.,  0.  T.  8015.)  Wher  me  was  wo,  it  is  no  questioun  (10892.).  Wa  worthe 
pan  morme  (Lajaii.  1.  142.).  Wa  wes  him  on  line  (1.  15.).  Ags.  Vä  me  for- 
vorhtum!  (Cod.  Exon.  280,  20.)  Vä  ßam  men  (Math.  18,  7.).  Vä  bid  pam  pe 
sceal  of  langode  leöfes  äbidan  (Coo.  Exon.  444,  25.).  Hbd.  WS  mir  vil  armen 
unde  owe.  (Habtm.,  Arm.  Heinr.  1290).  In  was  we  (Iwein  228).  Schon  Qoth. 
Vai  pus  Beßsaidan  (Matth.  11,  21.).  —  Jedoch  steht  woe  auch  als  prädikativer 
Bestandteil  schon  in  älterer  Zeit.  Wy  sely  wodmen  are  mekylle  wo  (Town. 
M.  p.  99.).  I  am  ful  wo  (Cov.  Mtst.  p.  8%.).  8ollte  man  so  schon  Wao  wes 
Brutus  per  fore  (Lajam.  I.  14.)  ansehen  können?  —  Aach  bei  dem  veralteten 
walaway,  weylawey  etc.  muss  man  demnach  den  Dativ  voraussetzen.  Weylaway 
the  white!  (Chauc,  C.  T.  4790.).  Welawo  was  jam  ibore  (La}am.  III.  65.  jung.  T.). 
Das  im  Ags.  neben  vä  Id  seltenere  vä  lä  vä  erscheint  in  den  Formen  walawa, 
wcdawOy  wolawo,  welawo,  weeilaweei  u.  a,  ohne  Anschlüge  an  einen  Kasus.  Als 
Gegentheil  kann  man  gewissermassen  das  Ags.  vel  lä  vel  ansehen.  Vel  lä  vel  is 
üruni  modum  (Ps.  84,  23.).  Vel  paare  heorde  pe  gefolgad  (»am  hyrde  (Lboo. 
Chot.  I.  B.  81.)  j  wenigstens  hat  man  vä  dem  vel  analog  behandelt. 

9.  Das  Sachobjekt  kann  auch  zum  Passiv  treten.  Dieser  Akkusativ 
beim  Passiv  entsteht  folgerecht,  wenn  ein  aktives  Zeitwort  mit  dem 
doppelten  Akkusativ  der  Person  und  der  S&ßta  m  faja^raa*  ^ror«*3&d&> 
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wird,  bei  welchem  der  Akkusativ  der  Person  zum  Nominativ  wird,  während 
die  Sache  im  Akkusativ  verbleibt.  In  der  jüngeren  englischen  Sprache, 
welche  den  Personenkasus  ohne  Rucksicht  auf  sein  ursprüngliches  syn- 
taktisches Yerhältniss  zum  Subjekte  des  Passiv  macht,  wird  das  Sach- 
objekt im  Akkusativ  häufig  bei  Passiven  aller  Art  angetroffen. 

Foul  subornation  is  predominant,  And  equity  exiled  your  highness*  land 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  These  subtle  animals  . .  Are  banisKd  tkeir 
weü-order'd  State  (Butl.,  Hud.  3,  2,  1591.).  He  was  debarr'd  all  inter- 
course  with  his  fellow-citizens  (Hume,  H.  of  £.  1.).  Could  my  will 
have  determined  it,  they  had  Been  long  ago  expelPd  the  empire  (Coler., 
Wallenst  3,  3.).  I  have  read  the  letter.  I  was  forbid  it  (Shaksp.,  Lear 
5,  1.).  The  Archbishop,  who  had  been  long  forbidden  the  court,  did  not 
accompany  them  (Macaul.,  H.  of  £.  HI.  168.).  He  was  forbidden  access 
to  the  sacrifice8  .  .  he  was  refused  the  protection  of  law  (Hume,  H.  of  E.  1.). 
The  Incorruptible  . .  could  not  be  refused  a  week  of  delay  (Carl.,  Fr. 
Rev.  III.  2,  5.).  I  am  deny'd  access  To  all  my  eartbly  happiness 
(Butl.,  Ep.  of  Hud.  7.).  Is  wfetchedness  deprw'd  that  benefitt  (Shaksp., 
Lear  4,  6.)    So  Death  shall  be  deceived  bis  glut  (Mi lt.,  P.  L.  10,  989.). 

You  would  be  taught  your  duty  (Shaksp.,  Rieh.  HI.  1,  3.).  Have  you 
been  taught  geographyl  (Chath.,  Lett.  6.)  When  we  were  shewn  a 
room  etc.  (Goldsm.,  Vic.  3.).  If  I  had  been  told  this,  I  would  not  have 
believed  it  (Field.,  Amel.  6,  5.).  Aehnlich  verhält  sich:  You  would  not 
be  said  nay  (Southern,  Oroon.  4,  1.),  wo  die  Partikel  nay  einem  Satz- 
objekte gleichkommt.  Do  we  what  we  are  commanded  (Shaksp.,  Tit. 
Andr.  5,  2.). 

Glamis  thou  art,  and  Cawdor;  and  sbalt  be  What  thou  art  promised 
(Shaksp.,  Macb.  1,  5.).  We  are  promised  an  early  march  to  that  rustic 
retreat  (Doügl.  Jerrold,  Prison.  of  War  2,  3.).  She  should  be  allow'd 
her  passions  (Ben  Jons.,  Poetast  2,  1.).  If  I  may  be  allowed  the  word 
(Field.,  Essay  on  Notbing  3.).  If  those  . .  Be  thus  upbraided  . .  And  the 
offender  granted  scope  of  speech  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  Such 
favor  I  unworthy  am  vouchsafd  (Milt.,  P.  L.  12,  622.).  They  were 
offered  their  lives  if  they  would  consent  to  abjure  the  cause  of  the 
insurgent  Govenanters  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  72.).  He  was  offerea\  and 
refused,  the  title  (Bulw.,  Rienzi  3,  2.). 

How  shall  I  plead  to  be  forgwen  this  last  unworthy  effect  of  my  restless, 
unsatisfied  dispoaition?  (Sherid.,  Riv.  5,  1.)  Martin,  may  you  bepardoned 
that  thought  (Douol.  Jerrold,  Renk  Day  2,  4.).  I  am  excused  this  trial 
(Prison.  of  War  2,  4.). 

The  captain  was  made  large  amends  (Field.,  T.  Jon.  2,  8.).  I  have 
lost  many  a  debt  in  my  life-time,  but  was  promised  to  be  paid  them  all 
in  a  very*  short  time  (J.  Andr.  4,  14.).  How  am  I  to  be  paid  my  twenty 
napoleonsl  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  War  2,  3.)  You  are  indebted 
to  me  a  welcome  (Farquh.,  Recruit.  Offic.  2,  1.). 

Till  this  day  1  have  been  spared  the  trouble  To  find  out  my  own  road 
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(Coleb.,   Picc.  1,  2.).    fioth  of  us  will  be  apared  the  pain  of  receiving 
promotion   purchased    by   the   death   of  a   comrade  and  friend  (Coop., 

Spy  9.). 

Nor  will  I  be  delayed  the  enjoyment  of  thee  one  moment  longer  (Field., 
J.  Andr.  4,  14.).  His  ancient  knot  of  dangerous  adversaries  To-morrow 
are  let  blood  (Shaksp.,  Rieh.  III.  3,  2.). 

Der  Akkusativ  beim  Passiv  nimmt  überall,  wo  er  anzutreffen  ist,  wie 
schon  im  Griechischen  und  Lateinischen,  nicht  jene  enge  Beziehung  zum 
Verbalbegriffe  in  Anspruch,  welche  beim  Aktiv  stattfindet.  Er  wird 
überhaupt  zur  Bezeichnung  des  Gegenstandes,  auf  welchen  das  Prfidikats- 
verb  mitzubeziehen  ist;  das  Verb  hat  an  ihm  nicht  seine  unmittelbare 
Ergänzung.  Daher  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  unter  den  angeführten 
Beispielen  auch  solche  sind,  welche  sich  nicht  in  der  Weise  in  Sätze  mit 
dem  Aktiv  verwandeln  lassen,  dass  in  diesem  zugleich  ein  Personenobjekt 
und  ein  Sachobjekt,  sondern  etwa  nur  eins  oder  das  andere  auftreten 
könnte.  Eben  so  wenig  ist  es  auffällig,  dass  passive  Formen  wie  I  am 
mdebtedy  welche  überhaupt  keine  Aktivform  neben  sich  haben,  mit  dem 
Akkusativ  konstruirt  werden. 

Dass  auch  bei  dem  blossen  Parti  cip  des  Perfekt  ein  Akkusativ  dieser 
Art  erscheint,  erklärt  sich  leicht:  It  breaks  loose  when  it  is  confin'd 
And  like  the  soul,  its  barbourer,  Debarr*d  the  freedom  of  the  air,  Disdains 
against  its  will  to  stay  (Butl.,  Hud.  3,  1,  556.).  I  should  be  rather  like 
the  wild  hawk,  who,  barred  the  free  exercise  of  his  soar  through  heaven, 
will  dash  himself  to  pieces  against  the  bar  of  his  cage  (Scott,  R.  Roy  5.). 

Selten  ist  die  Umkehrung  des  Verhältnisses  beim  Passiv,  so  dass  das 
Sachobjekt  zum  Subjekte  und  das  Personenobjekt  zum  Akkusativ  wird: 
The  same  question  might  be  asked  yourself  (Coop.,  Spy  10.).  Hier 
liegt  beim  Aktiv  allerdings  ein  doppelter  Akkusativ  zu  Grunde;  wo  dies 
nicht  der  Fall  ist,  tritt  der  oben  berührte  Personalkasus  in  sein  Recht. 
S.  S.  226. 

Die  Uebereinstimmung  der  angeführten  Fälle  mit  dem  klassischen  Sprach- 
gebrauche  ist  zu  einem  grossen  Theile  leicht  nachweisbar.  Sollte  klassischer  Ein- 
fluss  nicht  mit  eingewirkt  haben?  Die  ältere  Sprache  bietet  wenig  dieser  Art: 
Alle  my  sbepe  ar  gerne,  I  am  not  left  one  (Town.  M.  p.  84.).  AI  fy,  fy  on  talys 
that  1  have  ben  tolde  (Cot.  Myst.  p.  168.).  With  swappynge  sworde  now  is  he 
skorn  The  heed  ryght  fro  the  nekke  (p.  182.).  Tbe  marcband  was  peyd  XX  XH 
pownde  fyne  (Sin  Amadas  257.).  This  may  not  be  said  nay  (Cot.  Mys-r.  p.  239.). 
Farwelle,  blissid  bothe  blood  and  bone  (Town.  M.  p.  171.).  Auffallend  sind  Bei- 
spiele wie:  He  aeighe  Sir  Amis  bi  sight,  His  brother  that  was  trewethe  plight 
(Am.  a.  Amil.  1012.).  The  sothe  we  beon  byknowe,  So  we  wolde  that  thou  wäre 
(Alis.  2964.).  Jif  he  nalde  ajein  cumen  <&  his  gult  beon  ienawen,  J>e  king  bim 
wolde  after  (La?am.  II.  865.),  wo  statt  der  Bildung  der  Zeitform  mit  beon  die 
mit  habben  gerechtfertigt  wäre.  Ganz  analog  dem  oben  aufgeführten:  His  ad- 
Tenaries  are  let  blood  (Shaksp.)  ,  wozu  das  Aktiv  lautet  Let  ü  blood  (Love's  L. 
L.  2,  1.),  steht  schon  frohe:  pa  cnihtes  snllen  suggen  . .  f>at  pu  ort  ilete  blöd 
and  raBSted  (Lajam.  II.  872.),   woraus   wenigstens  hervorgeht,  dass  beim  Passiv 
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frohe  ein  Akkusativ  eine  3telle  fand.  Im  Ags.  scheint  nichts  Aeholiches  vor- 
handen.  Wo  die  Bibeläbersetzung,  dem  Griechischen  folgend,  hätte  den  Akku- 
sativ nach  dem  Passiv  gebrauchen  müssen,  wie  z.  B.  das  Neuengl.  dies  thut:  He 
that  was  dead  came  forth,  bound  hand  and  foot  with  grave-clothes  (Job.  11,  44), 
gleich  dem  Altengl.  Bounden  pe  handis  and  pe  feet  wij>  bondis  (Wycliffb),  hat 
das  Ags.  den  Dativ  oder  einen  präpositionalen  Kasus:  Söna  stop  ford  se  pe  dead 
vis,  gebunden  handum  and  ßtum  (I.  c). 

10.  Der  absolute  Akkusativ  streift  einerseits  an  den  adverbialen,  an- 
dererseits an  den  elliptischen  Akkusativ.  Da  aber,  wie  sich  dies  bei  der 
Erörterung  der  absoluten  Participialkonstruktion  näher  ergeben  wird, 
der  mit  dem  Nominativ  zumeist  gleichlautende  Objektskasus  auch  in 
jenen  übergegangen  ist,  so  lfisst  sich  nicht  überall  ein  aus  der  Konstruk- 
tion des  Satzes  gleichsam  herausfallender  Kasus  schlechthin  als  Akkusativ 
aufstellen. 

a)  Zuweilen  werden  kopulativ  verbundene  Substantive  locker  an  den 
Satz  gefugt,  welche  den  Charakter  von  absoluten  Kasus  haben. 

You  have  made  shifb  to  run  into't,  booU  and  »pure  and  all  (Shaksp., 
AH'8  Well  2,  5.).  The  bishop  is  in  the  Tower,  And  goode  and  body 
given  to  Oaveston  (Marl*.,  Edw.  II.  1,  2.).  Allerdings  schliessen  sich 
solche  Kasus  ganz  nahe  an  den  Thätigkeitsbegriff  als  Objekte  oder 
Subjekte  an:  The  goujeers  shall  devour  them,  flesh  and  feü  (Shaksp., 
Lear  5,  3.).  „Beware  the  bear's  hug,tf  cried  the  Orsini,  as  down  went 
his  antagonist,  rider  and  steeä\  before  his  lance  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.). 

Altengl.  To  helle  the  deville  shalle  draw  yoa,  Body,  back  and  bone  (Town. 
M.  p.  216.).  I  am  hevy  heed  and  footte  (Cov.  Myst.  p.  170.).  And  forbat  him 
J>a  breste,  ban  and  pa  senuwen  (Lajam.  I.  277.). 

b)  Wenn  zwei  gleiche  Substantive,  auf  numerisch  unterschiedene 
Gegenstande  bezogen,  durch  eine  Präposition  verbanden  sind,  und 
ausserhalb  der  Konstruktion  des  Satzes  stehen,  so  ist  man  berechtigt, 
in  dem  ersten  den  Akkusativ  anzunehmen. 

Hand  in  hand  with  fairy  grace  Will  we  sing  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr. 
5,  2.  cf.  Milt.,  P.  L.  4,  321.).  When,  arm  in  arm,  we  went  along 
(Tennys.  p.  92.).  Face  to  face,  And  frowning  brow  to  brow,  ourselves 
will  hear  Th'accuser,  and  th'accused,  freely  speak  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
1,  1.).  To  meet  death  face  to  face  (Bulw.,  Richel.  1,  2.).  As  when 
two  black  clowds  .  .  stand  front  to  front  (Milt.,  P.  L.  2,  714.).  With 
him  will  I  speak  mouth  to  mouth  (Num.  12,  8.).  She  .  .  press'd  you 
heart  to  heart  (Tennys.  p.  91.).  How  often  he  had  met  you  sword  to 
sword  (Shaksp.,  Goriol.  3,  1.);  [ähnlich:  Many  a  dry  bottle  have  we 
cracked  hand  to  fist  (Farquh.,  Recruit  Offic  3,  1.)].  Side  by  side, 
Within  they  lie,  a  mournful  Company  (Rogers,  It.,  Gr.  S.  Bern.).  He 
speaks  three  or  four  languages  word  for  word  without  book  (Shaksp., 
Twelfth  N.  1,  3.).  Its  noble  gardens,  terrace  above  terraoe,  And  rieh 
in  fountains,  statues,  cypresses,  Will  long  detain  thee  (Rogers,  It., 
Ginevra.).  —  I  have  watch'd  the  night,  Ay,   night  by  night  (Shaksp., 
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II  Henry  VI.  3,  1.)*    As   ehe   spake  to   Joseph   day  by  day  (Gen. 
39,  10.). 

Diese  Atisdrucks  weisen,  welche  die  Vorstellung  gegenseitiger  Berührung  und 
Richtung  oder  unmittelbarer  Aufeinanderfolge  enthalten,  sind  in  der  That  un- 
TOllst&ndige  Satsglieder,  bei  denen  zum  Theil  ein  Thatigkeitsbegriff  noch  dunkel 
vorschweben  mag.  Sie  erinnere  mehrfach  an  romanische  zu  adverbialen  Formeln 
erstarrte  Ausdrücke,  wie  altfr.  lee  a  fe*,  neufr.  face  ä  face,  tete-ä-tete, 
vis- ä -vis,  mot  ä  mot,  mot  pour  mot  u.dgl.,  aber  auch  an  alte  germanische, 
wie  altengl.  Side  bi  side  beiene  beo  per  liggep  (La} am.  II.  406.).  Hond  triff 
honde  fuhten  ßa  hefe  men  (I.  8.).  Saales  gliden  bord  triff  borden  (II.  465.). 
Einzelnes  bietet  schon  das  Ags.,  wo  jedoch  das  erste  Substantiv  nicht  im  Akku- 
sativ, sondern  in  einem  anderen  Kasus,  auch  in  Begleitung  einer  Präposition, 
steht:  Ic  sprece  tö  him  muffe  to  muffe  (Nov.  12,  8.).  Ofansjfne  to  anstfne  (face 
to  face)  (Deuter.  84,  10.).  Zorn  Ausdrucke  des  Nacheinander  dient  frühe  ein 
Akkusativ  mit  angefügtem  zweiten  Substantiv.  Altengl.  Now  gos  Turbeuile,  & 
serchis  day  bi  day  (Langt,  p.  268.).  Ags.  Breahtem  öfter  breahtme  beofode  f>ät 
ealond  (moment  after  moment)  (Goo.  Kxoh.  181,  26.).  Vergleichen  kann  man 
das  neuhochd.  Hand  in  Hand,  Arm  in  Arm,  Wort  für  Wort  u.  dgl. 
Im  Ags.  findet  man  band  on  band  seil  an  (Lbgg.  Edw.  9.),  schwerlich  aber  die 
absolute  Formel.  Ausdrücke  wie  neuengl.  An  eye  for  an  eye,  and  a  tooth  for 
a  tooth  (Matth.  5,  38.)  sind  erkennbare  Ellipsen.  Ags.  Edge  for  tagt,  töff  for 
t6ff  (ib.). 
c)  Mit  geringerer  Sicherheit  lässt  sich  über  den  Kasus  von  absoluten 
Satzbestimmungen  entscheiden,  welche  sich  der  absoluten  Participial- 
konstruktion  angleichen,  oder  sich  durch  einen  nahe  liegenden  Thatig- 
keitsbegrifF ergänzen  lassen  wurden. 

Dahin  gehören  Substantive  mit  adjektivischen  oder  adverbialen  Be- 
stimmungen im  weiteren  Sinne,  welche  das  Prädikat  eines  entwickelten 
Satzes  vertreten:  All  looee  her  negligent  attire,  Aü  loose  her  golden  Aatr, 
Hung  Margaret  o'er  her  slaughter'd  sire  (Scott,  L.  Minstr.  1,  10.). 
And  lustily  along  the  bay  she  strode  (sc.  the  vessel),  Her  tackling  richy 
and  of  apparel  high  (Wordsworth,  W.  ed-'  1836,  3,  34.)  (eine  Nach- 
ahmung von  Skelton  I.  31.).  Yon  cottager  .  .  Just  earns  a  scanty 
pittance,  and  at  night  Lies  down  secure,  her  heart  and  pocket  light 
(Cowp.  p.  47.).  —  Thence  more  at  ease  their  minds,  and  somewhat 
rais'd  By  false  presumptuous  hope,  the  ranged  powers  Disband  (Milt., 
P.  L.  2,  521.).  At  length  Adrian,  hie  visor  down,  rode  slowly  into 
the  green  Space  (Bulw.,  Rienzi  3,  2.). —  The  ruffian,  who  with  ghostly 
glide,  Dogger  in  band,  steals  close  to  your  bedside  (Cowp.  p.  101.).  — 
Völlig  als  Satzverkurzungen,  denen  etwa  das  Verb  der  Existenz  fehlt, 
erscheinen  absolute  Kasus  in :  The  purest  treasure  mortal  times  afford, 
Is  spotless  reputation;  that  away,  men  are  but  gilded  loam  (Shaksp., 
Rick  IL  1,  1.).  And  death  or  restitution  is  the  word;  The  last 
impoeeible,  he  fear*  the  first  (Cowp.  p.  46.).  Während  nämlich  durch 
die  obigen  Beispiele  begleitende  Umstände  oder  Zustände  des  Subjektes 
der  Th&tigkeit  ausgedruckt  werden,  dient  hier  der  absolute  Kasus  zum 
Ausdrucke  der  Bedingtheit  der  Haupthandlun%. 
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Jene  absoluten  Kasus  finden  sich  im  Alteugl.  häufig  wieder:  Hii . .  To  him 
eome . .  Vnhosed  <&  bare  vot,  &  vngart  al  so,  Bor  armes  to  the  elbowe  naked, 
hör  heued  bar  tber  to  (R.  or  Ol.  p.  526.).  Thei  ben  aboute  the  Souldan  with 
swerdes  draweo  and  gysarmez  and  axes,  here  armes  lift  up  in  highe  with  the 
wepenes  (Maohdbv.  p.  40.).  AI  nahid  the  heved,  in  a  croune,  8 he  rod  (Aus. 
205).  Men  myghte  se  tho  after  ryde  With  drawe  sword  and  slak  se  bridal 
(2481.).  —  Alle  yarmed  swithe  well,  Bruny,  and  lavnce,  and  sweord  of  stel 
(Alis.  1868.).  Neptanahus  in  theo  way  stood,  with  pollid  hed,  and  of  his  hod 
(seinen  Hut  ab)  (215.).  Dane  now  lith  on  grounde,  In  his  body  two  dethes 
tDounde  (4610.).  Diese  Ausdrucksweise  stimmt  im  Wesentlichen  mit  der 
romanischen  überein  (s.  Dibz,  Rom.  Gr.  8,  122.  ed.  III.  Bonn  1872.)  und  dürfte 
darauf  auch  begründet  sein.  Das  altengl.  bare  vot  ist  nur  aus  der  Trennung 
des  ags.  bärfot,  barfuss,  hervorgegangen.  He  dade  hine  bar-fot  (La}am.  I.  877.). 
Dagegen:  Heo  eode  on  hire  bare  foten  (I.  218.). 

11.  In  einigen  F&llen  wird  ein  Akkusativ  mit  Nennwörtern  verbunden, 
bei  denen  ursprünglich  ein  Genitiv  seine  Stelle  hatte. 

a)  Dies  geschieht  bei  einzelnen  Substantiven,  welche  partikelartig, 
d.  h.  wie  Präpositionen  behandelt  werden.  Dahin  gehören  z.  B.  inside, 
out&ide,  despite  u.  dgl.,  welche  man  unter  den  Präpositionen  aufgeführt 
findet.  Einige  Substantive  nehmen  aber  auch,  wenn  sie  ihren  Charakter 
(selbst  in  Verbindung  mit  dem  Artikel  oder  einem  Fürworte)  an- 
scheinend bewahren,  den  Akkusativ;  so  board  und  side,  früher  auch 
half.    S.  I.  259. 

Bei  board,  vom  Schiffsborde  gebraucht,  kommt  dies  bei  seiner 
Verknüpfung  mit  on  vor,  welches  durch  a  ersetzt  werden  kann:  They 
hurried  us  aboard  a  bark  (Shakbp.,  Temp.  1,  2.).  I  could  do  no  less, 
upon  my  Coming  away,  than  invite  him  on  board  me  (Southern,  Oroon. 
1,  2.).  His  uncle  received  him  on  board  the  Triumph  (Southet,  Life 
of  Nels.).  Das  Substantiv  side  läast  verschiedene  attributive  Be- 
stimmungen zu:  Upon  this  aide  the  sea  (Shaksp.,  John  2,  2.).  His 
steel  was  in  debt,  it  went  o'the  backside  the  town  (Cymb.  1,  3.). 
Coasting  the  wall  of  Heav'n  on  this  side  Night  (Milt.,  P.  L.  3,  71.). 
The  band  halted  at  nightfall  on  this  side  the  PonUne  Marshes  (Bulw., 
Rienzi  3,  1.).  Tis  highly  prudent  to  make  one  sure  friend;  And  that 
thou  canst  not  do,  this  side  the  skies  (Young,  N.  Th.  8,  1383.).  To 
that  side  Heav'n  (Milt.,  P.  L.  2,  1006.).  On  the  one  side  the  river .  . 
soured  Mount  Janiculum  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.).  Are  they  not  on  the 
other  side  Jordant  (Deuter.  11,  30.)  On  either  side  her  march'd  an 
ill  look'd  priest  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  On  either  side  the  river  lie 
Long  fields  of  barley  and  of  rye  (Tennys.  p.  65.).  —  Die  Präposition 
of  ist  zur  Umschreibung  des  Genitiv  öfter  noch  verwendet:  White  he 
wa9  on  this  side  of  the  Border  (Scott,  R.  Roy  10.).  There  were  no 
great  ruins  .  .  they  all  lie  on  the  other  side  of  the  cüy  (Dickens,  Pict. 
from  It,  Rome.). 

Die  seemännische  Sprache  hat  on  board,  aboard  wie  eine  Partikel  behandelt 
Ehemals  ward  board  mit  dem  Genitiv  konatruirt.    Altengl.  That  we  ben  entred 
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into  ihippes  board  (Cbacc,  C.  T.  8685.).  Viduten  scipes  bord  (Lajam.  I.  65.). 
Alto.  At  skips  bortSi  (Völobdaikv.  31.).  0»  board  ist  agB.  Drugad  bis  &r 
on  borde  (Cod.  Exox.  845,  15.).  —  Statt  side  bietet  die  altengl.  Sprache  meist 
half,  und  gewöhnlich  schon  mit  verwischtem  Genitiv:  And  hym  sulf  a  pesalf 
pe  mouns,  &  to  France  come  (R.  or  Ol.  p.  392.),  wo  eine  andere  Lesart  aide 
hat:  Into  Fraunce  a  thesside  the  mountes  com  (ib.).  A  this  half  see  (Madndby. 
p.  20.).  He  is  a  pis  half  flum  Jordan  (Alis.  4302.).  No  in  Dauere  none  londe 
J>e  a  peo$  hälfe  Mungiu  stonded  (Lajam.  II.  543.).  Im  Ags.  steht  natürlich  der 
Genitiv.  T6  f>»m  londum  on  pd  healfe  muntes  (Sax.  Chr.  887.).  S.  d. 
Präpositionen. 

b)  Wenn  bei  dem  Adjektiv  worthy,  unioorthy  ein  Kasus  erscheint,  welchen 
wir  nur  für  einen  Akkusativ  ansehen  können,  so  hat  dabei  die  un- 
mittelbare Verwandtschaft  mit  dem  Wortstamme  und  der  Bedeutung 
von  worth  (s.  S.  178.)  mitgewirkt. 

I  will  bestow  some  precepts  of  this  virgin  Worihy  the  note  (Shaksp., 
All's  Well  3,  5.).  How  poor  a  thing  is  he,  how  worthy  scorn  (Rowe, 
J.  Shore  4,  1.).  Were  not  the  sinful  Mary's  tears  An  offer ing  worthy 
Heavenl  (T.  Moore  p.  274.)  I  could  wish  he  would  .  .  see  how  much 
he  is  unworthy  so  good  a  lady  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  3.).  A  connexion 
with  one  so  unworthy  her  merits,  as  I  am  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.). 
Daneben  ist  bei  worthy,  unworthy  die  präpositionale  Umschreibung  des 
Genitiv  mit  of  im  Gebrauch.     S.  of. 

Im  Altengl.  kommt  worthi  oft  genug  ohne  erkennbaren  Kasus  vor:  Thou  art 
worthi  grete  blame  (Town.  M.  p.  50.).  Bei  Lajamon  übernimmt  ururtfe  noch 
die  Bedeutungen  von  worth  und  worthy  wie  ags.  veorts,  vurti,  veortfe,  vyrtie; 
im  Ormnlum  trifft  man  neben  wurrp  die  Formen  wvrrpij,  wurrpi,  jedoch 
ohne  Kasus.  Vgl.  alts.  That  ik  the*  wirthig  ni  biun  (Hbliand  1873.);  mhd. 
foerdec9  unwerdec,  neben  teert 

12.  Bei  Interjektionen  erscheint  öfter  ein  Kasus,  dessen  Bestimmung 
nicht  zweifellos  ist:  Ah  me!  where's  that?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  Ah 
me!  alas,  pain,  pain,  ever,  for  ever!  (Shelley,  Prometh.  1,  1.)  0  me! 
my  uncle's  spirit  is  in  these  stones!  (Shaksp.,  John  4,  3.)  Ay  me! 
(Bütl.,  Hud.  1,  3,  1.)  Ay  me  unhappy!  (Milt.)  Ah,  poor  me!  (Bulw.) 
So  scheint  sich  auch  zu  verhalten:  Gods  me!  my  horse  (I  Henry  IV.  2,  3.), 
und  nicht  anders  das  populäre  dear  me!:  Dear  me!  I  wish  this  journey 
were  over  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  Oh  dear  me!  (Dickens,  M.  Chuzzlew 
1,  3.),  worin  dear  den  Ausruf  oder  Anruf  (Gottes)  darstellt. 

Wenn  man  an  die  romanischen  Formen  afr.  haimi,  it.  ahime,  oime,  span.  ayme, 
wie  an  die  altdeutschen  Interjektionen  aht  ach  mit  dem  Akkusativ  (s.  I.  471.) 
denken  kann,  so  wird  man  hier  wie  bei  dem  ags.  Eöv  me  (Ps.  119,  6.)  den 
Akkusativ  finden  können.  Das  Mhd.  gebraucht  allerdings  auch  den  Dativ,  wie 
den  Genitiv.  Ausrufe  ohne  Interjektion,  wie:  Me  miserable  (Milt.,  P.  L.  4,  78.) 
erinnern  an  das  lat.  Me  misemm!,  obgleich  sie  übrigens  den  angeführten  Bei- 
spielen analog  sind. 

Bei  anderen  Interjektionen,  wie:  Alas  the  day!  (Shaksp.,  Twelfth 
N.  2,  1.),  mag  woe  the  day!  (e.  S.  229.)  u.  d%l.  toäVä  iÄ^Trav^\«q$sö* 
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Wo  ein  Substantiv  sich  an  die  Interjektion  reihet,  kann  häufig  der 
Vokativ  angenommen  werden,  wie  in:  Alas,  poor  Milan!  (SHAK6P.,  Temp. 
1,  2.)  0  most  unhappy  day!  (Com.  of  Err.  4,  4.),  welcher  als  Vertreter 
eines  Satzes  dient  Wo  aber  die  Interjektion  isolirt  steht,  muss  der  da- 
neben etwa  vorkommende  ebenso  isolirte  Kasus  nach  Gesichtspunkten 
beurtheilt  werden,  welche  im  Zusammenhange  der  Rede  liegen,  wovon 
mancherlei  Beispiele  Th.  I.  S.  471  ff.  zu  finden  sind. 

B.    Die  Präpositionen. 

Die  syntaktische  Funktion  der  Präpositionen  ist  von  der  grossten 
Ausdehnung  innerhalb  des  einfachen  Satzes,  aus  welchem  sie  zu  einem 
grossen  Theile  in  das  Satzgefüge  als  Konjunktionen  übergehen,  um  die 
Verbindung  der  Glieder  desselben  zu  übernehmen,  wie  sie  andererseits  auch 
als  selbstfindige  Adverbien  —  was  sie  nachweislich  zum  Theil  ursprünglich 
sind  —  im  Satze  auftreten  können. 

Wie  der  Kasus  im  Wesentlichen  sich  an  das  Zeitwort  anlehnt,  weiter- 
hin aber  auch  an  andere  Redetheile,  welche  in  gewissem  Grade  verbale 
Kraft  bewahren,  so  steht  auch  die  mit  einem  Kasus  verbundene  Präposition 
in  ähnlichen  Beziehungen,  obwohl  sie  sich  noch  freier  auch  dem  Substantiv 
anschliesst.  Diese  letztgenannte  Konstruktion  behalten  wir  der  Erörterung 
der  attributiven  Bestimmungen  vor. 

Wie  weit  der  Begriff  derPräpositionen  auszudehnen  ist,  lässt  sich 
nicht  mit  Entschiedenheit  feststellen,  da  im  Laufe  der  Zeit  allerlei  Rede- 
theile zu  Partikeln  erstarren  und  vorzugsweise  in  Verbindung  mit  Sub- 
stantivbegriffen die  Funktionen  älterer  Präpositionen  übernehmen. 

Sie  sind  allerdings  von  den  Umschreibungen  der  Präpositionen  zu 
unterscheiden,  welche  ihre  ursprüngliche  Begriffsbestimmung  noch  an  sich 
tragen,  jedoch  zum  Theil  auf  dem  Wege  sind,  in  Partikeln  überzugehen. 

Das  Aufgeben  der  Kasus  fiexion  hat  das  Englische,  wie  die  romanischen 
Sprachen,  des  Vortheils  beraubt,  die  Art  der  Beziehung  der  Thätigkeit  auf 
einen  Gegenstand  an  der  Präposition  und  dem  KasuB  zugleich  kenntlich  zu 
machen,  namentlich  wo  die  Präposition  ursprünglich  in  der  Verknüpfung 
mit  verschiedenen  Kasus  verschiedene  Schattirungen  der  Beziehung  klar 
machen  konnte.  Das  Englische  muss  sich  zum  Theil  zu  diesem  Zwecke 
anderer  Mittel  bedienen,  und  durch  den  Zusammenhang  der  Rede  die  Be- 
ziehungen des  präpositionalen  Gliedes  sicher  stellen. 

Die  aufgegebene  Flexion  hat  aber  eben  den  Gebrauch  der  Präpositionen 
im  Englischen  bedeutend  vermehrt,  obwohl  schon  das  Angelsächsische  der 
Präposition  neben  dem  Kasus  einen  weiten  Spielraum  zugestand. 

Durch  die  Präposition  mit  ihrem  Kasus  werden  räumliche,  zeit- 
liche, kausale  und  modale  Bestimmungen  ausgedrückt.  Derselbe  Be- 
griff kann  vielfach  mit  verschiedenen  Präpositionen  verbunden  werden,  wo- 
durch theils  völlig  verschiedene  Bestimmungen  desselben  Begriffes  entstehen, 
theils  eine  wenigstens  aus  verschiedenen  Gesichtspunkten  aufgefasste,  wenn 
auch  im  Resultate  gleichartige  Bestimmung  desselben  erwächst. 


B.    Die  Präpositionen,    of.  237 

Eine  Ein th eilung  der  Präpositionen  in  syntaktischer  Beziehung  wird 
durch  die  Vielseitigkeit  mancher  dieser  Partikeln,  so  wie  durch  die  Ab- 
weichung anderer  von  ihrer  ursprünglichen  Verwendung  erschwert.  Wir 
müssen  uns  darauf  beschränken,  nach  allgemeineren  Gesichtspunkten  ver- 
schiedene Reihen  von  Präpositionen  aufzustellen. 

a)  Bei  einer  Anzahl  von  Präpositionen  liegt  die  Vorstellung  des  woher? 
von  wo?  von  wann?  oder  von  einem  räumlichen  oder  zeitlichen 
Ausgangspunkte  zu  Grunde.  Dahin  gehören  of,  off,  out  of,  from 
since. 

b)  Eine  andere  Reihe  setzt  die  Vorstellung  einer  Bewegung  oder  Rich- 
tung voraus,  oder  ein  wohin?  im  weiteren  Sinne  des  Wortes.  Dazu 
sind  zu  rechnen:  to,  unto,  toward,  towards,  into,  tili,  until,  up,  adoum, 
down,  along,  (forth),  through,  throughout,  across,  cross,  athwart,  thwart, 
overthwart,  traverse,  aslant,  about,  round,  around,  against,  (anent)r  opposite. 

c)  Ein  dritte  Klasse  neigt  sich  ursprünglich  mehr  dem  Verhältnisse  des 
Beharrens  im  Räume  oder  in  der  Zeit  zu,  obwohl  sie  die  Vorstellung 
der  Bewegung  nicht  ausschlieft,  wie:  in,  on,  upon,  at,  by,  with,  (wiihal), 
beside,  besides,  between,  betwixt,  amid,  amidtt,  among,  amongst  und  das 
vieldeutige  for. 

d)  Einer  vierten  Reihe  behalten  wir  die  ursprünglich  räumlichen  und  zeit- 
lichen Partikeln  vor,  welche  die  Beziehung  auf  einen  Gegensatz  in  ent- 
schiedenerer Weise  als  andere  verrathen,  wie :  afore,  before,  tofore,  ere  — 
behmd,  after;  over,  above  —  under,  underneath,  beneath,  bdow;  within  — 
without,  (hui);  imide  —  outoide;  (on  this  side)  —  beyond  u.  a.,  wobei 
zum  Theil  umschreibende  Formen  mit  ächten  Präpositionen  wechseln. 

Anderer  Umschreibungen  oder  Ersatzformeln  wird  bei  einzelnen  ächten 
Präpositionen,  anderer  endlich  am  Schlüsse  zu  gedenken  sein. 

Präpositionen,    bei  denen  ursprünglich  ein  Ausgangspunkt   in 

Betracht  kommt. 

of,  bisweilen  apokopirt  o\  ags.  of,  af,  goth.  altn.  alts.  schwed.  dän. 
holl.  af,  ahd.  ab,  aba,  entspricht  dem  gr.  kni,  lat.  ab,  und  wird  im  Goth. 
und  Altn.  mit  dem  Dativ  verbunden,  wie  gewöhnlich  auch  im  Ags., 
obwohl  hier  bisweilen  der  Genitiv  vorkommt.  Die  Grandbedeutung  der 
Präposition  ist  die  der  ortlichen  Entfernung  oder  Trennung,  von 
etwas  ab  und  von  etwas  her.  Sie  berührt  sich  in  ihrer  Bedeutung 
bereits  im  Ags.  mit  from,  und  ist  im  Laufe  der  Zeit  vielfach  dem  from 
gewichen,  namentlich  in  räumlicher  Bedeutung.  Im  Altengl.  nimmt  sie 
auch  die  Form  off  an,  welche  sich  im  Neuengl.  davon  sondert  und  zum 
Theil  die  alte  örtliche  Bedeutung  festhält.  Die  Bedeutung  des  gr.  ix,  ig, 
welche  dem  goth.  altengl.  ags.  af,  (pf)  öfter  zukam,  ersetzt  die  jüngere 
Sprache  durch  out  of. 
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l.Die  örtliche  Bedeutung  hat  sich  in  dem  Sinne  der  Entfernung,  des 
ab,  namentlich  in  Verbindung  mit  anderen  adverbialen  Raumbestimmungen 
erhalten. 

I'the  world's  volume  Our  Britain  seems  as  of  it  but  not  in  it 
(Shaksp.,  Cymb.  3,  4.).  The  English  lie  within  fifteen  hundred  paces  of 
your  tent  (Henry  V.  3,  7.).  The  hare  was  caught  within  a  yard  or  two 
of  Adams  (Field.,  J.  Andr.  3,  6.).  Westward  of  the  Ooths  (Gibbon, 
Decl.  6.).  From  regions  north  of  the  Tropic  of  Cancer  to  regions  south 
of  the  Tropic  of  Capricorn  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  21.).  In  Verbindungen 
wie  atop  of,  ahead  of,  alongside  of  u.  dgl.  darf  man  of  als  Umschreibung 
des  Genitiv  in  Abhängigkeit  von  den  mit  der  Präposition  zusammen- 
gefügten Hauptwörtern  top,  head  etc.  ansehen,  wobei  die  Beziehung  auf 
örtliche  Entfernung  nicht  in  Betracht  kommt.  —  Das  räumliche  Woher? 
erhält  ausserdem,  namentlich  bei  be,  meist  schon  die  Beziehung  auf 
Herkunft;  She  was  of  Carthage,  not  of  Tunis  (Shaksp*,  Temp.  2,  1.). 
Are  you  of  England!  (Rowb,  J.  Shore  1,  2.)  For  thou  wert  of  the 
mountams  (Bryant  p.  119.);  s.  weiter  unten. 

Die  altengl.  Sprache  drückt  den  Begriff  der  Entfernung,  von  etwas  fort, 
hinweg,  heraus  und  Ton  etwas  her  vielfach  noch  durch  of  (off)  aus.  AltengL 
Alisaundre  . .  Hath  me  dryven  of  my  lond  (Alis.  8311.).  Ded  he  is  ofsadel  yfalle 
(4394.).  He  lyghte  of  hü  hors  (4616.).  The  fyr  of  hys  heyen  sprong  (Rich.  G.  db 
L.  769.).  How  myjte  . .  suche  stones,  so  grete  &  so  fale,  Be  ybroft  of  so  fer  hnd 
(R.  or  Gl.  p.  146.).  Com  now  down  of  that  Vre  (Cov.  Myst.  p.  320.).  <fe  braeid 
hine  of  hü  stede  (Lajam.  III.  65.)*  Idriuen  of  heore  londe  (II.  39.).  And  droh 
of  hire  uingre  an  of  hire  ringe  (III.  237.).  Für  fleh  of  pe  Stelen  (III.  108.).  £e 
comen  of  Saxelonde  (II.  162.).  Ags.  Bf  hit  innan  lande,  sy  hit  of  lande  (Lbgg. 
Cndt.  I.  B.  75.).  He  pät  andveoro  of  Adame»  lies  aleodode  and  him  listum  ateah 
rib  of  stdan  (Cadh.  176.).  An  vyll  asprang  of  paare  eortfan  (Geb.  2, 6.).  Siddan 
he  of  Edst-Englum  com  (Sax.  Chr.  658.).  —  Das«  sich  of  auch  mit  dem  Orte 
der  Herkunft  verbindet,  versteht  sich  von  selbst  Altengl.  He  was  nought  of 
that  contray  (Alis.  222.).  p»  an  wes  of  Chartres  (La} am.  III.  42.).  Ags.  pat 
he  sy  of  heofone  (Luc.  20,  5.). 

2.  Bei  Zeitbestimmungen  sollte  of  die  Zeit  von  dem  genannten  Zeit- 
punkte ab  bezeichnen.  Doch  ist  in  der  jüngeren  Sprache,  wo  of  über- 
haupt selten  mit  einem  Zeitbegriffe  auftritt,  die  Rücksicht  auf  den  Aus- 
gangspunkt -verdunkelt,  und  es  wird,  wie  oft  beim  franz.  de,  die  Thfitdg- 
keit  -vielmehr  in  den  Verlauf  einer  Zeit  verlegt,  so  dass  eher  die  Frage: 
wann?  beantwortet  wird. 

Various  valuable  collections  of  ancient  ballad-poetry  have  appeared 
of  lote  years  (Scott,  Minstr.  I.  83.).  Even  my  uncle  reads  Gwillym 
8ometimes  of  a  winter  night  (R.  Roy  10.).  Adverbiale  Bestimmungen 
wie  of  lote  (in  late  days),  of  old  (gewöhnl.  gleich  formerly)  beruhen  auf 
demselben  Principe:  Such  of  lote  Columbus  found  th' American  (Milt., 
P.  L.  9,  1115.).  They  have  been  ever  of  old  (Ps.  25,  6.)  (hier  Ags. 
fram  fruman  vorlde). 

Q&üz  entspricht  of  dem  ursprünglichen  Gebrauche,  obwohl  bei  V er- 
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Wandlung  der  abstrakten  Zeitbestimmung  in  ein  konkretes  Häuptwort, 
in:  How  long  iß  it  ago  since  this  came  unto  him?  And  he  said,  Of  a 
child  (Mark  9,  21.). 

Altengl.  The  ben  taoghte  therto  in  bire  owne  contree  of  jouthe  (Maukdev. 
p.  263.)*  Frühe  haben  from  und  since  das  alteng],  of  verdrängt,  wo  der  Ausgangs- 
punkt der  Zeit  scharf  festgehalten  wird.  Das  Ags.  gebraucht  neben  fram  häufig 
of:  Ric8adon  Yest  Seaina  cynebearn  of  pam  ddge  (Saz.  Che.  519.).  Of  pam 
däge  od  ßisne  andvardan  (andveardan)  dag  (Gkn.  47,  26.).  Heö  lyfede  mid  hyre 
vere  seofen  gear  of  hire  ftemnkdde  (Loa  2,  36.)*  pä  c?äd  he:  Of  cildhdde 
(Marc.  9,  21.).  Altn.  Vara  langt  af  pvi  (Oddrdnargbate  19.).  Goth.  Af 
anastodeinai  gaskaftais  gumein  jah  qinein  gatavida  gup  (Marc.  10,  6.). 

Mit  der  Raum-  und  Zeitbestimmung  steht  die  Quantitätsbestim- 
mung in  unmittelbarem  Zusammenhange,  bei  welcher  of  das  Ausgehen 
von  einer  Quantität  andeutet,  über  welche  hinauszugehen  ist;  dies  pflegt 
nach  upward,  upwards  der  Fall  zu  sein. 

I  have  been  your  wife,  in  this  obedience,  Upward  of  twenty  years 
(Shaksp.,  Henry  VIII.  2,  4.).  I .  .  departed,  with  upwards  of  fifty  pounds 
in  my  pocket  (Field.,  J.  Andr.  3,  3.).  Sophia  had  been  absent  upwards 
of  three  years  (T.  Jon.  4,  5.).  Upwards  of  a  kundred  years  had  passed 
away  (Scott,  Bride  1.). 

Diese  Ausdrucksweise  ist  jüngeren  Ursprungs,  doch  namentlich  den  unter  1. 
erwähnten  Füllen  analog  gebildet,  wie  sie  denn  auch  in  der  That  auf  räumliche 
Anschauung  zurückgebt. 

3.  In  naher  Verwandtschaft  mit  der  Vorstellung  räumlicher  Entfernung 
stehen  die  mit  of  angeknüpften  Substantivbegriffe  bei  Verben  privativer 
Bedeutung,  denen  sich  einige  Adjektive  anreihen. 

a)  Das  Englische  beschränkt  den  Gebrauch  von  of  (im  Gegensätze  zu 
dem  häufigeren  from)  besonders  auf  transitive  Verba,  welche  im 
Altgermanischen  neben  einem  Akkusativ  zugleich  einen  Genitiv  zu 
sich  nehmen,  den  zuweilen  schon  die  älteste  Sprache  durch  af  mit 
seinem  Kasus  ersetzte.  Dazu  gesellen  sich  romanische  Verba,  bei 
denen  das  Altfranzösische  durch  ein  von  de  begleitetes  Substantiv 
meist  einen  ursprünglichen  Ablativ  wiedergab. 

Dabin  gehört  der  Begriff  berauben,  welcher  vielfach  modificirt 
auftritt,  in  Verben  wie:  bereave,  (reave),  rob>  spoil,  deprive,  diepossess, 
strip,  divest,  disarm,  shear,  cut,  quench,  drain  u.  a. 

Thee  of  thy  son,  Alonso,  They  have  bereft  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.). 
Had  you  that  craft  to  reave  her  Of  what  should  stead  her  most  (AlFs 
Well  5,  3.).  He,  that  perforce  robs  lions  of  their  hearts  (John  1,  1.). 
Thy  news,  friend,  robs  me  of  breath  (Bülw.  ,  Rienzi  3,  2.).  My 
vanquisher,  spoiVd  of  kis  vaunted  spoü  (Milt.,  P.  L.  3,  251.).  1t  is 
no  vicious  blot .  .  That  hath  depriv'd  me  of  your  grace  (Shaksp.,  Lear 
1,  1.).  What  is  it  but  the  telescope  of  truth?  Which  Strips  the 
distance  of  its  phantasier  (Byk.,  Dream.).  Strip  them  of  their  aajuncts 
(Bülw.,  Money  1,  4.).    Death  . .  of  hti  mortui  %twng  duosrnCd  Qjta&a^ 
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P.  L.  3,  253.).  The  kingly  house  Shorn  of  its  beams  (Bulw.,  Richel. 
2,  1.).  When,  poor  and  blind,  He  saw  the  blessed  light  of  heaven  no 
more,  Shorn  of  his  noble  strength  (Longf.  T.  126.).  Semiramis  .  .  who 
first  of  all  eiU  men  o'  thy  stone,  To  mar  their  bearda  (Butl.,  Hud.  2,  1, 
715.).     Bemg  thus  quench'd  of  hope  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.). 

Die  hierher  gehörenden  romanischen  Verba  werden  meist  noch  jetzt  mit  de 
konstruirt,  welches  mit  of  vertauscht  ward.  Altengl.  And  dispoyled  him  of  hu 
armes  (Aus.  4028.).  Ags.  Verba  dieser  Klasse  nehmen  den  Genitiv  des  Sach- 
objektes. Ne  meabte  he  hi  päs  lande*  benhnan  (Obos.  1,  10.).  Oe  eac  hvilam 
ßä  sunnan  heore  leöhtes  beredfaff  (Bobth.  4.).  He  häfiS  üs  peäh  päs  höhtet 
besegrede  (Gmdu.  391.);  obgleich  auch  der  Dativ  (Instrumentalis)  vorkommt.  Die 
Verwandlung  des  Genitiv  in  das  von  of  begleitete  Substantiv  trifft  man  frühe: 
He  wolde  . .  refe  me  ofpan  lifue  (Lajam.  I.  375.  jung.  T.).  He  lette  . .  bxrefe  him 
of  lifue  (I.  392.  ib.);  neben  dem  Genitiv:  A  weoren  Bruttes  godes  bidatled 
(II.  137.).  Doch  werden  diese  Verba  häufig  mit  dem  Akkusativ  der  Sache  und 
dem  Dativ  der  Person  verbunden:  pis  twei  kynges . .  binome  pis  olde  man  ys 
lond  (R.  op  Gl.  p.  82.).  It  reveth  him  eek  the  quiete  of  his  hert  (Chadc,  Pers. 
T.  p.  311.).  Hath  wyn  byrevyd  me  myn  eye  sightl  (G.  T.  7653.)  Daher 
auch:  It  bynymeth  fro  man  his  wüte  (Pers.  T.  p.  810.);  passiv:  His  boost.. 
Worth  binomen  hym  after  (P.  Plocghm.  1997.)  Diese  Konstruktion  finden  wir 
ebenfalls  schon  in  der  ältesten  Sprache  =  Binimen  pe  pine  rihte  (La}am.  1. 157.). 
His  broper  heo  (heom)  him  wolde  binimen  (I.  18.);  im  Passiv:  Forr  whatt 
himm  wass  hiss  spaeebe  anan  fmrrh  Drihhtin  all  birasfedd  (Obm  2831.  cf.  47909. 
8321.). 

Der  Begriff  betrügen  um  etwas,  in  mehrfachen  Modifikationen, 
grenzt  ganz  nahe  an  den  vorigen.  Dazu  gehören:  bauUc  (baUc)y  cheat, 
defraudy  frustrate,  dtsappoint,  denen  man  bildliche  Ausdrücke  wie  toipe, 
fool  beizählen  kann. 

What  of  my  vengeance  am  I  bauüced  again?  (Planche,  Fortunio  2,  5.) 
Thus  we're  baücd  Of  our  own  proper  sway  (Bülw.,  Richel.  1,  2.). 
A  sorcerer  that  by  his  eunning  art  hath  cheated  me  of  the  island 
(Shaksp.,  Temp.  3,  2.).  He  cheaU  him  of  a  laced  coat,  and  his  banker 
of  a  bog  of  money,  a  jew  of  a  diamond  ring  (Montagub,  Lett.).  The 
Revolution,  which  hos  defrauded  me  of  my  titles  (Bülw.,  Lady  of  Lyons 
1,  I.).  Nor  hos  he  been  frustrated  of  his  hope,  or  disappomted  of  hie 
end  (Middleton,  Life  of  Cicero.).  Populär  sind  Ausdrücke  wie  he  hat 
wiped  me  of  my  money;   he   was  fooled  of  his  money  oder  out  of  his 

money  u.  dgl.  m. 

Die  hierher  gezogenen  Verba  sind  grossentheils  von  jüngerem  Gebrauche, 
meist  romanischen  Ursprungs,  und  erinnern  zum  Tbeil  an  französische  Kon- 
struktion, wie:  11  mya  frustre  de  mes  droits  (Acad.).  Baulk,  balk  lässt  an  den 
Stamm  des  ags.  bälc9  superbia,  inflatos  animus,  denken,  vgl.  niederd.  bolken, 
holl.  baticen,  schreien,  brüllen;  doch  fehlen  der  alten  englischen  Sprache  die 
entsprechenden  Formen.  Dem  V.  cheat  liegt  das  ags.  cedt,  circumventio,  zu 
Grunde.  Sinnverwandte  Verba  kommen  frühe  mit  of  vor:  Hu  heo  mihten 
biswiken  Karic  of  his  riehen  (La} am.  III.  160.).  Im  Ags.  nehmen  bedragan, 
bedydrian,  besvican  den  Akkus,  d.  Person,  letzteres  auch  den  Genitiv  der  Sache : 
Öd  hie  lsmgung  besvdc  eordan  dreamas  ecam  resdes  (Gjidm.  8647.). 
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befreien,  erleichtern,  entlasten,  entwohnen  von  etwas  und 
verwandte  Yerba  findet  man  mit  of  konstruirt,  obwohl  ihnen  znm 
Theil  auch  from  zukommt  S.  from.  Anzuführen  sind:  rid,  deliver, 
lighten,  relieve,  disburden,  discharge,  acquit,  ease,  break  u.  dgl.  m« 

Is  there  no  plot  To  rid  the  realm  of  this  pernicious  plotl  (Shaksp., 
Rieh.  II.  4,  1.)  His  peers  will  rid  him  of  hie  Priest  (Bulw.,  Richel. 
2,  1.).  The  king  .  .  groans  to  be  delwer'd  Of  that  too  great  a  subjeet 
(1,  1.).  Homeward  creeps  The  loaded  wain;  while  lightened  of  it$ 
Charge,  The  wain  that  meets  it  passes  swiftly  by  (Cowp.  p.  170.).  I 
avow  the  deed,  justify  and  approve  it,  and  stand  forth  now,  to  relieve  my 
friend  of  an  unearned  responsibüity  (R.  Browning,  P.  W.  Leipz.  1872. 
I.  41.).  I  discharge  thee  of  thy  prisoner  (Shaksp.,  Much  Ado  5,  1.). 
Pray  God  he  may  acquü  him  ofsuspicion  (II  Henry  VI.  3,  2.).  To  ease 
ourselves  of  divers  slanderous  loads  (Jul.  Caes.  4,  1.).  Gecilia  comes 
. .  To  ease  the  world  of  care  (Congreve,  Poems.).  I  had  a  wish  to 
break  this  Mr.  Birch  of  his  unsocial  habits  (Goop.,  Spy  5.). 

Bei  deliver  erhält  sich  of  namentlich,  wenn  es  mit  disburden  a  woman 
of  a  child  (Webst.)  gleichbedeutend  ist:  Lady  Hester  was  safely 
delwered  this  morning  of  a  son  (Chath.,  Lett.  21.);  und  dieser  Aus- 
drucksweise scheint  das  euphemistische  bring  to  bed  mit  of  nach- 
gebildet: I  was  but  twenty  when  I  was  brought  to  bed  of  Tony 
(Goldsm.,  She  Stoops  1.),  womit  man  indessen  auch  das  mhd.  Eines 
kmdes  ligen,  geligen  vergleichen  mag. 

In  viel  weiterem  Bereiche  gebraucht  noch  das  Altengl.  of:  pe  lond  f>ei  wild 
voide  of  pat  herisie  (Langt,  p.  247.).  A  man  of  god  inwit  of  alle  thulke  him 
mai  skere  (frei  halten)  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  133.).  That  muche  peple 
savede  of  sekouthe  sores  (P.  Plodghm.  10742.).  Tho  delwered  that  folk  of  care 
(Aus.  5453.).  And  asoylyd  hem  of  her  synne  (Rice.  G.  db  L.  1317.).  And 
bringen  me  of  wo  (Wright,  Anecd.  p.  7.).  To  lowse  mankynde  of  bandys 
(Town.  M.  p.  227.).  To  clennsenn  hire  annd  lesem  Off  patt  missdede  (Ohm 
4101.).  pat  scolde  . .  diesen  his  leofue  wines  of  laße  heore  bendes  (Lajam.  1. 390.). 
Hier  begegnet  sich  wiederum  das  afr.  de  mit  dem  ags.  of,  welches  mit  seinem 
Kasus  einem  Genitiv  entspricht,  wie  er  im  Alts,  bei  losian,  bilösian,  tömean, 
dtomean,  aolvere,  liberare,  vorkommt  Doch  steht  schon  im  Ooth.  nach  lausjan 
gewöhnlich  af  wie  im  Ags.  bei  ähnlichen  Verben  of:  Altfs  ns  of  yfle  (Math. 
6,  13.).  Of  eallum  his  earfoVum  hine  dltfsde  (Ps.  33,  6.).  He  me  gehyrde 
and  of  eallum  minum  earfotfum  me  gefriffode  (Ps.  33,  4.).  Älynnan  of  laßseipe 
(Gjidm.  2042.).  Neben  of  kommt  auch  from  in  Betracht  (s.  unten),  wie  auch 
der  Dativ  z.  B.  bei  dlfoan,  ötikedan, 

waschen,  reinigen,  säubern  von  etwas,  cleanse,  wash,  clear, 
purge,  scour,  vgl.  auch  oben  wipe,  dem  ähnlich  auch  andere  verwandte 
Yerba  bildlich  gebraucht  werden.  Bei  diesen  Verben  geht  from  aeben 
of  seit  alter  Zeit  her. 

Cleanse  the  stuff'd  bosom  of  that  perilous  grief  (Shaksp.,  Maob.  5,  3.). 
Would  I  could  wash  myeelf  of  the  bück  (Merry  W.  3,  3.).  A  little  water 
clears   us   of  the  deed  (Macb.  2,  2.},    Tta»  ho»e  \  dwxr*d.  <&ä  *ä&> 

llittner,  engL  Or.  Jl.  ^S> 
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of  my  worat  foe  (Longf.  I.  179.).  To  purge  him  of  that  humour 
(Shaksp.,  Wint.  T.  2,  3.).  Daneben:  Wash  me  from  mme  tmguöy, 
and  cleanse  me  from  my  sin  (Ps.  51,  2.).  And  wasWd  it  from  the  clotted 
göre  (Scott,  L.  Minstr.  3,  23.).  Thy  father's  charge  shall  clear  thee 
from  that  stain  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  5.).  And,  pure . .  shall  they 
(our  ashes),  Purged  from  the  dross  of  earth,  and  eartbly  passion,  Mix 
pale  with  thine  (Byk.,  Sardanap.  5,  1.). 

Altengl.  Thei  shul  be  clensed  clerliche  And  wasshen  of  hir  emnes  (P.  Plocghm. 
12866.).  Clause  the  of  thine  misdede  (Wrioht,  Anecd.  p.  91.).  That  bothe  of 
coloure,  and  of  tnalencolye  ye  purge  yow  (Chacc,  C.  T.  16432.).  To  clennsenn 
f>ejjre  bodij  swa  Off  all  pe  bodi?  sinne  (Ohm  15124.  cf.  1126.  4052.  7835. 
9518.  etc.).  pa  wes  ßas  peode  iclansed  of  Reom-leode.  (La|am.  II.  27.).  Das 
Afr.  verknüpfte  natürlich  purger,  escurer  (vgl.  dän.  shtrc,  schwed.  shtra)  mit 
dem  verwandten  de.  Statt  of  begegnet  from:  Altengl.  He  has  . .  toashen  os  alle 
fro  syn  (Towa.  M.  p.  289.).  Clens  ms  from  the  feynd  (p.  10.).  Das  Goth.  kon- 
struirt  gahrainjan  (reinigen)  mit  dem  Genitiv  (Luc.  7,  21.  2  Tim.  2,  21.); 
doch  auch  mit  af  (2  Gob.  7,  1.),  wie  das  Altn.  Jtreinsa  (engl,  rtnse,  fr.  rincer) 
mit  af  verbindet.  Das  Ags.  bietet  bei  ähnlichen  Verben  of  and  häufiger  fram : 
Apveah  me  clsnran  from  trunum  unrihtvissenum  ßonne  ic  «r  pysse  scylde  vis, 
and  of  Pysse  scamledsan  scylde  geclamsa  me  (Ps.  50,  3.).  Ve  sceolon . .  ns  . . 
fram  sinnum  dpvean  (A.-S.  Homil.  II.  99.).  From  pam  pe  me  beholen  synt 
geclamsa  me  (Ps.  18,  11.). 

heilen  von  etwas:  heal,  eure. 

She  feit  in  her  body  that  she  was  healed  of  that  plague  (Mark  5,  29.). 
Cure  her  of  that  (Shaksp.,  Macb.  5,  3.). 

Altengl.  He  was  helyd  of  his  maledye  (Chadc,  G.  T.  3755.).  Of  blyndnes 
hele  thou  me  this  day  (Tow».  M.  p.  207.).  Ther  was  he  helyd  of  alle  his  wo 
(ib.).  He  shollde  himm  sellf  mannkinn  Hcelenn  off  sinnes  wunde  (Orm  2217.). 
He  com  her  to  kechenn  uss  Off  all  patt  dapess  wunde  (4274).  So  steht  im 
Ags.  of  bei  dem  Sachobjekte:  He  gehaüde  manega  ge  of  ädlum  ge  of  vitum, 
and  of  yfelum  gdstum  (Luc.  7,  21.  cf.  6,  17.  Marc.  5,  29.);  doch  auch  fram: 
Vurdon  gehatlede  fram  heora  untrumnessum  (Luc.  5,  15.).  Oehceled  fram  parrt 
vunde  (Bbda,  Sm.  512.).  Im  Goth.  werden  hailjan  sik  (Luc.  6,  18.),  leikmon 
(ags.  läcniant  leeenian,  altengl.  lechen)  (Luc.  5,  15.)  mit  dem  Genitiv  des  Sach- 
objektes verbunden;  aber  schon  hier  steht  auch  af  bei  diesem  Objekte  nach 
gahailjan  (Luc.  7,  21.),  intrans.  gahailnan  (Marc  5,  29.).  Ueber  recover  s. 
weiter  unten, 
b)  Intransitive  Verba,  welche  wegen  ihrer  privativen  Bedeutung 
hierher  gehören,  sind: 

fehlen,  verfehlen,  ermangeln,  faüof,  entschieden  intransitiv,  da 
der  mit  of  angefügte  Kasus  sich  nicht  etwa  einer  partitiven  Auffassung 
fugt,  hat  sich  wohl  sinnverwandten  Verben  mit  dem  Genitiv  angeglichen 

If  he  fail  of  that,  He  will  have  other  means  to  cut  you  off  (Shaksp., 
As  You  Like  It  2,  3.).  I  have  faiVd  of  half  my  purpose  (Addis., 
Cato  3,  7.).    They  faiVd  of  the  cid  respect  (Coler.,  Picc.  1,  7.). 

Altengl.  Of  his  hope  he  schal  now  faile!    (Am.  a.  Amil.  1111.)    Das  mehr- 
deutige afr.  failiry  falirt  vom  Ist  f allere  t  manquer,  ne  pas  reussir,  ist  nie 
von  de  begleitet    Im  Ags.  hatte  />ofam,  carere«  mulctari,  wie  im  Alts,  tholön 
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den  Genitiv  der  Sache,  nnd  so  im  Ahd.  gimangolon,  wperan,  im  Hbd.  missen,  dnen. 
Aach  ist  die  Verwendung  von  of  nach  fail  in  dem  Sinne  von  be  düappointed 
natürlich.  —  Mit  dem  einfachen  Objektskasus  verbunden:  I  will  not  fail  htm 
(Shakbp.,  Much  Ado  1,  1.  cf.  Two  Gentlem.  4,  3.).  Fail  not  our  feast  (Macb. 
3,  1.)»  scheint  es  der  Konstruktion  des  afr.  ulibezeichneten  Dativ  zu  folgen:  Se 
vous  vostre  harne  fales  (m.  Alt  fr.  Lied.  p.  2.),  neben:  J'ai  a  vous  fali  (p.  19.). 
Dagegen  kommt  fail  im  Altengl.  in  der  Bedeutung  von  toonr,  losey  ebenfalls 
mit  dem  unbezeichneten  Objektskasus  vor :  I  waze  olde  and  wante  my  myght, 
and  begynne  to  fayle  my  syght  (Cov.  Mybt.  p.  172.).  So  on  a  day  he  fayled 
a  boor  And  began  to  morne  (Ms.  bei  Halliw.  v.  fayled).    Vgl.  oben  mies. 

aufhören,  ablassen  von  etwas,  blin,  stint,  cease,  rest,  kommen  im  Altengl. 
mit  of  vor :  Wold  they  to  me  be  trew,  and  blyn  Of  thare  pride  and  of  thare 
syn  (Tow*.  M.  p.  36.).  Of  ehynyng  blan  bothe  son  and  moyne  (p.  255.).  Stynt 
a  while  of  grete  (p.  225.).  Of  thair  noyse  wald  tbai  neuer  sese  (Skdtn  Saobs 
8618.).  Ceaee  of  thi  sorow  (Town.  M.  p.  227.).  Of  werkyng  the  vij  day  je 
eeee  (Cov.  Mtst.  p.  23.).  Of  werkyng  I  wole  the  vijte  day  rest  (p.  23.).  Aehn- 
liche  Verba  haben  im  Ags.  den  Genitiv:  paer  f>u  . .  vuldres  blunne  (Andr.  1381.). 
God  on  föne  dag  gesvdo  hü  veorces  (Gen.  2,  3.).  Das  dem  rest  entsprechende 
ags.  Verb  hat  schon  frorn,  wie  jenes  jetzt:  He  gereete  hine  on  ßone  seofedan 
dag  fram  eallon  pam  veorce  (Gen.  2,  2.).  Das  ags.  styntan,  obtundere,  kommt 
frühe  in  der  Bedeutung  von  eessare  vor:  Forrpi  patt  tatt  pewwdom  pa  shollde 
newenn  stirmtenn  (Orm  12852.). 

erwachen  vom  Schlafe  wird  im  Altengl.  analog  behandelt:  Olympias  of 
slepe  awoc  (Aus.  356.).  Vgl.  auch:  Oup  aris  Of  sletothe  (Wrioht,  Anecd. 
p.  91.).  f)a  he  awoc  of  slctpe  (Lajam.  111. 14.);  wie  erwecken:  Weccheff  heom 
of  slepa  (I.  34.).    Ags.  pa  dvoc  Pharao  of  slcepe  (Gen.  41,  7.).    S.  front. 

müde  sein  einer  Sache,  üre,  weary. 

„Thou  hast  not  tired  yet  of  thy  poor  Adeline  ?u  —  „As  well  might 
the  saints  weary  of  paradise."     (Bulw.,  Rienzi  3,  2.)    S.  unten  c). 

sich  hüten  vor,  wofür  die  Form  beware  besonders  im  Imperativ 
und  im  Infinitiv  in  Gebrauch  ist.  Das  im  Altengl.  häufige  be  warey 
vgl.  ags.  beo  vor  (Gen.  24,  6.),  und  die  defektive  Natur  dieser  schein- 
baren Verbalform  unterstützen  die  Ansicht,  dass  hier  eine  Wort- 
verbindung vorliegt,  welche  der  Verknüpfung  begone  ähnlich  ist.  Wir 
finden  beware  häufig  mit  einem  von  of  begleiteten  Objekte. 

Beware  of  Brutus  (Shaksp.,  Jul.  Caes.  2,  3.).  Beware  of  entrance 
to  a  quarrel  (Haml.  1,  3.).  Beware  of  Mm,  and  obey  his  voice, 
provoke  him  not  (Exod.  24,  1.).  Beware  of  crude  attempto  (Bulw., 
Rienzi  1,  5.).  Daneben  steht  allerdings  oft  der  einfache  Kasus:  Beware 
the  idee  of  March  (Shaksp.,  Jul.  Csbs.  1,2.).  Beware  that  man  (Longf. 
I.  152.).  Tou  have  shunn'd  the  sword  —  beware  the  axe  (Bulw., 
Richel.  1,  1.);  auch  in  der  Bedeutung  hüten,  in  Acht  nehmen: 
Priest,  beware  your  beara\  I  mean  to  tug  it  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
1,  3.). 

In  der  alten  Sprache  wird  gewahr  werden  nnd  sich  hüten  gewöhnlich 
durch  be  war  (ytoar)  ausgedrückt:  per  of  na*  not  J>e  king  war  (R,  o*  Gl* 
p.  66.).    pe  kyng  was  of  hem  ywar  (p,  8k>    MV*  w\ta&  \ä  U  ww  0\  *** 
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bataile  of  Donbar?  (Wrigot,  Pop.  Songs  p.  213.)  pa  Grickes  neoren  noht 
warre  of  heore  wensitfe  (Lajam.  I.  28.)  Die  Form  beware  findet  man  spater: 
Bewhare  of  othis  for  dowte  of  peyn  (Cov.  Htbt.  p.  61.).  Somtyme  to  fall 
another  tyme  to  beware  (Skbltor  I.  904.).  In  der  Bedentang  sich  hüten 
kommt  aber  auch  das  intransitive  nnd  reflexive  Verb  wäre  vor:  Every  maner 
seculer  .  .  wäre  hym  fro  synne  (P.  Plodohm.  6683.).  Ware  of  tke  lesard 
(Skblton  I.  27.).  Ware  of  that  wrenche  (I.  24.).  Ware  yet,  I  rede  you,  of 
Fortanes  dowble  cast  (f.  26.),  entsprechend  dem  ags.  varian,  arcere,  cavere,  dem 
ein  bevarian  zur  Seite  steht.  Das  aus  Ben  Jonson  bei  Wagkbb,  Qr.  p.  166 
angeführte  He  bewares  to  act,  konnte  als  das  dem  Ags.  entsprechende  Kom- 
positum angesehen  werden,  wenn  sich  die  Form  aus  alten  Schriftstellern  belegen 
Hesse.  Das  aus  Sk inner  angefahrte  bewared  =  spended,  expended,  vermag 
ich  nicht  zu  beurtheilen.  Auf  jeden  Fall  wird  aber  beware  in  der  neueren 
Sprache  als  ein  einiges  Zeitwort  bebandelt,  welches,  wenngleich  defektiv,  dem 
alten  wäre  gleichsteht  Ueber  das  altengl.  binaren,  Terhüten,  darthun,  s. 
Sprachpr.,  Wb.  I.  281. 

genesen,  sich  erholen  von  etwas,  recovery  welches  auch  tran- 
sitiv nnd  reflexiv  gebraucht  wird,  hatte  früher,  wie  noch  jetzt  zuweilen, 
of  bei  sich,  obwohl  hanfiger  from. 

The  man  recover'd  of  the  fttfc,  The  dog  it  was  that  died  (Goldsm., 
Vic.  17.),  neben:  But.yet  she  lived  —  and  all  to  soon  Recover'd  from 
that  death-like  swoon  (Byr.,  Paris.  14.). 

Altengl.  Tho  he  recouered  of  his  swowe  (Ricb.  C.  de  L.  426.).  Das  Afr. 
gebraucht  recuvrer,  recovrer  (lat  recuperare)  intransitiv  wie  transitiv.  Die 
Konstruktion  mit  of  scbliesst  sich  an  die  von  heal  (s.  ob.)  natürlich  an.  Das 
sinnverwandte  mhd*  genesen  hat  den  Genitiv,  wahrend  ags.  genesan durch  den 
Akkusativ  das  Uebel  bezeichnet,  von  dem  die  Genesung  oder  Befreiung  statt- 
findet. 

zweifeln,  verzweifeln  an  etwas,  doubt,  despair. 

I  doubt  not .  .  of  our  victory  (Siiaksp.,  III  Henry  VI.  1,  2.)  (s.  oben 
S.  192.).  Despairing  of  his  own  arm's  fortitude  (I  Henry  VI.  2,  1.). 
Spent,  overpower'd,  despairing  of  success  (Addis.,  Cato  4,  4.).  I  don't 
despair  of  sueceeding  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.). 

Despair  ist  dem  afr.  desperer,  nfr.  desesperer,  welches  de  bei  sich  hat,  analog 
behandelt  worden,  wie  doubt  dem  afr.  duter,  doter,  später  doubter. 

c)  Adjektive  privativer  Bedentang  entsprechen  Verben  der  genannten  Art. 

leer,  baar,  bloss  u.  dgl.,  empty,  bare,  harren,  naJced,  void,  devoid, 
destitute,  bankrupt,  scant  u.  a. 

Empty  of  all  good  (Milt.,  P.  L.  11,  616.).  DeMute  and  bare  Of 
aü  thevr  virtue  (9,  1062.).  A  pageant  sceptre . .  Barren  of  power  (Bowe, 
J.  Shore  3,  1.).  These  are  barren  of  that  birth  divine  (Yoüng, 
N.  Th.  5,  561.).  Naked  of  friends  (Dryden.).  Faith  not  void  of  works 
(Milt.,  P.  L.  12,  427.).  Her  life  was  . .  devoid  of  pity  (Shaksp.,  Tit. 
Andr.  5,  3.).  Listening  it  can  hardly  be  called  in  one  so  devoid  of 
hearing  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.).  That  it  may  show  me 
what  a   face  I  have,    Since   it   ifl   bombrupt  of  his  majesty  (Shaksp,, 
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Rieh.  II.  4,  ].).  Yet  scant  of  friends  The  Bruce  shall  be  (Scott, 
Lord  of  the  IsJ.  3,  31.).  Selten  tritt  from  an  die  Stelle  von  of:  Void 
and  empty  From  any  dram  of  merey  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  4,  !.)•  — 
Die  Vorstellung  des  Mangelhaften,  nicht  Ausreichenden,  Ver- 
kürzten mag  auch  dem  Begriffe  kurz,  short,  die  Konstruktion  mit  of 
gegeben  haben:  The  country  is  altogether  short  of  foxes  (Trollope, 
Framl.  Person.  1,  13.).  That  we  come  short  of  our  suppose  so  far 
(Shaksp.,  TroiL  a.  Gress.  1,  3.).  We  .  .  lay  that  night  at  an  inn  on 
the  road,  about  ten  miles  short  of  the  town  where  1  was  to  remain 
(Smollet,  Rod.  Rand.  5.).  In  Unding  that  his  aetaal  knowledge  did 
not  fall  very  much  short  of  that  which  he  asserted  himself  to  possess 
(Scott,  R.  Roy  24.). 

Altengl.  Nakyd  of  hyde  (Skblton  I.  18.).  Das  Mittelhochd.  gebraucht  bar, 
bloz,  nächst  oft  mit  dem  Genitiv  der  Sache,  wahrend  im  Ags.  emetig,  dmetig, 
bdr,  bar,  idel,  nacod  gewöhnlich  ohne  weitere  Bestimmung  auftreten,  wie  das 
altfr.  vuit,  void.  —  Für  short  ist  kein  Anhalt  durch  ags.  scort  geboten.  Auch 
die  franz.  Ausdrücke  rester,  demeurer  court,  wie  das  Deutsche  zu  kurz 
kommen,  erklären  die  Konstruktion  mit  of  nicht.  Die  Verbindungen  von 
court  mit  de  in  etre  court  ePargent,  de  memoire  u.  dgl.  geben  dem  de  eine 
andere  Besiehung. 

frei,  ledig,  rein,  sicher,  free,  rid  (eig.  Particip),  quit,  clean,  clear, 
pure,  secure  u.  dgl.  Bei  diesen  ist,  wie  bei  den  entsprechenden  Verben, 
meist  from  eingedrungen. 

Heaven  make  thee  free  of  ü  (Shakbp.,  Haml.  5,  2.  cf.  Henry  VIII. 
2,  4.).  We  were  rid  of  a  guest  from  whom  I  bad  much  to  fear 
(Goldsm.,  Vic.  13.).  Of  this  contradiction  you  shall  now  be  quit 
(Shaksp.,  Cymb.  5,  4.).  The  besom  that  must  sweep  the  court  clean 
of  such  fiUh  as  thou  art  (II  Henry  VI.  4,  7.).  Let  me  be  clear  of  thee 
(Twelfth  N.  4,  1.).  When  I  had  got  clear  of  the  cüy  (Field.,  T.  Jon. 
8, 12.).  Pure  of  sinful  thought  (Milt.,  P.  L.  8,  506.).  Secure  of  härm 
(4,  791.)..  Dagegen:  Free  from  wroth  or  misbegotten  bäte  (Shaksp., 
Rieh.  H.  1,1.)-  F™  fr<m  strife  (Pf  6-)'  Clean  from  the  purpose  (Jul. 
Cies.  1,  3.).  Clear  from  treason  (H  Henry  VI.  3,  1.).  Mild  Charity's 
glow,  To  us  mortals  below,  Shows  the  soul  from  barbarity  clear  (Byr., 
TheTear.).  I  rest  secure  from  force  and  fraud  (Shaksp.,  H  Henry  VI.  4,4.). 

Frühe  werden  Adjektive  dieser  Art  mit  of  verbunden:  The  king  him  thojte 
quit  of  al  is  fon  (R.  of  Gl.  p.  522.).  Off  sinne  fre  (Obm  16818.).  Off  galnesse 
Mr  and  fre  (8016.).  Clene  off  sinne  (3171.  cf.  4233.  4706.  4707.).  Wisste 
ßatt  jho  clene  wass  Off  alle  menn  (.2932.).  pu  scalt  wurde  clene  . .  of  alle  pine 
misdede  (La} am.  III.  290.);  doch  auch  mit  fra:  Fre  Fra  weorelldßingess  lusstess 
(Obm  2968).  Fre  Fra  sirmfull  gredijnesse  (2974.).  All  skir  fra  pe  deofell 
(12194.).  Im  Ags.  steht  der  Genitiv:  pät  hire  magdhäd  mana  gehvylees . . 
dorne  gebeölde  (Juliana  30.).  Büendra  leds  (Ca dm.  89.).  Fdcnes  clane,  leahtra 
ledse  (Juliara  566.).  Fred,  fri,  frig,  über,  ingenuas,  scheint  nicht  mit  einem 
Kasus  verbunden  zu  werden.  Die  romanischen  quit,  pure  schliessen  sich  der 
Konstruktion  von  quitte,  pur  mit  de  an. 
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heil,  gesund,  whole. 

Be  whole  of  thy  plague  (Mark  5,  34.). 

Ags.  Beo  ofpysum  häl  (ib.).   Goth.  Sijais  haüa  af  pamma  elaha  pemamma  (ib). 

müde,  überdrüssig,  weary,  aweary. 

I  am  weary  of  this  Charge  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  3,  4.).  Weary 
of  cur  daily  toil  (Cowp.  p.  102.).  Jones  being  weary  of  solüoquy 
(Field.,  T.  Jon.  12,  3.).    I  am  all  aweary  of  my  life  (Tennys.  p.  99.). 

Altengl.  I  weex  wery  of  the  world  (P.  Plodghm.  12078.).  In  Wert  ofsoryen 
and  8600  (La} am.  III.  121.)  scheint  o/,  dem  neueren  with  oder  from  bei  diesem 
Adjektiv  entsprechend,  zur  Bezeichnung  des  Grundes  zu  dienen.  Im  Ags. 
nimmt  verig  den  Genitiv  zu  sich:  Verig  päs  veorces  (Cod.  Exqh.  436,  32.). 
Hierher  gehört  auch  dss  altengl.  asad,  eig.  satt:  Seide  was  he  glad  That 
never  nes  asad  of  nythe  ant  of  onde  (Wright,  Polit.  8.  p.  212.).  Of  me  hue 
is  asad  (Weicht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  122.).  Ghildric  . .  is  sad  of  mine 
lande  (Lajam.  II.  450.).    Ags.  Verig,  viges  sad  (Ettm.  204,  20.). 

verzweifelt,  verzagt,  desperate. 

I  am  desperate  of  my  fortunes  (Shaksp.,  Oth.  2,  3.).    Vgl.  despair. 

Eine  grosse  Anzahl  negativer  Adjektive  wird  im  Englischen  mit  of  verbunden, 
deren  entgegengesetzte  affirmative  Formen  ebenfalls  of  bei  sich  haben,  imndless, 
mindful;  incapable,  capabk  etc.  Das  Motiv  des  Gebrauches  von  of  liegt  bei 
ihnen  nicht  in  dem  negativen  Bestandteile  der  Wörter.  Sie  sind  weiter  unten 
an  ihrer  Stelle  erwähnt. 

4.  Bei  einer  andern  Reihe  von  Verbalbegriffen,  welche  auf  das  räumliche 
Woher?  bei  der  Konstruktion  mit  of  zurückgeht»  tritt  nicht  sowohl  die 
Vorstellung  des  Abgehen s  und  der  Entfernung  als  die  des  Her- 
kommens und  Ausgehens  in  den  Vordergrund. 

a)  Es  sind  zunächst  transitive  Verba,  welche  den  Akkusativ  der  Sache 
zu  sich  nehmen,  bei  denen  die  Person,  von  welcher  die  Sache  her- 
kommt, mit  of  angeknüpft  wird.  Vielfach  berührt  sich  wieder  of  mit 
from,  wozu  die  jüngere  Sprache  überhaupt  mehr  hinneigt,  namentlich 
dann,  wenn  an  die  Stelle  der  Person  eine  Sache  tritt.  Auch  trifft 
of  mehrfach  mit  dem  hier  veralteten  at  zusammen. 

Die  Begriffe  haben,  bekommen,  empfangen,  entlehnen, 
kaufen  von  .  .;  have,  hold,  receive,  get,  gather,  earn,  win,  obtam,  buy, 
borrow  u.  dgl.  m. 

My  boon  is  that  this  gentleman  may  render,  Of  whom  he  had  this 
ring  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  Ingrate,  he  had  of  me  All  he  could  have 
(Milt.,  P.  L.  3,  97.).  Take  again  From  this  my  hand  as  holding  of 
the  pope,  Your  sovereign  greatness  (Shaksp.,  John  5,  1.).  A  loan  of 
land  or  an  estate  in  trust  to  be  held  of  the  prinee  or  lord  (Smart  v. 
fee).  As  when  the  total  kind  Of  birds  . .  Came  summon'd  over  Eden 
to  receive  Their  names  of  thee  (Milt.,  P.  L.  6,  73.).  Nothing  could 
be  more  lively  than  the  impression  which  I  received  of  this  imagmary 
aeene  (Scott,  R.  Roy  39.).  What  he  gets  more  of  her  than  sharp 
words,  let  it  lie  on  my  head  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  1.).    Of  Mm  0 


B.    Die  Prdjxmtionen.    of.  247 

gaiker'd  honour,  Which  he  to  eeek  of  me  again,  perforce,  Behoves  me 
keep  at  utterance  (Cymb.  3,  ].).  To  earn  a  dearer  estimation  of  them 
Coriol.  2,  3.).  What  I  have  lost  to-day  at  bowls,  1*11  win  to-night 
of  htm  (Cymb.  2,  1.).  Of  me  you  shall  not  win  renown  (Tennys. 
p.  126.).  If  answerable  stile  I  can  obtain  Of  my  celestial  patroness 
(Milt.,  F.  L.  9,  20.).  It  18  a  precious  powder  that  I  bought  Of  an 
ItaUan  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.).  Potiphar .  .  bought  him  of  the  hands 
of  the  Ishmeelites  (Gen.  39,  1.).  I  could  weep,  would  weeping  do  me 
good,  And  never  borrow  any  tear  of  thee  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  4.). 
Every  -woman  shall  borrow  of  her  neighbour  .  .  jewels  of  silver  (Exod. 
3,  22.).  Borrowing  of  the  latter  his  morion  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  — 
Man  vergleiche  damit  den  Ersatz  des  of  durch  from:  I  had  it  all  from 
hü  own  servant;  l  can  get  anything  from  that  quarter  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  2.).  She  had  that  ring  from  me  (Longf.  I.  176.)*  Your  commen- 
dations  .  .  get  from  her  tears  (Shaksp.,  AlPs  Well  1,  1.).  Forgetful 
what  from  him  I  still  reeeitfd  (Milt.,  P.  L.  4,  54.).  They  say  . .  that 
one  may  gather  sense  from  fools  (Scott,  R.  Roy  12.).  Thou  .  .  hast 
put  thyself  Upon  this  island  as  a  spy,  to  win  it  From  me  (Shaksp.» 
Temp.  1,  2.).  Very  little  was  obtained  from  London  (Macaul.,  H.  of  E. 
II.  114.).  Inferior  eyes  That  borrow  their  behaviours  from  the  great 
(Shaksp.,  John  5,  1.). 

Die  altere  Sprache  zieht  of  vor,  obwohl  from  in  einzelnen  Pillen  schon  im 
Ag8.  vorkommt.  Alteng].  Alle  hi  habbeth  li}t  of  hire  (Wrioht,  Pop.  Treat. 
p.  188.)*  And  ich  mai  have  help  of  the  (Anecd.  p.  6.).  Oete  a  mom  of  hire 
mouth  (P.  Plooohm.  428.).  To  thy  gravyng  this  myr  of  me  Besave  the  tylle 
(Town.  M.  p.  182.).  Of  them  two  gettes  thou  no  grace  (p.  190.).  T  have  .  . 
Borowed  of  the  Latyn  autour  (Alis.  2201.).  Yit  boroed  1  never  a  farthyng 
Of  hym  (Town.  M.  p.  10).  Das  V.  hold  wird  frühe  auch  intransitiv  mit  of 
konstniirt;  der  Ausdruck  ist  dem  Lehnrechte  entlehnt:  I  hold  of  none  but  you 
(Town.  M.  p.  67.).  We  .  .  habbeoti  ure  irihte  of  vre  arche-bitepe  [biscope] 
(La}am.  III.  193.).  Mitteilst.  De  rege  tenene  castellum  (Ducanob  v.  totere.). 
Das  Ags.  hat  of  und  from:  Sva  sva  he  pät  yfel  of  pam  mennücum  gevunan 
underfeng,  underfö  he  eäc  sva  he  pät  vite  from  pam  upplican  deman  (A.-8.  Homil. 
II.  886.).  Gif  ve  göd  underfengon  of  godes  handa  (Job,  b.  Ettm.  5,  25.).  Gif 
(u  ved  nme  of  pinum  turhttan  (Exod.  2,  26.).  Der  Unterschied  von  of  und 
from  tritt  öfter  klar  hervor,  z.  B.  in*.  NimatS  pät  pund  from  him  (Log.  19, 24.), 
wo  es  sich  nicht  um  empfangen,  sondern  um  wegnehmen  handelt.  Auch  d. 
Goth.  hat  af  bei  borgen:  Afpus  leiwan  (Matth.  5,  42.).  —  Indessen  ist  hier 
auch  at  von  häufigem  Gebrauche:  Altengl.  At  the  lady  the  ryng  he  hase 
(Sboys  Saobb  8103.).  Ac  mete  no  drink  no  gat  he  non  Noither  at  man  no 
tüiue  (Au.  a.  Amil.  1742.).  Annd  wollde  biggenn  . .  Att  Peter  . .  God  witt  (Obm 
16054.  cf.  18326.).  Ags.  At  hwam  nimaff  cyuingas  gafol  offöe  tolll  (Math.  17,25. 
cf.  Gen.  42,  86.)  And  onfeng  pallium  dt  Johanne  papan  (Sax.  Chr.  1026.). 
pät  he  bohte  dt  Ethes  sunum  (Gbr.  25,  10.).  pam  f>e  vylle  dt  pe  borgian 
(Math.  5,  42.).  So  verfahrt  das  Altn.  bei  empfangen,  erhalten:  piggja . . 
at  Qvßrunu  gnadda  (Atlakv.  88.).  Oeber  die  Reste  dieser  Präposition  in  ähn- 
licher Besiehung  im  Neuengl.  8.  d.  Präpos.  at. 


248  Zweiter  Th.  Wort-  u.  Sattfügung.  L  Abschn.  Wortfug.  IL  D.  adv.Satsbest. 

In  Verbindung  mit  Substantiven  wie  Uaoe,  adcantage>  vengeance,  an 
oath  etc.  nimmt  auch  take  noch  die  Präposition  of  zu  sich. 

I  take  my  leave  of  you  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  5.).  My  oncle  . . 
taking  advantage  of  the  confusion,  feil  upon  them  both  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.).  I  take  an  oath  of  htm  etc.  Ansdrncksweisen  dieser 
Art  unterscheiden  sich  von  Verbindungen  wie  take  hola\  notice,  measure 
u.  dgL,  worin  das  Substantiv  cum  Motiv  des  of  wird:  The  youth  took 
hold  of  my  hand  (Sterne,  Tr.  Shandy  6,  6.).  Neither  of  them  took 
any  more  notice  of  htm  than  whispering  to  each  other  (Dickens,  Pickw. 
2,  20.).     My  uncle  .  .  took  such  an  accurate  measure  of  htm  (ib.). 

Altengl.  I  toke  my  leve  of  the  quene  (Ipomtd.  2125.).  Then  wylle  God 
vengance  take  Of  the  and  of  alle  thyn  (Town.  M.  p.  €0.).  Bei  take  vengeance 
(wrake)  wird  of,  wie  in  jüngerer  Zeit,  auch  mit  o»,  upon,  vertauscht:  God . . 
on  thi  warkes  take  wrake  (Towh.  M.  p.  61.).  Auch  wurde  of  durch  at  ersetzt: 
He  took  leve  at  htm  ylkone  (Rice.  C.  db  L.  967.  cf.  Ipomtd.  745.).  In  der 
ältesten  englischen  Sprachperiode  trifft  man  of  und  at  bei  taken:  ?iff  (ro  bisne 
takenn  willt  Off  pise  twejjenn  brepre  (Obm  14470.).  —  Annd  te  birrp  takenn 
bisne  att  himm  (4834.).  Forr  to  takenn  hatle  att  himm  (5378.),  im  Unterschiede 
von  fra:  Drihhtin  takep  itt  fra  me  (4820.).  Im  Ags.  ist  tacan,  sumere,  nicht 
eben  geläufig,  dagegen  taka  im  Alte,  in  dieser  Bedeutung  gebräuchlich. 

Die  alte  Sprache  pflegt  auch  have  vom  Manne  und  conceive  von  der  Frau 
in  der  Bedeutung  (ein  Kind)  haben,  bekommen  von  jemand  mit  of  zu  kon- 
struiren.  Of  Ignogen  bis  quene  he  hefde  preo  sunen  scene  (Lajam.  I.  89.)-  She 
hos  conceyffed  a  son  in  elde,  OfZacary  (Town.  M.  p.  75.).  Die  neuere  Sprache 
gebraucht  by :  He  had  two  sons  by  her  (Lbwbs,  G.  1.  8.).  My  ladv's  womb  If 
it  conceiv'd  a  male  child  by  me  (Shaksp.,  Henry  VIII.  2,  4.).  Bei  Lafamon 
bietet  der  jüngere  Text  in  der  angeführten  Stelle:  Bi  Ignogen . .  he  hafde  preo 
sones;  wie  ags.  pu  scealt  suna  dgan  be  brfde  ptnre  (Gbdm.  2320.).  pi  heo 
väs  magotimbre  be  Abrahame  edcen  vorden  (2230.). 

Die  Th&tigkeitsbegriffe  verlangen,  begehren,  erwarten,  er- 
fragen u.  ähnliche,  wie  beg,  want,  crave,  desire,  entreat,  require, 
request,  expect>  seeky  ask,  demand,  enquire  etc.  lassen  of  beim  Personal- 
objekte zu. 

Beg  mercy  of  the  duke  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  4,  1.).  He  begged  of 
her  to  allow  him  to  place  a  conple  of  planks  across  the  stream 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.).  What  do  you  want  of  Padre 
Hypoliiol  (Longf.  L  145.)  You  want  something  of  mel  (Bulw., 
Money  1,  2.)  The  lord  mayor  craves  aid  of  your  honour  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  4,  5.).  I  destre  of  you  A  conduct  over  land  (Cymb.  3,  5.). 
I  must  entreat  of  you  some  of  that  money  (Twelfth  N.  3,  4.).  I  am 
certain  it  is  all  that  is  required  of  me  (Coop.,  Spy  8.).  The  point 
we  would  request  of  you  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  That  is  more  than  I 
expected  of  you  (Scott,  Bride  7.).  Who  seeks  for  better  of  thee 
(Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  4,  3.).  He  asked  life  of  thee  (Ps.  21,  4.). 
I  demand  of  you,  unhand  me,  sir  (Sherid.  Knowlbs,  flunchb.  1,  1.). 
We  demand  Gibraltar  of  you  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  6,  1.).   According 
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to  tbe  time  which  he  had  diligently  enquired  of  the  urise  men  (Matth. 
2,  16.).  Neben  of  steht  from:  My  son  . .  came  to  ask  a  blessing  front 
me  (Goldsm.,  Vic.  3.).  I  know  the  wretch  v?ho  dares  demand  From 
Oiaffir  thy  reluctant  hand  (Bra,  Bride  12.). 

Altengl.  Bidde  of  me  what  pou  wolt  (B.  of  Gl.  p.  115.).  He  bad  of  heom 
all  that  he  wolde  (Alis.  1459.).  God  asked  of  hym  Of  whom  spak  the  lettre 
(P.  Plooghm.  567.).  Better  it  were  that  thy  children  axeii  of  thy  persone 
thinges  that  been  needful  to  hem  (Chadc,  C.  T.  p.  152.  II.).  I  xulde  rather  of 
the  have  sought  Holy  baptym,  than  thou  of  me  (Cot.  Mist.  p.  201.).  The 
taxes . .  Of  (hem  demanded  and  asked  by  the  kynge  (Skbltor  I.  9.).  Das  Afr. 
hat  theilweise  de  nach  Verben  dieser  Art.  Das  Ags.  bietet  dagegen,  neben 
anderen  abweichenden  Konstruktionen,  bei  bitten,  erfragen  die  Präposition 
fram:  Ic  bad  fram  drihtne  (Ps.  21,  4.).  After  f>aere  tide  f>e  he  gedceode  from 
päm  tungelvitegum  (Math.  2,  16.).  Im  Altengl.  steht  oft  at  bei  fragen:  Heo 
aschede  at  Corineua  (R.  of  Gl.  p.  16.).  He  askyd  at  all  the  route,  Gyff  ony 
durste  kom  and  prove  A  cours  (Rich.  C.  ob  L.  470.).  Owre  lord  the  kyng 
send  hus  heder . .  The  sothe  at  yow  to  frayn  (Sir  Amad.  506.).  At  erklärt 
sich  aus  den  Beispielen  der  vorigen  wie  der  folgenden  Reihe  von  Verbal- 
begriffen. 

hören,  lernen,  erfahren  von  jemand  (durch  jemand)  nehmen  of 
und  das  entschiedenere  from  zu  sich. 

All  things  that  I  have  heard  of  my  Father,  I  have  made  known  unto 
you  (John  15,  15.).  The  truth  which  I  have  heard  of  Qod  (8,  40.). 
Your  sonnes  may  learne  to  rule  of  you  (Ferrex  a.  Porr.  1,  2.).  To 
teach  all  nationa  what  of  htm  they  learrid  (Milt.,  P.  L.  12,  440.).  — 
In  expectation  of  hearing  farther  from  you  upon  the  subject  of  your 
stay  at  College  (Chath.,  Lett.  13.).  I  learn  from  Richard  LytteUon 
that  we  may  have  the  pleasure  of  meeting  soon  (17.);  ohne  Sachobjekt: 
Shall  thy  Polly  hear  from  theef  (Gay,  Begg.  Op.  1,1.) 

Im  Altengl.  findet  sich  at  neben  of:  Alle  pingis  what  euer  I  herde  of  my 
fadir,  I  baue  made  knowen  to  }ou  (Wycliffb,  Joh.  15,  15.).  Wher  oure  lawe 
demep  a  man,  no  but  firste  it  haue  herde  of  hymt  and  knowe  what  he  doip 
(7,  61.).  But  thay  of  him  it  leere  (Chadc,  C.  T.  12535.).  Of  pissere  uncude 
talen  pe  heo  iherden  of  pan  cnauen  (Lajam.  II.  229.).  Ich  wolde  iwiten  cetpe.. 
to  whan  pis  tocne  walle  ten  (I.  389.).  To  leornem  lare  att  Sannt  Johan 
(Orm  9809.).  Lerrnepp  at  me  {»att  icc  amm  wiss  (4970.).  In  der  Stelle  aus 
Lajamon  bietet  der  jüngere  Text:  Ich  wolde  witen  of  pe  wbat  tockne  pis 
mai  beo.  Das  Ags.  lieht  ät  vor:  pä  fing  pe  ie  gehtfrde  ät  minum  Fäder 
(Job.  15,  15.).  LeorniatS  dt  me  (Math.  11,  29.).  Doch  wird  auch  of  gebraucht: 
pa  pe  ic  gehtfrde  of  Qode  (Job.  8,  40.).  Das  Goth.  verbindet  hauejan  mit  aty 
doch  auch  mit  fram  in  d.  Bedeutung  von  naga  (Job.  7,  51,  8,  38.  40.). 

b)  Intransitive  Verba  mit  of,  welche  sich  an  die  Vorstellung  des 
raumlichen  Ausgehens  nahe  anschliessen,  jedoch  schon  in  das  kausale 
Qebiet  hinuberstreifen,  sind  die  Begriffe  her  sein,  herstammen, 
entspringen,  sei  es  von  einer  Person  oder  Sache. 

Dahin  sind  Yerba  zu  rechnen,  wie  be,  come,  deseena\  spring  u.  dgl.  m. 

Whom  thou   fly'st,   of  Mm  thou  ort  (Milt.,  P.  L.  4,  482.)«    The 
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word  Bear-baiting  h  carnal  and  of  man**  creating  (Butl.,  Hud.  1, 1, 805.). 
The  wine  . .  was  of  her  own  makvng  (Field.,  J.  Andr.  3,  4.).  If  it  be 
of  God,  his  will  be  done  (Longf.  II.  37.).  Ay,  this  comes  of  her 
readxng!  (Sherid.,  Riv.  1,  2.)  Of  noble  race  the  Ladye  came,  Her 
father  was  a  clerk  of  fame,  Of  Bethune's  line  of  Picardie  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  11.).  As  heir  general,  being  descended  Of  BUtküd 
(Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  What  stock  he  springe  of  (Coriol.  2,  3.). 
Of  good  still  good  proceeds  (Milt.,  P.  L.  9,  973.). 

Ausdrucke  wie :  There's  no  danger  of  the  white  slaves,  they'll  not  stir 
(Southern,  Oroon.  2,  3.)  können  hierher  gezogen  werden,  während  in: 
A  madness,  of  which  his  life's  in  danger  (Shaksp.,  Gymb.  4,  3.)  die 
Kausalität  entschieden  hingestellt  ist  Der  Unterschied  liegt  in  der 
mehr  oder  weniger  festgehaltenen  bildlichen  Auffassung. 

Bei  den  angeführten  Verben  neigt  sich  die  Sprache  vielfach  der 
Präposition  from  zu,  welche  ihnen  sonst  zukommt,  wo  es  sich  um  rein 
örtliche  Beziehungen  handelt:  Her  father  was  descended  from  the  Teutonic 
knights  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett.  18.).  Accept  the  title  thou 
usurp'st,  Of  benefit  proceeding  from  our  hing  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
5,  4.).  Seven  fair  branches  springing  from  one  root  (Rieh.  II.  1,  2.). 
Her  influence,  and  much  of  her  celebrity,  sprang  from  two  sources 
(Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett  2.) 

Altengl.  He  schal  knowe  of  ße  techyng  wher  he  be  of  god  (Wycliffe,  Job. 
7,  17.).  pat  pe  folk  was  of  pe  kynde  of  Troie,  <fe  of  pe  Brut  ycome  (R.  of 
Gl.  p.  45.).  per  schul  kynges  come  Sf  springe  of  pi  blöd  (1. 15.).  No  schaltow 
wreththe  thy  lord  gent;  Of  hym  is  tbyn  ayauncement  (Aus.  3869.).  Of  eovel 
lif  comuth  eovel  eyndyng  (753.).  His  kun  pe  he  of  icumen  wes  (La}am.  I.  14. 
cf.  20.).  Min  eldreo/  wan  we  beop  ispronge  (II.  632.  jung.  T.).  Ags.  Of  öeata 
fruman  syndon  Cantware  and  Vihtsatan  (Bbda  483,  21.).  Södfästnys  ys  of 
heofenum  (Ev.  Nicod.  9.).  Urum  lichoman  cytntf  eall  bis  mägen  of  pam  mete 
pe  ve  ßicgad  (Bobth.  43,  11.).  Of  pam  bräd  blaedo  bealva  gehvilees  sprytan 
ongunnon  (Cjbdm.  991.). 

Die  altere  Sprache  konstruirt  auch  depend  mit  of:  Tour  worshyp  depended 
of  his  excellence  (Skelton  I.  8.),  die  neuere  mit  o»,  upon;  das  Adjektiv 
independent  hat  dagegen  noch  of  bei  sich.    Vgl.  fr.  dependre  de . . 

5.  Auf  dem  kausalen  Gebiete  im  engeren  Sinne  kommt  einerseits  der 
Urheber,  andererseits  der  Grund  und  die  Ursache  in  Betracht  Wo 
of  die  Person  oder  Sache  im  kausalen  Verhältnisse  erscheinen  lässt,  be- 
rührt es  sich  mit  by,  ihrough  und  from, 

a)  Der  Urheber,  d.  h.  die  Person  (oder  das  personificirte  Wesen,  selten 
eine  Sache),  von  welcher  die  Thatigkeit  ausgeht,  wird  noch  im  Neu- 
englischen  häufig  mit  of  an  Passiva  gefugt,  während  im  Allgemeinen 
in  der  neueren  Sprache  by  diese  Stelle  einnimmt  Doch  hat  of  an 
seinem  alten  Gebiete  verloren  und  hat  sich  besonders  da  erhalten,  wo 
der  im  Satze  enthaltene  Th&tigkeitsbegriff  nicht  eine  sinnfällige,  äusser- 
liche  Einwirkung  auf  das  dadurch  betroffene  Objekt  voraussetzt. 
Deshalb  findet  bei  der  Anwendung  von  of  und  by  in  Verbindung  mit 
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Passiven  eine  gewisse  Analogie  mit  dem  franz.  de  und  par  statt.  Eine 
feste  Abgrenzung  des  Gebrauches  von  of  durch  bestimmte  Kategorien 
von  Zeitwortern  ist  aber  auch  im  Neuenglischen  nicht  wahrzunehmen. 
So  findet  sich  of  bei  Verben  sinnlicher  und  geistiger  Wahr- 
nehmung und  Erkenntniss:  This  dreaded  sight  twice  seen  of  us 
(8haxsp.,  Haml.  1,  1.).  Of  Ood  observ'd  The  one  man  just  alive 
(Mjlt.,  P.  L.  11,  817.).  I  am  known  of  many  (Shaksp.,  Cymb.  4,  4.). 
Well  underttood  of  Eve  (Milt.,  P.  L.  9,  1035.);  besonders  häufig  bei 
Verben,  welche  eine  Aeusserung  der  Empfindung  und  des  Affektes, 
der  Liebe,  des  Hasses,  der  Achtung  oder  Missachtung,  des 
Bedauerns,  des  Spottes  u.  dgl.  bezeichnen:  He'«  loved  of  the 
distracted  multüude  (Shaksp.,  Haml.  4,  3.).  Art  thou  not  .  .  the 
protector's  wife,  beloved  of  hmf  (II  Henry  VI.  1,  2.  cf.  Milt.,  P.  L. 
12,  307.)  This  is  my  son  .  .  WeU  loved  of  me  (Tennys.  p.  266.). 
Admxr'd  I  am  of  those  that  hate  me  most  (Marl.,  Jew  of  M.  Prol.). 
Being  glorified  of  all  (Luke  4, 15.).  Favor'd  . .  Of  Um  who  rules  above 
(Milt.,  P.  L.  2,  349.).  Myself  not  least,  but  honour'd  of  them  all 
(Tennys.,  p.  265.).  Lest  thou  be  hated  both  of  Ood  and  man  (Shaksp., 
HI  Henry  VI.  1,  3.).  First  must  he  suffer  many  things,  and  be  rejected 
of  this  generation  (Luke  17,  25.).  Duncan  was  päied  of  Macbeth 
(Shaksp.,  Macb.  3,  6.).  Not  Hilas  was  more  mourri'd  of  Hercules 
(Marl.,  Edw.  II.  1,  1.).  A  reproach  of  men,  and  despised  of  the  people 
(Ps.  22,  6.).  Of  them  derided  (Milt.,  P.  L.  11,  817.).  He  was  mocked 
of  the  wise  men  (Matth.  2,  16.).  Comfort!  comfort  scorrid  of  devils! 
(Tennys.  p.  274.)-  He  . .  Was  but  lightly  held  of  his  gay  ladye  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  7.).  Verba  der  Aeusserungen  der  Intelligenz,  wie 
reden,  nennen,  fragen,  lehren,  festsetzen,  richten  etc.,  fehlen 
ebenfalls  nicht:  That  it  might  be  fulfilled  which  was  spoken  of  the  Lord 
(Matth.  2,  15.).  We  have  been  called  so  of  many  (Shaksp.,  Coriol. 
2,  3.).  He  never  can  meet  more  mischance,  than  come  to  be  but  named 
of  thee  (Cymb.  2,  3.).  And  one  peculiar  nation  to  select  From  all  the 
rest,  of  whom  to  be  invok'd  (Milt.,  P.  L.  12,  111.).  When  he  was 
demanded  of  the  Pharisees  (Luke  17,  20.).  That  false  worm,  of 
whomsoever  taught  To  counterfeit  man's  voice  (Milt.,  P.  L.  9,  1068.). 
Earth's  hallow'd  mold,  Of  Ood  inspir'd,  small  störe  will  serve  (5,  321.). 
The  powers  that  be  are  ordamed  of  Ood  (Rom.  13,  1.).  He  is  convinced 
of  all,  he  is  judged  of  all  (1  Gor.  14,  24.).  Wisdom  is  justified  of  her 
children  (Matth.  11,  19.  Luke  7,  35.).  Andere  Verba  mit  of  fugen 
sich  nicht  eben  einer  der  genannten  Kategorien:  AU  things  are  delivered 
to  me  of  my  Father  (Luke  9,  22.).  We  were  all  baptised  of  Atm 
(Mark  1,  5.).  Shall  I  be  tempted  of  the  devil  thus?  (Shaksp.,  Rieh.  III. 
4,  4.)  And  was  driven  of  the  devil  into  the  wilderness  (Luke  8,  29.). 
The  son  of  Duncan  .  .  is  recetöd  Of  the  most  pious  Edward  with 
such  grace  (Shaksp.,  Macb.  3,  6.).  He  left  not  faction,  but  of  that 
was  left  (Dryden.).    Moumful  (Enone,   wandering  forhr'n   Of  Pari&y 
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once  her  plajmate  on  tbe  hüls  (Tjennys.  p.  98.)  u.  a.  Dahin  gehört 
auch  be  done,  woneben  der  Urheber  der  Thitigkeit  durch  of  eingeführt 
wird:  Yon  do  very  well:  'tw  kindly  done  of  you  (Southern,  Oroon. 
5,  3.).  Statt  dessen  reicht  auch  das  V.  be  mit  einer  prädikativen  Be- 
stimmung aas:  Well!  that'*  very  good  of you  (Dickens,  Battle  of  Life  2.). 
Well  it  was  üUnatured  of  Rasfdeigh  to  teil  this  tale  on  me  (Scott, 
R.  Roy  13.).  Endlich  ist  noch  der  Begriffe  erzeugt,  geboren 
werden  za  gedenken,  bei  denen  die  Vorstellung  des  Herstammens 
nahe  liegt:  Let  me  teil  you  whom  you  have  condemn'd;  Not  me 
begoUen  of  a  shepherd  swain  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  4.).  The 
children  . .  Begot  of  nothing  but  vain  fantasy  (Rom.  a.  Jul.  1,  4.).  You, 
too,  were  of  mother  born  (Longf.  II.  137.).  Of  EngUsh  parents,  and 
of  a  good  English  family  of  clergymen,  Swift  was  born  in  Dublin 
(Thackeray,  Engl.  Humourists  1.). 

Auch  das  mit  un-  zusammengesetzte  Particip  des  Perfekt  kann  of 
bei  sich  behalten:  Here  can  I  sit  alone,  unseen  of  any  (Shaksp.,  Two 
Gentlem.  5,  5.).  Gone  in  the  dead  of  night  —  unseen  of  any  (Rogers, 
It.,  Foscari.).  Not  unperceiv'd  of  Adam  (Milt.,  P.  L.  11,  224.).  The 
teats  .  .  Unsuck'd  of  larnb  or  leid  (9,  581.). 

Das  Altengl.  verbindet  Passiva  aller  Art  mit  of  bei  Personennamen :  Mer- 
curius  . .  That  selde  is  of  aus  iseje  (Wbight,  Pop.  Treat  p.  132.).  He  was 
aipyyd  off  a  spye  (Rich.  C.  ds  L.  2596.).  Off  al  Crystendom  belovyd  he  was 
(6466.).  Of  feole  kynges  yhaied  be  was  (Alis.  1544.).  flis  name  of  jow  Jhesu 
clepyd  xal  be  (Cov.  Mybt.  p.  113.).  Mache  wo  and  gret  weilyng  Was  ymad  . . 
Of  Oxiatus  and  Darie  also  (Alis.  2365.).  Seppe  ßat  Engelond  ybe  ywerred 
ylome  Of  pe  folc  of  Denemark  (R.  of  Gl.  p.  3.).  Thus  is  the  cockadrill 
ygehent,  And  yslawe  of  theo  delfyn  (Alis.  6623.).  His  sowie  . .  Of  develis  is 
al  totorn  (Cov.  Mtst.  p.  187.).  Til  it  be  cristned  . .  And  confermed  of  the 
bisehope  (P.  Ploughm.  10536.).  Whan  he  was  asoyled  of  the  pape  Sergie 
Langt,  p.  1.).  He  was  cursed  of  Ood  (Maurdbv.  p.  222.).  That  thei  ne  be 
hurt  ne  harmed  of  the  gret  multytude  of  hors  (p.  245.)  How  he  was  bygiled 
ofCandace  (Alis.  4769.).  Adam  was  byswüee  ofEve  (7709.).  He  was  warnyd 
off  a  spye  (Rich.  G.  de  L.  2596.).  His  robe  is  alle  toryffen,  That  of  me  was 
hym  gyffen  (Town.  M.  p.  225.).  Seltener  findet  man  in  ältester  Zeit  of  beim 
Passiv:  Selehde  him  wes  jiuetSe  of  seoluen  ure  drihten  (La?am.  HJ.  289.).  Dies 
dem  griechischen  vno  entsprechende  of9  welches  sich  in  der  jüngsten  Sprach- 
periode allmählich  wiederum  auf  engere  Grenzen  beschränkt  hat,  ist  aber  eben 
so  wenig  als  by  die  älteste  Partikel,  welche  hierher  gehört.  Wie  nämlich  im 
Gothiscben  vno  beim  Passiv  regelmässig  durch  fram  wiedergegeben  wird,  so 
ist  auch  im  Ags.  fram,  from  geläufig:  Her  svealt  Herodes  fram  him  sylfum 
ofsticod  (Sax.  Ghr.  3.).  Edvine  (Eadv.)  cining  vds  gefulvad  fram  Pauline 
(627.).  Adelred  .  .  vds  of  siegen  from  his  dgenre  peöde  (794.).  Vyt  seeolon 
on  Hierusalem  fram  hym  beön  ofslagene  (Ev.  Nicod.  31.).  Visdom  ys  gerihtvtsod 
fram  heora  bearnum  (Math.  11,  19.).  pat  by  sjfn  gedrvortSode  fram  mannum 
(6,  2.).  Vceron  fram  hym  gefullode  (Marc.  1,  5.)  etc.  Mehr  vereinzelt  erscheint 
daneben  of:  pä  syddan  varffen  (vordon)  gemartrode  of  punore  (8ax.  Ghr.  640.). 
Ädeetan  (AdeJstän)  vds  of  Myrcum  gecoren  td  cinge  (926.).    He.  veortf  paar 
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ofslagen  .  .  of  kis  ägemm  folce  (1080.).  ßa  f>e  voran  of  vnclcenum  gästum 
gedrehte  (Luc.  6,  18.).  In  wie  weit  sich  jenes  from  erhalten  und  wie  es  sich 
im  Altengl.  frühe  mit  through  und  by  mischt,  ist  unten  bei  diesen  Präpositionen 
zn  ersehen.  Bei  den  Passiven  erzeugt,  geboren  werden  ist  o/seit  frühester 
Zeit  geläufig:  Bitwene  man  and  womman  of  wkam  we  beotk  bejite  (Wrigbt, 
Pop.  Treat.  p.  138.).  Of  o  fader  biyeten  thai  were,  Of  o  moder  born  yfere 
(Lat  lb  Frame  825.).  Vgl.  dus  Aktiv:  She  shalle  of  her  body  bere  God  and 
man  (Town.  M.  p.  73.  129.).  Of  kis  sone  Ckuse  was  engendred  Nembrothe 
(Maumdbt.  p.  223.)*  pns  wes  Marlin  bijtten  Sf  iboren  of  kis  moder  (La|am. 
II.  287.).  All  mannkinn  iss  borenn  her  Off  faderr  annd  off  modtrr  (Okm 
19185.  cf.  10880.).  Ags.  pat  fe  of  Ödste  is  dcenned,  £ät  is  gast  (Joh.  3,  6. 
cf.  Loc.  1 ,  35.).  Das  Gothische  behandelt  diese  Verbalbegriffe  wie  die  des 
Herkommens  und  giebt  ihnen,  wie  den  letzteren,  die  Präposition  tu,  ex, 
z.  B.  Job.  3,  5. 

b)  Die  Vorstellung  des  Grundes  und  der  Ursache,  so  wie  des  all- 
gemeiner gefassten  Motiv  es  giebt  einer  Reihe  von  adverbialen  Be- 
stimmungen mit  of  ihren  Ursprung.  Eine  Anzahl  von  Verben,  Adjek- 
tiven (und  Adverbien)  hat  of  theils  ags.  of  oder  dem  Genitiv,  theils 
afr.  de  entsprechend.  Auch  in  diesem  Falle  begegnen  dem  of  bis- 
weilen andere  Präpositionen,  wie  from,  on  u.  dgl. 

*)  In  näherer  oder  entfernterer  Verbindung  mit  Verbalbegriffen 
treffen  wir  of  etwa  in  den  folgenden  Fällen. 

Transitive  Verba  nehmen  neben  einem  Akkusativ  der  Person 
ein  Sachobjekt  mit  of  zu  sich,  welches  das  Motiv  der  Handlung 
enthält.  Wir  scheiden  indessen  davon  diejenigen,  bei  welchen  das 
Objekt  nicht  sowohl  das  Motiv  als  den  Inhalt  und  das  Ziel  der 
Thätigkeit  ausdrückt  (s.  unten).  Man  kann  jedoch  hierher  Thatigkeits- 
begriffe  rechnen  wie  anklagen,  tadeln,  verdächtigen,  ver- 
haften etc.  wegen  einer  Sache:  accuse,  appeal,  reprove,  mspect, 
artest  etc.,  meist  romanische  Verba,  von  denen  manche  dieser  Klasse 
for  zu  sich  nehmen.  Natürlich  können  sie  auch  im  Passiv  von  of 
begleitet  sein. 

Thou  didst  accuse  him  of  incontmency  (Shaksp.,  Cyrnb.  3,  4.). 
Perhaps  you  will  accuse  me  of  laziness  (Montagüe,  Lett.).  To 
appeal  esuch  other  of  high  treason  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  If  there 
be  amongst  us  we  suspect  Of  baseness  (Southern,  Oroon.  3,  2.). 
Alice  was  suspected  of  the  basest  and  the  blackest  guilt  (Bulw.,  Maltrav. 
1,  11.).    I  arrest  you  of  high  treason  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.)  etc. 

Wir  werden  hier  an  das  fr.  de  erinnert,  welches  seit  alter  Zeit  im  Englischen 
durch  of  übersetzt  ist:  Altengl.  Sir  Hubert  de  Bora  .  .  Accused  was  . .  ofmani 
hoher  prise  (R.  o»  Gl.  p.  528.).  Who  of  |ou  schal  reproue  me  of  synnel 
(Wtoliffb,  Job.  8,  46.)  Frühe  findet  man  tadeln,  bigripen,  mit  of  con- 
strnirt,  während  jetst  Verba  wie  chidey  rebuhe,  blame,  for  au  sich  nehmen: 
Sannt  Johan  haffde  £e  king  Bigripenn  offhiss  sinne  (Oan  19867.  cf.  19986.). 
Im  Ags.  haben  teön,  aecusare,  refsan,  castigare,  wie  im  Abd.  witnon^  u<uux*% 
den  Akkusativ  der  Person  und  den  Qeuüvv  tot  %viW   Y«w  e&»w^  *totox 
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auch  thank  mit  of:  And  thanked  him  of  his  socour  (Aus.  7576.) ,  im  Ags. 
mit  dem  Dativ  der  Person  und  dem  Genitiv  der  Sache. 

Verba,  welche  Aeusserungen  der  Empfindung  und  des  Affektes 
bezeichnen,  meist  Intransitiva  oder  Reflexiv a  (von  denen  aber 
einige  auch  transitiv  geworden  und  mit  dem  Akkusativ  konstruirt 
sind),  haben  zwar  zum  Theil  at,  for  u.  a.  vorgezogen;  doch  steht 
auch  bei  einigen,  welche  klagen,  reuen,  prahlen  bezeichnen,  die 
Partikel  of. 

Here  was  the  footman  just  now  to  complain  of  the  buüer  (Goldsm., 
6.  Nat.  M.  1.).  My  friends  will  have  a  right  to  complain  of  me 
(Bulw.,  Maltrav.  1,  6.).  I  do  repent  me  of  my  fury  (Shaksp.,  Macb. 
2,  3.}.  He  hoped  he  had  repented  of  aU  sins  (Field.,  J.  Andr.  1,  13.). 
To  look  into  my  follies  and  to  repent  of  them  (T.  Jon.  8,  14.). 
Yet  can  I  not  of  such  tarne  patience  boast  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
He  boasts  of  his  success  (Longf.  I.  165.).  Those  that  brag  of  faith 
(Marl.,  Jew  of  M.  1,  1.).  Dahin  mag  man  auch  reck  rechnen:  We 
Moslem  reck  not  much  of  blood  (Byk.,  Bride  7.). 

Im  Altengl.  kommen  noch  mehr  Verba  des  Affektes  mit  of  vor:  And 
playnede  of  pe  vnkynde  dede  (R.  ov  Gl.  p.  32.).  Heo  wondred  ynow  of  pe 
werk  (I.  148.).  Of  Mary  my  wife  mervels  me  (Town.  M.  p.  75.).  The  pepyl 
of  liere  werkys  ffol  grettly  merveyüys  (Gov.  Mybt.  p.  240.).  Off  mg  lyff 
I  ne  recke  (p.  182.).  Schon  die  älteste  Periode  bedient  sich  der  Partikel  of 
nicht  selten  bei  ähnlichen  Verben,  wie  hier  im  Afr.  de  üblich  ist:  Himm 
reowepp  off  hüs  ajherm  woh  (Orm  5566.).  Swide  heo  gunnen  dreden  of 
Cadtoalanes  deden  (La}am.  III.  252.).  And  menden  heom  to  Pendan  of  Oewy 
(III.  265.).  pa  fainede  swide  folc  an  hirede  of  Arffures  cume  (II.  493.). 
He  Rihht  nohht  off  hemm  ne  rohhte  (Ohm  9023.).  Im  Ags.  hatten  gefeöny 
laetari,  und  vundrian,  mirari,  den  Genitiv,  ersteres  auch  den  Dativ  bei 
sieb,  recan  gewöhnlich  den  Genitiv,  während  murnan,  lagere,  mit  for  con- 
struirt  zu  werden  pflegte.  Im  Abd.  kommen  sih  mendan,  sih  niotön,  sih 
plidan,  sih  frewan  (gandere),  mornen,  suorgen  (maerere)  mit  dem  Genitiv  vor. 

sterben,  kranken  an,  von  etwas  haben  ebenfalls  of  cur  Be- 
zeichnung des  Grundes. 

Let  her  die  .  .  of  this  folly  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  His  cattle  must 
of  rot  and  murren  die  (Mii/r.,  P.  L.  12,  179.).  He  died  cf  an  ague 
(Bulw.,  Maltrav.  4,  5.).  That  heart . .  burn'd  And  died  of  hve  that 
could  not  be  return'd  (Campbell,  Theodric).  Darum  auch:  She  .  . 
of  that  boy  did  die  d.  i.  an  der  Geburt  des  Knaben  (Shaksp.,  Mids. 
N.  Dr.  2,  1.).  Some  perishing  of  pleasure  —  some  of  study  —  Some 
worn  with  toil  —  some  of  mere  weariness  —  Some  of  disease  —  and 
some  insanity  —  And  some  of  wither'dy  or  of  broken  hearU  (Byk., 
Manfr.  3,  1.).  He  soon  began  to  sicken  of  aü  this  (Warren.) ;  s.  unten 
sick.    Daneben  die  for  und  urith,  perish,  starve  with  (by). 

Altengl.  He  starf  quykliche  of  that  wounde  (Alis.  3793.).    I  praye  Qod 

if  it  wer  so  I  strängte  of  pis  brede  (Langt,  p.  55.).     Off  hunngerr  dejewi 

(Orm  8656.).   Ags.  Stearf  of  hungor  (Sax.  Chb.  1124.).    Fortfferde  . .  of  pdm 

vundan  (1119.).    Daneben  steht  on:  lc  üfcr  on  tangre  fonraorff«  (Loc.  16,  17.). 
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Bei  den  Verben  riechen,  schmecken  nach  etwas,  wie  srnell, 
stink,  breathe,  taste,  smack,  relish,  savour  u.  dgl.,  denen  sich  show 
(zeugen  von  etwas)  anschliesst,  wird  der  mit  of  angefügte  Gegen- 
stand als  der  veranlassende  vorgestellt. 

That  will  not  srnell  of  sin  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  out  of  his  Hum. 
Prooem.).  The  poetry  smells  of  the  lamp  (Scott,  Minstr.  I.  47.). 
Thou  stink' 8  t  of  lotium  (Ben  Jons.,  Poetast.  3,  1.).  I  took  the  braid 
of  wanton  twine,  It  breathed  of  htm,  and  blush'd  with  wine 
(T.  Moore  p.  1.).  Tea,  every  idle,  nice,  and  wanton  reason,  Shall, 
to  the  king,  taste  of  this  action  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.).  He 
is  but  a  bastard  of  the  time,  That  doth  not  smack  of  Observation 
(John  1,  1.).  Torquil's  rüde  thought  and  stubborn  will  Smack  of 
the  wild  Norwegian  still  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  2,  27.).  You,  good 
gods,  Let  what  is  here  contain'd,  relish  of  love,  Of  my  loroVs  health, 
of  his  content  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.).  Yet  by  the  nauseous  smell, 
and  noisom,  Their  case-shot  savour  strong  of  poison  (Bütl.,  Hud. 
2,  2,  857.).  —  Something  that  show'd  of  life,  though  low  and  mean 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  4,  1.). 

Diese  Verwendung  von  of  ist  in  der  That  seinem  Gebrauche  bei  anderen 
Intransitiven  analog,  wie  im  Alteng].:  Of  theo  brightness  of  hire  fall.  All 
aboute  shon  thes  place  (Alis.  281.).  The  eorthe  quakyd  of  her  rydyng  (3853.). 
Beispiele  der  eben  aufgeführten  Art  scheinen  gleichwohl  dem  Altengl.  nicht 
geläufig  und  erst  in  jüngerer  Zeit  vervielfältigt.  Vgl.  This  chambre  is  falle 
wel  smellynge  because  of  the  wode,  that  it  is  made  offe  (Madndev.  p.  241.). 
Im  Ags.  würde  der  Dativ  (Instrumentalis)  berechtigt  sein.  Vgl.  Brynegield 
onhread  rScendne  veg  vommes  blöde  (Cjbdm.  2926.),  wenn  man  blöde  auf 
rScendne  beziehen  darf  (den  von  Blut  rauchenden  Altar).  Man  vgl.  d. 
griech.  oCuv  itvog  und  das  lat  olere  sulfure. 

In  minder  unmittelbarer  Verknüpfung  mit  dem  Verbalbegriffe  und 
nicht  durch  denselben  bedingt  wird  oft  ein  von  of  begleitetes  Nenn- 
wort zum  Ausdruck  des  Motiv  es  der  Thätigkeit. 

To  do  that  office,  of  thine  own  good  will,  Which  tired  majesty  did 
make  thee  offer  (Shaksp.,  Rieh.  IL  4,  1.).  The  rock  is  hollow,  and 
of  purpose  digg'd  (Marl.,  Jew  of  M.  5.  1.).  Man  shall  not  quite 
be  lost,  but  sav'd  who  will,  Yet  not  of  will  in  him,  but  grace  in  me 
Freely  vouchsafd  (Milt.,  P.  L.  3,  173.).  Some  I  have  chosen  of 
peculiar  grace  (183.).  The  noble-minded  Hastings,  of  his  goodness, 
Has  kindly  underta'en  to  be  my  advocate  (Rowe,  J.  Shore  1,  2.). 
Reverence  belongs  of  righl  to  the  envoy  of  your  sovereign  (Coleb., 
Picc.  1,  4.).  Thou  wouldst  of  necessity  have  shown  him  Such  horror 
(3,  1.).  Dahin  gehören  adverbiale  Formeln  wie  of  course  (Butl., 
Ep.  of  Hud.  229.)  und  ebendabin  die  durch  seif  verstärkten  person- 
lichen Fürwörter  mit  of9  wodurch  das  in  der  Person  oder  Sache 
liegende  Motiv  der  Handlung  oder  Eigenschaft  hervorgehoben  wird: 
I  do  nothing  of  myseif  (John  8,  %.).     Atä  of  \U*\f  VJs»  ^*X*x  *&kä 
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All  taste  of  living  wight  (Milt.,  P.  L.  %  612.).  O  fruit  divine, 
Sweet  of  thyself,  bat  much  more  sweet  thos  cropt  (5,  67.).  Works 
without  genius,  which  mast  shortly  sink  of  themselves  (Goldsm., 
O.  Nat.  M.  3.).  The  city  gates  fly  open  of  themselves  (Coleb., 
Picc.  1,  4.). 

Subjektive  Begründungen,  welche  aus  der  Konstruktion  des  Satzes 
heraustreten  und  den  Charakter  von  Ellipsen  annehmen,  beruhen 
nicht  minder  auf  einer  ähnlichen  Vorstellung:  And,  of  a  truth,  there 
is  something  more  in  matrimony  than  the  wedding-ring  (Longf.  I. 
132.).  Of  a  certcdnty,  my  kinsman  has  no  belief  in  yonr  power 
(Bulw.,  Bienzi  1,  8.). 

Das  Altengl.  stimmt  hiermit  überein :  I . .  preie  him,  of  grace,  To  take  the 
enteilt  of  my  trouthe  that  thoufte  non  ylle  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  4).  Of 
love  to  bis  owyn  lyknes  he  made  the  (Cot.  Myst.  p.  85.).  As  he  of  hi$ 
tnyght  made  all  tbynge  of  nowth  (p.  87.).  —  So  blac  is  al  the  mone  of  him 
silve  iwis  (Wriobt,  Pop.  Treat  p.  133.)-  0/  my  seif  I  do  no  {ring 
(Wyclipfb,  Joh.  8,  28.).  Das  of  bei  Abstrakten  erinnert  zwar  unmittelbar 
an  noch  gebräuchliche  frans.  Ausdrücke,  wie  de  gräce,  de  droit ,  de  plein 
droit,  de  necessite  u.  dgl.  m.,  aber  schon  das  Altn.  gebraucht  bei  Abstrakten 
of:  Hon  oegdi  mer  af  afbrytfi  (Güö"rcharkv.  1,  10.).  Svaradi  Högni  .  .  af 
trega  Btorum  (2,  10.)  (aus  Eifersucht,  vor  grossem  Schmerse).  Im 
Ags.  begegnet  auch  der  Genitiv :  ponne  hig  veaxad  sylfviUes  (Lavrr.  25, 5.) 
=  That  which  groweth  of  its  own  accord  (ib.).  Bei  den  durch  $ylf  ver- 
stärkten Pronominalformen  bietet  das  Ags.  häufig  of;  Ic  ne  dö  nan  ping  of 
me  sylfum  (Job.  8,  28.).  Ne  sprycd  he  of  him  sylfum  (16,  13.  cf.  14,  10. 
18,  34.).  Secgst  fm  pät  of  pe  sylfumt  (Ev.  Niood.  9.),  wie  das  Goth.  af. 
Daneben  steht  auch  fram  (Job.  7,  28.),  wie  im  Goth.  (Job.  7, 17.  18.),  doch 
auch  be  me  sylfum,  be  him  sylfum  (IL  cc). 

Die  durch  of  ausgedrückte  Vorstellung  des  Grundes  oder  Motive* 
tritt  öfter  an  die  Stelle  der  sonst  durch  on,  upon  bezeichneten:  I  go 
of  message  from  the  queen  to  France  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  1.). 
What  devil .  .  sent  you  of  this  urducky  errandl  (De  Foe,  Robins. 
p.  261.)  Of  that  condüion  I  will  drink  it  up  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  5.). 
Daher  schreibt  sich  namentlich  die  nunmehr  geläufige  Verbindung 
von  long  of  (=  by  means  of,  owing  to):  We  lose,  they  daily  get; 
All  long  of  this  wie  traitor  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  3.).  I  know  'tis 
long  of  Gaveston  she  weeps  (Marl.,  Edw.  IL  1,  4.).  When  I  lay  in 
dungeon  dark  . .  it  was  long  of  thee  (Scott,  L.  Minstr.  5,  29.).  The 
mischief  was  long  of  you  (Smart  v.). 

Nicht  blosse  Nachlässigkeit  hat  zur  öfteren  Vertauschnng  von  of  und 
on  geführt,  wovon  an  verschiedenen  Orten  beiläufig  andere  Beispiele  su 
geben  sind.  In  den  angefahrten  Fällen  ist  allerdings  on  die  ursprüngliche 
Partikel;  8.  on.  Bei  long  steht  schon  früher  of:  Altengl.  Bot  it  is  long  of 
yowthhede,  Alle  siehe  wanton  playes  (Town.  M.  p.  78.).  Doch  tritt  zu  den 
Formen  long,  along  gewöhnlich  on :  Every  man  chit . .  Som  sayd  it  was  long 
on  the  fire-making;  Som  sayd  nay,  it  was  long  on  the  blowing . .  I  can  not 
teil  toheron  it  was  along  (Chacc,  C-  T.  16890.).    CM  ine  is  not  along  tfaine 
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evill  fare  (Troil.  a.  Cress.  2,  1001.);  wie  o  (on)  oder  uppo:  All  Grisstene 
follkess  hald  Iss  lang  o  Cristess  helpe  (Ohm  13876.  cf.  Ded.  117.).  Whcer 
on  hit  weore  ilong  (La}am.  II.  225.).  Das  ags.  gelang,  gelong,  alts.  ahd.  gilang, 
ist  ein  Adjektiv,  welches  häufig  mit  ät  konstruirt  wird,  aber  auch  mit  on: 
Oif  J>u  ponne  venst  pät  hit  on  pe  gelong  se  (sie)  pat  pä  voruld  snlda  on 
pe  8vä  onvenda  sint,  ponne  eart  pn  on  gedvolan  (Bobth.  7,  2.).  Hi  sohton 
on  hvon  pät  gelang  vaere  (Bbda  3,  10.). 

ß)  Die  Adjektive,  an  welche  sich  of  schliesst,  weisen  zumeist  auf  die 
angeführten  Verbalbegriffe.    Dahin  gehören: 

froh  über  etwas,  glad,  joyful;  traurig,  sorry,  ist  dagegen  ge- 
wöhnlich von  for  begleitet. 

He  glad  of  her  attention  gaih*d  (Milt.,  P.  L.  9,  528.).  I  am  glad 
of  it  (Longf.  I.  133.).  I  am  joyful  of  your  rights  (Shaksp.,  Tim.  of 
Ath.  1,  1.). 

Das  Altengl.  konstruirt  eine  grössere  Anzahl  hierher  gehörender  Adjektive 
mit  of:  Her  frendes  were  glad  ofher  come  (Ricb.  G.  db  L.  1244.).  Tholomeus 
and  his  felawe,  Of  thi$  socoure  weore  ful  fawe  (Alis.  8816.).  Ofhis  comyng 
hy  weren  blühe  (5541.).  Joyful  is  heo  of  his  come  (1146.).  That  sory  is  of 
other  mennes  weley  and  glad  is  ofhis  sorwe  and  unhele  (Chadc,  C.  T.  13530.). 
Fful  hevy  here  hertys  wem  of  this  dede  (Cov.  Mtst.  p.  91.).  Schon  frühe 
ist  of  bei  Adjektiven  dieser  Klasse  gebräuchlich :  Off  hiss  dcsp  swipe  blipe 
(Obm  8092.).  Weoren  feein  of  his  scotne  (La} am.  I.  327.).  paft  tu  dreorij 
nohht  ne  beo  Off  nan  eorplike  unnseollpe  (Obm  4838.).  Serrhfull  off . .  patt 
(4789.);  auch  for:  Fenn  for  (Lajam.  11.60.).  Serrhfull  forr  (Obm  7153.).  Im 
Ags.  steht  statt  dessen  der  Genitiv,  welcher  nach  Analogie  des  Ahd.  bei 
glad,  blitSey  fagen,  sarig,  geömor,  dreörig  seine  8 teile  hatte,  wenn  auch  nicht 
▼on  allen  diesen  Beispiele  mit  dem  Genitiv  vorliegen:  Vines  gldd  (Cod.  Exon. 
449,  28.).  V«ron  ealle  päs  fügen  (Gadm.  II.  484.).  Fdgen  hat  oft  den 
Dativ  bei  sich. 

furchtsam,  furchtlos  vor,  wegen,  afraid,  fearful,  fearless. 

I  will  not  be  afraid  of  death  and  bane  (Shaksp.,  Hacb.  5,  3.). 
I'm  actually  afraid  of  his  hinge  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  She 
was  mightily  afraid  of  my  father  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.). 
Fearful  of  his  life  (Shaksp.,  HI  Henry  VI.  5,  6.).  Fearless  of 
wong  (Cowp.,  p.  163.). 

Altengl.  He  was  sore  adred  of  death  (Alis.  4266.).  They  were  adrad  of 
htm  as  of  the  deth  (Ghaoc,  G.  T.  607.).  Of  thundre  hi  beoth  so  sore  agast 
(Wbigrt,  Pop.  Treat.  p.  186.).  Na?*  ich  nauere  of  ArtSure  afetred  saare 
(Lajam.  III.  86.).  Im  Ags.  stehen  Adjektive  wie  aeol,  forht  gerne  mit  for. 
Das  angeführte  dfeered  ist  eigentlich  das  Particip  von  dfeeran. 

stolz,  eitel  auf,  wegen,  proud,  vain,  coneeited. 

Proud  of  their  numbers  (Shaksp.,  Henry  V.  4.  Chorus.).  Well 
may  he  be  proud  of  ü  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  2.).  He 
was  still  vain  of  his  foot  (1.).  So  vain  of  dulness  and  so  pleased 
with  wrong  (T.  Moore  p.  180.).  The  Athenians  were  coneeited  of 
their  own  wit,  science,  and  politeness  (Bektlex.Y 

,  «oft  Gr.  IL  W 
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Man  wird  hier  an  französische  Konstruktion  erinnert:  Vain  de  Phonneur 
qu'il  a  recu  (Acad.).  Schwerlich  kommen  im  Ags.  Adjektive  wie  priit, 
oferhydigy  vlanc,  deal  mit  dem  Genitiv  oder  of  vor;  man  findet  vlanc  und 
deal  mit  dem  Dativ:  Duguffum  vlance  (Cjsdm.  2413.).  Fugel  fetfrwn  deal 
(Cod.  Exon.  216,  10.).  Weder  im  Ags.  noch  im  ältesten  Englischen  habe 
ich  prüt  mit  einem  Kasus  angetroffen. 

beschämt,  sich  schämend  über,  wegen,  ashamed,  eigentl.  ein 
Parücip. 

lf  l  be  not  ashamed  of  my  soldiers  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  2.). 
My  wife  was  particularly  enraged  that  nothing  conld  make  him 
angzy,  or  make  him  seem  ashamed  of  Us  villanies  (Goldsm.,  Vic.  15.). 
I  have  done  nothing  of  which  I  need  be  ashamed  (Macaul.,  H.  of  E. 
II.  71.).    You  are  ashamed  of  poor  Alice  (Bulw.,  Maltrav.  1,  6.). 

Das  Particip  des  ags.  äscamian  (vgl.  Hi  dscamode  [Cthevclf,  Grist  1299. 
Grein])  ist  in  der  Bedeutung  touched  wüh  shame  vielfach  im  Alteng],  ver- 
wendet: He  departed  fro  hem  alle  aschamed  (Macndbv.  p.  225.).  Das  Sub- 
stantiv mit  of  ersetzt  den  alten  Genitiv :  Ags.  Him  päs  ne  sceamode  (Gbk. 
2,  25.). 

Die  alte  Sprache  konstruirt  noch  manche  Adjektive  oder  adjektivirte 
Participia,  welche  auf  Affekte  bezogen  sind,  mit  of,  wie  unwillig,  zornig, 
erstaunt:  Kyng  Rychard  waz  al  aschamyd,  And  off  hys  war  des  sore 
agramyd  (Rich.  G.  db  L.  1719.).  Darie  . .  Is  strongly  anoied  of  this  tidyng 
(Alis.  1918.).  The  abbesse  was  atvonderd  ofthis  thing  (Lat  le  Frbinb  213.). 
Im  Ags.  werden  Adjektive  wie  gram,  vrdff,  bolgenmod,  eorre  (yrre)  nicht  eben 
mit  einem  Kasas  verbunden,  welcher  den  Grund  der  Gemäthsbewegung  angiebt 

todt,  krank  von,  deaa\  sich  (öfter  bildlich  gebraucht). 

We  were  dead  of  sleep  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  I  am  sich  of  that 
grief  too  (Tim.  of  Ath.  3,  6.).  I  am  e'en  siek  of  shame  (ib.).  I  am 
sich  of  living  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  2.).  Books  I  have  bnt  few 
here,  and  those  I  have  read  ten  times  over,  tili  sick  of  them  (Byk., 
Lett.).  He  .  .  sick  of  hörne  went  overseas  for  change  (Tennys.  p.  226.). 
Let  us  hope  That  no  worse  blessing  befall  the  Pope,  Turn'd  sick  at 
last  of  to-day's  buffoonery,  of posturings  and petticoatings  (R.  Browning, 
P.  W.  I.  152.).     Sonst  werden  sie  auch  mit  wüh  verbunden. 

Diese  Konstruktion  ist  der  der  entsprechenden  Verba  analog ;  doch  scheint 
sie  jüngerer  Zeit  angehörig.  Wo  im  Ags.  der  Genitiv  mit  seöc  verbunden 
ist,  wird  nicht  der  Grund  der  Krankheit,  sondern  der  Theil,  an  dem  man 
krankt,  angegeben:  Modes  seöce  (Bbov.  3205.).  Sonst  werden  ähnliche 
Adjektive  mit  on  konstruirt:  Ealle  pe  untrume  vaeron  on  mislicum  ddlum 
(Loa  4,  40.). 

duftig,  redolent, 

The  Bummer  sky  and  the  fresh  blooming  lilacs  so  redolent  of  spring 

(Whyte  Melville,  Digby  Grand  6.). 

S.  oben  die  entsprechenden  Verbs. 

6.  Mit  der  Verwendung  von  of  auf  dem  kausalen  Gebiete  steht  der  Gebrauch 

desselben  in  Verbindung,   wo   von  dem  Stoffe  oder  Inhalte  die  Rede 

ist,  an  welchem  die  Thätigkeit  vollzogen  wird.   Der  Gegenstand,  um  den 
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es  sich  dabei  handelt,    erscheint   theils  mehr  als  das  Mittel,   theils  als 
Zweck  und  Ziel  der  Thätigkeit. 

a)   Als   Beispiele   der  hierbei   in   Betracht   kommenden   Yerba   mögen 
folgende  dienen. 

a)  Intransitive  und  transitive  Zeitworter,  welche  das  Werden  oder 
Machen  aus  etwas  bedeuten. 

werden  und  bestehen;  be,  become,  come,  consist. 

The  house  was  of  stone  (Coop.,  Spy  1.).  Hiß  mantle  and  hoofl 
were  of  the  best  Flanders  cloth  (Scott,  Ivanhoe  2.).  Henry  .  .  Is 
of  a  hing  become  a  banish'd  man  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  3.). 
We  wot  not  what  is  become  of  him  (Exod.  32,  1.).  He  . .  never 
seemed  to  trouble  himself  as  to  what  became  of  Zoe  (Whytä 
Melville,  Digby  Grand  3.).  How  cam'st  thou  speakable  of  mute! 
(Milt.,  P.  L.  9,  .563.)  This  world  of  Heatfn  and  Earth  consistmg 
(8,  15.).  Hiß  escort  consisted  of  five  thousand  hcrsemen  (Macaul., 
H.  of  £.  IL  144.).  Dahin  gehört  auch  die  Ellipse:  O  miserable 
of  happy!  (Milt.,  P.  L.  10,  720.) 

In  der  alteren  Sprache  gesellt  sich  zu  diesen  Zeitwörtern  statt  become 
noch  worthen:  The}  he  of  brat  were  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  136.).  What 
shaüe  now  toorthe  of  tkist  (Town.  M.  p.  226.)  Why,  what  com  of 
Alexander  the  greatef  (Skblton  I.  4.)  ßat  weorc  is  of  stane  (La}am. 
II.  2%.).  Hiss  girrdell  toass  off  shepess  skin  (Obm  9229.).  patt  win  J>att 
was»  off  toaterr  umrrpenn  (14050.).  Ags.  Is  mage  veor&an  of  vätere 
(Boeth.  Rawl.  193.).  Das  romanische  consist  of  ist  den  germanischen 
Verben  assimilirt;  consist  in  entspricht  dem  fr.  consister  dans,  en;  consist 
with  ist  gleichbedeutend  mit  agree  tcith. 

machen,  zusammensetzen;  makey  formy  createy  compose, 
frame,  buüd  etc. 

Till  he  have  made  an  oyster  of  me  (Shaksp.,  Much  Ado  %  3.). 
He  made  a  deity  of  love  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.).  The  Lord  Ood 
formed  man  of  the  dust  of  the  ground  (Gen.  2,  7.).  Though  I  be 
form'd  of  clay  (Byr.,  Heaven  a.  Earth  1.).  When  great  things 
of  emall,  Useful  of  hurtfid,  prosp'rous  of  adverse  We  can  create 
(Milt.,  P.  L.  2,  258.).  He  is  composed  and  framed  of  treachery 
(Shaksp.,  Much  Ado  5,  1.).  The  army  which  was  composed 
chiefly  of  mercenaries  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  The  houses  are 
commonly  buih  of  that  material  (Scott,  Tales  of  a  Orandf.  1.). 

Das  Verb  make  geht  in  jüngerer  Zeit  in  viele  Konstruktionen 
ein,  welche  von  der  eben  berührten  Anschauungsweise  nicht  zu 
trennen  sind,  z.  B.:  'Twas  he  made  me  a  present  of  this  ring 
(Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  Zu  bemerken  ist  die  Verbindung  des 
Verb  mit  einem  vom  Superlativ  begleiteten  Objekte  oder  einem 
substantivirten  Superlativ:  To  make  the  best  advantages  Of  others* 
quarreis  (Bütl.,  Hud.  3,  3,  467.).  To  make  the  best  of  a  bad 
thing  once  past  (Coler.,  Pico.  1 ,  2.).   They  made  the  beM  o{  tarn 
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way  to  Rome  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.).  He,  therefore,  made  the  most 
of  necessity,  and  gave  such  Orders  as  would  facilitate  the  wishes 
of  Captain  L.  (Coop.,  Spy  5.).  Das  Beste  oder  Meiste  aus 
etwas  machen,  d.  i.  etwas  so  gut  als  möglich  benutzen,  vollbringen, 
daher  auch  beeilen  u.  dgl. 

Bildliche  Ausdrücke  anderer  Art  sind:  Will  you  make  an  ose 
o'mel  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  2.)  We  could  not  teil  what  to 
make  ofthese  fine  sentiments  (Goldsm.,  Vic.  16.).  'Twere  a  shame, 
when  flowers  around  us  rise,  To  make  light  of  the  reet,  if  the  rose 
isn't  there  (T.  Moore  p.  223.).  Diese  gehen  bereits  in  die  Be- 
zeichnung eines  Aktes  der  Vorstellung  und  des  Urtheiles  über,  wie 
die  in  der  nächsten  Reihe  aufgeführten  Thfitigkeitebegriffe. 

Alteng].  Thei  ben  made  of  ston  (Madndby.  p.  52.).  Of  gold  he  made  a 
table  (Alis.  133.).  Thou  const  make  of  knyghtis  gode,  With  thy  prechyng, 
coward  of  blöde  (8051.).  The  four  elementz  of  whom  we  beoth  iwrojt 
(Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  134.).  Macc  braod  off  pi$e  staness  (Obm  11606.). 
Ags.  Adam  . .  pe  väs  of  eortSan  gevorht  (Cjbdm.  364.).  Ood  gescedp  man 
of  paere  eordan  lame  (Gek.  2,  7.).  p*r  he  eft  het  Hmbrian  maran  cyrican 
of  stdne  (Sax.  Chr.  626.).  Bei  romanischen  Zeitwortern  ist  de  durch  of 
ersetzt 

Einzelne  jüngere  Verwendungen  von  make  erinnern  an  das  Französische, 
z.  B.  faire  present  de  geh.;  je  n'ai  que  faire  de  vos  discoure  (Acad.). 
Anderes  gehört  freierem  Gebrauche  des  make  an. 

Mit  den  eben  aufgeführten  Reihen  von  Verbalbegriffen  scheint 
sich  eine  Anzahl  von  Ausdrucksweisen  zusammenstellen  zu  lassen, 
worin  of  bei  verschiedenen  Zeitwörtern,  wie  sein,  haben,  finden, 
machen  etc.,  in  ähnlicher  Weise  den  Gegenstand  einfuhrt,  an  dem 
eine  Thätigkeit  sich  äussert,  welche  an  ihm  eine  prädikative 
Bestimmung  setzt  oder  fordert 

'Tis  a  stränge  thing  of  that  Jew,  he  lives  upon  Pickled  grass- 
hoppers  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  5.).  We  have  enough  of  that  (daran, 
nicht  davon)  to  make  us  happy  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  We 
shall  find  of  htm  A  shrewd  contriver  (Shaksp.,  Ju].  Ca&s.  2,  1.). 
We  should  have  found  a  bloody  day  of  this  (I  Henry  VI.  4,  7.). 

Hierdurch  dürften  sich  auch  Ellipsen  erläutern,  welche  mit  what 
of  eingeführt  werden:  Say  Warwick  was  our  anchor;  what  of  that* 
And  Montague  our  top-mast;  what  of  html  Our  slaughter'd  friends 
the  tackles;  what  of  thesel  Why,  is  not  Oxford  here  another 
anchor?  (Shaksp.,  IH  Henry  VI.  5,  4.)  „You  knew  Matthias  and 
Don  Lodowick?a  —  »Yes,  what  of  them*  (Marl.,  JewofM.  3, 5.) 
'Tis  true  the  king  is  young;  but  what  of  that*  We  feel  no  want 
of  Edward's  riper  years  (Rowe,  J.  Shore  3,  1.).  „And  what  of 
Eggenberg,  and  Lichtenstein,  And  of  our  other  friends  there?"  — 
„I  saw  none.u  (Coler.,  Picc.  1,  7.)  The  public  buildings  are 
few  .  .  But  what  of  all  thist  The  spirit  of  London  is  in  her 
tboroughfaree   —   her   populationl  (B\jlw.,  Maltrav.  5,  1.)     So 
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verschieden  diese  Formeln  gefärbt   sein    mögen,   so  erklären  sie 
sich  alle  ohne  Mühe  durch  das  Zeitwort  he. 

Nicht  minder  gehprt  dahin  das  öfter  pleonastisch  erscheinende 
of  it  bei  Verben  der  genannten  Art:  What  a  tedious  uncomfortable 
day  have  we  had  of  it  (Ooldsm.,  She  Stoops  1.).  I'faith  we'U 
have  a  night  of  it  (Sherid.,  Duenna  3,  1.).  I  think  to  make  a 
long  sleep  of  it  (Coleb.,  Wallenst,  5,  4.).  I  always  supposed 
that  Mrs.  Lupin  and  you  would  make  a  match  of  it  (Dickens, 
M.  Chuzzlew.  1,  5,).  So  that  with  eating  above  stairs,  and 
drinking  below;  with  receiving  your  friends  with  in,  and  amnsing 
them  without,  you  lead  a  good  pleasant  bustling  life  of  it  (Ooldsm., 
She  Stoops  2.).  —  Dies  of  wechselt  auch  mit  on:  'Faith,  we  '11 
make  a  night  orit>  with  wine  and  dance  (Sherid.,  Duenna  3,  7.). 

Nahe  steht  auch:  And  there's  the  humour  of  it  (Shaksp., 
Henry  V.  2,  1.).  That'«  the  certain  of  it  (ib.).  That  is  the 
rendezvous  of  it  (ib.).  —  Der  Wechsel  mit  on  kommt  gleichfalls 
vor:  She  is  an  angelic  creature,  that  is  the  truth  orit  (Field., 
T.  Jon.  18,  10.     cf.  J.  Andr.  4,  8.).     S.  on. 

Einiges  hierher  Gehörige  bietet  das  Alteng].:  I  wene  it  worth  ofmanye, 
As  was  in  Noes  tyme  (P.  Ploughm.  6415.).  I  hope  her  after  a  frende  of 
you  to  haue  (Skbltoh  I.  41.).  Bei  Intransitiven  trifft  man  of  schon  frühe 
ähnlich  gebraucht:  pus  hit  was  of  Üortimer  (La)am.  II.  207.  jung.  T.) 
(im  alt.  T.  pus  liuede  Üortimer).  Of  km  biß  iwurtfen  swa  bid  of  pan 
voxe  (II.  461.).  Beo  isijen  ha  hit  ferde  here  of  Artfure  (III.  146.);  das 
Neuengl.  verwendet  hier  zum  Theil  with,  das  Altengl.  by:  God  geve  it 
fare  noght>o  bi  folk  That  the  feith  tecbeth  (P.  Plouohm.  6428.). 

Die  Zeitbestimmung  nach  der  Uhr  mag  auf  derselben  Anschauungweise 
beruhen.  Ausdrücke  gleich:  By  five  of  the  dock  (Shaksp.,  Merch.  of  Yen. 
2,  2.).  Nine  o'  dock  Struck  (Dickens,  Pict.  of  It.,  Rome.)  u.  dgl.  m.  sind 
spätere  Anwendungen  des  of  the  dock,  welches  ursprünglich  wohl  nur 
mit  dem  V.  be  auftrat.  Alteng].  It  was  ten  of  the  clolcke  (Chaoc, 
C.  T.  4434.).  Ghaunteclere,  our  coke,  Must  teil  what  is  of  the  cloke  (Skbltoh 
1. 66.).  —  Dr.  Caius,  der  franzosische  Arzt,  spricht,  etwa  dem  Franzosischen 
gemäss,  bei  Shakspeare:  Vat  is  de  dockt  (Merry  W.  2,  8.)  Das  Hhd. 
hat  Ausdrücke  wie:  umbe  die  drihte  wahteglockc  (Klos.  Chror.  118.). 
Ze  der  mettinglocke  si  sich  vruo  hnop  (v.  d.  Hag.,  MS.  III.  418b.).  Durch 
Glocke  ist  das  Glockenlauten,  der  Glockenschlag  bezeichnet  Die 
engl.  Erklärung  von  What' 8  o  dockt  durch  What  is  the  hour  of  the 
dockt  ist  eine  Sacherklärung,  keine  grammatische  Deutung.  Die  Glocke 
ist  der  Gegenstand,  an  welchem  die  Thätigkeit,  die  Zeitbestimmung 
vor  sich  geht,  den  man  übrigens  auch  im  strengeren  Sinne  kausal  auf- 
fassen konnte. 

ß)  Zeitwörter,  welche  einen  Akt  des  Denkens,  Wahrnehmens 
und  der  Aeusserung  des  Gedankens  oder  Willens  bezeichnen, 
lassen  den  Gegenstand  oft  mit  of  anknüpfen.  Insofern  sie  zum 
Theil  auch  den  Akkusativ  des  Objektes  zulassen,  sind  sie  in  Ver- 
bindung mit  of  intransitiv  geworden,   obwohl  hier  und  da  da*  <*{ 
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mit  seinem  Substantiv  an  den  partitiven  Sinn  anstreift;  überhaupt 
erscheint  hier  der  betheiligte  Gegenstand  als  nicht  in  seinem 
ganzen  Umfange  von  der  Thatigkelt  betroffen,  wenngleich,  sachlich 
gefasst,  die  Konstruktion  mit  of  wie  die  mit  dem  einfachen 
Akkusativ  im  Resultate  oft  übereintreffen  können.  Germanische 
Verba  dieser  Art  haben  zum  Theil  ursprünglich  einen  Genitiv,  zum 
Theil  Präpositionen  (jedoch  nicht  of)  bei  sich;  romanische  Verba 
forderten  theilweise  de.  Romanischer  Einfluss  auf  germanische 
Verba  scheint  indessen  nicht  erheblich,  da  hier  oft  schon  frühe  of 
sich  eingedrängt  hat. 

denken,  urtheilen,  wissen,  vermuthen;  think,  concewe, 
corwder,  deem,  judge,  hold,  know,  wot,  guess,  augure,  conjecture  etc. 
Analog  wird  auch  träumen,  dream,  behandelt. 

Nor  lese  think  we  in  HeaVn  of  thee  on  Earth  Than  of  our  feUow- 
servant  (Milt.,  P.  L.  8,  224.).  I  thought  of  rainbows  and  the 
northern  light  (Bryant  p.  94.).  I  go,  sweet  friends,  yet  think  of 
me  (Mrs.  Hemans  p.  152.).  I  would  fain  Concewe  of  the  Creator** 
reign  As  based  upon  exacter  laws  Than  creatures  build  up  with 
applause  (R.  Browning,  P.  W.  1. 157.).  I  will  consider  of  your  pro- 
Position  (Coleb.,  Picc.  5, 4.).  Though  higher  ofthe  genial  bed  by  far . . 
I  deem  (Milt.,  P.  L.  8,  598.).  To  see  how  thou  couldst  judge  of 
fit  and  meet  (8,  448.).  Thou  canst  judge  of  me  more  kindly  now 
(Byr.,  Mar.  Fal.  5,  2.).  Of  (hose  old  narrow  ordinances  Let  us 
not  hold  too  lightly  (Coler.,  Picc.  1,  4.).  But  for  thee,  fellow, 
Wbo  needs  must  know  of  her  departure  etc.  (Shakjbp.,  Cymb.  4,  3.). 
Mrs.  Nickleby,  knowing  of  her  son's  Obligation»  to  the  honest 
Yorkshireman  (Dickens,  Nickleby  2,  14.).  When  he  demanded 
if  they  knew  of  any  place  of  harbourage  in  the  vicinity  (Scott, 
Ivanhoe  2.).  Many  a  resolute  .  .  will,  on  a  sudden,  Find  in  his 
breast  a  heart  he  wot  not  of  (Coler.,  Picc.  1,  3.).  There  may  be 
more  causes  for  than  we  may  guess  of  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.). 
Fletcher,  from  the  beginning,  had  augured  ill  of  the  enterprise 
(Macaul.,  H.  of  E.  II.  114.).  As  a  mother  Conjectures  of  the 
features  of  her  child  Ere  it  is  born  (Tennys.  p.  107.).  I  did  dream 
of  money-bags  (Shaksp.,  Mercb.  of  Ven.  2,  5.).  The  wildered  fancy 
dreams  of  spouting  fountains  (Bryant  p.  25.).  I  will .  .  dream  of 
the  Eden  I  may  never  enter  (Bulw.,  Money  1,  2.).  Dahin  ge- 
hören naturlich  auch  reflexiv  auftretende  Verba  dieser  Art:  He 
beihought  htm  of  his  sinful  deed  (Scott,  L.  Minstr.  2,  14.).  You 
may  bethink  you  of  the  spell  (5,  12.). 

Entsprechende  Verba  konstruirt  auch  das  Alteng],  mit  of:  Of  an  holy 
prechoure's  word  heo  nolde  not  so  ofte  penche,  As  of  pe  muri  word 
(R.  of  Gl.  p.  119.).  Heo  ne  koupe  of  no  fikelyng  (p.  30.).  All  men  könne 
not  of  juttynge  (Ipom.  792.).  Now  assay  wille  I  How  I  can  of  wrightry 
(Tow*.  Jtf.  p.  26.).    Knowyste  thou  of  that  manl  (Sir  Clbgbs  478.)     Of 
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mekyl  shame  now  do  we  knowe  (Coy.  Myst.  p.  28.).  Edward  messengers 
vnto  pat  mayden  seilt,  To  toite  of  her  maners  (Langt,  p.  253.).  Hen 
dreme  al  day  of  otcles  and  of  apes  (Ohauc,  C.  T.  16578.).  He  gann 
penkenn  of  himm  sellf  annd  off  hiss  miccle  riche  (Orm  3274.).  Himm 
jeorne  birrp  Bipennkenn  annd  bilokenn  Off  all  (2916.).  Mikell  ummbepohhte 
Off  whatt  himm  waere  bettet  to  don  (2903.).  AI  pat  coupe  of  hohe  (Lajam. 
II.  179.  jung.  T.).  pa  muten  men  of  pere  quene  war  heo  bicumen  weore 
(III.  188.).  Das  Alts,  gebrauchte  thencean  and  hucggjan,  gihuggjany 
cogitrfre,  mit  dem  Genitiv,  wie  das  Ahd.  denchan>  hugjan.  Im  Ags.  haben 
pencan,  hycgan,  vitan,  selten  cunnan,  den  Genitiv  wie  den  Akkusativ: 
Pence  ve  ndnes  yfelee  (Gbn.  42,  31.).  Ve  päs  sculon  hycgan  (Ca  dm.  396.). 
pu  ne  gevütes  vdst  (4089.).  pat  ic  gen  ne  conn  purh  [min]  gemacscipe 
monnes  över  cenges  on  eordan  (Cynbvulf,  Crist  198.  Grein).  Cndvan, 
oncndvan,  deman  scheinen  den  Genitiv  nicht  bei  sich  zu  haben.  Romanische 
Verba  wie  juger,  augurer  haben  das  dem  of  entsprechende  de. 

Einzelne  dieser  Verba,  namentlich  think,  werden  auch  mit  on 
verbunden:  Let  me  not  think  on't  (Shaksp.,  Haml.  1,  2.).  Think 
on  me  theo  (Mrs.  Hemans  p.  152.).  I  think  of  the  rocks  . .  I  think 
of  those  eyes  .  .  I  think  on  the  long  flowing  ringlets  of  gold  (Byr., 
p.  305.).  I'll  make  tbe  best  in  Oloucestershire  know  orit  (Shaksp., 
Merry  W.  5,  5.).  Forgive  me,  that  I  do  not  dream  on  thee  (Two 
Gentlem.  2,  4.    cf.  2,  7.  4,  4.). 

Bei  Verben  dieser  Art  geschiebt  dies  schon  frühe:  On  Trojanus  truthe 
to  thenke  (P.  Plodghm.  6893.).  To  thynke  on  thyn  ende  (6442.).  ^nne 
wisoe  mon  pe  wel  cutSe  a  craften  (Lajam.  II.  170.)  (wo  der  jung.  T.  bietet: 
pat  wel  coupe  of  crafte).    All  pe  cuffe  a  boken  (IL  179.);  s.  oben. 

hören,  sehen  von  etwas;  hear,  see. 

Did  you  hear  of  a  stranger,  that's  come  to  court  to  night? 
(Shaksp.,  Cymb.  2,  1.)  Who  hos  not  heard  of  Surrey's  famel 
(Scott,  L.  Minstr.  6,  13.)  Whether  he  hos  seen  or  known  of  it 
(Lkvit.  5,  1.).  Bisweilen  erscheint  on  für  of:  Doctor  Huicke, 
Queen  Elizabeths  physician,  whom  you  may  have  heard  on,  or, 
peradventure  known  (Camden,  Epist.  314.). 

Im  Altengl.  werden  hören,  sehen,  erfahren  (von,  über  etwas, 
jemand  =  de  aliquo)  häufig  mit  of  konstruirt:  Now  hearken  of  Richard 
our  kyng  (Rich.  C.  db  L.  1869.).  Nou  lütneth  of  a  queynt  gyle  (Alis. 
5465.).  He  cam  out  of  a  valaye,  For  to  se  of  theyr  playe  (Rich.  C.  db  L. 
269.).  Who  .  .  never  had  of  fytyng  segny  He  myght  a  lernyd  there 
(ToRBBitT  172.).  He  vnderetod  of  hie  wit  (R.  of  Gl.  p.  526.).  Of  Qoddys 
wysdom  for  to  lere  (Gov.  Myst.  p.  27.).  All  patt  te#  haffdem  herrd  off 
himm  and  sejhenn  (Orm  3410.).  Well  mikell  lerrnde  Herode  king  Off  Ori$t> 
annd  off  hie  come  (7248.).  Im  Alts,  haben  h6rjany  gehörjan  den  Genitiv 
der  Sache,  welche  (nicht  von  welcher)  man  hört  Im  Altn.  ist  wohl  in 
Er  hon  ekka  heyrtfi  (Atlamal  44)  =  hörte  von  dem  traurigen  Ereigniss, 
ekka  der  Genitiv.    Im  Ags.  habe  ich  nichts  Analoges  gefunden. 

reden,  singen,  lesen,  schreiben,  handeln  etc.  von  etwas, 
und  andere  verwandte  Thätigkeitsbegriffe,  wie  speak,  teil,  talky  say, 
sing,  murmur,  read,  torite,  treat  u.  a.  haben  of  bei  «isJv* 
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May  your  grace  speak  of  ül  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  4.) 
If  I  would  declare  and  speak  of  thern  (Ps.  40,  5.).  Whatever 
hypocrites  austerely  talk  of  purüy  (Milt.,  P.  L.  4,  744.).  We 
will  talk  of  that  anon  (Byk.,  Wero.  2,  2.).  Who  told  you  of  tkis 
stranger ?  (Shaksp.,  Cyrab.  2,  1.)  And  told  him  of  my  choice 
(Tennys.  p.  246.).  What  sagest  thou  of  thyselft  (John  1,  22.) 
So  they  sag  Of  you  (Bülw.,  Richel.  2,  2.).  Hl  leave  you  to 
confer  of  home-affairs  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2.*4.).  Tbe  waters 
murmur'd  of  tkeir  name  (Byr.,  Siege  of  Cor.  15.).  I  sung  of  Chaos 
and  eternal  Night  (Milt.,  P.  L.  3,  18.).  Tby  harp  may  sing  of 
Troy's  alarms  (T.  Moore  p.  16.).  Have  you  not  read . .  Of  some 
such  thingl  (Shaksp.,  Otb.  1,  1.)  Of  „Music's  Triumphs11  all  wbo 
read  may  swear  Tbat  luckless  music  never  triumph'd  there  (Byr., 
p.  317.).  In.  the  volume  of  the  book  it  is  written  of  me  (Ps.  40,  7.). 
Hydraulics  .  .  treats  of  Uquids  in  motion  (Chambers,  Informat. 
I.  225.  II.)  u.  s.  w.  Umscbreibungen  solcher  Verbalbegriffe  nehmen 
ebenfalls  of  zu  sich:  You  are  the  hare  of  whotn  the  proverb  goes, 
Whose  valour  plucks  dead  lions  by  the  beard  (Shaksp.,  Jobn  2,  1.). 
His  song  is  of  the  blue  Togorma  (Macpherson,  Death  of  Cathullin.). 
Auch  hier  wird  bisweilen  on  statt  of  gebraucht:  Lest  they  should 
teil  on  us  (I  Samuel  27,  11.).    Vgl.  about  4. 

Altengl.  As  ic  seide  }oa  er  of  threo  bollen  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  139.). 
Ic  mot  }ou  teile  more  of  the  cunde  of  thunder  (p.  136.).  Folk,  that  other 
weyes  han  seyd  of  me  (Chauc.,  C.  T.  8948.).  Me  spac  ofacord  (R.  or  Ol. 
p.  516.).  The  lady  syngith  of  Dydo  and  Enyas  (Alis.  7625.).  If  we 
grucche  of  his  garnen  (P.  Plodohm.  305.).  Of  tkis  matere  I  myghte 
Mamelen  ful  longe  (2518.).  Poul  precheth  of  hem  (75.).  Schon  frohe  wird 
in  ähnlichem  Falle  of  angetroffen,  welches  mit  afr.  de  zusammentrifft: 
And  speken  to  pan  kinge  of  seollichen  pinge  (La}am.  II.  547.).  What  pat 
wif  aide  of  pan  tnaidene  him  talde  (III.  80.).  Her  mon  mai  arede  of 
ArtSure  pan  king  (II.  531.).  Ich  him  wulle  suggen  of  bliesen  and  of  soncen 
(I.  197.).  pa  lifess  patt  icc  habbe  Juw  Summ  del  du  spelledd  offe  (Orm 
6888.).  Daneben  kommt  abei  noch  die  Präposition  by  vor:  Thns  prophecy 
says  by  me  (Town.  tf.  p.  212.).  Hoker  lod  sungen  bi  laßen  pan  langen 
(Laj am.  II.  377.).  Im  Aga.  verbinden  sich  nämlich  Verba  wie  cveffan, 
sprecan,  reordUm,  pingian9  secgan,  vritan  mit  anderen  Präpositionen,  be- 
sonders mit  bei  Sume  men  cvcedon  be  Harolde  {>ät  he  viere  Gnutes  sunu 
(Sax.  Chb.  1035.).  Hvät  segst  pn  be  pe  sylfumt  (Job.  1,  22.)  Sva  sva 
he  be  him  sylfum  dvrät  (Job,  b.  Ettmüll.  3,  30.).    S.  by. 

Zeitwörter,  meist  romanischer  Abstammung,  wie  lieben, 
achten,  hoffen,  billigen,  annehmen,  unterscheiden  u.  a. 
nehmen  ebenfalls  öfter  statt  des  einfachen  Akkusativ  das  Objekt  in 
Verbindung  mit  of  zu  sich,  wie  Uke>  esteemy  hope,  approvey  accept, 
admity  attow,  distinguish  etc. 

I  like  not  of  tkis  flight  of  Edward's  (Shaksp.,  III  Henry- VI.  4,  6.). 
I  am  your  busband,    if  you   like   of  me  (Much  Ado  5,  4.).     For 
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Edward's  boys,  the  State  esteems  not  ofthm  (Rowe,  J.  Shore  1,  1.). 
Haroun's  guard  Have  some  and  hope  of  more  reward  (Byr., 
Bride  1,  14.).  Some  rev'rend  men  approve  Of  rosemary  in  making 
love  (Butl.,  Hud.  2,  1,  847.).  Barillon  informed  bis  master  that 
many  who  had  not  dared  to  applaod  that  remarkable  speech  had 
cordially  approved  of  ü  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  86.).  I  would  you 
would  accept  of  grace  and  love  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  3.).  I . . 
seldom  failed  to  accept  of  the  Sunday's  hospitality  of  mine  host 
(Scott,  R.  Roy  4.).  If  there  be  any  modern  so  oatrageously  brave 
that  he  cannot  admit  of  flight  in  any  circumstance  (Field.,  J.  Andr. 
3,  6.).  The  door  was  too  nearly  closed  to  admit  of  a  minute 
scrutiny  of  the  accommodations  within  (Coop.,  Spy  1.).  Thou  shalt 
hold  the  opinion  of  Pythagoras,  ere  I  will  allow  of  thy  wit  (Shaksp., 
Twelfth  N.  4,  2.).  Sight  may  distinguish  of  colours  (II  Henry  VI. 
2, 1.).  Wbat  follows  if  we  disaüow  of  thisl  (Planche,  Fortunio  2,  1.) 

Bei  solchen  Verben  ist  eine  partitive  Auffassung  des  Objektes  im  engeren 
8inne  nicht  zulässig.  Aehnliche  und  andere  Verba  werden  im  Altengl.  mit 
of  verbunden:  Thou  ne  louest  nowt  of  mi  telling  (Secyn  Saqbs  1228.).  She 
hym  grantyd  of  hü  bone  (Ipom.  1059.).  Asay  ofher  sobernesse  (P.  Plouohm. 
1289.).  Thou  zalt  asay  now  of  this  whippe  (Cov.  Myst.  p.  306.).  Sie 
lehnen  sich  wohl  an  den  Gebrauch  anderer  Verba  der  Vorstellung  und 
Willensäusserung  an,  welche  schon  in  ältester  Zeit  zum  Theil  mit  of  kon- 
struirt  sind  ■  Heo  al  nüd  wronge  wilneden  of  ure  londe  (Lajam.  III.  88.). 
Jif  heo  yirnen  wolden  ofArtiures  golden  (III.  112.).  Man  Tgl.  ags.  Verba, 
wie  venan,  erwarten,  girnan,  vilnian,  begehren,  onfon,  nehmen,  mit  dem 
Genitiv:  Ic  päs  vende  (Ps.  72,  13.).  Qilpes  jm  girnest  (Boetb.  32,  1.). 
Anvealdes  ßii  vilnast  (ib.).  pä  nolde  se  cyning  päs  onfön  (29,  2.).  So 
nehmen  die  goth.  luston,  gairnjan  den  Genitiv. 

Romanische  Verba,  wie  dispose,  determine  etc.  verfügen,  be- 
stimmen über  etwas,  jemand,  lassen  die  Konstruktion  mit  de 
durch  of  übertragen. 

Dispose  of  them,  of  me  (Shaksp.,  Lear  15,  3.).  He  had  disposed 
of  his  dwelling-house,  and  taken  a  small  cottage  in  the  country 
(Irving,  Sk.  B.,  The  Wife.).  Great  tidings,  which  perhaps  Of  us 
will  soon  determine  (Milt.,  P.  L.  11,  226.). 

Zuweilen  wird  auch  hier  allerdings  der  Akkusativ  verwendet:  Dispose 
tue,  as  you  please  (Southkrn,  Oroon.  1,  2.). 

Dasselbe  gilt  von  deserve,  merit,  sich  verdient  machen  um 
jemand,  etwas. 

You  have  deserved  nobly  of  our  country  (Shaksp.,  Coriol.  2,  3.). 
Ye  . .  Amply  have  merited  of  me  (Milt.,  P.  L.  10,  388.).  Hos  he  .  . 
merited  of  us,  That  we  —  that  we  should  think  so  vilely  of  him? 
(Coleb.,  Picc.  3,  1.) 

Das  lat.  merere,  mereri  de  und  erga  hat  die  Konstruktion  des  afr. 
desservir  (servir),  nfr.  hien  miriter  de  .  .  (afr.  auch  vers)  hervorgebracht, 
der  das  Englische  folgt. 
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7)  Eine  Anzahl  transitiver  Verba  mit  dem  Akkusativ  der  Person 
gestattet  die  Anfügung  des  Sachobjektes  mit  of.  Die  Sache 
ißt  als  der  Zweck  und  das  Ziel,  aber  auch  als  das  Motiv  der 
Th&tigkeit  anzusehen.  Einige  dieser  Verba  können  zur  Person 
auch  das  Sachobjekt  im  Akkusativ  annehmen  (s.  oben  S.  218), 
doch  auch  ohne  Personalobjekt  die  Sache  mit  of  zu  sich  nehmen. 
Diese  Konstruktion,  welcher  andere  zur  Seite  stehen,  tritt  im 
Neuenglischen  gegen  jene  zurück. 

bitten,  ersuchen,  fragen  um,  nach  etwas;  beseechy  entreat, 
desire,  ask,  demand  etc. 

I  humbly  do  beseech  you  of  your  pardon  (Shaksp.,  Oth.  3,  3.). 
The  Dauphin,  whom  of  succour  we  entreated  (Henry  V.  3,  3.).  I 
shall  desire  you  of  more  acquaintance  Qf\ds.  N.  Dr.  3,  1.),  wo 
Collier  liest:  I  sh.  desire  of  you  m.  acqu.  They  asked  each 
other  of  their  weif  eure  (Exod.  18,  7.).  We'll  mannerly  demand 
thee  of  thy  story  (Shaksp.,  Cymb.  3,  6.). 

Die  Konstruktion  ist  dem  Alteng],  geläufig:  On  knees  off  grace  hym 
besoughte  (Rica.  C.  db  L.  3358.)*  Of  a  Chamber  he  you  prays  (Towr.  H. 
p.  180.).  That  hym  of  grace  askede  (P.  Ploughm.  13214.).  And  asked 
him  of  hiß  fare  (Am.  a.  Amil.  2216.).  Of  a  thing  frayn  the  I  shalle 
(Towr.  H.  p.  76.).  pe  pape  heom  freinede  offeole  tidinde  (La|am.  III.  182.). 
To  fraftnenn  off  Patt  steorrne  (Orm  6399.).  Im  Ags.  wurden  biddan, 
friegan  auch  mit  dem  Akkusativ  der  Person  und  dem  Genitiv  der 
Sache  konstruirt;  Hväs  bidde  ic?  (Marc.  6,  24.)  Eide  his  me  eft 
(Gbn.  43,  9.).  Lednes  friegan  (Cod.  Exon.  447,  18.).  Dieselbe  Konstruktion 
gestattete  schon  das  Goth.  bei  bidjan  und  fraihnan. 

erinnern,  bekannt  machen,  benachrichtigen,  über- 
reden, überzeugen,  überführen  etc.;  mina\  remind,  mform, 
instruet,  admonish,  advertise,  advise,  acquaint,  warn  etc.,  persuade, 
convict,  convince  etc.  gestatten,  den  Gegenstand  der  Erinnerung, 
Ueberredung  etc.  mit  of  anzufügen. 

All  things  now  retir'd  to  rest  Mind  us  of  like  repose  (Milt., 
P.  L.  4, 611.).  It  reminds  me  of  our  minister  (Scott,  Antiquary  13.). 
He  then  informed  me  of  my  mother's  death  (Field.,  T.  Jon.  8,  13.). 
He'U  then  instruet  us  of  this  body  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  It 
admonished  my  wife  of  her  duty  to  me  (Goldsm.,  Vic.  2.).  I  would 
have  you  advised  .  .  of 'the  danger  you  are  about  to  encounter 
(Coop.,  Spy  7.).  They  did  entreat  me  to  acquaint  her  of  it 
(Shaksp.,  Much  Ado  3,  1 .)  (gewöhnlich  mit  with).  Their  associates, 
warned  of  their  motions  by  a  signal,  were  in  arms  (Roberts., 
Hist.  of  Amer.).  I  was  sufficiently  convinced  of  his  abüity 
(Goldsm.,  Vic.  14.).  Till  some  act  is  committed  which  conviets 
him  of  high  treason  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  Dahin  gehören  auch 
Reflexiva  dieser  Art:    I  do  remetnber  me  of  such  a  youth  (Coop., 
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Die  romanischen  Verba  dieser  Klasse  schliessen  sich  an  die  Verbindung 
mancher  von  ihnen  mit  de  im  Franzosischen  an,  welche  auf  andere  über- 
tragen wird.  Germanische  Verba  mit  of  erinnern  an  einen  ursprünglichen 
Genitiv  der  Sache.  Wie  im  Ags.  die  intransitiven  gemunan,  onmunan, 
myndian  u.  a.  auch  den  Genitiv  der  Sache  bei  sich  dulden,  so  das  transitive 
gemanian,  gemonian:  He  üsic  vile  pära  ledna  gemonian  (Grein,  Ags.  Poes. 

11.  339.).  Vamian  in  der  Bed.  cavere  hat  fr  am,  wie  warn,  warnen,  im 
Englischen  from.  Dasselbe  Verb  kommt  aber  anch  in  der  Bed.  monere 
vor,  in  welcher  das  Hhd.  warnen  mit  dem  Akkus,  der  Pers.  und  dem 
Gen  it.  der  Sache  gebraucht,  dem  gleichbedeutenden  goth.  gamauajan 
analog.  —  In  der  Umschreibung  von  mind  durch  put . .  in  mind  of  hangt 
of  von  mind  in  der  Bed.  cogitatio,  memoria,  ags.  mynd  ab. 

in  Besitz  setzen  von  etwas;  setze  (gewöhnlich  nur  passivisch), 
possess. 

All  those  his  landß  Which  he  stood  seiz'd  of  (Sharsp.,  Haml. 
1,  1.).  I  will  possess  you  of  that  ship  and  treasure  (Ant.  a.  Cleop. 
3,  9.).  Seem  I  to  thee  sufficiently  possess' d  of  happiness  or  not? 
(Milt.,  P.  L.  8,  404.)  When  you  have  possessed  yourselves  of  the 
whoU  revenues  of  Rome  (Bulw.,  Rienzi  2,  1.). 

Dem  alteren  Verbum  setze  reiht  sich  das  jüngere  possess  an.  Jenes,  als 
Rechtsausdruck  übrig  geblieben,  entspricht  in  Bedeutung  und  Konstruktion 
dem  Afr.  seisir,  «atrir,  passiv,  estre  saisis,  mlat.  saisire,  saisiare  etc., 
mittere  in  possessio nem:  Cest  enfant  avum  fait  seisir  Del  ducheame 
(Bbroit,  Cbronique  11606.).  Quant  il  se  veit  de  li  saisiz  (4152.),  nach 
Diez  auf  Ahd.  sazjan  zurückzuführen.    Possess  ist  ihm  angeglichen. 

sich  zu  Nutze  machen,  avail,  prevail  oneJs  seif  of  .  . 

To   avail  themselves   of  names,  PlaeeSy  and  titles  (Milt.  P.  L. 

12,  515.).  Thou  art  lost  if  thou  dost  not  avail  thee  quickly  Of 
the  power,  which  thou  possessest  (Coler.,  Pico.  4,  7.).  The 
merchant,  availing  kimseif  of  the  youth's  assistance  in  handing  the 
cup  (Scott,  Qu.  Durw.  4.). 

Diese  Konstruktion  schliesst  sich  an  das  fr.  se  prevaloir  de  geh. 
Beiläufig  mag  erwähnt  werden,  dass  in  Verbindungen  wie  have,,  get,  gain 
the  better  (the  best)  of .  .  der  substantivirte  Komparativ  oder  Superlativ 
die  Konstruktion  mit  of  veranlasst:  The  lady's  passion  got  the  better  of 
her  reason  (Fibld.,  J.  Andr.  1,  7.).  My  lord  hos  certainly  the  best  of  the 
argument  (Bolw.,  Rienxi  1,  5.). 

h)  Bei  den  Adjektiven  mit  of  sind  verschiedene  Fälle  zu  unterscheiden. 

Der  mit  of  angeknüpfte  Gegenstand  macht  theils  den  materiellen 
Inhalt,  womit  es  der  Adjektivbegriff  zu  thun  hat,  theils  den  Gegen- 
stand aus,  auf  den  die  im  Adjektiv  angedeutete  Thätigkeit  ge- 
richtet ist. 

Oder  das  Adjektiv  erhält  an  dem  beigefugten  Gegenstande  seine 
Bestimmung  in  der  Weise,  dass  dieser  Gegenstand  selbst  zugleich  der 
Träger  der  Eigenschaft  sein  kann. 

Bin  und  dasselbe  Eigenschaftswort  kann  übrigens  öfter  in  beiderlei 
Weise  bestimmt  sein. 
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a)  Wenn  of  mit  seinem  Kasus  den  materiellen  Inhalt  oder  den 
betroffenen  Gegenstand  bezeichnet,  so  kann  jene  Verbindung 
im  Allgemeinen  als  Ersatz  eines  ursprünglichen  Genitiv  betrachtet 
werden.  Wie  aber  ein  Genitiv  auch  die  Bedeutung  eines  Objekts- 
akkusativ erhalten  kann,  so  kann  die  Umschreibung  mit  of  einem 
solchen  gleichgestellt  werden. 

Die  für  diesen  Fall  in  Betracht  kommenden  Adjektive  sind  meist 
romanischen  Ursprungs,  in  neuerer  Zeit  vervielfältigt  und  romanisch- 
lateinischer Konstruktion  angeglichen.  Abgesehen  von  der  Scheidung 
der  Adjektive  nach  ihrer  Bedeutung,  findet  sich  die  Umschreibung 
mit  of  statt  eines  objektiven  Genitiv  namentlich  bei  Adjektiven 
auf  ant  und  ent  im  Anschlüsse  an  lateinische  Formen,  wie  amans, 
negligens,  patiens,  so  wie  an  solche,  deren  lateinische  Endungen 
verwischt  oder  vertauscht  sind,  als  tenacious  (tenax),  prodigal 
(prodigus),  improvident  (providus);  auch  wird  die  Endung  ive  der 
Endung  ant,  ent  gleichgestellt,  wie  in  destructive,  descriptive.  In 
den  abgeleiteten  und  zusammengesetzten  Adjektiven  ist  meisten- 
thcils  der  Verbalbegriff,  von  welchem  sie  stammen ,  für  die 
grammatische  Wirkung  massgebend.  In  den  Zusammensetzungen 
mit  füll  und  less  ist  der  erste  Bestandteil  als  massgebend  an- 
zusehen, wie  überhaupt  negative  Begriffe  h&ufig  affirmativen  in  der 
Konstruktion  folgen.  Ohne  Anspruch  auf  Vollstfindigkeit  geben 
wir  einzelne  Begriffsreihen  als  Beispiele. 

voll,  reich  etc.;  füll  (big),  rieh  etc. 

The  isle  is  füll  of  noües  (Shaksp.,  Temp.  3,  2.).  Her  letters 
are  füll  of  spirit  (Lew es,  G.  I.  11.).  This  gentle  lady  Big  of  this 
gentleman,  our  theme,  deceased,  As  he  was  born  (Shaksp.,  Cymb. 
1,  1.).     The  shrines  of  offerings  rieh  (Byk.,  Siege  32.). 

Während  ßl  gewöhnlich  with  zu  sich  nimmt,  steht  füll  mit  of.  Big  hat 
gewöhnlich  with;  rieh  meist  in,  zuweilen  with.  Altengl.  Engelond  ys  fid 
ynow  of  fruyt  and  of  tren  (R.  of  Gl.  p.  1.).  Ful  of  ire  and  maltalaU 
(Alis.  416.).  A  rieht  knight  of  lond  and  fe  (Lat  lk  Fbbihb  246.).  It  is 
plenteous  of  gode  fache  (Madndkv.  p.  103.\  Hire  bagges  Of  breed  ful 
ycrammed  (P.  Plodghm.  81.).  A  noble  baroun,  Rieh  of  Castle  and  of  toten 
(EUch.  G.  de  L.  2395.).  All  füll  off  halijdomess,  All  fall  of  gode  amd 
clene  menn  (Obm  1786.).  To  wurrpenn  riche  off  eorplij  ping  (12141.). 
Eiche  off  ahhte  (12084.).  Im  Ags.  erscheint  füll  oft  mit  dem  Genitiv: 
Visdomes  füll  (Luc.  2,  40.).  IAges  füll  (Cadm.  332.),  obwohl  auch  mit 
dem  Dativ  (Instrumentalis):  Füll  üälgvm  Ödste  (Luc.  4,  1.);  so  hat  das 
V.  fyllan  d.  Dat.  (1,  41.)  oder  mid  (5,  26.  6,  11.)  bei  sich,  doch  auch 
schon  of:  pät  he  hine  of  his  crurmtm  gefylde  (16,  21.),  wie  Altengl.  To 
wurrßenn  filled  . .  Off  Godess  Gastess  halljhe  mihJit  (Orm  2543.).  Im 
Goth.  hat  fulls,  wie  die  Verba  fullnan,  fulljan  d.  Genitiv.  Ags.  veUg, 
velig  =  rxc  hat  den  Dativ:  Vuldorspedum  velig  (Cjbdm.  87.).  Mhd.  rieh 
hat  den  Gegenstand,  woran  einer  reich  ist,  im  Genitiv  bei  sich,  oder 
mit  der  Präposition  von.    \fc\.  lat.  pteww,  refertus  m.  Gen  it. 
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fruchtbar;  fruitful,  prolifie  etc. 

Golden  days,  fruitful  of  golden  deeds  (Milt.,  P.  L.  3,  337.). 
The  maple,  and  the  beech  of  oily  nute  Prolifie  (Cowp.  p.  171.). 

Vgl.  lat.  fecundus,  fertilis,  ferax  mit  d.  Genitiv. 

fr eigebig,  verschwenderisch;  liberal,  lavish, bountiful,prodigal. 

Where  you  are  liberal  of  your  loves  and  counsels  (Shaksp., 
Henry  VIII.  2,  1.).  Lavish  of  your  blood  (Butl.,  Hud.  1,  2,  495.). 
We  push  time  from  us,  and  we  wish  him  back;  Lavish  of  lustrums, 
and  yet  fond  of  life  (Young,  N.  Th.  2,  172.).  The  share  of  that 
felicity  of  which  he  iß  so  bountiful  to  his  kingdom  (Dryden.). 
You  are  too  prodigal  of  your  wiCs  treasure  (Ben  Jons.,  Ey.  Man 
in  h.  Hum.  4,  1.).  Chiefs,  grac'd  witb  scars,  and  prodigal  of 
blood  (Tickell,  P.). 

Vgl.  fr.  prodigue  de  qch.,  lat.  prodigus  mit  Qenit.  Entsprechende 
germanische  Adjektive  hatten  ebenfalls  den  Genitiv.  Altn.  peygi  em  ek 
mins  mildr  mätar  (Fiolbyinnsm.  4.).  Mildan  mann  eda  svä  mätar  götian 
(Ha tax.  88.);  alts.  Helpono  milda  (Heliand  3697.);  so  anch  ahd.  milti, 
mhd.  mute.  Im  Ags.  scheint  mild,  benignus,  nicht  mit  dem  Genitiv  vor- 
zukommen. 

fähig,  empfänglich,  unfähig  etc.;  capable,  susceptible,  tn- 
capable,  insusceptible  etc. 

Sick,  and  capable  of  fears  (Shaksp.,  John  3,  1.).  I  was  judged 
capable  of  being  dismiss'd  my  drill  (Whtte  Melville,  Digby 
Grand  ].).  He  was  . .  susceptible  of  all  that  rage  of  love,  which 
reigns  in  the  East  (Roberts.,  Charles  V.).  A  trembling  . .  such  as 
was  never  So  tncapabk  of  help  (Shaksp.,  Goriol.  4,  6.). 

Fr.  capable,  susceptible  de  geh.;  lat.  capax,  incapax  mit  dem  Genitiv. 

würdig,  unwürdig,  schuldig,  unschuldig;  worthy,  un- 
worihy,  guüty,  unguilty,  guüüess,  innocent. 

Flow'rs  worihy  of  Paradise  (Milt.,  P.  L.  4,  241.).  Quilty  of 
a  capital  crime  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  9.).  1!  guüty  of  such 
criminal  presumption  (Bulw.,  Richel.  1,  2.).  I  am  guütless  of  your 
father's  death  (Shaksp.,  Haml.  4,  5.).  Guilliess  of  pamper' d  appelite 
obscene  (Cowp.  p.  165.).  Be  innocent  of  the  knowledge  . .  Till  thou 
applaud  the  deed  (Shaksp.,  Macb.  3,  2.).  Di  Scotto,  who  was 
innocent  of  the  plot  (Bulw.,  Rienzi  4,  5.). 

Ueber  worthy  8.  oben  S.  236.  Altengl.  Oilty  of  that  dede  (P.  Plodobm. 
7697.).  Ags.  gyltig,  ungyltig,  und  das  altengl.  giltelces  (Ohm)  sind  mir  mit 
abhängigem  Kasus  nicht  aufgestoßen,  wie  scyldig,  welches  ausser  dem 
Dativ  auch  den  Genitiv  zulässt;  Ealdres  scyldig  (Bbov.  2675.).  Innocent 
erinnert  an  fr.  innocent  du  crime,  lat.  innocens  factorum  u.  dgl.  (Tacit.). 
Sonst  wird  innocent  auch  mit  from  verbunden  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  8, 1. 
Henry  VIII.  3,  2.). 

sicher,  gewiss,  angewiss;  eure,  certain,  uncertain. 

He  was  not  sure  of  ü  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  5,  2.).  Art  eure 
of  Hupuät  (Bulw.,  Richel.  2,  2.)    Certam  ot  1**  \o*a  t^Kxsx-» 
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Oth.  3,  3.).  Defer  yoar  tale,  Till  certain  of  the  hearer  s  paüence 
(Byr.,  Wem.  2,  1.).  Uncertain  of  the  issue  (Shaksp.,  I  Henry 
IV.  1,  1.). 

Fr.  sür  de  geh.,  certain  de  reussir.  Lit  certus,  securus,  firmattu  mit 
d.  Genitiv. 

gewahr,  gedenk,  bewusst,  sorgsam,  vorsichtig,  acht- 
sam, uneingedenk,  unbewusst,  sorglos  etc.  and  andere 
Adjektive,  welche  Wahrnehmung,  Aufmerksamkeit,  Ein- 
sicht, Erinnerung  oder  daa  Gegentheil  andeuten,  wozu  ger- 
manische und  viele  romanische  Wörter  und  zum  Theil  hybridische 
Zusammensetzungen  gehören,  wie  aware,  sensible,  insensible,  senseless, 
watchful,  mindful,  mindless,  unmmdful,  forgetful,  careful,  careless, 
heedful,  heedless,  thoughtless,  listless,  regardless,  reckless,  intelligent, 
ignorant,  cautwus,  incautious,  observant,  sagacious,  conscious,  un~ 
conscious,  fallible,  negligent,  neglectful,  confident,  diffident  u.  a. 

He  had  become  aware  of  the  power  and  energy  of  his  character 
(Bulw.,  Rienzi  1,  4.)-  I  am  quite  aware  of  that  (Dickens, 
Nickleby  2,  13.).  Sensible  of  grief  (Shaksp.,  John  3,  4.).  Being 
duly  sensible  of  my  own  demerits  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.). 
Can  you  think  me  insensible  of  the  interest  you  show  me?  (Scott, 
R.  Roy  7.)  I  am  senseUss  of  your  wrath  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.). 
He  had  always  been  mindful  of  his  health  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  1.). 
Not  mindless  of  these  mighty  times  Was  Alp  (Byr.,  Siege  15.). 
Unmindful  of  their  Maker  (Milt.,  P.  L.  11,  611.).  Forgetftd  of 
the  closing  day  (Scott,  L.  Minstr.  6,  extr.).  Careful  of  my  honour 
(Sherid.,  Riv.  4,  1.).  Careless  of  her  sister's  fame  (Cowp.  p.  108.). 
I  had  been  like  heedful  of  the  other  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  1,  1.). 
There  in  the  ruin,  heedless  of  the  dead,  The  shelter-seeking  peasant 
builds  his  shed  (Ooldsm.,  Traveller.).  Nor  are  our  brothers 
thoughüess  of  their  km  (Yoüno,  N.  Th.  4,  543.).  Begardless  of  the 
blies  wherein  he  eat  (Milt.,  P.  L.  3,  308.).  I  was  utterly  reckless 
of  what  should  happen  to  me  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  12.). 
Intelligent  of  seasons  (Milt.,  P.  L.  7,  427.).  Ignorant  of  the  ground 
where  I  was  Standing  (Coleb.,  Picc.  2,  1.).  By  night  he  fled  . . 
cautious  of  day  (Milt.,  P.  L.  9,  58.).  Sagacious  of  his  quarry 
from  so  far  (10,  281.).  Conscious  of  the  advanemg  aid  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  30.).  Unconscious  of  the  near  relief  (4,  33.).  Then 
faüible  .  .  Of  future  we  may  deem  him  (Milt.,  P.  L.  6,  428.). 
Negligent  of  his  duty  (Blair,  Serm.).  Neglectful  of  our  home  affairs 
(Yoüng,  N.  Th.  5,  149.).  Diffident  Of  wisdom  (Milt.,  P.  L. 
8,  562.)  u.  y.  a. 

In  der  alteren  Zeit  kommen  wenige  Adjektive,  namentlich  romanischer 
Abstammung,  vor:  Alteng].  There  was  he  aware  ofajolly  beggar  (Rob. 
Hood,  Rite.  IL  128.).  Of  my  Coming  no  man  is  wäre  (Cov.  Mist.  p.  187.). 
Vgl.  oben  bewart  8.243.    Ausdrücke  wie:  That  oothei  is  lewed  of  that 
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labour  (P.  Plodobm.  7749.)  weisen  eher  auf  privative  Bedeutung.  Wis  off 
Qodess  lare  (Orm  19970.).  He  wollde  wurrpenn  wis  Off  Christ  —  whatt 
wihht  he  waere  (11611.);  wie  alts.  Ne  ic  gio  manne*  ni  warth  tois 
(Hbliajd  540.)  u.  altn.  par  vard  ek  pess  vis  (Hblrbid~  Brtrh.  18.),  worin 
weise  werden  und  gewiss  werden  einander  begegnen.  —  Julius  Cesar 
of  bis  hcerme  toces  war  (Lajam.  I.  341.).  Careles . .  of  pare  ilke  ferde 
(II.  %.)•  Carelcese  of  Constantines  cunne  (II.  401.).  Im  Ags.  stehen  vär> 
gemyndig  etc.  mit  dem  Genitiv:  He  vis  is  vor  (Sai.  Chb.  1140.).  Lare 
gemyndig  (Cadm.  1774.).  Romanisch-lateinische  Adjektive  erinnern  an  die 
Konstruktion  von  conscius,  nescius,  gnarus,  ignarus,  perüus,  imperitus, 
memor,  immemor,  prudens,  providus,  negligens  u.  dgl.  mit  demselben  Kasus. 

erpicht,  begierig,  ehrgeizig,  eifersuchtig,  neidisch, 
daneben  geduldig,  ungeduldig  und  andere  Eigenschaften,  welche 
eine  auf  einen  Gegenstand  gerichtete  Gemüthsstimmung  bezeichnen, 
reihen  sich  den  vorigen  Adjektiven  an:  fond,  eager,  enamoured, 
t ender y  greedy,  desirous,  studious,  jealous,  emulous,  ambitious,  suspi- 
cious,  envious,  patient,  impatient,  indulgent  u.  a. 

.  Fond  of  grief  (Shaksp.,  John  3,  4.).  Fond  of  ganze  and  French 
foppery  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  Mr.  Nightingale,  who  grew 
every  minute  fonder  of  Jones,  was  very  desirous  of  Ms  Company 
(Field.,  T.  Jon.  13,  6.).  He  was  as  fond  of  hunting  as  ever 
(Whytb  Melville,  Digby  Grand  11.).  I  was  enamoured  of  an 
ose  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  4,  1.).  Flavia  xnost  tender  of  her  own 
good  name  (Cowp.  p.  108.).  He  was  profoundly  Ignorant,  greedy 
of  booty,  unscrupulous  how  he  acquired  it  (Scott,  Qu.  Durw.  6.). 
Be  not  desirous  of  his  dainties  (Prov.  23,  3.).  Studious  of  his  ease 
(Cowp.  p.  164.).  Jealous  of  her  dignity,  Studious  of  home  .  .  Of 
Earth  suspicious  (Young,  N.  Th.  5,  460.).  Emulous  of  the  name 
of  Brutus  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  I  am  not  ambitious  of  the 
honoured  distinctiony  digito  monstrari  (Scott,  Bride  of  L.  1.). 
Envious  of  anothers  virtue  (Middleton,  Cicero.).  Patient  of  the 
failings  of  my  friends  (Rowe,  Fair  Penit  4,  1.).  Impatient  of  an 
injury  (2,  2.).  The  feeble  old,  indulgent  of  their  ease  (Drydbn.). 
Men  not  uncommon  in  the  last  Century,  who  were  devoted  to 
knowledge,  yet  disdainful  of  üs  fame  (Bulw.,  Eng.  Aram  1,  4.). 

Verbindungen  mit  anderen  Präpositionen  sind  nicht  ungewöhnlich,  wie 
die  von  tager  mit  for,  after,  on,  von  enamoured  mit  on  (Sh.),  envious  mit 
atj  against,  besonders  in  Bezug  auf  Personennamen.  Fond,  zum  V.  fon 
gehörig,  dem  die  altn.  Form  fänä9  fatue  se  gerere,  zu  Grunde  liegt,  ist 
wohl  die  im  Alten  gl.  vorkommende  Participialform  fonnyd  (b.  Wtclitfb, 
s.  Dial.  of  Craven  I.  159.).  Das  V.  findet  sich  im  Altengl.:  Sirs,  ye  fon 
(Town.  M.  p.  94.).  Mit  einer  Präposition  scheint  es  nicht  vorzukommen. 
Oreedy  hatte  ursprünglich  den  Genitiv  bei  sich:  Ags.  8um  to  lyt  hafad 
godes  grcedig  (öbbin,  Ags.  Poes.  II.  864.).  Manche  Adjektive  romanischer 
Abstammung  haben  of  zum  Ersats  von  de,  wie  altengl.  Of  hire  neowe  lovt 
wel  desirous  (Aus.  416.);  so  boten  de  ix.  dfeireux*  jatora*  «wwaia»  ^a*~ 


272  Zweiter  TA.   Wort-  u  Satzfugvng.  J.  Abschn.   Wortfug.  IL  D.  ado.  SaUbest. 

sitiens,  düigens,  patiens,  impatiens,  indulgens  mit  dem  Gen  it.  dienten  zu 
weiterem  Anhalte. 

Die  Adjektive  auf  ive,  welche  mit  of  zusammentreten,  fugen  sich 
keiner  bestimmten  Klasse  von  Begriffen;  sie  sind  jedoch  alle  von 
Verbalstämmen  abgeleitet  und  haben  den  grammatischen  Werth 
von  aktiven  Parti cipien.  Dahin  sind  zu  rechnen:  indicatwey  ex- 
pressive, apprehensive,  productive,  destructive,  descriptive,  communi- 
cative  u.  a. 

His  frame  was  .  .  indicative  of  considerable  strength  (Bulw.,  Mal- 
trav.  1,1.)*  Each  verse  so  swells  expressive  ofher  woes  (Tickkll,  P.). 
Rewards,  that  either  would  to  virtue  bring  No  joy,  or  be  de- 
structive of  the  king  (Pope,  Essay  on  M.  4,  181.).  Communicative 
of  the  good  he  owns  (Cowp.  p.  171.).  Auch  andere  Formen 
romanischer  Adjektive  kommen  bisweilen  so  vor,  wie  characteristic, 
ominous  u.a.:  A  thousand  fears  Which  are  not  ommous  of  right 
(Byr.,  Heaven  a.  Earth  1.). 

So  nehmen  franz.  Adjektive  auf  if  öfter  die  Präposition  de  an:  Ce 
Symptome  est  indicatif  dune  crise.  Une  doctrine  destructive  de  toute 
tnoraJe  (Acad.). 

Schliesslich  ist  noch  anzuführen,  dass  in  Analogie  zu  lat  Participien 
anf  ans,  ens  auch  englische  Participialformen  auf  ing  leichter  sich  mit  of 
verbinden,  als  die  übrigen  Verbalformen :  A  teacher  should  be  sparing  of 
his  smile  (Cowp.  p.  109.).  His  late  majesty  had  thought  Baxter  deserving 
of  a  bishopric  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  68.).  Dialektisch:  He  is  leavmg  of 
htm  (Cravbh  Dial.  II.  16.). 

ß)  Die  zweite  Art  der  Verbindung  von  Adjektiven  mit  dem  von  of 
begleiteten  Gegenstande  erhält  den  Charakter  einer  freieren  An- 
fügung des  Gegenstandes,  an  welchem  die  Eigenschaft  zur  Er- 
scheinung kommt  Sie  beschränkt  sich  nicht  auf  bestimmte  Klassen 
von  Eigenschaftswörtern  und  hat  das  Eigenthümliche,  dass  das 
Subjekt,  welchem  eine  Eigenschaft  beigelegt  wird,  diese  in  der 
Regel  eben  insoweit  erhalt,  als  sie  von  dem  bestimmenden  Gegen- 
stande selbst  prädicirt  werden  kann. 

Which  is  as  thin  of  substance  as  the  air  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul. 
1,  4.).  Nimble  mischance,  thou  art  so  light  of  foot  (Rieh.  U.  3,  4.). 
A  peasant-boy,  Trusty  and  swift  of  foot  (Rogers,  It.,  An  Advent.). 
We  can  shew  you  where  he  lies,  Fleet  of  foot,  and  tau  of  size 
(Scott,  Hunt.  Song.).  He  was  so  iron  of  limb  (Byk.,  Siege  25.). 
Strong  of  arm  was  Hiawatha  (Longf.  II.  180.).  I  am  slow  of 
speech  and  of  a  slow  tongue  (Exod.  4,  10.).  The  carle,  not  rüde 
of  speech  (H.  Walpole,  Myst.  Mother  1,  1.).  Where  the  citron 
and  olive  are  fairest  of  fruit  (Byr.,  Bride  1,  1.).  The  fair  Alicia 
Of  noble  birth  and  exquisite  of  feature  (Rowe,  J.  Shore  1,  1.). 
The  flesh'd  soldier  rough  and  hard  of  heart  (Shaksp.,  Henry  V. 
3,  3.).     Which   are  so   weak   of  courage  (III  Henry  VI.  4,  1.). 
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Not  incorruptible  of  faith  (Milt.,  P.  L.  9,  298.).  I  cannot  think 
thee  yet  so  dull  of  heart  (Cowp.  p.  180.)»  Be  bold  of  cheer 
(Scott,  Rokeby  2,  31.).  Dahin  ist  auch  sa  rechnen:  Was  he  not 
procjaim'd,  By  Richard  that  dead  is,  the  next  of  blood  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  1,  3.).  Vgl. :  No  kin,  no  love,  no  blood,  no  soul  so 
near  me  As  the  eweet  Troilas  (Shaksp.,  TroiL  a.  Cr.  4,  2.). 

Mit  of  wechselt  im  Neaengliachen  häufig  m,  welches  übrigens 
viel  weiter  reicht:  You  seem  mighty  low  in  spirüs  (Gay,  Begg. 
Op.  3, 1.).  Qented  in  figure,  easy  in  address  (Cowp.  p.  44.).  She 
was  short  in  stature  (Dickens,  M.  Chcuulew.  1,  3.).  They  are  a 
lawless  brood,  Bnt  rough  m  form,  nor  mild  in  mood  (Byr.,  Bride 
2,  20.).  Giovanni  Andreas,  who,  though  little  of  stature,  was 
great  in  renoton  (Rogers,  It.,  The  Bay  of  Gold.).    8.  tn. 

Der  Gebrauch  von  of  reicht  bis  in  das  früheste  Alter  der  Sprache  und 
ist  sehr  häufig:  Corineus  . .  pat  so  sträng  was  of  honde  (B.  of  Gl.  p.  16.). 
Of  body  he  was  styffe  and  stronge  (Ipom.  9.).  He  schal  beo  crafty  oflona\ 
God  werryour,  myghty  of  hond  (Aus.  630.).  Hy  ben  broun  ofhare  (5032.). 
Oure  Loverid  . .  guegnte  is  of  ginne  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  132.).  Stahle 
and  stedefast  of  mod  (p.  138.).  A  lovely  lady  of  leere  (P.  Ploogbm.  464.). 
That  dongeon  . .  That  dredful  is  ofsighu  (577.).  In  habite  as  an  heremite 
Unholy  of  werkes  (6.).  She  is  freie  of  Mre  feith,  Fickel  of  Iure  specke 
(1601.).  Faire  of  coulour  (If auadbv.  p.  101.).  Meke  of  manners  was  he 
(8ib  Cleges  21.).  The  knygbt  gentgll  of  blöde  (60.).  King  Richard  was 
wroth  and  tager  of  mood  (Rico.  C.  de  L.  1795.).  Three  gentü  barouos 
of  England,  Wise  of  Speech,  doughty  of  hand  (2091.).  Who  is  trem  of 
his  tonge  (P.  Ploogbm.  635.).  If  be  to  me  be  trew  of  Jow/(Towb.  JJ.  p.  36.). 
Pereies  prince  most  of  pauste  (p.  169.).  Aeltere  Beispiele  sind:  Naes  in 
oane  londe  maide  nan  swa  hende  of  specche  Sf  of  dede  (Lajam.  II.  510.). 
Onwis  and  onwytti  of  reade  (II.  247.).  Die  Verwendung  von  of  stimmt 
übrigens  mit  der  des  afr.  und  nfr.  de  überein.  Im  Ags.  wird  hier  zum 
Theil  der  Genitiv  gebraucht:  Gistas  »ton  modes  seöce  (Bbov.  3204.). 
pa  ic  on  morgen  gefr&gn  modes  rdfan  hebban  herebfman  (Cadm.  3027.). 
Hirn . .  andsvarode  godes  spelboda  gledv  gepanees  (4259.).    Totfmdgenes  trum 

.  .  (Mmol.  Fox.  499.).  Viges  heard  (Cod.  Ezob.  112,  22.);  dieser  macht  in- 
dessen auch  dem  Dativ  Platz  und  geht  über  die  oben  bezeichnete  Kategorie 
oft  hinaus.  .  . 

Statt  der  Präposition  in  für  of  hat  das  Alteng],  häufig  noch  on:  Mery 
she  was  on  sighte  (Sia  Clbobs  27.).  Feyre  he  was  on  fote  and  hand 
(Ipob.  7.).  pa  iward  ich  on  vestme  wander  ane  fceir  (Lajam.  II.  233.). 
So  lasst  nämlich  das  Ags.  statt  eines  Genitiv  oder  Dativ  on  mit  dem  Dativ 
eintreten:  He  v&s  Igtet  on  västmum  (Luc.  19.  3.).  Lang  on  bodige  (Bbda 
2,  16.).  0»  bodige  hedh  (8,  14.).  Vlitig  on  hive  (Gbn.  12,  11.).  On 
andsvare  and  on  eine  streng  (Cod.  Exob.  119,  32.).  On  sefan  to  sedc 
(166,  29.). 

7.  Aus  der  Grundbedeutung  der  Partikel  of  entwickelt  sich  leicht  der  Ge- 
brauch derselben  in  partitivem  Sinne.  Die  Präposition  tritt  zu  dem 
Begriffe,  welcher. das  Ganze  oder  die  Gesammtheit  bezeichnet,  wovon  ein 
Theil  oder  einzelne  Individuen  in  Betracht  komm^u 

MMtauw,  «ifi.  Gr.  IL  "Ä 
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Die  partftive  Bestimmung  kann  an  die  Stelle  der  pr&dikativen 
treten,  so  namentlich  bei  dem  Zeitwort  be. 

Is  she  of  the  urickedt  Is  thine  hostess  here  of  the  wicked*  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  2,  2.)  All  are  not  of  thy  tram  (Milt.,  P.  L.  6,  143.). 
Altho'  hie  horse  had  been  of  those  That  fed  on  man's  flesh  (Bütl., 
Hud.  1,  2,  453.).  He  is  of  the  order  of  Knights  Tempiare  (Scott, 
Ivanhoe  2.);  kühner  als  Subjekt:  And  of  the  sixth  day  yet  remairid 
(Milt.,  P.  L.  7,  504.);  zuweilen  an  possessive  Bedeutung  anstreifend: 
Thie  region,  surely,  is  not  of  the  earth  (Rogkrs,  It.,  Naples.). 

Sie  kommt  aber  auch  an.  Stelle  einer  objektiven  Bestimmung  bei 
transitiven  Verben  vor.  Dies  geschieht  namentlich  bei  den  Verbal- 
begriffen geben,  bringen,  nehmen,  theilnehmen,  essen,  trinken, 
kosten;  give,  bring,  täte,  partake  (partidpate),  eat,  drink,  draw,  taste  u.  a. 
She  gave  him  of  that  fair  enticing  fruit  (Milt.,  P.  L.  9,  996.).  Bring 
of  the  fruit  of  the  land  (Num.  13,  21.).  She  took  of  the  fruit  thereof 
(Gek.  3,  6.).  And  many  a  friend,  to  friend  made  known,  Partook  of 
social  cheer  (Scott,  L.  Minstr.  5,  6.).  We  partook  of  our  genial  host's 
parttag  banquet  (Bride  of  L.  1.).  The  dogs  eat  of  the  crumbs  (Matth. 
15,  27.).  The  clear  sun  . .  Gaz'd  hot,  and  of  the  fresh  toave  largely  drew 
(Milt.,  P.  L.  11,  844.).  To  taste  of  Branksome  cheer  (Scott,  L.  Minstr. 
5,  5.).  Doch  auch  andere  transitive  Zeitwörter  kommen  vor:  And  of  his 
skiU,  as  bards  avow,  He  taught  that  Ladye  fair  (1,  12.).  As  He  hath 
made  me  of  the  hast  Of  those .  cast  out  from  Eden's  gate  (Btr.,  Heav. 
a.  Barth  1 .).  Zu  bemerken  ist  auch  der  Fall,  in  welchem  der  Gesammt- 
heit  die  sfimmtlichen  Individuen,  welche  ihr  angehören,  beigegeben  sind: 
Of  prisoners,  Hotspur  took  Mordake,  the  earl  of  Fife  etc.  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  1,  1.),  wo  das  Deutsche  an  verwendet,  wie  das  Franz.  de: 
Trois  de  tue's. 

Die  Zeitwörter  partake,  participate  werden  daneben  mit  in  konstruirt, 
wobei  die  partitive  Bestimmung  der  des  Miteingeschlossenseins 
weicht.  Partake  nimmt  auch,  wie  die  anderen  angeführten  Verba,  den 
Akkusativ:  Thou  deignest  to  partake  their  hymn  (Byk.,  Heav.  a, 
Earth  1.).  Ye  Have  shared  man's  sin,  and,  it  may  be,  now  mast 
Partake  his  punishment  (3.). 

So  wird  of  in  allen  Sprachperioden  verwendet:  Alteng].  And  four  thonsand 
mark  ysende,  For  to  beon  of  his  freondrede  (Alis.  1487.).  Thoughe  that  men 
bryngen  of  the  plauntes  (Maündbv.  p.  50.).  He  myghte  not  have  of  the  oyle  of 
mercy  (p.  11.).  And  spreynt  tberon  of  the  herbus  (Alis.  341.).  He  seygh  flye  of 
his  barouns  (111.).  With  his  axe  dorm  he  swepe  Off  the  Saresynes,  as  bere  doth 
schepe  (Rich.  C.  de  L.  6929.).  I  hold  you  of  the  freres  (Town.  M.  p.  94.).  Jif 
heom  of  pine  londe  (LaJam.  II.  181.).  Nomen  of  his  blöde  (II.  226.).  He  cet  of 
ane  uisce  (III.  278.).  Of  pan  watere  he  dronc  (II.  407.).  He  losede  of  his  leod- 
folke  (III.  81.).  Heo  fohten,  &  fealden  of  his  mormen  (I.  55.).  Das  Ags.  hat  zwar 
einen  par ti  tiven  Genitiv:  Hy  clypodon  and  näs  pdra  pe  big  geh»lde  (Pa.  17,  89.). 
Se  abbot  via  göddera  (gbdera)  manna  (Saz.  Chr.  1066.).  Gif  he  penne  p»re 
freönda  häfti",  pe  pät  dön  durron  (Leog.  JEthblb.,  Foed.  Angl.  &  Dan.  10.).  Qenam 
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.  |>ar  päs  ofätes  (C*dm.  490.).  8e  päs  västme*  onbät  (467.);  aber  sehr  häufig  tritt 
of  mit  dem  Dativ  an  seine  Stelle:  J)a  vceron  of  sundor-hälgon  (Job.  1,  24.). 
Syllafi  ds  of  eövrum  ele  (Math.  25,  8.).  Sylle  fe  God  o/*  heofenes  deäre,  and  of 
eordan  fastnisse  (Gen.  27,  28.).  Feriaff  mid  eöv  o/"  {teere  eordan  Vrt«fmuro  (Ndm. 
13,  21.).  He  roroö*  ofminum  (Job.  16,  14. 15.).  Nymon  of  his  blöde  (Ezod.  12,  7.). 
Oenam  of  pät  tredves  västme  (Geh.  3,  6.).  ffr  o/  minum  huntotSe  (Geh.  27, 19.). 
pa  hvelpas  etaff  o/*  jwSro  crumum  (Math.  15,  27.).:  He  dranc  of  pam  vtne 
(Gbn.  9,  21.).  Selbst  an  der  Stelle  des  Subjektes  steht  beim  Passiv  die  Um- 
schreibung: Of  kis  hüs-carlum  and  eac  päs  cynges  vurdon  j>»r  ofslägene  (Sax. 
Chr.  1054.).  Statt  des  partitiven  Genitiv  findet  man  auch  bei  Verben  schon  frohe 
im  Goth.  und  Altn.  bisweilen  af  Gotb.  Hundos  matjand  af  drauhsnom  barne 
(Marc.  7,  28.).    Altn.  Mun  ek  kiösa  af  konungum  (GüÖTrünabkv.  II.  33.). 

Wenn  ein  superlativisches  Adverb  das  Zeitwort  bestimmt»  so 
wirkt  dieser  Superlativ  auf  die  Bestimmung  mit  of,  indem  auf  eine 
Gesammtheit  von  Gegenständen  oder  Personen,  die  gewöhnlich  durch  all 
hervorgehoben  ist,  Bezug  genommen  wird,  von  denen  einzelne  als  Subjekte 
oder  Objekte  durch  die  Th&tigkeit  im  Höchsten  Grade  berührt  werden. 

And  him  my  husband  best  of  all  affecto  (Shaksp.,  Merry  W.  4,  4.). 
Of  all  the  prelates  he  liked  Ken  the  best  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  7.). 

Die  superlativische  Adverbialbestimmung  kann  aber  auch  wegfallen: 
I  dislike  them  of  all  things  (Goldsh.,  She  Stoops  3.).  „I'm  glad  you 
like  my  name."  —  nOf  all  things.*  (Southern,  Oroon.  1,  1.)  Die 
Wirkung  dieser  Ausdrucksweise  ist  dieselbe  mit  der  eben  bezeichneten, 
die  grammatische  Beziehung  einigermassen  abweichend,  indem  hier  die 
Vorstellung  einer  Ausscheidung  aus  der  Gesammtheit  in  den  Vorder- 
grund tritt. 

Der  Gebrauch  des  Superlativ-Adverbs  in  solcher  Beziehung  ist  alt:  He  of  alle 
monnen  messt  hine  lufede  (La} am.  III.  88.);  in  dieser  Verbindung  wird  sonst  auch 
der  alte  Genitiv  angetroffen,  der  im  Ags.  seine  Stelle  hat:  JErost  EngHscra 
dmnga  he  gesette  Eastor-fasten  (Sai.  Chb.  640.).  Die  verwandte  Konstruktion 
ohne  Superlativ  kennt  das  AltengL :  Blyssed  be  thou  of  alle  toomen  (Towh.  M.  p.  81.) ; 
womit  man  vergleiche:  This  is  a  wonderfulle  thyng  to  wytt,  Of  alle  the  Markes 
that  ever  were  (p.  61.)*  D«&  Ags.  bietet  die  Präposition  on:  p\x  eart  gebletsod  on 
viftm  (Luc.  1,  28),  d.  i.  in>  titier.  Jenes  of  kann  man  dem  griech.  H  vergleichen, 
wofür  es  sonst  auch  noch  im  Englischen  steht:  Even  us  whom  he  hath  calledt 
not  of  the  Jetos  only,  bat  also  of  the  Qentiles  (Rom.  9,  24.)  =  /£  'iovöatov,  hier 
an  out  of  streifend,  obwohl  der  partitiven  Bedeutung  nicht  gans  entfremdet. 

8.  Durch  of  mit  seinem  Kasus  wird  auch  eine  qualitative  Bestimmung 
ausgedrückt  Eine  konkrete  oder  abstrakte  Sache  dient  zum  Ausdrucke 
der  Beschaffenheit  eines  Gegenstandes.  Insofern  der  Gegenstand  jener 
Sache  subsumirt  erscheint,  grenzt  diese  Bestimmung  an  die  partitive; 
andererseits  streift  sie  an  die  stoffliche  Bestimmung  desselben.  In  der 
Verbindung  mit  dem  Zeitworte  erscheint  sie  besonders  als  prädikative 
Bestimmung. 

Hi*  very  hair  is  -of  the  dissembling  colour  (Shaksp.,  As  You  Like  It 
3,  4.).    Be  of  comfort;   my  father  is  of  a  better  wxtusre  ^«ns^X^^ 
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Stall  then  my  father's  will  be  of  no  forcef  (John  1,  1.)  I  was  at  first . . 
of  abject  thought,  and  low  (Milt.,  P.  L.  9,  571.).  I  am  not  aware  that 
I  can  be  of  any  Service  to  you  here  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  J,  3.).  His 
grief  will  be  of  ages  (Byr.,  Heav.  a.  Earth  1.).  Haibert  was  . .  of  that 
hardy  conformation  of  limb  and  sinew,    which   promises   great   strength 

(Scott,  Monastery  19.). 

Altengl.  He  is  slow  as  an  asse,  Of  vad  colour,  of  hard  Jude  (Wrioht,  Pop. 
Treat  p.  138.).  Of  whyt  colour  bit  bileveth  (ib.).  He  was  of  grete  elde  (Laugt. 
p.  3.).  He  was  of  etjte  jer  &  namo  (R.  of  Ol.  p.  523.).  Alle  pe  men  pat  were 
of  pru  (Langt,  p.  268.).  Sume  sindenn  i  friss  lif  Off  miccie  fasse  mahhU  (Obm 
7905.).  Deofell  iss  .  .  Off  grimme  attnd  rupfutl  herrte  (671.)-  per  wes  }>e  swein 
<fe  pe  cnaue  beinen  of  are  laje  (La|am.  III.  256.).  Das  Ags.  gebraucht  an  Stelle 
einer  prädikativen  Bestimmung  den  Genitiv:  8va  Tel  sva  be  lifes  vasre  (Lbgg. 
iETHBLR.,  Foed.  Angl.  &  Dan.  10.).  Od  ]>&t  be  X  vwtra  sie  (Lbog.  Lotb.  &  Eadv.  6.). 
9.  Selten  entspricht  of  mit  seinem  Kasus  einem  possessiven  Genitiv, 
da  hier  der  flexivische  Genitiv  seine  Stelle  zu  behaupten  pflegt. 

Of  such  is  the  kingdom  of  God  (Mark  10,  14.    Luke  18,  6.). 

Aga.  Södlice  svyleera  ys  heofena  rice  (Marc.  10,  14.).  S.  oben  Genitiv. 
Umgehungen  des  Genitiv  liegen  im  Englischen  niebt  fern,  s.  B.  Te  beloog  to 
Christ;  vgl.  Forpam  ge  Gristes  synd  (Marc.  9,  41.).  Wo  eine  Genitivform,  wie 
von  suchy  nicht  beliebt  wird,  ist  freilich  sonst  die  Umschreibung  durch  of  er- 
forderlich. 

off,  im  älteren  Englischen  nur  graphisch  von  oj  verschieden,  trennt 
sich  in  der  jüngeren  Sprache  von  diesem,  indem  es  besonders  die  Bedeutung 
von  etwas  ab  oder  hinweg  für  sich  in  Anspruch  nimmt;  die  an  der  Form 
erkennbare  Bedeutung  wehrt  hier  und  da  ein  Missverst&ndniss  ab,  welchem 
of  unterworfen  sein  könnte. 

Die  Präposition  erscheint  häufig  bei  Zeitwortern,  welche  die  Vorstellung 
einer  Bewegung  enthalten  oder  voraussetzen  lassen. 

Others  cut  down  branches  off  the  trees  (Mark  11,  8.).  She  lighted  off 
the  camd  (Gen.  24,  64.).  When  he  was  falUng  off  hü  steed  (Butx.,  Hud. 
1,  2,  938.).  Asaay'd  to  puü  him  off  his  steed  (1,  3,  670.).  He  burst  into 
a  flood  of  tears,  and  retired  off  the  stage  (Goldsm.,  Via  19.).  He  hath 
taken  several  poor  off  our  hands  that  the  law  would  never  lay  hold  on 
(Field.,  J.  Andr.  4,  3.).  This  heavy  responsibility  will  be  taken  off  my 
Shoulders  (BouRCic.,  Lond.  Assur.  1,  1.).  She  jumped  off  her  chair 
(Marryat,  Pet.  Simple  1,  1.).  Die  Vorstellung  der  Bewegung  ergiebt  sich 
in  anderen  FäUen  leicht:  My  wife  hos  lent  him  her  smock  off  her  back 
(Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  3,  3.).  I  aaked  him  to  ame  with  two 
counts,  off  gold  plate  (Thackerat  b.  v.  Dalen,  Gr.  p.  318.).  Dies  ist  auch 
bei  off  hana\  von  der  Hand  weg,  without  study  or  preparation,  der  Fall: 
How  she  will  read  off  hand  (Sherid.,  Riv.  2,  2.). 

Bei  dem  Begriffe  der  Ruhe  wird  theils  das  Ergebniss  einer  Fort- 
bewegung, theils  die  Entfernung  überhaupt  durch  off  bezeichnet. 

'Twill  be  off  y our  mind  to-morrow  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  Mrs.  Gratchit 
SAjd  that  now  the  weight  was  off  her  mind  (Dickens,  Christm.  Gar.  3.). 
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To  be  off  one^s  Ugs  (Smart  v.  off.).  She  is  ä  decent  actress  on  the  boards, 
and  a  great  actress  off  them  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,1.)-  —  He  wings 
his  way  Not  far  off  Heav\  in  the  precincts  of  light  (Milt.,  P.  L.  3,  88.). 
Two  miles  off  this  place  (SmArt  v.  off).  —  Der  Abstand  von  dem  genannten 
Gegenstande  erhält,  namentlich  in  seem&nnischer  Ausdrucks  weise,  zugleich 
die  Bezeichnung  einer  bestimmten  Richtung,  wobei  off  unserem  auf  der 
Hohe,  fr.  ä  la  hauteur,  unter  demselben  Breitengrade,  entspricht:  Admiral 
Barrington  .  .  moored  in  a  similar  manner  off  St  Lucia  (Southby,  Life  of 
Nels.).  The  Helderenbergh  . .  appeared  off  the  port  of  Lyme  (Macaul., 
H.  of  E.  II«  142.).  Tan  Diemen  s  Land  . .  is  an  island  lying  off  the  southem 
extremity  of  the  mainland  of  Ajistralia  (Chambers,  Informat  IL  285.  L). 

Für  die  früheren  Spracbperioden ,  in  denen  of  und  off  unterschiedslos  neben 
einander  hergehen,  bedarf  es  keiner  Nachweisung.  Man  sehe  of.  Das  Ags.  bietet 
natürlich  an  entsprechenden  8tellen  of:  Bögas  of  pam  treövum  heövon  (Marc.  11, 8.). 
Uhte  of  pam  olfende  (Gbk.  24,  64.);  auch  bei  dem  Begriff  der  Ruhe:  8y  hit 
innan  lande,  sy  hit  of  lande  (Lboo.  Orot.  I.  B.  75.),  s.  S.  238.  Der  seemännische 
Gebrauch  von  off  verliert  sich  in  die  Dunkelheit  der  Volkssprache. 

Wie  sich  off  in  vielen  Fällen  mit  from  berührt,  so  wird  es  auch  mit 
frotn  verbunden,  ohne  dass,  wie  bei  anderen  Verbindungen  von  Präpositionen, 
deren  später  gedacht  werden  wird,  die  erste  Präposition  das  folgende 
präpositionale  Satsglied  näher  bestimmt 

With  sbame .  .  he  was  carried  From  off  our  coast  (Shaksp.,  Cymb. 
3,  1.).  Though  from  off  the  boughs  each  morn  We  brush  mellifluous 
dews  (Milt.,  P.  L.  5,  428.).  The  waters  returned  from  off  the  earth 
(Gen.  8,  3.).  This  day  have  I  rolled  away  the  reproach  of  Egypt  from 
°ff  yw  (Josh.  5,  9.).  Again  I  say  —  that  turban  tear  From  off  thy 
faähless  brow  (Bm,  Siege  21.).  Anders  modifizirt  sich  der  Ausdruck  in 
off  from:  There  was  a  good  way  off  from  them  an  herd  (M&tth.  8,  30.). 
Six  miles  off  from  ÄmpthiU  (Shaksp.,  Henry  VIII.  4,  1.). 

Vgl.  schott  But  a  kiss  frae  äff  hü  roty  lip$  Gi'es  strength  anew  to  me 
(Nümbät  Bonos,  Glasgow  1844.  p.  1.).  Im  Ags.  steht  an  entsprechenden  Stellen  of 
oder  from:  pa  vätera  f>a  gecirdon  of  pcere  eortSan  (Gbf.  8,  3.).  Nu  to  dag  ic  adyde 
ßcra  Egiptiscra  hosp  fram  edvrvm  cyrme  (Jos.  5,  9.). 

ent  off,  ags.  tit  of,  altn.  üt  af,  ist  eine  Verbindung,  worin  das  out  als 
Adverb  wirksam  gedacht  werden  mag.  Als  einfache  Präposition,  wie  im 
Goth.  üst  Ahd.  6zf  aus,  erscheint  schon  im  Ags.  ute,  üt  selten,  wie  in  üte 
eyrican  in  Lib.  Gonstit.  Wilk.  112,  b.  Ettmüller,  Lex.  p»  70.,  obwohl 
wir  out  noch  später  bisweilen  im  Altengl.  antreffen:  I  Charge  the  fast  out 
the  temple  thou  go  (Gov.  Myst.  p.  73.).  May  esclawndren  hys  felows  oute 
reson  (Halliw.,  Freemas.  378.).  Statt  out  of  steht  auch  from  out.  S.  1.  a) 
so  Ende. 

l.In  räumlicher  Beziehung   wird  out  of  vielfach  seit  ältester  Zeit  ver- 
wendet. 

a)  Es  wird  mit  Verben  der  Bewegung  verbunden.   Der  bewegte  Gegen- 
stand wird  als  ans  etwas  heraus  gehsoA  ^ääj&i^  vsi  *&  «»  ^^ 
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Innern  eines  rings  omschliessenden  Gegenstandes  oder  überhaupt  einer 
begrenzenden  Sphäre;  mit  dieser  Vorstellung  mischt  sich  die  Bedeutung 
aus  etwas  hinweg. 

Intransitive  Yerba  der  Bewegung  kommen  oft  mit  out  of  in  Ver- 
bindung: The  blood  of  Caesar  . .  As  ruehmg  out  of  doors  (Shaksp., 
Jul.  C»s.  3,  2.).  Anon  out  of  the  earth  a  fabric  huge  Rom  (Milt., 
P.  L.  1,  710.)*  Jesus  . .  wert  up  straightway  out  of  the  water  (Matth. 
3,  16.).  The  ass  turned  aside  out  of  the  way  (Numb.  22,  23.).  By 
every  word  that  proceedeth  out  of  the  mouth  (Matth.  4,  4.).  I  do 
want  to  steal  out  of  the  room  (Qoldsm.,  She  Stoops  2.).  My  uncle 
leaped  out  of  the  coach  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  He  wanted  to  get 
out  of  the  baeket  (Oxenf.,  Twice  Killed  2,  2.).  His  first  counsellor 
and  minister  of  state,  that .  .  never  departed  out  of  his  sigkt  (Spectator, 
May  3,  1710.).  Dick  Tinto  mended  his  pace  to  get  out  of  hearing 
(Scott,  Bride  of  L.  1.).  Bildlich:  Out  of  ehüdhood  into  manhood 
Now  had  grown  my  Hiawatha  (Longf.  II.  180.).  Elliptisch:  Out  of 
our  way!  (Shaksp.,  Temp.  1.  1.)  Out  of  my  sightl  (John  4,  2.)  Das- 
selbe ist  bei  transitiven  Verben  der  Fall,  welche  die  Vorstellung 
einer  Fortbewegung  enthalten:  I  come  to  have  thee  thrust  me  out  of 
doors  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  1,  2.).  Lest  they  should  be  put  out  of 
the  eynagogue  (John  12,  42.).  Neither  shall  any  man  phtek  them  out 
of  my  hand  (10,  28.).  My  uncle  wrenched  the  ili  lopking  man's  sword 
from  his  grasp,  and  flung  it  clean  out  of  coach-window  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.).  I  would  have  him  carried  out  of  the  houee  (Oxenf., 
Twice  Killed  2,  2.).  I  shall  get  it  all  out  of  him  (Sterne,  Tr.  Shandy 
6,  6.).  Analog  werden  andere  Th&tigkeiten  behandelt,  welche  von 
einem  Gegenstande  ausgehend  gedacht  werden:  And  taught  the  people 
out  of  the  8hip  (Luke  5,  3.).  She  has  a  lapdog  that  tote  out  of  gold 
(Sherid.,  Riv.  1,  1.);  überhaupt  solche,  welche  die  Veranlassung  zu  einer 
Entfernung  und  Ausscheidung  werden.  Dahin  gehören  Thfitig- 
keitsbegriffe  wie  rufen,  wählen,  sondern,  befreien  etc.  aus  etwas: 
Out  of  Egypt  have  I  catted  my  son  (Matth.  2,  15.).  I  have  choeen 
you  out  of  the  world  (John  15,  19.).  The  hero  of  Lodi  might  make 
hü  choice  out  of  the  proudest  families  in  France  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  5,  1  .)•  If  we  should  wait  tili  you .  .  had  selected  The  smallest 
out  of  four  and  twenty  evih,  l'faith  we  should  wait  long  (Goler., 
Picc.  1,  2.).  It  will  be  got  siftea\  like  wheat  out  of  the  ehaff  (Carl., 
Past  a.  Pres.  1,  5.).  Being  delivered  out  of  the  hand  of  our  enemies 
(Luke  1,  74.).  Nahe  liegt  auch  die  bildliche  Verwendung  von  out  of, 
wo  eine  Th&tigkeit  ausgesagt  ist,  durch  welche  eine  Person  aus  einem 
Zustande  oder  einerOemüthsverfassung  gebracht  wird, wobei  ausser 
Zeitwörtern  wie  machen,  auch  schrecken,  lachen,  schmeicheln, 
schwatzen  u.  dgl.,  make,  fright,  frighten,  laugh,  talk,  chatter  etc.  vor- 
kommen: These  humble  considerations  make  me  out  of  love  with  my 
greatness  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2.).   To  be  furious  Is  to  be  frighted 
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out  of  fear  (Ant  a.  Cleop.  3,  IL).  You  frightm  her  out  of  her  wits 
(Bulw.,  Money  5,  5.)-  He  also  laughed  him  out  of  all  respect  for  gods 
(Lewis,  6.  I.  60.).  Auf  örtliche  Bedeutung  gehen  auch  die  Sätze 
zurück,  die  das  Entnehmen,  Anführen  oder  Beweisen  einer  Sache, 
namentlich  aus  Büchern,  statt  deren  anch  ihre  Verfasser  genannt  werden, 
aussagen:  Perauading  them  concerning  Jesus,  both  out  of  the  law  of 
Moses,  and  out  of  the  prophets  (Acts  28,  23.).  I  will  repeat  you 
some.  fine  lines  out  of  Horace  (Firld.,  T.  Jon.  12,  3.).  In  dem  formel- 
haften out  of  hand  d.  i.  tmmediately  ist  die  Bezugnahme  auf  Bewegung 
klar:  We  will  proclaim  you  out  of  hand  (Shaksp.,  III  Henry  YI. 
4,  7.).  They  marry  her  out  of  hand  to  the  sea-captain  (Southern, 
Oroon.  2,  1.). 

Der  Gebrauch  des  auf  das  bewegte  Subjekt  oder  Objekt  bezogenen  out  o/ist 
in  rein  örtlicher  Beziehung  allen  Sprachperioden  gemein.  Altengl.  As  thou 
sizt  the  lfytinge  out  of  the  cioude  wende  (Weicht,  Pop.  Treat  p.  184.).  A 
dragon  crep  out  of  the  schelle  (Alis.  571.).  Out  of  Ynde . .  Hirn  com  knyghtU 
snvny  on  (2589.).  That  conne  . .  strooge  knighttes  out  of  her  saddles  bere  (4927.). 
The  wind  was  outt  of  the  northeste  (Eich.  C.  na  L.  131.)  (was  =  cam).  Out  of 
the  erth  herbys  shal  spryng  (Town.  M.  p.  2.).  Out  of  ys  abyt  anon  Vortiger 
hym  drow  (EU  of  Gl.  p.  105.).  Another  .  .  chaced  him  out  of  the  contree 
(Maündkv.  p.  87.).  Out  of  Surrye,  and  out  of  Turkye . .  he  may  arrere  mo 
than  50000  (p.  88.).  Fare  he  ut  ofmine  londe  (Lajam.  I.  261.).  üt  of  Lundenee 
tune  ferde  Uder  (II.  859.).  Vt  of  pan  fehte  . .  Eneas  .  .  atwond  (I.  5.).  Heo 
hioe  flemden  ut  of  pane  londe  (I.  14.).  Moni  {rasenden  prosten  ut  of  telden 
(III.  46.).  Alls  iff  f>a  drunnke  waterdrinnch  üt  offpe  /irrste  fetless  (Obm  14482.). 
Ags.  pä  him  Hrodgar  gevdt .  .üt  of  heaUe  (Bbov.  1828.).  ponne  ic  gd  üt  of 
pisse  bvrig  (Exod.  9,  29.).  pi  föron  f>a  men  äfter  üt  of  pare  byrig  (Saz. 
Chb.  921.).  Fjjse  hi  man  üt  ofpysan  earde  (Laoo.  JEtbblb.  IV.  8.).  He  dladde 
üb  üt  of  Egipta  lande  (Dbutbr.  1,  27.).  Teötf  J>ft  cynegas  üt  of  pam  scräfe 
(Jos.  10,  24.).  Die  Verwendung  in  einer  abstrakten  Sphäre  ist  beschrankt: 
Altengl.  pat  heo  scholde  so  noble  folc  .  .  Out  ofseruage  Ute  and  out  ofpraldome 
(E.  or  Gl.  p.  12.).  We  oughte  for  to  chalenge  the  heritage,  that  oure  fadre 
lafte  us,  and  do  it  out  of  hethene  mennes  hondes  (Maündbv.  p.  8.).  Sehe 
dehjvered  alle  the  lordes  out  of  presoun  (p.  89.).  Out  of  this  Wo  he  wylle  you 
toyn  (Towit.  H.  p.  60).  pat  he  heom  wokle  Uaden  out  of  pane  Uoden7  out 
of  peowedame  (La}ah.  I.  16.).  To  Ueenn  mannkiiin  . .  Ut  off  pe  deflm  loalde 
(Obm,  DecL  206.).  Das  Ags.,  welches  of  vielfach  verwendet,  wo  die  jüngere 
8prache  out  of  wählt,  hat  jenes  namentlich  bei  Verben  wie  rufen,  wählen,  be- 
freien, während  das  Ooth.  um  vorrieht:  Be  aelcum  forde  pe  of  Qodes  müfegaß 
(Math.  4,  4.).  Of  Augyptum  io  minne  sunu  gecltfpode  (2,  15.).  Ic  eö>  geceds 
of  mddan-earde  (Joh.  15,  19.).    Of  üre  feönda  handa  älj)sede  (Luc.  1,  74.). 

•  « 

from  out  tritt  in  der  neueren  Sprache  nicht  selten  an  die  Stelle  von 
out  of  in  den  eben  angebenen  Fallen. . 

I  give  this  heavy  weight  from  off  my  head » ..  The  pride  of  kingly 
sway  from  out  my  heart  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.).  That  he  hat  taken 
these . .  Away  from  out  the  Emperor's  domams  —  This  is  no  doubtful 
token  of  the  nearness  Of  some  erupüon  (Covra^  TCotA^  V^  "SK\srs» 
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the  heart  not  wholly  Brings  itself  back  from  out  the  strife  of  duties 
(5,  2.).  I  see  a  dusk  and  awful  figure  rise,  Like  an  infernal  god,  from 
out  the  earth  (Byb.,  Manfr.  3,  4.).  Through  eome  emerging  world, 
Reeking  and  dark  from  out  the  sUme  (Heav.  a.  Earth  3.)*  To  take 
them  wives  From  out  the  race  of  Cain  (ib.).  You'd  have  pluck'd  Yonr 
heart  from  out  Tour  breast  (Shertd.  Knowles,  Honchb.  2,  3.).  Auch 
from  out  of  werden  verbunden:  Where  he . .  landed  safe  From  out  of 
Chaos,  to  the  outeide  bare  Of  this  round  world  (Milt.,  P.  L.  10,  315.). 
Speaking  once  more,  in  miraculous  thundervoice,  from  out  of  the  centre 
of  the  world  (Carl.,  Past  a,  Pres.  1,  5.).  Out  from  ist  eine  seltenere 
Verbindung  in  der  neueren  Sprache:  Gopper  pennies  of  Henry  II.  are 
still  found  there;  —  rotted  out  from  the  pouches  of  poor  elain  soldiers 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2, 3.).  Out  at  kann  ebenfalls  mit  out  of  zusammen- 
gestellt werden:  Ay,  marry,  now  my  soul  hath  elbow-room;  It  would 
not  out  at  Windows  nor  at  doors  (Shaksp.,  John  5,  7.).  Looking  out 
at  the  window  (Taming  5,  1.). 

Die  alte  Sprache  scheint  from  out,  welches  dem  tkroughout  analog  zusammen- 
gestellt ist,  erst  spat  zuzulassen.  Dagegen  ist  die  dem  out  of  ähnliche  Partikel- 
Verbindung  out  fro  und  out  at  dem  Altengl.  nicht  od  geläufig:  Let  her  not  out 
fro  the  kyrke  go  (Rich.  C.  db  L.  219.).  The  fuyr  out  at  hü  mouth  sprang 
(Alis.  547.).  And  out  at  the  dort  they  went  (Wrioht,  Anecd.  p.  107.).  S. 
tkroughout. 

b)  Wenn  der  Th&tigkeitsbegriff  keine  Beziehung  auf  eine  Bewegung  ent- 
hält oder  zulässt,  so  kommt  dem  out  of  vorzugsweise  die  Bedeutung 
ausserhalb  zu. 

There's  livers  out  of  Britain  (Shaksp.,  Gymb.  3,  4.).  Pedigrees .  . 
were  to  be  foand  out  of  the  house  of  Lords  as  in  it  (Magaul.,  H.  of 
E.  I.  37.).  The  name  of  Hartletop  was  hardly  mentioned  by  her  out 
of  her  own  domestic  circle  (Trollope,  Framl.  Parson.  IL  16.).  She 
was  the  daughter  of  a  cottager,  Out  of  her  sphere  (Tennys.  p.  227.). 

Daraus  ergiebt  sich  eine  Reihe  von  Ausdrucksweisen,  in  welchen 
out  of  theils  durch  das  ohnehin  nahe  verwandte  without,  theils  durch 
beyond  und  andere  Partikeln  ersetzbar  scheinen  mag,  die  aber  alle  in 
der  Vorstellung  der  Ausschliessung  aus  der  Sphäre  des  beigegebenen 
Substantivbegriffes  übereinkommen.  Dabei  kann  ebenso  ein  Mangel 
als  das  Hin  aus  sein  über  etwas  in  Betracht  kommen. 

Neither  can  anything  please  God  that  we  do,  if  it  be  done  out  of 
charity  =  without  charity  (Bacon,  Works  p.  154.).  He  may  keep  his 
own  grace,  but  he  is  out  of  mine  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.).  I  am 
Ott*  of  patience  (Temp.  1,  1.).  When,  out  of  hope,  behold  her,  not  far 
off  (Milt.,  P.  L.  8,  481.).  Both  knights  were  out  of  breath  (Bütl., 
Hud.  1,  2,  813.).  Being  out  of  money  and  business,  he  feil  into  evil 
Company  (Field.,  J.  Andr.  2,  17.).  The  woman  is  out  of  her  senses 
(Qoldsm.,  She  Stoops  5.).  You  were  out  of  humour  yesterday  (Bulw., 
Money  5,  5.).    There's  another  nobler  pari  of  me,  Out  of  your  reach 
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(Southern,  Oroon.  1,  2.).  They  were  astonished  out  of  meaeure 
(Mark  10,  26.)«  Daher  die  häufigen  Verbindungen  mit  meist  abstrakten 
Substantiven,  wie  in  out  of  place,  office,  tune,  temper,  spvrüs,  seaeon, 
order,  danger,  favour,  uee,  fashion,  number  u.  v.  a. 

In  ähnlicher  Weise  gebraucht  das  Altengl.  out  of  im  eigentlichen  and  bild- 
lichen Sinne:  I  am  oute  of  my  gate  (Town.  M.  p.  198.).  Whyl  I  have  be  out 
of  londe  (Cot.  Myst.  p.  117.).  It  hath  be  laved  in  Lente  And  out  of  Lente 
bothe  (P.  Plodgbu.  p.  273.).  Now  is  the  kyng  out  of  lyf  (Alis.  7978.).  Wod 
he  wax  nygh  out  of  toit  (2970.).  Im  Ags.  scheint  es  nur  in  lokalem  Sinne 
vorzukommen:  Seö  ea  HA  üt  of  pdm  vealde  (Sax.  Chr.  893.);  auch  getrennt: 
Maneci  gehvylc  pe  üte  ef  ofmynstre  (Lego.  JEthblr.  a.  MVIII.  6.).  In  anderer 
Verbindung  steht  butan.    S.  untkout. 

2.  Wie  die  Vorstellung  des  Entstehens  aus  etwas,  so  hangt  auch  die  des 
Machens  oder  Hervorbringens  aus  etwas  nahe  mit  der  ortlichen 
Bedeutung  zusammen. 

The  brocade  petticoat  rises  out  of  the  mines  of  Peru  (Spectator,  May 
19,  1710.).  Keep  thy  heart  with  diligence;  for  out  of  it  are  the  issues 
of  life  (Prov.  4,  23.).  To  him  glory  and  praise,  whose  wisdom  had 
ordain'd  Good  out  of  evtl  to  create  (Milt.,  P.  L.  7,  186.  cf.  1,  162.). 
Did  not  your  Maker  make  Out  of  old  worlds  this  new  one  in  few  days  ? 
(Byr.,  Cain  1,  1.) 

Und  damit  hangen  die  Fälle  nahe  zusammen,  in  denen  out  of  auf 
kausalen  Zusammenhang  deutet:  I  honour  him  Even  out  of  your  report 
(Shaksp.,  Gymb.  1,  1.).  For  even  out  of  that  will  I  cause  these  of 
Gyprus  to  mutiny  (Oth.  2,  1.).  Some  food  we  had  and  some  fresh  water, 
that  A  noble  Neapolitan,  Gtonzalo,  Out  of  Ms  charity  .  .  did  give  us  (Temp. 

1,  2.).   I  chastise  thee  not  out  of  haired,  but  out  of  love  (Field.,  T.  Jon. 
3,  6.).   I  think  the  sly  dog  does  it  out  of  malice  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 

2,  ].).   They  may  have  forced  her  to  these  second  bridals  Out  of  mistaken 
love  (5,  1.).    Didn't  I  get  a  surfeit  out  of  complaüance  .  .?    (Money  1,  1.) 

Die  altere  Sprache  begnügt  sich  hier  meist  mit  of.  Kausal  steht  out  of 
etwa  in :  Thinges  passed  out  of  longe  tyme  from  a  mannes  mynde  (Maohdbv.  p.  5.). 

3.  An  die  partitive  Bedeutung  von  of  streift  die  Verwendung  von  out  of 
in  Bezug  auf  eine  Summe,  aus  welcher  ein  numerisch  bestimmter  Theil 
in  Betracht  gezogen  wird. 

Nine  times  out  of  ten  it  is  over  the  Bridge  of  Sighs  that  we  pass 
the  narrow  gulf  from  Youth  to  Manhood  (Bulw.,  Maltrav.  1,  14).  Like 
other  representatives,  nine  times  out  of  ten  he  is  a  silent  member  (Lady 
of  Lyons  2,  1.). 

Das  Subtraktionsverhaltniss  wird  als  das  Herausnehmen  aus  einer  Summe 
vorgestellt    Diese  Ausdrucks  weise  gehört  jüngerer  Zeit  an. 

Bisweilen  steht  out  verdoppelt:  Bring  out  those  five  kings  unto  me  out  of  the 
cave  (Joso.  10,  24.),  wie  im  Altengl.:  Out  of  tfUn  hand  .  .  Caet  out  that  appyl 
(Cov.  Mist.  p.  26.).    Von  ähnlichen  Erscheinungen  wird  spater  die  Rede  sein. 

from,  ags.  from,  from;  altn.  frd;  goth.  ahd.  alts.  from,  im  Goth.  und 
Altu,  vorherrschend  mit  dem  Dativ,   zuweilen  mit   «ud&x&  «sAsxski^L»kq& 
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verbunden,  geht  auf  die  räumliche  Bedeutung  von  etwas  her  zurück, 
und  berührt  sich  vielfach  mit  of,  off,  out  of,  wie  bereits  mehrfach  nach- 
gewiesen ist.  Es  hat  auf  räumlichem  und  zeitlichem  Gebiete  den  Gebrauch 
von  of  beschränkt,  während  es  in  anderen  Beziehungen  durch  verschiedene 
Präpositionen,  wie  durch  by  nebst  of,  verdrängt  ist  Seinen  Gegensatz 
hat  es  an  to,  unto,  tili,  until. 

l.In  räumlicher  Bedeutung  nimmt  from  da  seine  Stelle  ein,  wo  von 
einer  Bewegung  von  einem  Gegenstande  her  die  Rede  ist,  welche  dann 
auch  als  Bewegung  von  einem  Gegenstande  aus  oder  hinweg  auf- 
gefasst  werden  kann,  wobei  in  einseinen  Fällen  die  Richtung  (hinauf, 
hinunter  etc.)  durch  den  Zusammenhang  entschieden  wird, 
a)  Häufig  tritt  es  su  intransitiven  Verben  der  Bewegung:  I  from  my 
mistress  come  to  you  in  post  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  1,  2.).  The  baatard 
is  fled  from  Messina  (Much  Ado  5,  1.).  The  Ghilde  departed  from  Ms 
father's  hall  (Byk.,  Ch.  Har.  1,  7.).  He  owned  that  he  had  parted 
from  the  Duke  only  a  few  hours  before  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  185.) 
(vgl.  with).  A  murin' ring  sound  Of  waters  issued  from  a  cave  (Milt., 
P.  L.  4,  453.).  Mammon,  the  least  erected  6pirit  that  feil  From  Heav'n 
(1,  679.).  From  his  lips  escaped  a  groan  (Longf.  I.  115.).  She  started 
from  her  seat  (Soott,  L.  Minstr.  5,  12.).  Each  ladye  sprung  from  etat 
with  speed;  Vaulted  each  marshal  from  hü  steed  (5,  24.).  A  general 
ehout  and  cry  now  arose  from  the  multitude  (Qu.  Durw.  19.).  My  soul 
steals  from  my  hody  through  my  eyes  (Southkrn,  Oroon.  2,  3.).  'Twas 
a  moon-rainbow,  vast  and  perfect,  From  heaven  to  heaven  extendmg,  perfect 
As  the  mother-nioon's  seif,  füll  in  face  (R.  Browning,  P.  W.  1. 123.). 
Bisweilen  verräth  sich  hier  schon  eine  ethische  Beziehung,  welche  sonst 
durch  before  angedeutet  ist:  The  Saxon  families  who  fled  from  the  exter- 
minating  sword  of  the  Conqueror  (Scott,  Minstr.  I.  98.);  s.  weiter  unten. 
Verba  aller  Art,  die  an  sich  keine  Fortbewegung  bezeichnen,  werden 
mit  Rücksicht  auf  den  Gegenstand  oder  Ort,  von  welchem  die  Thätig- 
keit  her,  aus  oder  hinweg  gehend  gedacht  wird,  durch  from  näher 
bestimmt:  Earth  trembled  from  her  entrails  (Milt.,  P.  L.  $,  1000.). 
A  teardrop  trembled  from  its  source  (Tennys.  p.  252.).  An  amulet 
That  in  a  golden  chain  hung  from  his  neck  (Rogers,  It.,  An  Advent.). 
This  tempest,  which  . .  threats  us  from  all  quarters  (Coleb.,  Picc  1,  3.). 
From  dread  Leucadia's  frouming  steep  VW  plunge  into  the  whitening 
deep  (T.  Moore  p.  44.).  A  lamp  burn'd  high  while  he  leant  from 
a  niche  (Byk.,  D.  Juan  16,  16.).  We  have  slept  in  one  camp-bed, 
drunk  from  one  glass  (Goler.,  Wallenst  1,  10.).  My  soul  Is  ebbmg 
from  me  (Btr.,  Manfr.  3,  4.).  Empires  have  moulder'd  from  the  face 
of  earth  (Engl.  Bards  p.  314.).  Even  this  .  .  is  fading  from  my  mind 
(Whyte  Melville,  Digby  Gr.  3,). 

Transitive  Verba,  welche  eine  bewegende  Thätigkeit  bezeichnen, 
können  from  in  Verbindung  mit  dem  Gegenstande  erhalten,  von  welchem 
etwas  her  oder  fort  bewegt  wird:   Millions  of  flaming  swords  dravm 
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from  the  thighs  Of  mighty  cherabim  (Milt.,  P.  L.  I.  664.)-  She  drew 
the  splinter  from  the  wound  (Scott,  L.  Minstr.  3,  23.).  As  if  the 
Being  who  spoke  had  been  slowly  wafted  from  the  spot  where  she  had 
commenced  her  melody  (Monastery  12.).  Auch  Tätigkeiten,  welche 
an  sich  keine  Fortbewegung  eines  Gegenstandes  bedeuten,  können  in 
der  Verbindung  mit  from  eine  solche  Bedeutung  erhalten:  That  jade 
tat  bread  from  my  hand  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  5.).  Drinking  life 
from  her  loved  eyes  (Shelley,  Prometh.  1.)  Now  ort  thou  Oursed 
from  the  earth  (Byr.,  Cain  3,  1.).  I  call  the  phantoms  of  a  thouaand 
hours  Each  from  hie  voiceless  grave  (Shelley,  III.  26.).  To  kiss  tbe 
blood  From  these  pale  feet  (Prometh.  1.).  I  must  chide  this  sorrow 
from  thy  brow  (Talf.,  Ion  3,  1.). 

Intransitive  wie  transitive  Verba  der  angeführten  Art  nehmen  auch  in 
der  alteren  Sprache  from  zu  sich,  wenngleich  diese  Partikel  noch  häufiger  mit 
of  in  örtlicher  Beiiehung  vertauscht  wird.  AltengL  The  baylies,  that  toere 
come  from  Fraunce  (Wrxght,  Polit.  8.  p.  189.).  No  schaltow  never  fro  mego 
(Aus.  364.).  Come  I  am  frome  ferre  contre  (Ipomyd.  684.).  Ther  thurf  urneth 
the  wateres  faste  aboute  fram  the  see  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  137.).  Let  ye 
hym  pas  fro  you  alle?  (Town.  M.  p.  266.)  Chased  bim  fro  his  reame  (Langt. 
p.9.).  He  ioes  todrowe  From  the  Tour  of  Londone  (Wright,  Polit.  S.  p.  221.). 
AI  the  clergie  . .  Ne  mighte  me  cracche  fro  helle  (P.  Ploüghm.  p.  211.).  From 
pan  hinge  he  com  riht  (Lajam.  II.  402.).  pat  folc  hafden  alle  i?eten  and  arisen 
from  heore  seien  (III.  239.).  And  bütal  from  pan  fihte  (III.  186.).  Ags.  Hanige 
cumaff  fram  east-dale  and  vest-dale  (Math.  8,  11.).  Ferde  fram  Jordans  (Luc. 
4, 1.).  Drihten  sende  rego  from  roderum  (Cadm.  1866.).  Ic  ddilige  ßone  mannan 
f*  ic  geseeop  fram  posre  eortSan  ansine  (Gbf*.  6,  7.).  Das  Ags.  wechselt,  wie 
das  Gothische,  mit  fram  und  of,  af  bei  Verben  der  Bewegung;  in  der  Bibel- 
übersetzung weichen  beide  Sprachen  öfter  im  Gebrauche  dieser  Präpositionen 
von  einander  ab. 

b)  Die  Partikel  from  wird  aber  auch,  abgesehen  von  dem  Begriffe  der 
Bewegung,  zum  einfachen  Ausdrucke  räumlicher  Entfernung,  des 
Entferntsein 6,  welches  leicht  auf  die  Zeit  wie  auf  die  ethische 
Sphäre  übertragen  wird.  Sie  verbindet  sich  daher  auch  mit  den  Begriffen 
dea  Abstandes,  wie  far,  distant,  remote,  abseitig  apart,  aloof  etc. 
.  Mr.  Tibbets  was  from  home  at  the  time  of  our  calling  (Irving, 
Bracebr.  H.,  The  Farm  House.);  bildlich:  But  this  is  from  my  commission 
(Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  5.);  daher  auch:  Do  not  believe  That  from 
the  sense  of  all  civility,  I  thus  would  play  and  trifle  with  your  reverence 
(Shaksp.,  Oth.  1,  1.).  —  rU  be  not  far  from  you  (Oth.  2,  1.).  Framley 
church  was  distant  from  this  just  a  quarter  of  a  mile  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  2.).  Now  seven  centuries  old,  how  remote  is  it  from  us 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  ].).  Our  raoe  hath  always  dwelt  apart  from 
thine  (Byr.,  Heav.  a.  Earth  3.).  My  lovers  and  my  friends  stand  aloof 
from  my  sore  (Ps.  38,  11.).  He  . .  stood  aloof  from  oiher  minds  (Tennts. 
p.  37.).  Opposite  to  the  mile-stone,  that  declared  bim  to  be  one  müe 
from***  (Bülw.,  Maltr.  1,  3.). 
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from  poor  Editor'*  Book*   up    to  Church  Bishops  and  State  Potentates 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.). 

Die  Erklärung  dieses  Gebrauches  liegt  nahe.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  Gradation 
nicht  bloss  aufwärts,  sondern  auch  abwärts  gehen  kann.  So  seit  ältester  Zeit: 
Ags.  And  ofelea  »lc  frnmcenned  cild  on  Egypta  lande  from  Pharaone»  frvmeennedan 
suna  .  .  od  jwre  vylne  frumcennedan  sona  (Exod.  11,  5.)* 

3.  Bei  einer  Reihe  von  Begriffen,  bei  denen  from  in  einer  übertragenen 
Bedentang  erscheint,  wird  auf  die  Vorstellung  des  räumlichen  woher? 
zurückgegangen.    Der  Wechsel  von  from  und  of  ist  häufig. 

So  steht  from  in  nächster  Anlehnung  an  die  räumliche  Vorstellung  bei 
Thätigkeitsbegriffen,  welche  ausgehen,  entspringen,  herrühren  von 
etwas  bezeichnen,  woran  sich  beginnen  reihen  läset.  Die  dabei  vor- 
kommenden Verba  sind  meist  ursprünglich  Verba  der  Bewegung,  welche 
in  übertragener  Bedeutung  gebraucht  werden. 

This  offer  comes  from  rnercy,  not  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.). 
It  proceeds  from  policy  not  love  (ib.).  Doth  not  your  present  anger 
arise  solely  from  that  deficiency?  (Field.,  T.  Jon.  14,  8.)  Behold  . .  how 
from  evtl  Springs  good  (Byk.,  Cain  2,  2.).  Unequal  combinations  are 
always  disadvantageous  to  the  weaker  side:  the  rieh  having  the  pleasure, 
and  the  poor  the  inconveniences  that  result  from  ihem  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
Any  advantage  which  might  arise  to  his  child  from  such  a  friendship 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  S.  of.  From  thee  begin,  Dwell  all 
on  thee,  with  thee  conclude  my  song  (Thoms.,  Autumn,  extr.). 

Die  altere  Sprache  giebt  in  dieser  bildlichen  Bedeutung  of  den  Vorzug.  Im 
Ags.  wird  from  hier  und  da  ahnlich  gebraucht:  Pbilippus  väs  from  Bethsaida 
(Job.  1,  44.);  neben:  Mag  aenig  fing  gödes  beön  of  Nazareth  (I.  46.).  pu  fram 
minre  dShtor  onvoce  (Cadm.  II.  440.).  Das  Goth.  hat  oft  fram9  wo  das  Ags.  of 
gebraucht,  z.  B.  Job.  7,  17. 

haben,  bekommen,  entlehnen  von  lassen  from  mit  of  wechseln. 
S.  of.  Bei  den  Begriffen  abnehmen,  abzwingen,  abpressen  wird 
from  stets  vorgezogen:  We'll  take  her  from  the  sheriff  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  4.).  Those  additions  which  I  extorted  from  my  poor  generous 
father  (Field.,  T.  Jon.  8,  11,).  She  exaeted  L.  36,000  more  from  the 
merchants  (Hume,  H.  of  E.  37.).  All  those  tender  affections  which  infancy 
exaets  from  female  affection  (Scott,  R.  Roy  4.).  Why  is  life  given  To 
be  thus  torested  from  us  (Milt.,  P.  L.  11,  502.).  So  wird  auch  erheben 
(Tribut  etc.)  nicht  selten  mit  from  verbunden:  This,  the  good  heart's 
prerogative  to  raise  A  royal  tribute  from  the  poorest  hours  (Youno, 
N.  Th.  2,  86.). 

verlangen,  begehren,  erfragen  etc.,  erfahren,  hören,  lernen  etc. 
von  — .     S.  of. 

4.  Andere  Verwendungen  von  from  lehnen  sich  an  die  Vorstellung  der 
Entfernung  (von  .  .  hinweg);  die  dabei  in  Betracht  kommenden  Be- 
griffe sind  privativer  Natur.  . 
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Altengl.  Fer  fro  kyth  and  fro  kyn  Yvele  yclothed  jeden  (P.  Plooohm.  10611.). 
That  I  teile  with  my  tongue  h  Udo  myle  fro  myn  herte  (3289.).  Hit  is  so 
far  fram  the  sonne  (Wright,  Pop.  Treat  p.  137.).  Swa  ferr  fra  Qode*  ricke 
(Orm  1265.)-  Ags.  H?at  volde  ic  fram  pe  vyrcean  ofer  eordan?  (Ps.  72,  20.) 
peah  pu  from  ßcyle  freömdgum  feor  fah  gevitan  (Cadm.  1035.).  Heora  heorte 
ys  feor  fram  me  (Marc.  7,  6.). 

2.  Auf  die  Zeit  übertragen,  bezeichnet  from  seit,  von  .  .  an,  gr.  ino,  ex, 
und  wird  auf  einen  Zeitraum  von  einem  Zeitpunkte  ab  oder  aus  be- 
zogen, von  dem  die  Thfitigkeit  sich  bis  in  die  Gegenwart  des  Redenden 
auedehnt,  wo  ihr  kein  Endpunkt  gegenüber  steht.  Der  Ausgangs- 
punkt in  der  Zeit  kann  auch  durch  andere  Begriffe  als  Zeitbegriffe  an- 
gedeutet sein. 

To-morrow . .  Greeps  in  thie  petty  pace  from  day  to  day  (Shaksp., 
Macb.  5,  5.).  From  morn  to  noon  he  feil  (Milt.,  P.  L.  1,  742.).  From 
that  moment  her  proepects  brightened  (Macaul.,  H.  of  B.  I.  15.).  From 
that  time  the  mutual  aversion  of  the  races  began  to  subside  (I.  10.).  They 
are  bound  Fast  from  the  midnightwatch  to  pray  tili  morn  (Walpole, 
Myster.  Moth.  1,  1.).  From  the  reign  of  Valens  may  be  dated  the  fall 
of  the  Roman  empire  (Gibbon,  Decl.  3.).  Stern  hast  thou  been  and 
stubborn  from  the  womb  (Byk.,  Cain  3,  1.).  I  pity  kings,  whom  worship 
waits  upon  Obsequious  from  the  cradle  to  the  throne  (Cowp.  p.  4.). 
From  a  chüd  I  never  could  fancy  them  (Sherid.,  Riv.  4,  1.).  He  had 
done  so  even  from  a  bog  (Bulw.,  Maltrav.  7,  1.).  One  morning,  the 
fifth  from  the  appearance  of  the  Roman  messenger  etc.  (Rienzi  3,  2.). 
Wie  in  from  the  womb,  a  child  u.  dgl.  eine  Verkürzung  der  Rede  gesehen 
werden  kann,  so  auch  in  anderen  Ausdrucksweisen:  On  the  evening  of 
the  second  day  from  Püa9  we  reached  the  beautiful  old  city  of  Siena 
(Dickens,  Pick  of  It.,  To  Rome.).  Verstärkt  erscheint  die  Vorstellung 
zeitlicher  Ausdehnung  durch  fortk,  onward  etc.:  From  this  time  forth 
(Shaksp.,  HamJ.  4,  4.).    From  this  day  onward  (Milt.,  P.  L.  10,  810.). 

Altengl.  Fram  daye  to  daye  hü  dude  the  mansinge  (R.  of  Gl.  p.  606.).  Fro 
pe  bygynnyng  of  pe  world  to  pe  tyme  J>at  now  is,  Sene  ages  per  habbef)  ybe 
(I.  9.).  From  yeir  to  yeir  (Alis.  2937.).  Fra  piss  day?  pu  shallt  beo  dumb 
(Orm  211.).  From  pan  Uke  time  pat  Brnttes  comen  her  liden  (Lajam.  II.  362.). 
Ags.  f>a  elkede  man  fram  däge  to  däge  (Sax.  Chr.  999.).  Ä  stA  bit  fordrearde 
beon  scolde,  sva  hit  latre  ras  fram  dnre  tide  to  odre  (ib.).  V&s  ymb  syx  hund 
\intra  and  hundeahtatig  from  pare  Dryhtenlican  mmniscnezse  (Thobpb,  Anal, 
p.  49.).  8e  bid  gode  haiig  fram  hü  cildhdde  (Judic.  13,  6.).  Ueber  of  für  from 
s.  of. 

Die  Uebertragung  des  Raum-  und  Zeitverhfiltnisses  auf  ein  quan- 
titatives zeigt  sich  in  der  Aufstellung  einer  Grössenreihe,  deren  Minimum 
durch  from  eingeführt  wird. 

We  have  them  of  all  prices  from  one  guinea  to  ten  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  2.).  Dies  wird  überhaupt  auf  Gradation  übertragen,  wobei  von  der 
Quantität  abgesehen  ist:  Strange  habits  of  asking  all  persons  and  things, 
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from  poor  Editor' 8  Bocks    op    to  Church  Bishops  and  State  Potentates 
(Cakl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.). 

Die  Erklärung  dieses  Gebrauches  liegt  nahe.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  Gradation 
nicht  bloss  aufwärts,  sondern  auch  abwärts  gehen  kann.  8o  seit  ältester  Zeit: 
Ags.  And  ofelea  »)c  frnmcenned  cild  on  Egypta  lande  fram  Pharaone»  fnmcennedan 
suna  .  .  od  j>«re  vylne  rrumcennedan  sona  (Exod.  11,  5.). 

3.  Bei  einer  Reihe  von  Begriffen,  bei  denen  from  in  einer  übertragenen 
Bedeutung  erscheint,  wird  auf  die  Vorstellung  des  räumlichen  woher? 
zurückgegangen.    Der  Wechsel  von  from  und  of  ist  häufig. 

So  steht  from  in  nächster  Anlehnung  an  die  räumliche  Vorstellung  bei 
Thätigkeitsbegriffen,  welche  ausgehen,  entspringen,  herrühren  von 
etwas  bezeichnen,  woran  sich  heginnen  reihen  lässt.  Die  dabei  vor- 
kommenden Verba  sind  meist  ursprünglich  Verba  der  Bewegung,  welche 
in  übertragener  Bedeutung  gebraucht  werden. 

This  offer  comes  from  mercyy  not  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.). 
It  proceeds  from  policy  not  love  (ib.).  Doth  not  your  present  anger 
arise  solely  from  that  deficiencyl  (Field.,  T.  Jon.  14,  8.)  Behold  . .  how 
from  evtl  Springs  good  (Byk.,  Cain  2,  2.).  Unequal  combinations  are 
always  disadvantageous  to  the  weaker  side:  the  rieh  having  the  pleasure, 
and  the  poor  the  inconveniences  that  result  from  them  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
Any  advantage  which  might  arise  to  hiß  child  from  such  a  friendship 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  S.  of  From  thee  begin,  Dwell  all 
on  thee,  with  thee  conclude  my  song  (Thoms.,  Autumn,  extr.). 

Die  ältere  Sprache  giebt  in  dieser  bildlichen  Bedeutung  of  den  Vorzug.  Im 
Ags.  wird  fram  hier  und  da  ähnlich  gebraucht:  Pbilippus  väs  fram  ßethsaida 
(Job.  1,  44.);  neben:  Mag  aenig  ping  godes  bedn  of  Nazareth  (I.  46.).'  pn  fram 
mtnre  dohtor  onvoce  (Cadm.  II.  440.).  Das  Goth.  hat  oft  fram,  wo  das  Ags.  of 
gebraucht,  z.  B.  Job.  7,  17. 

haben,  bekommen,  entlehnen  von  lassen  from  mit  of  wechseln. 
S.  of.  Bei  den  Begriffen  abnehmen,  abzwingen,  abpressen  wird 
from  stets  vorgezogen:  We'll  take  her  from  the  sheriff  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  4.).  Those  additions  which  I  extorted  from  my  poor  generous 
father  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  She  exaeted  L.  36,000  more  from  the 
merchants  (Hume,  H.  of  E.  37.).  All  those  tender  affections  which  infancy 
exaets  from  femaU  affection  (Scott,  R.  Roy  4.).  Why  is  life  given  To 
be  thus  wrested  from  us  (Milt.,  P.  L.  11,  502.).  So  wird  auch  erheben 
(Tribut  etc.)  nicht  selten  mit  from  verbunden:  This,  the  good  hearfs 
prerogative  to  raise  A  royal  tribute  from  the  poorest  hours  (Yoüng, 
N.  Th.  2,  86.). 

verlangen,  begehren,  erfragen  etc.,  erfahren,  hören,  lernen  etc. 
von  — .     S.  of. 

4.  Andere  Verwendungen  von  from  lehnen  sich  an  die  Vorstellung  der 
Entfernung  (von  .  •  hinweg);  die  dabei  in  Betracht  kommenden  Be* 
griffe  sind  privativer  Natur.  . 
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Alteng].  Fer  fro  kyih  and  fro  kyn  Yvele  yclothed  jeden  (P.  Plodghm.  10611.). 
That  I  teile  with  my  tongue  1$  two  myle  fro  tnyn  harte  (3289.).  Hit  fe  so 
far  fram  the  sonne  (Wbioht,  Pop.  Treat  p.  137.).  Swa  ferr  fra  Qodet  ricke 
(Orm  1265.).  Ags.  H?at  volde  ic  fram  pt  vyrcean  ofer  eordan?  (Ps.  72,  20.) 
peah  pu  from  scyle  freömdgum  feor  fah  gevitan  (Cadm.  1035.).  Heora  heorte 
ys  feor  fram  me  (Marc.  7,  6.). 

2.  Auf  die  Zeit  übertragen,  bezeichnet  from  seit,  von  .  .  an,  gr.  int,  ex, 
und  wird  auf  einen  Zeitraum  von  einem  Zeitpunkte  ab  oder  aus  be- 
zogen, von  dem  die  Thätigkeit  sich  bis  in  die  Gegenwart  des  Redenden 
auedehnt,  wo  ihr  kein  Endpunkt  gegenüber  steht  Der  Ausgangs- 
punkt in  der  Zeit  kann  auch  durch  andere  Begriffe  als  Zeitbegriffe  an- 
gedeutet sein. 

To-morrow . .  Greeps  in  this  petty  pace  from  day  to  day  (Shaksp., 
Macb.  5,  5.).  From  morn  to  noon  he  feil  (Milt.,  P.  L.  1,  742.).  From 
that  moment  her  prospects  brightened  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  15.)*  From 
that  time  the  mutual  aversion  of  the  races  began  to  subside  (I.  10.).  They 
are  bound  Fast  from  the  midnightwatch  to  pray  tili  morn  (Walpole, 
Myster.  Möth.  ],  1.).  From  the  reign  of  Valens  may  be  dated  the  fall 
of  the  Roman  empire  (Gibbon,  Decl.  3.).  Stern  hast  thou  been  and 
stubborn  from  the  womb  (Byk.,  Cain  3,  1.).  I  pity  kings,  whom  worship 
waits  upon  Obsequious  from  the  eradle  to  the  throne  (Cowp.  p.  4.). 
From  a  child  I  never  could  fancy  them  (Sherip.,  Riy.  4,  L).  He  had 
done  so  even  from  a  boy  (Bülw.,  Maltrav.  7,  1.).  One  morning,  the 
fifth  from  the  appearance  of  the  Roman  messenger  etc.  (Rienzi  3,  2.). 
Wie  in  from  the  womby  a  child  u.  dgl.  eine  Verkürzung  der  Rede  gesehen 
werden  kann,  so  auch  in  anderen  Ausdrucksweisen:  On  the  evening  of 
the  second  day  from  Pisa,  we  reached  the  beautiful  old  city  of  Siena 
(Dickens,  Pick  of  It.,  To  Rome.).  Verstärkt  erscheint  die  Vorstellung 
zeitlicher  Ausdehnung  durch  forth,  onward  etc.:  From  this  time  forih 
(Shaksp.,  HamJ.  4,  4.).   From  this  day  onward  (Milt.,  P.  L.  10,  810.). 

Altengl.  Fram  daye  to  daye  hü  dude  the  mansinge  (EL  of  Gl.  p.  606.).  Fro 
pc  bygynnyng  of  pe  world  to  f>e  tyme  f>at  now  is,  Sene  ages  per  habbep  ybe 
(I.  9.).  From  yeir  to  yeir  (aus.  2937.).  Fra  pies  dayj  pu  shallt  beo  dumb 
(Orm  211.).  From  pan  ilke  time  fat  Brattes  comen  her  liden  (Lajam.  II.  362.). 
Ags.  £>a  elkede  man  fram  däge  to  däge  (Saz.  Chr.  999.).  Ä  sra  hit  fordrearde 
beon  scolde,  sva  hit  latre  ras  fram  änre  Ude  to  odre  (ib.).  Vis  ymb  syx  hund 
vintra  and  hundeahtatig  from  paare  Dryhtenlican  menniscnesee  (Thobpb,  Anal, 
p.  49.).  8e  bid  gode  haiig  fram  hie  cildhdde  (Judic.  13,  5.).  Ueber  of  far  from 
8.  of. 

Die  Uebertragung  des  Raum-  und  Zeitverh&ltnisses  auf  ein  quan- 
titatives zeigt  sich  in  der  Aufstellung  einer  Grossenreihe,  deren  Minimum 
durch  from  eingeführt  wird. 

We  have  them  of  all  prices  from  one  guinea  to  ten  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  2.).  Dies  wird  überhaupt  auf  Gradation  übertragen,  wobei  von  der 
Quantität  abgesehen  ist:  Strange  habits  of  asking  all  persons  and  things, 
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from  poor  Editor' e  Book*    up   to  Church  Bishops  and  State  Potentates 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.). 

Die  Erklärung  dieses  Gebrauches  liegt  nahe.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  Gradation 
nicht  bloss  aufwärts,  sondern  auch  abwärts  gehen  kann.  So  seit  ältester  Zeit: 
Ags.  And  ofelea  aale  frumcenned  cild  on  Egypta  lande  fram  Pharaones  frumcennedan 
suna  .  .  öd  jwre  vylne  frumcennedan  suna  (Exod.  11,  5.). 

3.  Bei  einer  Reihe  von  Begriffen,  bei  denen  from  in  einer  übertragenen 
Bedeutung  erscheint,  wird  auf  die  Vorstellung  des  räumlichen  woher? 
zurückgegangen.    Der  Wechsel  von  from  und  of  ist  häufig. 

So  steht  from  in  nächster  Anlehnung  an  die  räumliche  Vorstellung  bei 
Thätigkeitsbegriffen,  welche  ausgehen,  entspringen,  herrühren  von 
etwas  bezeichnen,  woran  sich  beginnen  reihen  läset.  Die  dabei  vor- 
kommenden Verba  sind  meist  ursprünglich  Verba  der  Bewegung,  welche 
in  übertragener  Bedeutung  gebraucht  werden. 

This  offer  comes  from  mercy,  not  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.). 
It  proceeds  from  policy  not  love  (ib.).  Doth  not  your  present  anger 
arise  solely  from  that  deficiencyl  (Field.,  T.  Jon.  14,  8.)  Behold  . .  how 
from  evtl  Springe  good  (Bra,  Cain  2,  2.).  Unequal  combinations  are 
always  disadvantageous  to  the  weaker  side:  the  rieh  having  the  pleasure, 
and  the  poor  the  inconveniences  that  reeult  from  them  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
Any  advantage  which  might  ariee  to  bis  child  from  euch  a  friendeJup 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  S.  of  From  thee  begin,  Dwell  all 
on  thee,  with  thee  conclude  my  song  (Thoms.,  Autumn,  extr.). 

Die  altere  Sprache  giebt  in  dieser  bildlichen  Bedeutung  of  den  Vorzug.  Im 
Ags.  wird  fram  hier  und  da  ähnlich  gebraucht:  Pbilippus  vät  fram  ßetheaida 
(Job.  1,  44.);  neben:  Mag  aenig  fing  godes  bedn  of  Nazareth  (I.  46.).'  pu  fram 
mtnre  ddhtor  onvoce  (Cadm.  IL  440.).  Das  Goth.  hat  oft  fram9  wo  das  Ags.  of 
gebraucht,  z.  B.  Job.  7,  17. 

haben,  bekommen,  entlehnen  von  lassen  from  mit  o/1  wechseln. 
S.  of.  Bei  den  Begriffen  abnehmen,  abzwingen,  abpressen  wird 
from  stets  vorgezogen:  We'll  take  her  from  the  eheriff  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  4.).  Those  additions  which  I  extorted  from  my  poor  generoue 
faiher  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  She  exaeted  L.  36,000  more  from  the 
merchante  (Hume,  H.  of  E.  37.).  All  those  tender  affections  which  infancy 
exaete  from  female  affection  (Scott,  R.  Roy  4.).  Why  is  life  given  To 
be  thus  wreeted  from  ue  (Milt.,  P.  L.  11,  502.).  So  wird  auch  erheben 
(Tribut  etc.)  nicht  selten  mit  from  verbunden:  This,  the  good  heart'e 
prerogative  to  raiee  A  royal  tribute  from  the  pooreet  houre  (Yoüng, 
N.  Th.  2,  86.). 

verlangen,  begehren,  erfragen  etc.,  erfahren,  hören,  lernen  etc. 
von  — .     S.  of. 

4.  Andere  Verwendungen  von  from  lehnen  sich  an  die  Vorstellung  der 
Entfernung  (von  .  •  hinweg);  die  dabei  in  Betracht  kommenden  Be- 
griffe sind  privativer  Natur.  . 
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AlteugL  Fer  fro  kyth  and  fro  kyn  Yvele  yclothed  jeden  (P.  Plooohm.  10611.). 
That  I  teile  with  my  tongue  1$  two  myle  fro  myn  herte  (8289.).  Hit  iß  so 
far  fram  the  sonne  (Wbioht,  Pop.  Treat  p.  137.).  Swa  ferr  fra  Qodes  riche 
(Orm  1265.)-  Ags.  Hvat  volde  ic  fram  pe  vyrcean  ofer  eordan?  (Pa.  72,  20.) 
peah  pu  from  scyle  freömdgum  feor  fah  gevitan  (Ca dm.  1035.).  Heora  heorte 
ys  feor  fram  me  (Marc.  7,  6.). 

2.  Auf  die  Zeit  übertragen,  bezeichnet  from  seit,  von  .  .  an,  gr.  «uro,  ex, 
und  wird  auf  einen  Zeitraum  von  einem  Zeitpunkte  ab  oder  aus  be- 
zogen, von  dem  die  Thätigkeit  sieh  bis  in  die  Gegenwart  des  Redenden 
ausdehnt,  wo  ihr  kein  Endpunkt  gegenüber  steht  Der  Ausgangs- 
punkt in  der  Zeit  kann  auch  durch  andere  Begriffe  als  Zeitbegriffe  an- 
gedeutet sein. 

To-morrow  . .  Greeps  in  this  petty  pace  from  day  to  day  (Shaksp., 
Macb.  5,  5.)*  From  morn  to  noon  he  feil  (Milt.,  P.  L.  1,  742.).  Prom 
that  moment  her  prospects  brightened  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  15.).  From 
that  time  the  mutual  aversion  of  the  races  began  to  subside  (I.  10.).  They 
are  bound  Fast  from  the  midnightwatch  to  pray  tili  morn  (Walpole, 
Myster.  Moth.  1,  1.).  From  the  reign  of  Valens  may  be  dated  the  fall 
of  the  Roman  empire  (Gibbon,  Decl.  3.).  Stern  hast  thou  been  and 
stubborn  from  the  womb  (Byk.,  Cain  3,  1.).  I  pity  kings,  whom  worship 
waits  upon  Obsequious  from  the  cradle  to  the  throne  (Cowp.  p.  4.). 
From  a  chüd  I  never  could  fancy  them  (Sherip.,  Riv.  4,  1«).  He  had 
done  so  even  from  a  boy  (Bulw.,  Maltrav.  7,  1.).  One  morning,  the 
fifth  from  the  appearance  of  the  Roman  messenger  etc.  (Rienzi  3,  2.). 
Wie  in  from  the  womb,  a  child  u.  dgl.  eine  Verkürzung  der  Rede  gesehen 
werden  kann,  so  auch  in  anderen  Ausdrucksweisen:  On  the  evening  of 
the  second  day  from  Pisa,  we  reached  the  beautiful  old  city  of  Siena 
(Dickens,  Pict,  of  It.,  To  Rome.).  Verstärkt  erscheint  die  Vorstellung 
zeitlicher  Ausdehnung  durch  forth,  onward  etc.:  From  this  time  forih 
(Shaksp.,  Hand.  4,  4.).   From  this  day  onward  (Milt.,  P.  L.  10,  810.). 

Alten  gl.  Fram  daye  to  daye  hü  dnde  the  mansinge  (R.  of  Gl.  p.  606.).  Fro 
P*  bygynnyng  of  pe  world  to  pe  tyme  pat  now  is,  Sene  ages  per  habbep  ybe 
(I.  9.).  From  yeir  to  yeir  (Alis.  2937.).  Fra  pi$s  day?  pu  shallt  beo  dumb 
(Orm  211.).  From  pan  ilke  time  pat  Bruttes  eomen  her  liden  (Lajam.  II.  362.). 
Ags.  pk  elkede  man  fram  däge  to  däge  (Saz.  Chr.  999.).  Ä  sva  fait  fordrearde 
beon  scolde,  sva  hit  lätre  ras  fram  änre  tide  tö  odre  (ib.).  Vas  ymb  syx  hund 
vintra  and  hundeahtatig  from  patre  DryhtenUcan  menniscnesse  (Thorpb,  Anal, 
p.  49.).  8e  bid  gode  haiig  fram  hü  cildhdde  (Judic.  13,  6.).  lieber  of  für  from 
s.  of. 

Die  Uebertragung  des  Raum-  und  Zeitverhältnisses  auf  ein  quan- 
titatives zeigt  sich  in  der  Aufstellung  einer  Grossenreihe,  deren  Minimum 
durch  from  eingeführt  wird. 

We  have  them  of  all  prices  from  one  guinea  to  ten  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  2.).  Dies  wird  überhaupt  auf  Gradation  fibertragen,  wobei  von  der 
Quantität  abgesehen  ist:  Strange  habits  of  asking  all  persons  and  things, 
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from  poor  Editor'*  Book*   up   to  Chnrch  Bishops  and  State  Potentates 
(Cakl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.). 

Die  Erklärung  dieses  Gebrauches  liegt  nahe.  Zu  bemerken  ist,  dats  die  Gradation 
nicht  bloss  aufwärts,  sondern  auch  abwärts  gehen  kann.  8o  seit  ältester  Zeit: 
Ags.  And  ofelea  »lc  frumcenned  cild  on  Egypta  lande  fram  Pharaones  frumcennedan 
suna  .  .  od  paere  vylne  frumcennedan  Buna  (Exon.  11,  5.). 

3.  Bei  einer  Reihe  von  Begriffen,  bei  denen  from  in  einer  übertragenen 
Bedeutung  erscheint,  wird  auf  die  Vorstellung  des  räumlichen  woher? 
zurückgegangen.    Der  Wechsel  von  from  und  of  ist  hfiufig. 

So  steht  from  in  nächster  Anlehnung  an  die  räumliche  Vorstellung  bei 
Thätigkeitsbegriffen,  welche  ausgehen,  entspringen,  herrühren  von 
etwas  bezeichnen,  woran  sich  beginnen  reihen  lässt.  Die  dabei  vor- 
kommenden Verba  sind  meist  ursprünglich  Verba  der  Bewegung,  welche 
in  übertragener  Bedeutung  gebraucht  werden. 

This  offer  comes  from  mercy,  not  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4, 1.). 
It  proceeds  from  policy  not  love  (ib.).  Doth  not  your  present  anger 
arise  solely  from  (hat  deficiencyl  (Field.,  T.  Jon.  14,  8.)  Behold  . .  how 
from  evtl  Springs  good  (Byk.,  Cain  2,  2.).  Unequal  combinations  are 
always  disadvantageous  to  the  weaker  aide:  the  rieh  having  the  pleasure, 
and  the  poor  the  inconveniences  that  result  from  them  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
Any  advantage  which  might  arise  to  hiß  child  from  such  a  friendship 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  S.  of.  From  thee  begin,  Dwell  all 
on  thee,  with  thee  conclude  my  song  (Thoms.,  Autumn,  extr.). 

Die  ältere  Sprache  giebt  in  dieser  bildlichen  Bedeutung  of  den  Vorzug.  Im 
Ags.  wird  fram  hier  und  da  ahnlich  gebraucht:  Philippus  vds  fram  Bethsaida 
(Job.  1,  44.);  neben:  Mag  aenig  fing  godes  beön  of  Nazareth  (I.  46.).'  pu  fram 
mtnre  d6hior  onvoce  (Cadm.  IL  440.).  Das  Goth.  hat  oft  fram,  wo  das  Ags.  of 
gebraucht,  z.  B.  Job.  7,  17. 

haben,  bekommen,  entlehnen  von  lassen  from  mit  o/"  wechseln. 
S.  of.  Bei  den  Begriffen  abnehmen,  abzwingen,  abpressen  wird 
from  stets  vorgezogen:  We'U  take  her  from  the  sheriff  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  4.).  Those  additions  which  I  extorted  from  my  poor  generous 
father  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  She  exaeted  L.  36,000  more  from  the 
merchants  (Hume,  H.  of  E.  37.).  All  those  tender  affections  which  infancy 
exaets  from  female  affection  (Scott,  R.  Roy  4.).  Why  is  life  given  To 
be  thus  wrested  from  us  (Milt.,  P.  L.  11,  502.).  So  wird  auch  erheben 
(Tribut  etc.)  nicht  selten  mit  from  verbunden:  This,  the  good  heart's 
prerogative  to  raise  A  royal  tribute  from  the  poorest  hours  (Young, 
N.  Th.  2,  86.)- 

verlangen,  begehren,  erfragen  etc.,  erfahren,  hören,  lernen  etc. 
von  — .     S.  of. 

4.  Andere  Verwendungen  von  from  lehnen  sich  an  die  Vorstellung  der 
Entfernung  (von  •  •  hinweg);  die  dabei  in  Betracht  kommenden  Be- 
griffe sind  privativer  Natur.  . 
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Altengl.  Fer  fro  kyth  and  fro  kyn  Yvele  yclothed  yeden  (P.  Plooghm.  10611.). 
That  I  telJe  with  my  tongue  h  Udo  myle  fro  myn  herte  (3289.).  Hit  is  so 
far  fram  the  sonne  (Wbioht,  Pop.  Treat  p.  137.).  Swa  ferr  fra  Ooda  riche 
(Ohm  1265.).  Ag8.  Hvät  volde  ic  fram  pe  vyrcean  ofer  eordan?  (Pa.  72,  20.) 
peah  pu  from  scyle  freömägum  feor  fah  gevitan  (Cadm.  1035.).  Heora  beorte 
ys  feor  fram  me  (Marc.  7,  6.). 

2.  Auf  die  Zeit  übertragen,  bezeichnet  from  seit,  von .  .  an,  gr.  «uro,  äc, 
und  wird  auf  einen  Zeitraum  von  einem  Zeitpunkte  ab  oder  aus  be- 
zogen, von  dem  die  Thfitigkeit  sieh  bis  in  die  Gegenwart  des  Redenden 
ausdehnt,  wo  ihr  kein  Endpunkt  gegenüber  steht.  Der  Ausgangs- 
punkt in  der  Zeit  kann  auch  durch  andere  Begriffe  als  Zeitbegriffe  an- 
gedeutet sein. 

To-morrow .  •  Greeps  in  this  petty  pace  from  day  to  day  (Shaksp., 
Macb.  5,  5.).  From  morn  to  noon  he  feil  (Milt.,  P.  L.  1,  742.).  From 
that  moment  her  prospects  brightened  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  1 5.).  From 
that  Urne  the  mutual  aversion  of  the  races  began  to  subside  (I.  10.).  They 
are  bound  Fast  from  the  midnightwatch  to  pray  tili  morn  (Walpole, 
Myster.  Möth.  1,  1.).  From  the  reign  of  Valens  may  be  dated  the  fall 
of  the  Roman  empire  (Gibbon,  Decl.  3.).  Stern  hast  thou  been  and 
stubborn  from  the  womb  (Byk.,  Cain  3,  1.).  I  pity  kings,  whom  worship 
waits  upon  Obsequious  from  the  cradle  to  the  throne  (Cowp.  p.  4.). 
From  a  chüd  I  never  could  fancy  them  (Sherip.,  Riv.  4,  1«).  He  had 
done  so  even  from  a  boy  (Bulw.,  Maltrav.  7,  1.).  One  morning,  the 
fifth  from  the  appearance  of  the  Roman  messenger  etc.  (Rienzi  3,  2.). 
Wie  in  from  the  womb,  a  chüd  u.  dg),  eine  Verkürzung  der  Rede  gesehen 
werden  kann,  so  auch  in  anderen  Ausdrucksweisen:  On  the  evening  of 
the  second  day  from  Pisa,  we  reached  the  beautiful  old  city  of  Siena 
(Dickens,  Pict.  of  It.,  To  Rome.).  Verstärkt  erscheint  die  Vorstellung 
zeitlicher  Ausdehnung  durch  forth,  onward  etc.:  From  this  time  forth 
(Shaksp.,  Hand.  4,  4.).    From  this  day  onward  (Milt.,  P.  L.  10,  810.). 

Altengl.  Fram  daye  to  daye  bii  dude  the  man  singe  (R.  of  Gl.  p.  606.).  Fro 
t*  bygynnyng  of  pe  toorld  to  pe  tyme  J>at  now  is,  Sene  ages  per  habbeß  ybe 
(I.  9.).  From  yeir  to  yeir  (Aus.  2937.).  Fra  pies  dayj  ßu  shallt  beo  dumb 
(Orm  211.).  From  pan  ilke  time  fat  Bruttes  comen  her  liden  (Lajam.  II.  362.). 
Ags.  pi  elkede  man  fram  däge  to  däge  (Saz.  Chr.  999.).  Ä  sva  fait  fordrearde 
beon  scolde,  sva  hit  lätre  ras  fram  änre  tide  to  öftre  (ib.).  Väs  ymb  syx  hund 
\intra  and  hundeahtatig  from  posre  Dryhtenlican  menniscnesse  (Thobpe,  Anal, 
p.  49.).  8e  bid  gode  haiig  fram  hie  cildhdde  (Judic.  13,  6.).  Ueber  of  für  from 
s.  of. 

Die  Uebertragung  des  Raum-  und  Zeitverh&ltnisses  auf  ein  quan- 
titatives zeigt  sich  in  der  Aufstellung  einer  Grossenreihe,  deren  Minimum 
durch  from  eingeführt  wird. 

We  have  them  of  all  prices  from  one  guinea  to  ten  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  2.).  Dies  wird  überhaupt  auf  Gradation  übertragen,  wobei  von  der 
Quantität  abgesehen  ist:  Strange  habits  of  asking  all  persons  and  things, 
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from  poor  Editor' s  Book*    up   to  Church  Bishops  and  State  Potentates 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.). 

Die  Erklärung  dieses  Gebrauches  liegt  nahe.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  Gradation 
nicht  bloss  aufwärts,  sondern  auch  abwärts  gehen  kann.  So  seit  ältester  Zeit-* 
Ags.  And  ofsleä  adle  frumeenned  cild  on  Egypta  lande  fram  Pharaones  frumeennedan 
suna  .  .  od  j>«re  vylne  frumeennedan  suna  (Exod.  11,  5.). 

3.  Bei  einer  Reihe  von  Begriffen,  bei  denen  from  in  einer  übertragenen 
Bedeutung  erscheint,  wird  auf  die  Vorstellung  des  räumlichen  woher? 
zurückgegangen.     Der  Wechsel  von  from  und  of  ist  häufig. 

So  steht  from  in  nächster  Anlehnung  an  die  räumliche  Vorstellung  bei 
Thätigkeitsbegriffen,  welche  ausgehen,  entspringen,  herrühren  von 
etwas  bezeichnen,  woran  sich  beginnen  reihen  lässt.  Die  dabei  vor- 
kommenden Verba  sind  meist  ursprünglich  Verba  der  Bewegung,  welche 
in  übertragener  Bedeutung  gebraucht  werden. 

This  offer  comes  from  merey,  not  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.). 
It  proeeeds  from  policy  not  love  (ib.).  Doth  not  your  present  anger 
arise  solely  from  that  deficiency*  (Field.,  T.  Jon.  14,  8.)  Behold  . .  how 
from  evtl  Springs  good  (Byk.,  Cain  2,  2.).  Unequal  combinations  are 
always  disadvantageous  to  the  weaker  side:  the  rieh  having  the  pleasure, 
and  the  poor  the  inconveniences  that  result  from  them  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
Any  advantage  which  might  arise  to  his  child  from  such  a  friendsMp 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  S.  of  From  thee  begin,  Dwell  all 
on  thee,  with  thee  conclude  my  song  (Thoms.,  Autumn,  extr.). 

Die  ältere  Sprache  giebt  in  dieser  bildlichen  Bedeutung  of  den  Vorzug.  Im 
Ags.  wird  fram  hier  und  da  ahnlich  gebraucht:  Pbilippus  vds  fram  Bethsaida 
(Job.  1,  44.);  neben:  Mag  senig  fing  gödes  bedn  of  Nazareth  (I.  46.).  pu  fram 
mtnre  ddhtor  onvoce  (Cadm.  II.  440.).  Das  Goth.  hat  oft  fram,  wo  das  Ags.  of 
gebraucht,  z.  B.  Job.  7,  17. 

haben,  bekommen,  entlehnen  von  lassen  from  mit  of  wechseln. 
S.  of  Bei  den  Begriffen  abnehmen,  abzwingen,  abpressen  wird 
from  stets  vorgezogen:  We'll  take  her  from  the  sheriff  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  4.),  Those  additions  which  I  extorted  from  my  poor  generous 
father  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  She  exaeted  L.  36,000  more  from  the 
merchants  (Hume,  H.  of  E.  37.).  All  those  tender  affections  which  infancy 
exaets  from  female  affection  (Scott,  R.  Roy  4.).  Why  is  life  given  To 
be  thus  wrested  from  us  (Milt.,  P.  L.  11,  502.).  So  wird  auch  erheben 
(Tribut  etc.)  nicht  selten  mit  from  verbunden:  This,  the  good  heart's 
prerogative  to  raise  A  royal  tribute  from  the  poorest  hours  (Yoüng, 
N.  Th.  2,  86.). 

verlangen,  begehren,  erfragen  etc.,  erfahren,  hören,  lernen  etc. 
von  — .     S.  of. 

4.  Andere  Verwendungen  von  from  lehnen  sich  an  die  Vorstellung  der 
Entfernung  (von  .  .  hinweg);  die  dabei  in  Betracht  kommenden  Be- 
griffe sind  privativer  Natur.  . 
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a)  Intransitive  Verba  schliessen  sich  inm  Theil  unmittelbar  an  Verba 
der  Bewegung  an  oder  fallen  mit  ihnen  (in  bildlicher  Bedeutung) 
zusammen. 

abweichen,  sich  abwenden,  luruckbeben,  nicht  über- 
einstimmen etc.  Dabei  kommen  die  bildlich  gebrauchten  wühdraw, 
swerve,  stray,  turn,  shrink,  quaü,  fHnch,  Start  und  ähnliche  vor,  so  wie 
deviate,  decline,  vary,  cUssent,  differ  u.  a. 

If  I  be  false  or  swerve  a  hair  from  truth  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cresa. 
3,  2.).  Was  blasphemy  his  sin?  or  did  he  stray  From  the  strict  duties 
of  the  sacred  day?  (Cowp.  p.  40.)  0  let  me  not  wander  from  thy 
commandments  (Ps.  119,  10.)*  I  have  not  departed  from  thy  judgmenU 
(119,  102.).  We  have  departed  far  away  from  the  laws  of  this  universe 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  5.).  Wilfrid  . .  From  danger  shrunk,  and  turrid 
from  toxi  (Scott,  Rokeby  2,  20.).  I  shrink  not  from  these,  the  fire- 
armed  angele,  Why  should  I  quaü  from  htm  who  now  approaches? 
(Byr.,  Cain  1,1.)  He  wonld  statt  from  treason  (Bulw.,  Richel.  2,  1.). 
The  first  time  the  idea  presented  itself,  it  sickened  me;  I  revolted  from 
it  (Wabren,  Diary  1,11.).  The  rule  iß  so  certain,  and  the  means  so 
sufficient,  that  they  who  deviate  from  them  are  seif  -  condemned 
(Bolingbroke.).  Yet  have  I  not  declined  from  thy  lato  (Ps.  119,  51.). 
When  I  alone  Seem'd  in  thy  world  erroneous  to  dissent  From  aü 
(Milt.,  P.  L.  6,  145.).  Nor  was  he  found  to  vary  from  any  point  of 
it  (Scott,  Monastery  7.).  Think  how  your  essence  differeth  from 
theirs  (Byr.,  Heav.  a.  Earth  3.). 

Altengl.  I  thynk  not . .  To  departe  so  lightly  fro  my  gode  (Towh.  M.  p.  IB.). 
And  variethe  from  oure  feythe  (Maondey.  p.  20.)*  Ags.  Ne  Yolde  ic  frampirwm 
bebodum  gesvican  (Ps.  118,  110.).  ßät  he  from  synnan  georne  gecyrre  (Lbgg. 
JEthblb.,  Codc.  iE  n  harn.  34.). 

aufhören,  ablassen,  ausruhen  von;  cease,  desist,  abstain,  rest 
u.  dgl. 

The  monks,  ceasing  from  their  hymny  advanced  hastily  to  the  spot 
(Bulw.,  Rienzi  3,  2.).  His  friend  and  associate,  who  advised  him  to 
desisi  from  aü  further  endeavours  (Roscoe,  Lorenzo.).  Who  abstains 
from  meaty  that  is  not  gaunt?  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2.  1.)  Ye  make 
them  rest  from  their  burdens  (Exod.  5,  5.).  So  auch  erwachen 
von  — :  Thou  shalt . .  awake  as  from  a  pleasant  dream  (Shaksp., 
Rom.  a.  Jul.  4,  1.);  wie  das  transitive  erwecken,  toake,  awake,  mit 
from  konstruirt  wird  (Mids.  N.  Dr.  3,  1.    Pericl.  2,  2.). 

Die  ältere  Sprache  giebt  of  den  Vorzug;  doch  steht  auch  from  in  ähnlichen 
Fällen.  Altengl.  He  may  well  faste  fro  drynk  2  dayes  or  3(Maozvdbv.  p.  58.). 
1  tary  füll  lauge  fro  my  warke  (Town.  M.  p.  24.).  Im  Ags.  kommt  das  reflexiv 
gebrauchte  restan,  gerestan  auch  mit  from  vor:  He  gereste  hine  on  pone  seofedan 
däg  frarn  eallon  pam  veorce  (Obs.  2,  2.);  sonst  auch  mit  dem  Genitiv:  Ic  ©fre 
ne  mag  peere  mödeeare  mxnre  gerestan  ne  ealles  pds  longaffe*  (Gkbin,  Ags.  Poes. 
I.  246.).    Avacan,  onvacan  werden  mit  of  verbunden.    8.  of, 

genesen,  sich  erholen  von  — .    S.  of. 
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b)  Transitive  Verba  verschiedener  Art  gestatten  neben  einem  Akkusativ 
der  Person  oder  der  Sache  eine  adverbiale  Bestimmung  mit  from. 

befreien  von  —  mit  mancherlei  Färbung  des  Th&tigkeitsbegriffes, 
wie  free,  ria\  save,  deliver,  extricate,  rescue,  release,  redeem,  resuscitatey 
absolve,  excuse  etc. 

And  thiß  shall  free  thee  from  thü  present  skame  (Shaksp.,  Rom.  a. 
Jul.  4,  1.).  That  thou  wouldst  free  Thiß  world  from  its  dark  slavery 
(Shelley  III.  27.).  And  soon  HI  rid  you  from  the  fear  (Shaksp., 
Rieb.  III.  4,  2.).  To  save  a  world  from  uUer  lose  (Milt.,  P.  L.  3,  307.). 
She  would  give  all  she  has,  could  it  8<me  him  from  the  consequences 
of  his  folly  (Bulw.,  Money  5,  2.).  He . .  ddivered  me  from  all  my 
fears  (Ps.  34,  4«),  I  became  involved  in  debts  from  which  I  saw  no 
hopes  of  ever  extricating  myself  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  Reseu'd  is 
Orleans  from  the  English  wolves  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  6.).  I  will 
rescue  her  from  yonder  overproud  Jcnight  (Scott,  Ivanboe  31.).  It  will 
release  me  for  ever  from  an  ungrateful  Service  (Southey,  Nelson.). 
Could  I  with  my  own  death  redeem  him  from  the  dust  (Byr.,  Cain 
3,  1.).  He  thinks  that  said  soul  will  have  to  he  resuscüated  from  its 
asphyxia  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  To  absoke  a  person  from  a 
promise  (Webst,  v.  absoke)  u.  s.  w.  Wie  Yerba  dieser  Art  from  mit 
of  vertauschen  s.  unter  of. 

Frühe  schon  ist  auf  romanische  Verba  dieser  Klasse  auch  from  übertragen*. 
Alteng].  To  sauy  ys  synneuol  men  from  pe  deueles  poer  (R.  of  Gl.  p.  173.). 
Thorghe  whom  Adam  and  alle  .  .  scholde  be  saved  and  delyvered  from  dethe 
(Madmdky.  p.  12.);  bei  germanischen  Zeitwörtern  geht  schon  das  Ags.  voran: 
Pat  hi  frei  nerede  from  hell-cvale  (Cod.  Exon.  73,  14.).  ßäs  pe  pu  üs  milde 
mihtum  dlfodest  from  ha  fluide  hellerites  (Gbbin,  Ags.  Poes.  II.  286.).  Befreö 
me  an  ferde  fram  blodgete  (Ps.  100,  110.).  Für  from  steht  auch  triff:  Viff 
yfela  gefreö  üs  eac  du  pä  feönda  gehvylces  (Gbein  1.  c). 

schützen,  bewahren,  behüten,  bergen,  verbergen  vor  — 
in  verschiedenen  Schattirungen  der  Begriffe,  wie  skieldy  screen,  protect, 
guara\  defend,  Jceep,  preserve,  sheUer,  hide,  conceal,  shade,  shadow,  wrap 
u.  a.  grenzen  nahe  an  die  eben  bezeichnete  Reihe.  Dahin  sind  auch 
prwilege,  sanetify  u.  a.  zu  zählen,  welche,  insofern  sie  eine  Sicher- 
stellung bezeichnen  sollen,  mit  from  verbunden  werden  können. 

To  shiM  thee  from  diseases  (Shaksp.,  Lear  1,  1.).  To  shield  the 
knight  from  further  härm  (Butl.,  Hud.  I,  2,  948.).  Neither  the  royal 
dignity  of  Henry  Vlll.,  nor  the  eminent  learning  and  ability  of  Erasmus, 
sereened  them  from  the  same  abuse  with  which  he  treated  Tetzel  or  Eccius 
(Roberts.,  Charles  V.).  No  misery  could  screen  The  holders  of  the  pearl 
of  price  From  Caesar1  s  envy  (R.  Browning,  P.  W.  I.  163.).  He  has 
actually  had  a  fence  built  round  it  (an  enormous  oak),  to  protect  it  as 
much  as  possible  from  further  injury  (Irving,  Bracebr.  H.,  Forest  Trees.). 
To  guard  his  leader  from  feil  bane  (Butl.,  Hud.  1, 2, 803.).  The  coldness 
.  •  with  which  hitherto  he  had  guarded  himself  from  female  fascination 
(Lewes,  G.  H.  54.).   One  is  a  fat  Spaniel,  called  Zugto^x  —  ^5^\ä»h«kx 
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defend  me  from  such  a  zephyr!  (Irving,  Bracebr.H.,  The  Widow's  Retinae.) 
Call  him  Appius's  stomach.  Fill  him,  and  keep  him  from  cotd  and 
mdigestion  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,1.).  A  method  by  Which  to 
keep  his  band  from  a  disunion  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.)-  The  young  car- 
dinal  Riario  . .  was  preserved  from  the  rage  of  the  populaoe  (Roscoe, 
Lorenzo.).  To  be  sheltered  from  the  north-east  by  a  grove  (Field., 
T.  Jon.  1,  4.).  Then  I  would  have  hid  myself  from  him  (Ps.  55,  12.). 
Better  thou  and  I  were  lying,  hidden  from  the  hearfs  disgrace  (Tennts. 
p.  273.).  You  must  not  conceal  from  me  what  it  iß  (Sherid.,  Riv.  3,  2.). 
Innocence,  that  as  a  veil  Had  shadoufd  them  from  knowing  ill  (Milt., 
P.  L.  9,  1054.).  Can  ehe  .  .  want  the  needful  raiment,  To  wrap  her 
shiv'ring  bosom  from  the  weather  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  Shrouded 
by  an  assumed  name  from  aÜ  the  interruptions  with  which  the  curioaity 
of  admirerB  would  have  perplexed  the  author  of  Werther  (Lewes, 
6.  II.  44.).  No  condition  w  prwileged  from  the  turne  of  fortnne 
(Drtden.).  Oh  wealth  ill-fated!  which  no  act  of  fame  E'er  taught  to 
shine,  or  sancHfy'd  from  ehame!  (Pope,  Essay  on  M.  4,  299.)  Manche 
dieser  Verba  lassen  statt  from  die  Präposition  agamet  zu,  insofern 
Abwehr  auch  als  Gegenwehr  aufzufassen  ist,  wie  denn  auch  romanische 
Verba  dieser  Art  mit  contre  konstruirt  werden*    S.  againet 

Im  Altengl.  werden  germanische  Verba  dieser  Kategorie  vielfach  mit  from 
verbunden;  das  daneben  in  frühester  Zeit  gebrauchliche  with  verschwindet  bald. 
Fram  euch  esendnesse  Crist  uulde  Richard  (R.  of  Gl.  p.  525.).  Heo  us  schade 
from  vylanye  (Alis.  4754.).  Myn  eme  thou  scheide  Fro  deth  (Rich.  C.  db  L. 
6967.).  That  God  schuld  kepe  hym  fro  payne  (Sir  Clboes  178:).  Men  sholde 
Kepen  it  fro  nyght  comerie  (P.  Plocgrm.  13299.).  I  shalle  Jtyde  me  fro  thi  face 
(Town.  M.  p.  16.).  Romanische  Verba  werden  assimilirt:  I  wille  hyr  deffend 
frome  all  men  (Rich.  C.  db  L.  1885.).  Daneben  findet  man  of:  Of  hake  who 
may  me  borowf  (Town.  M.  p.  150.);  bei  kepen  auch  out  of:  Kepe  hem  out  of 
etryffe  (Sir  Clbgbs  171.).  In  ältester  Zeit  wie  im  Ags.  gehen  fram  und  with 
neben  einander  her:  To  shildenn  hemm  Fra  deofleee  swikedomess  (Oku  8794.). 
To  shildenn  pe  wipp  all  hie  lap  (11887.).  Scild  pe  witf  daße  (Lajam.  I.  46.). 
Scild  pe  fram  deape  (ib.  jung.  T.).  Ags.  From  fdcenfuÜum  men  and  unrihtoisum 
gefritSa  me  (Ps.  42,  1.).  pu,  Drihten,  gehalst  as  and  gefreotSast  fram  heora 
yfle  (Ps.  11,  8.).  Ie  me  hide  on  pam  dage  fram  him  (Dbdtbr.  81,  18.).  Nis 
nan  pe  hine  mage  behjfdan  fram  his  hcetan  (Thorpb,  Anal.  p.  62.).  —  Ic  pe 
triff  vedna  gehväm  vreö  and  scylde  (Cadm.  2164.)*  Ic  me  viff  heora  hete  htfde 
(Ps.  55/12.).    Min  unriht  ic  na  ne  helede  vitf  pe  (Ps.  81,  5.). 

scheiden,  trennen,  abziehen,  abwendig  machen,  abhalten, 
hindern,  ausschliessen  etc.;  pari,  disjoin,  divide,  separate,  sever,  sifty 
screw,  disturb,  dücourage,  divorce,  detract,  dwert,  dissuade,  deter,  curby 
warp9  reframy  seducey  alienate,  estrange,  hinder,  inhibit,  shuty  forbia\ 
preventy  except,  exempt,  exclude  etc.,  denen  cum  Theil  erst  durch  die 
Verbindung  mit  from  die  privative  Bedeutung  zu  Theil  wird. 

In  the  sea  that  parte  Calabria  from  ihe  hoarse  Trinacrian  shore 
(Milt.,  P.  L.  2,  660.).    Never  shall  my  harp  thy  preise  Forget,  nor 
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from  thy  Father's  praise  disjoin  (3,  414.).  Let  it  dwide  the  waters  from 
the  waters  (Gen.  1,  6.).  Frail  spells,  whose  uttered  cbarm  might  not 
avail  to  sever,  From  all  we  hear  and  all  we  see,  Doubt,  chance,  and 
rautability  (Shelley  III.  25.).  Do  you  expect .  .  that  your  indispensable 
Aristocracy  of  Talent .  .  tbat  it  will  he  got  sifted,  like  wheat  out  of 
chaff,  From  the  Twentyseven  Million  British  sabjects?  (Cahl.,  Past  a. 
Pres.  1,  5.)  The  instroment  That  ecrews  me  from  my  true  place  in 
your  favour  (Shaksp.,  Twelfth  N.  5,  1.).  Stephen  Colonna  —  himself 
incensed  and  duturbed  from  Ms  usual  self-command  —  was  unable  to 
preserve  bis  authority  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  An  excursion  .  .  from 
which  I  endeavoured  to  dissuade  him  (Byk.,  Fragm.).  The  fair 
reverence  of  your  higbness  curbe  me  From  gwing  reins  and  spurs'  to 
my  free  speech  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  Carsed  be  the  social  lies 
that  warp  us  from  the  living  truth  (Tennys.  p.  273.).  Bat  now  thou'rt 
from  thy  seif  estranged  (Byr.,  Bride  1,  13.).  Binder  them  from  wbat 
this  ecstasy  may  now  provoke  them  to  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.).  As 
Partridge  was  mhibited  from  that  topic  (Field.,  T.  Jon.  12,  3.).  I  will 
shut  Clara  for  erer  from  my  thoughts  (Bulw.,  Money  5,  3.).  Of  the 
king:  From  whose  obedienoe  I  forbid  my  sonl  (Shaksp.,  John  4,  3.). 
He  could  not  prevent  himself  from  imitating  it  (Scott,  Monastery  7.). 
O  may  I  live  exempied  .  .  From  pangs  arthritic  (Cowp.,  p.  165.).  Dahin 
gehört  auch  die  arithmetische  Ausdrucks  weise:  2  from  5  leaves  3  etc. 

Zahlreiche  romanische  Verba  haben  sich  hier  germanischem  Branche  gefügt ; 
sie  lassen  das  romanische  de  durch  from  ersetzen.  Die  altere  Zeit  ist  allerdings 
fiel  armer  an  solchen  Verben.  Altengl.  This  Misse  I  spere  ffrom  you  ryth  fast 
(Cot.  Mtst.  p.  81.).  It  afaiteth  the  fleuh  From  folies  (P.  Ploughm.  9506.). 
And  witen  you  fro  wanhope  (4583.  cf.  10648.).  A  al  todctlde  lim  from  opere 
(Lajaii.  I.  171.).  Ags.  Hine  from  nftenwn  äsced  (L.  Ecclbs.  Wilk.  184,  52.). 
Scyldigra  scdln  dscyred  veorded,  heane  from  hdlgum  (Cod.  Exon.  96,  16.) 
ßonne  ic  bescired  beö  from  tun-scire  (Luc.  16,  4.).  Vas  se  martyre  from  mon- 
cvnnes  synnum  dsundrad  (133,  5.).  Alüc  J>n  hine  fram  minum  veofode  (Lboo. 
jElfb.  13.).  Es  greift  zum  Theil  auch  der  Genitiv  Platz,  selten  of:  Scyrede 
of  heofnum  (Cadm.  65.).  Dalan  findet  man  mit  viff:  N6  man  scyle  bis 
gastes  lnfan  viti  gode  dalan  (3538.).  Hinderian  ist  mir  weder  mit  dem  Genitiv 
noch  mit  einer  Präposition  aufgeatossen. 

unterscheiden  von  — ,  distinguish,  schliesst  sich  noch  an  die  vorher- 
gehenden Verba  an;  in  bemerken  ist,  dass  aber  auch  Verba  des  Er- 
kennens  und  Wahrnehmens  mit  frorn,  wie  know,  seey  diesen  Verbal- 
begriff ersetzen. 

So  long  As  he  could  make  me  with  this  eye  or  ear  Distmguish  him 
from  others  (Shaksp.,  Cymb.  1,  4.).  Harvey  .  .  was  in  no  way 
distwguished  from  men  of  his  class,  but  by  his  acuteness  (Coop., 
Spy  3.).  Not  knowing  friend  from  foe  (Longf.  I.  188.).  To  see  the 
good  from  itt  (Pope,  Univ.  Prayer.). 

Altengl.    That  con  deperte  falshed  from  trewthe  (Halliw.,  Freemas.   574.). 
Unnethe  may  men  knowe  a  gleman  from  a  fcntfcf  CWiaawt*  ^OaV  ^.  v  ^S^&V 
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Clothed  bem  in  copes  To  ben  bunten  from  othere  (P.  Plooqbm.  111.).  A  whyk 
man  from  a  spyryte  wherby  coothe  ye  bym  knawt  (Towh.  M.  p.  287.)  Im 
Ags.  wird  cndean  nicht  in  ähnlicher  Weise  behandelt 

c)  Adjektive,  welche  sich  an  die  aufgeführten  Begriff&reihen  schliessen, 
werden  ebenfalls  mit  from  verbanden.  Sie  sind  nicht  zahlreich  and 
vorzugsweise  romanischen  Ursprungs.  Manche  von  ihnen  nehmen  statt 
from  auch  of  zu  sich. 

Dahin  gehören  frei,  rein,  sicher,  verschieden,  ausgenommen, 
fremd,  unschuldig;  free,  clear,  secure,  safef  different,  exempt,  separate, 
cdien,  foreign,  innocent,  entire  u.  dgl. 

Free  from  other  misbegotten  hate  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  A 
perpetual  cleanliness,  free  from  the  affectalion  of  singularity  (Middleton, 
Cicero.).  Some  evils  from  which  poor  and  rüde  societies  are  free 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  2.).  Heay'nly  minds  from  such  ätstempers  foul 
Are  ever  clear  (Milt.,  P.  L.  4,  118.).  Secure  from  wordly  chanoes 
(Shaksp.,  Tit.  Andr.  1,  2.;  mit  of  ib.  2,  1.).  Nor  was  any  part  of 
our  island  so  far  distant  from  the  sea  as  to  he  secure  from  attack 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.).  Secluded  as  he  was,  he  was  not  secure 
from  mtrusion  (Rogers,  It.,  Montorio.).  No  man's  property  is  safe  from 
them  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  2.).  Different  from  the  man  he  was 
(Shaksp.,  Com.  of  Err.  5,  1.).  He  thinks  that  man  has  a  soul  in  him, 
different  from  the  stomach  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  True  nobility 
is  exempt  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  1.).  A  new  claas  of 
abuses  from  which  absolute  monarchies  are  exempt  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  2.).  Thy  saints  unmix'd,  and  from  tä  impure  far  separate  (Milt., 
P.  L.  6,  742.).  Alien  from  Heav'n  (4,  571.).  I  shall  be  innocent  from 
the  great  transgression  (Ps.  19,  1?.).  Immortal  Eve  .  .  from  sm  and 
blame  entire  (Milt.,  P.  L.  9,  291.). 

Von  manchen  dieser  Adjektive  ist  bei  der  Präposition  of  gehandelt  worden. 
S.  245.  Andere  schliessen  sich  an  die  unter  1.  b)  angeführten  Adjektive.  Der 
Begriff  fremd  steht  auch  im  Alteng],  mit  from:  Nabugodhonsor,  from  ourt 
faythe  alyene  (Tow*.  M.  p.  93.),  während  im  Ags.  fremde,  fremede,  fremtfe  mit 
dem  Dativ  konstruirt  wird,  wie  foreign  im  Neuengl.  oft  to  bei  sich  hat. 

5.  Der  Gebrauch  von  from  bei  den  Begriffen  werden,  machen,  ver- 
wandeln aus  etwas  grenzt  einerseits  an  die  Vorstellung  der  Ent- 
fernung, andererseits  erscheint  der  Gegenstand,  welcher  mit  from  ein- 
geführt ist,  als  der  Stoff,  woraus  etwas  hervorgebracht  wird. 

You  from  a  stranger  to  become  at  once  my  confidant  (Coleb., 
Wallenst.  4.  4.).  Reason  the  byas  turns  to  good  from  itt  (Pope,  Essay 
on  M.  2,  197.).  Thus  Heav'n  from  nothing  rads'd  his  faint  creation 
(Bowe,  Fair  Penit.  1,  1.).  Many  a  wintry  storm  of  rain,  snow,  sleet, 
and  hau,  had  changed  his  colour  from  a  gaudy  blue  to  a  faint  lack-lustre 
shade  of  gray  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  The  character  of  her 
countenance  allered  from  passion  into  an  ezpression  of  grave,  intent,  and 
melancholy  thought  (Bulw.,  Rienzi  1,  12.).   Die  Anlehnung  an  die  Vor- 
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Stellung  räumlicher  Entfernung  «eigt  sich  111  Sätzen  folgender  Art:  He 
who  passes  at  once  from  the  slave  to  the  freeman,  may  pass  as  rapidly 
firom  the  freeman  to  the  ruffian  (Bulw.,  Rienzi  1,  10.).  Of  these,  the 
greatest  part  were  born  of  peasants,  and  had  risen  from  private  soldiers 
by  military  merit  (Gibbon,  Decl.  6.);  worin  konkrete  Substantive  wie 
sonst  abstrakte  behandelt  werden,  als  in:  Monmouth  had  passed  from 
pusiUanimous  fear  to  the  apathy  of  despair  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  192.). 
Der  Unterschied  der  Präposition  from  von  of  (S.  259)  und  out  of  (8.  281) 
in  ähnlicher  Verbindung,  liegt  in  der  bei  from  gewöhnlichen  Beziehung 
des  Ausgangspunktes  auf  einen  entgegengesetzten  Zielpunkt. 

Das  Altengl.  bietet  Aehnliches:  Thou  ort  fallen  . .  From  an  angelle  to  a  feynd 
(Towh.  M.  p.  4.).  A  bor  was  notischt  From  a  pig  to  a  awine  (Sbuyn  Saois  883.). 
Das  Ags.  scheint  nichts  Aehnliches  iu  haben. 

6.  Auf  das  Gebiet  der  Kausalität  geht  from  mehrfach  hinüber. 

a)  Selten  erscheint  die  Partikel  beim  Passiv  in  Bezug  auf  die  tbätige 
Person. 

He  was  lately  sent  From  your  kmd  aunt  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
2,  1.). 

Bei  send  ist  dies  seit  ältester  Zeit  gewöhnlich:  Altengl.  From  Qod  hym  seif 
hyder  am  I  sent  (Town.  M.  p.  60.).  From  the  trynyte  socaure  wille  he  send  (p.  26.). 

I  am  sent  fro  Qod  (Cov.  Myst.  p.  185.).  Doch  auch:  Be  my  father  I  am 
sent  (p.  280.).  Ags.  And  ic  vis  gast  on  pe  from  gode  sendtd  (Qrbih,  Ags. 
Poes.  I.  200.).  Väs  äsend  Gabriel  se  engel  from  Drihtne  (Lcc.  1,  16.).  Ueber 
diesen  Gebrauch  der  Präposition  from  bei  Passiven  s.  oben  8.  252. 

b)  Beim  aktiven  Zeitworte  wird  die  Person  öfter  mit  from  angefügt 
und  dadurch  als  die  Ursache  der  Thätigkeit  bezeichnet. 

To  teil  you  from  his  grace,  That  he  will  give  you  audience  (Shaksp., 

II  Henry  IV.  4,  1.).  Oreet  the  father  well  from  me  (Scott,  L.  Minstr. 
1,  22.).  Teil  thy  mistress  how  The  case  Stands  with  her;  tfo't  as 
from  thyself  (Shaksp.,  Cymb.  1,  6.).  No  country  suffered  so  much 
from  these  tnvaders  as  England  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  9.). 

From  wechselt  hier  wieder  tum  Theil  mit  of.  In  einseinen  Fällen  ist  from 
bis  in  das  Ags.  zu  verfolgen:  Ne  com  ic  nä  from  me  sylfon  (Joh.  8,  42.). 
From  manegwn  kecum  fela  pinga  polode  (Mabc.  5,  25.). 

c)  Am  Häufigsten  gebraucht  die  neuere  Sprache  from  bei  Sachnamen, 
besonders  abstrakten,  um  die  Quelle  der  Thätigkeit,  die  Veranlassung 
oder  den  massgebenden  Gegenstand  zu  bezeichnen. 

Teil  him  this  tale,  and  from  the  mouth  of  England,  Add  thuB  much 
more  (Shaksp.,  John  3,  1.).  From  your  ovm  mouth,  my  lord,  did  I 
this  deed  (Rieh.  II.  5,  6.).  I  See  with  my  own  eyes,  and  judge  from 
my  own  mind  (Bülw.,  Rienzi  1,  11.).  How  happy  am  I,  if  you  say 
this  from  your  heart  (Gay,  Begg.  Op.  2, 2.).  „You  mufit  be  sensible .  .a  — 
„I  do,  from  my  soul,  sirtt  (Goldsm.,  She  Stoops  4.).  The  lady 
Constance  speaks  not  from  her  faith,  But  from  her  need  (Shaksp., 
John  3,  1.).    Thus  he  resolved,  but  first  from  inward  grief  His  burstku^ 
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passion  into  plaints  thus  ponr'd  (Milt.*  P.  L.  9,  97.).  From  my  respect 
for  hiß  father,  PH  be  calm  (Goldsm.,  8he  Stoops  4.).  The  women 
bäte  her,  From  an  instmot  of  natural  jealousy  (Southern,  Oroon.  2,  2.). 
And  feel  I,  death!  no  joy  from  thought  of  theel  (Yoüng,  N.  Tb.  3,  511.) 
And  do  from  hate  what  Mallet  did  for  hire  (Byr.  p.  318.).  I  looked 
in  it,  from  mere  easual  curiosity  (Wahren,  Diary  11.).  From  some  cause 
.  .  he  had  a  taste  for  maritime  pursuite  (Macaul.,  H.  of  £.  IX.  89.). 
He,  kingly,  from  his  State  Inclin'd  not  (Milt.,  P.  L.  11,  249.).  We 
have  never  seen  any  collection  of  Scottish  poetry  appearing,  from  internal 
evidence  so  decidedly  and  indabitably  original  (Scott,  Miostr.  I.  87.). 
A  specions  compositum  most  rare,  and,  from  its  neoessary  aüuswn  to 
domesHc  manners,  more  cnrious  and  interesting  (I.  90.).  This  gentleman 
.  .  might,  from  his  age,  have  been  the  vicar's  father  (Trollopb, 
Framl.  Parson.  1,  2.).  From  what  I  know  of  you,  yon  are  no  fool 
(Southern,  Oroon.  2,  1.).  Wir  sehen  in  diesen  Beispielen  den 
sachlichen  Grund  in  den  Erkenntnissgrund  übergehen.  Bei  den 
Begriffen  kennen,  erkennen,  urt heilen  etc.  steht  namentlich  oft 
from:  From  the  sullen  echo  of  the  rock,  From  the  voice  of  the  Coming 
storm,  The  lady  knew  it  well  (Scott,  L.  Minstr.  1,  14.  cf.  4,  33.). 
So  each  mortal  deems  of  that  which  is,  from  that  which  seems  (Field 
of  Waterl.  5.).  If  I  may  judge  from  what  I  have  heard  (Byr.,  Cain 
1,  1.).  From  this  my  choice  of  an  era  the  understanding  critic  may 
farther  presage,  that  the  object  of  my  tale  is  more  a  description  of 
men  than  manners  (Scott,  Waverley  1.). 

So  wird  auch  benennen  nach  etwas,  oder  jemand,  mit  from 
konstruirt:  The  country  took  the  name  of  England,  while  the  new 
language  was  denominated,  from  ihem,  the  Anglo-Saxon  (Chambers, 
Engl.  Liter,  p.  2.).  The  same,  Twm^named  from  the  apostles  John  and 
Paul  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  2.).  Doch  steht  daneben  of:  Gocytus  nam'd 
of  lamentation  loud  Heard  on  the  rueful  stream  (Milt.,  P.  L.  2,  579.). 
In  dieselbe  Kategorie  gehört:  His  taciturnity,  for  which  the  poor  man 
very  honestly  accountedy  from  Jus  fear  of  giving  offence  (Field.,  T.  Jon. 
13,  3.). 

Dieser  Gebrauch  von  from  bei  Sachnamen  ist  erst  in  jüngerer  Zeit  ausgedehnt 
worden.  Wie  hier  jedoch  from  mit  of  and  out  of  und  tum  Theil  mk  by 
wechselt,  so  ist  im  Altengl.  namentlich  by  im  Gebrauche  um  den  mass- 
gebenden Gegenstand  tu  bezeichnen;  from  kommt  dort  selten  tot,  wie  z.  B. 
beim  Passiv  in:  ?e  were  lygbtlich  ylyste  ffrom  that  jou  leef  thou;te,  And 
ffrom  joure  willfull  werkis,  pure  will  was  chaungid  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  4.). 
Die  Benennung  nach  etwas  oder  jemand  scbeiot  früher  vorzugsweise  neben 
after  durch  of  bei  clepen,  nempnen  etc.  bezeichnet  zu  werden:  For  sove  dayes 
of  the  wyke  ther  after  icleped  beoth ;  Of  Saturntu  Saterday ;  and  Soneday 
of  the  sonne  .  .  Of  a  planete  eche  day  in  the  wyke  icleped  is  (Wbight,  Pop. 
Treat.  p.  133.)-  Im  Ags.  fehlt  from  in  diesem  Sinne  fast  ganz;  es  steht  jedoch 
öfter  bei  nennen  nach:  Vas  heora  heretoga  Reöda  gehaten  from  pam  hy 
synd  genemnode  Dalreödi  (Sax.  Obb.  mit.),  wie  sonst  of:  „Petra*  pät  is  »stan* 
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and  of  pam  naman  is  gecveden  „petrus"  (A.-S.  Homil.  II.  390.).    Sonst  wird 
auch  for  verwendet,  wo  die  neuere* Sprache  firom  vorsieht:  Ne  underfeng  he 
hia  ping  for  nänre  gytsunge  (II.  844.)  (from  any  covetousness). 
Deber  das  aufgegebene  fromwara\  froward  s.  Unoard. 

since,  aus  dem  ags.  sttökin  etc.,  altn.  si&an,  wozu  als  Konjunktion 
siSans  gehört  (s.  I.  453.),  hervorgegangen,  welches  als  Adverb,  deinde, 
postea,  und  als  Konjunktion,  postquam,  im  Gebrauch  war,  weiset  auf  das 
goth.  seipu,  altn.  *ftf,  alts.  stth,  ags.  8iff>  sero.  Es  stimmt  in  der  Bedeutung 
mit  der  schon  bei  Otfried  vorkommenden  Präposition  sid9  nhd.  seit, 
vollkommen  überein,  indem  das  mit  ihm  verbundene  Substantiv  als  der 
zeitliche  Ausgangspunkt  betrachtet  wird,  von  welchem  ab  sich  die  im 
Satze  ausgesagte  Th&tigkeit  andauernd  bis  zu  einem  anderen  Zeitpunkte 
ausdehnt,  vorzugsweise  aber,  wenn  auch  nur  in  ihrem  Ergebnisse,  bis  zur 
Gegenwart  des  Sprechenden  reicht  Die  sehr  von  einander  abweichenden 
Formen,  welche  die  Präposition  häufig  bei  demselben  Schriftsteller,  so  wie 
in  verschiedenen  Dialekten  und  zu  verschiedenen  Zeiten  angenommen  hat, 
haben  auf  ihre  Bedeutung  keinen  Einfluss  gehabt.  Der  Ausgangspunkt 
kann  durch  einen  Zeitbegriff  oder  durch  ein  Ereignis 8  bezeichnet  sein. 

Which  neither  thy  fathers,  nor  thy  fathers'  fathers  have  seen,  since 
the  day  that  they  were  upon  the  earth  unto  this  day  (Exod.  10,  6.)  (Ags. 
sf&Gan  big  geborene  vnron).  Since  that  sad  hour  I  have  not  slept  (Longf. 
I.  210.).  Like  one  of  us  man  is  become  To  know  both  good  and  evil, 
since  his  taste  Of  that  defended  fruit  (Milt.,  P.  L.  11,  84.).  I  hear  of  no 
movements  of  consequence,  since  the  arrival  of  our  new  allies  (Coop., 
Spy  1.).  England  which,  since  the  batlle  of  Hostings,  had  been  ruled 
generally  by  wise  statesmen  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  15.). 

Altengl.  Never  siththe  that  dtstroying  N'as  in  Tbebes  wonying  (Aus.  2887.). 
He  ys  dede  sythe  many  a  day  (Ipomyd.  113.).  Pleyned  hem  .  .  That  hire  parisshes 
waren  povere  Sith  the  pestilence  titne  (P.  Ploüohm.  p.  6.).  Henry  of  Huntyngtou 
$en  pat  day  9f  pat  jere  To  write  Inglis  gestes  fond  he  non  his  pere  (Langt,  p.  6.). 
Myn  ean  were  not  lowked  to  gedar  right  Sen  morowe  (Town.  M.  p.  191.).  I  herd 
syn  many  a  day  Folk  in  the  cootre  teile  (p.  67.).  Alle  sparowes  of  the  wode  That 
were  syns  Noes  flode,  was  neuer  none  so  good  (Skkltom  I.  59.).  In  ältester  Zeit 
werden  sippen,  seotffen,  setftfen,  seotSsn,  seifen,  sippe,  suppe,  swvßtSen  fast  uur  ala 
Adverbien  oder  als  Konjunktionen  angetroffen;  doch  steht  ;die  Präposition  bei 
Lafam. :  Soch  Das  neuer  her  on  erpe  suppe  pe  ilke  time  pat  Brutus  com  her  lipe 
(I.  177  jung.  T.). 

Wenn  since  einer  Zeitbestimmung  nachgesetzt  wird,  so  ist  nicht  eine  Um- 
stellung der  präpositionalen  Partikel  anzunehmen,  sondern  since  wirkt  als 
Adverb,  welches  die  Bedeutung  postea  mit  abhinc  zu  vertauschen  scheint  In 
diesem  Falle  wurde  der  Redende  seinen  dermaligen  Standpunkt  zum  Ausgangspunkte 
der  rücklaufenden  Zeitlinie  machen,  auf  deren  Endpunkte  die  in  Rede  stehende 
Th&tigkeit  stattfand*  Doch  dürfte  der  Ausdruck  in  anderer  Weise  zu  erklären  sein 
und  vielmehr  auf  einer  Ellipse  beruhen.  Man  vergleiche  z.  B.  1t  is  ten  yearswrk* 
he  died  und  Ten  years  since,  he  died,  und:  Wawley;  or  "Tis  sixty  years  since 
(8oott),  und  man  wird  es  begreiflich  finden,  daas  mit  dem  Abfall  von  it  is  wie  hei 
der  Auslassung  des  in  Rede  stehenden  Ereignisses  da«  siace,  lutatat&äs&t  m  &&  *aar 
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gesagte  Thitigkeit  anschloss,  adverbial  zur  Zeitbestimmung  gezogen  wurde.  So  be- 
hält svnce  seine  ursprüngliche  Bedeutung,  für  welche  die  ausgesagte  Th&tigkeit  der 
Ausgangspunkt  bleibt 

Twelve  years  since,  Thy  father  was  the  Duke  of  Milan  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.). 
The  cardinal  . .  Who  half  an  hour  eince  came  frorn  the  Dauphin  (John  6,  7.).  A 
character  of  uncommon  acuteness,  fire,  and  ambition,  which  .  .  gradually  assumed  a 
mized  and  peculiar  tone,  which  could  only  have  been  acquired  sisty  years  eince 
(Scott,  Waverl.  1,  19.).  Nach  dieser  Analogie  ist  auch  long  ftnee,  quondam,  so 
benrtbeilen.  Die  ältere  Sprache  bietet  keine  ähnliche  Verwendung;  die  ähnliche  von 
sin,  eyne,  auch  sinsyne  im  Schottischen  ist  jung:  I  am  gaun  to  quit  at  Cannlemas, 
only  I  was  just  as  positive  on  it  twenty  years  eyne  (Scott,  R.  Roy  6.).  It  was  but 
twa  days  eine  (Bride  of  L.  7.).  As  ye  did  a  white  sinsyne  (Antiq.  12.).  8ince  hat, 
wo  es  allein  steht  oder  mit  anderen  Zeitbestimmungen  verbunden  ist,  wie  in  ever 
since,  die  Bedeutung  von  postea,  lernte;  und  so  kommt  es,  dem  ags.  sttMFan  getreu, 
früher  immer  vor.  Hu  he  twelf  jere  eeefien  wuneden  here  (La)  am.  II,  581.).  And 
auer  seotStSe  laden  (III.  11.)  (and  euere  }>ar  alter  lop  jung.  T.).  J>at  nceuere  seotHfm 
meere  kinges  neoren  here  (III.  297.).  Das  Schott,  gebraucht  das  einfache  und  das 
verdoppelte  ein  ebenso*.  Better  soon  as  eyne  (Scott,  R.  Roy  18.).  And  ay  sin  syne 
she  cries,  beware  Of  false  deluding  men  (Scott,  Song  s.  Dial.  of  Graven  II.  127.). 

I  have  often  thought  sae  eince  eyne  (Antiq.  88.);  womit  man  einigermaßen  Ver- 
doppelungen wie  die  des  and.  zuo  zet  *u*e  vergleichen  kann. 

ago,  bisweilen  noch  agone  (s.  I.  459),  besonders  dialektisch,  auch  gone, 
mag  hier  wegen  einer  mit  eince  gleichartigen  syntaktischen  Wirkung  seine 
Stelle  finden.  Dies  Particip  bezeichnet  in  Verbindung  mit  einem  ihm 
vorangehenden  Zeitbegriffe  die  seit  einer  angeführten  Thatsache  bis  cur  Zeit 
des  Redenden,  oder  zu  einer  von  ihm  bezeichneten  Epoche  verflossene  Äeit 
Es  entspricht  in  der  Regel  dem  nachgestellen  eince,  jedoch  nicht 
schlechthin;  es  kann  auch  dem  vorangestellten  eince  gleichkommen,  in- 
sofern nämlich  die  Fortwirkung  einer  Thätigkeit  oder  die  Fortdauer  eines 
Zustandes  in  der  verflossenen  Zeit  angenommen  werden  muss. 

He's  drunk,  Sir  Toby,  an  hour  agone  (Shaksp.,  Twelfth  N.  5,  1.). 
Which  is  no  more  than  has  been  done  By  knights  for  ladies  long  agone 
(Butl.,  Hud.  2,  1,  873.).  As,  a  white  agone,  they  made  me,  yea  me,  to 
mistake  an  honest  zealous  pursuivant  for  a  seminary  (Barth.  Fair  II.  1. 
b.  Halliw.  v.).  —  Those  blessed  feet,  Which,  fourteen  hundred  years  ago, 
were  nail'd,  For  our  advantage,  on  the  bitter  cross  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
1,1,).  I  see  him  yet  ftis  now  ten  years  ago  . .  )  (Coler.,  Picc  1,  1.). 
For  fifty  years  ago}  the  old  men  say,  The  Briton  hewed  their  ancient  groves 
away  (Bryant  p.  95.).  She  was  a  widow,  but  years  ago  had  passed  through 
her  State  of  weeds  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  —  'Tis  not  ten  years 
goney  Since  Richard,  and  Northumberland  .  .  Did  feast  together  (Shaksp., 

II  Henry  IV.  3,  1.). 

Alteng].  I  speke  of  many  hundrid  yer  ago  (Chadc,  G.  T.  6445.).    iij  daye  gon 

forsothe  he  was  dede  (Gov.  Myst.  p.  236.).  Die  schon  bei  C  haue  er  freier  behandelte 

Formel  ist  kaom  für  eine  absolute  Partie!  pialkonstrnktion  au  halten,  vielmehr  ehor 

für  eine  Ellips  e,  deren  Vervollständigung  sich  noch  in  Sätzen  wie:  'tie  now  ten  years 

apo  zu  rerratben  ßcbeiat.    In  der  ältesten  eugWutau  ftpi^h*  «teht^  neben : 
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jer  was  agon  senden  bis  cun  hider  com  (La}av  .  I.  15.))  auch :  And  ure  elderne  swa 
(sc  cristine)  weoren,  agan  ü  preo  hundred  jeren  (La)am.  III.  194.);  dieser  Aus- 
drucksweise  entspricht:  I  herde  my  sire  seyn,  heevenyeer  ypassed  (P.  Plodohm.  376.). 
Dem  Sinne  nach  kann  das  adverbiale  back  mit  ago  zusammenstimmen:  Ten 
years  back  —  Tis  now  at  least  ten  years  (Terrys,  p.  227.). 

Präpositionen,  welche  eine  Bewegung  oder  Richtung  zu  einem 

Gegenstände  voraussetzen. 

to,  ags.  tö  mit  dem  Dativ,  alts.  to,  te,  ti,  goth.  du,  ahd.  ziy  zuo,  nbd. 
zu,  dient,  im  Gegensätze  zu  from,  die  Bewegung  zu  einem  Ziele  und 
die  Richtung  nach  eineia  Gegenstande  anzugeben.  Es  entspricht 
dem  griech.  itpt<^  und  vielfach  dem  romanischen  d,  woraus  sich  manche 
abgeleitete  Beziehungen  der  Präposition  ergeben. 

l.Die  Anwendung  von  to  auf  räumliche  Verhältnisse  bietet  verschiedene 
Gesichtspunkte. 

a)  Die  Präposition  verbindet  mit  Thätigkeitsbegriffen  den  Gegenstand 
(welcher  eine  Person  oder  Sache  sein  kann),  zu  dem  die  Bewegung 
im  eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  als  zu  ihrem  Ziele  fortgeht. 
«)  Sie  tritt  daher  zu  intransitiven  Verben,  wie  gehen,  kommen, 
eilen,  fliegen,  .steigen,  fallen  u.  s.  w.:  Go  you  to  Angelo 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  3,  1.).  He  departed  to  his  house  (Luke 
1,  23.).  Come  you  to  me  at  night  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.).  Come 
to  my  arm*  again!  (Byk.,  Wem.  2,  2.)  h  your  chivalry  come  to 
thisl  (Bülw.,  Rienzi  5,  1.)  The  Baron  is  retired  to  rest  (Byr., 
Wem.  1,  1.).  To  him  she  hasted  (Milt.,  P.  L.  9,  853.). »  To  this 
place  haetened  Peveril  (Scott,  Peveril  2,  8.).  Flee  thou  to  Laban 
(Gen.  27,  43.).  I  see  thy  glory,  like  a  shooting  star,  Fall  to  the 
base  earth  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  4.).  To  their  supper  fruits  they  feil 
(Milt.,  P.  L.  4,  331.).  I  hurried  down  to  the  dweüing  of  my  love 
(Whtte  Melville,  Digby  Grand  1.).  My  young  blood  rushed  to 
my  bram  (ib.).  I  feit  at  once  as  if  there  ran  A  shoot  of  love  from 
my  heart  to  the  man  —  «That  sallow  virgin-minded  studious  Martyr 
to  mild  enthusiasm  (R.  Browning,  P.  W.  I.  136.).  Selbstverständlich 
gehören  dahin  auch  reflexive  Verba:  When  he  will  take  himself 
to  bed  (Byr.,  Wem.  1,  1.).  Some  bold  men  .  .  betook  themselves  to 
the  woods  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  13.).  Dasselbe  ist  der  Fall  bei 
modalen  und  anderen  Verben,  wobei  der  Begriff  der  Bewegung 
vorausgesetzt  ist:  She'//  home  to  her  father  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.). 
1  must  to  bed  (Byr.,  Wem.  3,  2.).  Let  us  to  our  Chamber  (1,  1.). 
They  shaü  to  the  flamee  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  2,  1.); 
und  in  anderen  Ellipsen:  Quick  to  your  spears!  (Bulw.,  E.  Arth. 
9,  25.);  vielfach  in  bildlicher  Anwendung,  wie:  To  the  sentence 
(Byr.,  Mar.  Fal.  1,  2.).  But  to  the  point  (3,  1.).  Bei  transitiven 
Verben,  welche  die  Bewegung  eines  Gegenstandes  zu  einem  Ziele 
bezeichnen,  wie  führen,  bringen,  tragen,  ziehen^  wertea^^.*-* 
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tritt  derselbe  Fall  ein.  Wenngleich  bei  solchen  Verben  auch  der 
unbezeichnete  Dativ  stehen  kann  (s.  S.  221),  so  ist  doch  bei  Hervor- 
kehrnng  der  ortlichen  Beziehung  to  erforderlich:  If  thou  bring  thy 
gift  to  the  altar  (Matth.  5,  23.).  To  the  ground  With  solemn 
adoration  down  they  cast  Their  crowns  (Milt.,  P.  L.  3,  350.). 
Ueberhaupt  kommen  alle  ThStigkeitsbegrifie  hier  in  Betracht,  welche 
durch  die  Verknüpfung  mit  to  als  die  Ursache  einer  Fortbewegung 
erscheinen  können:  Boats  that  for  a  guinea  Will  take  a  man  to 
Havre  (Bryant  p.  96.).  She  •  .  often  press'd  him  to  her  breast 
(Scott,  L.  Minstr.  5,  25.).  The  king  resolves  To  call  the  bride  to 
court  (Bulw.,  Richel.  2,  1.).  The  dogs  are  ordered  down  to  the 
forest  (Btr.,  Wem.  4,  1.).  Art  come  to  chide  me  to  the  Council* 
(Talf.,  Ion  2,  2.)  There  you  can  take  ship  to  Leghorn  (Bulw., 
Lady  of  Lyons  2,  1.).  Viele  bildliche  Ausdrucke  schlieaseo  sich 
unmittelbar  an  die  Vorstellung  der  Fortbewegung  s  a  einem  Ziele  an, 
deren  Verzweigungen  su  verfolgen  nicht  die  Aufgabe  der  Grammatik 
sein  kann.  Vgl.:  How  the  poor  woman  taket  it  to  heart  (Gay, 
Begg.  Op.  1,  1.).  He  took  to  readmg  and  Latin  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  1,  2.).  The  king  early  put  the  loyal ty  of  his  Protestant 
friends  to  the  proof  (Magaul.,  H.  of  E.  I.  43.)  etc. 

Dieser  Gebrauch  zieht  sich  durch  alle  Sprachperioden :  The  sonne  goth  to 
grounde  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  183.).  He  ne  scholde  to  the  hexte  hevene . . 
come  (p.  134.).  Some  fhwe  to  hulles  and  to  wodes  (B.  of  Gl.  p.  140.).  And 
aieyghe  to  hevene  (Mau&dby.  p.  188.).  To  Tfd  servond  . .  will©  I  glgde  (Town. 
ftl  p.  41.).  That  body  he  lodde  to  Assire  {Aue.  4666.);  elliptisch:  Arere 
now  to  Richard  (Dbpos.  of  Rioh.  II.  p.  18.).  —  Bruttes  wende  to  tonde9  to 
Vortimere  (La)am.  IL  193.).  per  uellen  to  pan  gründe  twa  <fe  pritti  hundrsd 
(II.  191.).  Ferde  to  helle  (I.  81.).  Teon  seües  to  toppa  (I.  67.).  Writen 
he  sende  to  Rome,  to  pan  pape  (II.  195.);  elliptisch:  To  horsey  to  horse 
(II.  462.)-  Ags.  Com  pa  to  Heovote  (Beov.  2662.).  Bugon  pa  to  bence  (669.). 
pa  ferde  he  td  Qalileam  (Math.  4,  12.).  Feöll  tb  his  fotum  (Luc.  18,  16.). 
pa  halgan  faratf  fram  mihte  tö  tnihte  (A.-S.  Hohil.  II.  884.).  Hi  sendon 
«rendviecan  tb  Antiochia  (Lkoo.  J&lwbm  49.).  Gif  pa  bringst  pioe  Iftc  to 
vefode  (Math.  5,  23.).  Manega  Jsrahela  bearna  he  gecgrts  tb  Drihtne  heora 
Gode  (Leo.  1,  16.).    Dieselbe  Konstruktion  theilt  schon  das  gothische  du. 

ß)  Hieran  reiben  sich  Thätigkeitshegriffe  und  Adjektive,  welche  an  sich 
keine  Fortbewegung  bezeichnen,  deren  Ausdehnung  oder  Er- 
streckung aber  bis  zu  einem  Endpunkte  hin  in  Betracht  kommt. 
Nebenbestimmungen  der  Richtung,  wie  namentlich  up  nnd  down, 
verbinden  sich  hier,  wie  auch  sonst,  mit  to. 

Say  . .  how  far  it  is  To  this  same  blessed  Müford  (Shaksp.,  Cymb. 
3,  2.).  And  builds  a  bridge  from  this  world  to  the  next  (Young, 
N.  Th.  8,  717.).  Down  cloven  to  the  waste  (Milt.,  P.  L.  6,  361.). 
We  traced  him  up  to  hü  hau  (Bra,  Wem.  3,  1.).  Filled  is  life's 
goblet  to  the  brim  (Longp.  I.  111.).  Then  was  thy  cup  .  .  füll  to  the 
brim  (Rogers,  It,  Foscari.).   Thou  ehalt  drain  the  cup  to  the  dregs 
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(Bülw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.).  üp  to  the  ears  in  blood  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  4,  1.).  I  am  pierced  to  the  eoul  (Rieh.  II.  1,  1.). 
0!  Stab  me  to  the  heart  some  pitying  hand  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.). 
You  torture  me  to  the  heart  (Sherid.,  Riv.  3,  2.).  They  are  moved 
to  the  marrow  (Bulw.,  Rienzi  1,  10.).  Aß  low  a's  to  thy  heart  .  . 
thou  liest  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  2.).  I  am  strack  to  the  quick 
(Temp.  5,  1.).  I  mean  to  prove  him  to  the  quick  (Rowe,  J.  Shore 
3,  1.);  daher:  A  Tory  to  the  quick  (Tennys.  p.  228.).  Strip  Nature 
naked  to  tke  ekin  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  401.). 

Altengl.  Fro  Kodes  to  Cypre  ben  500  myle  and  more  (Maordev.  p.  27.). 
Tbe  sonne  is  heuere  tbaa  the  mone  more  than  suche  threo  Than  hit  beo 
hunne  to  the  mone  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  134.).  And  takith  him  haums 
of  a  drajon  from  his  scholdron  to  hie  hele  adonn  (Alis.  385.).  To  hü  nauel 
heng  his  berd  (5599.).  Poverte  nys  bnt  a  petit  thyng,  Apereth  noght  to  hü 
navele  (P.  Plodohh.  9386.).  Ify  flesche  was  betyn  to  the  bon  (Cor.  Mtst. 
p.  346.).  Aeltere  Beispiele  fehlen  nicht:  Baldulf  lette  stiken  (=  striken)  to 
pan  bare  liehen  his  baerd  and  his  chinne  (La|am.  IL  428.).  Im  Ags.  trifft 
man  zwar  auch  to  im  Gegensätze  zu  from  ähnlich  verwendet:  pk  geseah  he 
on  svefne  ane  blaedre  fram  eordan  to  heofenan  (Gbn.  28, 12.) ;  doch  wird  im 
Sinne  des  lat.  ueque  ad  lieber  off  gebraucht    Vgl.  tili, 

7)  In  nahem  Zusammenhange  mit  dem  angeführten  Gebrauche  steht  die 
Bezeichnung  der  Ausdehnung  nach  Zahl,  Umfang,  Grad,  oder 
Wirkung  bei  Verben  und  Adjektiven. 

„What  may  the  king's  whole  battle  reach  unto?"  —  „TT?  thirty 
thousancL*  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.)  Much  of  this  vast  territory 
—  whieb  amounts  to  nearly  one-$eventh  of  the  terrestrial  part  of 
the  globe  —  is,  however,  uninhabited  (Chambers,  Informat.  U. 
207.  IL).  His  Majesty's  tongue  had  swelled  to  the  size  of  a  neat's 
tongue  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  15.).  Te  shall  eat  your  bread  to  the 
fuü  (Lev.  26,  5.).  We  are  ready  to  try  our  fortunes  To  the  last 
man  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  2.).  Will  you  force  Rome  to  rise, 
to  a  man,  against  our  order?  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.)  All  tbings  wear 
The  self-same  aspect,  to  my  very  siref  (Byk.,  Foscari  1,1.)  To  figbt 
to  the  last  drop  of  blood  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  651.).  Their  hight  was 
to  an  inch  the  same  (Bulw.,  Rienzi  1,  4).  „Hast  thou,  spirit, 
Perform'd  to  point  the  tempest  that  I  bade  thee?"  —  uTo  every 
article."  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.)  Wig,  whiskers,  and  chin-tufts  all 
rigbt  to  a  hair  (T.  Moore  p.  470.).  Millions  believe  it  to  the  letter 
(R. Browning,  P.W.  1. 140.).  Wounded  to  death  (Shaksp.,  John  5, 4.). 
Apollo  does  not  alwaya  keep  the  bow  strung  to  its  utmost  tension 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  4.).  How  then  . .  did  this  Edmund 
rise  into  favour;  become  to  euch  aetonishing  extent  a  recognised 
farmer's  friend?  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  3.)  His  good  nature, 
which  undoubtedly  amounted  to  weakness  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  146.). 
Not  feeling  why  he  should  be  loyed  to  the  degree  (Sherid.,  Rir.  1,  2.). 
I  love  you  even  to  madnese  (Lonqf,  1.  170.}.    ¥te  ^i%ä  ^wwä% 
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friendly,  and  brave,  to  an  excese  (Field.,  J.  Andr.  1,  3.).  Salisbury 
was  foolish  to  a  proverb  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  31.).  Verba, 
welche  eine  Beschränkung  auf  etwas  bezeichnen,  nehmen  natur- 
lich an  dieser  Konstruktion  Theil:  This  deterioration  could  not  be 
limited  to  one  author  ahne  (Scott,  Minstr.  I.  20.).  The  office  was 
confined  to  one  or  two  pereons  (Bulw.,  Rienzi  1,  2.). 

Aehnliches  bietet  das  Altengl.,  wo  öfter  in  to  vorgezogen  ist:  And  it  is  fro 
Babyloyne  .  .  unto  Metbon  . .  in  to  a  32  journeyes  (Madndbt.  p.  42.).  He  hathe 
also  into  a  14000  olifauntz  (p.  191.);  8.  unto  und  into.  —  To  stynge  bem  to 
deth  (Drpos.  or  Rich.  II.  p.  15.).  To  deth  he  was  yslawe  (Alis.  720.).  I 
blede  to  dede  (Town.  M.  p.  188.).  Soupen  to  the  fülle  (P.  Ploughm.  p.  284.). 
Foiwundede  Kai . .  to  pan  bare  deSe  (La}am.  III.  99.).  Das  Ags.  gebraucht 
6ff;  daher  off  dnutn  (Ps.  13!  2.  62,  4.),  wo  die  engl.  Uebersetsung  hat:  There 
is  none  that  doeth  good,  no,  not  one  (Ps.  14,  3.  63,  3.  cf.  Rom.  3,  10.). 
Selten  ist  tö :   Oeetad  to  fylle  (Lev.  26,  6.\ 

b)  Die  Präposition  bezeichnet  aber  auch  die  Richtung  auf  ein  Ziel, 
dessen  Erreichung  dadurch  nicht  bedingt  oder  überhaupt  nicht  be- 
zweckt wird. 

Turn  face  to  face,  and  bloody  point  to  point  (Shaksp.,  John  2,  2.). 
The  spot  to  which  I  point  is  Paradise  (Milt.,  P.  L.  6,  733.).  The 
stately  Baron  .  .  Beut  backwards  to  hie  horse's  tau  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  6.).  Lady  Sarah  Sarcasm  started  up,  and,  pointing  to  my  face, 
ejaculated,  „Good  Oracious.tt  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1.)  Vanguard, 
to  right  and  left  the  front  unfold  (Milt.,  P.  L.  6,  558.).  Put  that 
rose  a  little  more  to  the  left  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.).  A  secret 
portal  —  which  open'd  to  the  Chamber  (Byr.,  Wern.  5,  1.).  These 
words  spake  Jesus,  and  lifted  up  his  eyes  to  heaven  (John  17,  1.). 
She  look'd  to  rwer^  look'd  to  hül  (Scott,  L.  Minstr.  5,  26.).  In  youth 
I  looked  to  these  very  skies,  And  probing  their  immensities,  I  found 
God  there,  his  visible  power  (R.  Browning,  P.  W.  I.  120.).  Verba 
wie  look  und  see  gehen  auf  das  ethische  Gebiet  über:  Beware;  look  to 
thyselff  (Shaksp.,  Rich.  II.  5,  3.)  Look  to  ül  (Byr.,  Wern.  1,  1.) 
This  gentleman  is  hungry.     See  thou  to  it  (Longf.  I.  196.). 

Altengl.  Sofre  byni  firat  to  toyche  the  mete,  fer  thyself  to  hyt  reche  (Halliw., 
Freemas.  739.).  As  I  biheeld  into  the  eest  An  heigh  to  the  sonne  (P.  Ploughm.  26.). 
Ag«.  Ic  geseah  Drihten  of  an  sine  to  ansine  (Gbn.  32,  80.).  Nolde  furj>un  his 
eagan  dhebban  up  t6  pam  heofone  (Luc.  18,  13.  cf.  Joh.  17,  1.).  Ic  sceavode 
to  svitSran  (Ps.  142,  4.).  Beseoh  to  wie,  Drihten  (Ps.  12,  3.).  —  Im  Englischen 
wechselt  öfter  to  mit  on:  The  eyes  of  all  them  .  .  were  fattentd  on  htm 
(Loks  4,  20.).  I  looked  on  my  right  hand  (Ps.  142,  4.);  wie  schon  seit  alter 
Zeit:  And  büah  an  Vlfin  (Lajam.  II.  361.).  Ags.  On  pone  heofen  besoldende 
(Marc.  7,  34.).  Schon  im  Ooth.  ward  du  auch  auf  die  blosse  Richtung  be- 
zogen, Tgl.  Marc.  7,  34    Luc.  4,  20.    Joh.  17,  1.    Uebrigens  8.  on  und  at. 

*)  Bei  der  durch  to  bezeichneten  Richtung  kommen  mancherlei  ausser- 
liehe   Handlungen   in   Betracht,    wie    sich    neigen,    beugen, 
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knien  u.  dgl.,  wobei  namentlich  die  Richtung  zu  einer  Person  in 
Rede  steht. 

And  bow'd  her  to  the  people  (Shaksp.,  Henry  VIII.  4,  1.).  Rather 
let  my  head  Stoop  to  the  block,  than  these  knees  bow  to  any,  Save 
to  the  Ood  of  heaven,  and  to  my  king  (II  Henry  VI.  4,  1.).  Most 
humbly  .  .  bending  to  your  State  (Oth.  1,  3.).  Tbat  fellow  . .  bows  to 
every  one  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  1.).  Lord  Hastings  is 
inclined  to  call  you  master,  And  kneel  to  Richard,  as  to  Englands 
hing  (Rowe,  J.  Shore  3,  1.).  Such  was  the  essence  that  in  Adam 
dwelt,  To  which  all  heaven  .  .  knelt  (T.  Moore  p.  285.).  Auch 
andere  Handlungen,  welche  als  Zeichen  der  Begrüssung  oder 
Hochachtung  gelten,  werden  durch  to  auf  die  Person  bezogen,  an 
welche  sie  gerichtet  sind:  Off  goes  bis  bonnet  to  an  oyster-wench 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  4.).  Captain  Absolute,  kissing  hü  hand  to 
Lydia  (Sherid.,  Riv.  3,  3.).  He  waved  his  hand  to  me,  threw  bimself 
from  his  horse  etc.  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  5,  1.).  So  erklärt  sich 
auch  to  bei  dem  Verb  trinken,  zutrinken,  wobei  ursprünglich  to 
nur  mit  Personennamen  verbunden  ist;  Beziehungen  auf  Sachnamen, 
so  wie  die  Vertauschung  des  Begriffes  trinken  mit  anderen  gehören 
späterer  Zeit  an :  I  drink  to  you  in  a  glass  of  sack  (Shaksp.,  II  Henry  VI. 
2,  3.).  You  will  therefore  take  care  to  drink  first  to  the  lady  of 
the  house,  and  next  to  the  master  (Chesterf.,  Lett).  Here  is 
one  that  drinks  to  you  (T.  Moore  p.  120.).  *As  we  drink  health 
to  a  friend  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc.  1,  2.).  That  we  may  solemnize 
St.  Peter's  feast,  And  .  .  drink  to  our  lote  and  happy  victory  (Marl., 
D.  Faust.  3,  2.).  Well  drink  to  his  lordship's  health!  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  1,  1.)  I  drink  to  our  better  acquaintance  (Coop., 
Spy  1.)  (neben  to  drink  your  health  [ib.]).  Fill  high  to  him  that's 
far  away  (T.  Moore  p.  177.);  elliptisch:  „7V>  you,  my  noble  lord 
of  Westmoreland  Itt  —  „I  pledge  your  grace."  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
4,  2.)  A  deep  carouse  to  you  fair  bride  (Scott,  L.  Minstr.  6,  8.). 
Here's  to  our  hostess  (Bvr.,  Wem.  1,  1.). 

Altengl.  Conan  bowede  adoun  to  hym  (R.  of  Ol.  p.  93.).  Bothe  man  and 
botst  to  hym  shalle  bowe  (Town.  M.  p.  133.).  Alle  abowed  hire  to  (Alis.  188.). 
To  that  lord  thou  moste  lowte  (Halliw.,  Freemas.  700.).  Knelynge  to  the 
kyng  (P.  Ploüghm.  247.).  Daher:  Oo  knees  to  Ood  we  ffalle  (Cot.  Mtst. 
p.  20.).  Annd  te  birrf  cnelenn  to  pin  Qodd  Annd  lutenn  himm  (Obm  6188.). 
He  cneolede  to  pan  kingge  (Lajam.  II.  818.).  In  der  frühesten  Spracbperiode 
erscheint  noch  der  Dativ  neben  to  mit  seinem  Kasus;  im  AgB.  haben  nämlich 
Verba  wie  bugan,  hnigan,  lütan,  stupian,  welche  in  Bezug  auf  eine  Oertlichkeit 
to  su  sich  nehmen,  vielfach  den  Dativ  der  Person.  Jedoch  wird  auch  die 
Präposition  zugelassen:  Hi  bugon  pa  to  pam  (Jos.  9,  27.).  Tu  pam  dtSelan 
hnigan  bim  sanetas  (Cjbdm.  II.  241.);  wie  bereits  im  Goth.:  Biuga  kniva 
meina  du  attin  fraujins  unsaris  (Epbbs.  8,  14.).  Das  Zutrinken  ist  der 
Bache  und  dem  Ausdrucke  nach  althergebracht  Altengl.  Ther  of  a  coope  Co 
htm  he  dronk  (Alis.  4184.).  Whan  inj  1°**  *»*  dbryOcUh  V^Xä  tn^t» 
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schal  to  wille  up-do  (4220.).   He  com  to  pan  klage  mid  are  hailinge  A  drone 
to  pan  hinge  (La)am.  II.  180.). 

|3)  Ebenso  wird  eine  grosse  Anzahl  von  Verbalbegriffen,  welche  die 
an  eine  Person  oder  einen  personificirten  Gegenstand  gerichtete 
Aensserung  des  Gedankens  bezeichnen,  konstruirt,  wie 
sprechen,  reden,  wispern,  rufen,  predigen,  singen,  flehen, 
klagen,    verklagen,    seufzen,    lügen,    dann    auch   schreiben 

0.  dgl.     Dass    einzelne  Verba  der  Art  auch    einen  Personennamen 
als  Akkusativobjekt  gestatten,  gehört  nicht  hierher. 

Speak  to  Hie  mariners  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.).  Never  talk  to  me 
(As  You  Like  It  3,  4.).  He  talked  to  me  of  you  and  your  immor- 
talities  (Byr.,  Lett).  How  can  you  say  to  me  —  I  am  a  king? 
(Shaksp.,  Rieb.  II.  3,  2.)  I  said  to  Darwell:  „How  did  you  know 
this?tf  (Byr.,  Fragm.)  Whispered  young  knights,  in  tone  more  mild, 
To  ladies  fair,  and  ladies  smiled  (Scott,  L.  Minstr.  5,  6.).  Mrs. 
Handycock  whispered  to  me,  „Never  mind.a  (Mabryat,  Pet.  Simple 

1,  1.)  The  people  cried  to  Pharaoh  for  bread  (Gen.  41,  55.).  All 
the  people  on  board  were  crying  to  heaven  (Montague,  Lett.).  Go 
hence,  and  howl  to  thoee  that  will  regard  you  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.). 
Apollo  .  .piping  to  Ins  slieep  (Dougl.  Jerrold,  Bubblee  1.)*  I  appeal 
to  Cesar  (Acts  25,  11.).  He  had  begun  to  appeal  to  the  people 
(Bulw.,  Rienzi  1,  4.).  Preaching  to  stones  (Shaksp.,  Haml.  3,  4.). 
I  heard  a  damsel  einging  to  herseif  (Rogers,  It,  An  Advent).  A 
wreckdevoted  seaman  thus  migbt  pray  To  the  deaf  sea  (Shelley, 
Cenci  5,  4.).  It  is  ridiculous  enough  to  hear  bim  complain  to  me  of 
one  Beverley  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  I  will  aecuse  you  to  the  Father 
(JpHN5,  45.).  I  c&vmotplead  to  my  inferiore  (Byr.,  Mar.  Fal.  5,  L). 
Thus  Adam  to  hhnself  lamented  loud  (Milt.,  P.  JU  10!  845.). 
There  they  hoist  us,  To  cry  to  the  sea  that  roar'd  to  us;  to  sighto 
the  winde  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Daher  auch:  The  pray  er  was  to 
his  patron  saini,  The  sigh  was  to  his  ladye  fair  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  5.).  Now  seest  thou  how  the  stars  have  lied  to  thee  (Coler., 
Wallenst.  1,  9.).  As  soon  as  he  reached  Ringwood,  he  wrote  to  the 
king  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  187.).  Hieraus  erklären  sich  Formeln 
des  Wunsches  oder  der  Bitte,  welche  an  höhere  Wesen  gerichtet 
sind,  wie:  I  iwsh,  would  to  God,  to  Heaven  u.  dgl.  I  wovldto  fortune 
1  could  take  him  there  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  6.). 
Would  to  Heaven  1  had  sought  something  eise  than  the  scalps  (Carl., 
Pasta.  Pres.  4,  8.);  so  wie  elliptische  Widmungen,  Zuschriften 
u.  dgl.,  wie:  To  Mary,  on  reeeiving  her  picture  (Byr.  p.  257.).  To 
the  Queen  (Tennts.  p.  V.).  Ödes  to  Nea  (T.  Mooue  p.  124.).  Die 
Beziehung  einzelner  Zeitwörter  der  genannten  Art  auf  sachliche 
Gegenstande  nimmt  eine  verschiedene  Schattirung  an,  wie  z.  B.  in: 
What  sayst  thou  to  thisl  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  1.)  was  sagst  Du 
dazu?,   wo   theils   eine   additioneile,   theils   eine   erwidernde 
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Aeusserung  in  Rede  steht.  And  what  said  Weimar  to  this  prolonged 
absence  of  its  poet  (Lewes,  G.  II.  48.). 

Die  englische  Sprache  folgt  hier  langer  Gewohnheit;  die  älteste  Sprache  ist 
fast  noch  kühner  in  dem  Gebrauche  von  to  als  die  neuere,  wo  der  geäusserte 
Gedanke  die  Richtung  auf  eine  Person  einschließen  kann.  Altengl.  The  child 
$pak  to  Mre  (Maordbv.  p.  183.).  To  the  eldeet  he  seide  first  etc.  (R.  of  Gl. 
p.  29.).  And  seide  to  Sathan  etc.  (P.  Plodobm.  12788.).  And  to  the  hostiler 
called  (11615.).  To  overtaken  hym  and  talke  to  hym  (11582.).  They  ne 
wüste  to  whom  ffor  to  pleyne  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  6.).  Thai  that  wreüd 
the  to  mei  (Wright,  Polit.  8.  p.  200.).  Pray  we  now  to  Qod  almyjht 
(Halliw.,  Freema8.  497.).  To  whom  now  shalle  we  mähe  oure  monet  (Town. 
M.  p.  262.)  Ffor  man  to  thin  hy  mageste,  mercy,  mercy,  mercy!  we  crye 
(Cot.  Mtst.  p.  106.).  To  whom,  theo,  shall  we  sew>  For  to  have  rescew? 
(Skbltoä  I.  19.)  I  hope  to  Qod  thay  ben  touchid  in  thiB  litel  tretys 
(Chaüc.,  G.  T.  p.  206.  I.),  und  so  schon  frühe:  pnB  71100"  to  Ins  eorlen 
(La|am.  III.  258.).  pus  seide  Ardur  anan  to  aGelen  hü  monaen  (III.  87.). 
Cleopode  to  pan  lange  (II.  174.).  ?eorne  he  bad  are  to  pan  abnihtie  Qode 
(III.  189.).  Fulluht  we  to  pe  jeometf  (III.  181.).  Heo  hit  mcende  to  alle 
monnen  (I.  108.).  Ags.  Adam  gem&lde  and  to  Evan  sprdc  (Cadm.  787.). 
pä  cvdtS  se  H&lend  to  htm  (Math.  8,  7.).  Svä  sy&  Petrus  to  Drihtne  gecvdtS 
(A.-S.  Homil.  II.  96.).  T6  minum  Qode  ic  cige  (Ps.  17,  5.).  His  blöd  t6 
me  cleopatS  and  cigetf  (Cadm.  1009.).  His  gecorenra . .  clypiendra  to  hm 
däges  and  nihtes  (Lcc.  18,  7.).  Ic  gebidde  on  däg-j6d  t6  pe  (Ps.  5,  2.).  Ic 
töne  to  pe  bidde  (Ps.  140,  1.).  Ne  vene  ge  J>ät  ic  eöv  vrege  to  Fdder  (Job. 

5,  45.  cf.  Loc.  16,  1.)  (Altengl.  to  accuse  }ou  anentis  f>e  fadir  Wyclifpe). 
Ne  purum  hi  j>ön  to  meotude  miltse  gevenan  (Cod.  Exon.  88,  84.).  Oerndon 
to  htm  ßät  etc.  (Sax.  Che.  1052.).  lud  rihte  ve  secatS  fultum  to  pe,  Drihten 
(Ps.  7,  11.).  Schon  das  Goth.  setzt  zu  gipan  und  rodjan  die  Präpos.  du,  wie 
zu  kropjan  und  bidjan,  wo  der  griech.  Text  noog  bietet  (Luc.  18,  7.  Matth. 

6,  6.).  Bei  secgan  wie  bei  telian,  tellan,  bat  das  Ags.  gewöhnlich  den  blossen 
Dativ,  wozu  sich  oft  ein  Objektsakkusativ  gesellt.  Daher  Altengl.  As  I  jow 
say  (Halliw.,  Freemas.  269.).  He  Saide  me . .  That  thou  me  conthest  helpe 
(Wriobt,  Anecd.  p.  7.).  Anderer  Konstruktionen  hierher  gehöriger  Verba  ist 
an  anderen  Orten  bereits  gedacht  worden.  Wo  aber  ansser  einem  Sach- 
objekte ein  Personenobjekt  vorkommt,  und  das  letztere  im  Dativ  steht,  ist 
offenbar  ursprünglich  das  Verhältnis  ein  anderes.  Die  Verbindung  des 
Personenkasas  mit  to  war  der  sinnfällige  Ausdruck  der  Richtung,  während 
dem  einfachen  Dativ  die  Betheiligung  der  Person  das  Wesentliche,  die 
Hinwendung  zu  derselben  das  Unwesentliche  ist. 

c)  Bei   dem   Begriffe   der   Ruhe,   oder   auf  die  Frage  wo?   hat  to  im 
Englischen  keine  Stelle. 

In  Sätzen  wie:  Stand  to  me  (8ha ksp.,  II  Henry  IV.  2,  1.).  Stand 
to  your  arme!  (Coleb.,  Picc  1,  2.).  I  sat  down  as  to  a  splendid  banquet 
(Rogers,  It,  For.  Trav.)  ist  die  Vorstellung  der  Bewegung  nicht  er- 
loschen, wobei  zum  Theil  die  Präposition  im  ethischen  Sinne  aufzufassen 
ist.  Dialektisch  wird  aber  to  bisweilen  für  at  gebraucht:  When  were 
you  to  Plymouth!  (Halliw.  v.  to.) 
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Alteng].  To  the  meto  they  weoren  yeet  (Aus.  588.)-  Heo  teUn  to  bonk 
(Lajam.  II.  201.).  po  alle  weoren  ieeten  to  heore  mete  (II.  540.),  wo  die  jüngere 
Sprache  at  vorzieht:  sit  down  at  a  meal  n.  dgl.  Doch  steht  bisweilen  to  dem 
nhd.  s  u  in  Bezug  auf  örtliches  Verweilen  gleich :  To  Limdene  leti  pe  »rcbebiseop 
stol  (>e  to  Gantwarehori  wes  sedde  idon  (La? am.  II.  601.).  Ags.  Ic  Tille  {At 
a?lc  man  sy  grydes  vyrde  tö  gemdte  and  fram  gemöte  (Lbgo.  Cnot.  I.  B.  76.). 

2.  Auf  das  Zeitverhältniss  bezogen,  wird  to  in  verschiedener  Weise  ver- 
wendet. 

a)  Von  der  Ausdehnung  bis  zu  einem  Endpunkte  gebraucht,  entspricht 
es  im  Wesentlichen  der  Frage  bis  wann?  oder  wie  lange?,  wobei 
statt  eines  Zeitbegriffs  ein  abstraktes  oder  konkretes  Nennwort  ein- 
treten kann,  welches  die  Zeit  anzuzeigen  bestimmt  ist,  in  welche  eine 
Th&tigkeit  oder  die  Existenz  eines  Gegenstandes  fallt.  An  sich  räum- 
liche Bestimmungen  wie  up  verbinden  sich  auch,  verstärkend,  mit 
diesem  to.    Die  Präposition  wechselt  mit  täl.    S.  diese  Präposition. 

From  sixteen  years  of  age  to  sixty  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  Since 
the  birth  of  Cain  .  .  To  htm  that  did  bat  yesterday  suspire  (John  3,  4.). 
Her  blood  would  rest  upon  thee  to  posterity  (Rowe,  Fair  Penit  4,  1.). 
Saxons,  whose  posterity  to  this  day  forme  the  bulk  of  the  people  of 
that  part  of  our  country  (Chambers,  Engl.  Liter,  p.  2.).  Let  Clements 
salary  be  paid  up  to  next  quarterday  (Scott,  R.  Roy  2.).  Indeed, 
up  to  the  preeent  day,  the  dowager  is  able  to  give  an  occaaional 
helping  hand  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  To  the  uttermost 
moment  that  they  can,  This  race  still  belp  themselves  at  cheapest  rate 
With  slavish  souls  (Coler.,  Picc  4,  7.).  To  the  last  bis  love  for 
Cornelia  was  passionate  (Lewes,  6.  I.  18.). 

Von  der  Richtung  in  Bezug  auf  einen  Zeitpunkt  wird  to  bisweilen 
ebenfalls  gebraucht:  „And  when  does  this  come  by?a  —  «The  mail? 
At  one  o'  clock.a  —  „What  is  it  now?14  —  »A  quarter  to*  (Tennts., 
p.  225.) 

Altengl.  Thus  they  dwellyd  in  fere  To  the  fyfftenthe  yere  (Rich.  G.  db  L.  205.). 
His  moder  he  dude  kepe  so  hende,  Fair  to  hyr  lyue$  end  (Alis.  4688.).  penne 
mihte  he  stonde  to  pere  rcorlde  longe  (Lajam.  II.  226).  Ags.  He  J>«r  vunode 
tö  hü  ende  (8ax.  Chr.  638.).  Lof  him  and  vurdmint  aefre  to  voruld  (Laoo.  Chut. 
1.  A.  26.).  Oft  hat  das  Ags.  ony  wo  das  Goth.  schon  du  verwendet:  Oft  See 
lif  (Job.  6,  27.).  On  ecnysse  (12,  34.).  Im  Goth.  war  statt  dessen  auch  in 
gebräuchlich. 

b)  Der  in  älterer  Zeit  weiter  ausgedehnte  Gebrauch  von  to  zur  Bezeichnung 
der  Zeit  in  allgemeiner  Weise  auf  die  Frage  wann?  ist  von  der 
jüngeren  Sprache  nur  in  einzelnen  adverbialen  Trümmern  erhalten,  wie 
to-day,  +to-night,  to-morrow,  to-morrow  mornmg,  to-morrow  night  (vgl. 
Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.  John  4,  3.);  by  to-morrow  dümer  time 
(I  Henry  IV.  2,  4.).  Dialektisch  sind  noch  üblich:  to-morrow  day, 
to-monthy  to-year  u.  a. 

Altengl.  I  shalle  be  his  borghe  to-yere  He  felys  no  more  payn  (Towii.  M. 
p.  231.).    To  jere,  horno  (Cathol,  Ahgl.  M8.  s»c.  XV.  b.  Halliw.  v.).   He  ans 
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to  pan  mid-nihte  (La;am.  I.  824).  To  ane  heje  datie  pat  hired  was  isomned 
(II.  540.).  We  pe  wulled  felden  ßixti  hundred  punden  to  alehes  jeres  fasten 
(III.  163.).  Im  Ags.  ist  die  Bestimmung  des  wann?  durch  to  sehr  gewöhnlich: 
He  vas  to-ddg  acenned  (A.-S.  Homil.  IL  4.).  Syle  äs  to-dage  dömfaastne  blaed, 
hlaf  DBerne  (Cod.  Exoh.  428,  26.).  Bedd  her  to  niht  (Ndm.  22,  19.).  Drihton 
vyrcd  vondra  tömergen  (Joe.  3,  5.).  To  middre  nihte  (about  mid night)  (Cod. 
Exor.  11,  4.).  pam  treöve  . .  pat  eyld  his  v&stmas  to  rihtre  tide  (Ps.  1,  3.  4.). 
Hvi  noldest  pu  cumm  to  üs  to  pcere  tide  pe  üs  Dyd-pearf  vas?  (Pe.  9,  20.) 
Vende  pa  to  sutnere  nt  (Sax.  Cbr.  1047.).  Villelm  . .  fordferde  tö  gedres  däge 
(1096.).  pa  fo  «es  Andreas  mässan  fordferde  se  cyng  Eddmund  (1016.). 
Schon  im  Goth.  sind  du  maurgina  (I  Cob.  15,  32.)  und  du  naht  (Loc.  17,  8.) 
anzutreffen. 

3.  Nabe  liegt  die  Verwendung  von  to  bei  der  Vorstellung  einer  Zusammen- 
gehörigkeit oder  Gemeinschaft,  welche  sich  theils  als  ein  additionelles 
Hinzukommen,  theils  als  Verbindung  und  Verknüpfung,  theils 
als  Bethätigung  im  Beisein  und  unter  der  Einwirkung  eines  Gegen- 
standes darstellt.     In  einzelnen  Fällen  begegnen  sich  to  und  with. 

a)  Die  Vorstellung  einer  additioneilen  Vermehrung  kommt  bei  add  und 
etwa  join,  unite  u.  dgl.  in  Betracht,  welche  jedoch  in  die  nächstfolgende 
Klasse  b)  übergehen. 

The  Tories  . .  who  hoped  that  a  general  election  would  add  to  thetr 
strength,  were  for  the  negative  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  27.).  I .  .  Have 
woe  to  woe,  sorrow  to  sorrow  joirCd  (Shaksp.,  Hieb.  IL  2,  2.).  To 
these  aecomplühments  he  united  a  considerable  share  of  strong  natural 
Penetration  (Roscoe,  Lorenzo.).  Auch  kommt  der  Begriff  der  Ver- 
mehrung oder  des  Hinz ukommens  in  anderer  Verbindung  vor,  wo  das 
Satzverb  ihn  nicht  fordert:  And  to  (hat  dauntless  temper  of  his  mind 
He  hath  a  wisdom  that  doth  guide  his  valour  (Shaksp.,  Macb.  3,  1.). 
If  I  .  .  to  hie  shape,  were  heir  of  all  this  länd  (John  J,  1.). 

Verwandte  Thatigkeitsbegriffe  nehmen  seit  ältester  Zeit  to  zu  sich:  Alteng]. 
God  hath  addyd  ssorowe  to  sortoe  (Cov.  Myst.  p.  105.).  Ji(  ich  nime  pi  blöd 
.  .  &  do  to  mine  Urne  (La} am.  II.  239.).  Ags.  Ycan  ane  eine  to  hü  anlicnme 
(Loc.  12,  25.).  Ne  do  man  nanne  beorman  ne  hunig  td  ndnre  offrunga 
(Lrtit.  2,  11.).  Vise  vanran  vorldvitan  pe  tö  godeundan  rihtlagan  voroldlaga 
settan  (Laoo.  ^tbblb.  a.  HXIII.  27.). 

b)  Häufig  sind  intransitive  und  transitive  Verba,  welche  die  Bedeutung 
der  dauernden  Verbindung  eines  Gegenstandes  mit  einem  andern  im 
eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  erhalten  sollen,  mit  to  konstruirt, 
wie  cleave,  glue,  cling,  stick,  hang,  adhere,  grow  (verwachsen)  etc.,  hold, 
bind,  tie,  knit,  link,  fasten,  cham,  rivet,  serew,  nail,  pin,  fix,  attaoh, 
ally  etc.,  wie  wed,  marry  u.  dgl.  m. 

Thy  son's  blood,  cleaving  to  my  blade  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  3.). 
My  bones  cleave  to  my  skin  (Ps.  102,  5.).  Tbe  hand  that  slew  tili  it 
could  slay  no  more,  Was  glued  to  the  sword-hilt  with  Indian  göre 
(Cowp.  p.  97.).  Let  him  who  crawls  enamour'd  of  decay,  Cling  to  hü 
couch  and  sicken  years  away  (Byk.,   Corsair  1,  l.y    VL3  ^W^\^ 
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now  clings  to  me  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  4,  2.).  Thou  hast  stuck 
to  the  bare  fortune  of  tbat  beggar  Posthumus  (Shaksi'.,  Cymb.  3,  5.). 
He  bas  stuck  to  bis  matter  and  eerved  him  faithfully  (Whyte  Melvillk, 
Digby  Grand  2.)*  To  bang  to  . .  =  to  adbere  closely  (Webst,  ▼.).  It 
seems  to  be  the  study  of  the  squire  to  adbere  .  .  to  wbat  he  considers 
the  old  landmarks  of  English  manners  (Irving,  ßracebr.  H.,  Family 
Serv.).  Our  knees  shall  kneel  tili  to  the  ground  they  grow  (Shaksp., 
Rieh.  IL  5,  3.).  —  The  rusted  nails  feil  from  the  knots  That  hdd  the 
pear  to  the  garden  wall  (Tennys.  p.  9.).  The  tiee  which  bound  the 
North  American  colonies  to  the  parent  State  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  2.). 
How  unhappy  is  he,  That  is  ty'd  to  a  sbe  (Addis.,  Rosam.  1,  2.).  A 
powerful  tie  of  love,  of  veneration,  Hath  knit  thee  to  Mm  (Coleb., 
Picc.  3,  1.).  All  this  will  soon  Follow,  as  to  htm  link'd  in  weal  or 
woe  (Milt.,  P.  L.  9,  132.).  It  is  one  of  the  peculiar  advantagea  of 
these  great  universities,  that  they  often  link  the  poor  scholar  to  the 
rieb  patron  by  early  and  heart-felt  ties  (Irving,  Bracebr.  H.,  A  literary 
Antiqu.).  The  genius  of  the  starry  brow  Hos  cbahCd  thee  to  thy 
CupioVs  breast  (T.  Moore  p.  177.).  Why  should  I  write  this  down, 
that'«  riveted,  Screw'd  to  my  memory  (Shaksp.,  Cymb.  2,  2.).  Naüed 
to  this  wall  of  eagle-baffling  mountain  (Shelley,  Prometh.  1.).  She  . . 
locks  her  in  embracing,  as  if  she  would  pin  her  to  her  beart  (Shaksp., 
Wint.  T.  5,  2.).  I  will  fix  my  trembling  ups  to  tbine  (Rowe,  J.  Shore 
5,  1.).  All  us,  whoVe  fixed  and  mortised  to  hie  fortune  (Coler.,  Picc. 
3,  3.).  The  husband  was  passionately  attached  to  bis  wife  (Whyte 
Melville,  Digby  Grand  14.).  True  wit  is  more  nearly  aüied  to  good- 
nature  than  your  ladyship  is  aware  of  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc  2,  2.). 
Adam  wedded  to  another  Eve,  Shall  live  with  her  enjoying  (Milt., 
P.  L.  9,  827.).  A  woman  married  to  a  husband  (Deuter.  22,  22.). 
Miss  Nicely  is  going  to  be  married  to  her  own  footman  (Sherid., 
Seh.  f.  Sc.  1,  1.).  Wed  und  marry  gehören  hierher  in  der  Bedeutung 
verheiraten  mit  jemand. 

Die  Verbindung  germanischer  Verben  dieser  Art  mit  to  trifft  zum  Theil  mit 
der  Konstruktion  romanischer  mit  a  zusammen,  wie  sie  bei  adherer,  attacher, 
allier,  marier  u.  a.  vorkommt;  andere  romanische  sind  assimilirt.  Alteng] .  ?e 
cleved  to  knavis  (Depob.  of  Ricb.  II.  p.  8.).  Fals  Jurors  and  usurars  to  syrnony 
that  clevys  (Towr.  M.  p.  814.).  Thow  hast  fest  hire  To  Fals  (P.  Plouohm. 
1180.).  The  pece  .  .to  the  tohiche  his  honds  v>eren  nayled  (Madwdbt.  p.  10.).  — 
Tch  wol  pe  marie . .  To  pe  noblest  bacheler  (R.  or  Gl.  p.  80.).  And  bad  hire 
vnderstonde  To  whom  heo  wolde  ymaried  be  (ib.).  pat  he  shulde  al  myd  pe 
kynedome  Late  ys  dojter  spousi  to  an  hey  prince  (p.  89.).  Das  letzte  Beispiel 
ist  auffallend,  da  afr.  esposer,  espouser,  jemand  heiraten,  den  Akkus,  bei 
sich  hat,  wie  das  gleichbedeutende  wed  (Lajam.  II.  510.  Town.  M.  75 ff.).  Ags. 
Ealle  pa  ping  pe  to  peere  lifre  clifiatf  (Levit.  1,  8.)-  Min  tunge  is  gecleofod 
to  minum  gbmwm  (Ps.  21,  13.).  Gebunden  tö  bcele  (Cod.  Exon.  1%,  12.). 
Betere  hym  vaere  pät  an  eveorn-stän  vcere  to  his  sveoran  geengt  (Marc  9,  42.). 
Bei  toelifian  a.  a.  steht  auch  det  blosse  Dati*,  wie  anch  andere  Präpositionen 
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in  anderer  Beziehung.     Veddian,  beoeddian,  spondere,  in   matrimonium  dare 
alicui,  scheinen  nur  mit  dem  Dativ  vorzukommen. 

c)  Von  weitschichtigem  Oebranche  ist  to,  wo  eine  Thätigkeit  erwähnt 
wird,  welche  im  Beisein,  insbesondere  unter  Mitwirkung  oder 
Einwirkung  eines  Gegenstandes  vollsogen  wird.  Hfiafig  kommen 
dabei  Lant&usserungen  oder  Körperbewegungen  und  Qemfithsbewegungen 
vor,  doch  auch  andere  Thfitigkeiten.  Man  vgl.  sound,  echo,  ring,  roar, 
snort,  sing,  weep,  Start,  spring,  dance,  pace,  tremble,  thrill,  quiver,  vanish, 
meto  u.  a, 

How  to  the  axe  the  heims  did  sound  (Scott,  L.  Minstr.  5,  21.). 
Until  he  heard  the  mountains  round  Bing  to  the  baying  of  a  hound 
(3,  14.).  The  arched  cloisters  . .  Rang  to  the  warrior's  elanking  Striae 
(2,  3.).  The  lusty  bellows  roared  Ha  Ha!  to  the  clear  fire  (Dickens, 
M.  Ghuzzlew.  1.  2.).  Their  steeds  are  bridled,  and  snort  to  the  rein 
(Bvr.,  Siege  22.).  To  th'harp  they  sung  Soft  amorous  ditties  (Milt., 
P.  L.  11,  583.).  And  we  Start,  and  weep,  and  tremble,  To  the  Wind, 
the  wandering  Wind  (Mas.  Hehans  p.  85.).  He  embarks,  the  boat 
Springs  to  the  oar  (Rogers,  It,  Foscari).  He'll  not  dance  To  every 
tune  of  every  minister  (Golsr.,  Picc.  1,  4.).  To  march  to  goal  to  hie 
own  fauste  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  2,  2.).  Merry  elves  their 
morrice  paemg  to  aerial  minstrelsy  (8cott,  L.  Minstr.  1,  15.).  When 
firet  Madeira  trembled  to  a  kiss  (Byr.  p.  317.).  The  grove  Where 
every  scented  tree  Thrills  to  the  deep  voiee  of  the  sea  (Mrs.  Hemans 

.  p.  89.).  The  lakes  that  quiver  to  the  curling  breeze  (Pope,  Eloisa  to 
Abel.).  To  a  stränge,  hoUow,  and  eonfused  noise,  they  heavily  vanish 
(Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  A  choir  of  virgins  melHng,  not  to  Vesta's  fire 
(Byr.  p.  316.). 

Die  altere  Sprache  scheint  kaum  Beispiele  dieser  Art  zu  enthalten.  Man  wird 
dabei  an  den  Gebrauch  des  fr.  ä  und  des  lat  ad  erinnert,  wie  in:  l'air  retentit 
au  bruü  du  canon;  danser  au  violon,  aux  chansons,  au  son  du  violon;  les 
feuilles  des  arbres  tremblent  au  moindre  vent  (Acad.);  canere  ad  tibiam,  ad 
citharam  u.  dgl.  Kaum  möchten  altengl.  Beispiele  hierher  iu  ziehen  sein, 
wie:  TU  the  day  dawed  Thise  damyseles  dauncede,  That  men  rongen  to  the 
resurexion  (P.  Plooohm.  12946.).  Die  alte  Sprache  bedient  sich  oft  anderer 
Präpositionen:  Altengl.  How  hosanna  by  organye  Olde  folk  songen  (P.  Plooohm. 
12068.).  Mid  fipelen  and  mid  harpen  haeledes  per  sungen  (La} am.  I.  156.).  Ags. 
BSriaff  hine  mid  hearpum  and  on  peere  ti/nstrengean  hearpan  (Ps.  82,  2.).  Vgl. 
Heö  mid  vinsumum  sänge  gem&gnde  pare  hearpan  sveg  (Apollos,  of  T.  p.  16.). 

4.  An  die  Vorstellung  eines  Endzieles  und  einer  Richtung  schliefst  sich  der 
Begriff  der  Bestimmung  auf  naturliche  Weise.  Oefter  begegnen  sich 
to  und  for. 

a)  Die  Bestimmung,  welche  hier  in  Betracht  kommt,  ist  die  Abzielung 
einer  Thätigkeit  auf  etwas;  als  beabsichtigte  Folge  einer  Thätigkeit 
ist  sie  deren  Zweck;  insofern  jene  Folge  nicht  als  beabsichtigt  dar- 
gestellt wird,  erscheint  der  durch  die  Natur  der  Sache  bedingte  that- 
sfichliche  Erfolg.    Bei  Zeitwörtern,   welche  an  %v&.  Vstoa  T^s&ssul 

Miua*,  eagL  Qr.  IL  ^ft 


306  Zweiter  Th.   Wort-  u.  SatefSgmg.  I.  Abschn.  Wortfüg.  IL  D.  adv.  SaUbest. 

ausdrücken,  kann  ein  mit  to  angereihtes  Satzglied  den  Zweck  oder  den 
Erfolg  bezeichnen,  worüber  der  Zusammenhang  zu  entscheiden  hat 

Created  as  thou  art  to  nobler  end  (Milt.,  P.  L.  11,  605.).  Born  to 
lekure  and  opulence  (Irving,  Bracebr.  H.,  Engl.  Country  Qentlem.). 
She  is  come  to  anoint  my  body  to  the  burying  (Mark  14,  6.).  A 
fanner,  who  had  two  sons  whom  he  bred  np  to  the  buemees  (Field., 
J.  Andr.  II.  14.).  The  oommandment  which  was  ordained  to  Ufa  I 
found  it  to  be  unto  death  (Rom.  7,  10.).  Am  I  doonCd  To  Ufe  or 
deathl  (Addis.,  Cato  3,  3.)  He . .  was  found  guilty,  and  aentenced 
to  death  (Wakren,  Diary  11.).  Hadibras  advanc'd  to'e  aid  (Bütl., 
Had.'  1,  3,  501.).  Some,  to  the  glory  of  the  Lord,  Perjur'd  themselves 
(2,  2,  137.).  The  stately  priest  had  said  High  words  of  power  and 
praise  To  the  glory  of  the  dead  (Mrs.  Hemans  p.  20.).  This  genial . . 
mother  employed  her  faculty  for  story-telling  to  his  and  her  own  deUght 
(Lewbs,  G.  I.  19.).  —  They  did  so;  to  the  amazement  of  mine  eyes, 
That  look'd  upon't  (Shaksp.,  Maob.  2,  4.).  The  Slawata  and  the 
Martinitc,  On  whom  the  Empexor  heaps  his  gifits  and  graces,  To  the 
heart-burning  of  all  good  Bohemians  (CoLer.,  Picc.  1,  2.).  New 
employers  Produce  new  duties,  Giulio;  to  the  hurt,  Sometimes»  of  old 
ones  (Leiqh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  3.).  Me  .  .  Hast  thou  made 
reign  and  triumpb,  to  thy  «com,  O'er  mine  own  misery  (Shelley, 
Prometh.  1.). 

Altengl.  Sehe  was  demed  to  the  dethe  ((Maowdbv.  p.  69.).  The  wykkede  he 
schal  condempne  to  the  peynes  of  Helle  (p.  183.).  Comen  qoyk  to  ht$  socowe 
(Aus.  2620.).  He  took  hym  two  pens  To  tiflod,  as  it  were  (P.  Plodghm. 
11520.).  —  That  he  is  alayne  me  fro  To  my  great  payne  and  wo  (Skblton 
I.  62.).  Schon  das  Ags.  hat  hier  in  manchen  Fallen  to:  Dem  tu  hi  to  dedße 
(Cod.  Exon.  247,  31.).  Adam  üb  gestrynde  to  dedße  (A.-8.  Homil.  II.  12.). 
Gepolade  . .  ladlice  dead  leodum  to  helpe  (Cod.  Exos.  72,  15.).  P»  äsende  he 
pone  yJcan  8unu  tö  pisum  life  tö  üre  dlifsednüse  (Ä.-8.  Homil.  II.  372.).  pät 
hi  Toldon  an  mynstre  ftreran  Griste  to  love  (=  lofe)  (Sax.  Chr.  655.).  Doch 
wird  oft  on  statt  tö  verwendet,  häufig  in  der  Bibelübersetzung  auch  da,  wo  das 
Goth.  du  gebraucht:  Heö  com  to  smyrianne  minne  lichaman  on  byrgene 
(Mabc.  14,  8.).  Bodiende  da?d-böte  on  tynna  forgyfenesse  (1,  4.);  auch  wechselt 
t6  mit  on  ohne  merklichen  Unterschied  der  Bedeutung:  Onpam  ic  eom  geboren, 
and  tö  pam  ic  com  on  middan-eard  (Joh.  18,  87.),  wo  Wycliffe  übersetzt: 
I  in  pis  pmg  am  borne,  and  to  pis  I  came  into  pe  worlde.  Nenengl.  To  thit 
end  I  was  Dorn,  and  for  this  cause  I  came  into  the  world. 

b)  Die  Bestimmung  zu  oder  für  etwas  kommt  bei  einer  grossen  Zahl 
von  Thätigkeitsbegriffen  in  Betracht,  und  überhaupt  da,  wo  die  Be- 
griffe der  Veranlassung,  Aufforderung,  Verpflichtung,  Zwang 
oder  Berechtigung,  so  wie  die  der  Neigung,  des  Strebens,  der 
Einwilligung,  Bereitschaft  und  Gewährung  im  Satze  mass- 
gebend werden. 

Suspicions  dispose  kings  to  tyranny  (Bagon.).  He  was  disposed  to 
mirth  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  1,  2.).    The  laughing  minutes  summon 
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thee  to  joy  (Rowz,  Fair  Penit.  1,  1.).  The  words  of  Judas  were  good, 
and  able  to  stir  them  up  to  valor  (II  Macc.  8,  21.).  Tbus  all  about 
her  enüced  to  pleasure  and  .voluptuousness  (Irving,  Bracebr.  H.,  The 
Student  of  Salam.).  When  a  woman  loves,  a  kind  look,  a  tender 
word,  can  persuade  her  to  anything  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.).  I'll  try  to 
force  you  to  your  duty  (Butl.,  Hud.  2,  2,  483.).  And  spurr'd  his  steed 
to  füll  career  (Scott,  L.  Minstr.  3,  5.).  Robbery  provokes  to  robbery; 
murder  to  assassvnation  (Rogers,  It.,  Nat  Prejad.). .  I  was  tempHng 
him  to  a  Step  which  would  ruin  his  character  (Whttb  Melville, 
Digby  Grand  15.).  What  frivolous  ante-chamber  tinkling  Attunes  the 
pake  to  levüyl  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  2.)  She  was  entiüed 
to  her  mother's  fortune  at  the  death  of  her  father  (Field.,  T.  Jon«  7,  8.). 
He  aspired  to  treason  (Byr.,  Mar.  FaJ.  4,  2.).  She  might  readily 
have  eonsented  to  a  divorce  (Lkwes,  G.  II.  328.).  To  innre  thyself  to 
wbat  thou  art  like  to  be  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  5.).  Many  a  resolute, 
who  now  appears  Made  up  to  all  extremes  (Coler.,  Picc.  1,  3.).  He 
stood  resigrCd  To  the  decree,  whate'er  it  were  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  2.). 
The  Norsemen  tratrCd  to  spoü  and  blood  (Scott,  L.  Minstr.  6.  22.). 
Long  used  To  such  sights  (Byr.,  Foscari  1,  ].).  An  aged  knight,  to 
danger  steeVd  (4,  9.).  Adjektive  verwandter  Bedeutung  verbinden 
sich  eben  so  mit  to:  Competency  is  the  most  inoentwe  to  industry 
(Dkcay  of  Piety.).  A  man  of  quick  and  vigorous  parte,  but  conetitu- 
tionally  prone  to  insolence  and  to  the  angry  passions  (Macaul.,  H.  of  £. 
II.  22.);  und  negative  Formen,  wie  unusea\  unaccustomea\  unwonted 
u.  dgl.:  Unused  to  the  meUmg  mood  (Shaksp.,  Otb.  5,  2.),  wozu  man 
auch  Adjektive  anderer  Art  sfihlen  könnte,  welche  Unfähigkeit,  Un- 
empfänglich keit  oder  Abneigung  in  bildlicher  Weise  ausdrücken, 
wie  slow,  tardy,  timorous,  mute,  callousy  deaf,  bUna\  dead  u.  dgl.,  und 
bei  denen  das  Lateinische  zwischen  dem  Dativ  und  ad  mit  dem 
Akkusativ  schwankt:  To pray'r,  repentance,  and  obedience  due  . .  Mine 
ear  shall  not  be  slow  (Milt.,  P.  L.  3,  191.)*  To  vice  mdustrious,  but 
to  noble  deeds  Timorous  and  slothful  (2,  116.).  To  beasts,  whom  Ood  . . 
Greated  mute  to  all  articulate  sound  (9,  556.).  Without  an  education  to 
render  them  callous  to  contempt  (Goldsm.,  Vic  3.).  Degenerate 
Britons!  are  you  dead  to  shamel  (Byr.  p.  322.)  The  law  is  blind  to 
the  agent  —  lynx-eyed  to  the  deed  (Bulw.,  Riensi  4,  2.).  Doch  scheiden 
sich  diese  Besiehungen  nicht  überall  von  den  ursprünglichen  Dativ- 
verhiltnissen,  wovon  weiterhin  die  Rede  ist. 

Alteogl.  f>e  veond  knndeliche  egget!  us  to  aUemesse  (Haluw.,  Dict  II.  967, 1.). 
To  have  meved  pra  to  eng  mals  (Dbpos.  of  Rico.  II.  p.  8.).  Entgsid  man  to 
glotony,  stgrd  him  to  syn  in  pride  (Towh.  M.  p.  21.).  Techs  me  to  no  tresor 
(P.  Plooghm.  625.).  With  alle  mekenes  I  eigne  to  thü  acorde  (Cot.  Myst. 
p.  114.).  Tbey  that  .  .  consentyn  to  the  tytme  (Chaocm  C.  T.  p.  206.  L).  I . . 
wilned  oft  to  slepe  (P.  Ploughm.  12079.).  He  . .  yarketh  hym  to  teste  (4688.). 
In  den  letiten  Beispielen  konnte  der  Infinitiv  gemtuit  «wa*  ^a  ^ktotas&V^wt* 
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enihtes  parkten  heom  to  fihte  (La)am.  II.  895.)«  —  He  that  is  usaunt  to  Au 
sinne  (Chacc,  G.  T.  p.  204.  I.).  Whm  that  a  man  ia  not  wani  to  streng 
drinke  (ib.).  Im  Ags.  ist  bei  ahnlichen  Thatigkeitabegriffen  tö  gebräuchlich: 
Me  nädre  to  forsceape  scyhte  (Cmdm.  896.).  Gif  peovman  peovne  tö  nfdhamed 
genjde  (Lboo.  JSlfb.  B.  26.).  Gif  man  ceorles  mennen  to  ntfdhcmede  gepredtatf 
(ib.).  He  gekerde  mine  handa  to  gefeohte  (Pt.  17,  88.).  Qearvige  eac  to  kusl- 
gctnge  huru  |>riva  on  geäre  gehva  hine  sylfe  (Lboo.  jEthbuu,  Conc.  JSnham.  2L). 
Qevunige  gelomlice  to  scrifte  (ib.).  So  auch  bei  begriflsverwandten  Adjektiven: 
To  feohte  gearu  (Nu*.  21,  88.).  Foreheald  to  yfele  (Gbr.  8,  21.).  Ueber  den 
Wechsel  von  to  mit  for  im  Englischen  s.  d.  Pripos.  for. 

c)  Mehrfach  wird  to  mit  einem  Substantivbegriffe  da  gebraucht,  wo  eine 
Bestimmung  im  Satze  auftritt,  welche  sonst  häufig  als  prädikativer 
Nominativ  oder  Akkusativ  erscheint.  Die  am  Subjekte  oder  Ob- 
jekte gesetzte  Bestimmung  wird  in  diesem  Falle  als  dasjenige  dar- 
gestellt, wozu  der  Gegenstand  sich  eignet  oder  wozu  er  wird  und 
dient.  Beiläufig  ist  bereits  die  Vertausch ung  des  Nominativ  und  des 
Akkusativ  mit  dem  von  to  begleiteten  Substantiv  erwähnt  worden. 
Wir  geben  übersichtlich  die  dabei  vorkommenden  Verbalbegriffe. 

sein.  Bei  diesem  Verbalbegriffe  scheint  to  frühe  aufgegeben  zu 
sein;  s.  S.  35. 

Nes  per  man  to  laue  (Lajam.  III.  265.).  Ags.  pät  to  läfe  väs  of  J>am  ge- 
brote (Math.  15,  87.).  pät  he  veere  t6  bysne  eallum  geleaffullum  maonnm 
(Job,  b.  Ettm.  5,  18.).  Das  Gotb.  gebraucht  du;  dies  vertauscht  das  Ags.  öfter 
mit  on:  Beötf  tvegen  on  anum  fktsee  (Mabc.  10,  8.).  ßveoru  beöd  on  gerihte, 
and  ungerydu  on  smetfe  vegas  (Leo.  3,  6.). 

werden.  Ueber  die  Konstruktion  von  grow  und  turn  mit  to  (und 
into)  s.  S.  86.  Aber  auch  andere  intransitive  Verba,  welche  eine  Ver- 
änderung oder  Verwandlung  zu  oder  in  etwas  bezeichnen  und 
einen  prädikativen  Nominativ  nicht  zulassen,  werden  ähnlich  konitruirt. 

Seiz'd  on  his  club,  and  made  it  dwindle  Ta  feeble  distaff  (Bütl., 
Hud.  2,  1,  355.).  Years  to  monients  shrihky  Ages  to  years  (Young, 
N.  Th.  2,  136.).  How  oft  our  pace  Hos  Blocken' d  to  a  pause  (Cowp. 
p.  166.).  Its  old  body  is  now  fallen  to  tatters  (Carl.,  Past  a.  Pres. 
4,  8.). 

Die  alte  Sprache  hat  ebenfalls  diese  Konstruktion  auf  andere  intransitive 
Verba  übertragen,  namentlich  auch  auf  becomen:  Thanne  folleth  hit  softe  adoon, 
and  to  dewe  becometh  so  (Weicht,  Pop.  Treat  p.  187.).  Hit  bicometh  to  o 
thikke  blöd  (p.  189.).  AI  here  purpos  ycome  hit  ys  to  naht  (Weiqbt,  Polit.  S. 
p.  214.).  As  men  may  se  in  wintre  Tsekeles  and  e?etynges  .  .  Meto  .  .  To 
myst  and  to  watre  (P.  Plougbm.  11819.).  AI  to  peses  he  torof  (B.  of.  Ol.  p.  29.). 
Vielleicht  gehört  hierher  schon:  Nuste  he  nauere  whider  no  nauere  a  worlde* 
riche  to  whan  he  bicoms  (LajAM.  II.  888.  [what  became  of  him]).  Beispiele 
der  Konstruktion  des  Ags.  veortfan  und  des  aueh  intransitiven  doendtm  mit 
tt  sind  8.  87  gegeben;  cuman,  becuman,  grdvan,  tyrnan  scheinen  so  nicht 
vorzukommen.  Das  Qoth.  gebrxucht  du  bei  vaurpan;  das  Ags.  vertauscht  dies 
du  wiederum  öfter  mit  on:  Se  stln  .  .  ys  geworden  on  f>«re  hyrnan  hedfod 
(Marc.  12,  10.). 
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vorstellen  als  etwas  gehört  nur  in  ältester  Zeit  hierher; 
s.  8.  218. 

machen  su  etwas.  S.  215  ff.  ist  nachgewiesen,  wie  die  jüngere 
Sprache  im  Allgemeinen  den  doppelten  Akkusativ  verwendet,  wo  eine 
prädikative  Bestimmung  des  Objektes  als  das  Ergebniss  der  Thätig- 
keit  dargestellt  wird,  wahrend  die  ältere  Zeit  vielfach  to  mit  dem  Sub- 
stantiv an  die  Stelle  des  prädikativen  Akkusativ  setzte.  Doch  hat  eine 
Anzahl  faktitiver  Verbal  begriffe  to  behalten;  es  sind  Verba,  welche 
gleich  den  unter  werden  aufgeführten  intransitiven,  dem  Begriffe  einer 
Veränderung  oder  Verwandlung  entsprechen,  wobei  die  Art  der 
Veränderung  sehr  verschieden  sein  kann.  Sie  bebalten  to  auch  bei 
ihren  Passivformen  und  treffen  selten  mit  den  Verben  zusammen, 
welche  einen  prädikativen  Nominativ  oder  Akkusativ  eines  Substantiv 
antunehmen  fähig  sind,  wenngleich  ein  prädikatives  Adjektiv  bei  ihnen 
eine  Stelle  finden  könnte.  To  wechselt  mit  into.  S.  diese  Präposition. 
Der  Grund  der  Erhaltung  von  to  und  der  Ausschliessung  eines  prädi- 
kativen Kasus  ist  vielfach  die  Gefährdung  des  Sinnes  durch  einen 
Prädikatskasus,  so  wie  der  Umstand,  dass  ein  aufgehobener  Gegen- 
stand nicht  fuglich  an  dem  aus  ihm  hervorgegangenen  sein  Prädikat 
haben  kann,  sondern  die  Vorstellung  sich  natürlicher  mit  dem  U eber- 
gange des  einen  Gegenstandes  in  den  andern  oder  zu  dem  anderen 
beschäftigt 

Verba,  welche  sich  mit  to  verbinden,  sind  die  transitiven  tum,  alter, 
change,  reduce,  diminish  und  sinnverwandte,  so  wie  Verba  sinnlicher 
Thätigkeit  konkreterer  Art,  wodurch  die  Veränderung  eines  Gegen- 
standes bewirkt  wird,  wie  tear,  rend,  tut,  dash,  strike,  beat,  burn, 
ewieten  etc.,  seltener  Verba  geistiger  Thätigkeit,  wie  muse  etc. 

There  is  a  word  will  Priam  turn  to  stone  (Shaksp.,  Trott,  a.  Cr.  5, 1 1.). 
Not  even  contented  with  a  sceptre,  tili  Tbey  can  convert  h  to  a  two- 
edged  sword  (Byk.,  Mar.  Fat.  5,  1.).  Sequel  of  guerdon  could  not 
aker  me  to  fairer  (Tennts.  p.  104.).  Wben  ambrosial  Night  .  .  the 
face  of  brightest  heav'n  had  chang'd  To  grateful  twilight  (Milt.,  P.  L. 
5,  642.).  The  canticles  are  changed  to  sarabands  (Longf.  I.  136.). 
Sulphurous  and  nitrous  foam  .  .  they  reduc'd  To  blockest  grain  (Milt., 
P.  L.  6,  512.).  Thence  with  what  pleasure  have  we  just  discern'd 
The  distant  ploogh  . .  and . .  Tbe  sturdy  twain  diministid  to  a  boy 
(Cowp.  p.  166.).  Tear  him  to  pieces  (Shaksp.,  J.  Csbs.  3,  3.).  Wbat's 
more  faon'rable  than  scars,  or  skin  to  tattere  rent  in  wars  (Butl., 
Hud.  2,  1,  219.).  Out  him  to  pieces  (Shaksp.,  John  4,  3.).  Spare  his 
few  years,  Which  grief  and  shaxne  will  soon  cut  down  to  days  (Byk., 
Mar.  Fal.  5,  1.).  Such  implements  of  mischief  as  shall  dash  To  pieces, 
and  o'erwhelm  whatever  Stands  Adverse  (Milt.,  P.  L.  6,  488.).  Guards . . 
Should'ring,  and  Standing  as  if  Struck  to  stone  (Cowp.  p.  5.)..  First 
has  him  laid  upon  his  belly,  Then  beaten  back  and  ßide,  fa  jelly 
(Bütl.,  Hud.  2,  1,  243.).    Shame  burn  the  cheek  to  «wtor  <3>ws*»> 
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N.  Th.  4,  548.).  The  Vandals  of  our  isle  .  .  Have  burnt  to  dust  a 
nobler  pile  Than  ever  Roman  saw  (Cowp.  p.  342.).  To  see  your 
anger,  like  oor  Adrian  waves,  O'ersweep  all  bonnds,  and  foam  itself 
to  axr  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  2.).  To  make  a  civet  of  their  song  Obscene, 
and  sweeten  ordure  to  perfume  (Young,  N.  Th.  5,  11.).  Sorrow  might 
muse  herseif  to  madness  then  (Cowp.  p.  50.).  Es  versteht  sich,  dass 
eine  feste  Begrenzung  der  Thfitigkeitsbegriffe  in  dieser  Beziehung  nicht 
vorhanden  ist 

Dass  der  alten  Sprache  auch  ausser  den  S.  217.  218  angegebenen  Fallen  die 
Präposition  to  wie  dem  Neoenglischen  zukommt,  ist  leicht  iu  ermessen.  Alteogl. 
Holy  ehyrehe  &  pat  lond  he  destruede  al  to  noyte  (R.  o»  Gl.  p.  414.).  To 
emale  pecee  ich  hym  wolde  tohakke  (p.  141.).  They  braken  speres  to  elyeet 
(Aus.  8838.).  Brenne  AI  to  bloo  aekee  The  houses  (P.  Ploughh.  1558.)  Ags. 
P&  avendon  hl  heora  fröfer  to  edvite  (Job,  b.  Ettm.  5,  48.).  Se  Hyhsta  sende 
bis  yord,  and  gehvyrfed  väs  dre  land  and  ihre  folc  t6  beteran,  and  hi  and  heora 
land  to  vyrtan  (Ps.  45,  5.).  Hyldon  pa  offrunga  and  eeorfon  to  eüccon 
(Lbvit.  1,  6.).  Todalan  to  tvä  (Gau.  15, 10.).  Statt  to  wird  auch  on  gebraucht: 
Todalan  on  tvä  (Gbn.  82,  7.).  Tocledf  on  tvä  (Lboo.  Mlwr.  Thw.  13.);  da- 
her das  veraltete  atwo  =  in  two. 

Die  Verbalbegriffe  haben,  geben,  nehmen,  bringen,  legen, 
setzen  und  andere  verwandte,  welche  zum  Theil  in  übertragener  Be- 
deutung einer  der  bereits  aufgeführten  Ellassen  zugerechnet  werden 
können,  haben  weniger  bei  Neueren  als  in  alterer  Zeit,  zuweilen  jedoch 
nur  in  beschranktem  Masse,  to  bei  dem  Gegenstände,  welcher  die 
meist  beabsichtigte  Bestimmung  eines  Objektes  enthalt. 

I  had  rather  have  my  horse  to  my  mütress  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  7.). 
The  seven  had  her  to  wife  (Mark  12,  23.).  She  took  Zilpah  her 
maid,  and  gave  her  Jacob  to  wife  (Gen.  30,  9.).  When  he  took 
Rebekah  to  wife  (25,  20.).  What  is  not  holy,  that  we  swear  not  by, 
But  take  the  highest  to  witness  (Shaksp.,  A11's  Well  4,  2.).  Daher: 
I  take  (call)  God  to  witnees  u.  a.  Come,  lay  their  swords  to  pawn 
(Shaksp.,  Merry  W.  3,  1.).  The  lord  bringeth  the  connsel  of  the 
heathen  to  nought  (Ps.  33,  10.).  Aehnlich  steht  to  .bei  begehren: 
Warwick  is  thither  gone,  to  crave  the  French  king's  sister  To  wife  for 
Edward  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  1.). 

Altengl.  He  hadde  .  .  water  to  hü  drink  (Chauc,  G.  T.  p.  191.  IL).  A  m. 
pound  he  had  to  fee  (Ipom.  546.).  I  have  oone  to  my  fere%  As  sharp  as  thystylle 
(Town.  M.  p.  100.).  ?e  zul  have  stedys  To  jour  medys  (Cot.  Mtst.  p.  138.). 
This  ich  jevc  the  to  medmg  (Wbigbt,  Anecd.  p.  9.),  They  taken  hire  donghtres 
.  .  to  here  wyfes  (Maündbv.  p.  288.).  I  take  God  to  witnesse  (P.  Ploughm. 
12341.).  Take  it  to  good  (Towh.  M.  p.  12.).  Take  it  to  no  grefe  (p.  114.). 
Resayf  this  gold  to  my  offeryng  (p.  132.).  I  bryng  the  rekyls,  as  is  right,  To 
myn  offerand  (ib.).  Satisfaccion  . .  To  noghte  bringeth  dedly  sinne  (P.  Plooohm. 
9102.).  T  have  the  ysent  A  top  and  a  scorge  to  present  (Aus.  1726.).  T  the 
byqwethe,  by  my  lif,  To  thy  sporne,  my  gentil  wif  (4632.).  The  whiche  the 
emperouT  OonsUnce  wedded  to  hü  wyf  (Maijndbv.  p.  12.).   To  wedde  Mary  to 


B.    Die  Bräpositionen.    to.  811 

my  wyff  (Co?.  Mtst.  p.  122.).  Auch  bei  begehren  kommt  to  vor:  H  he 
wtineth  thee  to  tot/1  (P.  Plogghm.  1579.).  His  moder  ich  habbe  to  wife 
(La}am.  II.  621.).  Aurilien  hafde  to  iueren  pritti  posend  rideren  (IL  260.).  Ardur 
heo  nom  to  wife  (II.  510.).  Uder  . .  nom  Ygorne  to  guene  (II.  384.).  Min  lond 
ich  wulle  $ette  to  wedde  for  seoluere  (II.  635.  sq.).  Ags.  ßonne  möton  ve  hie 
üs  to  giongrum  habban  (C*dm.  405.).  Forgeaf  f>a  Beovalfe  . .  segen  gyldenne 
sigores  to  ledne  (Bbot.  2044.).  pi  sealde  heo  Zelfan  hire  pinene  Jacobe  t6 
vife  (Gm.  SO,  9.).  Ic  f>e  »ylle  peoda  to  ägnum  yrfe  (Ps.  2,  8.).  pa  he  nom 
Bebecean  tö  vife  (Gau.  25,  20.).  And  onfeng  hine  him  tö  suna  (Sax.  Ghb.  689.). 
pone  god  sende  folce  tö  fröfre  (Bbot.  26.).  Abraham  sealde  ?ig  tö  vedde, 
Dalles  runden  gold  (Cadm.  2068.).  He  nam  pone  stan  .  .  and  ärccrde  hine  tö 
mearce  (Geh.  28,  18.)  n.  m.  a.  8chon  das  Goth.  gebrauchte  du  in  ahnlicher 
Weise  bei  haban,  aigan,  gibant  nman  n.  a. 

5.  a)  In  der  Beziehung  auf  einen  mit  to  eingeführten  Gegenstand  kann 
dieser  die  Vorstellung  eines  Massstabes  oder  einer  Norm  erwecken, 
welcher  eine  Th&tigkeit,  Sache  oder  Eigenschaft  gemäss  ist.  Es  streifen 
die  dahin  zu  rechnenden  Beispiele  Öfter  an  die  oben  erwähnte  Bestimmung 
des  Grades,  bis  zu  welchem  sich  etwas  erstreckt. 

Task  me  to  the  word  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  If  you  would  ask 
to  the  purpose,  ask  this  lady's  consent  to  make  you  happy  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  2.).  Pawn!  we  have  none  to  the  value  of  his  demand  (Ben 
Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  7.).  Thy  other  seif,  Thy  wish  exactly  to 
thy  heart's  desire  (Milt.,  P.  L.  8,  450.).  I  hope  you'll  find  it  to  your 
mind  (Goldsm.,  She  Stoops  2.).  Who  lives  to  nature,  rarely  can  be 
poor;  Who  lives  to  fancy,  never  can  be  rieh  (Young,  N.  Th.  6,  530.). 
At  first . .  they  seek  the  middle  field;  but  scatter'd  by  degrees,  Each  to 
his  choiee,  soon  whiten  all  the  land  (Cowp.  p.  170.).  He  was  still  the 
same  as  ever,  still  acting  to  the  best  of  his  judgment  for  the  good  of  his 
fellow  Citizens  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  Each  to  his  humour  —  Comus 
all  allows  (Byk.  p.  323.).  To  my  knowledge,  I  never  in  my  life  did  look 
on  him  (Sha&sp.,  Rieh.  IL  2,  3.).  A  sort  of  temple,  —  perhaps  a 
College,  —  Like  nothing  I  ever  saw  before  at  home  in  England,  to  my 
knowledge  (R.  Browning,  P.  W.  I.  136.).  He  returned  home,  to  aü 
appearance,  a  changed  man  (Lewes,  G.  H.  53.).  Wie  die  Vorstellung 
der  Gemäs8heit  mit  der  eines  erreichten  Masses  zusammentrifft,  zeigen 
Stellen  wie:  He  .  .  acta  up  to  the  senüments  he  professes  (Sherid., 
Seh.  f.  Sc.  1,  2.). 

Verba  und  Adjektive,  welche  Angemessenheit  und  Ueberein- 
stimmung  bezeichnen,  obwohl  zum  Theil  mit  with  verbunden,  nehmen 
nicht  selten  to  zu  sich,  wie  agreey  suit,  conform,  consent  etc.,  agreeable, 
suitable,  ül-suitedy  consonanty  congenial,  proportionable ,  aecording  etc. 
Proportion' d  like  the  columns,  to  the  temple  (Byr.,  Mar.  Fal.  3,  2.).  We 
are  now  poor .  .  and  wisdom  bids  us  conform  to  our  humble  Situation 
(Goldsm.,  Vic.  3.).  Life  will  suü  itself  to  Sorrow's  most  detested  fruit 
(Byr.,  Ch.  Har.  3,  34.).  Agreeable  to  appointment,  I  went  next  to  Bailie 
Nicol  Jarvie'e  (Scott,   R.  Roy  24.).    Such  hearts  aa  oun  <«*?*  *aw*x 
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pair'd  above;  IlUsuüed  to  euch  other  (Rowb,  Fair  Peoit  2,  1.).    Congenial 
to  his  cksposüion  (Webst,  v.)  etc.    Ueber  suU  vgl.  S.  206. 

Dies  to  fällt  mehrfach  mit  dem  romanischen  a  und  lateinischen  ad  zusammen: 
Altengl.  Now  make  we  man  to  our  Hknes  (Towh.  M.  p.  5.)*  Vgl.  neuengl.  Let  ns 
make  man  in  our  imagc,  after  our  Wernes*  (Gas.  1,  26.).  —  I  yow  bryng  other 
tydynges,  That  mekyl  more  is  to  your  wylle  (Bicb.  G.  de  L.  8276.).  Ther  com, 
to  the  kynges  sond,  Gentil  men  of  divers  lond  (Alis.  686.).  Gold  no  seoWer . .  No 
tnyghte  the  stones  to  worth  bigge  (6706.).  And  dronke  wyn,  und  eke  pyment, 
Whyt  and  red,  al  to  tatet*  (4178.).  And  Saide  they  wolde  with  him  wende,  Wyde 
and  aide,  to  his  wiüe  (6015.).  Abydyth  here  stylle  to  your  plesynge  (Cot.  Mtst. 
p.  102.).  Mercy  seyth  best  to  my  pleson  (p.  109.).  In  solchen  Fallen  berührt 
sich  to  mit  at,  after,  froher  mit  on:  Beere  he  wolde  reden  Edwine  to  kis  ntodrn 
(LaJam.  III.  248.).  Wind  heom  com  on  wüte  (III.  229.).  ?am  com  to  wiüe  (ib. 
jung.  T.).  Wind  ston  (stond)  an  willen  (I.  47.).  Wind  «tot  at  wiüe  (ib.  jfing.  T.). 
Ags.  Qod  gesceöp  f>a  man  to  his  anlicnesse  (Gau.  1,  26.).  Mon  vis  to  godes  an- 
licnesse «Brest  gesceapen  (Cadm.  1028.).  Seegan  to  so&e  (Baov.  101.)  (woneben 
söffe,  $6tium,  on,  mid  $6tSe  vorkommen).  Nn  pu  . .  hafet. .  to  pance  gepenod 
pinam  hearran  (Cadm.  601.)  (ahnlich  on  pance).  Der  Begriff  der  Ueberein- 
Stimmung,  päfian,  gepafian,  hat  den  Dativ  oder  die  Präposition  mid  bei  sich. 

b)  Die  Zusammenstellung  eines  Gegenstandes  mit  einem  anderen  -wird  cum 
Ausdrucke  des  Verhältnisses  zu  demselben  in  qualitativer  oder  quan- 
titativer Hinsicht.  Der  mit  to  eingeführte  Gegenstand  bildet  den  Mass- 
stab für  die  Yergleichung. 

To  the  most  of  mm  this  is  a  Caliban,  And  they  to  Mm  are  angels 
(Shaksp.,  Henry  IV.  1,  2.).  War  seem'd  a  civil  game  To  this  uproar 
(Milt.,  P.  L.  6,  667.).  What  is  a  Pelham's  head,  to  Pelham's  heartt 
(Young,  N.  Th.  6,  282.)  The  present  Constitution  of  the  country  is  to 
the  constitutum  under  which  she  flourished  five  hundred  years  ago,  what 
the  tree  is  to  the  sapling,  what  the  man  is  to  the  bog  (Macaul.,  H.  of  £. 
I.  25.).  The  bill  was  lost  by  forty-eight  votee  to  forty-sevm  (IX.  57.). 
Earl  Randolph  has  but  one  to  ten  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  6,  18.). 
Auch  bei  der  durch  eine  Wette  unterstützten  Behauptung  kommt  to  vor. 
Es  erinnert  an  die  sinnfällige  Gegenüberstellung  der  zu  erlegenden 
Pfänder,  wobei  der  Ueberbietende  die  vergleichsweise  grössere  Zuversicht 
und  Sicherheit  bekundet  und  verbürgt:  I  dare,  thereon,  pawn  the  moiety 
of  my  eetate  to  your  ring  (Shaksp.,  Cymb.  1,  5.).  If  we  wrought  out  life, 
'twaa  ten  to  one  (II  Henry  IV.  1,  1.).  She  heard  me,  all  the  world  to 
nothing  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  2,  1.).  My  bow  of  yew  to  a 
kazel  wand,  Thou'lt  make  them  work  upon  the  Border  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  20.). 

Bei  Vergleichs  weiser  Zusammenstellung  ist  to,  dem  lat.  ad,  griech.  ngoe  ent- 
sprechend, von  altem  Gebrauche:  Altengl.  Ther  n'ys  to  hytn  tygre,  no  lyon,  No  no 
best,  so  feloun  (Alis.  6548.).  Doch  ist  agein,  ageins  hanfiger:  Urthe  is  a  Intel 
hurfte  ajen  hevene  (Wmoht,  Pop.  Treat.  p.  182.).  The  kynges  Losen  ten  ageyns 
on  in  werrynges  (Aus.  6094.),  womit  man  vergleichen  mag:  Ajan  pine  tweie  heo 
habbeod  twalue  (Lajam.  III.  41.).  Im  Ags.  finde  ich  to  in  solcher  Beziehung 
nicht  verwendet. 


B.    Die  Proportionen,    to.  313 

Eine  verwandte.  Zusammenstellung  ist  die  einer  Sache  mit  ihrem 
Preise,  welcher  als  der  Massstab  und  das  Tauschmittel  derselben 
erscheint.  Die  jüngere  Sprache  hat  die  Verwendung  yon  to  in  diesem 
Falle  aufgegeben.  Dahin  mag  man  indessen  die  Verbindung  von  cost 
mit  dieser  Präposition  rechnen. 

„He  is  at  Oxford  still,  is  he  not?tt  —  „Indeed,  Sir,  to  my  cost* 
(SH&K8P.,  II  Henry  IV.  3,  2.)  „Yes,  yes,a  said  she,  „you  shall  have 
further  evidence  to  your  cost*  (Smollet,  Rod.  Rand.  23.)  The  priest 
will  rue  it  to  his  cost  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  5,  24.). 

Dies  to  wechselt  mit  at.  S.  diese  Präpos.  Offenbar  hängt  der  Ausdruck  mit 
dem  afr.  estre  a  cost,  a  grand  cost  (Rom.  db  Rod  11249.)  zusammen,  wofür  die 
neuere  fr.  Sprache  ä  mit  depens,  frais  verwendet:  vivre  aux  depens  d'autrui; 
saurer  quelqu'un  aux  depens  de  sa  propre  yie;  devenir  sage  ä  ses  depens;  ä  ses 
frais  et  depens  (Acad.).  Früher  schon  braucht  das  Englische  auch  at:  To  dnelle 
at  his  eostage  (MS.  b.  Halliw.  ▼.).  Auch  trifft  man  mid:  Mid  his  ajere  costninge 
bringen  heom  to  Londenne  (LaJam.  II.  524.).  Das  Ags.  hat  bei  Werthbestimmungen 
to:  Pia  mihte  beon  geseald  to  miclum  veortfe  (Math.  26,  8.).  peos  sealf  mihte 
beon  geseald  tö  prim  hund  penegum  (Maec.  14,  5.)-  Beiläufig  mag  erwähnt  sein» 
dass  das  ags.  costnion,  tentare,  sich  schon  frühe  mit  lat  constare,  afr.  coster,  couster 
mischt,  woher  costning  und  costned  =  costed  (P.  Plooohm.  406.). 

6.  Das  meist  in  lockerer  Beziehung  zum  Satze,  oft  elliptisch  erscheinende 
to  in  der  Verbindung  mit  as  dient  dazu,  die  Aufmerksamkeit  auf  einen 
in  Betracht  kommenden  Gegenstand  zu  richten,  oder  den  Gegenstand 
einzufuhren,  in  Beziehung  auf  welchen  oder  in  Betreff  dessen  irgend  etwas 
ausgesagt  wird. 

Bnt  as  to  the  wench,  I  am  resolved  she  shall  not  settle  here  (Field., 
J.  Andr.  4,  3.).  The  thoughtless  ignorance  of  mortals  as  to  the  awful 
risks  they  run  (Irving,  Bracebr.  H.,  Lover's  Troubles.).  As  the  living 
was  worth  900  1.  a  year,  there  could  be  no  doubt  as  to  the  eligibility  of 
a  clerical  profession  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  But  now  as  to 
Uns  Chaldicotes  sei  (1,  2.). 

Diese  Verbindung  erinnert  zwar  an  das  fr.  quani  ä,  doch  ist  das  as  nicht  etwa 
auf  quani  gegründet,  so  weoig  als  in  dem  entsprechenden  as  for;  s.  for.  Die 
Formel  ist  auch  im  Altengl.  gebrauchlich :  As  to  the  firste  synne  in  superfluity  of 
clothing  etc.  (Chaüc,  C.  T.  p.  198.  II.).  Now,  sire,  as  to  the  poynt  that  Tullins 
clepith  causes,  whiche  that  is  the  laste  poynt,  thou  shalt  considre  that  this  wrong 
. .  is  engendred  of  the  bäte  of  thin  enemyes  (ib.  p.  159.  I.  cf.  158.  1.).  Dass  in 
dem  as  nicht  der  Schwerpunkt  liegt,  beweist  beiläufig  schon  die  Verbindung  des- 
selben mit  to,  wo  der  unter  5.  a)  angegebene  Fall  statt  hat :  As  to  my  thynkynge, 
these  days  thre,  That  je  absente  have  ben  away,  Be  more  lengere  in  ther  degre 
Than  alle  the  space  of  xij.  jere  day  (Cot.  Myst.  p.  197.).  Das  dem  lat  aa\ 
.  griech.  xaioy  entsprechende  to  ist  im  Ags.  nicht  anzutreffen  und  wohl  romanischem 
Einflüsse  zuzuschreiben. 

7.  Die  Präposition  to  in  Verbindung  mit  einem  Hauptworte  oder  Fürworte 
erscheint  endlich  als  der  Ersatz  eines  ursprunglichen  germanischen  oder 
romanischen  und  lateinischen  Dativ  der  Betheiligung  und  zumeist  als 
Personenkasus. 
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Dass  das  romanische  a  (a)  von  bedeutendem  Einflasse  auf  die  Ausdehnung 
dieser  Umschreibung  ist,  kann  nicht  abgeleugnet  werden.  Wie  aber  das  romanische 
a  den  Wechsel  des  lateinischen  Dativ  mit  dem  von  ad  begleiteten  Kasus  mm 
Ausgangspunkte  hat,  so  fehlt  auch  der  Umschreibung  mit  to  ein  Anhalt  im  An- 
gelsächsischen nicht  Dass  der  ags.  Datit  den  Wechsel  mit  to  bisweilen  gestattet, 
ist  oben  8.  226  angeführt,  wobei  sich  die  Anschauungsweise  allerdings  verändert, 
ohne  jedoch  saohlich  einen  erheblichen  Unterschied  zu  begründen.  So  wechselte 
schon  im  Oothischen  der  Datit  bisweilen  mit  dem  ton  du  begleiteten  Kasus  z.B. 
bei  gipan,  rodjan  (zu  einem  reden).  Im  Ags.  wird  noch  öfter  to  angetroffen,  wo 
der  Datit  zu  genügen  scheint:  polian  ne  tolde  yfel  and  ondlean,  ßäs  f>e  er 
dyde  td  Sarran  (Cadm.  2257.);  Tgl.  Dod  ge  hym  pkt  sylfe  (Math.  7,  12.).  Ic 
pearfa  eom  nu  t6  pe  forlieten  (Ps.  9,  34.);  tgl.  lat.  Tibi  derelictus  sum  pauper. 
Yurdlic  14c  geoffrode  tö  üres  Drihtenes  byrgene  (Sai.  Chr.  1058.). 

a)  To  steht  bei  intransitiven  Verben,  welche  ein  die  Thätigkeit  auf- 
nehmendes oder  ihr  entgegenwirkendes  Objekt  voraussetzen  oder  ge- 
statten. 

a)  Yor  allem  ist  das  Verb  be  zu  bemerken,  neben  welchem  die  Um- 
schreibung des  Dativ  durch  to  einen  possessiven  Charakter  er- 
halten kann  (est  mihi  =  habeo). 

To  vohorn  God  will,  there  be  the  victory  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
2,  5.).  There  is  no  want  to  them  that  fear  him  (Ps.  34,  9.).  There 
are  two  sides  to  every  question  (Whytü  Melville,  Digby  Grand  4.). 
Elliptisch:  Glory  to  God  in  the  highest!  (Luke  2,  14.)  Death  to 
the  Cardinal!  (Bulw.,  Richel.  3,  2.)  Woe  to  the  head  whose 
eye  bebeld  My  child  Zuleika's  face  unveil'd  (Byr.,  Bride  1,  3.); 
s.  oben  S.  229. 

Altengl.  The  kyngdom  of  Arabye,  that  was  to  on  of  the  3  kynges 
(Maondbv.  p.  36.).  Myrth  and  lotyng  be  to  the!  (Tows.  M.  p.  2.)  Der 
alte  Datit  ist  hier  zum  Theil  langer  erhalten.  Si  Drihhtin  upp  inn  heoff- 
ness  Wurrpminnt  annd  loff  annd  wullderr  (Orm  8878.).  Ags.  S$  urum 
Drihtne  lof  and  tuldor  and  turdmynt!  (S.  Gdtblac  22.)  Oode  *§  tuldor 
on  heahnysset  (Luc.  2,  14)  Pam  ne  bytS  nanes  gödes  tana,  pe  hine  on- 
drasdad  (Ps.  88,  9.).  Him  väs  dömes  geteald  (Goo.  Bzon.  14,  88.).  Vd 
eöv  peöstra  bearn  (S.  Gdthlao  6.). 

Wo  eine  prädikative  oder  adverbiale  Bestimmung  zu  be 
tritt,  erhält  der  umschriebene  Dativ  häufig  die  Bedeutung  eines 
Gegenstandes,  für  den  etwas  von  Interesse  und  Bedeutung  ist,  zu 
dessen  Vortheil  oder  Nachtheil  es  gereicht  (dativus  commodi  et 
incommodi):  WhaCs  justice  to  a  man,  or  laws,  That  never  comes 
within  their  claws?  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  281.)  I  heard  Of  your 
late  loss:  but  'tis  a  trifte  to  one  of  your  order  (Byk.,  Wem.  2,  1.). 
The  Suggestion  of  the  sage  Peter  was  a  vision  of  glory  to  the 
mother  (Irving,  Bracebr.  H.,  Dolph  Heyliger.).  You  have  been  a 
good  angel  to  me  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  2,  6.).  To  them  he  was 
still  the  good  Duke  (Macaul.,  H.  of  £.  IX  145.).  The  sunshine 
oo  mj  path  was  to  me  os  a  fnend  (Bryant  p.  22.).    Virtue  and 
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Beauty  are  as  goddesses  both  to  a  peasant  and  to  a  prince  (Bülw., 
Money  1,  4.).  Silence  is  a  heü  to  us  (Shelley,  Prometh.  1.). 
She  hos  beert  like  a  chüd  to  me  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  4,  2.). 
The  whole  world  was  not  half  so  wide  To  Alexander . .  As  wob 
a  paltry  narrow  tub  to  Diogenes  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  1021.).  Vain 
is  the  world  but  only  to  the  vain  (Young,  N.  Th.  3,  420.).  Alike 
to  them  Marcello  or  Cornaro  (Byk.,  Mar.  Fal.  4,  2.).  A  guinea 
or  two  would  be  more  to  Ätm,  than  twice  so  mucb  to  another 
(Goldsm.,  6.  Nat.  M.  3.).  Would  yoa  choose  to  be  pickled  and 
sent  home?  or  would  it  be  the  same  to  you  to  lie  here  in  the 
Abbey?  (Sherid.,  Riv.  5,  2.)  No  matter,  \is  all  one  to  htm 
(T.  Moore  p.  468.).  A  name  whose  honour'*  all  to  htm  (Byk., 
Mar.  Fal.  1,  2.).  What  is  the  world  to  m«,  for  sorrow  Or  joy  in 
itB  censure  (R.  Browning,  P.  W.  I.  149.).  Elliptisch:  What  to 
me  fame?  (Bulw.,  Richel.  1,1.)  —  His  lordship  is  at  home  to 
Riehard  Cricket  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  3,  1.). 

Der  umschriebene  Kasus  lehnt  sich  öfter  unmittelbar  an  das 
prädikative  Substantiv,  wie  er  sich  mit  einem  prädikativen 
Adjektiv  verbindet.  Im  ersteren  Falle  nähert  er  sich  in  seiner 
Bedeutung  einem  Genitiv,  wenn  das  Hauptwort  nicht  auf  ihn  den 
seinem  Stammworte  eigenen  Einfluss  ausübt;  bei  dem  Adjektiv 
dagegen  kann  der  umschriebene  Kasus  als  die  mehr  oder  minder 
nothwendige  Ergänzung  desselben  auftreten.  In  beiden  Fallen  ist 
eine  scharfe  Grenze  zwischen  der  unmittelbaren  Beziehung  auf  das 
Substantiv  oder  Adjektiv  und  der  freieren  Bezugnahme  auf  das 
Prädikat  überhaupt  nicht  zu  ziehen.  Hinsichtlich  der  Beziehung 
des  umschriebenen  Dativ  auf  ein  Substantiv  in  der  scheinbaren 
Bedeutung  eines  Genitiv  ist  indessen  zu  bemerken,  dass  die  Vor- 
stellung der  Zugehörigkeit,  welche  dabei  massgebend  sein 
kann,  von  der  der  Bestimmung  für  etwas  oft  schwer  zu  trennen 
ist:  These  boys  know  little  they  are  sons  to  the  hing  (Shaksp., 
Cymb.  3,  3.).  Is  she  sole  chüd  to  the  km  gl  (1,  1.)  What  to  b* 
slaves  to  eowardsl  (Southern,  Oroon.  3,  1.)  What  if  the  sun  be 
center  to  the  toorldt  (Milt.,  P.  L.  8,  122.)  Read  Nature!  Nature 
is  a  friend  to  Truth  (Young,  N.  Th.  4,  703.).  No  man  was  fitter 
to  be  toast-master  to  a  club  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  She  was 
a  victim  to  unfortunate  circumstances,  a  prey  to  constant  anxiety 
and  terror  (Whyte  Mejlville,  Digby  Grand  14.)*  Matthew  was 
a  bit  of  a  Puritan,  and  no  friend  to  Peverü  of  the  Peak  (Scott, 
Peveril  2,  1.).  Die  Färbung  verändert  sich  bisweilen  durch  die 
Umstellung  des  Kasus:  At  one  Philario's,  Who  to  my  father  was 
a  friend  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.). 

Im  Altengl.  ist  die  Umschreibung  des  Dativ  durch  to  in  der  Anlehnung 
an  das  Verb  frohe  beliebt:  Tbis  toas  to  Qrece  a  $ory  fall  (Alis.  4412.V 
Tome  Hob  law  yit  ü  it  fror*  (Iowa.  U.  ?.  1SUY   ItaX  *<»  *>  Kxäw<xr*> 
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mache  paynt,  Tbat  he  ne  might  hys  hoost  ordayne  (Rick.  C.  ob  L.  6916.). 
Divers  i$  this  myddel  erde  To  lewed  men,  and  to  Und  (Aue,  1.).  Whi 
ort  thou  so  to  me  in  irel  (Towh.  M.  p.  16.)  Aach  die  durch  die  Wort- 
stellung dem  präpositionalen  Gliede  gegebene  nähere  Beziehung  zum  prä- 
dikativen Hauptworte  ist  nicht  selten :  Ac  was  fadre  to  Sahaladyn  (Maoh- 
dbv.  p.  86.).  Weren  sustren  to  the  seyd  Lothe  (p.  102.).  Thei  eten  no 
swynes  flessche:  for  thei  seye,  it  is  brother  to  man  (p.  72.).  He  was  suc- 
cessour  to  Machomete  (p.  48.).  Im  ältesten  Englischen  wie  im  Ags.  sind 
ähnliche  Verwendungen  des  Dativ  seltener:  Ags.  /tom  väs  noma  Vipped 
(Saz.  Chi.  466.).  Se  is  äihvam  firsönd  (Gbbui,  Ags.  P.  L  288.).  Im  htm 
ßät  heafod  hindan  grSne  (Cod.  Ezoh.  218»  11.).  Der  Gebrauch  des  Dativ 
statt  des  Genitiv  in  unmittelbarem  Anschlüsse  an  ein  Substantiv,  welcher 
dem  Goth.  nicht  fremd  war  (vgl.  Marc.  2,  28.  6,  8.  Job.  18,  18,  wo  ein 
goth.  Dativ  einem  griech.  Genitiv  entspricht),  ist  im  Ags.  nicht  beliebt 
In  dieser  Beziehung  schliesst  sich  das  Engl,  vielmehr  dem  Afr.  an,  welches 
den  durch  a  umschriebenen  Dativ  ähnlich  gebraucht:  Icil  ert  frort  al  rei 
(Chans,  dk  Rol.,  ed.  Fr.  Michel  p.  86.).  Qu'ele  avoit  tste  fiüe  au  Roi  dt 
Cartage  (Babbaz.,  Fabl.  et  G.  I.  413.).  Je  sui  fiüe  au  Roi  de  Cartagt 
(I.  414.).  Wir  werden  dieser  Erscheinung  auch  beim  adnominalen  Ver- 
hältnisse zu  gedenken  haben. 

|3)  Die  Anzahl  der  übrigen  intransitiven  Verba,  bei  denen  to 
mit  seinem  Kasus  auf  einen  ursprunglichen  Dativ  zurückzuführen 
wäre,  ist  verhältnissmässig  gering.  Wir  haben  gesehen,  wie  bei 
ihnen  der  unbezeiebnete  mit  dem  umschriebenen  Dativ  schwankend 
wechselt  und  zum  Theil  geradezu  in  den  Akkusativ  übergeht; 
s.  S.  227.  Hierher  gehören  etwa  die  Begriffe  scheinen,  er- 
scheinen, appear,  vgl.  seem;  gehören,  appertam,  belong;  an- 
gehen, matter  (intr.  gebraucht);  begegnen,  happen,  oeeur; 
weichen,  nachgeben,  yield,  submit,  suecomb,  und  andere  intran- 
sitiv gebrauchte  Transitive,  wie  defer,  subicnbe,  objecto  reply  u.  dgl. 
Death,  whom  he  should  deem  his  friend,  Appears,  to  hie  dis- 
temperd  eyes,  Arrived  to  rob  him  of  his  prize  (Bra,  Mazeppa.). 
As  had  seem'd  to  her  to  be  too  much  the  case  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  2.).  The  Pather,  to  whom  in  Heav'n  supreme  kingdom 
and  power  and  giory  appertaine  (Milt.,  P.  L.  6,  814.).  No  blame 
belongs  to  thee  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  2,  2.).  The  squire,  who 
considers  the  race  as  belonging  to  the  good  old  times  (Irving, 
Bracebr.  H.,  Oipsies.).  If  you  win  The  game,  what  mattere  it  to 
you  who  pays  it?  (Coler.,  Picc  1,  10.)  What  can  happen  To 
me  above  this  wretchedness  (Shaksp.,  Henry  VIII.  3,  1.).  If  the 
slightest  härm  had  happened  to  Martin  (Dickens,  M.  Chuzzlew. 
2,  6.).  There  oceurred  to  me  yet  another  proof  of  the  high 
antiquity  of  the  religious  observances  of  the  Catholics  (T.  Moore, 
Travels.).  I'll  force  thee  yield  to  my  desire  (Shaksp.,  Two  Gentlem. 
5,  4.).  The  garden  of  Alcinous  had  to  yield  to  the  Metamorphoees 
of  plants  (Lewe8,  6.  II.  50.).  Das  transitive  yield  lässt  auch 
den   unbezeichneten  Dativ  zu«    We  %ubmit  to   Ganor  (Shaksp., 
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Cymb.  5,  5.).  In  science  I  submit  to  orte  (Gay,  Fables.).  The 
Fates  oommand  üb  . .  And  to  their  wills  we  must  succomb  (Bütl., 
Had.  1,  3,  458.).  Def erring  to  the  judgment  of  others  (Dickens, 
Pickw.  1.).  We  will  all  subscribe  to  thy  advice  (Shaksp.,  Tit. 
Andr.  4,  2.).  Will  you,  in  every  respect,  subscribe  to  rny  requests 
(Bourcic,  Lond.  Assur.  5.).  Those  who  object  to  such  pictures 
(Lewbs,  6.  II.  327.).  He  is  afraid  to  reply  to  his  father 
(Sherid.,  Riv.  2,  1.).  In  wie  weit  andere  Verbalbegriffe,  welche 
den  froher  angefahrten  Kategorien  zugetheilt  sind,  hierher  gezogen 
werden  könnten,  ergiebt  sich  ans  den  Erörterungen  der  einzelnen 
Klassen. 

Nicht  alle  genannten  Verba  lassen  sich  in  einer  ursprünglichen  Kon- 
straktion mit  dem  Dativ  nachweisen,  obwohl  sie  als  gleichartig  aufgestellt 
werden  mögen :  Altengl.  In  the  same  weye . .  appered  the  sterre  to  the 
3  hynges  (Maundbv.  p.  72.).  It  shulde  not  apeire  hm  a  peere  (Dbpos. 
o»  Rich.  II.  p.  3.).  It  apperteineth  not  to  a  toys  man,  to  make  such 
sorwe  (Cmoo.,  G.  T.  p.  151.  L).  The  lordschepe  that  to  the  brid  longid 
(Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  14.).  ü*  es  falle  hapnede  (Mobtb  Arthgbb  MS. 
b.  Halliw.  t.).  It  happeneth  me  well  (Palsgbavb.).  This  mastre  longes 
to  me  (Tow*.  M.  p.  8.).  The  remenant  al  That  to  the  eaerifice  longen 
schal  (Chaoc,  G.  T.  2279.).  Doch  auch:  His  astrylabe,  longyng  for  his 
ort  (8209.)  =  belonging  to?  Bei  long,  wie  bei  dem  in  derselben  Bedeutung 
jüngeren  belong,  mag  man  an  der  Dativkonstruktion  zweifeln,  and  eher 
aaf  die  Vorstellung  des  Reichen s  zu  etwas  (pertinere  ad  aliquid)  geführt 
werden.  Früher  bedeutet  longien  mit  dem  Dativ  und  mit  to  bringen. 
Longusn  htm  . .  his  madmes  (La)am.  III.  241.).  Longi  hine  to  pan  lange 
(II.  822.).  Vgl.  ßa  pingges  J>e  birüeff  to  alche  hinge  (Lajam.  1. 418  sq.). 
Ags;  8tä  pam  peödne  gerät  (Cod.  Exoh.  168,  84.).  Intransitive  erinnern 
zum  Theil  an  lat.  Konstruktion,  wie  apparere,  occurrere,  succumbere  a/tcut, 
afr.  parotr,  aparoir  ä  .  . ,  nfr.  euccomber  ä  geh.  Andere  der  angefahrten 
Verba,  wozu  auch  yield  gehört,  lassen  einen  ursprünglichen  Dativ  annehmen, 
welcher  ihnen  neben  einem  Akkusativobjekte  zukommt  und  zum  Theil 
auch  Intransitiven  verbleibt.  Vgl  lat  submiUere,  subscribere,  objeetare;  fr. 
eoumettre,  souscrire  (ä  geh.),  objeeter.  Defer  entspricht  dem  fr.  diferer  aus 
opinions  de  quelqu'un  u.  dgl.,  vgl.  lat.  deferre  alicui  aliquid;  reply  dem  fr. 
reptiguer:  II  ne  souffre  pas  qu'on  lui  repligue  (Acad.).  In  Formeln  wie: 
I  except  to  a  tränet«,  to  the  competency  of  a  tribunal  n.  dgl.  mag  man 
except  dem  object  angeglichen  denken.  Statt  to  wird  hier  aber  bisweilen 
noch  agattut  gebraucht,  im  Anschlösse  an  die  lat.  Formel  excipere  ad- 
versus  aUqvem,  eine  gerichtliche  Einwendung  machen  gegen  etc. 
(Apucah.  w  Parobct.  XVI.  1,  17,  1.). 

b)  Bei  transitiven  Verben  steht  der  mit  to  umschriebene  Dativ  neben 
einem  Akkusativobjekt;  er  bezeichnet  die  betheiligte  Person  oder  Sache. 
Dass  der  unbezeichnete  Dativ  vielfach  gebraucht  wird,  wenn  er  dem 
Zeitworte  unmittelbar  folgt,  so  wie  in  wenigen  anderen  Fällen^  ist 
oben  S.  220  bemerkt  worden. 
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*)  Alß  allgemeine  Regel  kann  man  annehmen,  dass,  wo  ein  ursprüng- 
licher Dativ  einem  Akkusativobjekte  folgt,  der  Dativ  in  die 
Umschreibung  mit  to  übergeht. 

These  earthly  godfathers  of  heaven's  lights,  That  gwe  a  name 
to  every  fixed  star  (Shaksp.,  Love'e  L.  1,  1.).  Bat  should  this 
father  give  you  to  Semproniusl  (Addis.,  Gato  4,  1.)  O  gice  atiow- 
anee  to  his  soften" d  nature  (Talf.,  Ion  2,  2.)*  I'd  yieid  my  Body 
up  to  $hame  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  2,  4.).  Leone  it  to  me 
(Bouncic.,  Lond.  Assur.  5.).  I  leave  that  to  Weüburgh  (Byk., 
Wem.  4,  1.).  What  do  we  war  against?  His  power  to  do  wrong 
to  others  (Bulw.,  Riensi  1,  8.)*  Do  homage  to  tke  hing  (Talf., 
Ion  2,  3.).  I  owe  every  thing  to  you  (Southern,  Oroon.  3,  1.). 
I  lent  his  letters  to  every  one  of  my  acquaintance  (Dougl.  Jerrold, 
Prison.  of  W.  2,  2.).  Show  grace  to  htm  (Talf.,  Ion  2,  2.).  Teaeh 
mercy  to  ten  thousand  hearts  that  share  The  fears  and  hopes  of  a 
commercial  care  (Cowp.  p.  103.).  He  hos  refused  Bis  daughter 
Marcia  to  my  ardent  vows  (Addis.,  Cato  1,  2.).  I  only  oppose 
my  prudenee  to  their  eunnmg  (Goldsm.,  O.  Nat,  M.  2.)  u.  8.  w. 

Daher  folgt  auch  dem  reflexiven  Zeitworte,  dem  sein 
reflexiver  Akkusativ  unmittelbar  nachsteht,  die  dem  Dativ  ent- 
sprechende Umschreibung. 

He  .  .  resolves  to  devote  himself  to  Poetry  ahne  (Lewis,  G. 
O.  53.). 
J9)  Doch  auch  da,  wo  der  ursprungliche  Dativ  dem  Verb  unmittel- 
bar folgt,  sei  es,  dass  der  Objektsakkusativ  nach  jenem  auf- 
tritt oder  dem  Verb  voransteht,  kann  das  präpositionale  Glied 
einen  sonst  geläufigen  unbezeichneten  Dativ  ersetien.  In  diesem 
Falle  kann  die  Hervorhebung  desselben  beabsichtigt  sein  (was 
besonders  bei  dem  enklitischen  Fürworte  in  Betracht  kommt),  oder 
die  schärfere  Scheidung  der  Objekte  und  der  Wohlklang  der 
Rede  (bei  der  Aufeinanderfolge  von  Satzgliedern  ungleicher  Aus- 
dehnung) massgebend  werden,  wodurch  der  individuellen  Frei- 
heit ein  weiterer  Spielraum  gegeben  wird. 

Have  I  not  pawrid  to  you  my  majestyl  (Shaksp.,  John  3,  1.) 
I  leave  to  you,  sirs,  the  more  grateful  lot  of  wealth  and  horiours 
(Bulw.,  Richel.  3,  3.).  Leave  to  thy  foes  these  errors  and  these 
üLs  (Young,  N.  Th.  2,  145.).  She  teils  to  your  highness  simple 
truth  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  5,  1.).  How  can  L,  so  wretched, 
give  to  Misery  a  shelterl  (Byr.,  Wern.  3,  1.)  He  did  it  in  good 
hope  and  confidence  To  give  thereby  to  the  fortune  of  the  war 
A  rapid  and  auspicious  change  (Coler.,  Pico.  1,  12.).  Skelton 
had  delivered  to  the  States  General  a  list  of  the  refugees  (Macaul., 
H.  of  £.  H.  139.).  The  hidden  truth  flash'd  forth,  and  show'd 
To  each  the  image  in  the  others  soul  (Talf.,  Ion  2,  2.).  —  Mamy 
a  matter  hos  he  told  to  thee  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  3.).    Qreat  joy 
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he  promis'd  to  hi$  thoughts  (Milt.,  P.  L.  9,  843.).  Some  of  his 
skili  he  taught  to  me  (Scott,  L.  Minßtr.  2,  13.). 
7)  Wenn  der  Dativ  an  die  8pitze  tritt,  ist  seine  Verwandlung  in 
die  umschriebene  Form  theils  durch  das  Gesetz  der  Deutlichkeit 
der  Rede,  theils  durch  das  Gewicht  der  invertirten  Satzglieder 
bedingt;  wenigstens  hat  die  neuenglische  Sprache  die  Weglassung 
von  to  in  diesem  Falle  allmählich  sehr  beschrankt:  To  whorn  can 
riches  give  reputey  or  trugt,  Content,  or  pleasure,  but  the  good  and 
just?  (Pope,  Essay  on  M.  4,  185.)  As  many  as  received  him, 
to  them  he  gave  power  to  become  the  sons  of  God  (John  1,  12.). 
To  every  chief  and  lord  they  paid  Meet  thanks  for  prompt  and 
powerful  aid  (Scott,  L.  Minstr.  5,  5.).  And  yet  to  this  man  1 
gave  my  valudble  note  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.). 

$)  Wenn  beim  Passiv  der  hierher  gehörenden  Verba  das  Akkusativ- 
objekt zum  Subjekte  gemacht  wird,  kann  überall  dem  Dativobjekte 
to  beigegeben  werden. 

It  were  an  ill  thing  to  be  offered  to  any  gentlewoman  (Shaksp., 
Born.  a.  Jul.  2,  4.).  A  marked  indignity  was  at  the  same  time 
offered  to  him  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  22.).  His  sweetest  song  was 
gwen  to  Love  (T.  Moore  p.  53.).  Flight  now  alone  is  left  to 
your  desperate  Situation  (Boübcic,  Lond.  Assur.  5.).  I  oannot 
even  obtain  it  —  'twas  denied  To  me  most  solemnly  (Btr.,  Mar. 
Fal.  1,  2.).  Dass  besonders  Fürwörter  eine  Ausnahme  machen 
können,  ist  oben  S.  226  bemerkt  Durch  die  Verwandlung  des 
ursprünglichen  Dativ  in  das  Subjekt  des  Passiv  kann  diese  Kon- 
struktion vermieden  werden:  Thou  ort  granted  space  (Shaksp., 
Aü's  Well  4,  1.).  You  are  spared  this  affliction  (Bulw.,  Money 
5,  5.) ;  s.  S.  229  ff. 

So  lange  sich  auch  die  Verwendung  des  unkenntlich  gewordenen  Kasus 
im  Datirverh&ltnisse  erhalten  hat,  so  frühe  ist  die  Umschreibung  mit  to, 
obwohl  zunächst  in  engeren  Grenzen,  üblich  gewesen.  Am  Natürlichsten 
war  dies  da,  wo  die  Vorstellung  der  Bewegung  oder  Richtung  leicht 
an.  die  Stelle  eines  alten  Dativ  treten  konnte,  wie  dies  schon  die  S.  901 
angeführten  ags.  Beispiele  ergeben.  In  allen  oben  angegebenen  Stellungen 
trifft  man  schon  in  alter  Zeit  den  umschriebenen  Kasus: 

<uv)  nach  dem  Akkusativobjekte:  Qyveth  youre  good  to  that  Qod 
(P.  Ploüohm.  11902.).  For  to  leoe  it  to  us  (Mauhdby.  p.  8.).  And 
leven  al  his  michek  kare  To  dorne  Sirij  (Whioht,  Anecd.  p.  6.)>  And 
presented  hit  to  the  kyng  (Alis.  686.).  And  made  ther  her  sacryfyse 
To  Mahown,  and  to  Jupiterre  (Rich.  G.  db  L.  4422.).  To  grcntnte  of 
her  gold  to  the  gret  watlis  (Dbpos.  ov  Rich.  II.  p.  29.).  Y  yelde  me  to 
the  (WatoBT,  Polii  S.  p.  192.).  There  is  Crist  in  his  kingdom  To 
close  and  to  shette,  And  to  opene  it  to  htm  (P.  Ploüohm.  p.  7.).  Das 
altengl.  He  sende  gretinge  to  Artfure  hinge  (Lajam.  IL  656.),  verglichen 
mit:  Gudlac  him  sende  word  (I.  208.),  ist  swar  dem  neuengl.  To-mor- 
row  morning  bring  that  ring  to  me  (Lo&ov.  I.  ASft^  ^1.  «cää^'w*- 
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rath  aber,  wie  das  neuenglische  Beispiel  selber  noch,  die  VerUnachuog 
des  Dativ  mit  der  räumlichen  Besiehimg.  Ags.  Man  ägyfe  celke  teöthmge 
t6  pdm  ecddan  mynstre  (Lbgg.  Eadoab.  I.  1.)  hat  Ähnliche  Beziehung, 
wie  sich  erweiset  in:  Qesylle . .  into  bis  cyrioan  (ib.  I.  2.). 

ßß)  unmittelbar  nach  dem  Zeitworte:  He  told  to  ham  Usw  and  stalle 
(WaioBT,  Polit.  S.  p,  198.).  He  jaue  to  kern  power  for  to  be  made 
|>e  eones  of  god  (Wtcuffb,  Joh.  1,  12.).  Thei  yolde  to  me  every  Urne 
(Ricb.  C.  na  L.  4666.).  And  tellith  to  Neptanabus  Alle  theo  aferü  of 
AmmoD  (Alis.  409.).  —  And  othir  yiftes  of  grete  noblay  He  yaff  to 
other  men  (Ipom.  2271.).  Vgl.  auch:  Min  hernde  wiili  to  the  bede 
(Wbight,  Anecd.  p.  3.).  And  wolden  ane  hing  makien  to  pissere  küe~ 
riche  (La?am.  III.  179.). 

yy)  an  der  Spitze  des  8atzes:  To  chyrche  fy  to  pouere  men  be  jef 

vorst  .  .  To  abbeyes  <fe  to  prioryes  largylyche  of  hys  golde  (R.  o»  Gl. 

p.  888.).     To  the  porter  he  yaf  the  golde  (Alis.  6686.).     To  the  and 

to  thy  fry  My  blyssyng  grämt  I  (Toww.  M.  p.  24.).    To  the  1  teüe  it, 

.  and  nomo  (Chaoc,  C.  T.  6667.). 

0V)beimPas8iv:  To  sire  Johan  Jose  bytake  tho  v>es  he  to  honde  (Weicht, 
Polit  S.  p.  217.).  To  a  torche  or  a  tapttr  The  Trinito  ü  Ukned 
(P.  Ploüobm.  p.  860.).  Every  manere  good  man  May  be  Ukned  to  a 
torche  (p.  864.). 

c)  Bei  Adjektiven  verwandelt  sich,  mit  sehr  geringen  Ausnahmen, 
wie  bei  Ukef  near  etc.,  ein  ursprünglicher  Dativ  in  den  von  to  beglei- 
teten Kasus.  Die  grosse  Anzahl  der  mit  to  konstrairten  Adjektive 
läset  sich  aber  fast  ausnahmslos  auf  die  Verbindung  angelsächsischer, 
romanischer  und  lateinischer  Adjektive  mit  dem  Dativ  surückftthren, 
wiewohl  sie  in  solche  Gebiete  hinüberreichen,  auf  denen  der  Präposi- 
tion to  auch  sonst  ihre  Stelle  zukommt  So  berührt  sich  to  auch  mit 
for,  with,  wie  im  Lateinischen  der  Dativ  mit  dem  von  aa\  erga  u.  a. 
Präpositionen  begleiteten  Kasus.  Wir  geben  beispielsweise  einige 
Reihen  von  Adjektivbegriffen,  welche  hierbei  vorzugsweise  in  Betracht 
kommen,  wovon  wir  auch  die  adverbial  gebrauchten  Adjektive  nicht 
au88chlie8sen. 

nahe,  near,  adjoining,  actfacent,  contiguousy  close  etc.  Ueber  near 
s.  S.  228. 

Sychar,  near  to  the  parcel  of  ground  etc.  (John  4,  5.).  Upon  the 
hüls  adjoining  to  the  city  (Shaksp.,  Ant.  a.  Gleop.  4,  10.).  Doch 
auch:  A  small  family  apartment,  adjoining  the  room  occupied  by  the 
two  (Coop.,  Spy  2.).  —  Oardens  adjaoent  to  the  monaetery  of  St  Marco 
(Roscoe,  Lorenzo.).  Contiguowt  to  Mr.  Allworthy's  estate  was  the  manor 
of  one  of  those  gentlemen  (Field.,  T.  Jon.  8,  2.).  It  is  only  in 
fiction  that  the  denouement  lies  close  to  the  exposiHon  (Lewes,  O. 
H.  330.). 

Diese  Konstruktion  lasat  sich  zwar  auf  die  Vorstellung  räumlicher  Verbin- 
dung zurückführen;  doch  hat  der  Begriff  der  Nähe  im  Ags.  den  Dativ  bei  sich, 
wie  im  Lat.  vicinus,  finitimus,  contiguus;  auch  adjacere,  adjacens  nimmt,  neben 
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dem  Akkus,  oder  der  Konstruktion  mit  ad,  den  Datiy  zu  sich.  Ags.  nedh, 
nih  hat  den  Datiy.  Nfr.  Ma  maison  est  contigve  ä  la  votre  (Acao.).  Die  Ver- 
wendung der  romanischen  Adjektive  gehört  jüngerer  Zeit  an.  Das  Alteng],  ge- 
braucht zur  Bezeichnung  der  Nahe  häufig  andere  Ausdrücke:  Streghte  from 
Natatorie  8iloe,  is  an  ymage  of  ston  (Mauhdiy.  p.  98.).  At  Cayre  besides  Ba- 
byloyne  (p.  44.).  By  a  cytee  of  Samarie,  pat  is  seyde  Sicar,  bisidis  f*  maner 
(or  feelde)  ßat  Jacob  faue  to  Joseph  (Wtcliffb,  Job.  4,  5.).  Ags.  Nedh  pam 
t&ne  J>e  Jacob  sealde  Josepe  (ib.). 

gleich,  ähnlich,  ungleich  etc.;  likey  equal,  equivalent,  adequate, 
similar,  unlike,  unequal,  inadequate  etc.    Ueber  like,  unhke  s.  S.  228. 

Quakers,  that  like  to  lanthorns  bear  Tbeir  light  within  'em  (Butl., 
Hud.  2,  2,  219.).  She  shall  reward  thee,  Meet  thee  with  virtues  equal 
to  thy  own  (Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.).  Powers  adequate  to  those  aims 
(Lewes,  O.  II.  45.).  A  quarrel  simüar  to  that  which  had  raged  in 
the  eleventh  Century  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  38.).  As  men  . .  who  can 
make  their  own  minds  all  in  all,  Equal  to  every  fortune  (Byr.,  Mar. 
Fal.  4,  2.).  She  evidently  wished  to  utter  something,  but  was  unequal 
to  the  effort  (Coop.,  Spy  5.).  He  feit  his  own  talents  as  well  as 
authority  to  be  inadequate  to  the  exigencies  of  such  an  arduous  con- 
juncture  (Roberts.,  H.  of  Charles  V.). 

Altengl.  Smnblabk  to  the  Samarium  (P.  Ploogbm.  12090.).  Paregall  to 
Dukety  with  kyogee  he  might  compare  (Skiltoh  I.  11.)  Jänghsce  engten 
ilicchest  (Lajam.  III.  181.).  Ags.  geUc,  ungeiic  nehmen  den  Dativ,  wie  im 
Lat.  parf  aequato,  similis,  impar,  dispar,  dimmiiis. 

lieb,  genehm,  theuer,  willkommen,  unlieb,  verhasst  etc.; 
deaty  pleasant,  deUghtftü,  sweet,  /atr,  beautiful,  precious,  sacrea\  welcome, 
unpleasant,  unwelcome,  odious,  hateful  etc.  Dahin  gehört  auch  gleich- 
gültig, indifferent. 

A  wife,  Which  is  as  dear  to  me  as  life  itself  (Shaksp.,  Merch.  of  V. 
4,  1.)-  Dt0?  to  thy  inmost  heart  is  Wallenstein  (Coleb.,  Picc.  3,  1.). 
Novelty,  pleasant  to  most  people,  is  particularly  delightful,  I  think, 
to  me  (Dickens,  Pict.  of  It.,  Qenoa.).  The  breath  of  these  flowers  is 
sweet  to  me  (Longf.  I.  7.).  This  fruit  divine,  Fair  to  the  eye  (Milt., 
P.  L.  9,  776.).  Tbere  is  nothing  in  Italy,  more  beautiful  to  me,  than 
the  coast-road  between  Genoa  and  Spezzia  (Dickens,  Pict.  of  It.,  To 
Rome.).     To  me  welcome  is  day  and  night  (Shelley,  Prometh.  1.). 

Clear  evidence,  satisfactory  even  to  my  friend  Dryasdust  (Carl., 
Past  a.  Pres.  2,  3.).  To  submit  to  labour  and  limitations  unpleasant 
to  my  taste  and  temper  (Scott,  R.  Roy  1.).  Such  interviewe  would 
be  Painful  to  them  (Byr.,  Mar.  Fal.  5,  1.).  And  she  is  hateful  to  my 
soul  and  me  (Marl.,  Jew  of  M.  3.  4.)  u.  s.  w.  Were  he  a  man  indifferent 
to  my  prospects  (Byr.,  Wem.  2,  1.). 

Alteng].  To  hyr  was  none  so  leffe  ne  dere  (Ipom.  1106.).  Childre,  ye  ar 
to  me  fülle  dere  (Towit.  H.  p.  88.).  J)o  ßingis  pat  ben  pUsaunt  to  hym 
(Wtclift«,  Joh.  8,  29.).   It  is  to  htm  most  aoete  of  e^i  lk\a%  <S>**^%  ^>*  ^* 

MftUo*r,  tagt  Gr.  11.  ^\ 
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p.  186.  L).  Fair  to  the  eyen  and  delitable  to  tight  (p.  191.  L).  Most  dupiaanl 
to  Crist  (p.  200.  1.).  Ther  nis  to  him  nothing  more  abhominable  (ib.).  Ye  be 
welcom  to  me  (Rica.  C.  db  L.  8602.).  Der  ursprüngliche  Dativ  hat  sich  bei 
germanischen  Adjektiven  langer  erhalten:  That  the  is  lef  (Wbioht,  Anecd. 
p.  3.).  Me  were  kvere  theo  ani  fe  etc.  (p.  11.).  Be  my  frend  and  sone  that 
om  is  so  dere  (Cov.  Mtst.  p.  828.).  P*n  Godd  arrt  pa  füll  deore  (Ohm  2206.). 
Wass  Drihhtin  lef  and  der«  (2865.).  Hangest  «es  ßan  hingt  kof  (LaJam.  II. 
163.).  He  is  on  leode  monnen  us  laffest  (II.  272.).  Alle  heo  beod  im  weücumen 
(II.  182.).  Hit  neas  him  noht  tgumt  (I.  26.).  Ags.  Eallum  kdf  (Cjbdm.  79.). 
Hie  dryhtne  synt  twrffran  (420.).  Gigantmäcgas,  ^ode  unleöfe,  .  .  metode  Idffe 
(1268.).  Ic  Tyrce  f>&  fing  fe  Atm  synd  geeveme  (Joh.  8,  29.).  So  lassen  noch 
jetzt  die  fr.  Adjektive  eher,  precieux  u.  a.  bei  dem  Verb  der  Existenz  n.  a. 
die  alten  Dativformen  me,  te,  lui,  noue  etc.  zu,  welche-  sie  sonst  mit  dem 
durch  a  umschriebenen  Kasus  vertauschen.  Vgl.  lat.  caru$t  gratue,  ingratw, 
exoeus  m.  d.  Dativ. 

nützlich,  günstig,  förderlich,  schädlich,  ungünstig,  ver- 
derblich u.  dgl.  m.;  advantageous,  useful,  beneficial,  favourable,  con- 
duewe,  profitable,  serviceable,  subservient,  cordial  etc.,  useless,  unfavour- 
able,  tmpropiHous,  derogatory,  prejudicial,  detrimental,  repugnant,  dan- 
geroue,  offensive,  injurious,  hurtful,  grievous,  troublesome,  fatal,  pernicious, 
murderous  u.  v.  a.,  wie  opposite,  contrary,  repugnant  u.  dg],  m. 

Here  is  every  thing  advantageous  to  life  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  The 
Studie«  were  doubtless  useful  to  him  (Lewes,  O.  II.  51.).  Yon  think 
a  drunkard  most  beneficial  to  the  brewer  and  the  vmtner  (Beekelet, 
Alciphron.).  The  government  should  be  settled  on  principles  favourable 
to  Uberty  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  143.).  The  drog  he  gave  me,  which, 
he  said,  was  precious  And  cordial  to  me  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  He 
has  one  gift  most  dangerous  to  a  speculator  (Macaul.,  Essays  III.  255.). 
The  ruling  passion  of  his  countrymen,  so  injurious  to  others,  and  at 
length  so  fatal  to  themselves  (Bogers,  It,  M.  GrifTooL).  Think 
how  unsafe  and  hurtful  to  your  honour  It  was  (Rowe,  Fair  Penit. 
2,  1.).  But  it  is  fatal  to  him  (Talf.,  Ion  2,  2.).  A  fact  Pernicious 
to  thy  peace  (Milt.,  P.  L.  9,  980.).  Have  I  not  found  it  Murtfrous 
to  the  senses  ?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  A  barharous  paetime  Diegraceful 
to  the  land  that  calls  itself  Most  Catholic  and  Christian  (Longf.  I.  158.). 
The  consequences  of  this  association  were,  to  some  few  of  the  viaited, 
fortunate;  to  more,  injurious,  ,  .  to  no  small  number  ruinous  (Coop., 
Spy  2.).  Nothing  could  be  more  repugnant  to  the  idea  of  episcopal 
government  tban  these  regulations  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  II.  352.) 
u.  v.  a.  To  wechselt  öfter  mit  for:  'T  were  better  for  you  (Shaksp., 
Merry  W.  1,  1.).  It  is  better  for  him  (Mark  9,  42.).  It  is  profitable 
for  thee  (Matth.  5,  29.  30.).    S.  d.  Präpos.  for. 

Die  meisten  Adjektivs  dieser  Klasse  sind  romanischen  Ursprungs,  zum  Theil 
hybridische  Formen,  manche  erst  in  jüngerer  Zeit  aufgenommen  oder  nach- 
gebildet. Entsprechende  germanische  Adjektivs  sind  meist  aufgegeben.  Die 
dem  Sinne  oder  dem  Stamme  nach   verwandten  lateinischen   Adjektiva,   wie 
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utilis,  salutans,  saluber,  inutitia,  nosius,  damnosus,  perniciosus,  cotmnüosus, 
emtiosus,  pestifer,  repugnons  u.  a.  hatten  den  Dativ  (commodi  et  incommodi) 
im  Geleite.  Verhältnissmässig  wenige  sind  unmittelbar  aus  dem  Afr.  herüber- 
genommen, wo  grevous,  cLmgerous,  pourfUoble  u.  e.  a.  mit  a  konstruirt  vor- 
kamen: A  moi  et  a  vous  pourßable  (Rom.  de  la  Man bk ine,  ed.  Michel  p.  28.). 
Im  Nfr.  werden  avantageux,  utile,  favorabk,  injurieuxt  fatal  u.  a.  ähnlich  kon- 
atrnirt  She  is  favourable  to  fals  (P.  Ploughm.  1665.).  To  alle  these  thinges 
ia  accidie  enemye  and  contrarie  (Chacc,  C.  T.  p.  200.  II.).  Bei  germanischen 
Adjektiven  bietet  die  ältere  Sprache  noch  Öfter  den  Dativ :  Hym  nas  noping  so 
god,  aa  to  fle  J>e  cas  (R.  op  Gl.  p.  367.),  welcher  im  Ags.  bei  entsprechenden 
Adjektiven  stand,  wie  göd,  nyte,  freme,  unfreme  u.  dgl.  pe  is  betere  pät  an 
pinra  lima  forveorde  (Math.  5,  29.  30.  cf.  Mabc.  9,  43.).  Nyttre  him  vaere 
pät  an  cveorn-8tän  sig  gecnvt  äbütan  bis  sveoran  (Luc.  17,  2.). 

milde,  freundlich,  gütig,  redlich,  gerecht,  dankbar,  treu, 
gehorsam,  streng,  hart,  grausam,  ungerecht,  falsch,  par- 
teiisch etc.,  -wie  überhaupt  alle  Eigenschaftswörter,  welche  die  im 
sittlichen  und  rechtlichen  Verkehr  der  Menschen  hervortretende 
Gesinnung  und  Handlungsweise  betreffen,  nehmen  to  zu  sich,  welches 
jedoch  öfters  mit  with  wechseln  kann.  S.  with.  Dahin  gehören:  kind, 
indulgent,  gentle,  liberal,  compassionate,  affecüonate,  friendly,  bountiful, 
honest,  loyal,  just,  true,  faithful,  thankful,  obsequious,  obedient,  stern, 
awful,  unjust,  disloyal,  false,  inimical,  perfidious,  disobedient,  partial  etc. 
Wenngleich  hauptsächlich  auf  betheiligte  Personen  bezogen,  werden 
Adjektive  dieser  Art  auch  in  Beziehung  auf  Sachen  gebraucht. 

As  I  am  confident  and  kind  to  thee  (Shaksp.,  Tit  Andr.  1,  1.). 
Be  kmd. .  to  my  wishes  (Rowb,  J.  Shore  2,  1.).  She  is  now  more 
indulgent  to  her  nieee  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  Compassionate  and  gentle 
to  Ms  friends  (Addis.,  Gato  5,  4.).  The  truly  brave  are  generous  to 
the  fallen  (Byr.,  Mar.  FaL  5,  1.).  To  me  so  friendly  grown  (Milt., 
P.  L.  9,  564.).  And  is  not  Henry  loyal  to  his  hing*  (Coop.,  Spy  4.) 
The  only  being  who  was  eonstant  to  me  (Byk.,  Mar.  Fal.  4,  1.).  We 
should  leam  to  be  just  to  indwiduals  (Rogers,  It.,  Nation.  Prejud.). 
As  I  am  true  to  thee  and  tkine,  Do  thou  be  true  to  me  and  mime  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  26.).  I  have  been  faithful  to  you  (Douql.  Jerrold, 
Prison.  of  W.  2,  1.).  I  should  be  thankful  to  any  prophet  (Irving, 
Bracebr.  H.,  Qipsies.).  His  servants  weeping,  Obsequious  to  his  ordere, 
bear  him  hither  (Addis.,  Gato  5,  4.).  Stern  and  awful  to  the  foes  of 
Rome  (ib.).  Justice,  and  your  father's  wrath,  should  he  take  me  in 
his  dominion,  could  not  be  so  cruel  to  me  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.). 
His  countrymen  were  unjust  to  him  (Ma^caul.,  H.  of  E.  IX.  4.). 
Already  have  I  been  false  to  Valentine  (Shaksp.,  Two  Oentlem.  4,  2.). 
The  man,  I  trust,  if  shy  to  me,  Shall  find  me  as  reeerv'd  as  he  (Gowp. 
p.  408.).  Sir  Peter  is  grown  so  iU-natured  to  me  qf  late  (Sherid., 
Seh.  for  @c.  4,  3.).  Though  guilty  to  ihm,  I  have  been  but  too 
faithful  to  thee  (T.  Moore  p.  204.).  Disobedient  to  my  caü  (Scott, 
Lady  of  the  L.  2,  8.).   He  was  so  extravagantly  partial  to  M?%  SmrVm* 
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(Shbrid.,  Seh.  for  Sc.  5,  2.).  In  diesen  und  anderen  gleichartigen 
Fallen  bezeichnet  der  umschriebene  Dativ  den  Gegenstand,  auf  welchen 
die  im  Eigenschaftsworte  enthaltene  Bethätigung  gerichtet  ist,  zu  dessen 
Gunst  oder  Ungunst  sie  eintritt. 

Altengl.  To  hem,  pat  wolde  hys  wylle  do,  debonere  he  was  <fe  mylde,  And 
to  kern,  f»at  hym  wyp  seyde,  strong  tyrant  tf  wylde  (R.  or  Gl.  p.  374.).  Kyng 
Wyllam  was  to  mylde  men  debonere  ynou  (p.  869.).  That  God  beo  to  hin 
mylde  (Alis.  605.).  Be  trewe  to  me  (Am.  a.  Amil.  364.).  Gehe  man  to  othyr 
be  mercyable  (Cov.  Mtst.  p.  214.).  Thei  ben  alle  obbeyssant  to  htm  (Madsdbv. 
p.  197.).  That  thei  scholde  ben  obedyent  to  the  pope  (p.  18.).  Thei  that  ben 
unkynde  to  hise  (P.  Ploüghm.  11904.).  That  wrecche  that  was  to  tht  so  unkende 
(Cov.  Mtst.  p.  107.).  Der  bei  verwandten  Begriffen  im  Ags.  erscheinend« 
Dativ  wird  im  Altengl.  noch  bisweilen  gefunden:  To  be  hym  trewe  Sr  holde 
(R.  or  Gl.  p.  377.),  wie  vorherrschend  in  ältester  Zeit:  He  wes  müde  celche 
cnafe  (La)am.  II.  195.).  God  pe  wurde  Übe  (II.  606.).  Goden  twalf  cnihten 
|>a  weoren  pan  hinge  holde  (II.  282.).  Heom  wes  heora  drihten  wrotS  (I.  11L). 
pin  laferrd  birrf>  pe  buhsumm  beon  Annd  hold  annd  trigg  annd  trowwe 
(Ohm  6176.).  Doch  auch:  Meoc  Annd  herrsumm  tili  pin  eüdre  (10700.); 
s.  HU.  Ags.  ponne  vyrd  pysse  peötfe  sona  god  milde  (Lfqo.  J&theul,  Gonc 
J£nham.  22.).  Leödum  Utiost  (Beov.  6358.).  He  byd  dnum  gehtfrsum,  and 
otfrum  ungehtfrsum  (Math.  6,  24.).  pa  veard  redemdd  rices  petfden,  unhold 
peödne,  f>am  pe  aehte  geaf  (Cädm.  1351.)  (wo  Grein  liest:  unhold pedden pdm 
be  a?hte  geaf).  Veard  wdff  pam  geongan  cnapan  (Geh.  39,  10.).  Aehntich 
wurden  die  lat.  amicus,  aequwt  fidus,  fidehs,  tnimievs,  mfestus,  irotust  infentut 
u.  a.  mit  dem  Dativ  konstruirt  Die  Ausdehnung  des  to  auf  alle  ethischen 
Beziehungen,  besonders  wo  das  Objekt  eine  Person  ist,  kann  nicht  auffallen. 

möglich,  unmöglich;  possible,  tmpottiWa,  werden  im  Englischen  in 
neuerer  Zeit  besonders  mit  for,  auch  mit  with  verbunden.  Es  reihen 
sich  ihnen  jedoch  eine  grosse  Anzahl  von  Adjektiven  mit  to  an,  welche 
die  Ermöglichung  oder  Nichtermöglichung  der  durch  das  Stammwort 
bezeichneten  Thätigkeit  für  eine  Person  oder  auch  für  eine  Sache  aus- 
drücken, wohin  neben  anderen  namentlich  abgeleitete  Adjektive  auf 
able  und  ible  gehören,  wie  pervious,  impervioue,  passable,  impassable, 
accessible,  inaccessible,  penetrable,  impenetrable,  palpable,  irnpalpable, 
visible,  intrisible,  comprehensible,  incomprehensible,  acceptable,  unacceptable 
u.  v.  a. 

All  things  are  possible  to  htm  that  believeth  (Mark  9,  23.).  It  is 
not  impossible  to  me  (Shaksp.,  As  Tou  Like  It  5,  2.).  —  God  whose 
secrets  are  pervious  to  no  eye  (Taylor,  Serm.).  The  flooding  rivers 
Impassable  even  to  the  weaühy  (Btr.,  Wem.  1,  1.).  Inaecessible  to 
wrong  (Longf.  IL  39«).  Highest  words  impenetrable  To  star  or  sun~ 
Ught  (Milt.,  P.  L.  9,  1086.).  Incapable  of  overlooking  what  is  palp- 
able  to  the  bystanders  (Lewes,  G.  II.  326.).  Things  invisible  to  mortal 
sight  (Milt.,  P.  L.  3,  54.).  If  we  ezeept  one  thing  which  to  English 
readers  will  always  be  objeoUonable  (Lewes,  Q.  II.  327.)  u.  s.  w. 

Adjektive  der  genannten  Art  sind  romanischen  Ursprungs  und  meist  in 
späterer  Zeit  aufgenommen.   Die  romanischen  Sprachen  neigen  bei  Adjektiven, 
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welche  die  lat.  Endung  -bilis  angenommen  haben,  znr  Konstruktion  mit  ä  (ad), 
woneben  sie  den  erhaltenen  Dativformen  zumTbeil  eine  Stelle  einräumen  (cela  m'est 
impossible);  im.  Englischen  entspricht  to  jenem  den  Dativ  umschreibenden  a. 
Altengl.  Impossible  is  no  tbyng  To  hym  that  is  almyghty  (P.  Plouohm.  12931.) 
To  tu  ys  nothinge  impossyble  (Gov.  Mtst.  p.  112.).  Die  Begriffe  möglich, 
unmöglich  hatten  im  Agß.  den  Dativ  bei  sich:  Ealle  fing  synd  geljjfedum 
mihtlice  (Marc.  9,  28.).  Qode  synd  mihtelke  f>a  fing  pe  mannum  synd  un- 
mihtelice  (Loc.  18,27.).  So  hatten  mahteigs,  unmahteigs  im  Gotb.  den  Dativ. 
Doch  steht  im  Ags.  auch  mid,  wie  with  im  Engl,  beim  entsprechenden  Adjektiv : 
Nys  »lc  vord  mid  Qode  unmihtelic  (Loc.  1,  37.).  With  Qod  nothing  shall  be 
impossible  (ib.  cf.  Mabc.  10,  27.). 

leicht,  schwer;    easy,  heavy,   werden  bisweilen  mit  to  verbunden. 

Easy  to  me  it  is  to  teil  thee  all  (Milt.,  P.  L.  9,  569,).    This  my 

mean  task  would  be  As  heavy  to  me  aß  'tis  odious  (Shaksp.,  Temp.  3, 1.). 

Easy,  nordengl.  taih  lehnt  sich  unmittelbar  an  das  afr.  aise,  aaise,  nfr.  aisS, 
nnd  zugleich  an  das  ags.  edffe,  früh  altengl.  aß,  goth.  aeetst  (Das  goth.  azetiso, 
azitizo  wird  im  Ags.  durch  edffelicre  [Math.  9,  5.],  eöre,  eäffre  [Marc.  2,  9. 
10,  25.  Loc.  5,  23.  16,  17.]  wiedergegeben.)  Es  vergleicht  sich  der  Bedeutung 
nach  mit  facilis,  wahrend  heavy,  ags.  hefig,  dem  lat.  gravis  nahe  steht.  Der 
Dativ  gehorte  ähnlichen  Adjektiven  früher  an:  patt  wass  Crist  fall  cep  to 
don  (Orm  16186.).  Himm  wass  liht  to  lokenn  (10316.).  Ags.  Edtfere  ys  olfende 
to  farenne  fmrh  nadle  pyrel  (Mabc.  10, 25.).  Auch  trifft  man,  wie  bei  mihtelic, 
die  Präposition  mid:  Mid  mannum  hyt  ys  unedfftlic  .  .  Ealle  fing  mid  Qode 
synt  edtSelice  (Marc.  bO,  27.  cf.  Math.  19,  26.).  Heavy  kann  man  zu  den 
oben  bei  lieb,  genehm  etc.  angeführten  Adjektiven  zahlen. 

kund,  bekannt,  unbekannt,  fremd,  neu;  known,  familiär,  un- 
knowtiy  foreign,  stränge,  new  etc. 

'Tis  known  to  you  he  is  mine  enemy  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  1.). 
The  events  of  the  succeeding  days  are  already  known  to  the  reader 
(Scott,  Peveril  2,  7.).  Direness,  familiär  to  my  slaught'rous  thoughts 
(Shaksp.,  Macb.  5,  5.).  Yours  is  a  wandering  race,  unknown  to  the 
nations  of  Europe  (Scott,  Qu.  Durw.  16.).  A  language  foreign  to  my 
heart  (Addis.,  Gato  1,  2.).  The  sign  et  is  not  stränge  to  you  (Shaksp., 
Meas.  f.  Meas.  4,  2.).  Thou  pity!  —  'tis  a  word  Strange  to  thy  heart 
(Byk.,  Foscari  2.  1.).  All  kind  Of  Irving  creatures  new  to  sight  and 
stränge  (Milt.,  P.  L.  4,  286.).  Bei  alten,  wie  häufig  bei  foreign,  steht 
from;  s.  S.  290. 

Altengl.  To  the  poeples  eeres  alle  and  some  Was  couth  eek.  etc.  (Chauc, 
C.  T.  8817.).  pe  ilke  disciple  was  knowen  to  pe  bischop  (Wycliffb,  Joh. 
18,  15.).  Frensch  of  Parys  was  to  hire  unknown  (Chaoo.,  C.  T.  126.).  Gleich 
den  lat.  notus,  ignotus,  famüiaris  nehmen  ähnliche  Adjektive  im  Ags.  den 
Dativ  zu  sich:  Se  öder  leorning-cnyht  vis  pam  biseeope  ctitf  (Joh.  18,  15.). 
Foleum  cußost  (Güdm.  4209.).  £>a  gyfa  synt  behelede  and  uncutfe  tnanegum 
btSrum  (Ps.  60,  7.). 

eigen,  gebührend,  wesentlich,  unerlässlich,  gemein,  frei- 
stehend u.  dgl.  in.;  wie  pecuUar,  due,  material,  indispensable,  common^ 
free  etc. 
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He  had  also  grounds  of  uneasiness  wbich  were  pecuUar  to  hmsdf 
(Macaul.,  H.  of  E.  II.  138.)-  Ib  it  a  fee-grief  Due  to  some  Single 
breast!  (Shaksp.,  Macb.  4,  3.)  „How  shall  we  do  thee  hononr?*  — 
„None  is  due  Save  to  the  gods.*  (Talf.,  Ion  2,  2.)  Nor  is  the  fact 
material  to  his  fame  (Irving,  Columb.  1,  1.).  A  leader,  whose 
experience  and  eloquence  are  indispensable  to  them  (Macaul.,  Essays 
HL  252.).  Homo  is  a  common  name  to  all  men  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
2.  1.)*  AU  feelings  Of  yours  are  common  to  me  (Byr.,  Wera.  4,  1.). 
Beneath  tbe  opeo  sky  ehe  spreads  the  feast;  Tis   free  to  all  (Cowp. 

p.  174.). 

Altengl.  That  regne  that  is  due  to  no  man  (Cbaüc,  C.  T.  p.  206.  IL). 
Die  hinzutretende  präpositionale  Bestimmung  entspricht  zum  Theil  dem  lat 
Dativ,  wie  bei  proprius,  peculiaris  (Cic,  Q.  Fr.  2,  10.),  communis,  zum  Tbeil 
dem  fr.  Datiy  und  seiner  Umschreibung  durch  a,  wie  bei  du,  indispensable, 
common.  So  trat  der  Dativ  auch  zum  ags.  gemeene:  Hvät  ys  pe  and  v* 
gemamef  (Math.  9,  29.) 

vorangehend,  folgend,  überlegen,  nachstehend,  unter- 
worfen u.  dgl.;  antecedent,  subsequent,  previous,  prior,  paramount,  pre- 
ferable,  superior;  second,  inferior;  obnoxious,  subjeet,  liable,  conscious, 
privy  etc. 

An  event  antecedent  to  the  Belüge;  a  period  long  subsequent  to  the 
foundation  of  Rome  (Williams,  Dict.).  For  some  time  previous  to  fnt 
journey  (Lewes,  G.  II.  44.).  Some  three  centuries  prior  to  this  Forn- 
ham  Batüe  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  3.).  With  authority,  Both  para- 
mount  to  his  and  mine  (Byr.,  Wem.  3,  1.).  If  your  Situation  is  pre- 
ferable  to  theirs  (Chesterf.,  Lett.).  Pride,  of  a  growth  superior  to  the 
rest  (Cowp.  p.  51.).  Second  to  none,  unseconded  by  you  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  2,  3.).  Her  companion  . .  whose  garb  and  voiee  bespoke 
her  of  inferior  rank  to  the  younger  female  (Bulw.,  Bienzi  1,  4.).  He 
himself  is  subjeet  to  his  birth  (Shaksp.,  Haml.  1,  3.).  You  are  subjeet 
to  instant  execution,  at  the  pleasure  of  the  Judge  (Scott,  Qu.  Durw.  16.). 
Obnoxious  first  or  last  To  basest  things  (Milt.,  P.  L.  9,  170.).  Enough 
now,  if  the  Right  And  Good  and  Infinite  Be  named  here,  as  thou 
callest  thy  hand  thine  own,  With  Knowledge  absolute,  Subjeet  to  no 
dispute  From  fools  that  crowded  youth  (R.  Browning,  P.  W.  IL  93.). 
Not  liable  to  fear  or  flight  or  pain  (Milt.,  P.  L.  6,  397.).  Any  where, 
where  we  might  respire  un fetter' d,  And  live  nor  girt  by  spies,  nor  liable 
To  edicts  of  inquisitors  of  State  (Byr.,  Foscari  2, 1.).  Eneas  only  conscious 
to  the  sign  (Drydbn.).  Conscious  to  any  (hing  (Smart  v.  privy.).  To 
the  marriage  her  nurse  is  privy  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  5,  3.).  David 
Graham  of  Fintry,  and  Barclay  of  Ladyland  whom  he  aecused  of 
being  privy  to  the  conspiraey  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  II.  318.). 

Diese  und  andere  jüngere  englische  Adjektive  scbliessen  sich  an  lateinische 
Dativkonstruktionen  wie  die  von  antecedens  (welchem  subsequent  isshnilirt  ist), 
praeviusj  obnoxius,  subjeetus,  seeundus  (Hand  ulli  veterum  virtuta  seoundut 
[Viko.,  Aen.  11,  441.]),  conscius  (consdus  facinori  [Oxc,  Gluent.20.  cf.  Ovio., 
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Met  9,  195.  Vibo.,  Aen.  4,  167.]),  welches  sonst  den  Genitiv  bei  sieh  hat, 
wie  conedous  gewöhnlich  mit  of  verbuuden  wird,  und  welchem  privy,  alteng]. 
prive,  prwee  =  secret,  intimate,  confidential,  afr.  eecret,  intime,  am,  sich  leicht 
anglich,  so  wie  an  die  franz.  Verbindung  von  anterieur,  posterieur,  euperieur, 
infericur,  preferable  u.  dgl.  mit  ä.  Saget  trifft  man  schon  frühe  an:  He  is 
taget  to  Qod  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  89.). 

Ausser  den  angegebenen  Gruppen  von  Adjektiven  werden  manche  andere  mit 
to  verbunden,  theils  wenn  ihr  Stammwort  ursprünglich  einen  Dativ  erforderte 
(vgl.  reeponsive  zu  respondere),  theils  wenn  sie  in  Beziehungen  treten,  welche 
in  den  zum  Grunde  liegenden  Sprachen  einen  sogenannten  Dativus  commodi 
und  in  commodi  erforderten  oder  ermöglichten. 

unto,  altengl.  unto,  onto.  S.  I.  454.  Diese  verstärkte  Präpositionalform, 
deren  erster  Bestandteil  zum  Theil  an  die  goth.  Konjunktion  unte  (£*>$), 
altn.  unz,  unet,  und  an  die  goth.  Präposition  und,  alts.  unt,  afries.  und,  ond, 
ahd.  unz,  ags.  od",  erinnert,  deren  zweiter  Bestandteil  aber,  in  Analogie  zu 
untü,  auf  to  weiset,  ist  im  Altengliechen  neben  to  aufgetreten.  Dem  ältesten 
Englisch  ißt  sie  noch  völlig  fremd  und  erscheint  erst  häufiger  im  vier- 
zehnten Jahrhundert  Sie  scheint  aas  nördlichen  Dialekten  in  die  Schrift- 
sprache eingedrungen  zu  sein.  Bald  aber  wird  der  verstärkende  Bestand- 
teil des  Wortes  nicht  mehr  als  solcher  empfunden,  so  daes  to  und  unto 
in  buntem  Wechsel  einander  ablösen.  In  der  jüngeren  Sprache  ist  unto 
der  Bibelübersetzung  noch  sehr  geläufig,  erscheint  später  in  beschränkterem 
Umfange,  wird  aber  in  der  jüngsten  Zeit  wieder  häufiger,  namentlich  von 
Dichtern,  verwendet.  Dass  unto  sich  das  ganze  Gebiet  von  to  zueignete, 
beweiset  der  neuere  wie  der  ältere  Sprachgebrauch,  der  an  einigen  Bei- 
spielen ersichtlich  werden  mag. 

1.  Bewegung  nnd  Richtung  im  eigentlichen  und  bildlichen  Sinne  drückt 
unto  unterschiedslos  von  to  häufig  aus. 

Send  danger  from  the  east  unto  the  umt,  So  bonour  cross  it  fronu 
the  north  to  eouth  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.).  You  must  to  Pomfret, 
not  unto  the  Totoer  (Rieh.  17.  5,  1.).  Till  thou  return  unto  the  ground 
(Milt.,  P.  L.  10,  206.).  The  parohment  which  will  bear  the  Forty's 
judgment  Unto  the  Doge  (Byk.,  Mar.  Fal.  1,  1.).  We  go  Unto  out  gentler 
Story  (Shered.  Knowlks,  Virgin.  Epil.).).  I  feel  the  tears  of  blood  arise 
up  from  my  heart  unto  my  eye*  (Tennys.  p.  56.).  The  axe  is  laid  unto 
the  root  of  tbe  trees  (Match.  3,  10.).  It  is  Coming  fast  Unto  a  head 
(Sherid.  Knowles,  Love-Cbase  4,  3.).  —  Unto  thee  I  will  cry  (Ps.  28, 1.). 
As  they  will  cry  unto  their  God  (Byk.,  Mar.  Fal.  5,  1.).  Think*not  to 
speak  unto  the  people  (ib.).  I  will  sing  unto  the  Lord  (Ps.  13,  6.). 
He'll  complain  unto  the  see  of  Rome  (Mahl.,  Edw.  II.  1,  1.).  Thus  unto 
Deloraine  he  said  (Scott,  L.  Minstr.  2,  21.).  As  sovereign  I  appeaTd 
unto  my  subjeote  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  1.).  I  drunk  unto  your  grace 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  2.)  u.  dgl.  m. 

Altengl.  May  non  evylle  gost  entre  ne  come  unto  the  place  that  it  is  inne 
(Maosdbt.  p.  18.).  Men  gon  • .  unto  the  cytee  of  Paterane  (p.  28.).  The  whiche 
see  durethe  in  lengthe,  fro  Mayrok  .  .  unto  the  grete  ett  (u.  14&V   T^A  ^K&rä 
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hem  unto  pe  hijest  parte  (WvcLim,  Joh.  2,  7.).  To  Dauer  4*  Oermne  cam, 
6  vnto  Wynchüse  (Langt,  p.  262.).  Fro  pien  he  went  vnto  pe  courte  of  Rome 
(p.  1.).  And  rannen  snon  unto  the  wal  (Rica.  C.  db  L.  2916.).  He  htthe 
diitroyed  hyr  landis  all©  Right  unto  hyr  casteüe-walle  (Ipom.  1679.).  —  Unto 
thee  I  lowte  (Tows.  M.  p.  73.).  Every  tbyng  bowys  unto  my  hand  (p.  66.).  We 
zal  knelyn  unto  oure  kyng  (Cov.  Mtst.  p.  220.).  I  «halle  carp  unto  the  lang 
(Towv.  M.  p.  60.)  u.  s.  w.  Es  mag  bemerkt  werden,  dass  tot  Ortsbestimmungen  im 
Oothischen  und  mit  d.  Akkus,  statt  du  bei  Verben  der  Bewegung  seine  Stelle  hat. 

2.  Von  der  Zeit  ist  unto  seltener  gebraucht. 

The  Lord  hath  destroyed  them  unto  this  day  (Deuter.  11,  4.). 

8halle  they  never  wyn  away,  Hence  unto  domys  day  (Towh.  M.  p.  20.).  Vnto 
mit  einem  Temporalad?erb  steht  bei  Wycliffe:  pu  hast  kepte  good  wyn  unto 
notoe  (Joh.  2,  10.).    Im  Ags.  ist  hier  off,  wie  im  Qoth.  und  gebrauchlich. 

3.  Wir  fugen  gemischte  Beispiele  weiterer  Anwendungen  von  unto  hinzu. 

Hl  follow  you  unto  the  death  (Shaksp.,  John  1,  1.).  While  the  church 
. .  Forgets  her  bondmen  suffering  unto  death  (Whittier  p.  150.).  Having 
seen  him  eat  unto  his  hearfs  content,  he  issued  forth  again  (Dickens, 
M.  Chuzzlew.  1,  5.).  I  have  observed  with  Generation  .  .  even  unto  The 
sacrifice  of  my  own  blood  and  quiet,  Safety,  and  all  save  honoar,  the 
decrees,  The  health,  the  pride,  and  welfare  of  the  State  (Byk.,  Foscari 
2,  1.).  Thou  hast  girded  me  with  strength  unto  the  betitle  (Ps.  18,  39.). 
This  is  the  very  top,  the  height,  the  crest,  or  crest  unto  the  crest,  Of 
murder's  arms  (Shaksp.,  John  4,  3.).  There  are  human  natures  so 
allied  Unto  the  savage  Uwe  of  enterprise,  That  they  will  seek  for  peril 
as  for  pleasure  (Byr.,  Wem.  2,  1.).  My  wretchedness  unto  a  row  of 
pins,  They '11  talk  of  State  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  4.).  As  cowslip  unto 
oxlip  is,  So  seems  she  to  the  boy  (Tennys.  p.  249.).  Midst  the  long 
reeds  that  o'er  the  Grecian  stream  Unto  the  faint  wind  sigh'd  melodiously 
(Mr8.  Hemans  p.  59.). 

Unto  vertritt  aber  nicht  bloss  das  im  Wesentlichen  auf  dem  ags.  td  be- 
ruhende, sondern  auch  das  den  ursprünglichen  Dativ  umschreibende  to, 
sowohl  bei  Zeitwörtern  als  bei  Adjektiven,  worin  die  Abschw&chung  der 
eigentlich  verstärkten  Form  am  Meisten  hervortritt. 

Good,  or  evil,  life,  Powers,  passions,  all  I  see  in  other  beings,  Have 
been  to  me  as  rain  unto  the  sands  (Byr.,  Manfr.  1,  1.).  He  never  scanted 
His  bounty  unto  such  as  wanted  (Butl.,  Hud.  1,1,  55.).  Whilst  my 
conlcience  is  pure,  I  shall  never  fear  what  man  can  do  unto  me  (Field., 
J.  Andr.  4,  2.).  I  have  no  repose,  that  is,  none  which  shall  cause  The 
loss  of  an  hour's  time  unto  the  State  (Byr.,  Foscari  2,  1.).  Leave  them 
unto  their  thoughts  (Mar.  Fal.  5,  1.).  When  unto  angel-lips  at  last  is 
given  The  süver  trump  of  Jubilee  to  Heaven  (Whittier  p.  150.).  Him- 
self  unto  himself  he  sold  (Tennys.  p.  37.).  This  you  call  wisdom? 
Thus  you  add  Good  unto  good  again,  in  vain?  (R.  Browning,  P.  W. 
II.  74.)  Unto  htm  I  will  discover  That  swan's  nest  among  the  reeds 
(E.  Browning,  Poetry.   Leipz.  1872.  \i.  15.).    Thou  shalt  be  near  unto 
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me  (Gen.  45,  10.).  Our  hot  valour,  Devoid  of  discipline,  is  madmen's 
strength ;  More  fatal  unto  frimds  than  enemies  (Scott,  Halid.  Hill  2,  3.). 
Bartolome  grew  hateful  unto  me  (Longf.  I.  136.).  The  justice  due  unto 
the  humhUst  being  (Byk.,  Mar.  Fal.  1,  2.). 

Altengl.  Thou  mayde  me,  Moyses,  unto  man  (Town.  M.  p.  67.).  Take  ther 
Johne  unto  thi  chylde  (p.  227.).  Vnto  pe  Scottes  kyng  was  married  Mar- 
garete (Laugt,  p.  218.).  To  travelle  here  whilles  we  er  fere  As  fewle  unto  the 
fhyghte  (Hallt*.,  Nugae  Poet.  p.  39.). 

Auch  die  Uebertragang  Ton  unto  auf  das  ursprüngliche  DatiYverhaltm'ss  ist  alt- 
englisch:  Men  may  «eil  lykne  that  bryd  unto  Qod  (Maoüdby.  p.  48.).  Unto  hü 
ordre  he  was  a  noble  post  (Chadc,  G.  T.  214.).  Sleping  eek  longe  in  greet  quiete 
is  also  a  greet  norice  unto  Uccherie  (ib.  p.  207.  II.).  It  is  grett  dyscomforte  onto 
me  (Cot.  Myst.  p.  172.)  Wban  the  angel  schewed  the  incarnacioun  of  Crist  unto 
Marie  (Maündey.  p.  132.).  For  unto  a  povre  ordre  for  to  geve  Is  eigne  that  a 
man  is  wel  ischreve  (Chauc,  C.  T.  225.  cf.  489.).  Thou  art  so  fayre  unto  my  sight 
(Town.  M.  p.  8.).  He  shalbe  welcom  unto  me  (p.  156.).  Peregalle  unto  hü  degre 
(Lydoatb  b.  Halliw.  v.  peregalL).  Goddes  most  crael  unto  the  Ufe  of  man  (Skbltor 
I.  11.).  Unto  thy  subjectes  be  curteis  and  beoygne  (I.  12.). 

Unto  wechselt  in  älterer  Zeit  öfter  mit  into.  Das  Nähere  darüber  ist  unter 
into  1.  nachzulesen.    Vgl.  auch  to  8.  809. 

towards,  toward,  bisweilen  in  fwards9  t'ward  oder  tow'rd  verkürzt 
(Butl.,  Hud.  2,  3,  205.  Coler.,  Picc  1,  1.),  altengl.  towardes,  toward, 
touwardes,  touward,  ags.  tdveardes  mit  d.  Dativ  (s.  I.  458),  woneben  die 
Akkusativform  tdveard  vorkommt,  entspricht  der  Bedeutung  nach  dem 
deutschen  wärts,  gen,  nach  einem  Gegenstande  zu.  Ward  ist  das  in 
Zusammensetzungen  vorkommende  gotb.  vairps,  ags.  veara\  alts.  ward,  ahd. 
wart,  wert,  lat  versus. 

1.  Die  Präposition  hat  in  ihrer  ursprünglich  räumlichen  Beziehung  die 
Bedeutung  einer  Richtung,  welche  nicht  schlechthin  auf  die  Erreichung 
des  Zieles  abzweckt,  obwohl  sie  dahin  fuhren  mag,  und  die  in  Bezug 
auf  das  ruhende  Subjekt  der  Thätigkeit  als  ein  blosses  Zugekehrtsein 
erscheinen  kann,  woraus  sich  die  Bedeutungen  gegenüber  und  in  der 
Nfihe  ergeben.  In  Vergleich  mit  dem  Ags.  ist  zu  bemerken,  dass 
towards,  toward  öfter  an  die  Stelle  von  tö  und  tdgednes,  ongedn  etc. 
getreten  sind,  wie  sie  auch  im  Englischen  bisweilen  mit  to  wechseln 
können.  Die  jetzt  häufigere  Genitivform  towards  unterscheidet  sich  im 
Gebrauche  nicht  von  der  Akkusativform  toward.  Die  veraltete,  schon 
im  Ags.  vorkommende  Trennung  der  zusammengesetzten  Präposition 
durch  den  abhängigen  Substantivbegriff  ist  dem  mhd.  Gebrauche  analog: 
Ze  tale  wert;  zu  der  stat  wert-,  ze  sinen  bruodern  wert  etc.  (Müller, 
Mhd.  Wb.  III.  p.  597.).  Bei  älteren  englischen  Schriftstellern  trifft  man 
noch  zuweilen  das  getrennte  to-ward  und  unto-ward. 

Let's  march  towards  London  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  3.).  And 
then  go  I  toward  Namur  (Much  Ado  3,  3.).  He  retired  towards  the 
north  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  II.  315.).  Towards  the  town,  Waggons, 
carts,  pedestrian  groups  were  already  movin%  ^ft\3\^K^  WANää^.  V^V 


330  Zweiter  Th.  Wort-  u.  Sats fugung.  LAbsokn.  Wort  füg.  IL  Z>.  ado.  Satsbest. 

The  atillneas  of  the  wide  and  gloomy  plaias  acroas  which  tfcey  made 
towards  Terracina  (Rienzi  3,  1.)*  Mine  eyes  are  ever  towards  the  Lord 
(Ps.  25,  15.)  (Ags.  Symle  lociad  mine  eagan  tö  Oode  ib.  24,  13.).  When 
I  lift  up  my  hands  toward  thg  holy  oracle  (Ps.  28,  2.)  (Ags.  For  pam 
ic  . .  mine  handa  upp-hebbe  tö  pinum  pam  hdlgan  temple.  ib.  27,  2.). 
Lowly  reverent  Towards  either  throne  they  bow  (Milt.,  P.  L.  3,  349.). 
Towards  htm  they  bend  (2,  477.).  Hurling  defiance  toward  the  vauit  of 
Heav'n  (1,  669.).  Unto  the  great  sea  toward  the  going  down  of  the  sun 
(Jose.  1,  4.)  (Ags.  Öd"  pa  micclan  sie  ongedn  mtnnan  setigang,  ib.).  All 
eyes  are  directed  towards  Hy de-  Park  Corner  (Whyte  Melville,  Digby 
Qrand  7.).  „I  ken  what  ye  mean,"  said  Mrs.  Saddletree,  „looking  toward 
her  husband*  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  5.)  The  Scythian  hordes, 
towards  the  east,  presented  the  doubtful  chance  of  ud profitable  victory 
(Gibbon,  Decl.  6.).  The  Gotha  were  established  towards  the  mouth  of 
the  Vistula  (ib.).  —  The  two  dramatic  works  noticed  towards  the  dose 
of  the  last  chapter  (Lewes,  G.  I.  63.).  Thy  thoqghts  which  are  to  us- 
ward  (Ps.  40,  5.).  Their  powere  are  marching  unto  Paris-ward  (Srajlsp., 
I  Henry  VI.  3,  3.). 

Die  alte  Sprache  bietet  vorzugsweise  toward:  Alten  gl.  And  to  ship  «ende,  Heo 
miste  toward  tauche  lond  (R.  of  Gl.  p.  13.).  Heo  come  toward  Scotland  (L  138.). 
Alisaundre  hath  the  way  ynome  . .  toward  Doris  (Alis.  2622.).  Thanne  will  tbei 
turnen  toward  Jerusalem  (Maukdbv.  p.  63.).  He  schuld  toward  a  turnament  (Lat 
lb  Fbkine  255.).  Forth  tbei  goon  towardes  that  vittage  (Chadc,  G.  T.  14121.). 
In  the  half  toward  ous  the  sonne  sent  hire  lijt  (Weicht,  Pop.  Treat.  p.  134). 
The  mone  . .  bileveth  der  toward  tlte  sonne  (ib.)-  —  And  buroished  her  beekis, 
and  bent  to  hrnnwardis  (Dbpos.  of  Rica.  II.  p.  17.).  Hony  stede  .  .  to  Arabie- 
ward  lepyng  (Alis.  1872.).  Pat  Pandrasus  pe  king  htm  towardes  com  (La|am.  1. 22.). 
Hercned  nu  touwardes  me  (III.  87.).  Nehhjepp  toward  me  (Orh  12794.).  Die 
frühere  Zeit  hat  auch  die  Verbindung  in  toward:  Ouer  sce  he  ferden  w  toward 
France  (LaJam.  I.  203.).  Faxe  we  bliue  in  touwarde  France  (II.  219.).  He  nom 
pene  wa?i  pe  in  touward  France  laei  (IL  560.  cf.  III.  39.  70.).  Dies  m  toward 
ist  dem  unter  unto  schliesslich  angeführten  inio  analog;  in  der  Bedeutung  stimmt 
es  mit  dem  oben  erwähnten  unto-ward.  Im  Ags.  scheint  den  Partikeln  töveardesy 
töveard,  wie  noch  dem  mhd.  wart,  nur  die  Beziehung  auf  Oertlichkeit  zu- 
zukommen: Ferdon  tovardes  Ou  (Sax.  Chr.  1094.).  Scotedon  ad un veard  mid 
arevan  töveard  pam  häligdome  (1083.).  ßurh  alle  (ealle)  pä  meres  and  feonnes 
(fennas)  p&  liggen  tovard  Hunteduneporte  (656.)*  Godvine  sah  him  aefre  töverd 
Lundenes  (1052.)  (hier  mit  dem  Genitiv?  vgl.  mhd.  berget  wart  [Pass.,  ed.  Kopse 
601,  27.]).  —  Etfdon  to  Sodoman  veard  (Out.  18,  22.).  Namon  hit  fk  on  tva 
bealfa  tö  scipan-veard  (Sax.  Cbb.  1009.).  And  ycpron  heom  to  Lundene-veard 
after  pam  eorlan  (1052.).  He  vent  a?fre  pone  hricg  tö  pasre  sunnan  veard 
(Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  15.). 

2.  Auf  die  Zeit  angewendet,  wird  die  Präposition  cum  Ausdruck  der  An- 
näherung und  deshalb  zu  einer  ungefähren  Zeitbestimmung,  wie  das 
deutsche  gegen. 

The  engagement  began  towards  the  close  of  day  (Gibbon,  Decl.  10.). 
When  towards  evening  arose  a  cloud  of  dost  (Coleb,,  Wallenat,  4,  4.). 
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Dahin  gekoren  auch  ungefähre  Altersbestimmungen,  wie:  He  iß  towards 
seventy  (Swift  b.  Johns.,  Dict,  v.). 

Altengl.  When  it  drew  towards  the  eve,  Tbe  emperour  toke  bis  Ieaye  (Rich. 
G.  db  L.  2879.).  Touward  pan  sumere  heo  over  sa?  wende  (La?am.  ].  882.).  Das 
Ags.  gebraucht  statt  dessen  ongedn  (s.  against),  druckt  aber  annähernde  Zeit- 
bestimmungen theil weise  durch  Zusammensetzung  eines  Hauptwortes  mit  kecan 
aus:  Hit  cefenrfacß  (Luc.  24,  29.)  =  It  is  toward  evening. 

3. In  übertragener  Bedeutung  steht  die  Präposition  öfter  bei  den  Be- 
griffen der  Zuneigung,  Tendenz  nnd  Willensrichtung  auf  etwas: 
He  had  been  long  fwards  mathematics,  OpUcs,  pküosophy,  and  statics 
(Bütl.,  Hud.  2,  3,  205.).  The  townsmen  had  long  leaned  towards 
Presbflerian  dwinity  and  Whig  polüics  (Mag aul.,  H.  of  JE.  II.  154.). 
The  aeal  and  suocess  with  which  many  of  the  clergy  had  contributed 
towards  preserving  peace  and  order  in  the  kingdom  (Roberts.,  H.  of 
Scotl.  II.  313.)  u.  dgl.  m.  Insbesondere  wird  sie  von  ethischen  Be- 
ziehungen, besonders  zu  Personen,  gebraucht,  und  auf  Handlung 
und  Benehmen,  wie  auf  Gesinnung,  dem  fr.  envers  und  vis-ä*vü 
nicht  unähnlich,  bezogen,  wobei  towards  sich  mit  to  berühren  kann:  The 
Duke  acted  towards  ms  as  a  friend  (Coler.,  Picc.  5,  4.).  He  had 
formed  no  plan  of  conduct  towards  the  poor  girl  (Bulw.,  Maltrav.  1,  4.). 
I  attempted  a  tone  of  conciliation  towards  Thorncliff  (Scott,  R.  Roy  14.). 
All  who  bore  any  enmity  towards  htm  (Irving,  H.  of  N.-York,  Acc.  of 
the  Auth.).  Soon  his  heart  relented  towards  her  (Milt.,  P.  L.  10,  940.). 
That  they  may  find  Justification  towards  Ood  (12,  295.).  A  person  .  . 
guilty  towards  the  State  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  2,  10.).  —  The 
Lord .  .  is  long-suffering  to  us-ward  (H  Pet.  3,  9.).  —  In:  Quick 
is  mine  ear  to  hear  of  good  towards  him  (Shaksp.,  Rich.  II.  2,  1.)  ist 
towards  htm  auf  good  unmittelbar  bezogen  in  der  Bedeutung:  „in  Be- 
treff seiner,  für  ihn." 

Häufig  wird  im  Altengl.  toward  von  Tendenz  und  Bestimmung  in  etwas 
oder  für  etwas  gebraucht:  Thoo  was  tbe  folk  to  rest-ward  (Alis.  5338.).  Toba- 
taile-ward  he  gynneth  to  yarke  (1411.).  This  dorn  y  geve  to  the  ward  (4006.). 
Von  ethischen  Beziehungen  zu  einer  Person  wird  es  schon  frühe  verwendet: 
Ne  sinn^heßf)  nohht  Ne  gilltcßp  bise  fannkess,  Ne  towarrd  Gtorf,  ne  iowarrd  mann 
(Obm  8970.).  Towardes  gode  he  was  god  (La}  am.  II.  272.).  pa  wes  swide  grim 
Dinabuz  touward  Merlin  (II.  228.)  (jöng.  T.  to  M.).  Beoße  (beod?)  ba  ]»ine 
sustren  touward  him  for-sworene  (I.  149.).  Forr  to  sahbtlenn  hemm  towarrd 
Hits  Faden  (Orm  851.).  Blipe  }a  towarrd  Qodd  ja  towarrd  mann  (2600.).  He 
wes  swide  hali  mon,  bah  touward  drihten  (Lajam.  II.  272.).  In  einigen  dieser 
Falle  entspricht  die  Präposition  dem  ags.  for9  älforan  =  hefore.  S.  diese  Präpos.  — 
Im  Ags.  finden  wir  statt  toward  die  Verbindung  von  triff . .  veard:  And  beheöld 
triff  heofonas  veard  (A.-8.  Homil.  I.  46.). 

Dem  Kompositum  toward  stand  im  Altengl.  die  analog  gebildete  Präposition 
fromward  gegenüber,  d.  i.  von  etwas  her  oder  weg,  vgl.  lat.  ab  occidente  versus 
(Vabb.).  Im  Ags.  kommt  das  Adjektiv  framveard,  vgl.  neuengl.  froward,  vor. 
Das  goth.  framvairpis,  forde r,  ist  ein  Adverb.  Die  jüngere  Sprache  kennt  noch 
ein  veraltendes  Adverb  fromward. 
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Altengl.  Tho  seie  hü  out  of  the  toar  the  erl  Robert  of  Ferers  Atte  toanes  ende 
come  .  .  As  fram  ward  Teukubvry  (EL  ov  Gl.  p.  543.);  8.  I.  468.  In  der  ältesten 
Sprachperiode  sind  fromward,  framward,  fraward  als  Präpositionen  nicht  selten : 
ßiderward  heo  cnmen  f romward  heore  peoden  (Lajam.  III.  39.).  pe  wind  wende 
ford  riht  framward  pan  stronde  in  to  pissen  londe  (I.  401.).  Sjenarus  frtm 
Scotte  warb"  (wcerd,  ward?)  seodde  apen  wende  (II.  5.).  pa  turrnesst  tu  pe 
frawarrd  Qodd  (Orm  4672.).  Ferrsenu  a#  all  hire  lif  Frawarrd  te  defleu  witte 
(14198.). 

Ueber  armdward  s.  d.  Pr&pos.  amid. 

inte,  altengl.  mto,  ags.  intö,  mit  dem  Dativ,  bildet  gleichsam  den 
Gegensatz  zu  out  of.  Es  entspricht  in  der  Bedeutung  dem  goth.,  ags., 
wie  dem  lat.  in  mit  dem  Akkusativ  (in  etwas  hinein)  nnd  wird  stets 
auf  eine  äusserliche  oder  geistige  Bewegung  bezogen.  Das  einfache  t* 
hat  dieselbe  Bedeutung  noch  nicht  ganz  aufgegeben,  obwohl  die  Form 
into  der  entschiedenere  Ausdruck  derselben  ist.  Into  trifft  aber  auch 
nicht  selten  mit  dem  einfachen  to  und  dem  ags.  td  im  Gebrauche  zu- 
sammen, insofern  bei  dem  letzteren  das  fehlende  Moment  selbstverständ- 
lich oder  überflüssig  ist. 

1. Die  Bewegung  und  das  Versetzen  in  das  Innere  eines  Gegenstandes, 
welcher  das  allseitig,  mehrseitig  oder  planimetrisch  umschliessende  Ziel 
derselben  ausmacht,  wird  durch  intransitive  wie  durch  transitive  Verba 
bezeichnet,  die  im  eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  verwendet  sein 
können. 

I  fäll  into  Charybdis  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  3,  4.).  Oo  you  into 
the  other  street  (Jul.  Caes.  3,  2.).  Mrs.  Honour  came  into  Ms  room 
(Field.,  T.  Jon.  5,  4.).  So  domb  tbis  first  grand  Thief  into  GocTs  fold 
(Milt.,  P.  L.  4,  192.).  Step  after  step,  Thro'  many  voices  crying  right 
and  left,  Have  I  climVd  back  into  the  primal  church  (Tennys.,  Q.  Mary 
1,  2.).  He  darts  into  our  hau  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.).  Just 
as  she  was  stepping  into  the  York  diligence  (Sherid.,  Seh.  for  Sc  1,  1.). 
I  hate  to  see  an  awkward  gawky  come  sneaking  into  the  market  (Camp 
1,  1.).  The  bravest  part  of  the  Britons  fled  into  a  very  hiüy  part  of 
the  country  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  You  have  fallen  into  a 
princely  hand  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  5,  2.).  A  considerable  portion  of 
his  property  had  already  gone  into  the  hand*  of  the  duke  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  2.).  I  favour'd  not  this  stealiing  And  xomding  into 
place  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,1.).  They  (the  sheep),  with  siliy  thorn- 
pricked  noses,  bleated  back  into  the  tun  (=  went  bleating)  (£.  Browning 
p.  19.).  He  broughl  thee  into  this  delicious  grove  (Milt.,  P.  L.  7,  637.). 
Soon  had  his  crew  Open'd  into  the  Ml  a  spacious  wound  (1,  688.). 
He  begins  to  fling  the  crockery  into  the  street  (Lewes,  G.  I.  18.). 

Die  Begriffe  blicken,  scheinen  und  weisen  nehmen  im  eigent- 
lichen und  bildlichen  Sinne  theils  in  Bezug  auf  die  Richtung,  theils 
auf  die  Bewegung  in  das  Innere  eines  Gegenstandes  ebenfalls  into 
zu  sich. 
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If  you  can  look  into  the  seeds  of  Urne  (Shaksp.,  Macb.  1,  3.).  We  will 
justpeep  into  another  bottle  of  port  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.). 
It  is  uselese  to  look  back  into  the  past  (10.)*  A  life  of  prayer  and 
fasting  well  may  see  Deeper  into  the  mysteries  of  heaven  Than  thou, 
good  brother  (Tennys.,  Harold  1,  1.).  Do  the  stars  think  of  us?  Yet 
if  the  prisoner  see  them  shine  into  hü  dungeon,  would'st  thou  bid  him 
turn  away  from  their  lustre?  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.)  The  apart- 
ment  into  which  we  were  shewn  (Goldsm.,  Vic.  19.).  Der  Wechsel  mit 
towards  und  to  ist  leicht  erklärlich:  This  window  .  .  look*  toward  the 
street,  And  this  into  the  Prado  (Longf.  I.  169.).  I  was  shewn  to  a 
magnificent  Chamber  (Goldsm.,  Vic.  19.). 

Intransitive  und  transitive  Verba,  welche  eine  bewegende  Thätigkeit 
bezeichnen,  werden  auch  auf  Substantive,  die  einen  Zeit  begriff  ent- 
halten, wie  auf  Abstrakta  überhaupt  bezogen,  wobei  namentlich  das 
Gerathen  oder  Versetzen  in  die  Sphäre  eines  Abstraktums,  in  allerlei 
Zustande,  Affekte  u.  8.  w.  in  Betracht  kommt:  Morning  rises  into  noon, 
May  glides  onward  into  June  (Longf.  I.  114.).  Out  of  childhood  into 
manhood  Now  had  grown  my  Hiawatha  (II.  180.).  I  was  as  yetyoung  — 
but  just  entered  into  my  twenty-first  year  (T.  Moore,  Travels.).  —  Oo; 
into  banishment  (Ben  Jons.,  Catiline  4,  2.).  We  are  ushered  into  the 
presence  of  a  good-looking  man  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  6.). 
My  lord  is  fallen  into  an  epilepsy  (Shaksp.,  Oth.  4,  1.).  He  feil  into 
a  fever  (Butl.,  Hud.  2,  1,  116.).  I  grew  very  much  into  his  favour 
(Southern,  Oroon,  1,  2.).  I  have  entered  into  the  happy  State  (Sherid., 
Seh.  f.  Sc.  2,  3.).  I  .  .  entered  into  conversation  with  my  poor  player 
(Goldsm.,  Vic.  18.).  His  passion  never  brake  into  extremüy  ofrage  (Shaksp., 
Com.  of  Err.  5,  1.).  They  give  into  all  the  substantial  luxuries  of  the 
table  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc.  3,  3.).  This  mistake  . .  threw  the  whole  Com- 
pany into  a  fit  of  laughter  (1,  1.).  I  cannot  restrain  a  feeling  that 
propels  me  into  a  belief  that  you're  in  roseate  health  (Dougl.  Jerrold, 
Bubbles  1,  1.). 

Th&tigkeitsbegriffe,  welche  an  sich  keine  bewegende  Thätigkeit  be- 
zeichnen, erhalten  im  Zusammenhange  mit  into  die  Bedeutung  einer  Ver- 
anlassung, um  in  eine  Sphäre  oder  einen  Zustand  versetzt  zu  werden: 
lt  is  a  great  sacrifice  I  make  in  marrying  into  a  famüy  in  trade  (Bl-lw., 
Lady  of  Lyons  1,  1.).  He  laid  down  his  office  of  decemvir  to  be  re~ 
eUcted  into  the  decemvirate  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1.  1.).  All  dies 
into  new  life  (Young,  N.  Th.  6,  696.).  Neglected  talents  rust  into  decay 
(Gowp.  p.  15.).  Many  a  man  .  .  warms  into  kmdliness  with  the  blazing 
hearth  of  merry  Christmas  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  13.).  Even 
the  stern  and  pensive  William  relaxed  into  good  humour  (Macaul., 
H.  of  £.  II.  101.).  Ev'n  age  itself  is  charm'd  with  music;  It . .  warms 
us  into  transport  (Rowe,  Fair  Penit.  2,  1.).  These  are  the  motives 
which  Vinduce,  Or  fright  us  into  love>  you  use  (Butl.,  Hud.,  The  Lady's 
Answ.  39.).     His   appearance   would    frightm   a  <&M  wXo    twcwX«vwv 
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(Whyte  Melvillä,  Digby  Grand  15.).  Any  unwonted  proof  of  kindness 
from  Adrian  seemed  .  .  to  offend  him  into  cooler  distanee  (Bülw.,  Rienzi 
1,  1.).  You  sball  fast  and  mortify  yourself  mto  reason  (Gay,  Begg. 
Op.  3,  1.).  I  willing  deceive  myself  into  the  beUef  that  he  is  jet  qtrite 
fresh  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  11.). 

Der  Begriff  untersuchen,  search,  inquire  etc.,  wird  mit  into  verbunden, 
wenn  das  bildlich  gefasste  Eindringen  in  eine  Sache  bezeichnet  werden 
soll,  während  in  anderen  Beziehungen  after,  for9  about  gebraucht  werden: 
To  inquire  into  all  the  circumstances  of  the  story  (Roberts.,  H.  of  ScotL 

ni.  2.). 

Die  Präposition  into  wird  zwar  in  der  alten  Sprache  im  eigentlichen  und  bild- 
lichen Sinne  vielfach  verwendet;  doch  wird  into  in  Verbindung  mit  abstrakten 
Hauptwörtern  namentlich  nur  bei  Verben,  welche  ursprünglich  sinnfällige  Be- 
wegung bezeichnen,  gebraucht.  Alten  gl.  The  barouns  of  Fraunce  thedir  conne 
gon  into  the  paleis  (Weicht,  Polit.  S.  p.  190.).  And  com  into  then  halle  (Anecd. 
p.  8.).  That  is  the  ltying  That  shut  into  al  the  wordle  (Pop.  Treat  p.  185.). 
Fflowen  in  to  fforest  and  ffeldis  (Dbpos.  of  Rich.  IL  p.  a).  ButeHal  neied  so 
londe  That  hit  schrillith  into  the  chude  (Alis.  776.).  The  quik  faliitk  uUo  hü 
hond  (1419.).  He  sende  aboute  ynto  the  londe  (Hauliw.,  Freemas.  70.).  And  jmtte 
hem  ynto  a  dep  presone  (524.).  Ancres  into  schip  they  halith;  .  .  And  mto 
Trace  sailith  in  hast  (Aus.  1416.).  —  He  feil  into  seknesse  (Macndby.  p.  29.). 
Ynto  hert  warde  he  schal  be  take  (Halliw.,  Freemas.  420.).  Lest  hyt  wolde . . 
brynge  the  craft  ynto  gret  schäme  (285.)-  Wenden  in  to  ane  huse  (Lajam.  II.  628.). 
Helyas  .  .  stah  innto  patt  karrte  (Ohm  8705.)-  Sannt  Johan  "pa  shollde  cumenn 
newenn  Innto  pis  lif  (688.).  Ags.  Eöde  into  hü  botU  (Exod.  7,  28.).  pit  he 
moste  unsvican  intö  gemöte  ctman,  and  üt  of  gemöte  (8ax.  Chr.  1061.).  JDonon 
he  for  into  Gallia  (881.).  Ne  gd  j>u  mid  pinum  esne  intd  dorne  (Ps.  148,  2.). 
Brohton  eall  into  bimdenbyrig  (Sax.  Chr.  894.).  Auf  abstrakte  Begriffe  ist  into 
höchst  selten  bezogen. 

Wie  weit  into  noch  gegenwärtig  dem  einfachen  in  wie  früher  dem  on  hier 
weicht,  ist  bei  der  Präposition  m  nachzuweisen.  Auffallend  bleibt  aber  zunächst 
der  Gebrauch  von  into  in  der  älteren  Sprache,  wo  der  Begriff  der  Bewegung 
nicht  statt  hat.  Altengl.  In  Parys  was  yfeld  ech  a  aale  Into  all  the  toun 
(Octooian  59.),  womit  schon  hier  und  da  das  Ags.  zu  stimmen  scheint:  Eädric 
ealdortnan  besvac  Sigeferd  and  Morcaere  pä  yldestan  ß&gnas  (pegnas)  into  Seofon- 
burgum  (8az.  Chr.  1015.).  Pät  hi  aefre  Toldon  fryde  and  freöndscype  intd  pisan 
lande  haldan  (1066.).  Oder  soll  man  hier  intö  für  eng),  unto  nehmen?  —  Denn 
auch  für  unto  oder  to  und  towards  wird  diese  Partikel  nicht  selten  in  frühester 
Zeit  verwendet  .Es  wird  im  Altengl.  auf  räumliche,  zeitliche  und  andere  Ver- 
bältnisse bezogen:  At  f>e  laste  in  sorwe  ynow  in  to  pe  see  he  wende  (R.  o*Gl. 
p.  34).  And  cast  bim  ded  into  theo  felde  (Alis.  3943.).  His  curs  be  turned  in 
to  his  owne  hed  =  et  in  verticem  ipsius  iniquitas  ejus  descendet  (Madhdbv.  p.  71.). 
Therfor  wylle  God  apon  us  rew,  And  his  son  downe  send  Into  erthe  (Town.  M. 
p.  54.).  The  world  he  schal  wynne  into  the  Este  (Alis.  316.).  He  claf  him  with 
his  sweord  broun  Into  the  sadelis  arsoun  (2363.),  He  pat  hatip  his  soule  (pat  is 
lijf)  in  this  worlde  kepip  it  into  euerlastynge  lijf  (Wtcliffe,  Job.  12,  25.);  vgl. 
Crist  dwellif»  into  wip  outen  ende  (ib.  12,  84.).  Go  teyl  thi  mete  with  swynk 
and  swoot,  Mto  thy  lyoys  ende  (Gov.  Htst.  p.  80.).   He  hathe  also  into  a  14000 
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otifaunt*  or  mo  (Macndäv.  p.  191.).  (Vgl.  Every  man  scholde  have  2  wyfes  or 
3  or  4,  bat  now  thei  taken  unto  9  [ib.  p.  185.]).  Schon  früher  steht  tn  to  für 
lat.  versus  und  utque  ad:  AI  pat  liggende  lond  f>at  lid  tn  to  ifame  (La;am.  I.  228.). 
Belin  jef  bis  taue  broßer  anue  dal  of  his  londe . .  mid  monscipe  to  halden  nord 
in  to  pars  sa  (I.  183.).  Heo  hatied  J>e  swide  in  to  pan  bare  dccCe  (IL  166. 
cf.  I.  300.).  Und  im  Ags.  lässt  sich  into  in  der  folgenden  Stelle  kaum  anders 
als  unto  auflassen:  pis  sindon  pk  landes  and  J>ä  feonnes  (=  fennas)  pe  seo  (=se) 
kyning  gef  (=  geaf)  into  sce  Petres  mynstre  (Sax.  Chr.  656.).  Auffälliger:  Same 
urnon  into  cyrcan,  and  belucan  pa  daran  into  heom  (1063.).  Wie  into  hier  zu 
unto,  so  verhalt  sich  intül  bisweilen  zu  until.    S.  intill. 

2.  Bei  einer  Anzahl  von  ThaiigkeitöbegrifFen  tritt  die  Vorstellung  einer  Be- 
wegung oder  Versetzung  in  eine  eigentlich  oder  bildlich  aufgefasste  Oert- 
lichkeit  weiter  zurück. 

Into  steht  neben  to  bei  den  Begriffen  des  Werdens  oder  Machens 
zu  etwas  und  des  Verwandeins  in  etwas. 

A  river  .  .  was  parted  and  became  into  four  heads  (Gen.  2,  10.).  O! 
were  mine  eye-balls  into  buüets  turrid  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  7.). 
Man's  caution  often-  into  danger  turne  (Toung,  N.  Th.  1,  272.).  There 
be  dies,  and  leaves  his  race  Growing  into  a  nation  (Milt.,  P.  L.  12,  163.). 
Without  art,  the  noblest  seeds  Of  flow'rs  degenerate  into  weeds  (Butl., 
Hud.,  The  Lady's  Answ.  227.).  Glows  my  resentment  into  guiltl  (Toüng, 
N.  Th.  3,  189.)  The  smokes  at  once  will  kindle  into  flame  (Coler., 
Picc.  3,  1.).  He  crystaüizea  once  more  into  prudence,  as  he  hardens  into 
age  (Lewbb,  6.  I.  4L).  Tbou  hast  turned  my  mourning  into  dancing 
(Ps.  30,  11.).  To  tran8form  into  an  image  (Lewes,  G.  I.  60.).  To  sub~ 
tihze  the  gross  into  refin'd  (Young,  N.  Th.  5,  8.).  The  art  of  trans- 
muting  copper  and  other  base  metals  into  gold  and  silver  (Chambers, 
Inform.  I.  289.  I.).  Posterity  .  .  has  obstinately  refused  to  degrade 
Francis  Bacon  into  Viscount  of  Verulam  (Macaul.,  Essays  in.  68.). 
Having  construed  my  astonishment  Into  a  soruple  of  his  power,  He  showed 
me  His  writfeen  evidences  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  Every  trifle  must  not 
be  blocken* d  into  sacrilege  (1,  2.).  His  conscience,  like  a  glassy  lake 
before,  LasKd  into  foaming  toaves,  begins  to  roar  (Cowp.  p.  46.).  I  stood 
still  As  stricken  into  stone  (Talf.,  Ion  2,  2.).  The  Queen  is  ill  advised: 
8hali  I  turn  traitor?  They've  almost  talked  me  into  it  (Tennys.,  Q.  Mary 
1,  4.).  Bei  Abstrakten  mit  into  bleibt  es  öfter  zweifelhaft,  ob  sie  als 
prädikative  Bestimmungen  eines  Gegenstandes  gelten  sollen,  oder  ob  mit 
näherer  Anlehnung  an  die  sinnliche  Vorstellung  das  Eintreten  in  eine 
Sphäre  bezeichnet  wird.  Vgl.:  Blocks,  half-chiseUd  into  life  (Rogers, 
It.,  Naples.). 

Dahin  gehören  ferner  die  Begriffe  zerfallen,  zerbrechen,  zer- 
springen, zersetzen  (in  Stücke)  u.  dgl.,  so  wie  theilen  und  ein- 
theilen,  wobei  die  Stücke  oder  Theile  nach  intransitiven  und  transitiven 
Verben  zu  Bestimmungen  des  Subjektes  oder  Objektes  werden:  Fall, 
break,  part  into  small  pieces,  fragments  etc.  (Lexicogb^V    M  %.  *tarc&  S& 
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brittle,  it  will  crumble  into  gravel  (Arbtjthnot.).  The  toogh  aah  spear, 
so  stout  and  true,  Into  a  thousand  (linder*  flew  (Scott,  L.  Minstr.  3,  6.). 
The  substances,  baving  hitherto  resisted  all  eudeavours  to  dwide  or  re- 
solve  them  into  any  others,  are  termed  the  elements  of  matter  (Chambers, 
Informat.  1. 289. 1.)«  The  process  here  divides  itself  into  two  (ib.  I.  310.  IL). 
The  history  of  Scotland  may  properly  be  dwided  into  four  periodi 
(Roberts.,  H.  of  Scotl.  I.  4.).  Daher  steht  into  auch  bei  entsprechenden 
Adjektiven:  Just  as  all  the  words  which  compose  a  language  are  resohh 
able  into  a  few  letters  (Chambers,  1.  c.  I.  289.  L).  Abgesehen  von  dem 
statt  into  eintretenden  to,  wird  auch  das  einfache  m  verwendet:  I  coold 
.  .  spurn  tu  pieces  posts  of  adamant  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  4.).  It 
would  shake  in  pieces  the  heart  of  his  obedience  (Lear  1,  2.).  These 
people  . .  were  not  one  nation,  bat  dwided  in  two,  called  the  Soots  and 
the  Ficts  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.). 

Auch  der  Begriff  der  Vereinigung  oder  Verschmelzung  wird  mit 
into  konstruirt,  wo  das  Ergebniss  der  Verbindung  bezeichnet  werden  soll: 
He  drew  up  all  his  force  into  One  body,  and  that  into  one  blow  (Butl., 
Hud.  1,  2,  819.).  The  kingdoms  of  the  Heptarchy  . .  seemed  to  be  firmly 
cemented  into  one  State  (Humf,  H.  of  £.  2.).  When  three  or  four  wander- 
ing  families  of  savages  have  settled  in  one  place .  .  and  collect  their 
hüte  into  a  bandet  or  viüage  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  34.).  From 
the  period  when  England  and  Scotland  became  subject  to  the  same  king 
until  that  of  the  Union,  when  they  were  finally  united  into  one  Kingdom 
(ib.  Dedic).  Auch  hier  wird  in  gebraucht:  Thus  were  united  all  the 
kingdoms  of  the  Heptarchy  in  one  great  State  (Hume,  H.  of  E.  1.).  Its 
effect  was  to  unite  the  nations  of  Western  Europe  m  one  great  Common- 
wealth (Macaul.,  H.  of  E.  I.  8.). 

Ob  man  mit  dem  Begriffe  Übersets en  (in  eine  Sprache)  mehr  die 
Vorstellung  der  Verwandlung  oder  der  Versetzung  verbinden  soll, 
kann  zweifelhaft  erscheinen. 

King  Alfred .  .  employed  himself  in  translaUng  various  works  into 
Saxon  (Chambers,  Engl.  Liter,  p.  2.).  Happy  is  your  grace,  That  can 
translate  the  stubbornness  of  fortune  Into  so  quiet  and  so  sweet  a  style 
(Shaksp.,  As  Tou  Like  It  2,  L).  I  shall  read  upon  her  cheek  the 
sweet  thoughts  that  translate  themselves  into  bhtshes  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  1,  3.) 

Die  alte  Sprache  zieht  bei  werden,  machen,  verwandeln  etc.  tu  und  in 
etwas  die  einfache  Präposition  in  dem  Grade  vor,  dass  into  nur  bei  einigen  Ver- 
ben gebraucht  zu  sein  scheint  Alteng].  AI  bit  shal  wenden  into  nowt  (Wbiobt, 
Anecd.  p.  90.).  Tfais  Jhesus  . .  Water  into  wyn  turnede  (P.  Plocghh.  13167.). 
The  waters . .  Ar  turnyd  into  rede  bloyde  (Town.  M.  p.  61.).  My  myrthes  ar 
turned  to  teyn,  my  mekenes  into  ire  (p.  142.).  Im  Allgemeinen  steht  bei  Verbal- 
begriffen der  oben  aufgeführten  Arten  in:  Altengl.  Ffor  man  I  have  mad  my 
body  in  brede,  His  sowie  for  to  fede  (Cov.  Myst.  p.  846.).  To  breke  the  ston  w 
peces  (Maordbv.  p.  75.).  My  hart  wold  breke  in  ihre  (Town.  M.  p.  188.).  And 
departede  here  ost  in  twolf  partyes  (R.  of  Ol.  p.  18.).    Departe  hem  m  hoostes 
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tweye  (Rico.  C.  de  L.  3791.).  He  departed  that  ryvere  t»  300  «mafe  rywr« 
(Maündev.  p.  41.).  /n  Mre  persona  departable  (P.  Plodgm.  11620.).  Let  «Aere 
it  tn  shredys  (Town.  M.  p.  289.).  Sone  he  delt  hys  hoost  m  Mre  (Ricb.  G.  db  L. 
1458.).  His  meo  he  delys  in  two  flokkes  (3816.).  Daneben  steht  on,  o,  a:  Myn 
hoost  I  shal  parte  on  thrie  (Rich.  G.  db  L.  3789.).  Daher  atwo,  atwin:  With 
his  az  he  smot  the  corde  atwo  (ChaoC,  G.  T.  3818.).  She  and  her  sonne  was 
departed  atwin  (Sib  Dbgorb  980.).  Delde  a  preo  ulockes  his  duhtie  cnihtes 
(La} am.  III.  244.).  He  a  fif  doste  dcelde  his  ferde  (II.  463.).  Todctledd .  .  Onn 
hirdess  rihht  sextene  (Ohm  664.).  Hemm  wass  all  J>e  kinedom  0  fowwre  dakss 
doeledd  (8325.).  Das  Ags.  verwendet  nämlich  on:  Qecerde  stan  on  mere  vätera 
(Ps.  113,  8.).  J>a  veartS  pät  rice  todaled  on  fif  (Sax.  Chr.  887.).  pät  flod  is 
todaled  on  feover  edn  (Gen.  2,  10.).  päs  temples  vah-ryft  veartf  tostüen  on 
tvegen  dodas  (Math.  27,  51.). 

Uebersetzen,  durch  put,  translate, früher  anch  durch  wenden,  turnen  (vertere) 
ausgedrückt,  nimmt  ebenfalls  into  zu  sich:  I  haveput  this  boke  out  of  Latyn  into 
Frensche,  and  translated  it  a?en  out  of  Frensche  into  Englyssche  (Madhdev.  p.  5.). 
Bei  wenden,  turnen  hat  Orm  das  dem  into  entsprechende  intil:  Icc  hafe  wennd 
inntill  EnngKssh  Qoddspelless  hall;he  lare  (Orm,  Ded.  13.).  Annd  tarfore  hafe  icc 
turnedd  itt  Inntill  Ennglisshe  spacke  (ib.  129.).  Im  Ags.  wird  to  neben  on  ge- 
funden: pät  ic  päs  boc  of  Ledenum  gereorde  to  Engliscre  spräce  avende 
(A.-S.  Ho mil.  I.  2.).  Buton  pam  bocum  J>e  Alfred  cyning  snoterlice  dvende  of 
L6dene  on  Englisc  (ib.). 

3.  Into  ist  bisweilen  additioneii  genommen. 

I'll  make  her  the  best  husband  in  the  world,  and  Lady  OTrigger  into 
the  bargain  (Shehid.,  Riv.  2,  2.).  Mr.  Baideston  aye  wears  a  rapier, 
and  whiles  a  dirk  into  the  bargain  (Scott,  Bride  13.). 

Die  Formel  into  the  bargain  entspricht  dem  deutschen  in  den  Kauf,  fr.  par 
dessus  le  marchi  =  obendrein.  Eine  ahnliche  romanische  Verbindung  des  afr. 
bargaine  oder  des  prov.  barganh,  barganha  mit  einer  entsprechenden  Präposition 
ist  mir  unbekannt.  Das  deutsche  in,  ein  (in  obendrein)  kann  zur  Erklärung 
des  into  dienen. 

Into  für  in,  within  trifft  man  im  Schottischen  und  in  englischen  Dialekten : 
All  louing  men  into  this  world  so  round,  Sali  loue  thy  name  perpetuall,  and 
more,  Gif  more  may  be,  regnand  into  thy  glore  (Scot.  Poems.  Edinb.  1801. 
II.  108.).  Vnto  thee,  Lord,  will  I  call  Into  my  haute  cace  (II.  118.).  Vgl. 
Halliw,  y.  into. 

tili,  altn.  dän.  tu,  schwed.  HU,  afries.  tu,  thü,  in  nordengl.  Diall. 
auch  tul  und  selbst  Ur  (East  Riding),  wird  als  ags.  Präposition  mit  dem 
Dativ  von  Somner  aufgeführt:  Cvätf  til  htm  hsslend,  ohne  Nachweisung 
der  Stelle;  es  kommt  als  Konjunktion  (donec)  in  Sax.  Chr.  1140  vor; 
Til  hi  aiauen  up  here  Castles.  Im  Altn.  wird  til  mit  dem  Genitiv  kon- 
struirt,  welcher  sich  noch  bisweilen  beim  dän.  til,  schwed.  tili  wiederfindet; 
sonst  wird  es  in  den  beiden  letzteren  Sprachen  mit  dem  Dativ  oder  Akku- 
sativ konstruirt,  welche  nur  theoretisch  noch  zu  scheiden  sind.  Die  Ver- 
wandtschaft mit  dem  goth.  Adj.  tiü,  ags.  til,  aptus,  und  dem  deutschen 
Ziel  erklärt  die  ursprüngliche  Uebereinstimmung  mit  dem  ags.  tö,  wie  denn 
auch  das  altengl.  til  als  Adverb  dem  ags.  Adv.  t<5,  neuengL  too  tttte^tasku 

M&Uner,  engl  Or.  IL  *EL 
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Die  Präposition,    welche   schon   frühe  (bei  Orm)  weit  verbreitet  war,  ist 

ohne  Zweifel  dem  dänischen  Einflüsse  zaznschreiben;   in    neuerer  Zeit  ist 

sie  in  der  litterarischen  Sprache  auf  enge  Grenzen  beschränkt  worden. 

1.  Till  wird   nämlich    nur  noch  auf  die  Zeit  bezogen  und  steht  darin  dem 

von  ihm  zum  Theil  bis  jetzt  verdrängten  to  in  der  Bedeutung  bis  gleich. 

Fathers,  that  •  .  Have  in  these  parte  from  morn  tili  even  fought  (Shaksp., 

Henry  V.  3,  1.).    Fight  tili  the  last  gasp  (I  Henry  VI.  1,  2.)-     I  never 

had  been  happy  tili  that  moment  (Longf.  I.  138.)*    I  have  gnash'd  my 

teeth   in   darkness   tili  retummg  fxorn,   Then  corsed  myself,    tili  smuet 

(Byk.,  Manfr.  2,  2.).    Had   the   maid  tül  morning's  Ught  delay'd . .  She 

ne'er  had  left  his  lonely  isle  (T.  Moore  p.  209.).    The  house  did  not 

adjourn  tili  three  (Dougl.  Jerrold,  Bnbbles  1.).    The  stricter  law  Whicb 

still  prescribes  the  question  tili  the  füll  Confession  (Byk.,  Foscari  2,  1.). 

Alteng].  Ffro  morwe  tyll  even  (Depos.  ov  Rich.  II.  p.  20.).  That  he  restethe 
there  til  iht  day  of  doom  (Maubdbv.  p.  22.).  Fro  morwe  Hl  even  (P.  Plougbx. 
8930.).  There  he  dwellyd  tyl  Hakwemes  (Rich.  C.  db  L.  6483.).  This  cas  laste 
al  til  nyght  (Alis.  4483.).  He  wass  all  da||  Unnclene  anan  tül  efenn  (Obm  1104.). 
Das  Alto.  verwendete  bereits  til  auch  in  Bezug  auf  die  Zeit:  Fe  r&da  Till  fyrda 
hverr  ae  til  ins  eina  dags  (Fafsisii.  10.).  Doch  ist  im  froheren  Altengl.  und  bei 
Lajamon  im  jüngeren  Texte  til  durch  for  to,  forte,  vort  ersetzt:  Neeje  dayes 
hit  thicketh  so,  forte  thon  and  tuenteothe  day  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  139.). 
Fram  Seinte  Margarete  tid  vort  Misselmasse  nei  (R.  ov  Ol.  p.  548.).  ßat  fiht 
bigan  at  midnight  and  laste  forte  daüiht  (La|am.  I.  241.  jung.  T.);  auch  auf  ein 
örtliches  Ziel  bezogen:  Wend  ad  an  stille  for  to  pan  watere  (III.  23.  jung.  T.). 
Ueber  diese  neben  tili  auch  im  Nebensatze  als  Konjunktion  gebräuchliche  Form 
s.  den  Temporalsatz. 

2.1m  Altengl.  dagegen  wird  Hl,  tili,  tüle  fast  ganz  zum  Ersatz  von  to, 
welches  daneben  besteht,  und,  wie  es  scheint,  in  südlichen  Dialekten 
entschieden  vorherrscht,  sodass  tili  z.  B.  bei  La3amon  und  bei  Robert 
von  Gloucester  nicht  vorkommt  Im  Altn.  ward  es  von  der  Bewegung 
und  Richtung  nach  einem  Gegenstande,  und  in  übertragener  Bedeutung 
vom  Ziele  und  Zwecke  der  Thätigkeit  gebraucht;  s.  until. 

* 

Die  Bezugnahme  auf  die  Bewegung  nach  einem  Orte  oder  zu  einer  Person 
ist  geläufig:  Altengl.  pei  went  tüle  Snawdone  (Langt,  p.  3.).  Tille  htm  com  his 
sone  Richard  (p.  142.).  Tylle  Egypp  shalle  thon  fare  (Town.  M.  p.  136.).  How 
they  ben  goon  Hom  til  Athene»  (Chauc,  0.  T.  2965.).  Evyn  tylle  Emawus  . .  ffrom 
Jerusalem  with  hym  we  went  (Cov.  Mist.  p.  372.).  Til  the  erl  he  rides  ful  rigfct 
(Sedt5  Sagbs  2971.).  All  for  tili  helle  (Oem,  Intr.  6.).  He  wisslike  stah  . .  upp 
tüle  heffne  (Ded.  169.).  Annd  sennde  sippenn  Halij  Gast  Tül  hise  Lernvmgcmhhtm 
(ib.  236.). 

Dass  die  weitere  Verwendung  des  to,  selbst  da,  wo  es  zur  Umschreibung  eines 
früheren  Dativ  dient,  durch  tül  ersetzt  wird,  mögen  einige  vermischte  Beispiele 
darthun:  Altengl.  And  bad  the  men  bow  til  hys  hand  (Sbuts  Sagbs  3002.).  He 
bigan  to  speke  tüle  alle  chiualrie  ((Langt,  p.  2.).  Every  man  tili  othir  gan  saye, 
He  was  the  manlyest  there  that  day  (Ipom.  833.).  Thus  sehe  sayd  hir  tüle  (Chauc., 
C.  T.  10811.).  That  Cryst  xulde  leve  he  tolde  tylle  us  (Cov.  Mtst.  p.  373.). 
Thus  shalle  he  dy  .  .  And  ryse  agane  tylle  our  relefe  (Town.  M«  p.  166.).    And 
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Shop  mi  douter  tu  a  biete  (Wbight,  Anecd.  p.  11.)  Tille  a  duke  of  Danes  he 
gaf  his  daughter  to  wife  (Langt,  p.  56.)-  And  other  giftes  he  yaff  also  Tille  other 
inen  (Ipom.  2311.).  Why  dos  tbou  tylle  us  thus?  (Town.  M.  p.  163.)  So  was  he 
lyke  . .  Till  oon  pylgryme  (p.  277.).  He  is  glad  with  alle  glade,  And  good  til  alle 
wikkede  (P.  Plodgbm.  9959.).  Handschriften  bieten  öfter  to  und  til  für  einander, 
z.  B.  Was  turned  from  a  womman  to  a  bere  (Chauc.,  C.  T.  2060.).  From  a  wo- 
man  til  a  bere  (ib.  Tyrwh.).  Beide  Präpositionen  werden  auch  verbunden:  To 
the  blys  of  hevyn  for  sothe  he  broght  hym  tylle  (Halliw^  Nugae  P.  p.  36.).  Man 
ygl.  auch:  Her  skirt  kilted  tili  her  bare  knee  (Douglas,  Virg.  p.  23.).  Dialekt.  I 
gay  it  tul  htm  (Dialect  of  Cbavb*  II.  220.).  Gang  tull  htm  (II.  207.).  If  we 
dinna  pit  hand  tilVt  ouisell  (Scott,  Antiqaary  38.).  —  Heoffness  waprenn  oppnedd 
ta  Till  Sannt  Johaness  ehne  (Obm  10674.).  He  wollde  uss  waterkinn  Till  vre  ful- 
luht  halljhenn  (Ded.  193.).  Itt  mihhte  wel  Till  mikell  frame  turmenn  (ib.  17.). 
Forrpi  jaff  f>e  Laferrd  Grist  Rihht  sware  tili  hemm  bape  (Obm  13006.).  Im  Ags. 
würde  das  oben  angeführte  Beispiel  hierher  gehören.  Im  Altnordischen  ist  der 
Gebrauch  von  til  nicht  so  weit  aasgedehnt  als  im  Altenglischen. 

utKl,  altengl.  untü,  untüle,  ontylle  etc.,  verhalt  sich  zu  tili,  wie  unto 
zu  to. 

1.  Im  Neuenglischen  wird  es,  gleich  tili,  nur  auf  die  Zeit  bezogen. 

I  was  not  angry  since  I  came  to  France,  Untü  this  instant  (Sbaksp., 
Henry  Y.  4,  7.).  And  was  there  untü  the  death  of  Herod  (Matth.  2, 15.). 
The  English  langnage  .  .  was  not  known  at  the  court  of  the  Anglo- 
Norman  kings  untü  the  reign  of  Edward  III.  (Scott,  Minstr.  I.  53.). 
I  resolved  to  adjourn  my  communication  to  bim  until  next  tnorning 
(R.  Roy  34.). 

Altengl.  No  childe  had  he  neuer  • .  Bot  welth  inoa  to  weide,  vntille  hie  Hves 
ende  (Laugt,  p.  10.). 

2.  Der  Gebrauch  von  untü  statt  unto  oder  to  in  ihrer  weiteren  Verwendung 
für  raumliche  und  andere  Verhältnisse  ist,  wie  der  von  tili,  veraltet. 
Einzelne  Beispiele  bietet  das  16.  Jahrb.:  I  trust*in  God,  how  dare  ye 
then  Say  thus  my  soule  untill  (Sternhold,  Pb.  11,  ].).  He  rousd  him- 
selfe  füll  blyth,  and  hastned  them  untill  (Spbns.,  F.  Qu.  1,  11,  4.). 

Altengl.  Men  moten  so  forth  goon  .  .  unto  Geble;  and  thanne  untyl  Tourious 
(Maündev.  p.  128.).  I  sal  bring  the  Untü  a  kastei  (8buyh  Sag  es  8590.).  Untü 
the  hirk  than  went  he  sone  (8252.).  They  . .  naylid  hym  streyte  ontytt*  a  trte 
(Cot.  Mtst.  p.  866.).  Shete  out  thi  bemys,  ontyl  this  audyens  (p.  288.).  All  thai 
answerd  htm  untiU,  Thai  sold  be  redy  at  his  will  (Sboth  8aois  2791.).  And  gaf 
.  the  knyght  untü  his  wiue  (8859.).  Auch  hier  schwanken  zuweilen  die  Hand- 
schriften, z.  B.  Unto  his  ordre  he  was  a  noble  post  (Chaüc.,  C.  T.  214.).  Until 
his  ordre  etc.  (ib.  Tyrwh.). 

Intil,  schwed.  intül,  dfin.  indtül,  erscheint  im  Altengl.  und  entspricht 
in  seiner  Bedeutung  der  Pr&pos.  into.  Die  jüngere  Sprache  hat  es  auf- 
gegeben. 

Altengl.  Licht  in  Hl  helle . .  stegh  in  til  hevenne  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant. 
I.  23.).  Whan  pe[i]  bigan  to  fle  in  tille  a  wod  (Laugt,  p.  806.).  Jntü  'his  bäte 
he  gan  him  bring  (8butr  Sagbs  8581.).  Yif . .  sho  were  comen  intil  helde,  And 
Engelond  sho  coathe  weide  (Havblok  128.).    Sarsens  and  Sum%  ta&vt  Vrt&t 
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alle  the  Jewes,  Turne  inta  the  trewe  feitb,  And  intil  oon  büeve  (P.  Plooobm.  8445.). 
Ther  sawgh  I  Dyane  turned  intil  a  free  (Cbauc,  G.  T.  2064.).  Sehr  häufig  bei 
Or m :  Hiss  moderr  . .  Oomm  rihht  inntill  patt  Ulke  tun  (Oku  3508.).  Iec  hafe  wennd 
inntill  Ennglissh  Goddspelless  halljhe  lare  (Ded.  13.).  To  turrnenn  baße  brsd 
annd  win  Ut  all  off  ßeftre  kinde,  Annd  inntill  Cristeu  flmh  annd  blöd,  Inntill  pe 
N  sawleu  fodc  (Orm  11699.).  Diese  Partikelverbind  nng  scheint  nicht  bloss  dem  alten 
into  angeglichen,  sondern  unmittelbar  aus  dem  Dänischen  aufgenommen  zu  sein, 
obwohl  sie  dem  Altnordischen  fehlt,  welches  jedoch  schon  innantü,  intra,  bietet 

up>  Ag8»  UP>  uPPi  uppe,  goth.  iup,  altn.  upp,  alts.  schwed.  up^  afries. 
dän.  holl.  op%  ahd.  vf,  entspricht  ursprünglich  dem  adverbialen  auf,  hin- 
auf. Es  verband  sich  im  Ags.  oft  mit  Präpositionen  und  Adverbien  der 
Bewegung  und  Richtung  (vgl.  upon),  ward  aber  frühe,  wie  das  ahd.  u/, 
als  Präposition  mit  einem  Kasus  verbunden. 

Im  Neuenglischen  wird  diese  Präposition  von  Bewegung  und  Rich- 
tung nach  der  Höhe  (hinauf,  empor)  gebraucht,  kommt  aber  auch 
bei  der  Fortbewegung  oder  Richtung  zu  ebener  Erde  oder  auf  einem  Boden, 
dessen  Erhebung  nicht  schlechthin  zu  folgern  ist,  vor  (hinauf  =  entlang), 
wofür  ursprünglich  das  perspektivische  Ansteigen  einer  Ebene  im  Gesichte 
des  Schreitenden  massgebend  ward,  dann  aber  der  Standpunkt  oder  der 
subjektive  Gesichtspunkt  des  Redenden  sich  einmischen  konnte.  Auch 
wo  der  ThätigkeitsbegrifT  im  Satze  keine  Fortbewegung  andeutet,  hält  bei 
up  die  Vorstellung  das  Sich  Empor-  oder  Entlangziehen  fest 

But  on  they  roll'd  in  heaps,  and  up  the  treee  Climbing,  sat  thicker 
than  the  snaky  locks  That  curl'd  Megaera  (Milt.,  P.  L.  10,  558.).  The 
younger  knight  that  maiden  bare  Half  lifeless  up  the  rock  (Scott,  Lord 
of  the  Isl.  1,  27.).  He  left  the  house .  .  By  the  same  stairs  up  which  he 
came  in  State  (Rogers,  It.,  Foscari.).  And  drove  his  heel  into  the  smoulder'd 
log,.  That  sent  a  blast  of  sparkies  up  the  flue  (Tennys.  p.  201.).  I  saw 
thee  drive  him  up  hie  hüU  (Id.,  Harold  4,  1.).  Through  Dougjas-burn, 
up  Tarrow  etream,  Their  horses  pranco  (Scott,  L.  Minstr.  2,  33.).  I  cast 
my  looks  up  the  sky  (Byk.,  Mazeppa.).  A  voice  replied,  far  up  the  height, 
Excelsior!  (Longf.  I.  115.)  For  up  the  porch  there  grew  an  Eastern  rose 
(Tennys.  p.  207.).  —  Up  Fieh-street!  Down  Saint- Magnus-corner!  (Shaksp., 
II  Henry  VL  4,  8.)  She  says  up  and  down  the  toum,  that  her  eldest  son 
is  like  you  (II  Henry  IV.  2,  1.).  Up  a  path  she  came  . .  singing  her  song 
(Rogers,  lt.,  An  Advent.).  A  half  mile  further  up  the  road  is  a  house 
(Coop.,  Spy  1.).  And  slow  up  the  dim  aisle  afar .  .  The  holy  Fathers .  . 
came  (Scott,  L.  Minstr.  6,  30.). 

Im  Altengl.  wird  up  in  erweiterter  und  übertragener  Bedeutung  gebraucht,  wo- 
für die  jüngere  Sprache  zum  Theil  nur  die  Präpositionen  upan  und  on  behalten  hat 
1.  In  räumlicher  Beziehung  wird  die  Bewegung  von  unten  nach  oben  allerdings 
dauernd  durch  diese  Präposition,  ihrer  Grundbedeutung  gemäss,  bezeichnet  Alt- 
engl. üp  an  toret  of  on  herre  hülle  pe  Sazons  wende  there  (R.  of  Gl.  p.  174.). 
Men  gon  up  the  Mountayne  of  seynt  Kateryne  (Maokdbv.  p.  62.  cf.  266.).  Stilen 
up  pan  hülle  (La?am.  III.  32.)  (uppe  pan  h.  jung.  T.).  Astijen  uppe  pen  hui 
(I.  370.).    He  com  to  Denemarke,  he  iwende  uppe  pat  lond  (I.  261.). 
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Doch  wird  die  Präposition  vielfach  auch  auf  einen  rnhenden  Gegenstand  be- 
zogen, welcher  sich  auf  einem  anderen  oder  oberhalb  desselben  befindet:  pe 
pridde  wonder  ys  Up  pe  hui  of  pe  pek  (R.  of  Gl.  p.  7.).  Tho  tbat  up  the  water 
fyghtis,  Yet  neotith  (=  ne  woteth)  nought  of  this  knyghtis  (Alis.  3766.).  To  a 
uayr  castel  &  god,  pat  pe  biscope's  was,  &  vp  Trent  stod  (EL  of  Gl.  p.  449.). 
Heo  araerden  enne  bor|e  an  enne  swifte  feire  stude  uppe  Sememe  (Lajam.  I.  408.). 
Selbst:  And  up  joure  feot  stondep  (I.  260.  jung.  T.),  wo  der  alt.  T.  Stonded  on 
eowre  sconken  bietet.  lmOrmulum  wird  in  solchem  Falle  upp  von  onn,  o,  inn,  i 
begleitet,  wie  bei  der  Vorstellung  der  Bewegung  von  tili,  intill.  Bei  La;amon 
wechselt  aber  up,  uppe  oft  mit  uppen:  Uppe  pere  Tambre  heo  tuhte  to-somne 
(III.  141.).  Uppen  pere  Tambre  heo  tuhten  to-gadere  (HL  140.),  wo  jedoch  uppe 
nicht  als  Verkürzung  aus  uppen  (=  upon)  anzusehen  ist,  ygl.  He  bar  pare  his 
croune  beje  uppe  on  his  heued  (II.  809.  jung.  T.);  uppe  ist  vielmehr  die  schon 
im  Ags.  gebräuchliche  Erweiterung  von  up,  wie  noch  mhd.  uf  und  zugleich  ufe, 
üffe  als  Präpositionen  gebraucht  sind. 

2.  Beim  Zeitbegriffe  steht  up  wohl  nur  vereinzelt  von  der  Zeitnähe,  pa  hit 
wes  muchel  uppe  non  (=  near  noon)  (La}am.  I.  273.).  Vgl.  mhd.  Nu  was  ez  hoch 
uf  den  tae  (Pabziv.  704,  30.). 

3.  In  übertragenem  Sinne  knüpft  sich  an  up  öfter  die  Vorstellung  einer  freund' 
liehen  oder  feindlichen  Richtung  oder  Bethatigung  überhaupt.  Altengl. 
Kyng  Locryne's  herte  was  al  clene  vp  hire  ywent  (R.  of  Gl.  p.  24.).  And  werrede 
vp  hym  faste  (p.  23.).  Tbe  8oudan  began  up  hy*  godes  chyde  For  that  mys- 
chaunce  (Octouiah  1455.).  Zunächst  an  die  sinnliche  Vorstellung  lehnen  sich 
Sätze  gleich  folgenden:  po  pe  nyjht  vp  htm  come,  pat  hü  ne  myjte  no  leng 
abyde  (R.  of  Gl.  p.  174.).  Vgl.  mhd.  Do  schein  uf  in  der  tac  (Pabziv.  587,  26.).  — 
To  Rome  wende  Maximian  uppe  Valentin  jr  uppen  Qracien  (Lajam.  II.  69.). 

Bei  Androhungen  und  Betheuerun  gen  wird  der  Gegenstand,  auf  den  die 
Androhung  und  Versicherung  Bezug  nimmt,  nicht  selten  mit  up  eingeführt:  Alt- 
engl. Nomore,  up  peyne  of  leesing  of  your  heed  (Cbacc,  C.  T.  1709.  cf.  2545.). 
His  Office  naturel  ay  wo]  it  holde,  Up  peril  on  my  lif  (6726.).  And  bad  his  folk, 
up  lyff  and  lerne,  Noo  good  off  hem  for  to  neme  (Euch.  0.  db  L.  3875.).  T  am 
ycome  to  teile  up  oth  (Alis.  228.).  Pat  al  comen  to  Lundene  uppe  wite  of 
feowerti  punden  (LaJam.  1.  218.). 

Auch  der  Gegenstand  (die  Person),  an  welcher  Rache  geübt  wird,  ist  bisweilen 
von  up  begleitet:  Heo  mihten  awraeken  heore  wansides  uppe  Masense (LaJau.  II.  89.); 
vgl.  Wreken  heom  on  Mazenz  (ib.). 

Adown*  down*  aus  dem  ags.  adverbialen  ddune,  deorsum,  hervor- 
gegangen, welches  in  der  Bedeutung  mit  of  dune  (von  ags.  dun,  mons, 
ältir.  dün,  kymr.  dm)  übereinstimmt  und  sein  d  dem  of,  af  verdanken 
kann,  steht  als  Adverb  und  Präposition  dem  up  gegenüber.  Die  Verkürzung 
von  adown  zu  down  ist  von  hohem  Alter:  Nu  upp  nu  duny  ßwa  summ  pe 
wheol  (Orm  3642.).  He  biheold  pene  wal  up  and  dun  ouer  al  (La  3  am. 
II.  173.).  Bei  Orm  kommt  adun  überhaupt  neben  dun  nicht  vor.  Man 
kann  einigermassen  das  niederd.  up  un  dal  vergleichen,  insofern  dal  aus 
alte,  te  dale,  mhd.  ze  tal^  ztlal,  vgl.  afr.  oval,  nach  Abwerfung  der 
Präposition,  entstanden  ist,  während  dem  goth.  iup  das  Adv.  dalap,  d.  i. 
thalwärts,  abwärts,  gegenübersteht. 

Das  präpositionale  adown,  down  wird  von  der  B^^TO^xHA^öetasw^ 
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nach  der  Tiefe  (nieder,  hinunter,  hinab)  gebraucht,  und  steht  ausser- 
dem dem  up  in  seiner  Anwendung  auf  die  Ebene  (entlang)  gleich. 

The  cataract . .  Whose  waters  their  wild  tumult  tose  Adown  the  Math 
and  craggy  boss  Of  that  huge  cliff  (Scott,  Lady  of  the  L.  4,  5.)-  Adown 
the  Tigris  I  was  borne  (Tennys.  p.  19.).  Adown  the  steep  like  a  wave  I 
wonld  leap  (p.  61.).  And,  adown  the  roof-pole  hung,  Loosely  on  a  anake 
skin  strung,  In  the  smoke  his  scalp-locks  swung  Grimly  to  and  fro 
(Whittier  p.  U.).  Far  adown  the  long  aisle  aacred  mnaic  is  Streaming 
(Scott,  Helvellyn.). 

Wbat  rein  can  hold  licentions  wickedness,  When  down  the  hiü  he 
holds  his  fierce  career?  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  3.)  For  want  of  faith 
Down  the  steep  precipice  of  wrong  he  slides  (Yoüng,  N.  Th.  7,  1150.). 
I  heard  him  go  down  stairs  (Bulw.,  Maltrav.  1,  4.).  Like  a  river  down 
the  gutter  roars  the  rain  (Longf.  I.  236.).  Thy  blood .  .  Which,  eise,  rons 
tickling  up  and  down  the  veins  (Shaksp.,  John  3,  3.).  This  sword  shall 
down  thy  false  throat  cram  that  word  (Butl.,  Had.  2,  3,  1035.).  His  teara 
ran  down  his  heard  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Down  her  cheeks  two  gashing 
torrents  ran  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  Down  the  river*s  wid»  expanse  .  . 
Did  she  look  to  Camelot  (Tennys.  p.  70.).  When  Norland  winds  pipe 
down  the  sea  (p.  56.).  Turn  down  the  lane  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.). 
Down  the  sound  =  m  the  direction  of  the  ebb-tide  töward  the  sea  (Webst. 
y.  down).  You  saw  go  up  and  down  VaUadolid^  A  man  of  mark,  to 
know  next  time  you  saw  (R.  Browning,  P.  W.  I.  193.). 

Die  Form  adown  hat  als  Präposition  bei  neueren  Schriftstellern  wieder  mehr 
Aufnahme  gefunden,  während  früher  down  jene  zu  verdrängen  schien.  Im  ÄltengL 
treten  übrigens  beide  Formen  vorzugsweise  in  Verbindung  mit  of  (hinunter, 
herab  von),  d.  h.  als  Adverbien  auf:  They  . .  käst  doun  that  gentil  cors,  Adoun  of 
his  gode  höre  (Alis.  4600.).  Anon  he  lepe  doun  of  the  walk  (5870.).  The  aventerous 
felde  hym  there  with  yre,  Doun  off  stede  and  brak  hys  swyre  (Rico.  G.  de  L.  496.). 
Of  his  palfray  down  he  light  (Seütn  Saobs  2972.).  Adun  of  pan  walle  iwenden 
beo  alle  (Lajam.  II.  100.).  Wes  culled  ford  rihtes . .  adun  of  pissen  hülle  (IL  348.). 
Forr  uhatt  tejj  fellenn  sone  dun  Off  heoffhe  (Orm  1398.),  entsprechend  dem  ags. 
Moises  eöde  pk  ddun  of  pam  munte  (Ezod.  32,  15.).  Vgl.  Moses  . .  went  down  from 
the  mount  (ib.).  Selten  trifft  man  das  Adverb  als  Präposition  in  unmittelbarer 
Verbindung  mit  einem  8ubstantiv  im  Sinne  des  Neuenglischen.  Altengl.  Ifgentües 
were  plaunted  naturelly  Unto  a  certayn  lignage  doun  the  Une  (Chaoc,  G.  T.  6716.). 
Dagegen  wird  schon  dem  mit  ward  zusammengesetzten  adoune  ein  Kasus  beigegeben: 
Corineus  hine  falde  &  hine  fusde  mid  meine  aduneward  pa  clude  (LaJaii.  I.  810, 
d.  i.  den  Felsen  hinab. 

along,  entlang,  bisweilen  verkürzt  longy  entspricht  der  aus  dem  ad- 
jektivischen Akkusativ  hervorgegangenen  ags.  Präposition  andlang,  andlong, 
auch  ondlong  und  anlang  (Sax.  Chr.  887.).  Das  für  along  im  Altengl. 
auftretende  ondelong  schliesst  sich  näher  an  das  altn.  encUdngr  (Edda)  und 
endüdngr,  porrectus  in  longitudinem;  8.  I.  457  und  Grimm,  Wb.  III.  564. 
Die  Präposition  bezieht  sich  auf  Bewegung,   Richtung  und  Erstreckung, 
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welche  der  Längenausdehnung  eines  Gegenstandes  folgt,  die  übrigens 
auf  jede  Ausdehnung  übertragen  werden  kann. 

Travelling  along  this  coast  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  5,  2.).  Here,  Ouse, 
. .  Conducts  the  eye  along  his  sinuous  eourse  Delighted  (Cowp.  p.  167.). 
While  we  glide  along  the  stream  of  time  (Johns.,  Rassel.  35.).  An  apart- 
ment  hung  with  black  cloth,  which  waved  in  dusky  folds  along  its  lofty 
walle  (Scott,  Antiquary  28.).  They  have  walked  at  free-will,  and  with 
uncon8trained  steps,  along  the  wilds  of  Parnassus  (Minstr.  I.  7.).  Four 
iniles  along  the  moor  you  detected  no  vestige  of  any  habitation  (Bulw., 
Maltrav.  1,  1.).  Along  the  quiet  air  Gome  and  float  calmly  off  the  soft 
light  clouds  (Bryant  p.  25.).  Yet  oft-times  in  his  maddest  mirthful  mood 
Strange  pangs  would  flash  along  Chüde  HarokTs  brow  (Byr.,  Gh.  Har.  1,  8.). 
With  high  woods  the  hills  were  crown'd . .  and  each  fountain  aide,  With 
borders  long  the  rivere  (Milt.,  P.  L.  7,  326.).  Dass  in  der  seemännischen 
Sprache  gebräuchliche  alongside  =  side  by  eide  wird  auch  in  Verbindung 
mit  dem  Objektskasus  als  Präposition  behandelt,  gleich  anderen  Zusammen- 
setzungen mit  side.  'Longtide  the  wheel  unwearied  still  I  stand  (T.  Moorr 
p.  143.).  Man  trifft  sonst  auch  alongside  of.  lieber  die  häufige  Verbindung 
des  adverbialen  along  mit  with  s.  with. 

Altengl.  What  day  that  endelong  Breieigne  Ye  remewe  the  rokkes,  ston  by  ston 
(Cbauc.,  C.  T.  11304.).  Tban  came  thai  apon  Spayne  endlonge  the  shoore  (MS.  bei 
Halliw.  v.).  Sehe  slow  hem  . .  Endelonge  the  borde  as  they  be  set  (Goweb  MS.  ib.); 
auffallend:  As  ibay  went  endlande  this  revere  (Halliw.  y.),  etwa  ein  Versehen  des 
Schreibers  für  endlange.  Das  adverbiale  endelong,  anddong  etc.  wird  oft  der  durch 
overthwart  bezeichneten  Dimension  entgegengesetzt:  The  dores . .  Iclenched  over- 
thward  and  endelong  With  iren  tough  (Chadc,  G.  T.  1992.).  He  save  you  and  me 
overtwhart  and  endlang  (Tows.  M.  p.  86.).  Andelong,  nouht  overthwert,  His  nose 
went  unto  the  stert  (Havblok  2822.).  Präpositional  mag  along  in  folgenden  Ver- 
bindungen gedacht  werden:  Ten  myle  they  yeode  along  (Alis.  3486.).  XX  mylen 
they  stoden  along  8436.),  obwohl  es  durch  in  kngthe  ersetzt  sein  könnte.  Als  Prä- 
position steht  auch  an  long,  on  longen  mit  dem  Dativ:  Muche  lond  he  him  fef  <fc 
mare  hym  beheyte  an  long  pare  sea  (Lajam.  'I.  7.).  ßas  swiken  per  heo  satten 
on  longen  pere  streten  (II.  402.),  wofür  der  jüngere  T.  J)es  swikes  par  isete  in  langes 
pane  strete  bietet,  was  darauf  deutet,  dass  man  an,  on  als  Präposition  durch  in 
ersetzen  wollte.  Das  Ags.  verbindet  andiang,  anlang,  ondlong  als  Präposition  ge- 
wöhnlich mit  dem  Genitiv;  doch  wird  auch  in  einen  anderen  Kasus  abgewichen: 
Rtdeode  him  after  andiang  päs  vistenes  (Jos.  8,  16.).  Laete  yrnata  pät  blöd  nyder 
andlang  päs  veofudes  (Lavrr.  1,  15.).  Her  för  se  here  up  . .  andiang  Sigene  öd 
Jf&terne  (Saz.  Chr.  887.).  HeY  för  se  here  up  ondlong  Hase  (882.).  pä  seipu  föron 
be  8udan:ea8t  andiang  sas  (dat.  od.  accus.)  tögenes  him  (911.). 

In  Verbindung  mit  präpositionalen  Satsgliedern,  welche  von  on,  upon  eingeführt 
werden,  finden  wir  öfter  along,  wo  dieses  allein  genfigen  wurde:  Thecontree  issett 
along  upon  the  ryvere  of  Nyle  (Maokdev.  p.  45.).  Along  wirkt  hier  adverbial,  wie 
in:  As  we  pae'd  along  lipon  the  giddy  footing  of  the  hatches  (Shaksp.,  Rieh. 
III.  1,  4.). 

ferth,  ags.  for&,  afries.  forth,  ford,  mhd.  voi%  nhd.  fort,  ein  Adverb, 
welches  im  Ags.,  auf  räumliche  Verhältnisse  bezogen,  tkeAU  hiwtvt^w 
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wärts,  weiter,  theils  hinweg  bedeutete,  und  auf  die  Zeit  abertragen, 
fürder,  fortan  bezeichnete.  Wir  treffen  es  bei  Shakspeare  in  unmittel- 
barer Verbindung  mit  einem  Kasus  pr&positional  in  der  Bedeutung  von  out 
of  gebraucht:  A  holy  maid  .  .  which  . .  Ordained  is  to  raise  tbis  tediooa 
siege,  And  drive  the  English  forth  the  bounds  of  Francs  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
1,  2.).  Neuere  ahmen  dies  bisweilen  nach;  s.  I.  453. 

Es  verbindet  sich  auch  mit  vorangehendem  from  in  der  Bedeutung 
des  einfachen  from:  Here's  a  prophet,  that  I  brought  with  me  From  forth 
the  street»  of  Pomfret  (Shaksp.,  John  4,  2.).  Th'eternal  Eye .  .  from  forth 
Ins  holy  mount,  And  from  within  the  golden  lamps  that  burn  Nightly  before 
him,  saw  without  their  light  Rebellion  rising  (Milt.,  P.  L.  5,  712.). 

Weder  im  Alteng],  noch  im  Ags.  finden  *ir  einen  Anhalt  für  die  unmittelbare 
Verbindung  von  forth  mit  einem  Kasus  für  out  of  oder  from.  Indessen  wird  im 
Ulossar  tu  LiHOTorr  p.  576  forth  in  der  Bedeutung  von  from  auigefährt,  obwohl 
ich  eine  entsprechende  Stelle  nicht  entdeckt  habe. 

through,  auch  verkürzt  in  thro\  ags.  altengl.  purh,  alts.  thurh,  goth. 
pairh,  ahd.   dhuruh,  duruh,  durh,  afries.  thruch,  nhd.   durch    (s.   I.  453), 
den  nordischen  Sprachen  fremd,  ist  in  der  jüngeren  englischen  Sprache  in 
übertragenen  Bedeutungen,  namentlich  durch  by,  beschrankt  worden. 
1.  a)  Die  räumliche  Grundbedeutung  von  through  hat  Bezug  auf  eine  Be- 
wegung, welche  an  der  Aussen  seit  e  eines  Gegenstandes  anhebt,  durch 
dessen   Inneres   fortgeht   und   an   der  entgegengesetzten   Seite   hervor- 
dringt, gleich  dem  griech.  bSei  c.  gen.     Die  Bewegung  kann  aber  auch 
durch    einen    widerstandslosen,    nicht    sinnfällig   umhegten    Gegenstand 
dringen,    weshalb   die  Beziehung  auf  Grenzen  nicht  überall  festgehalten 
wird,  und  die  Fortbewegung  im  Innern  die  Vorstellung  vorzugsweise 
beschäftigt.    Abstrakte   Begriffe   werden   in   bildlicher  Weise   oft   einer 
sinnfälligen  Sphäre  verglichen,  durch  welche  etwas  hindurchgeht. 

TU  believe  as  soon,  This  whole  earth  may  be  bor'd,  and  that  the  moon 
May  through  the  centrs  creep  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  3,  2.).  Piere' d 
through  the  heart  with  your  stern  cruelty  (ib.).  Through  the  vaüey  winde 
the  river  Ure  (Holme  Lee,  Thorney  Hall  1.).  And  thro*  the  field  the 
road  runs  by  (Tennys.  p.  65.).  Like  a  butterfly  in  a  chrysalis,  Yoa 
spent  your  life;  that  broken,  out  you  flutter  Thro1  the  nsw  world  (Id., 
Q.  Mary  1,  4.).  Riding  through  the  air  she  comes  (Milt.,  P.  L.  2,  662.). 
In  my  night  Thro*  uiter  and  thro*  middie  darkness  borns  (3,  15.).  The 
foremost  ruffian,  Who  bore  no  bürden,  prsssing  through  the  gloom  .  . 
Trod  at  the  extreme  verge  upon  a  crag  (Talf.,  Ion  3,  3.).  I  would 
go  through  firs  and  water  to  serve  thee  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.). 
From  the  pellucid  tides  that  whirl  The  planets  through  their  mazs  of 
song  (T.  Moore  p.  115.).  For  you  harken  on  your  right  hand,  How 
the  birds  do  leap  and  call  In  the  green  wood  . .  And  the  squirrels  crack 
the  filberts  through  their  chserful  madrigal  (£.  Browning  p.  17.).  Die 
durchdringende  Thätigkeit  wird  bisweilen  mit  der  verdoppelten  Präposi- 
tion, through  and  through,  zusammengestellt,  wodurch  die  völlige  Durch- 
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dringung  energischer  bezeichnet  wird:  Thy  Blander  hath  gone  through 
and  through  her  heart  (Shaksp.,  Mach  Ado  5,  1.)*  Let  envious  censors, 
with  their  broadest  eyes,  Look  through  and  through  me  (Ben  Jons.,  Ey. 
Man  out  of  b.  Hum.  Prol.).  She,  looking  throy  and  thro'  me  (Tbnnys.  p.  5.)* 
Das  Hindurchdringen  wird  auch  auf  eine  Mehrheit  von  Gegen- 
ständen bezogen,  welche  zusammen  gleichsam  die  Hemmung  der  Be- 
wegung ausmachen,  oder  die  berührenden  Gegenstände  bilden:  Brightly 
thro'  hie  reeds  and  flowers  Eurotas  wandered  by  (Mrs.  Hemans  p.  137.). 
Thro'  perih  both  of  wind  and  limb,  Thro*  thick  and  thin  she  follow'd 
bim  (Butl.,  Hud.  1,  2,  369.).  Thro'  the  noisee  of  the  night  She  floated 
down  to  Gamelot  (Tennys.  p.  71.).  You  see  thro*  warping  glaeeee  (Id., 
Q.  Mary  1,  ö.). 

Altengl.  Some  weore  perced  in  armures,  Thorough  scheldis,  and  thorough  armes 
(Aus.  937.).  I  litel  while  was  mony  yslawe  And  ysmyte  thorugh  u>ombe  and 
mawe  (2401.).  Hit  shit  thurf  the  cloude  (Weicht,  Pop.  Treat.  p.  136.).  He  may, 
jif  that  he  wole,  go  thorghe  Almayne  (Maurdiv.  p.  6.).  Thureh  feld  and  thurch 
ufode  bye  geth  AI  the  winter-long  night  (Lay  lb  Fbbmb  142.).  Die  Verdoppelang 
von  through  ißt  alt,  aber  in  adverbialer  Bedeutung:  pa  fleh  Hengea  purh  Sf  purh 
(Lajam.  11.  264.).  And  droh  hine  porh  and  porh  (11.  276.  jung.  T.).  —  Ags.  Qdn 
purh  dnre  nadle  edge  (Ldc.  18,  26.).  Qangatf  in  pur h  pät  nearuve  geat  (Math.  7, 13.). 
Her  för  se  here  uj>  purh  pa  brycge  &t  Paris  (Sax.  Chr.  887.).  Nan  ne  mibte 
faran  purh  pone  veg  (Math.  8,  28.).    He  ferde  purh  pd  dceras  (Luc.  6.  L). 

Aoch   die  Bezugnahme  auf  eine  Mehrheit  umgebender  Gegenstande, 
welche  durch  einen  Sammelnamen  oder  einen  Plural  bezeichnet  sein  mag,  kommt    * 
bei  den  Aelteren  vor:  He  rod  forth  thorugh  the  pres  (Alis.  2401.).    In  he  come 
amonge  hem  alle  Throw  the  clowctis  as  he  had  falle  (Ipom.  811.).   Ags.  pa  ferde 
he  purh  heora  midien  (Luc.  4,  30.). 

b)  Demnächst  wird  die  Verbreitung  in  mehreren  Richtungen  durch  einen 
Raum,  wie  die  Ausdehnung  von  etwas  auf  verschiedene  Gegenstande  oder 
Personen,  von  der  Präposition  through  angedeutet. 

There  remained  not  any  green  thing  .  .  through  all  the  land  of  Egypt 
(Exod.  10,  15.).  We  are  assured,  however,  that  „Roswald  and  Lilian* 
was  sung  through  the  streete  of  Edinburgh  (Scott,  Minstr.  I.  26.).  There 
they  shall  found  Their  government,  and  their  great  Senate  choose  Through 
the  twelve  tribesy  to  rule  by  laws  ordain'd  (Milt.,  P.  L.  12,  224.).  A 
family  likeness  prevailed  through  all,  and  properly  speaking,  they  had 
but  one  character  (Gol,dsm.,  Vic  1.). 

Altengl.  Wan  oper  kynges  ecbone  Hit  dude  porj  al  pe  world  (B.  of  Gl.  p.  66.). 
These  Statutes . .  Ychulle  they  ben  holde  throjh  my  londe  (Halliw.,  Freemas.  487.). 
Ags.  He  astyrad  t>is  folc,  leerende  purh  tolle  Judeam  (Loc.  23,  5.).  Vgl.  through- 
out.  In  der  bildlichen  Anwendung  des  Raumterhaltnisses  auf  Personen  hat  die 
jüngere  Sprache  Fortschritte  gemacht 

2.  Auf  die  Zeit  angewendet,  bezeichnet  through  die  Erstreckung  durch 
einen  Zeitraum;  es  berührt  sich  mit  den  Präpositionen  for,  during, 
auch  throughouty  und  mit  dem  einfachen  Akkusativ  der  Zeit. 

This  remark  will  hold  good  through  tife  (Goldsm.,  Vic.  UV  TAroiu&KUt* 
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he  manifested  tbe  game  eager  desire  for  knowledge  (Lewbs,  G.  I.  23.). 
A  circulating  library  in  a  town  is  an  evergreen  tree  of  diabetica!  know- 
ledge; it  blossoms  through  the  year  (Sherid.,  Riv.  ],  2.).  He  numbered 
. .  Tbe  great,  tbe  learned  tbat . .  with  bim  famtliarly  Thro*  the  rough  day 
and  rougher  night  conversed  (Rogers,  It,  Jorasse!).  Dumouriez  prospers, 
through  this  winter  eeaeon  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  2,  2.).  After  a  contest 
protracted  through  three  generations  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  43.).  Stellen 
wie:  For  often  thro'  the  eüent  night*  k  funerai,  with  plumes  and  lights, 
And  music,  went  to  Camelot  (Tennyb.  p.  68.),  bezeichnen  nicht  das  an- 
unterbrochene Erstrecken  durch  einen  Zeitraum,  Bind  vielmehr  ganz  auf 
das  Raumverbältniss  zurückzuführen« 

Die  Beziehung  auf  einen  von  der  Thätigkeit  durch  messenen  Zeitraum  erscheint 
erst  in  jüngerer  Zeit  wieder  häufiger;  der  ältesten  8pracbperiode  war  sie  geläufig. 
Altengl.  Ones  goth  the  sonne  abonte  thurf  dai  and  thurf  niyt  (Wriobt,  Pop. 
Treat.  p.  182.).  Purh  eüeouen  jere  pe  king  wunede  pere  (LaJam.  III.  262.).  Ags. 
Purh  nngal  ger  pere  ylcan  hefinesse  adle  unblinnendlic(e)  von  (Tborpe,  Anal, 
p.  52.).  Purh  tvegen  daga*  (Beda,  8m.  589,  2.).  Si  him  lof  symle  purh  voruid 
vorulda  (Cod.  Exoü.  48,  26.). 

3.  Through  kann  auch  auf  das  kausale  Gebiet  übertragen  werden. 

a)  Die  Präposition  wird  mit  konkretenSachnamen  verbunden,  welche 
vermittelnde  Gegenstände  bezeichnen,  die  aber  weniger  als  thätige 
Werkzeuge,  denn  als  Durchgangsmittel  für  eine  Thätigkeit  er- 
scheinen. 

Material  things  are  presentcd  only  through  the  eyes  (Cheyne.).  Man 
possesses  five  senses . .  each  of  which  acte  through  the  medium  of 
appropriate  instruments  (Chambers,  Informat.  I.  122.  L).  While 
through  (hat  public  organ  of  report  He  hails  the  clergy  (Cowp.  p.  194.). 

Die  alte  Sprache  dehnt  through  auf  das  sich  betätigende  Werkzeug  ans.  Ich 
wulle  purh  mint  hond  witen  pi  feh[t]  &  pi  lond  (LaJam.  II.  14.).  Ags.  Heado- 
r«s  fornam  mihtig  mere-deör  purh  mint  hand  (Bbov.  1119.).  Svylce  mihta  pe 
purh  his  handa  gevordene  synd  (Marc.  6,  2.);  so  schon  im  Goth.  (ib.)  =  by 
his  hands.  Damit  darf  man  vergleichen:  Fred  engla  heht  purh  hü  oorcivesan 
v&ter  gemaene  (Cadm.  157.). 

b)  Häufig  erscheint  jedoch  through  bei  abstrakten  Sachnamen,  welche 
die  Sache  bezeichnen,  vermittelst  deren  etwas  bewerkstelligt  wird, 
oder  welche  den  Grund  dafür  abgiebt. 

O,  I  am  press'd  to  death,  Through  want  of  speaking  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  4.).  Sanctify  them  through  thy  truth  (John  17,  17.).  He  . . 
could  not  bear  Through  pride  that  sight  (Mi  lt.,  P.  L.  5,  664.).  Some, 
darting,  strike  their  ardent  wish  far  off,  Thro'  fury  to  possess  it 
(Young,  N.  Th.  5,  984.).  Others  . .,  once  seated,  sit,  Through  down- 
right  inability  to  rise  (Cowp.  p.  175.).  He  groaned  wben  I  approached 
him,  as  much  through  spite  as  through  pain  (Scott,  R.  Roy  39.). 
Like  a  heart  that  after  climbing  beateth  quickly  through  content 
(E.  Browning  p.  17.).  No  matter  whether  it  be  communicated  through 
action  or  in  books  (Bülw.,  Maltrav.  6,  5.). 
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Die  ältere  Sprache  gebraucht  in  noch  weiterem  Umfange  through  von  Mittel, 
Grund  and  Veranlassung.  Altengl.  Porti  enchauntement  yt  was  rast  ydo 
(R.  or  Gl.  p.  28.).  Whan  the  sonne  hath  tbider  idrawe  the  mißt  thurf  hire 
hete  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  136.).  Thurf  gret  wit  of  clergie  here  names  were 
rarst  ifoande  (p.  182.).  Thorvgh  that  ort,  y  say  the,  T  can  Godes  pryyete 
(Aus.  262.).  Mon  for  wooing  ne  thoru  prüde  Shal  do  me  scbam  (Wbioht, 
Anecd.  p.  5.).  8cho  purueid  f>at  poyson  porgh  haired  of  old  (Langt,  p.  11.). 
My  lord  of  Gascoyn  is  lorn  porgh  tresons  (p.  291.).  Throwghe  twoye  or  dedly 
hate  ofte  aryveth  ful  gret  debate  (Halliw.,  Freemas.  909.).  —  Thorugh  that 
üke  tidyng,  He  forsok  Alisaunder  (Aus.  7087.).  He  cam  thedyr  thorough  a 
vysyoun  (Rich.  G.  db  L.  166.).  Through  countel  of  hie  barony  He  made  him 
Steward  of  that  lond  (2440.).  Thorough  that  synne  thi  sone  Sent  was  to  this 
erthe  (P.  Plocgbm.  p.  3459.).  And  seßße  porj  diuerse  tonge  me  clepede  hit 
Seaerne  (R.  of  Gl.  p.  27.).  Witen  he  wolde  purh  pa  wiper-craften  wat  fing 
hit  were  (Lajam.  I.  12.).  Naffdenn  £e#  purrh  pejyre  streon  Ne  sune  child,  ne 
dohhterr  (Obm  127.).  Pas  riht  purh  twulne  (soclme  jäng.  T.)  ntd  wes  Maximien 
dffid  (Lajam.  II.  85.).  Das  Ags.  geht  voran;  sein  thurh  entspricht  tbeils  dem 
lat.  per9  tbeils  dem  propter:  Giff  eall  Israhela  fole  syngad  purh  ungevuu  (Levrr. 
4,  18.).  pa  se  forhatena  sprac  purh  feöndecipe  (Cadm.  606.).  p&ra  pe  byra 
Hfes  purh  hut  brucan  (Cod.  Exov.  190,  11.).  Purh  pät  big  hine  batedon  p& 
stidor  (Gbn.  37,  6.),  d.  i.  propter  hoc,  wie  schon  Goth.  pairh  pata  (Bphbs. 
6,  6.). 

c)  Aach  auf  die  vermittelnde  Person  wird  through  bezogen,  nicht 
aber  auf  die  unmittelbar  wirkende  Persönlichkeit.  Es  handelt  sich 
vielmehr  um  die  Person  als  Mittel,  auf  deren  Veranlassung,  oder  um 
derentwillen  eine  Thatsache  statthat.  Das  mit  through  eingeführte 
Satzglied  steht  bei  transitiven,  intransitiven  und  passiven  Verben. 

The  false  revolting  Normans,  through  thee,  Disdain  to  call  us  lord 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  1.).  I  love  the  king,  And  through  him, 
what's  nearest  to  him  (Wint.  T.  4,  3.).  Through  thee  will  we  push 
down  our  enemies  (Ps.  44,  5.).  Through  me  no  friend  shail  meet  his 
doom  (Scott,  L.  Minstr.  4,  26.).  That  all  men  through  htm  might 
believe  (John  1,  7.).  For  all,  Fm  certain,  went  through  that  Sesma 
(Coler.,  Pico.  3,  3.).  It  is  said . .  that  the  Tribüne  will  shortly  be 
allied  to  tbe  Colonna,  through  his  fair  sister  (Bulw.,  Rienzi  3,  2.). 
Tbe  most  extraordinary  thing,  Clemmy,  is  that  I  should  live  to  be 
brought  round  through  you  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  Wo  die 
wirkende  Person  als  die  logische  unmittelbare  Trägerin  des  Prädikates 
eingeführt  wird,  ist  sie  von  by  begleitet,  welches  besonders  beim  Passiv 
in  Betracht  kommt. 

In  alterer  Zeit  wird  through  auch  auf  die  Person  ausgedehnt,  deren  unmittel- 
bare Bethatigung  ausgesagt  wird,  so  dass  through  namentlich  auch  beim  Passiv 
dem  griecb.  vno,  lat  o£,  fr.  par  entspricht.  Altengl.  Do  al  after  my  conseil, 
and  f»u  schalt  poru  me  Ouercome  al  J>i  Ion  (R.  of  Gl.  p.  119.).  Thrughe  hym 
have  we  lost  that  sigbt  and  for  his  gyle  (Towb.  M.  p.  131.).  —  Gloncester 
porj  pt  emperour  first  pua  arerd  was  (R.  of  Gl.  p.  67.).  Sibriht  .  .  Had  a 
kosyn,  higfat  Egbriht,  whilom  exiled  was  porh  pt  bivg  ßTÜta&^wMVt.^A^ 
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Thou  &rt  begylyd  tkrughe  Jacob  (Towh.  M.  p.  48.).  Why  knowya  thou  not 
what  thyng  is  done  .  .  Thrughe  tcykyd  Juest  (p.  273.)  This  dede  thrughe  Qod 
is  done  (p.  282.).  Thurwe  hym  many  ffolke  xul  be  unbownde  (Cov.  Mtst. 
p.  166.).  Men  thntf  wymmen  be  shent  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  39.).  pu 
lert  purh  us  bald  king  (La) au.  II.  184.).  Enne  red  heo  ifanden,  {tat  was 
purh  pa  senaturs  (III.  4.).  Purh  hire  J>u  miht  biwinnen  lufa  of  bire  cunnen 
(III.  249.).  porh  htm  heo  sculden  deinen  (I.  13.).  —  Na  wes  Hengest  inumeo 
purh  Aldolf  (II.  268.).  pas  piogea  weoren  idone  purh  pene  pape  of  Rome 
(III.  192.).  patt  waas  don  purrh  Jesu  Crist  (Oem  16084.).  patt  himm  purrh 
deofell  beodenn  waas  (11627.).  Ags.  poooe  (ölige  heo*  l»re  moigesgyfe  and 
ealra  paBra  a?hta,  j>e  heo*  purh  asrran  ver  häfde  (Laoo.  Crot.  I  B.  71.).  — 
ponoe  bid  geyced  aod  geednfrad  mon-cyn  purh  meotud  (Cod.  Exon.  64,  19.). 
Veard  p&t  earme  folc  pus  beavicen  purh  hine  (Sax.  Cbr.  1014.).  Hiddan-eard 
▼as  geyorht  purh  hine  (Joh.  1,  10.).  pua  ifl  avriten  purh  pone  vitegan 
(Math.  2,  5.  cf.  2,  17.  8,  17.  Loc.  18,  81.).  So  verwendet  auch  das  Ooth. 
pakrh  z.  B.  an  den  beiden  snletzt  angefahrten  Stellen,  wo  das  Griech.  öta 
mit  d.  Genitiv  hat 

Auch  schworen,  beschworen  bei  etwas  oder  Jemand  wurde  mit  purh 
verbanden:  Ags.  He  ad  svered  . .  purh  his  sylfts  lif  (Cadm.  3360.).  Ic  sverige 
purh  me  silfre  (Gau.  22,  6.).  Behat  nu  me  purh  Qod  (21,  23.).  Bei  bitten 
stand  ebenfalls  purh,  besonders  bei  Gott,  Gottes  Namen  u.  dgl.:  Alt  engl. 
We  georned  pine  milzce  purh  pame  milde  godd  (Lajam.  II.  495.).  Ags.  pön 
hy  him  purh  minne  noman  e&dmöde  tö  edv  &rna  ba?dnn,  pön  ge  hyra  hulpon 
(Cod.  Exok.  83,  7.).  Vgl.  mhd.  durch  Qot  =  am  Gotteswillen,  welches  früher 
noch  im  Nhd.  gebräuchlich  war. 

throughout,  eine  Verstärkung  des  through  durch  out,  wodurch  eigent- 
lich das  Hervordringen  oder  Herausdringen  nach  dem  Eindringen  starker 
betont  wird,  ist  in  dieser  Folge  der  Partikeln  schon  frühe  als  purh  ut  ge- 
bräuchlich, während  das  Ags.  umgekehrt  üt  purh  gebraucht.  Das  formell 
entsprechende  nhd.  Adv.  durchaus  ist  dagegen  vor  dem  sechzehnten  Jahr- 
hundert nicht  nachgewiesen. 

l.In  räumlicher  Beziehung  ist  throughout  im  Neuenglischen  auf  die  Ver- 
breitung durch  einen  Raum  oder  über  eine  Anzahl  von  Personen  be- 
schränkt, worauf  auch  das  einfache  through  angewendet  wird. 

I  would  select  nineteen  more,  to  myself,  throughout  ihe  land  (Ben 
Jons.,  Ev.  Man  in  his  Hum.  4,  5.).  The  winged  heralds  .  .  throughout 
the  host  proclaim  A  solemn  Council  to  be  held  (Milt.,  P.  L.  1,  752.). 
Great  indeed  was  the  lamentation  throughout  the  city  (Rogers,  It.,  Mar- 
colini.).  The  names  of  Bede,  and  of  John,  surnamed  Erigena,  were  justly 
celebrated  throughout  Europe  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  9.). 

Das  Altengl.  bewahrt  lange  die  ursprüngliche  Bedeutung,  welche  zugleich  das 
Hinaas-  oder  Hindurchdringen  andeutet:  Thorughout  the  bord,  thorughout 
the  Atft,  Thorughout  the  bruny  creopeth  the  egge  (Alis.  1269.).  His  here  was 
growen  thorowe  out  his  hat  (Skeltor  1.  43.).  Vgl.  His  hair  grows  tltrough  his 
hood  -  his  hood  is  fall  of  holes  (Provbrbs  ed.  1768.  p.  57.).  —  Ihitte  bis  ajene 
fader  purh  ut  pere  broste  (La} am.  I.  14.).  He  smat  Borel  pene  eorl  purh  ut  pa 
breosten  (II.  468.).  Eoden  heo  alle  purh  ut  pcere  halle  in  to  pas  kinges  bore 
(II.   142.).     Ags.   Se  sticca  him  edde  ut  purh  pat  heäfod  into  Jaere  eordan 
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Jod.  4,  21.)-    pa  namon  hi  anne   upgang  ut  purh  Gütern,  and  sva  to  Oxena- 
forda  (Sax.  Chr.  1009.). 

Daneben  kommt  aber  das  Kompositum  auch  im  Sinne  der  Verbreitung  in 
verschiedenen  Richtungen  yor:  Alt  engl,  poru  out  al  Engelond  so  gret  erf»gry{>e 
per  com  (R.  of  Gl.  p.  414.).  Porgh  out  Chesterschire  werre  gan  fei  dryue 
(Langt,  p.  1.).  Sbe  rod  tkorughout  al  the  toune  (Alis.  205.  cf.  664.).  Tbus  is 
God  nu  served  thurwoxit  religioun  (Wbight,  Polit  3.  p.  880.).  Die  Vorstellung 
der  Erstreckung  durch  ein  ganzes  Gebiet  berührt  sich  mit  der  Verbrei- 
tung über  dasselbe*.  Altengl.  The  ryyere  of  Enphrate  ran  thorghe  out  the  citee 
and  aboute  the  tonr  also  (Maordbv.  p.  41.).  He  bigon  ane  straete  .  .  purkut  al 
hi»  kinelond  (La}am,  II.  468.).  Ags.  Eödon  beom  to  heora  garvan  (=  geanran) 
feorme  ut  purh  Bamtünscire  to  Raedingau  (Sax.  Cbb.  1006.).  Die  allseitige  Ver- 
breitung wird  im  Ags.  besonders  durch  ofer  bezeichnet.    S.  over. 

2.  Nachdrucklicher  als  through  bezeichnet  throughout  das  Erstrecken 
durch  einen  Zeitraum  oder  durch  die  einen  solchen  erfüllenden  Er- 
eignisse und  Thätigkeiten. 

And  ne'er  throughout  the  year  to  church  thou  go'st  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
1)  1.).  No  longer  excited  by  the  visions  which  youthful  ardour  had 
kept  before  him  throughout  the  dag  (Coop.,  Spy  8.).  Ye  shall  keep  it  a 
feast  throughout  your  generations  (Exod.  12,  14.).  A  love  of  freedoirJ 
and  an  attention  to  the  forma  of  the  republic  are  to  be  discerned  through- 
out the  reign  of  Julian  (Gibbon,  Decl.  15.). 

Die  Anwendung  der  Präposition  auf  den  Zeitbegriff  geht  ebenfalls  weit  hinauf: 
In  ure  sptec-huse  per  he  spei  halded  purh  ut  peane  dcsi  (La?am.  II.  124.),  wonach 
die  Stelle:  purts  ut  (Porp  ut  jung.  T.)  al  pat  ulke  yer  heo  dnden  al  pus  per 
(I.  156.)  zu  verbessern  sein  dürfte.    Im  Ags.  finde  ich  nichts  Aehnliches. 

Das  engl.  Ad?,  throughout  wird  zum  Theil  dem  deutschen  durchaus  analog 
gebraucht.  S.  Grimm,  Wb.  II.  1588  ff.  Adverbial  in  der  Bed.  durch  und 
durch  tritt  die  Form  auch  im  Altenglischen  auf:  And  smat  hine  purh  ut,  mid 
his  spere  (LaJam.  III.  56.).  Die  Bed.  gänzlich,  schlechterdings  hat  aber 
throughout  früher  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  al,  alle  pinges:  A  wys  mon 
pcrjout  al  (R.  op  Gl.  p.  38.).  The  midwiif  answerd  thurchout  al  That  bye  nil, 
no  hye  ne  schal  (Lat  lb  Freinb  113.).  &  hehte  hine  .  .  purh  ut  alle  pinges 
makian  an  eord-hus  (La}am.  I.  100.);  ebenso  purh  alle  pinges  (II.  142.  207.). 
Bei  Orm  steht  neben  purrhutlike  in  diesem  Sinne  all  pweorrt  ut,  all  pwerrt  ut. 
S.  athwart. 

across,  eross,  das  letztere  bisweilen  'cross  geschrieben  und  aus  acrou 
verkürzt,  kreuzweise,  quer  durch,  quer  über,  wird  auf  eine  kreu- 
zende oder  durchkreuzende  Bewegung  und  Richtung  bezogen. 
S.  I.  456. 

Her  flight  acrou  thy  father's  ground  (Shaksp.,  Wint.  T.  4,  3.).  Mont- 
real, with  his  troop,  Struck  gallantly  acrou  the  desolate  campagna  (Bulw., 
Rienzi  3,  1.).  To  chase  them  to  their  homes  acrou  the  Baltic  (Coleb., 
Wallenst.  2, 3.).  He  was  directed  to  hasten  hither  acrou  the  country  (Macaul., 
H.  of  £.  II.  141.).  Acrou  the  window  pane  It  pours  and  pours  (Longf. 
I.  236.).  Her  graceful  arms  in  meekness  bending  Acrou  her  genüy-buddinq 
breast  (Byr.,   Bride  1,  6.).     Though  once  1  aaVd  \«t  ^\ä\.  ^ms.  \s»rä 
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meanr,  She  laogh'd,  and  drew  a  Scratch  across  them  (Sberid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.).  Across  the  brook  like  roe-buck  bound9  And  thread  tbe  brake 
like  quesüng  hound  (Scott,  Lady  of  the  L.  3,  1 3.).  The  old  hall . . 
looks  across  rieh  sweeps  of  cultivated  land  to  the  distant  moors  (Holme 
Lee,  Tborney  Hall  1.). 

Die  Präposition  wird  auch  auf  intransitive  Verba  der  Rohe  bezogen: 
I  came  with  strong  reluctance,  as  if  death  Had  stood  across  mg  wag 
(Bowe,  Fair  Penit.  3,  1.).  There  is  no  path  across  it  that  I  can  see 
(Bulw.,  Maltrav.  1,  1.). 

Bildlich  wird  across  auf  Bewegungen  und  Affekte  bezogen,  welche 
das  Antlitz,  den  Körper  oder  das  Oemnth  durchziehen :  Across  the  monarcKs 
brow  there  came  A  clond  of  ire,  remorse,  and  shaxne  (Scott,  Mann.  5, 15.). 
A  shudder  comes  across  me  (Tennts.  p.  108.).  The  sadness  that  had 
coms  across  Afra,  was  gone  (Rogers,  iL,  The  Bag  of  Gold.). 

Seltener  erscheint  das  einfache  cross,  welches  man  allenfalls  mit  dem 
nhd.  kreuz  in  krenz  nnd  quer  vergleichen  mag,  in  der  Bedentang  von 
across. 

I  Charge  thee,  waft  me  safeljr  cross  the  Channel  (Sbaksp.,  I  Henry  VL 
4,  1.).  Süllen  he  flung  him  in  the  boat,  And  instant  cross  the  lake  it  shot 
(Scott,  Lady  of  the  L.  3,  30.).  For  cross  Loch-Katrine  lies  his  way 
(3,  27.). 

Das  dem  Ags.  fremde  Substantiv  cros,  welches  im  vierzehnten  Jahrh.  dem  Eng- 
lischen sehr  geläufig  ist,  trifft  man  schon  frühe:  He  lette  sone  arere  a  muchel  cro$ 
and  mare  (La)am,  Hl.  261.).  Die  Zeit  der  Entstehung  der  pripositionalen  Form, 
welche  in  neuester  Zeit  sehr  verbreitet  ist,  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Das  Mhd. 
hat  den  Ausdruck  an  krtuse  vallen,  =  fallen,  dass  man  die  Kreuzesform  bildet 
(Müller,  Mhd.  Wb.  1.  886.  iL).  Ein  Beispiel  der  Präposition  gewährt  die  alte  Bal- 
lade Sir  Caulme:  Now,  dame,  tbat  traitor  shall  be  sent  Across  the  sali  sea  fome 
(Pehct,  Reliq.  p.  13.  IL),  doch  ist  diese  Ballade  vielfach  von  Percy  korrumpirt. 
Die  älteren  germanischen  Formen  des  Subst.,  abd.  chruci,  chruzi,  eftritui,  alts.  cruet, 
neben  altn.  kross,  metathetUch  im  Dan.  u.  Schwed.  kors,  lassen  an  dänischen  Ein- 
fluss  auf  die  Wortform  denken,  wenn  man  nicht  das  afr.  crois  herbeiziehen  will, 
woher  entschieden  das  alteng],  croiz  (Wright,  Polit.  S.  p.  334.)  entlehnt  ist. 

athwart9  thwart  (in  südwestl.  Diall.  athurt,  <Aurf),  overthwart, 
schliessen  sich  in  der  Form  zunächst  an  das  bei  Orm  erscheinende  pwerrt, 
pweorrt,  das  in  Verbindung  mit  ut  adverbial  gebraucht  ist  (Orm,  Ded.  74, 
99  u.  oft.).  Das  ags.  Adj.  pveorh,  transversa,  perversus,  contumax,  ent- 
spricht goth.  pvairhs,  altn.  pver,  pverr%  welches  sich  durch  die  germanischen 
Mundarten  hindurchzieht  nnd  im  nhd.  zwerch  und  quer  fortlebt,  wie  das 
ags.  Adv.  pveohres,  pviree,  mhd.  twerhes,  tweres9  im  holl.  dwars,  niederd. 
dwars9  dwas.  Ags.  on  pveorh ,  perverse,  steht  bei  Caedm.  4207,  altn. 
x  pversty  oblique,  Superlativ  von  pverr,  in  Helgakv.  Hiörv.  Son.  18.  Mhd. 
enttver.  Die  präpositionalen  englischen  Formen  entsprechen  in  der  Be- 
deutung dem  across;  thwart  scheint  aus  athwart  verkürzt,  obwohl  die 
älteste  Form  dagegen  sprechen  könnte. 
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Athwart  h%8  breast  a  banldrick  brave  he  wäre  (Spens.,  F.  Qui  1, 7,  29.). 
Athwart  the  Jane,  He  with  two  striplings  . .  made  good  the  passage  (Shaksi'., 
Cjmb.  5,  3.).  Thou  .  .  Tbat  dar' st  .  .  advance  Thy  miscreated  front 
athwart  my  way  (Milt.,  P.  L.  2,  681.)-  That  he .  .  Should  in  like  manner 
be  so  soon  conveyed  Athwart  the  deep  (Rogers,  It.,  Lake  of  Geneva.). 
Athwart  the  swinging  brauchet  cast,  Soft  rays  of  sunshine  pour  (Longf. 
I.  4.).  Still  athwart  their  darker  boughs,  the  sunbeam  strack  out  paths  of 
deeper  gold  (Dickens,  M-  Chuzalew.,  1,  2.)«  At  eye  the  beetle  boometh 
Athwart  the  th&cket  Urne  (Tennys.  p.  3.)*  I  look'd  athwart  the  burning 
droutk  Of  that  long  deBert  to  the  south  (p.  96.)*  When  the  thick-moted 
sunbeam  lay  Athwart  the  Chambers  (p.  12.).  —  Sundry  recollections  of  Gil 
Blas  and  the  Vicar  of  Wakefield  came  athwart  me  (Bulw.  b.  v.  Dalen, 
Gr.  p.  295.).  Diese  häufigste  Form  des  präpositional  gebrauchten  Adverb 
gehört  auch  der  seemannischen  Sprache:  A  fleet  Standing  athwart  our 
course  u.  dgl.  (Marine  Diction.). 

Nicht  häufig  begegnet  man  dem  einfachen  thwart  als  Präposition: 
When  Cerdon  gave  so  fierce  a  shock,  With  sturdy  truncheon,  thwart  Ms 
arm,  That  down  it  feil  and  did  no  barm  (Butl.,  Hud.  1,  3,  666.).  Mil- 
ton  verbindet  thwart  mit  of:  Thwart  of  these  (sc.  Notus  and  Afer)  as 
fierce  Forth  rush  the  Levant  and  the  Ponent  winds  (P.  L.  10,  703.). 

Bisweilen  wird  noch  overthwart,  vgl.  nhd.  überzwerch,  als  Präposition 
gebraucht:  Balpho  was  mounted  now,  and  gotten  0' er  thwart  hie  beast  with 
active  vau'ting  {Butl.,  Hud.  1,  3,  643.).  While  far  beyond,  and  over- 
thwart  the  stream  . .  The  sloping  land  recedes  into  the  clouds  (Cowp.  p.  167.). 

Unter  den  genannten  Formen  scheint  als  Präposition  nur  overthwart  ein  höheres 
Alter  beanspruchen  zu  können:  Alteng] .  There  passed  Moyses,  with  the  children  of 
Israel,  overthwart  the  see9  alle  drye  (Maükdev.  p.  57.).  Aftre  passe  men  overthwart 
a  gret  ryvere  (p.  211.).  Furneye  a  tree,  styfif  and  strong,  Though  he  be  fourty  foote 
long,  And  trusse  it  ovyrthwert  hys  mane  (Rica.  C.  db  L.  5617.).  A  boy  or  tweyn 
anone  up-styen  And  overthwart  the  sayle-yerde  lyen  (Wbight  a.  Halliw.,  Reliq. 
Ant.  I.  2.).  Ueber  das  Adv.  overthwart  s.  along.  Athwart  scheint  erst  später  das 
präpositionale  overthwart  im  Gebrauche  beschränkt  zu  haben. 

traverse,  afr.  travers,  gehört  der  neueren  Zeit  an  und  ist  wenig  ge- 
bräuchlich; seine  Bedeutung  als  Präposition  ist  der  von  athwart  gleich: 
He  through  the  armed  files  Darts  bis  experienc'd  eye,  and  soon  traverse 
The  whole  baUalion  views  their  order  due  (Milt.,  P.  L.  1,  567.). 

Das  einfache  travers  wird  wie  ä  travers  im  Afr.  auch  als  Präposition  gebraucht: 
Travers  les  cans  esperonoit  (Rom.  db  Bbdt  12266.). 

aslant,  s.  I.  458.  446,  ein  erst  in  neuerer  Zeit  präpositional  gebrauchtes 
Adverb,  in  der  Bedeutung  schräge  entlang,  auf,  über,  auf  Bewegung 
und  Richtung  bezogen. 

There  is  a  willow  grows  aslant  the  brook,  That  shows  his  hoar  leaves 
in  the  glassy  stream  (Shaksp.,  Haml.  4,  7.).  Daneben  findet  sich  die 
Lesart  ascaunt,  s.  I.  458.  447.  Lo,  now  apparent  all,  Aslant  the  dem  briafs. 
earih  and  colouted  air  He  looks  in  bouxkäteaa  ma\^  äswä&  t^^ss«*^ 
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Seas.  2,  85.).     The   swelling   upland,   where  the  sidelong  sun    Aelant  the 
wooded  slope,  at  evening  goes  (Longf.  I.  24.). 

Das  Wort,  welches  nordischen  Ursprungs  scheint,  entsieht  sich  in  der  litterari- 
schen Sprache  weiterer  Verfolgung.  Neben  dem  schwed.  slmtra  ist  aach  wohl  na- 
mentlich slinla,  gleiten,  zu  berücksichtigen. 

around,  round ,  s.  I.  458,  rund  oder  ringsam,  um.  Diese  Partikeln 
beziehen  sich  ursprünglich  auf  eine  kreisförmige  Bewegung,  welche  zu 
Ende  geführt  wird  oder  ist,  wobei  es  gleichgültig  bleibt,  ob  der  umkrei- 
sende Gegenstand  eine  Berührung  des  anderen  voraussetzt  oder  nicht.  Der 
Begriff  des  Kreises  wird  aber  auch  zu  dem  allgemeineren  des  Umkreises 
als  einer  beliebigen  Umgrenzung  und  Umgebung.  Die  kürzere  Form  unter- 
scheidet sich  in  der  Bedeutung  nicht  von  around. 

I  will  see  a  crown  around  her  head  (Golbr.,  Wallenst,  1,  4.).  Around 
the  whole  rise  cloudy  wreaths  (Crabbe,  The  Borough.  Lett.  1.).  They 
swarm  around  thee  (Cowp.  p.  11.).  The  innumerable  Stars  Which  are 
around  ue  (Byk.,  Cain  2,  1.).  They  thronged  around  the  Adtmral  (Irving, 
Golumb.  4,  1.).  What  make  you  here,  from  aid  so  far,  Before  you  walls, 
around  you  war?  (Scott,  L.  Minstr.  4,  28.)  Her  love  of  seeing  happy 
faces  around  her  (Lewes,  6.  I.  12.).  They  take,  as  it  were,  a  padlock, 
clap  it  tight  On  their  southern  eyes,  restrained  from  feeding .  .  On  the 
majesties  of  Art  around  them  (R.  Browning,  P.  W.  I.  133.). 

Füll  thirty  times  hath  Phoebus'  cart  gone  round  Neptune's  sah  toask, 
and  TV/W  orbed  ground  (Shaksp.,  Haml.  3,  2.).  A  shoreless  ocean  tumbled 
round  the  globe  (Thoms.,  Seas.  1,  314.).  Those  seas  behold  Round  tunce 
an  hundred  islands  rolTd  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  8.).  He  was  sen- 
tenced  .  .  to  be  led  round  Weetminster  Hall  with  an  inscription  declaring 
his  infamy  over  his  head  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  55.).  His  portrait 
presents  him  in  a  perruque  a  huit  etages,  with  the  heavy  golden  chain 
round  hü  neck  (Lewes,  O.  I.  20.).  Girded  round  its  middle  was  an  antique 
scabbard  (Dickens,  Christm.  Car.  3.).  We'll  drink  a  measure  The  table 
round  (Shaksp.,  Macb.  3,  4.).  I  can  almost  touch  its  sails  That  languish 
idly  round  the  mast  (T.  Moore  p.  119.).  When  night  Gloses  round  the 
gha8Üy  fight  (Longf.  I.  21.).  The  nation  .  .  rallied  round  the  sovereign 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  40.).  To-day  their  friends  are  rouncTem  (Rowe, 
Fair  Penit.  2,  2.). 

Die  Vorstellung  einer  Umgrenzung  wird  aber  auch  aufgegeben  und  viel- 
mehr der  Raum  selber  in  seiner  Ausdehnung  nach  allen  Richtungen 
durch  around,  round  angedeutet,  wie  etwa  durch  in  .  .  umher. 

No  war,  or  battle's  sound  Was  heard  the  world  around  (Mn/r., 
Hymn.  IV.).  Death  treads  in  pleasure's  footsteps  round  the  world  (Young, 
N.  Th.  5,  864.).  Let  not  tbis  weak,  unknowing  band . .  deal  damnation 
round  the  land  On  each  I  judge  a  foe  (Pope,  Univ.  Pr.).  To  go  round 
the  city  (Webst,  v.). 

Das  Altengl.  gebrauchte  die  adverbialen  around  und  round,  vgl.  Chaüc,  C.  T. 
1Ö294  (von  denen  das  lottere  natürlich  auch  ata  Adi«ktiv  frühe  aus  dem  Afr.  auf- 
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genommen  war,  während  das  im  Mhd.  vereinzelt  vorkommende  runt  im  Ahd.  nicht 
nachgewiesen  iet),  selten  als  Präpositionen.  Sie  waren  durch  das  früher  in  noch 
viel  weiterer  Ausdehnung  verwendete  about  überflüssig  gemacht,  obgleich  wir  round 
mit  eben  diesem  about,  wie  im  Neuen  gl.  häufig,  verbanden  sehen.  Hier  nnd  da 
kommen  indessen  beide  Formen  als  Präpositionen  vor:  That  rewlers  of  rewmes 
around  all  the  crthe  Were  not  yffoundid,  at  tbe  ffrist  tyme,  To  leve  al  at  likynge 
(Depos.  of  Rich.  II.  p.  23.).  I,  mercy,  bave  roiine  the  hevenly  regyon  rownde  (Cov. 
Myst.  p.  110.). 

Die  einem  Objektskasus  jetzt  wie  früher  oft  nachgestellte  Partikel  ist  jedoch 
nicht  immer  als  Präposition  anzusehen.  Vgl.  Tour  hanging  day  will  be  a  rare 
holiday  tbirty  miles  round  (Dodgl.  Jbbrold,  Renk  Day  2,  4.). 

about,  'bout*  ags.  dbütan,  onbutan,  um  ..  herum,  um,  s.  I.  455,  ein 
frühe  prapositional  verwendetes  Adverb,  enthält  zwar,  nach  den  Bestand- 
t heilen  seiner  zusammengesetzten  Form,  d  (on),  be  und  utan,  nicht  sowohl 
den  Begriff  einer  ringförmigen  als  einer  ausserhalb  eines  Gegenstandes 
umhergehenden  oder  zu  Ende  geführten  Bewegung,  steht  aber  dem  ags. 
ymbeütan,  embütan  und  ymbe9  circum,  circa,  ahd.  urnbi,  umpi,  im  Gebrauche 
so  nahe,  dass  es  mehrfach  dasselbe  Gebiet  mit  ihnen  theilt,  wie  es  auch 
gegenwärtig  oft  mit  around,  round  zusammenfällt. 

1.  In  ortlicher  Hinsicht  wird  about  zunächst  auf  das  bezogen,  was  sich 
um  einen  Gegenstand  bewegt,  ihn  umschliesst,  oder  überhaupt  um 
ihn  her  statthat;  bildlich  wird  es  auch  zu  Abstrakten  gesetzt. 

Set  bound8  about  the  mount  (ExOD.  19,  23.).  Let  not  mercy  and  truth 
forsake  thee  . .  bind  them  about  thy  neck  (Prov.  3,  3.).  The  cbain  he 
drew  was  clasped  about  his  middle.  It  was  long,  and  wound  about  htm 
like  a  tau  (Dickens,  Christm.  Car.  1.).  Its  hair,  which  hang  about  its 
neck  and  down  its  back  (ib.  2.).  Then  they  clung  about  The  old  marie 
neck  (TfiNNYS.  p.  220.).  As  bees  .  .  Pour  forth  their  populous  youth 
about  the  hive  (Milt.,  P.  L.  1,  768.).  At  noon  the  wild  bee  hummeth 
About  the  moee'd  headetone  (Tennys.  p.  3.).  Every  man  about  hie  king 
Fell  where  he  stood  (Id.,  Harold  5,  2.).  Look  about  you  (Shaksp.,  Airs 
Well  4,  3.).  Scrooge  glanced  about  htm  on  the  floor  (Dickens,  Christm. 
Car.  1.).  About  them  frisking  play'd  all  beasts  of  th'earth  (Milt.,  P.  L. 
4,  340.).  Good  angels  guard  you,  And  spread  their  gracious  wings 
about  your  elumbers  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.). 

Daran  schliesst  sich  der  Gebrauch  von  about,  in  Bezug  auf  das,  was 
in  unmittelbarer  Nahe  eines  Gegenstandes,  insbesondere  einer  Person, 
ist,  was  dieselbe  bei  sich  oder  an  sich  hat.  Diese  Ausdrucksweise 
wird  auch  auf  den  Besitz  intellektueller  und  sittlicher  Eigenschaften  über- 
tragen: Do  you  think  I  carry  such  things  about  mel  (Goldsm.,  Vic.  11.) 
Have  you  much  money  about  youl  (Bülw.,  Maltrav.  1,1.)  I  bave  worn 
it  (sc.  an  old  handbill)  about  me  for  many  a  long  day  (Dougl.  Jerrold, 
Rent.  Day  1>  2.).  He  had  nothing  of  the  sober  Englishman  about  htm 
(Bülw.,  Maltrav.  I,  4.).  She  had  not  an  atom  of  pride  or  formality 
about  her  (Dickens,  Nickleby  2,  14.).  There's  more  of  gravy  than  of 
grave  about  you  (Christm.  Car.*  1.). 

Mit—er,  tagt  Qr.  U.  % 
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Auch  wird  von  der  Vorstellung  der  Umschliessung  abgesehen  und 
about,  gleich  aroundy  throughout,  through,  auf  die  sich  über  einen  Raum 
oder  über  verschiedene  Gegenstände  erstreckende  Bewegung 
angewendet:  In  troops  I  have  dispers'd  them  ybout  the  tele  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  Flock  after  flock  has  died;  yet  have  I  smiled  upon't,  and 
gone  whistling  ybout  the  fields  (Dougl.  Jerrold,  Rent.  Day  1,  3.). 
Some  of  the  most  savage  lampoons  which  were  handed  about  the  coffee- 
houses  were  imputed  to  him  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  25.). 

Die  angegebene  Grundbedeutung  theilt  das  Altengl.  Hevtne  goth  aboute  tke 
wordle  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Ase  tbe  sonne  may  sehyne  aboute  kern  echon 
(p.  133.).  His  gentil  folc  aboute  him  conie  (Alis.  4460.).  Hys  sseld  . .  was  panne 
yhonge  wast  About  ys  ssoldren  (R.  of  Ol.  p.  174.).  Tber  ne  was  raten  . .  That 
dorste  have  bounden  the  belle  About  the  cattes  nekke,  Ne  bangen  it  aboute 
the  cattes  hals  (P.  Plooqhm.  351.).  Many  othere  iles,  that  ben  abouten  Jnde 
(Maordbv.  p.  4.).  Auch  die  Bewegung  in  einem  Räume  umher  wird  durch  about 
bezeichnet:  As  men  heom  ladde  abowte  theo  toun  (Aue.  4716.).  Send  spyes  abouth 
the  countre  wyde  (Cov.  Mtst.  p.  261.).  AI  abtoten  Borne  riden  seouen  kinges 
(Lajam.  II.  85.).  pe  sing  lette  deinen  »nne  dich  al  abuten  Eouerwic  (II.  277.). 
Eeou  longe  wult  pu  beope  abuten  pissere  bürge  (III.  171.).  Bisa  girrdell  wast  off 
shepess  skin  Abutenn  hise  lendess  (Orm  9229.).  Godess  enngless  naerenn  nohht 
Abutenn  ure  Laferrd  (12536.).  Dem  Ags.  fehlt  die  Präposition  nicht:  After  pam 
vendon  eft  dbutan  Penvihtsteort  on  f>ä  süd-bealfe  (Saz.  Chr.  997.).  An  vunderlic 
trendel  veard  äteöved  dbutan  pdre  sunnan  (806.).  pa  vreccan  munecas  lagon 
onbütan  pan  veorode  (1083.)-  Ätyvdan  feöver  circulas  onbutan  paare  sunnan  (1104.). 
Sie  wechselt  mit  ymbe  und  ymbeutan:  Hveorfad  ymb  Sion  (Pe.  47, 11.).  Hafde  . . 
feilen  ne  gyrde)  ymbe  his  lendenu  (Math.  8,  4.).  Geotad  pät  bl6d  ymbeutan  pät 
veofud  (Lavrr.  8,  2.).  Aarones  suna  . .  ofirion  pas  celfes  b!6d,  and  geoton  embutan 
pdt  veofod  (1,  5.). 

Bei  der  Bezeichnung  der  ö ertlichkeit  verbindet  man  auch  round 
aboui,  vgl.  rund  um,  umher:  Herne  the  hunter . .  Doth  all  the  winter 
time,  at  still  midnight,  Walk  round  about  an  oak  (Shaksp.,  Merry  W. 
4,  4.).  Look  round  about  the  uncked  etreeU  of  Borne  (Tit  Andr.  5,  2.). 
Through  a  cloud  Drawn  round  about  thee  like  a  radiant  shrine  (Milt., 
P.  L.  3,  378.).  The  Bear  That's  fixed  in  northern  hemisphere,  And 
round  about  the  pole  does  make  A  circle  (Bütl.,  Hud.  1,  1,  683.).  All 
the  Egyptians  digged  round  about  the  river  for  water  to  drink  (Exod. 
7,  24.);  wie  dies  auch  bei  dem  adverbialen  about  der  Fall  ist:  And 
scattering  flowers  above,  and  round  about  (Lonof.  I.  48.). 

Altengl.  Here  xal  a  massanger  come  into  the  place  rennyng  and  criyng: 
Tydyngysi . .  and  so  rownd  abowth  the  place  (Cov.  Mtst.  p.  293.).  Abowte  thü 
awtere  to  kepe  my  fame,  vij  times  I  have  gone  rownd  abowte  (p.  140.).  Wie 
gegenwärtig  all  round,  around,  verbindet  sich  froher  gerne  al  about;  He  bad  heom 
make  paveloun  AI  aboute  the  riche  toun  (Alis.  1642.). 

2.  Die  Zeit  wird  in  annähernder  Weise  durch   about^   um,   bestimmt, 
wobei  ein  unmittelbar  vorangehender  oder   auch  folgender  Zeitraum  in 
Betracht  kommen  kann. 
If  about  this  hour  he  make  his  way . .  He  shall  here  find  his  friends 
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(Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  5.).  To-morrow  aboxU  this  titne  I  will  cause 
it  to  rain  (Exod.  9,  18.).  It  was  about  this  titne  that  the  stranger 
deemed  it  advisable  to  commence  bis  retreat  (Bulw.,  Maltrav.  1,  2.). 
He  went  out  about  the  third  hour  (Matth.  20,  3.)«  At  about  one  in  the 
morning  of  Monday  the  sixth  of  July,  the  rebels  were  on  the  open  moor 
(Macaul.,  H.  of  E.  II.  176.). 

Altengl.  Gret  Itftyn}  per  was  And  pondrynge  about  Seyn  Luke* 8  tyd  (R.  of  Gl. 
p.  415.).  Foor  hondred  jer  &  four  score  &  aboute  pe  tenpe  jert  Aftur  pat  gon 
(1.  god)  on  erj>e  com  (p.  148.).  For  fat  is  evene  above  thin  heved,  aboute  the 
nonee  stounde  (Wrigjit,  Pop.  Treat  p.  132.).  Thes  lordes  . .  Been  on  the  8onday 
to  the  cite  come  Aboute  prime  (Chauc,  C.  T.  2189.).  A  starne  ]>as,  aboute  myd- 
nygkt9  So  bright  sbynand  (Toww.  If.  p.  124.).  Abuten  mid-nihte  he  warnede  alle 
bis  enibtes  (La}  au.  1.  341.).  Im  Ags.  habe  ich  nur  ymbe  bemerkt:  J)a  he  ut- 
eode  ymbe  undemtide  (Math.  20,  8.).  He  uteöde  ymbe  pd  sixtan  and  nigotSan 
tide  (ib.  5.  cf.  6.).  From  fr  am  an  middangeardes  ymb  f\f  püsendo  vintra  and  CC 
and  XXVI  vintra  (8ai.  Chr.  33.). 

3.  Eine  ungefähre  Quantitätsbestimmung  wird  durch  about  eingeführt; 
so  steht  es  besonders  vor  Zahlwörtern. 

At  this  time  the  vicar  was  about  twenty-five  years  of  age  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  1.).  „I  belieye  that  you  have  paid  five  thousand 
ponnds.*  —  »Yes,  and  about  three  before. u  (1,  9.)  Nova  Scotia  .  . 
measures  about  300  miles  in  length  (Chambers,  Informat.  IL  295.  I.). 
About  four  years  ago,  old  Melnotte  died  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  — 
I'm  told  he's  much  about  tny  size  and  figure  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.). 
Die  Sprache  scheint  cum  Theil  zwischen  der  prfipositionalen  und  ad- 
verbialen Auffassung  des  about  su  schwanken,  wofür  man  das  lat.  circiter 
vergleichen  kann.  In  neuerer  Zeit  wird  übrigens  about  in  dieser  Be- 
deutung wieder  in  weiterem  Umfange  gebraucht 

In  dieser  Anwendung  reicht  about  bis  in  das  Angelsächsische:  Altengl.  Aboute 
four  4r  twenty  fet  me  seif  he  was  long  (B.  of  Gl.  p.  22.).  And  toke  al  the 
«ontrey  Abowte  fyve  myle  wey  (Aus.  837.).  Ags.  Man  slöh  j>a?r  mycel  väl, 
dbutan  feover  kund  manna  ötStSe  five  (8az.  Chb.  1055.).  Abutan  111  rnile  to 
prokonholt  (656.). 

4.  Eine  weitere  Anwendung  der  Präposition  ist  die  Verbindung  derselben 
mit  dem  Gegenstände,  um  welchen  oder  mit  welchem  die  Thätigkeit 
beschäftigt  ist. 

I  must  be  about  my  father's  businese  (Luke  2,  49.).  What  are  you 
about  1  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.)  ßut  then  we  must  about  it  straight 
(Butl.,  Hud.  1,  3,  121.).  She  busied  herseif  about  tny  couch  (Whytb 
Melville,  Digby  Grand  1.).  What  does  a  man  do,  now,  When  he  sets 
himself  down  to  business?  How  does  he  set  about  itl  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  3.) 

Daran  schließet  sich  die  Einführung  des  Gegenstandes,  welcher  theils 
als  das  Motiv,  und  selbst  als  der  Zweck,  theils  als  der  im  weiteren 
Sinne  betroffene  Gegenstand  der  Thätigkeit  gelten  kann,  durch  about, 
so  dass  diese  Präposition,  als  der  allgemeinere  kxfe&nuäL  fast  ^renÄos»^ 
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eine  Reihe  speciellerer  Bezeichnungen  zu  ersetzen  geeignet  wird.  Du 
weitschichtige  Gebiet  der  Verbalbegriffe,  welche  dabei  vorkommen  können, 
umfasst  Verba  wie  sehen,  forschen,  fragen,  hören,  reden, 
schreiben,  streiten,  berathen,  denken,  wissen,  sorgen,  sich 
beunruhigen,  interessirt  sein  u.  s.  w. 

When  I  went  to  court  seven  years  ago,  To  see  about  new  horte*  for 
our  regiment  (Coler.,  Picc.  1, 2.).  We  will  see  about  it  ( Whyt£  Melville, 
Digby  Grand  10.).  I  have  sent  to  inquire  about  it  (Scott,  Antiquary  2!.). 
These  requisitions  of  the  Emperor  —  I  too  have  keard  about  them 
(Coleb.,  Picc.  1,  1.).  Melon'«  told  me  all  about  it  (Dougl.  Jerrold, 
Bubbles  2.).  I  wish  he'd  sag  something  about  mg  pochet  (ib.).  My 
clerk,  with  fifteen  Shillings  a-week,  and  a  wife  and  family,  talking  about 
a  merry  Christmas  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.).  Two  old  campaigners 
will  sufficiently  prose  about  their  marchings  and  counter-marchings  (Whtte 
Melville,  Digby  Grand  13.).  Lloyd  hinted  something  about  the  honours 
and  rewards  designed  for  Russell  himself  (Macaul.,  H.  of  E.  VII.  45.). 
Lady  Lufton  always  wrote  about  htm  in  the  highest  terms  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  1.).  He  quarreüed  with  the  proprietor  about  the  repair 
of  the  garden-wall  (Mackenzie,  Bf  an  of  Feeling.).  To  consuit  About 
the  great  recepHon  of  their  king  (Milt.,  P.  L.  5,  768.).  I  had  thought 
a  good  deal  about  it  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  8.).  And  what 
the  deuce  do  you  know  about  courtsl  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.) 
They  knete  about  the  Emperor1  s  requisitions  (Coler.,  Picc.  1,  11.).  Dialekt. 
If  he  kend  only  about  the  place  (Scott,  Antiquary  21.).  —  You  women 
regard  men  just  as  you  buy  books  — -  you  never  care  about  what  is  m 
them  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2.  1.)«  Do  not  trouble  yourself  about  hm 
(Longf.  I.  143.).  You  Lutherans  Fight  for  your  Bible.  You  are  inter- 
ested  about  the  cause  (Coler.,  Picc  4,  5.).  Daher  auch:  Thie  here 
quesüon  is  about  severity  and  justice  (Goldbm.,  G.  Nat  M.  3.).  What  a 
fuss  is  here  about  nothing  (2.).  There  was  no  doubt  about  that  (Dickens, 
Christm.  Car.  3.);  wie  sich  überhaupt  about  gerne  unmittelbar  an  Sub- 
stantive anlehnt  (s.  d.  ad  nominale  und  attributive  Satzverhfiltniss). 

Die  lockere  Beziehung,  in  welcher  about  cum  Prädikate  stehen  kann, 
lässt  eine  Beschrankung  desselben  auf  bestimmte  Begriffe  nicht  zu.  Vgl.: 
Here  comes  the  nobleman  that  committed  the  prince  for  striking  him 
about  Bardolph  (Bardolph's  wegen)  (Shaksp.,  II  Henry  IY.  2.  1.).  She 
must  have  her  way  about  Sarah  (in  Betreff  Sarah's)  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  1.). 

Bei  Adjektiven,  welche  den  oben  angefahrten  Verbalbegriffen  ver- 
wandt sind,  oder  eine  allgemeine  Beziehung  auf  einen  Gegenstand  zu- 
lassen, trifft  man  die  Präposition  ebenfalls:  This  Oroonoko  is  naturally 
inquisitive  about  the  men  and  manners  of  the  white  nations  (Southern, 
Oroon.  1,  2.).  We  were  not  quite  so  particular  about  uniform  as  we 
are   now   (Marryat,   b.  Herrig,  Brit.  Class.  Auth.  p.  536.).    Don't  be 
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angry   about  the  poor  spaniel  (Scott,  Antiquary  22.).    We  can  easily 
imagine  that  Goethe  was  silent  about  the  taüor  (Lewes,  G.  I.  8.). 

Die  Verwendung  von  about  ist  auf  dem  bezeichneten  Gebiete  erst  in  neuerer 
Zeit  so  weit  ausgedehnt  worden.  Die  Betätigung  oder  Beschäftigung  um  etwas 
oder  mit  etwas  wird  zwar  öfter  im  Alteng] .  durch  diese  Präposition  angedeutet: 
The  burgeis  .  .  wente  aboute  hie  marchaundise  (Sboys  Saobs  2222.).  Theo  Thebes 
stoden  about  hie  härme  (wollten  ihm  Harm  anthun)  (Alis.  2824.).  8ir,  he  said, 
tbou  ort  mistaught,  Thou  ort  all  about  naught  (Rich.  C.  db  L.  2399.);  aber  man 
trifft  selten  bei  den  oben  angeführten  Verbalbegriffen  abouty  sondern  statt  dessen 
of,  for  u.  a.  Oleichwohl  reicht  sein  Gebrauch  in  manchen  jener  Fälle,  wie  bei 
denken,  sorgen  etc.,  weit  in  das  Alterthum  hinauf:  ße  kyng,  f>o  non  of>er  nas, 
bod  bym  som  quoyntyse  Bipenke  aboute  pilke  cors,  pat  so  noble  were  and  wyse 
(R.  of  Gl.  p.  145.).  Uss  birrf)  beon  füll  hojhefull  Abutenn  vre  sawkss  (Obm  8061. 
cf.  8954.).  Dies  about  entspricht  dem  ags.  ymbe,  ymb:  He  bis  &  ymbe  pät  an  hü 
he  on  manna  sävlum  msest  gesceadian  maege  (Lkgg.  Cndt.  I.  A.  26.).  Frinan .  . 
ymb  pinne  siti  (Beov.  708.).  Gif  peos  cven  usic  frigneti  ymb  pät  treö  (Elbnb  533.). 
Utan  eäc  ealle  ymb  frytSes  böte  and  feös  böte  smedgan  (Lego.  Cndt.  I.  B.  8.)* 

against,  'galnst*  woneben  die  Form  again,  ags.  ongSn,  dgSn  etc.  (s.  I. 
456.),  hier  und  da  noch  im  früheren  Neuenglischen  angetroffen  wird  und 
dialektisch  fortlebt,  ist  seinem  Ursprünge  nach  dem  ahn.  gagn,  gegn,  ahd. 
gagany  gagen,  gegin,  mhd.  gegen,  gein,  gSn,  und  in  seiner  Zusammensetzung, 
wie  es  scheint,  dem  mhd.  engegen,  engein  verwandt.  Die  Abstammung  der 
altgermanischen  Formen  ist  unsicher;  das  Gothische  bietet  kein  verwandtes 
prfipositional  gebrauchtes  Wort  Der  Bedeutung  nach  stimmt'  es  auch 
zum  lat.  contra,  afr.  contre}  encontre. 

l.Es  ist  von  der  örtlichen  Bedeutung  auszugehen,  welche  als  die  einem 
Gegenstände  zugekehrte  Richtung  hervortritt:  gegen,  entgegen, 
gegenüber,  zu,  nach  etwas  hin. 

If  thou  be  that  princely  eagle's  bird,  Show  thy  descent  by  gazing 
against  the  sun  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  2,  1.).  The  doors  of  Miss  . . 
Dircct  against  which  open'd  from  beneath  . .  A  passage  down  to  th'Earth 
(Milt.,  P.  L.  3,  525.)»  He  tarned  and  took  the  road  against  the  hiü 
(Scott,  Heart.  of  Mid-Lotb.  1,  11.).  Damit  ist  die  Bedeutung  gegen- 
über gegeben,  in  welcher  sich  früher  namentlich  against  mit  dem  voran- 
gestellten wer  verband:  Go  your  way  into  the  village  over  against  you 
(Mark  11,  2.  cf.  Deuter.  1,  1.  11,  30.  Exod.  14,  2.).  Daran  knüpft 
sich  leicht  die  Vorstellung  unmittelbarer  Nähe:  Retaining  but  a  quantity 
of  life:  Which  bleeds  away,  even  as  a  form  of  wax  Resolved  from  his 
figare  against  the  fire  (Shaksp.,  John  5,  4.).  Stoop  theo  and  set  your 
knee  against  my  foot  (I  Henry  VI.  3,  1.).  Auch  mag  zu  der  Vorstellung 
der  Richtung  und  Annäherung  sich  die  eines  Gegenhaltes  oder  Wider- 
standes von  Seiten  des  Gegenstandes  gesellen,  welchem  ein  anderer  ge- 
nähert wird:  First  lean  thine  aged  back  against  mint  arm  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  2,  5.).  He  lean'd  against  the  lofty  ptüar  niqh  (Bycl^  Iaba» 
1,  21.).    Leaning  himself  agamst  the  door,  Yä  s^Vä^  ^ööm&^ä  «^  ^  ^ 
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chink  (Bulw.,  Maltrav.  1,  J.).  He  .  .  presaed  hiß  handa  against  his 
forehead  (Scott,  Heart  of  Mid-Lotfa.  1,  2.).  From  a  beocfa  of  oak 
Fastened  against  Che  wall  (Longf.  II.  22.).  O,  thy  cry  did  knock 
Against  my  very  heart  (Shakbp.,  Temp.  1,  1.).  I  throwthy  name  against 
the  bruising  stones  (Two  Gentlem.  1,  2.).  Is  it  the  roar  of  Teviot's  tide, 
That  chafes  against  the  scour's  red  sidel  (Scott,  L.  Minstr.  1,  12.)  End- 
lich wird  die  einem  bewegten  Gegenstände  entgegengesetzte  Richtung  and 
Bewegung  durch  against  bezeichnet:  The  right-hand  path  they  now  decline, 
And  trace  against  the  stream  the  Tyne  (Scott,  Mann.  4,  9.). 

Diese  Verwendungen  kommen  den  Präpositionen  ageyn,  ageynes  etc.  auch  im 
Altengl.  zu:   The  |ate  opened  ajenst  htm  (Macrdbt.  p.  81.).    Dort  finden  wir  sie 
namentlich  in  der  Bedeutung  entgegen,  obviam,  bei  Verben  der  Bewegung  lum 
Ausdrucke   der  Begegnung,   welche   der  Zusammenbang  der  Rede  auch  als  eine 
feindliche  bezeichnen  kann,  dienend  ••  pe  kyng  &  pt  queue  faire  ynow  ajeyn  pe 
oper  kyng  wende,  And  with  grete  honour  bym  fongon  (R.  or  Gl.  p.  36.).   Ageyn 
Iteom  cotne  bothe  lord  and  grom  For  to  bere  what  tidyng  they  broughte  (Alis.  7282.). 
The  senatour,  as  was  usage,  Rood  htm  agem  (Cbauc,  C.  T.  5419.    cf.  4812.). 
Ageyn  his  sonne  he  yede  And  said  welcom  ye  be  (Torrbnt  2076.).    Orgles,  tym- 
bres,  al  maner  gleo,    Was  dryuen  ageyn  that  lady  freo  (Alis.  191.);  hieraas  er- 
klärt sich :   AI  thes  toun  yhonged  was  Ageynes  theo  lady  Olimpias  (ihr  entgegen, 
zu  ihrem  Empfange)  (189.).    Hue  turnden  hem  ayeynes  with  suerd  ant  with  launce 
(Wriqht,  Polit.  S.  p.  189.).    Die  Bedeatung  gegenüber  enthalten  Sätze  wie: 
The  mone  bigynneth  bi  este  arise  erere  ayen  hire  (sc.  the  sonne)  rift  (Wbiobt, 
Pop.  Treat  p.  184.).    Euene  ajeyn  Fraunee  stonde  pe  contre  of  Cbicheatre,  Nor- 
wiche  ajeyn  Denemarc,  Gbestre  ajeyn  Yrlond  (R.  of  Gl.  p.  6.).   Die  Vorstellung 
der  Annäherung  an  einen  Widerstand  leistenden  Gegenstand  ist  nicht  minder  ge- 
laufig als  die  der  Bewegung  in  einer  entgegengesetzten  Richtung:  That  he  smot 
with  hys  cholle  Ajen  the  marhyl  ston  (Wbiobt  a.  Halliw.,   Reliq.  Ant.  I.  59.). 
His  heved   brak  ageyn  a  ston  (Alis.  718.).  —  Whoso  roweth  ayein  the  flod  Off 
sorwe  he  shal  drinke  (Wbight,  Polit  8.  p.  254.).    In  alter  Zeit  kommt  noch  die 
einlache  Form  gam,  ags.  gegny  gedny  gen  neben  ongam,  ongames,  ageynes  etc.  im 
Sinne   von   obviam  und  e  regione  vor:    Heoffne  wass  oppnedd  anan  Jam  Orist 
(Orm  10880.).    Gast  iss  all  unnsejhennlic  jam  eorplie  ejhess  sihhpe  (10982.).   To 
parken n  hemm  onnyamess  Crist  (10362.).    Heore  cun  beom  com  afeines  (La|am. 
II.  888.).    Die  Form  ayenest  kommt  beiläufig  schon  im  jung.  Texte  Lajamons 
vor:  And  wende  ajenest  hm  anan  (II.  521.)  (tojeines  alt  T.).    Das  Ags.  ▼erhalt 
sich  ebenso:   And  for  ongen  his  fäder  (Gau.  46,  29.).    ßa  föron  hie  mid  firym 
scipnm  üt  ongen  hie  (Sax.   Chr.  897.).  —  Farad  to  (am  castelle  pe  ongeän  tue 
ys  (Marc.  11,  2.).    Ongen  Phtairoth,  seö  stov  ys  betvynan  Magdalum  and  p»re 
reädan  ss?,  ongen  Behelsefon  (Exod.  14,  2.).    On  pam  lande  Moab,  ongeän  Jericho 
(Deutbr.  82,  49.).    In  Stellen  der  letzteren  Art,  wo  die  Bibelübersetzung  over 
against  zu  wählen  pflegt,  hat  das  Ags.  auch  triff,  das  altere  Englische  auch  forn 
ajan:  per  säet  forn  ajan  htm  Gorlois  (La} am.  II.  858.)  (afomejen  htm  jung.  T.).  — 
Im   Altengl.    trifft    man   noch   togeynes,   welches  fast  überall  dem   ageyn  etc. 
gleich   gilt:   The  Ftommisshe  hardeliche   hem  come  toyeynes  (Wmobt,  Polit  S. 
p.  191.).     Aganippus  forde  htm  tojenes  mid  alle  bis    ßeinea  (Lajam.  I.    154. 
cf.  I.   104.).     Ags,   Ferde  se  cyng  .  .  mid  eall   his  fyrde  togeanes  hm  (8ax. 
Cbr.  1101.). 
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2.  Auf  die  Zeit  oder  Zeitereignisse  angewendet,  entspricht  against  dem 
deutschen  gegen,  am,  zur  Bezeichnung  der  Annäherung  an  einen  Zeit- 
punkt; die  Vorstellung  einer  Tendenz  oder  der  Bestimmung  für  eine  Zeit 
kann  der  Präposition  durch  die  Natur  des  Thätigkeitsbegriffes  erwachsen. 

Let  them . .  be  ready  against  (he  tkbrd  day  (Exod.  19,  11.)  (vgl.  Ags. 
Sin  gearve  td  pam  pryddan  dage).  The/ll  talk  of  State;  for  every  one 
doth  so  Against  a  change  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  4.).  Against  ill  chances 
men  are  ever  merry;  But  heaviness  fbreruns  the  good  event  (II  Henry  IV. 
4,  2.).  As  when  a  flock  Of  ravenous  fowl,  through  many  a  league  re- 
mote,  Against  the  day  of  battle,  to  a  field,  Where  armies  lie  incamp'd, 
come  flying  (Milt.,  P.  L.  10,  273.).  But  it  is  now  high  time  to  look 
about  me  for  a  decent  execution  against  next  sessions  (Gay,  Begg.  Op. 
1,  1.).  The  list's  dread  barriers  to  prepare  Against  the  morroufs  down 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  6.).  —  So  tin-foüed  by  nature,  as  not  ten  house- 
wives'  pewter,  again  a  good  time  (=  against  some  festiyal)  (Ben  Jons., 
Ev.  Man  in  his  Hum.  1,  2.).  Dialektisch:  To  see  when  the  broidered 
saddle-cloth  for  his  sorrel  hone  will  be  ready,  for  he  wants  it  agane 
the  Kelso  races  (Scott,.  Heart  of  Mid-Loth.  5.). 

Altengl.  The  breth  of  the  water,  that  the  sonne  draweth  up  ajen  eve  (Wbiqht, 
Pop.  Treat  p.  137.).  The  wynd  rose  offen  the  nyght  (Tobrbmt  1940.).  He  clad 
mo  men  ageyns  the  Yoie  Theo  dyd  a  greyt  knygbt  (Su  Amadas  141.).  Ageins 
tkis  lusty  somer  tyde  Tbis  mirour  and  this  ryng  .  .  He  bath  send  to  my  lady 
(Cbauc,  C.  T.  10466.).  That  every  man  shalle  whake  and  gryse  Agans  that  iÜc 
dorne  (Town.  M.  p.  58.)*  Ags.  Fela  hreövlice  and  hungerbitene  ongedn  vinter  harn 
tugon  (Saz.  Chr.  1096.);  vgl.  Tbgeanes  Edstron  (1095.). 

3.  Aus  dem  Begriffe  der  Gegenüberstellung  ergiebt  sich  der  Gebrauch  von 
against  bei  derVergleichung  und  Messung  von  Gegenständen  an  einander. 

Gan  the  idle  reports  of  a  Billy  boor  toeigh,  in  your  breast,  against  my 
tried  affectionf  (Sherid.,  Riv.  3,  2.)  The  travel,  toil,  the  perils,  the 
fatigues . .  Were  weigKd  i'  the  balance,  against  the  foulest  stain  (Byr., 
Mar.  Fal.  1,  L).  What  are  ages  and  the  lapse  of  time,  Match' d  against 
tnUhs,  as  laating  as  sublime?  (Cowp.  p.  128.) 

Altengl.  Urthe  is  a  Intel  hurfte  ayen  hevene  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  182.).  The 
kynges  Losen  ten  ageyns  on  in  werrynges  (Aus.  6094.).  Ayenes  uuel  ich  wolle 
don  god  (La)am.  I.  877.).  Ajan  pine  tweie  beo  habbeod  tw»lve  (III.  41.).  Ags. 
Beispiele  scheinen  tu  fehlen. 

4.  Against  wird  besonders  im  ethischen  Sinne  von  der  jüngeren  Sprache 
auf  Gegensatz,  Widerstreit  oder  feindliche  Gesinnung  und  Be- 
th&tigung  bezogen. 

His  band  will  be  against  every  man,  and  every  man's  band  against 
him  (Gen.  16,  12.).  He  has  arrests  out  against  htm  already  (Bourcic, 
Lond.  Assur.  1,  1.),  I  say  this  is  against  aü  nature  (2,  1.).  Against 
his  will  he  can  reeeive  no  härm  (Milt.,  P.  L.  9,  350.).  Let  not  thine 
anger  burn  against  thy  servant  (Gbn.  44, 18.).  Highly  they  rag'd  against 
the  Highest  (Milt.,  P.  L.  1,  666.).  The  people  murmured  against  Moses 
(Exod.  15,  24.).    If  you  fight  against  OocPs  enemy  (Shaä8P.%  Rieb..  U. 
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5,  3.)*  When  he  was  fighting  again  htm  (Scott,  R.  Roy  26.  Dialekt). 
An  honest  man  dares  challenge  'gamst  the  world  (Shebid.  Khowles, 
Virgin.  1,  1.).  On  March  15  war  was  formally  declared  by  Prussi* 
against  France  (Freeman,  Hist.  Course,  London  1872.  ff.  Y.  21].). 
It  was  no  longer  against  one  man  he  shonld  have  to  oontend  (Bulw., 
Maltrav.  1,  2.).  Against  both  these  proposüions  Ritson  made  a  deter- 
mined  Opposition  (Scott,  Minstr.  I.  50.).  Many  wonld  not  many  at 
all,  were  not  an  unseen  coercion  exercised  against  them  by  the  other  sex 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  They  would  hardly  have  allowed 
the  heart  to  bear  witness  against  the  soul  (Bulw.,  Maltrav.  1,  7.).  They 
watch  against  Southern  foree  and  guile  (Scott,  L.  Minstr.  1,  6.).  The 
crime  was  charged  against  those  who  lay  Piison'd  in  Cuthbert'a  islet  gray 
(Mann.  2,  7.).  In  vain  he  warned  me  against  this  absorbing  love  of  play 
(Wryte  Melville,  Digby  Grand  15.).  France,  divided  against  herseif 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  60.).  Die  Ausdehnung  der  Präposition  auf  den 
Begriff  des  Schutzes,  der  Abwehr  und  Sicherheit,  wobei  sie  sich 
mehrfach  mit  from  berührt,  ist  natürlich:  The  fidelity  of  the  legions 
might . .  proteet  him  against  the  secret  dagger  of  assassination  (Gibbon, 
Decl.  2.).  Their  courage  seeured  their  territory  against  foreign  measum 
(Mac aul.,  H.  of  £.  I.  11.).  The  mutaal  hatred  betwixt  these  bags  and 
the  rest  of  mankind  had  steeled  their  hearts  against  all  impressions  of 
festivity  (Scott,  Bride  34.).  No  skill  in  swordmanship,  however  just, 
Gan  be  secure  against  a  madmarCs  thrust  (Gowp.  p.  109.).  I  am  proof 
against  their  enmity  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  2,  2.).  The  love  that  cheers 
life's  latest  stage,  Proof  against  sickness  and  old  age  (Cowp.  p.  360.). 
I  envy  that  unfeeling  shrub,  Fast-rooted  against  etfry  rub  (p.  109.). 

Alteng].  AI  aieyn  hyt  wille  To  depe  he  sehet  ys  owne  fader  (R.  of  Ol.  p.  11.). 
This  raervaylle  is  ajenst  kynde,  and  not  with  kynde  (Macndbv.  p.  193.).  HU  Step- 
moder  Jnwet  he  weddid  agayn  ihe  latoe  (Langt,  p.  20.).  Tber  he  tboughte,  aye* 
resoun,  To  don  him  strong  tresoun  (Sboyn  Sages  1111.).  Than  dost  thou  nought 
ayeyns  the  lawe  (Rich.  C.  db  L.  1004.).  Ageynt  the  have  y  no  vigour  (Alis.  4510.). 
When  bii  tbobte  pris  ajeyn  huere  hyng  to  fyhte  (Wbiort,  Polit.  S.  p.  215.).  It 
goyse  agans  myn  hart  fülle  sore  (Toww.  M.  p.  18.).  Gain  why  art  thou  so  rebelle 
Agans  thi  br other  Abellet  (p.  14.)  —  It  »chadewethe  alle  the  body  ajen  the  tonne 
(Maündbv.  p.  157.).  To-jeine*  findet  man  noch  in  früherer  Zeit:  Hit  wes  fo-yaaes 
hit  wille  (Wbioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  II.  274.).  Auch  werden  In  diesem  Sinne 
5<tn,  jeenetj  onfam,  on-fccnes,  ajeiny  ajeines  und  tojeines  etc.  neben  einander  ver- 
wendet: patt  uponn  all  fiiss  boc  ne  be  Nan  word  jetn  Orittett  lare  (Okm, 
Ded.  69.).  To  stanndenn  jeen  pe  defell  (ib.  288.).  He  shollde  fihhtenn  O/mjcen  on 
drohe  (Orm  1842.).  To  chilldenn  jeenett  lande  (2820.)*  pat  he  wolden  febten 
ajan  Valentin  8f  Qracian  (Lajam.  II.  60.).  He  wule  beon  pe  mon  icoren  ajem 
celcne  men  iboren  (III.  284.).  leb  walle  mine  rihte  faren  to  stal  fehte  to-gene  pene 
twerd  broperen  (I.  177.).  Ags.  pät  pu  stode  ongedn  na  (Nun.  22,  88.).  Min  yrre 
onrist  angin  hig  (Deuter.  81.  17.).  Ne  nan  fing  dyslices  ongedn  Qod  ne  sprie 
(Job  4,  89.).  Se  king  het  hl  feohUn  dgien  Pihtas  (Sab.  Cbb.  449.).  —  peah  pe 
pu  astyredest  me  togednet  him  (Job  5,  12.).  Togeanet  me  ränodon  ealle  fynd 
mine  (Pe.  48,  1.). 
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5.  Selten  erscheint  against  in  einer  ethischen  Beziehung,  wie  das  deutsche 
gegenüber,  fr.  vis-ä-vis,  ohne  die  Vorstellung  einer  Gegenwirkung  oder 
einer  feindlichen  Gegenüberstellung  einzuschliessen. 

In  all  enjoyments  Superior  and  unmov'd,  here  only  weak  Against  the 
charm  of  Beauty's  powerful  glance  (Milt.,  P.  L.  8,  531.), 

Der  alten  Sprache  dient  against  öfter  zum  Ausdruck  einer  solchen  Beziehung 
zu  einem  Gegenstande,  namentlich  tu  einer  Person:  Who  se  nis  nout  polemod 
agean  alle  toowes,  and  in  alle  uveles  (Weicht  a.  Haluw.,  Reliq.  Ant  I.  66.). 
pat  Vortiger  were  kyng,  J>at  ajen  vs  ys  so  hende  (R.  of  Gl.  p.  109.).   Ac  seththe 
he  dude,  verrament,  Ageynes  Qod  amendement  (Alis.  63%.).    Swa  patt  he  jcen  pe 
Kaserrking  Ne  feile  nohht  i  wite  (Obm  3294.). 
anent  9  ags.  on  efn,  on  emn,  alts.  an  eban,  verwandt  mit  ahd.  m  eban,  mhd. 
eneben  (neben,  neben*) ,  eine  Präposition,  deren  Formen  I.  457  nachgewiesen  sind,  ge- 
hört wegen  ihres  mehrfachen  Zusammentreffens  mit  against  hierher.   Die  litterarische 
Sprache  hat  anent  aufgegeben,  obgleich  es  in  englischen  Schriftstücken  schottischer 
Verfasser  bisweilen,  besonders  in  der  Bedeutung  von  about,  conceming,  vorkommt, 
wie  es  in  der  Volkssprache  des  Nordens  noch  häufig  angetroffen  wird.    Das  Altengl. 
wie  die  Dialekte  gewähren  einen  Ueberblick  seiner  syntaktischen  Verwendung. 

1.  Die  räumliche  Grundbedeutung  ist  wohl:  in  gleicher  Linie,  woraus  sich  die 
Bedeutungen  gegenüber,  entgegen,  und  bei,  zur  Seite  (neben)  gleichmässig 
ergeben:  Altengl.  Ech  other  see  anante  ous  ne  beo  heo  so  grete  noo,  Nis  böte  a 
lyme  of  thulke  see  therinne  hi  goth  echon  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  137.).  Mak 
it  in  a  playster,  and  lay  it  one  thi  breste  anense  thi  hert  (MS.  Medic.  b.  Halliw. 
v.  anenst.).  Tbat  slen  and  devouren  alle  tbat  comen  aneyntes  hem  (Madndby.  p.  298.). 
Die  Vorstellung  der  Richtung  liegt  auch  in  Ausdrücken  wie:  To  accuse  }ou 
anentis  pe  fadir  (Wtcuffb,  Joh.  5,  45.),  wo  die  Präposition  an  die  Stelle  des 
sonst  gebräuchlichen  to,  ags.  tö  tritt.  Ags.  Htm  on  efn  liged  ealdor-gevinna 
(Bbot.  5798.).  He  gevislice  ftraerd  aefre  bis  geteld  on  emn  his  gebrötira  (Geh.  16, 12.)* 
Vgl,  Vicodon  Peer  on  emn  (Jos.  10, 6.)«  Die  dialektischen  Verbindungen  foranent 
(s.  I.  457.)  und  opposite  anent  in  Halifax  sind  Verstärkungen,  welche  sich  einer 
ähnlichen  im  Ags.  angleichen:  pu  me  f>aer  on  efn  andveard  Bittest  (Ps.  138,  6.). 
Vgl.  auch  forn  ajan  oben  S.  358. 

2.  Im  Sinne  einer  feindlichen  Richtung  oder  Betätigung  steht  anent  wie  against 
noch  in  jüngerer  Zeit:  I  gave  my  sonne  not  to  bear  nor  suffer  any  irreverent 
Speeches  or  bookes  anent  any  of  bis  parents  or  progenitors  (K.  James,  Bas.  Dor. 
Preface).  Vgl.  dialekt  To  raise  scandal  anent  hem,  whilk  is  termed  to  murmur 
again  them,  is  a  crime  sni  generis  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  1,  12.).  Altengl. 
Thou  wirkis,  to  thi  reproue,  Onence  thi  son  tbat  thou  sold  loue  (Sbdyn  Sag  es 
2871.).    Das  Ags.  bietet  dafür  kein  Beispiel. 

3.  Allgemeiner  steht  anent  in  der  Bedeutung  von  about,  conceming  und  zum  Theil 
gleich  dem  alten  again  (s.  against  5.).  So  in  neuester  Zeit  im  geschäftlichen  Stile 
in  Schottland:  The  resolution  of  Grand  Committee  anent  the  payment  of  Annual 
Contributions  to  Grand  Lodge  was  approved  of  (G.  Lodob  of  Scotland,  Annual 
Circul.  1858.);  oft  in  der  Volksmundart:  I  made  the  lass  get  the  1  antern,  and 
came  slipping  my  ways  here  to  see  what  can  be  dune  anent  your  affairs  (Scott, 
R.  Roy,  22.).  Because  of  these  difficulties  anent  aiths  (Heart  of  Mid-Loth.  2, 15.). 
It  b  an  unco  while  since  I  heard  this  business  treated  anent  (Antiquary  24.).  It's 
lucky  I  didna  pit  mysell  to  expenses  anent  him  (R.  Roy  30.),  d.  i.  in  Betreff  sei- 
ner, für  ihn.  Vgl.:  It.  to  Mr.  Calverd  my  Lords  Attoroey  for  the  rotta*  <n**A& 
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the  Dean  of  York  XS  (HSS.  Hoossbold  B.  op  H.  L.  Cliffobd,  1510,  in  Cravea 
Dial.  I.  8.).  Altengl.  And  as  anentii  the  second  re$on,  we  seyen  etc.  (Wucht  a. 
Halliw.,  Reliq.  Ant.  IL  47.)-  VgL  Halliw.  v.  anent,  anenst,  anempet.  Das  Ags. 
bietet  auch  hier  nichts  Aehnliches. 

opposite,  gegen  aber,  sonst  auch  mit  to  verbunden,  hat  als  Präposi- 
tion auf  einem  beschrankten  räumlichen  Gebiete  die  Bedeutung  von  agamst, 
und  ist  erst  in  neuerer  Zeit  von  häufigerem  Gebrauche. 

Goethe  who  sat  opposite  Stilling  (Lewes,-  G.  I.  93.).  Her  sottish 
husbänd  was  sitting  opposite  the  fire  (Warren,  Diary  1,  15.). 

Präpositionen,  bei  denen  ursprunglich   die  Vorstellung  des 

Beharrens  vorherrscht 

in,  bisweilen  mit  abgeworfenem  Nasal  ?,  ags.  ahd.  tn,  goth.  tn,  altn. 
I,  lat.  tn,  gr.  ev,  scheint  ursprünglich  auf  ein  ortliches  Beharren  zu  weisen, 
wenngleich  die  Präposition  bereits  im  Ags.  wie  im  Goth.,  Altn.  and  Ahd. 
(dem  Lateinischen  analog),  je  nachdem  sie  mit  dem  Dativ  oder  Akkusativ 
verbunden  wird,  auf  ein  Verharren  oder  eine  Bewegung  deutet,  obwohl 
schon  frohe  (im  Goth.)  auch  eine  theilweise  Vertauschung  des  Akkusativ 
mit  dem  Dativ  vorkommt.  Wie  diese  Präposition  im  Ags.  vielfach  durch 
on  vertreten  wird,  so  ist  umgekehrt  im  Englischen  in  sehr  oft  an  die  Stelle 
des  ags.  on  getreten.  Beide  müssen  sich  ihrer  Natur  nach  berühren;  zu- 
gleich hat  das  lat  in  und  rom.  en  auf  die  Verwendung  der  Partikel  im 
Englischen  Einfluss  gehabt.  Eine  Scheidung  der  syntaktischen  Beziehungen 
von  in  nach  seiner  ursprünglichen  Verknüpfung  mit  dem  Dativ  oder  Akku- 
sativ ist  im  Englischen  nicht  überall  thunlich;  doch  sondern  wir  beson- 
ders für  die  räumlichen  Verhältnisse  das  Wo  und  Wohin,  so  weit  beide 
noch  in  Betracht  kommen,  da  die  Vertheilung  derselben  an  in  und  into 
nicht  durchgreifend  ist. 

l.Die   räumliche   Grundbedeutung  von    in   setzt    die   Um  Schliessung 
eines  Gegenstandes   voraus,   welcher   in   dem  Innern  eines  anderen 
befindlich  gedacht  wird;  doch  wird  nicht  bloss  die  allseitige  oder  theil- 
weise Umschliessung,   sondern   auch   die    Einschliessung  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Fläche,  die  Umgrenzung  überhaupt,  durch  in  angedeutet, 
wobei  dies  an  ort,  at  etc.,  an,  auf  etc.,  streift  and  eine  Vertretung  durch 
näher  bestimmende  Partikeln  zulassen  kann, 
a.  *)Im  Wesentlichen  wird  in  auf  ein  Beharren  bezogen    und   steht  bei 
Verbalbegriffen,  welche  Ruhe  und  Verweilen,  doch  auch  bei  solchen, 
welche   Bethätigung   und    Bewegung    innerhalb    der   Grenzen 
derselben  Oertlichkeit  oder  desselben  Gegenstandes  bezeichnen. 

If  it  had  not  been  Cthe  church  (Shaksp.,  Merry  W.  5,  5.).  I  had 
rather  lie  in  prison  (III  Henry  VI.  3,  2.).  The  babe  lying  in  a  manger 
(Luke  2,  16.).  To  think  thatyour  blood  flows  in  these  veins  of  mine! 
(Wahren,  Diary  2,  5.)  Long  may'st  thou  live  in  Richards  seat  to 
sit  (Shaksp.,  Rieh.  IL  4,  1.).  The  good  old  hermit,  that  was  said 
to  dwell  Here  in  the  forest  without  treee,  that  built  The  Castle  m  the 
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air  (Ben  Jons.,  Fortan.  Isles,  init.).  His  lordship  sleeps  soander  m 
parliament  than  in  his  own  bed  (Dougl.  Jekrold,  Bubbles  1.).  He. . 
was  one  of  the  most  populär  men  in  the  university  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  1.).  His  aocession  had  excited  hopes  and  fears  in  every 
continental  court  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  35.).  Many  a  pieasant  hour 
the  two  old  College  friends  had  (ogether  in  the  back-parhur  at  Birchin 
Laue  (Trevrlyan,  The  Life  and  Letters  of  Lord  Macaulay,  Leips.  1876. 
IV.  200.).  Even  such,  they  say,  as  stand  in  narrow  lanes  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  3.).  These  officers  are  always  in  one' 8  way  in  love  affairs 
(Sherid.,  Rit.  4,  3.).  More  in  this  place  to  atter  is  not  safe  (Milt., 
P.  L.  5,  682.).  Goethe  was  born  in  the  busy  town  of  Frankfort-on- 
the-Maine  (Lewes,  6.  I.  15.).  His  father  had  lived  in  Italy  (I.  17.). 
No  stir  in  the  harbour^  no  merchandise  in  the  mart  or  on  the  quay 
(Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  Thy  sun  sets  weeping  in  the  lowly  west 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  4.).  Constantinople,  situated  in  the  forty-first 
degree  of  latitude  (Gibbon,  Decl.  11.  cf.  Bütl.,  Hnd.  1,  1,  173.). 
A  vagabond  shalt  thou  be  in  the  earth  (Gen.  4,  12.).  There  is  no 
light  in  earth  or  heaven  But  the  cold  light  of  stars  (Longf.  I.  8.). 
The  sun  is  high  in  the  cloudUss  heavens  (Whtte  Melville,  Digby 
Grand  3.).  He  entered  into  a  ship,  and  sat  in  the  sea  (Mark  4,  1.). 
Present  thyself  there  to  me  in  the  top  of  the  mount  (Exod.  34,  2.) 
(ags.  uppan  Jwere  dune).  The  Olympians  are  lefb  quite  undisturbed 
in  their  mountain  (Thackeray,  Engl.  Hnmourists  2.).  In  their  hats 
they  wore  a  medal  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  The  people 
named  in  the  two  precedtng  pages  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.). 
I  saw  the  colour  Bettle  for  an  instant  m  his  cheek  (Whtte  Melville, 
Digby  Grand  1.).  From  the  time  that  he  began  to  feel  the  money 
in  hie  purse  almost  every  page  in  his  diary  contains  evidence  of  his 
inexhaustible,  and  sometimes  rather  carelessly  regulated,  generosity 
(Treveltan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  201.). 

Den  weitschichtigen  Gebrauch  Ton  t»  mit  Bezug  auf  den  Ort,  in,  an,  auf 
welchem  etwas  stattfindet,  theilt  die  alte  Sprache  mit  der  neueren,  und  geht 
darin  im  Einzelnen  noch  weiter:  Altengl.  The  while  that  hit  in  the  water  is 
(Wright,  Pop.  Treat.  p.  136.).  They  hiden  hem  in  hart  caves  (Maündev.  p.  Id5.). 
Nys  no  wyt  tu  is  noUe  (Wrioht,  Polit.  8.  p.  157.).  Heo  shulen  in  helle  on  an 
hoke  Honge  therefore  (p.  158.).  In  that  yle  . .  I  fond  my  chyld  lye  yn  oo  place 
(Ootooian  1849.).  8tylle  in  that  stede  thou  dwelle  (Town.  M.  p.  57.).  In  pe 
firmament  belp  Planstes  (R.  of  Gl^  p.  112.).  Hue  leyjen  y  the  »treten  (Wrioht, 
Polit  S.  p.  190.).  Let  us  go  walke  forthe  in  owre  way  (Cov.  Mtst.  p.  871.). 
Wile  thi  loTerd  is  in  tonne  (Wrioht,  Anecd.  p.  4.).  I  have  yseyen  segges  .  . 
In  the  cite  of  Londone  Beren  beigbes  (P.  Plodohm.  820.).  The  kyng  of  Fraunce 
made  Status  newe  In  the  lond  of  Flanndres  (Wrioht,  Polit.  8.  p.  188).  In  that 
valeye  is  a  feld  (Macndev.  p.  67.).  Multiplye  in  erth  (Town.  M.  2.).  In  the  hed 
of  that  see  . .  is  a  strong  castelle  (Maondbv.  p.  117.).  1  am  Qod  in  frone  (Town. 
M.  p.  1.).  Hyche  folk  per  was  ynou  aslawe  in  eyper  syde  (R.  or  Gl.  p.  174.). 
And  slowe  feste  in  eyper  half  (1. 175.).   Frühe  «teWiisv»  m\Ä\^*NBA« 
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in  gleicher  Bedeutung;  t  darf  man  vielleicht  dänischem  Einflösse  zuschreiben, 
inne  scheint  aber  auf  das  ags.  in»,  inne  neben  innaney  vgl.  goth.  inn,  i'mw,  uhmm, 
zurückzugehen:  AI  hit  wes  stille  in  hirede  and  in  halle  (Lajam.  III.  10.)-  p* 
king  in  ort  medewe  alihte  of  his  stede  (III.  214.).  To  ßeowwtenn  t  pe  temmpk 
(Obm  132.).  Broperr  min  t  Oodees  hu*  (Ded.  5.).  Heo  doden  t  pisse  lande  alle 
leod  sorwen  (Lajam.  I.  257.).  Heo  haneden  inne  ece  seorwen  ibidene  (I.  267.). 
Heo  wunede  i  Winchaatre  inne  pan  Castle  (III.  223.).  Uther  lai  inne  Wale*  « 
anne  wilderne  (II.  326.).  Der  ältere  Text  L  a  j  a  m  o  n  s  hat  häufig  inne,  der  jüngere 
statt  dessen  gewöhnlich  in.  Das  Ags.  bietet  in  und  innan,  letzteres  jedoch  in 
prägnanterer  Bedeutung  (innerhalb):  pät  he  dogora  gehvam  dream  gehyrde  hlndne 
in  healle  (Baov.  176.).  Qif  in  cyningee  tüne  man  mannen  ofoleah  (Lbgg. 
JSthelb.  5.);  vgl.  Gif  on  eorles  tüne  man  mannen  ofelead  (13.).  —  8ie  pe  ta 
hednessum  ece  ba?lo,  and  in  eortSan  lof  (Cod.  Ezon.  25,  34.).  Firen-lnstas 
forberad  in  breostum  (150,  8.).  Ne  hafu  ic  in  hedfde  hvite  loccas  (427,  28.). 
Ne  gefrägn  ic  freändlicor  feöver  mädmas  golde  gegyrede  guoimanna  fela  in 
ealobence  (auf  der  Bierbank)  ödrum  gesellan  (Bbov.  2057.).  —  He  vas  bebyrged 
innan  Cantvarbyrig  (Sai.  Chr.  690.).  Embe  godes  cyrcanbote  |>ä  be<5d  innan  Cent 
(694.).    He  sat  innan  hüte  (Math.  9,  10.). 

ß)  Die  Vorstellung  der  Umschreibung  überträgt  sich  leicht  auf  umfan- 
gende Gegenstände  verschiedener  Art,  wie  Bande,  Arme  u.  dgl., 
auch  bildlich  gebraucht. 

Fetter'd  in  amorous  chaine  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  2,  1.). .  I  hold  yoa 
in  these  arme  (Bulw.,  Richel.  5,  3.).  In  a  moment  I  had  my  wife 
folded  in  my  arme  (Warren,  Diary  2,  L). 

Altengl.  Men  that  are  m  sinne  bunden  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  1. 22.). 
His  brofer  wes  in  ärmliche  benden  (Lajam.  I.  26.).  La»i  inne  benden  (I.  29.). 
Ags.  Viste  ferhd  guman  cearum  on  clommum  (Cadm.  2787.).  Daneben:  He  heo 
mid  armen  inom  (La}am.  1.  95.).    Himm  toc  bitwenenn  arrmese  (Orm  7616.). 

Geläufig  ist  die  Beziehung  auf  Kleidung  und  Umhüllung. 

Here  he  comes,  and  in  the  goum  of  humility  (Shaksp.,  CorioL  2,  3.). 
He  makes  a  pretty  figure  in  hü  fine  clothes  (Bulw,,  Lady  of  Lyons 
2,  1.).  Selbst  bei  den  Verben  kleiden,  bekleiden,  einhüllen  etc., 
im  eigentlichen  und  bildlichen  Sinne,  welche  sonst  with  zu  sich  nehmen, 
wird  in  gebraucht:  Arayd  in  habit  blacke  and  amis  thin  (Spens.,  F.  Qu. 
1,  4,  18.).  The  morn,  in  russet  mantle  clad  (Shaksp.,  Haml.  1,  1.). 
Remains,  That  in  the  official  marke  inveetedy  you  Anon  do  meet  the 
Senate  (Coriol.  2,  3.).  The  damned'st  body  to  invest  and  cover  In 
princely  garb  (Meas.  f.  Meas.  3,  1.).  Nature  would  not  invest  herseif 
in  euch  shudderwg  paesion  (Oth.  4,  1.).  To  invest  myself  m  the 
character  as  speedily  as  I  could  (Sterne,  Sentim.  Journ.).  I  have 
a  project  in  my  head  .  .  of  wrappmg  myself  up  warm  m  my  roquelaure 
(Tristr.  Sh.  6,  6.).  His  face  ie  muffled  in  hie  cloak  (Byr.,  Mar.  Fal. 
4,  1.).  Several  little  girls  .  .  dreseed  in  white  (Irving,  Bracebr.  H., 
The  Wedding.).  Clothe  envy  in  the  garb  of  honest  zeal  (Byr.  p.  318.). 
Wrapt  in  sweet  sounds,  as  in  bright  veile  (S belle Y  IL  105.).  Maeked 
in  grey   hairs  and  wrmkles  (Cenci  5,  4.).    As  it  was  the  custoxn  for 
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a  gentleman  to  envelop  his  bead  in  a  pertwig  and  his  hands  m  lace 
ruffles  (Thackeray,  Engl.  Humourists  1.). 

Altengl.  Nou  is  non  of  tbe  That  wolleth  me  yse  In  mime  clothes  olde 
(Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  123.).  Ther  sit  an  old  cherl  in  a  blake 
hure  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  166.).  He  rood  upon  a  rouncy  . .  In  a  gowne  of 
faldyng  to  the  kne  (Cbaco.,  C.  T.  392.).  Hony  juster  in  covertour,  mony 
knyght  in  riche  armure  (Alis.  3213.).  pe  bodij  forr  to  pinenn  .  .  Wipp  chele 
i  wiche  clapess  (Orm  5623.).  Im  Ags.  steht  ähnlich  on:  pä  cumad  to  eöv  on 
seeäpa  gegyrelum  (Math.  7,  15.  cf.  Loc.  21,  46.).  Bei  Verben  wie  bekleiden, 
umhüllen  etc.  kommt  in  ebenfalls  vor:  Altengl.  ?if  he  be  clothed in  clothe  of 
gold  (Madndbv.  p.  39.).  He  was  clad  in  coote  and  hood  of  grene  (Ghadc, 
C.  T.  103.  cf.  296.).  Be  cled  in  Stafford  blew  (Toww.  M.  p.  26.).  And  armed 
hym  in  avarice  (P.  Plodgbm.  14170.).  And  bar  that  chylde  yn  pelle  ywounde 
(Octocias  319.).  Lappe  hyt  in  a  lennyn  clothe  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant. 
I.  196.).  Buen  yshrud  in  gode  clothe  (I.  263.).  Wand  himm  sone  t  wimdeclut 
(Orm  3320.).    Sonst  hat  hier  withy  früher  auch  mid  seine  Stelle. 

Vest  und  invest  werden  im  Neuengl.  immer  mit  in  konstruirt,  wenn  sie  bild- 
lich von  der  Anlage  von  Geldern  gebraucht  werden:  To  vest  (invest)  money, 
a  sum  etc.  in  lande,  Stocks,  bonds  etc.  (Lbxicook.).  His  fortone  was  vestedin 
the  house  (Scott,  R.  Roy  1.);  ebenso  in  dem  Rechtsausdrucke:  An  estate  is 
vested  in  possession  (Boovibr  b.  Webst  t.).  Auffallender  ist  die  Beziehung 
des  Passiv  von  vest  mit  in  auf  Personen  oder  Körperschaften,  denen  recht- 
lich etwas  zusteht:  The  ezecutive  power  of  that  government  .  .  is  vested  in 
the  governor  or  captain  general  (Chambers,  Informat.  II.  310.  I.).  Tbe  jndi- 
cial  power  is  vested  in  a  supreme  court  (II.  299.  II.).  The  members  convene 
at  Frankfort-on-the-Maine ;  and  the  presidence  is  vested  in  Austria  (II.  203. 1.); 
ebenso  die  des  Intransitiv:  Upon  the  death  of  the  ancestor,  the  estate,  or 
the  right  to  the  estate,  vests  in  the  heir  at  law  (Williams,  Dict.  v.).  Dabei 
ist  zum  Theil  auf  romanische  Ausdrucksweise,  wie  ital.  investire  danaro  in 
checchessia,  zum  Tbeil  anf  den  Gebrauch  der  Zeitworter  im  Rechte  zurückzu- 
geben. Denn  obwohl  die  afr.  vestir,  investir,  avestir  und  ravestir  den  Akkusativ 
der  Person  neben  der  mit  de  eingeführten  verliehenen  Sache  zu  sich  zu  nehmen 
pflegen,  wie  die  mlat.  Rechtssprache  vestire,  investire,  revestire  aliquem  de 
aliqua  re  gebraucht,  so  wird  doch  auch  bisweilen  vestire  wie  tradere,  donare 
behandelt:  Per  festucam  et  guazonem  et  andelaginem  et  per  raraoe  de  arboribus, 
et  per  ostium  domorum  vendidi,  et  manibus  meis  tradidi,  atque  investwi  tibi 
etc.  (Do  Caugb,  Gloss.  II.  126.),  wodurch  sich  wenigstens  Ausdrücke  wie  the 
power  is  vested,  und  intrans.  it  vests  erklären.  Die  Präposition  in  scheint  sich 
aber  nicht  anders  zu  verhalten,  wie  in :  Devestiens  de  praedictis  Omnibus  cum 
quodam  lapillo  in  manu  nostra  (Do  Ganor  II.  125.),  wo  in  auf  die  Bewegung 
bezogen  ist. 

7)  Eine  Anzahl  von  Gegenständen,  unter  denen  einer  oder  mehrere 
andere  enthalten  sind,  kann  als  dieselben  amschliessend  oder  ein- 
schliessend  vorgestellt  werden.  Die  Präposition  berührt  sich  als- 
dann mit  among.  Sie  steht  bei  Kollektiven,  selten  bei  Pluralen 
konkreter  Personennamen. 

If  tby  oflfences  were  upon  record,  Would  it  not  shame  thee  m  so 
fair  a  troop,  To  read  the  lecture  of  them?    (^ukxs?..»\&&u^  ^<A^i 
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b  be  in  the  army  then?  (Sterne,  Tristr.  Sh.  6,  6.)  They  were 
evidently  subalterne  in  one  of  those  Free  band»  (Rogers,  lt.,  The  Bag 
of  Gold.).  Words,  like  men,  .  .  at  length  take  their  place*  in  eocUtg 
(Thackeray,  Engl.  Humourists  2.).  In  books,  as  in  people  and  place*, 
he  loved  that,  and  that  only,  to  which  he  had  been  accustomed  from 
boyhood  upwards  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaal.  IV.  257.). 
He,  in  twelve,  Fonnd  truth  in  all  but  one ;  I,  in  twelve  thousand,  nooe 
(Shaesp.,  Rieh.  II.  4,  1.). 

Altengl.  Yblissed  thou  ine  wymmen  (Wrigbt  a.  Hallt*.,  Reliq.  Aot.  I.  42.X 
And  baß  dwellide  in  vs  (=  among  us)  (Wycliffb,  Joh.  1,  14.).  He  beholdethe, 
in  alle,  whiche  of  hem  ifl  most  to  hiß  plesance  (Maündev.  p.  99.).  Wenhauer 
his  quene,  wurdlukest  wiuen  pa  ße  in  piseere  leode  wunede  an  londe  (La}am. 
III.  10 sq.).  Ag«.  Oft  ge  in  geetalum  (among  tbieves)  stoadad  (Cod.  Exoh.  132, 31.) ; 
gewöhnlich  ist  on  gebraucht:  Naefre  atyvde  svylc  on  Israhtla-folce  (Matth.  9, 33.). 
pa  m Ige nu  ße  gedöne  synd  on  eöv  (21,  11.);  goth.  in,  an  dessen  8 teile  aoeh 
ags.  betvyx  (Math.  11,  11.)  und  betveoh  (27,  66.)  steht. 

$)  Die  räumliche  Vorstellung  wird  auf  Substantivbegriffe  übertragen,  welche 
nicht  mehr  als  begrenzte  und  begrenzende  Oertlichkeiten  betrachtet  wer- 
den können,  wenngleich  sie  zum  Theil  sinnfällig  sein  mögen.  Die  Prä- 
position steht  daher  bei  Substantiven  meist  abstrakter  Art,  welche 
Naturerscheinungen,  körperliche,  geistige  und  sittliche  Zu- 
stände, Affekte,  Umstände  oder  Thätigkeiten  bezeichnen,  in 
deren  Sphäre  eine  Person  oder  Sache  befindlich  oder  befangen  ge- 
dacht wird. 

When  shall  we  three  meet  again,  In  thunder,  lightning,  or  in  rainl 
(Shak8P.,  Mach.  1,  1.)  As  the  billows  leap  in  the  morning  beam 
(Shelley  II.  105.).  A  barque,  that  in  foul  weathery  Toss'd  by  two 
adverse  winds  together,  Is  bruis'd  (Butl.,  Hud.  1,3,677.).  HisjoinU 
. .  Shook,  like  the  aspen  leaves  in  wind  (Scott,  L.  Minstr.  2,  24.). 
„Fellow,  dost  thou  catch  crabs?"  —  „As  few  as  I  may  in  a  vma\ 
and  lese  than  I  would  th  a  calm.  Ay!tt  (Tennys.,  Harold  2,  1.)  We 
bave  heard  the  lote  of  Hope  in  sleep;  We  have  known  the  voiee  of 
Love  tn  dreame  (Shelley  II.  104.).  I  am  in  health  (Shaesp.,  Rieh.  II. 
2,  1.).  I  stood  as  in  a  tränet  (Rogers,  It.,  An  Advent).  I  dare 
no  longer  stand  in  silence  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  I  am  in  doubt  (Gay, 
Begg.  Op.  1,  1.).  We  are  both  tn  the  wrong  (2,  2.).  I  feit  tn  a  fever 
of  ezeitement  (Warren,  Diary  2,  1.).  I  had  rather  die  at  once  . .  than 
live  in  fear  of  those  rascals  (Thackeray,  Engl.  Humourists  4.).  Vows 
made  tn  pain  (Milt.,  P.  L.  4,  97.).  And  to  part  thus  for  ever  —  m 
scorn  —  tn  anger  —  I  cannot  bear  it  (Bulw.,  Money  3,  1.).  The 
maid'8  in  love  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  2.).  I  am  afraid  they 
are  tn  sinking  circumstances  (Warren,  Diary  1, 15.).  That  „invincible 
love  of  readingtf,  which  Oibbon  declared  that  he  would  not  exchange 
for  the  treasures  of  India,  was  with  Macaulay  a  main  element  of 
happwees  in  one  of  the  /tapptest  live*  that  it  has  ever  fallen  to  the  lot 
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of  a  biographer  to  record  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  266.). 
They  are  in  actum  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cresa.  4,  5.).  The  crew's  in 
motion  (T.  Moore  p.  388.).  Douglas  . .  in  bis  fiight  was  took  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  1,  1.).  Free  Bands  which  were  always  ready  to  serve 
m  any  quarr  el  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.)  u.  v.  a.  —  Dahin 
gehört  auch  die  Verbindung  von  in  mit  konkreten  Substantiven,  wie 
tears  u.  dgl.:  I  often  detect  her  alone  in  tears  (Warren,  Diary  I.  15.). 
Es  kann  vorkommen,  dass  ein  konkretes  Substantiv  im  Sinne  eines 
abstrakten  zu  nehmen  ist:  The  dog  is  leaky  in  his  liquor  (Gay,  Begg. 
Op.  3,  1.). 

Altengl.  Therfore  me  si;th  no)t  such  thiog,  böte  hit  beo  in  hete  (Wbight, 
Pop.  Treat.  p.  135.).  In  dremcl*  me  tolde  (P.  Plodghm.  8062.).  That  coveiten 
lyve  in  truthe  (1686.).  Tbe  prophete  his  payn  eet  In  penaunce  and  in  sorwe 
(4733.).  Be  in  my  blyssyng  (Town.  M.  p.  2.).  Sytt  thay  in  peasset  And  we 
every  day  in  doute  and  dredcf  (p.  63.)  We  were  in  myrth  and  joy  (p.  5.). 
If  thou  be  in  prosperite  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Act.  I.  56.).  We  ben  not 
in  pvrpos  to  fulfylle  thi  gret  covetyse  (Madndbv.  p.  18.).  Kyng  non  of  no  londe, 
In  batail  no  mygbte  bim  withstoode  (Alis.  1631.).  —  All  his  body  was  in  a 
swete  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  46.).  To  beon  wipp  himm  t  Misse 
(Obm  6667.).  Women  .  .  inne  griffe  Sf  in  friffe  (La)am.  I.  21.).  Swide  monie 
Peohtes  heo  stoßen  i  pan  fehlt  (II.  163.).  Ags.  Se  pe  in  pfotrum  bad  (Bbov.  175.). 
Ic  pec  ofer  eordan  gevorhte,  on  p»re  pu  seealt  yrmdum  lifgan,  vunian  in 
gevwne  (Cod.  Exo».  89,  12.).  Daneben  steht  on;  s.  diese  Präpos.  Der  Ge- 
brauch des  lat  t»  und  des  afr.  en  ist  wohl  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  aus- 
gedehnte Verwendung  von  in  in  Englischen  auf  diesem  Gebiete  geblieben,  ob- 
wohl sie  schon  im  Ags.  angebahnt  ist. 

e)  Verwandt  ist  der  Gebrauch  von  in,  wo  ein  Gegenstand  nicht  in  einem 
anderen  selber,  sondern  in  dem  Bereiche  desselben  oder  in  der  Sphäre 
seiner  Th&tigkeit  vorgestellt  wird. 

Kill  him,  and  tu  her  eye»  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.).  Of  those  seven 
spirits  that  stand  In  sight  of  God's  high  throne  (Milt.,  P.  L.  3,  654.). 
There  .  .  the  group  is  füll  in  view  (Cowp.  p.  4.).  But  he  did  say  so  — 
say  so  m  my  Hearing  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.).  If  he  should 
lose  the  way,  We  may  not  be  in  caü  (Bulw.,  Eichel.  5,  I.).  So  wird 
denn  auch  die  Sache,  in  deren  bildlich  gefasstem  Bereiche,  Wesen 
oder  Macht  etwas  liegt,  mit  in  verbunden:  The  living  of  Framley 
was  ro  the  gift  of  the  Lufton  family  (Trollope,  FramJ.  Parson.  1,  1.). 
When  it  was  m  hü  power  to  gain  what  the  witches  promised  him 
(Scott,  Tales  of  a  Grandf.  2.).  Great  pity  consista  in  pride  (Butl., 
Hud.  1,  3,  1173.).  The  reward  is  in  the  race  we  run,  not  in  the  prize 
(Rogers,  It.,  A  Gharacter.).  It  was  not  in  thy  nature  to  be  thus 
(Bowe,  Fair  Penit.  4,  1.).  Is  it  ro  Urne  to  hide  eternity?  And  why 
not  in  an  atom  on  the  shore  To  cover  ocean?  (Young,  N.  Th.  6,  227.) 
Is  it  m  wards  to  paint  you?  (7,  1195.)  In  gleicherweise  wird  end- 
lich die  Sache  wie  die  Person,  welcher  eine  Eigenschaft  oder  Thfitig- 
keit angehört   oder   inne   wohnt,   mit  in  ^^eta&^jiv.  1ä»\ä  <asw* 
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stancy  in  umd,  or  com  m  chaff  (Byr.  p.  312.).  Neitber  mge  nor  forte 
Can  quell  the  love  of  freedom  m  a  horse  (Cowp.  p.  100.).  High  sparks 
of  honour  in  thee  have  I  seen  (Shaksp.,  Rieh.  IL  5,  6.).  In  tkee  is  no 
deficience  found  (Milt.,  P.  L.  8,  415.).  To  mischief  bent  as  far's  in 
them  lies  (Butl.,  Hud.  1,  3,  1103.).  Comfort  thyself:  what  comfort  is 
in  mel  (Tennys.  p.  200.)  Falsehood  is  worse  in  hinge  tban  beggart 
(Shaksp.,  Cymb.  3,  6.).  'Tis  some  praise  in  peere  to  write  at  all 
(Byr.  p.  324.).  'Tis  constancy  of  mind,  and  manly  in  thee  (Rowe, 
Fair  Penit.  4,  1.).     'Twili  be  generous  in  you,  Lydia  (Shehid.,  Rir. 

3,  3.).    There  is  danger  in  thee  which  must  be  watched  (Bixw.,  Riemi 

4,  2.).  Professional  spirit  and  party  spirit  were  strong  in  kirn 
(Macaul.,  H.  of  E.  VII.  44.).  —  Wo  der  Personenname  statt  eines 
Sachnamens  z.  B.  zur  Bezeichnung  eines  Schriftwerkes  gebraucht  ist, 
steht  in  natürlich  seiner  ursprünglichen  Verwendung  gemäss:  The  verse 
is  in  Juvenal  (Field,,  T.  Jon.  4,  10.).  As  it  is  written  in  the  propheU 
(Mark  1,  2.). 

Altengl.  All  is  in  my  sight  (Tows.  M.  p.  1.).  Whyles  ye  ar  preaent  in  my 
sight  (p.  216.).  —  He  is  God,  that  all  thioge  made,  and  all  thinge  hath  in  hu 
power  (Weicht  a.  Daluw.,  Reliq.  Ant.  I.  230.).  ?ure  sawless  fode  iss  .  .  1 
Cristess  flassh  annd  inn  hiss  blöd  (Orm  11691.).  —  Geläufig  ist  frühe  die  Ver- 
bindung ?on  in  mit  Personennamen  bei  der  Bezeichnung  der  Eigenschaft, 
Natur  oder  Th&tigkeit,  welche  einer  Person  angehört:  AI  the  wit  of  the 
world  was  in  iho  thre  kyngee  (P.  Plocghm.  13117.).  Jnkym  was  liif  (Wtcuffb, 
Joh.  1,  4.).  Grett  sbamfastnes  and  grett  dred  is  in  me  (Cot.  Mtst.  113.).  He 
wiste  what  was  in  man  (Wtcliffb,  Joh.  2,  25.).  In  me  Standes  lyfe  and  dede 
(Town.  M.  p.  142.).  1  wille  weynde  with  the  For  to  do  that  is  in  me,  For  that 
body  to  pray  (p.  281.).  Alle  the  poer  lyth  now  in  the  (Cot.  Mtst.  p.  311.).  — 
Der  Gebrauch  von  Personennamen  mit  in  für  ihre  Werke  kommt  ebenfalls  tot: 
Inquere  in  alle  wrytyng  In  Vyrgylle,  in  Homere  (Town.  M.  p.  144.).  Gotb. 
Gameliß  ist  in  Esaiin  (Maec.  1,  2.).  Ags.  dagegen:  CM  [»äs  Wtegan  bee  Isaiam. 
In  ältester  Zeit  scheint  namentlich  bei  Personennamen  in  vermieden  zu  werden: 
Ags.  pu  scealt  T&pnedmen  vesan  on  gevealde  (Cadm.  916.).  Näbbe  ge  lif  on  eöv 
(Job.  6,  58.).    Gotb.  in  izvis. 

C)  Indem  wir  die  weiteren  Entwicklungen  der  räumlichen  Anschauungs- 
weise der  Erörterung  des  kausalen  und  modalen  Gebietes  vorbehalten, 
erwähnen  wir  schliesslich  hier,  wo  wir  das  Verhältnis*  des  Beharrens 
in  Betracht  ziehen,  noch  der  Verbindung  von  in  mit  dem  durch  seif 
verstärkten  persönlichen  Fürwort,  welche  bezeichnet,  dass  eine  Sache 
in  ihrer  eigensten  Sphäre,  in  sich  abgeschlossen  und  ohne  fremde 
Beimischung,  oder  an  und  für  sich  in  Betracht  kommen  soll. 

And  as  the  thing  that's  heavy  in  itself,  Upon  enforcement,  flies  with 
greatest  speed  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  And  what  she  did, 
whatever  in  iUelf,  Her  doiog  seem'd  to  justify  the  deed  (Milt.,  P.  L. 
10,  141.).  Farne  is  the  shade  of  immortality,  And  in  itself  a  shadow 
(Young,  N.  Th.  7,  365.).  Sounds  unharmonious  in  themselves  and 
harsh  (Cowp.  p.  168.). 
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Schon  frohe  steht  in  ähnlich:  Oodess  sune  Jesu  Crist  Iss  Godess  afhenn  kinde 
Annd  Godess  word,  annd  Godess  witt  Annd  soß  Godd  inn  nimm  sellfenn 
(Orh  3038.). 

b. *)  In  wird  aber  auch  auf  Verbalbegriffe  bezogen,  welche  eine  Bewegung 
oder  überhaupt  eine  Thätigkeit  ausdrucken,  die  zu  einem  Ziele  hin- 
strebt und  nicht  innerhalb  gegebener  Grenzen  verharrt. 

Will  the  aspiring  blood  of  Lancaster  Sink  in  the  groundl  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  5,  6.)  They  feil  in  the  pit  they  themselves  had  digged 
(Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  Hath  she  sunk  in  the  earthl  (Byk.,  Siege  21.) 
Puämg  the  hand  in  the  pocket  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  3,  2.).  After 
that  John  was  put  in  prison  (Mark  1,  14.).  None  of  you  will  bid 
The  winter  come  To  thrust  his  icy  fingers  'in  tny  maw  (Shaksp.,  John 
5,  7.).  She  had  no  jewels  to  deposit  in  their  caskets  (Field.,  J.  Andr. 
4,  16.).  He  laid  his  head  in  Ijuxury's  soft  lap  (Cowp.  p.  19.).  Lay 
her  in  the  shade  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  Dipping  my  pen  in  my 
inkhorn  (ib.).  Then  murmur'd  Arthur,  %  Place  me  in  the  bärge* 
(Tennys.  p.  198.)  A  creature  rational  and  cast  in  human  mould 
(Cowp.  p.  178.).  Never  after  look  me  in  the  face  (Shaksp.,  Rom.  a. 
Jul.  3,  5.)  u.  s.  w.  Dies  ist  häufig  bei  abstrakten  Substantiven  der 
Fall:  The  town  might  fall  in  fright  (Shaksp.,  Oth.  2,  3.).  To  fall  in 
love  with  him  (As  Tou  Like  It  3,  5.).  A  serving  maid  was  she, 
and  feil  in  love  With  one  who  left  her  (Cowp.  p.  177.).  I .  .  fett  in 
a  doze  (Tennys.  p.  189.).  Heaven  put  it  m  thy  rnind  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  4,  4.).  Don't  put  me  in  a  frenzy  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
He  would  not  plunge  his  brother  in  despair  (Addis.,  Cato  1,  6.). 
This  is  the  first  time  my  honour  was  ever  caüed  in  question  (Gay, 
Begg.  Op.  2,  2.).  The  author,  blinded  by  ambition,  set  in  motion  a 
machinery  such  as  none  could  long  resist  (Macaul.,  Essays  V.  13.) 
u.  y.  a.,  worin  zum  Theil  in  mit  into  wechselt,  zum  Theil  die  Ver- 
bindung des  Zeitwortes  mit  dem  von  in  begleiteten  Substantiv  formel- 
haft geworden  ist.    Vgl.  into. 

Altengl.  Do  bit  in  o  vessel .  IX .  dayes  (Wbxobt  a.  Haluw.,  Reliq.  Ant.  1. 51.). 
Do  hü  in  a  glasse  (I.  52.).  In  dicht*  falle  (I.  263.).  And  caste  we  y  the  fen 
(Weicht,  Polit.  S.  p.  188.).  To  put  hem  in  preson  (Depos.  of  Rica.  II.  p.  23.). 
In  y$  ryjt  hond  ys  lance  he  nom  (R.  op  Gl.  p.  174.).  He  tok  in  hond  a  styf 
lautice  (Aus.  966.).  They  weore  faire  brought  in  eorthe  (1635.).  Theo  body 
was  bawmed,  aud  leyd  in  a  shryne  (4670.).  Tho  thou  sprettest  in  tny  visage 
(978.).  Grace  gaf  greynes  . .  And  sew  hem  in  manne*  soule  (P.  Plouohm .  18504.). 
Quyk  he  loked  in  the  steorre  (Alis.  76.).  Yn  hys  face  lovely  thou  loke  (Halliw., 
Freemas.  708.).  Spreyte  of  lifo  l  in  the  blato  (Town.  M.  p.  5.).  Lete  us  falle 
in  no  fondynge  (Wbiqht  a.  Haluw.,  Reliq.  Ant.  I.  57.).  If  he  falle  In  gilt 
or  m  trespa*  (P.  Plodgbm.  13566.).  Barons  and  bnrgejse6  She  bryngeth  in  sorwe 
(1688.).  I  put  me  in  his  power  (Depos.  of  Ricb.  II.  p.  4.).  He  scholde  putte 
the  rytere  in  suche  poynt,  that  etc.  (Maundbv.  p.  41.).  Wvrpen  hine  in  cenne 
broc  (Lajam.  II.  26.).  Heom  sette  in  ane  hülle  (III.  83.).  In  eortSe  me  heom 
leide  (III.  115.).    Heo  falle*  %  pare  scs  (I.  106.).    Dieser  G*tav»k  «g^tss&i 

Mituur,  •mgL  Qr.  IL  *&. 
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im  Allgemeinen  dem  des  ags.  in  mit  dem  Akkusativ:  pÄt  se  Titas  bona  m 
helle  grund  hean  gedreö$e  (Cod.  Exoit.  17,  3.).  pät  he  üb  geferge  in  fader- 
rice  (22,  1.)-  Svä  ve  men  sculon,  heortan  gefaygdum,  blypnm  stillan  (?)  of 
m&gne  in  mögen  (46,  33.) 

Auch  enden,  endigen  in  etwas,  statt  mit. etwas,  end,  terminale  in,  wo- 
für theil weise  with  eintritt,  darf  man  hierher  rechnen. 

,0!  let  me  make  the  period  of  my  curse.*  —  »Tis  done  by  me,  and  emk 
in  —  Margaret.11  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.)  Hit  him  again!  Forbid  it  end  t» 
death  (8hbeid.  Knowlbs,  Love-Chase  4,  1.).  Disproportioned  friendships  e?er 
terminale  in  dügust  (Goldsm.,  Vic.  6.).  Grammatiker  gebrauchen .-  Words  ending 
in  the  consonant  h  u.  dgl.  (M'Colloch.),  neben:  Words  ending  with  a  Single 
consonant  etc.  (Murrat.);  daher  auch  Ellipsen  wie*.  The  present  participle  m 
ing  (Id.).  —  Dabei  ist  nicht  nur  auf  das  Französische  zurückzusehen,  wie: 
Gela  finit  en  pointe  (Ac).  Les  noms  qui  se  terminent  en  eur  (ib.),  sondern  auf 
klassische  Ausdrucksweisen,  wie:  Cauda  Desinit  in  piscem  (Otid.,  Met.  4,  727. 
cf.  Horat.,  Ep.  2,  3,  4.).  Gr.  Ttlevinv  etc  (xaxoav  ovXXaßtjr  (Gramm.). 
Allerdings  mischt  sich  mit  dieser  Anschauungsweise  die  Vorstellung  eines  Zu- 
standes  oder  einer  Sphäre  überhaupt,  in  welcher  etwas  sich  befindet,  wenn 
es  zu  Ende  geht,  so  dass  Beispiele  solcher  Yerba  mit  m  mehrdeutig  sein 
können  und  aus  dem  Gesammtzusammenhange  erklärt  werden  müssen. 
ß)  Wir  knüpfen  an  diese  Vorstellungsreihe  die  Konstruktion  der  Verbal- 
begriffe  glauben  an,  hoffen,  vertrauen  auf,  insofern  ihrer  Ver- 
bindung mit  in  die  Vorstellung  einer  Richtung  zu  Grunde  liegt  und 
bei  in  auch  ein  ursprünglicher  Akkusativ  vorausgesetzt  'werden  kann. 

We  have  believed  in  Jesus  Christ  (Galat.  2,  16.).  I  am  one  of  those 
who  believe  in  Fate  and  Predestination  (Pope,  Lett).  Hope  thou  m 
God  (Ps.  42,  5.).  I  hope  in  God  he  will  still  mend  (Sterne,  Tristr. 
Sh.  6,  6.).  In  them  I  trust  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  2.).  I  will 
not  trust  in  my  bow  (Ps.  44,  6.).  I  never  trusted  in  an  arm  bat  thine, 
Nor  hop'd  but  in  thy  righteousness  divine  (Cowp.  p.  54.).  Confide  tu 
me  —  thou  knowest  my  nature  (Byk.,  Mar.  Fal.  4,  1.).  Have  faitk 
in  God  (Mark  11,  22.).  He  had  faith  in  nothing  ehe  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  6.).  The  trust  I  have  is  m  mine  innoeenee  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  4,  4.).  Vgl.:  I  put  my  trust  in  God  (Warren,  Ten 
Thousand  a-year  2,  1.). 

Abgesehen  von  anderen  Konstruktionen  dieser  Verbalbegriffe,  welche  ebenfalb 
in  die  ältere  Zeit  hinaufreichen,  und  an  ihrem  Orte  berührt  sind,  hat  sich  ihre 
Verbindung  mit  in  neben  der  mit  on  frühe  Bahn  gebrochen.  Altengl.  Ich  leve 
ine  Ood  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  42.).  I  byleve  in  God  (I.  38.). 
The  Sowdan,  that  left  yn  Teruagaunt  (Octoüian  919.).  Leve  thou  in  ourt 
Loverd  Ood  (P.  Ploüghm.,  Creed  1685.).  Vgl.  Oure  bileue  ..inpehye  Qoda 
ys  ydo  (R.  of  Gl.  p.  112.).  —  Hi  true  in  Ood  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant 
I.  22.).  Trow  in  none  God  bot  oone  (Town.  M.  p.  60.).  In  me  if  thay  wille 
trast  (p.  58.).  As  I  may  me  in  you  affy  (p.  258.).  Daneben  erhält  sich  lange 
on,  besonders  bei  believe:  Ic  bileue  on  god,  fene  almihti  fader  . .  and  ich  bileue  on 
pe  helende  crist,  his  onlepi  sune . .  ich  bileue  onpe  holte  gost  (0u>  Engl.  Homil.  II. 
17. 19.  28.  cf.  ib.  1. 78.  75.  217.).  To  levyn  on  that  mawmetys  for  bere  God  (Halliw., 
Freemas.  519.).  To  pray  me  leve  onAppolyn  (Riob.  G.  ob  L»8715.).  liony  a  duk, 
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Tbat  by  leved  on  Belsabuk  (Al\8.  1682.);  noch  neuengl.  To  them  that  believe  on  his 
name  (John  1, 12.).  Früher  herrscht  on,o:  0  Oodess  Sune  kferm  (Orm  3868.).  Min 
ifafe  is  al  on  htm  (La} ah.  126.).  Wha  se  onn  kimm  ne  trowwepp  nohht  (Obm 
16726.);  auch  uppo:  Lefenn  uppo  Oriste  (989.);  wie  im  Ag8.  on:  We  sceolon 
getjfan  on  pone  hdlgan  gast  (Thorpb,  Anal.  p.  61.).  Ne  getruvode  ic  narre  on  minne 
bogan  (Pa.  43,8.).  ßä  hopiendan  onpe  (Ps.  16, 8.);  doch  trifft  man  auch  in:  pu  t'n 
ecne  öod  prynuittendne  getreovde»  (Cod.  Exon.  268, 19.),  wie  in  der  Umschreibung, 
welche  der  oben  angeführten  analog  ist:  Qadläc  sette  hyht  in  heofonas  (128, 17.). 
Im  Ags.  wechselt  bei  on,  z.  B.  in  Verbindung  mit  treövian,  allerdings  der  Dativ 
mit  dem  Akkusativ.  Dem  on,  in  wird  to  an  die  Seite  gestellt:  Ve  üb  to  pam 
hdlgan  helpe  gelefaff  (Cadn.  II.  298.).    Hopa  td  Drihtne  (Ps.  41,  6.). 

2.  Wenn  in  auf  die  Zeit  angewendet  wird,  so  wird  es  zu  dem  Zeiträume 
oder  der  ihn  erfüllenden  Begebenheit  gestellt,'  worin  eine  That- 
Sache  fällt,  sei  es  dass  dadurch  der  Zeitraum  ausgefüllt  werde  oder 
nicht. 

Canst  tbou,  0  partial  sleep,  give  thy  repose  To  the  wet  aea-boy  in  an 
hour  so  rüde  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  1.).  God  doth  know  that  in  the 
day  ye  eat  thereof,  then  your  eyes  shall  be  opened  (Gen.  3,  5.).  Late 
in  the  evening  . .  the  doctor  had  gone  off  to  the  castle  (Warren,  Ten 
Thousand  a-year  2.  1.).  The  whole  force  of  the  confederate  powers  was 
assembled  at  Saint  Helen's  in  the  second  week  of  May  (Macaul.,  H.  of 
E.  VII.  46.).  At  Lynn,  in  June,  1752,  Frances  Burney  was  born 
(Essays  V.  4.).  Our  fathers  have  told  us,  what  work  thou  didst  in  their 
day 8,  in  the  times  of  old  (Ps.  44,  1.).  This  Gardiner  turn'd  his  coat  in 
Henry's  time;  The  serpent  that  hath  slough'd  will  slough  again  (Tennys., 
Q.  Mary  3,  3.).  In  the  past  Century  the  young  gentlemen  of  the  Uni- 
versities  all  exercised  themselves  at  these  queer  compositions  (Thackeray, 
Engl.  Humourists  2.).  Hero-worship,  done  differently  in  every  different 
epoch  of  the  world  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,6.).  I  never  spoke  An  angry 
word  to  you  in  all  my  life  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  2.).  A  Situation 
which  had  been  fashionable  m  the  reign  of  Queen  Anne  (Macaul., 
Essays  V.  5.).  Prince  Frederick  died  in  1751  (II.  247.).  Macaulay's 
first  care  in  the  year  1856  was  to  make  his  arrangements  for  retiring 
from  Parliament  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  179.). 

Doch  kann  auch  der  Endpunkt  eines  Zeitraumes  wesentlich  in 
Betracht  kommen:  In  two  year 8  after  Were  they  at  wars  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  3,  1.).  In  seven  months,  one  of  the  messengers  .  .  returned 
(Johns.,  Rassel  37.).  My  papa  and  mamma  may  in  time  relent  (Gay, 
Begg.  Op.  1,  1.).  „Mr.  Rashleigh  leaves  Osbaldistone  Hall  then?"  — 
„Yes,  ro  a  feto  day8.*  (Scott,  R.  Roy  6.)  Nought  of  the  bridal  will 
I  teil,  Which  after  in  short  spaee  befeil  (L.  Minstr.  6,  28.). 

Dem  Zeiträume,  in  welchen  etwas  fallt,  wird  von  der  alteren  Sprache  oft 
in  beigegeben:  Altengl.  In  a  poresday  yt  was  (B.  op  Ol.  p.  419.).  Our  leuede 
day  in  Decembre  ßere  byuore  was  f>orn  angel  yorst  byfounde  (p.  441.).  ße  verste 
kyng  of  Norfhomber  in  pe  jer  of  grace  bygan  Vyf  hondred  Sf  seuene  and  fourty 
(p.  228.).    Sir  Amadas  seyd  in  that  stonde  (Sir  Ilmaik  344-Y   ^  **  väosa&»  \» 
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the  hexte  hevene  • .  Come  in  eijte  thousend  yer  (Wrioht,  Pop.  Treaty  p.  134.).  Ja 
harvest  after  Scint  dementes  day,  Thanne  is  thnndre  cunde  ynooj  (p.  196.).  So 
dide  Jfaesu  in  hise  dayes  (P.  Plooohm.  131Ö3.).  Thys  craft  com  ynto  Englond  . . 
Yn  time  of  good  cynge  Adelstanos  day  (Halliw.,  Freemaa.  61.).  I  aal  teehe  him 
. .  In  foure  ycrt,  withowten  ma  (Sedtf  Sage«  96.).  In  ältester  Zeit  steht  neben 
in  auch  inne:  Hit  was  t»  ane  jeol-dme  t>at  Ardor  in  Lundene  lai  (Lajam.  II.  532.). 
I  ßan  pridde  dceije  faire  hit  Jon  dajijen  (II.  494.).  Inne  seouen  nihte  iaomned  heo 
weoren  (IL  23.).  piss  wa#n  waas  Jmrrh  ao  kingess  wajjn  hm  aide  daykm 
tacnedd  (Obm  5912.).  Ags.  in  und  innan:  pe  freodo  aceal  in  ttfdagum  langest 
veordan  (Cadm.  8851.).  Innan  August  he  ferde  ofer  8«  intö  Normandig  (Sai. 
Che.  1111.);  vgl.  o»,  welches  hier  sonst  geläufig  ist. 

Die  Bezugnahme  auf  den  Endpunkt  eines  Zeitraumes  trifft  man  auch  im  Alt- 
engl.:  Ther  nis  non  . .  That  evereft  iheled  beo,  ac  dyeth  m  a  stounde  (Weicht, 
Pop.  Treat.  p.  188.).  In  time  of  seuen  yere  He  sal  be  wise  (Sedyn  Sages  115.). 
Hit  ilomp  inne  tut  jere  ]>at  |>e  fader  was  dead  (Lajam.  1. 17.).  Dahin  könnte  man 
ziehen :  Unnbindepp  al  f>iss  temmple,  annd  icc  Itt  i  pre  dajhess  rejjse  (Orm  15590. 
16210.  16220.),  wo  der  ags.  Teit  äfter  (Marc.  14,  58.),  on  (15,  29.)  und  bimm, 
f>rf m  dagum  (Job.  2,  19.)  bietet. 

3.  Die  Präposition  wird  in  weitem  Umfange  auf  konkrete  und  abstrakte 
Gegenstände  bezogen,  woran  oder  hinsichtlich  deren  etwas  sich  be- 
thätigt  oder  zur  Erscheinung  kommt.  Dabei  kommen  sowohl  transitive 
als  intransitive  Yerba  vor. 

We  did  well  in  that  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.).  Richelieu  was 
most  disloyal  in  that  marriage  (Bulw.,  Rieh.  4,  1.).  He  that  was  falsa 
in  oath  to  me,  it  seems  Was  false  to  bis  own  wife  (Tennys.,  Harold 
5,  2.).  We  shall  be  shortened  in  our  aim  (Shaksp.,  Coriol.  1,  2.).  The 
boldness  of  this  worthy  officer  Which  now  has  but  mistaken  in  his  am 
(Coler.,  Picc.  1,  2.).  Unless  I  fail  in  my  reckoning  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.).  Dahin  sind  auch  Bestimmungen  zu  rechnen,  wie  in: 
He  stoops  a  little  in  the  Shoulder  (Longf.  II.  15.).  So  wird  die  Person 
mit  in  eingeführt,  rücksichtlich  welcher  oder  an  welcher  die  Thätigkeit 
geäussert  wird:  Thy  sin 8  are  visited  in  tMs  poor  chihi  (Shaksp.,  John 
2,  1.).  The  virtue  of  that  fruit  in  thee  first  prov'd  (Milt.,  P.  L.  9,  616.). 
You  are  too  much  mistaken  in  tMs  hing  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  4.).  You 
are  deeeived  in  me  (Longf.  I.  168.).  Auch  unmittelbar  an  Adjektive 
wird  so  die  Person,  hinsichtlich  deren  die  Eigenschaft  zur  Erscheinung 
kommt,  gefügt:  A  great  conqueror,  but  unfortunate  in  his  friends 
(Southern,  Oroon.  1,  2.). 

In  dieser  Beziehung  sind  besonders  Substantive  oder  attributive  Be- 
stimmungen zu  bemerken,  welche  mit  in  an  Verba  und  Adjektiva 
gefügt  werden. 

Von  Zeitwörtern  vergleiche  man  namentlich  die  Begriffe  gleichen, 
wetteifern,  übertreffen  an,  equal,  match,  vie,  rival,  rank,  excel, 
exceedf  surpass,  top  u.  a.,  wachsen,  steigen,  fortschreiten,  abneh- 
men in  oder  an,  grow,  thrive,  improve,  advance,  risef  sink,  abate  u.  dgl., 
gewinnen,   Terlieren  an,  gain,   hose,   überfliessen,   ermangeln, 
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abound,  want,  übereinstimmen,  abweichen,  sich  unterscheiden 
in,  agree,  coineide,  disagree,  differ,  vary,  anbeständig  sein  in,  flinch, 
u.  dgl.  m. 

To  egual  God  in  power  (Milt.,  P.  L.  6,  343.).  I  would,  my  arms  could 
match  thee  in  contenHon  As  they  contend  with  thee  in  courtesy  (Shaksp., 
Troil.  a.  Gress.  4,  5.).  Where  the  tints  of  the  earth  and  the  hues  of 
the  sky,  In  colour  though  varied,  in  beauty  may  vie  (Byr.,  Bride  1,  1.). 
None  in  lofty  numbers  can  surpass  The  bard  who  soars  to  elegize  an 
ass  (Byr.  p.  316.).  Nature,  crescent,  does  not  grow  alone  In  thews,  and 
bulk  (Shaksp.,  Haml.  1,  3.).  He  grew  in  popularily  and  repute  (Bulw., 
Rienzi  1,  4.).  The  girl,  improving  daily  in  beauty,  modesty,  and  genteel 
and  good  behaviour  (Scott,  Lives.).  Smking  in  virtue  as  you  rise  in 
fame  (Youno,  N.  Th.  5,  749.).  E'en  the  favour'd  isles  .  .  inert  through 
plenty,  lose  in  moraU  what  they  gam  In  manners  (Cowp.  p.  179.).  For 
she  m  plesaunt  purpose  did  abound  (Spens.,  F.  Qu.  2,  6,  6.).  What 
you  want  in  meat,  we'll  have  in  drink  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  3.). 
What  the  conversation  wanted  in  wit,  was  made  up  in  laughter  (Goldsm., 
Yic.  4.).  For  tho'  they  do  agree  in  kind,  Specific  difference  we  find 
(Bütl.,  Hud.  1,  3,  1279.).  Then,  sir,  you  differ  in  opinion  with  me 
(Sherid.,  Riv.  4,  3.).  If  I  break  time,  or  flinch  in  property  Of  what 
I  spoke,  unpitied  let  me  die  (Shaksp.,  AH's  Well  2,  1.). 

Zahlreich  sind  die  Adjektive.  Physische  wie  moralische  Eigen- 
schaften werden  in  dieser  Weise  mit  konkreten  und  abstrakten  Substan- 
tiven verknüpft,  welche  die  Gegenstände  bezeichnen,  woran  und  hin- 
sichtlich welcher  die  Eigenschaft  einer  Person  oder  Sache  zur  Geltung 
kommt.  Mehrfach  begegnet  sich  in  mit  of,  welches  auf  ein  engeres  Ge- 
biet beschränkt  ist;  s.  S.  267  ff. 

Three  legs  upholding  firm  A  massy  slab,  in  faskion  Square  or  round 
(Cowp.  p.  163.).  She  was  short  in  stature  (Dickens,  Chuzzlew.  1,  3.). 
The  hounds  were  level  in  size  and  faulüess  in  frame  and  symmetry 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  1 1.).  Where  . .  the  purple  of  ocean  is 
deepest  in  dye  (Byk.,  Bride  1,  1.).  A  lawless  brood,  But  rough  in  form, 
nor  mild  in  mood  (2,  20.).  Rick  In  titles,  honours,  and  promotions 
(Shaksp.,  John  2.  2.).  The  Lord  shall  make  thee  plenteous  in  goods, 
in  the  fruit  of  thy  body  (Deuter.  28,  11.).  He  strong  in  gold,  in 
numbers,  rank,  authority  (Byr.,  Wern.  1,  1.).  The  court  of  St  Peters- 
burgh  has  never  been  supposed  entirely  deficient  in  intrigue  (Whyte 
Melville,  Digby  Grand  15.).  I  am  bankrupt  in  gratitude  (Sherid., 
Riv.  5,  1.).  Hia  equals,  if  ro  power  and  splmdor  lese,  In  freedom  equal 
(Milt.,  P.  L.  5,  795.).  In  might  though  wondrous  and  in  aets  of  war 
(6,  376.).  Of  the  Dutch  officers  Van  Almonde  was  fnghest  in  rank 
(Macaul.,  H.  of  E.  VII.  46.).  High  in  demand,  though  lowly  in  pretenee 
(Cowp.  p.  41.).  You  seem  mighty  low  in  spirüs  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.). 
Phantoms  inferior  in  inteüigence  (Byr.,  Cain  2,  2.).  The  land  wherein 
thou  liest  in  reputation  sich  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.).    Bein&  &  ^ras*. 
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elegant  in  sauces  (Ben  Jons.,  New  Inn  3,  1.)*  Oenteel  in  figure,  casy 
in  address  .  .  Expert  in  all  the  duäes  of  his  place  (Cowp.  p.  44.).  Pro- 
foundly  skilVd  in  analytic  (Butl.,  Hud.  1,  1,  65.).  Sagacious,  cunning, 
Fluent  in  xvords,  and  hold  in  peaceful  counsels  (Rowe,  Fair  Penit  2,  2.). 
I  am  too  stubborn  in  habüs,  and  too  little  polished  in  manners  (Scott, 
Bride  of  L.  1.).  Be  frank  in  words  (Bulw.,  Maltrav.  5,  6.).  Stack  in 
discipline  (Cowp.  p.  182.).  A  flhort  poem  .  .  fordble  in  style,  and  not 
contemptible  in  versification  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  132.).  He  died  goung 
In  years  (Bulw.,  Richel.  1,  2.)  u.  a.  w. 

In  der  alten  Sprache  findet  man  seltener  bei  Verbalbegriffen  der  angefahrten 
Art  die  Präposition  in  gebraucht:  Alteng).  He  that  lernede  best . .  And  passud  hyi 
felows  in  curyste  (Halliw.,  Freemas.  31.).  In  pouste  thou  shalt  waxe  sone  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Reliq.  Ant  1.  264.).  That  they  ffeblen  in  ffleisshe9  in  f feile,  and  in  honet 
(Dbpos.  of  Ricb.  II.  p.  15.).  Hire  sune  toex  annd  praf  1  wissdon  annd  «m  tiefe 
(Orm  8973.).  Vgl.  ags.  Veox  and  väs  on  gaste  gestrangod  (Luc.  1,  80.);  öfter  da- 
gegen bei  Adjektiven  aller  Art:  Altengl.  So  styfmnn  he  was  in  harmes,  in 
ssoldren  Sf  in  lende  (R.  of  Ol.  p.  377.).  Thou  art  strong  in  fUsch  and  bona 
(Ricb.  G.  de  L.  5445.).  In  spengnge  he  was  fol  karge  (R.  or  Gl.  p.  389.).  Blessyd 
ben  alle  poure  in  spirit  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  39.).  The  fifle  joye 
is  feirest  in  wede  (I.  49.).  Thay  ar  fekillc  in  word  and  thoght  (Town.  M.  p.  281.). 
He  thoght  hymself  as  worthi  as  hym  that  hym  made,  In  brightness,  m  bewty 
(p.  20.).  To  make  bim  cunnand  in  clergy  (Sbotn  8aobs  46.).  patt  shollde  wniTfenn 
oferr  me  Wurrpful  and  heh  i  mahnte  (Oem  12582.);  selten  im  Ags.:  Snottor  in 
sefan  (Cadm.  3367.).  Daneben  erhielt  sich  lange  on:  Altengl.  Hy  beth  fevrt  and 
brijt  on  hewe  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  242.).  pe  mereman  is  a  meiden 
ilike  on  brest  and  on  bodi  (I.  221.).  Feyre  he  was  on  fote  and  band  (Jpom.  7.). 
Mery  sehe  was  on  sighte  (Sir  Clbgks  27.).  pa  iward  ich  on  vestme  wunder  ane 
feeir  (LaJam.  IL  233.).  Ags.  Lytel  on  vastmum  (Luc.  19,  3.).  Lang  on  bodige 
(Brda  2,  16.).  On  bodige  hedh  (3.  14.).  Vlitig  on  hive  (Gen.  12,  IL).  Hine  god 
fremede  on  andsvare  and  on  eine  strong  (Cod.  Exon.  119,  32.). 

Der  Konstruktion  von  Zeitwörtern,  welche  die  Betheiligung  bei 
etwas  bezeichnen,  wie  sharey  have  part  etc.,  mit  m,  denen  sich  andere, 
wie  join,  engage,  meddle,  interfere  u.  dgl.,  anschließen,  mag  hier  noch 
besonders  gedacht  werden. 

Adam  shall  share  with  me*  in  bliss  or  woe  (Milt.,  P.  L.  9,  831.).  It  is  fit 
he  should  share  in  its  amusements  (Goldsm.,  Vic  8.)*  Alas!  the  part  I  had 
in  Gloster's  blood  Doth  more  solicit  me  than  your  exclaims,  To  stir  against 
the  butchers  of  his  life  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  2.).  Those  who  did  not  jom 
in  the  insurrection  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  40.).  Many  there  are  . .  Who  say 
you  meddle  in  affairs  of  State  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.).  Ever  interfering  In  a 
man's  f amiig  affairs  (Bulw.,  Rieh.  2, 1.).  Damit  sind  wohl  die  Begriffe  ver- 
kehren, handeln  mit  etwas,  verwandt:  I  will  deal  in  poison  with 
thee,  or  in  bastinado,  or  in  steel  (Shaksp.,  As  You  Like  It  5,  1.).  They 
Stare  not  at  the  stars  from  out  their  attics  Nor  deal .  .  in  mathematics 
(Byr.,  Beppo  78.).  He  is  attainted,  and  his  princely  head  Fair  booty 
for  each  slave  that  trades  in  murders  (Coleb.,  Wallenst  2,  11.). 
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Die  Anwendung  der  Präposition  in  ist  in  diesen  Verbindungen  zwar  leicht  er- 
klärlich ,  scheint  aber  in  der  älteren  Zeit  wenig  üblich  und  zum  Theil  auf  latei- 
nischen und  romanischen  Sprachgebranch  gegründet  Es  kann  erinnert  werden 
an  das  lat.  partem  kältere  in  aliqua  re,  das  fr.  partager  dans  une  succession 
u.  dgl.,  engager,  s'engager  dans  geh.,  trafiquer,  nigoever  en  pierreries,  lames, 
epiceries  etc. 

4.  Der  Gegenstand,  in  dessen  Sphäre  und  an  welchem  sich  etwas  bethfitigt, 
lasst  der  Vorstellung  einen  weiten  Spielraum  und  kann  bisweilen  als  der 
Stoff,  woraus  etwas  hervorgebracht  wird,  und  als  das  Mittel  zu  etwas 
betrachtet  werden. 

A  wreath  of  oak  und  olive  leaves,  wrought  in  süver  (Bulw.,  Rienzi 
5,  3.).  Thine  evil  deeds  are  writ  in  göre  (Byr.  p.  348.).  He  loved  .  . 
To  read  and  rhyme  in  solitary  fields,  The  lark  above,  the  nightingale 
below,  And  answer  them  in  song  (Tennys.,  Q.  Mary  2,  1.).  Written  as 
in  fire-characters  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  2.).  —  So  seoffing  in  ambiguous 
words  (Milt.,  P.  L.  6,  568.).  But  sag  in  a  word,  and  my  servant  shall 
be  healed  (Luke  7,  7.).  My  wife .  .  discovered  her  pride  in  a  whisper 
(Gold8M.,  Vic.  8.).  She  does  not  heed  .  .  with  whom  The  King  confers 
in  whispers  (Bulw.,  Eichel.  1,  2.).  I  will  pay  thy  gfaces  Home,  both 
in  ward  and  deed  (Shaksp.,  Temp.  5,  1 .).  The  provision  which  1  design 
for  the  Toyage  is  Richardson,  Voltaire's  works,  Gibbon,  Sismondi's 
History  of  the  French,  Davila,  the  Orlando  in  Italian,  Don  Quixote  m 
Spanish,  Homer  in  Greek,  Horace  in  Latin  (Macaul.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  125.),  und  so  immer  von  der  Sprache,  in 
der  etwas  geschrieben  ist  oder  gesprochen  wird,  sodass  also  written, 
pronounced  etc.  zu  erganzen  ist.  The  speech  in  which  conversation  can 
most  agreeably  be  carried  on,  and  ingenious  ideas  best  expressed  (Kavan., 
Fr.  Wom.  of  Lett.  1.).  We  saw  one  castmg  out  devils  in  thy  name 
(Mark  9,  38.).  So  kann  auch  das  Erkennungsmerkmal  mit  in  an- 
gefügt sein:  In  this  thou  shalt  know  that  I  am  the  Lord  (Exod.  7,  17.). 
Auch  die  Person  kann  als  Mittelsperson  betrachtet  werden,  durch 
welche  etwas  geschieht,  oder  welche  als  Vertreterin  einer  anderen  zu 
betrachten  ist:  For  as  in  Adam  all  die,  even  so  in  Christ  shall  all  be 
made  alive  (I  Cor.  15,  22.).  But  there  are  honest  men,  Who  are  your 
friends:  you  are  secured  in  them  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  —  Now  hear 
our  English  king;  For  thus  bis  royalty  doth  speak  in  me  (Shaksp., 
John  5,  2.).  The  nurseling  of  the  camp  spoke  in  thee  (Coler.,  Picc. 
1,  4.).  In  me  all  Posterity  Stands  curs'd  (Milt.,  P.  L.  10,  817.).  In 
him  Demosthenes  was  heard  again  (Cowp.  p.  10.).  One  parrieide  .  .  Who 
dares  in  Bichelieu  murder  France  (Bulw.,  Richel.  3,  2.). 

Man  kann  dies  allenfalls  den  instrumentalen  Gebrauch  der  Präposition  in 
nennen,  wovon  auch  das  Alteng].  Beispiele  bietet:  The  kynges  . .  sheuden  wel  that 
he  ys  Qod,  in  gold,  and  stör,  and  mirre  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  87.). 
To  pay  hys  tythe,  owthyr  in  money  or  corne  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  24.).  To 
mähen  hire  mynstralcye  in  dyverse  Instrumentes  (Maundbv.  p.  237.).  pe  heye  God 
f>at  tn  oure  tonge  Wodeo  yclepud  ys  (R.  of  Gl.   p.  112.).    pat  in  £6rew«  <& 
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namyde  Bethsayda  (Wycliffs,  Joh.  5,  2.).  Thanne  gan  al  the  commune  Orye  m 
«er«  of  Latyn  (P.  Plooghm.  285.).  An  aungel  of  hevene  Lowed  to  epeke  in  Laty» 
(266.).  pis  is  it  pat  baptisip  m  pe  kohj  goost  (Wyclifpr,  Joh.  1,  33.).  I 
baptyse  th«  . .  In  the  name  of  tbi  Fader  (Town.  M.  p.  169.) ;  ebenso  vom  Rr- 
kennungsmerkmale:  A lisaundre  he  knew  in  the  vy$age  (Alis.  4231.)-  Daneben 
zieht  sich  on  noch  lange  hin:  None  That  is  mayde  on  ftesh  and  hone  (Town.  IL 
p.  154.).  Stella  maris,  f>at  is  on  Englü  sassterre  (Wrioht  a.  Halliw.,  Beliq.  Am.  1. 128. 
cf.  Old  Engl.  Homil.  II.  161.).  Alse  pe  prophete  seid  on  hü  stefhe  (L  130.).  Wraty*. 
lajen  on  Engte  (Lajam.  1.269.).  Im  Ags.  ist  das  instrumentale  on  häufig:  He 
vorhte  [mägne]  on  hys  earme  (Luc.  1, 51.).  pys  cyn  ne  mag  of  ninum  men  ütgin, 
büton  purh  gebedu ,  and  on  fästene  (Marc.  9,  29.).  On  bigspeüum  hym  to  coäs 
(3,  23.).  Gewöhnlich  ist  on  Leden,  on  Englüc  u.  dgl.t  daneben  in  Engluc  (Thorfs, 
Anal.  p.  50.)  vom  Sprachmittel,  in  welchem  man  darstellt,  redet  etc.:  Leorniui 
eprecan  on  Leden  gereorde  (TborpR,  Anal.  p.  101.).  On  pam  gemete  pe  ge  metatf, 
e<5v  bid  gemeten  (Marc.  4,  24.).  On  hvylcum  anvealde  dest  pu  päs  ping?  (11,28.) 
Das  Goth.  hat  hier  in,  dem  griech.  ir  entsprechend. 

Aach  die  vermittelnde  Person  nimmt  im  Ags.  on  zu  sich:  On  deöfla  ealdre 
he  drifd  üt  deöflu  (Math.  9,  34.  vgl.  Marc.  3,  22.).    Goth.  in. 

Das  mehrdeutige  in  the  name  wird  oft  in  Begleitung  eines  Personennamens  ge- 
braucht, um  diejenige  Person  zu  bezeichnen,  um  derentwillen,  auf  deren 
Veranlassung  oder  mit  deren  Genehmigung  etwas  geschieht:  He  that  re- 
ceiveth  a  prophet  in  the  name  of  a  prophet  shall  receive  a  prophet's  reward 
(Matth.  10,  41.).  Whosoever  shall  give  you  a  cup  of  water  to  drink  in  my  name 
(Marc.  11,  9.).  Der  biblische  Sprachgebrauch  schliesst  sich  an  das  gr.  tv  oropau 
(cf.  Marc.  9,  88.  41.  11,  9.  Lcc.  10,  17.),  efc  ovo  (ja  (Matth.  10,  4L).  Goth.  m 
namtr»,  doch  auch  ana  (Lcc.  9,  49.).  Daher  die  Formeln  in  the  name  of  the  devii, 
in  Qod'e  name  u.  dgl.  Vgl.  altengl.  Bren,  in  the  devillys  name.  Im  Ags.  ist  ta 
mit  on  vertauscht:  Sy  gebletsod  se  pe  com  on  Drihtne*  naman  (Marc.  11,  9.  et 
Math.  10,  4L  Marc.  9,  38.  4L  11,  9.  etc.).  —  Das  Neuenglische  hat  bisweilen 
noch  on;  Come,  o'  Qod's  name  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  O  Qod**  name,  let 
it  go  (Rieh.  II.  3,  3.). 

Als  instrumental  kann  man  auch  Formeln  ansehen  wie:  I  drink  to  you  in  a 
cup  of  sack  (Shaksp.,  II  Henry  VI,  2,  3.).  He  was  drinking  her  ladyship*s  health 
below  in  a  cup  of  her  ale  (Field.,  J.  Andr.  4,  2.);  im  Unterschiede  von:  There's 
the  cup  ehe  drank  from  (Thackbray,  Engl.  Humourists  2.).  Es  handelt  sich  nicht 
um  das  Trinken  aus  einem  Gefasse,  wie  bei  dem  gr.  &v  noingCois  nCrtiv  (Xbs., 
An.  5,  994.),  oder  dem  lat.  bibere  m  auro,  fr.  boire  dam  un  verre,  sondern  um 
den  Inhalt  des  Gefasses.  —  Das  Englische  kennt  übrigens  auch  den  Gebrauch 
von  tn,  wo  man  den  umschliessenden  Gegenstand  bezeichnet,  aus  welchem  etwas 
hervorgeht:  He  lies  most  foully  in  hie  throat  (Scott,  L.  Minstr.  5,  20.).  Thoa 
liest  in  thy  teeth  (Bulw.,  Rienzi  1,  3.);  wo  sonst  through  gebräuchlich  ist  (Shaksp., 
Rieh.  IL  1,  L),  wie  im  Fr.  mentir  par  la  gorge.  Das  Altengl.  bietet  auch  amid- 
ward:  Thou  lexst  amidward  thi  teth  (Gy  of  Warwikb  p.  154.).  Anders  ist  sonst 
in  the  teeth  (-  in  direct  Opposition)  verwendet:  Possibly  this  may  not  be  going 
too  fart  even  though  it  be  in  the  teeth  of  some  of  the  most  stubborn  facts  that 
are  on  record  (Warrbn,  Diary  1,  10.),  wo,  wie  bei  tn  front,  der  Gegenstand  ge- 
nannt ist,  in  dessen  unmittelbarem  (gegenüberliegendem)  Bereiche  etwas  ist. 

5.  Als  Beweggrund  und  Ursache  der  Thätigkeit   erscheint   die   mit   in 
verbundene  Sache  oder  Person,    welche  Gegenstand  des  Affektes,    be- 
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sonders  der  Freude,  des  Frohlockens  und  des  Stolzes  ist.  Die 
Präposition  in  begegnet  sich  hier  mit  at  und  theil weise  mit  of. 

Love  delights  in  praises  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  4.).  O  son,  in 
whom  my  soul  hath  ckief  delight  (Milt.,  P.  L.  3,  168.).  Joy  thou  in 
what  he  gives  to  thee  (8,  150.).  Man  who  rejoices  in  our  sex' 8  weafcness 
(Rowe,  J.  Shore  1,  2.).  Bejoice  in  the  Lord  (Ps.  33,  1.).  She  rejoiced 
in  six  daughters  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.).  Be  glad  in  the 
Lord  (Ps.  32,  11.).  This  iß  my  beloved  son,  in  whom  1  am  well  pleased 
(Matth.  3,  17.).  Oh!  when  I  think  what  pleasure  I  took  in  thee  (Rowe, 
Fair  Penit.  5,  I.).  I  feel  a  great  int  er  est  in  her  (Warren,  Diary  1,  15.). 
Now  roves  the  eye;  And,  posted  on  this  speculative  height,  ExuUs  in  its 
commond  (Cowp.,  p.  170.).  While  his  passion  touch'd  my  heart,  I 
trtumpKd  in  his  pain  (Goldsm.,  Vic.  8.).  Those  who  boast  in  mortui 
things  (Milt.,  P.  L.  1,  692.).  I  glory  in  it  (Taylor  a.  Reade,  Masks 
1,  1.).  But  yesterday  l  gloried  in  a  wife  and  son  (Byr.,  Parisina  12.). 
The  name  m  which  thy  heart  hath  prided  Must  change  (Bride  2,  12.). 
Dahin  mag  man  auch  die  Vorstellung  des  Anstossnehmens  oder 
Aergers  rechnen:  Blessed  is  he  who  shall  not  be  offended  in  me 
(Matth.  11,  6.).    Vgl.:    They  were  offended  at  him  (Mark  6,  3.). 

Altengl.  Thai  delyten  in  ne  thing  more  (Macjndbv.  p.  195.).  ?ee  woldeu  glade 
at  an  houre  »V»  his  lijte  (Wycliffb,  Joh.  ö,  35.).  My  gostglades  with  luf,  In  Qod 
(Towä.  M.  p.  82.).  Suche  a  lykynge  he  had  in  pley  (Ipom.  900.).  Selten  findet 
man  im  Afp.  in  bei  den  Begriffen  des  Affektes:  QefeöG  in  firenum  (Cod.  Exon. 
123,  27.)  (ye  rejoice  in  crimes),  wie  oft  im  Goth. :  Hanagai  in  gibaurpai  is  fagi- 
nond  (Luc.  1,  14.).  1J>  jus  vildeduß  svignjan  du  hveilai  in  liuhada  is  (Joh.  5,  35.). 
Im  Ags.  steht  gewöhnlich  on;  Onpinum  mägene  nu  blissaff  üre  cyning  (Ps.  20, 1.). 
pat  ?e  moton  fägnian  on  pinre  hcelo  (19,  5.);  auch  bei  Anstoss,  Aergerniss 
nehmen:  Eadig  is  se  ße  ne  svtfcaff  on  me  (Math.  11,  6.).  Sva  hvylc  sva  ne  by(S 
on  me  geuntredvsod  (Luc.  7,  23.);  auch  hier  im  Goth.  in:  Hvazuh  saei  ni  gamarzjada 
in  mis  (Math.  11,  6.).  Uebrigeos  treffen  hiermit  auch  lat.  Konstruktionen  zu- 
sammen, wie  delectari  in  aliqua  ret  offendere  in  aliguo  und  in  aliqua  re. 

Häufig  erscheint  ein  Affekt,  Zustand  oder  Umstand,  in  welchem 
eine  Person  sich  befindet,  als  Beweggrund  oder  Veranlassung  zu 
etwas. 

Douglas  .  .  Stumbling  in  fear,  was  took  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,1.). 
That .  .  m  zeal  to  you  did  slay  his  youngest  son  (Tit.  Andr.  1 ,  2.). 
A  million  hungry  operative  men  started  up,  in  an  utmost  paroxysm  of 
desperate  protest  against  their  lot  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  3.).  I  rose 
up  in  exaUation  And  an  inward  trembling  heat  (E.  Browning  p.  25.). 
In  a  chxld-abstraction  lifted,  Straightway  from  the  bower  I  past  (ib.)  — 
Pompey  thrives  in  our  idleness  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  1,  4.).  How 
blest  this  land  would  be  In  this  your  cousiris  death  (Rieh.  IL  4,  1.). 

Altengl.    In  his  lupemesse  to  Qloucestre  he  wende  (R.  or  Gl.  p.  390.).    We 
synne  dedly  in  etynge  of  bestes  (Macndev.  p.  19.). 
6.  Wenn  in  den  eben  aufgeführten  Fällen  die  Präposition  dem  in  alter  Zeit 
mit  dem  Dativ  verbundenen  in  entspricht,  so  weiset  sie,  vm^^«sa&s&«ö. 
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auf  eine  ältere  Verknüpfung  mit  dem  Akkusativ,  wo  das  Substantiv 
im  adverbialen  Satzgliede  den  Sinn  einer  Bestimmung  oder  eines 
Zweckes  erhält,  obgleich  Fälle  dieser  Art  sich  nicht  überall  deutlich 
von  anderen  schon  berührten  unterscheiden. 

a)  In  dieser  Weise  tritt  in  häufig  bei  abstrakten  Substantiven  auf. 

Sleep  .  .  call'd  By  Nature  as  in  aid  (Milt.,  P.  L.  8,  458.).  She  thus 
in  answer  spake  (9,  552.).  In  recompense  . .  She  gave  him  of  tbat  fair 
enticing  fruit  (9,  994.).  I  would .  .  pile  up  every  stone  Of  lustre  from 
the  brook,  in  metnory,  Or  monument  to  ages  (11,  323.).  I  claim  in  my 
reward  his  captive  daughter  (Addis.,  Gato  1,  2.).  Nb  land  but  listen  8 
to  the  common  call,  And  in  return  receives  supply  from  all  (Cowp. 
p.  98.).  Appius  .  .  was  most  loud  in  favour  of  the  decree  (Shkrid. 
Knowles,  Virgin.  I,  1.)*  He  had  important  avocations  to  allege  in 
excuse  (Scott,  R.  Roy  6.).  Loudly  the  Beattison  laughM  in  seorn 
(L.  Minstr.  4,  12.).  Adrian  . .  shook  his  head  in  denial  (Bulw.,  Rienzi 
1,  4.).  I  traversed  half  the  town  in  search  of  it  (Sherid.,  Riv.  1,  2.). 
Hc  despatched  Captain  Lawton  in  pursuit  of  the  pedler  (Coop.,  Spy  5.). 
He  went  in  quest  of  his  new  applicant  (8.). 

Alteng].  Of  f)G  woke  J>e  ferpe  day,  In  honour  of  hym  yclepud  in  oure  tonge 
Wednesday  (R.  of  Gl.  p.  112.).  That  is  set  withoutyn  doote  In  tobenyng  of 
Cristes  ded  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  63.).  My  tombe  ytt  schal  be 
blewe  on  tohyne  that  I  was  trewe  (I.  72.).  That  han  eure  under  Crist,  And 
crownynge  in  tokene  And  signe  that  thei  sholden  Shryven  hire  parissheos 
(P.  Plocobm.  175.).  And  was  writen  right  thus,  In  ttünesse  of  Truthe  (4706.). 
In  the  worschipe  of  hem,  there  is  a  fair  chirche  (Maundev.  p.  31.).  Dies  in  trifft 
mit  lat.  in  mit  d.  Akkus,  und  fr.  en  zusammen,  welche  nicht  ohneEinfluss  auf 
Wendungen  dieser  Art  sind.  Das  Ags.  gebraucht  neben  to  auch  on:  Hrödgir 
madelode  bim  on  andtvare  (Bbov.  3684.)  mit  d.  Dativ  oder  Akkusativ?  Alt- 
germanischer Weise  ist  die  Präposition  mit  dem  Akkusativ  hier  nicht  un- 
geläufig.  Altn.  Mielta  ic  i  minn  frama  i  Snttungs  sölum  (zu  meinem  Nutten) 
(Havam.  104.). 

b)  Damit  steht  der  Gebrauch  von  in  bei  faktitiven  Verbalbegriflfen  in 
Verbindung,  wo  sonst  into  oder  to  gebräuchlich  ist  Beispiele  sind 
bei  into  2.  S.  336.  gegeben. 

7.  in  tritt  auch  da   ein,   wo   die  Vorstellung   der  Angemessenheit    oder 
Qemässheit  vorwaltet. 

So  God  created  man  in  his  Image  (Gen.  1,  27.).  Let  us  make  now 
man  in  our  image,  man  In  our  srmilitude  (Milt.,  P.  L.  7,  519.).  So 
wird  in  oft  gebraucht  um  anzuzeigen,  worin  die  ausgesagte  Thätigkeit 
ihre  Begründung  hat,  wonach  sie  bemessen  ist:  In  all  safe  reaeon,  He 
must  have  some  attendants  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  A  man  may  be  a 
legal  doner  Of  any  thing  . .  I  tKjudgment  of  all  casuists  (Butl.,  Hud. 
2,  1,  679.).  The  lamb's-wool  even  in  the  opinion  of  my  wife,  who  was 
a  connoisseur,  was  excellent  (Goldsm.,  Vic.  11«).  The  last  prince  who 
claimed  the  erbwn  in  right  of  Henry  the  Fourth  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  21-). 
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He  defied,  in  Musgrave's  right,  Stout  Deloraine  to  Single  fight  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  32.). 

Altengl.  He  leet  make  an  ymage  in  the  lyknesse  of  his  fadre  (Maundbv.  p.  41.). 
And  lyved  wel  y  Goddus  latoe  (Haluw.,  Preemas.  516.).  Im  Ags.  lautet  die  oben  an- 
geführte Bibelstelle:  God  gescop  ßa  man  tö  his  anlicnesse  (Gbn.  1, 27.).  Uebrigens 
wird  auch  in  gebraucht,  wo  sonst  äfter  steht:  Brödor-sibbe  georne  bigongad  m 
Qodes  villan  (Cod.  Exon.  150,  10.),  womit  on  wechselt:  He  his  sävle  vlite  georne 
bigonge  on  godes  villan  (96,29.).   And  leovode  on  hcppenum pedve  (ß\x.  Chr.  616.). 

8.  Bestimmungen  der  Art  und  Weise,  des  Grades  und  Masses,  welche 
mit  in  dem  Satze  eingefugt  werden  können,  sind  mannigfaltiger  Art. 
Die  dehnbare  Natur  der  Präposition,  die  Uebertragung  romanischer  wie 
germanischer  adverbialer  Bestimmungen,  welche  zum  Theil  ganz  den 
Charakter  einfacher  Adverbien  annehmen,  erschweren  die  Unterscheidung 
nach  Kategorien,  so  wie  die  Zurückfuhrung  des  mit  in  verbundenen 
Kasus  auf  einen  ursprünglichen  Dativ  oder  Akkusativ.  Es  ist  natürlich, 
dass  alle  Substantivbegriffe,  welche  Zustande,  Umstände  oder  Verhältnisse 
bezeichnen,  in  denen  ein  Gegenstand  sich  befinden  kann,  und  welche  mit 
dem  intransitiven  be  im  Prädikate  verknüpft  werden  können,  auch  ad- 
verbial mit  zahlreichen  anderen  Verbalbegriffen  zusammentreten  dürfen, 
und  dass  räumliche  wie  andere  Bestimmungen  auch  den  Charakter  einer 
Art  und  Weise  der.  Thätigkeit  erhalten  können. 

a)  Es  mag  hier  an  die  Bestimmung  der  Dimensionen  durch  m  erinnert 
werden:  227  feet  in  length,  and  101  in  breadth  (Chambers,  Informat. 
I.  435.  IL).     Ten  diameters  in  height  (I.  436.  I.). 

Altengl.  Two  eile  yn  brede  (Octooian  925.).  200  cobytes  m  heighte,  and  50 
cubytes  in  breadthe  (Macndbv.  p.  41.).  And  robbede  Wurcestre  ssyre  in  lengpe 
Sf  in  brede  (R.  or  Gl.  p.  385.).  Wie  dies  an  lat  in  mit  d.  Akkus,  (in  longi- 
tudinem,  in  altitudinem  etc.)  erinnert,  so  wird  es  schon  durch  das  ags.  Fiftig 
fadraa  on  brcede  (Gen.  6,  15.).  On  lenge  (ib.)  vorgebildet.  Altn.  »  pverst 
(Akkus.),  in  die  Quere:  Ef  per  kaeinid  i  pverst  pvari  (Hblgakv.  Hiöbv. 
Son.  18.). 

b)  Ebenso  wird  die  lineare  Richtung  durch  in  bestimmt:  When  in  one 
line  two  crafts  directly  meet  (Shaksp.,  .  Haml.  3,  4.).  Advanc'd  still  in 
an  oblique  line  (Butl.,  Hud.  1,  3,  507.).  The  land  bends  in  a  curve 
to  the  south  (Chambers,  Informat.  II.  313.  IL).  With  the  ship's  prow 
once  turned  in  that  direction  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  She  was 
enabled  to  perceive  that  those  (sc.  tendencies)  of  young  Mark  Robarts 
ran  in  the  same  direction  (Trollope,  Frami.  Parson.  1,  1.).  A  hawk 
Flew  in  a  circle,  screaming  (Rogers,  It,  An  Advent.). 

Diese  Formen  scheinen  junger  und  lehnen  sich  wohl  unmittelbar  an  franzö- 
sische Ausdrücke,  wie:  dans  cette  direction,  dans  toutes  les  directum,  en  ligne 
droite,  en  cercle,  en  demi-cercle  etc.;  vgl.  gr.  ty  xvxXy,  nhd.  in  allen  Rich- 
tungen, in  gerader  Linie,  im  Kreise. 

c)  Oefter  wird  eine  Gesammtheit  distributiv  nach  Art  oder  Form 
seiner  Theile  durch  in  mit  einem  Substantiv  näher  bestimmt:  His 
flowing   hair  In  curh   on    either  cheek   piay'd  (Milt.,  P.  L.  3%  640 «V 
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Her  auburn  hair  hang  th  Icose  and  natural  curls  over  her  forefaead 
(Bülw.,  Maltrav.  1,  1.).  Among  the  trees  in  pairs  they  rose  (Milt., 
P.  L.7,  459.).  Thesetn/tocfaPaaturing(7,  461.).  The  herbage  grew  ap 
in  sickly  patches  (Bulw.,  Maltrav.  1,  1.).  No  man  can  be  such  an 
exemplar.     Humanity  reveals  itself  m  fragments  (Lewes,  G.  I.  4.). 

In  streift  hier  an  hy,  nur  dass  in  n&her  die  Gegenstände,  in  denen  dieGe- 
aammtbeit  sich  darstellt  oder  enthalten  ist,  andeutet.  Das  Deutsche  bietet  zum 
Theil  formig,  wie  lockenförmig  neben  in  Locken,  oder  weise,  wie 
heerdenweise,  paarweise,  stellenweise,  stackweise  u.  dgl.  neben  in 
He  er  den  etc.,  wo  keine  nähere  Bestimmung  zum  Hauptworte  tritt,  gleich  dem 
ags.  mcelum,  altengl.  mele,  meal;  s.  I.  428.  Die  altere  8pracbe  hat  auch  on: 
par  were  on  flocke»  two  hundred  gotes  (Lajam.  IL  471.  jung.  T.);  mit  näherer 
Bestimmung:  He  hafden  on  seuen  hepen  sixtene  hundred  muneken  (LAjAin.  III. 
192.X  wie  das  ags.  pa  Galdäiscan  comon  on  prim  floccum  (Job  4,  18.). 

d)  Substantive,  welche  die  Begriffe  Art,  Mass,  Grad,  so  wie  die  einer 
Th&tigkeit  und  Eigenschaft  enthalten,  eignen  sich  zu  loserer  An- 
knüpfung mit  in  in  adverbialer  Weise. 

In  the  highest  degree  He  hath  abused  your  powera  (Shaksp.,  Coriol. 
5,  5.).  Thou  dost  consent  In  eome  large  measure  to  tby  father's  death 
(Rieh.  IL  1,  2.).  Wishful  that  he  might  m  8ome  measure  be  subjeet  to 
her  influence  (Trollops,  Framl.  Parson.  1,  1.).  Tou  shall  hear  in  such 
a  kind  from  me  As  will  displease  you  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.). 
He  took  his  degree  —  not  with  any  brilliancy,  but  quite  in  the  mannet 
that  his  father  desired  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  He  launch- 
ed  out  m  the  style  of  a  prince  (Bulw.,  Money  3,  1.).  We  will  be 
free  in  reality  as  in  name  (Rienzi  4,  2.).  In  haste  to  Branksome's 
lord  he  spoke  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.).  Man  vergleiche  ausserdem 
formelhaft  gewordene  und  theilweise  ganz  Adverbien  gleichstehende 
Ausdrücke,  wie  in  good  sooth  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.),  in  fact,  indeed, 
in  earnesty  in  truth,  in  faith  u.  dgl.,  und  Verbindungen  der  Präposition 
mit  Adjektiven,  wie  in  general,  in  common,  in  ehort,  in  private,  in  vom 
u.  v.  a.,  welche  auf  verschiedenartiger  Auffassung  der  Präposition  be- 
ruhen und  halb  germanischen,  halb  romanischen  Ursprunges  sind. 

Das  Altengl.  hat  schon  viele  ahnliche  Formen  aufzuweisen  :  Hü  acordede  atte 
laste  in  suche  forme  (R.  of  Gl.  p.  888.).  In  thisse  manere  je  mowe  iseo  the 
eunde  of  reyn  and  snowe  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  137.).  Brenge  him  hom  w 
faire  manere  (Sbuyn  Saobs  909.).  Monye  ther  riden  in  riche  wies  (Alis.  174.). 
?if  he  be  clothed  .  .  in  the  Saratinet  guyse  (Maohdev.  p.  40.).  Chyld  Florentin 
.  .  He  toke  in  rape  (Octocian  311.).  Teile  üb  in  hy  (Town.  M.  p.  127.).  Oo 
in  hast  (p.  68.).  Mehrfach  wird  man  dabei  an  das  Afr.  erinnert:  Feisuns  le 
donc  en  teu  menniere  (Rom.  dd  S.-Geaal  3629.).  En  tel  moniere  (Villb-Habd., 
ed.  P.  Paris  p.  6.).  En  nul  guise  (Monmbrqoe,  Theatre  fr.  p.  16.).  En  moie 
foi!  (p.  39.)  Sachez  en  verite  (p.  20.)  u.  a.;  wie  an  das  nfr.  en  gener aL,  en  com- 
man,  en  secret,  en  vain,  lat.  t»  vanum  u.  a.  Altengl.  To  this  foold  in  commune 
(P.  Plodohm.  4575.).  Neben  in  steht  im  Altengl.  noch  on:  Hwile  latte  devel 
hem  on  feie  wise  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  1. 128.).  Hure  heiest  lorden 
after  ure  loverd  Jh.  Gr. .  .  muneged  us  to  rihtlechen  ur  liflode,  and  wissed  us 
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oft  wilche  ici*e  (p.  180.).  On  certan  toue  (Town.  M.  86.).  On  ihtis  maner 
(Alis.  863.)«  0»  y«fef  (P*  Ploüghm.);  und  tipon;  And  flaricheth  hiß  falsnesse 
Opon  feie  wise  (P.  Ploüohm.,  Creed  964.),  wie  im  Ags.  on  ctnige  visan,  on  pd 
visan,  on  tvd  visan,  on  xdel  u.  dgl.  m. 

on  und  npon  fallen  im  Gebrauche  so  vielfach  zusammen,  dass  sie  füg- 
lich gemeinschaftlich  abgehandelt  und  in  Parallele  gestellt  werden  können. 
Ihr  etymologisch  begründeter  Unterschied  hat  sich  im  Verlaufe  der  Zeit 
gro8sentheÜ8  verwischt,  und  wenn  der  Sprachgebrauch  dem  einen  oder  dem 
anderen  den  Vorzug  giebt,  so  waltet  dabei  wenig  die  Rücksicht  auf  den 
ursprünglichen  Begriffsunterschied  vor. 

on,  apokopirt  o,  a,  ersteres  gewöhnlich  von  den  Neueren  o'  geschrie- 
ben, altengl.  on,  an,  o,  a,  entspricht  dem  ags.  on,  an,  6,  d,  altn.  d,  alte, 
afries.  d,  schwed.  ä,  goth.  ahd.  ana,  nhd.  an;  es  ist  in  germanischen  Mund- 
arten allmählich  mehr  von  in  geschieden  worden,  mit  dem  es  vielfach  ver- 
tauscht wurde  und  etymologisch  verwandt  scheint,  und  dessen  Konstruktion 
mit  dem  Dativ  und  Akkusativ  es  theilte. 

npon,  bisweilen  *pon,  ist  das  durch  up  verstärkte  on,  altengl.  auch 
apon,  opon,  ags.  uppon,  uppan,  upon,  altengl.  in  frühester  Zeit  uppe  on, 
uppen,  upon,  upo,  altn.  uppd,  woher  das  schwed.  pä  und  das  dan.  paa. 
Die  Verstärkung  durch  up,  welches  schon  im  Ags.  oft  mit  Präpositionen 
und  Adverbien  mancherlei  Art,  wie  up  tö,  up  ofer  etc.,  verbunden  ward, 
giebt  zugleich  ursprünglich  dem  on  die  Beziehung  auf  die  Höhe  und  die 
Oberfläche  und  nimmt  ihm  die  Bedeutung  von  in,  insoweit  dieses  auf 
das  Innere  und  die  Tiefe  bezogen  wird.  Bei  der  fortschreitenden  Schei- 
dung von  m  und  on  blieb  zwischen  on  und  upon  kein  erheblicher  Unter- 
schied; das  letztere  ist  jedoch  jetzt  im  Ganzen  weniger  gebraucht. 
l.Der  neuere  Sprachgebrauch  lässt  in  der  räumlichen  Grundbedeutung 
von  on  wie  upon  die  Vorstellung  der  Berührung  und  der  Nähe  her- 
vortreten. 

a.*)  Vom  Beharren  im  Räume  gebraucht,  bezeichnet  on  das  Sein  an 
einem  nicht  einschliessenden  Orte  oder  Gegenstande,  welcher  an  seiner 
Oberfläche  in  unmittelbarer  Nähe  berührt  wird,  wobei  die  Berührung 
nach  allen  Richtungen  (oben,  um,  zur  Seite  etc.)  stattfinden  kann,  oder 
in  dessen  Nabe  überhaupt  etwas  vorgeht.  Upon  bewahrt  allerdings 
noch  eine  Erinnerung  an  die  dem  up  inwohnende  Bedeutung  und  kann 
daher  das  höher  oder  oben  Gelegene  weit  schärfer  hervorheben. 
Beide  Präpositionen  stehen  bei  Verben  der  Ruhe,  wie  bei  denen  der 
Bewegung  oder  einer  Thätigkeit,  welche  aus  der  Nähe  eines  Gegen- 
standes nicht  weicht.  Dass  on  mit  in  noch  im  Neuenglischen  wechseln 
kann,  ist  unter  in  nachgewiesen,  und  daraus  erklärlich,  dass  in  noch 
gegenwärtig  auf  die  Umgrenzung  innerhalb  der  Fläche  bezogen  ist,  und 
dass  bei  on  von  einer  anderweitigen  Umschliessung  abgesehen  werden 
kann.  Im  Allgemeinen  ist  die  Verbindung  von  on,  upon  mit  einem 
ursprünglichen  Dativ  bei  dem  Begriff  des  Beharrens  anzunehmen. 
I  see  thee  still;   And   on   thy   blade  and  dudgeon,  ^prc&&  \&\ä**&. 
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(Shaksp.,  Macb.  2,  1.).  Tbey  broogbt  to  him  a  man  sick,  lying  on 
a  bed  (M atth.  9,  2.).  He  moved  aneasily  on  his  chaxr  (Whtte 
Melville,  Digby  Grand  13.).  After  sitting  on  the  stone  for  abont  a 
quarter  of  an  hour  (Warren,  Diary  2,  4.).  Oh,  she  leans  on  thorny 
tree  (E.  Browning  p.  24.).  The  darken'd  roof  rose  high  aloof  On 
pillars,  lofty,  and  light,  and  small  (Scott,  L.  Minstr.  2,  9.).  Not 
unfrequently  even  the  coal-measures  are  absent,  and  the  oolitic  and 
chalk  repose  immediately  on  the  upper  primaries  (Chambers,  Informat 

11.  194.  II.).  I  beg  the  boon  on  bended  knee  (Scott,  Hai  id.  Hill.  1,  2.). 
Glory  to  God  in  the  highest  and  on  earth  peace  (Luke  2,  14.).  A 
creature  of  amphibious  nature,  On  land  a  beast,  a  fish  in  water  (Bütu, 
Hud.  1,  3,  1229.).  They  were  on  the  ground  by  seven  o'clock  (Warren, 
Diary  2,  4.).  When  the  sqoire's  carriage  is  seen  on  the  London  road 
(Bourcic,  Lond.  Assur.  2,  1.).  They  met  on  TevioCs  Strand  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  6.).  What  shriek  was  that  on  Oman**  tidet  (T.  Moore 
p.  408.)  Where  the  holy  land  borders  on  Egypt  (Milt.,  P.  L.  3,  536.). 
I  have  seen  them  (sc.  the  flowers)  on  her  breast  ()3ulw.,  Lady  of 
Lyons  1,  3.).    With  your  loins  girded,  your  shoes  on  your  feet  (Exod. 

12,  11.).  A  faint  tinge  gathered  on  his  features  (Coop.,  Spy  1.). 
The  last  sounds  of  the  combat  died  on  the  ears  of  the  anxious 
listeners  (8.).  The  silvery  almond-flower  That  blooms  on  a  leafleu 
bough  (T.  Moore  p.  424.).  Its  overwhelming  truth  and  power  would 
shock  some  into  pansing  on  the  brink  of  ruin  (Warren,  Diary  2,  4.). 
On  their  oum  cutis  as  the  planets  run  (Pope,  Essay  on  M.  3,  313.). 
How  often  do  we  wish  that  the  earth  would  turn  on  its  axis  (Rogers, 
It.,  For.  Trav.).  —  Dass  auch  das,  was  an  der  Person  haftend  oder 
bemerkbar  ist,  eine  Verknüpfung  von  on  mit  Personennamen  herbei- 
fuhren kann,  ist  leicht  erklärlich:  The  agonies  of  death  are  on  her 
(Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  —  Leicht  erklären  sich  auch  Ausdrücke, 
welche  kaum  an  instrumentalen  Gebranch  streifen,  wie:  Soaring  on  her 
oum  unborroufd  urings  (Cowp.  p.  52.).  I  am  on  the  wing  for  Virginia 
(Coop.,  Spy  2.).  Vgl.  Wail  borne  far  on  the  winde  (Carl.,  Fr.  Revol. 
3,  1,  1.)-  The  bigger  ones  dance  with  castanets  while  others  play 
on  the  cymbal  to  them  (Gray,  Lett.),  insofern  das  scheinbare  Ruhen 
auf  den  Fittigen  und  das  Spielen  auf  einem  Instrumente  sinnfälliger 
Natur  sind.  —  Auch  die  Bestimmung  der  Seite  oder  Himmels- 
gegend, wo  etwas  sich  befindet  oder  geschieht,  lässt  sich  auf  einen 
ursprünglichen  Dativ  bei  on  zurückfuhren:  While  he  was  on  this  side 
of  the  border  (Scott,  R.  Roy  10.).  The  recent  fate  of  Andre  has 
created  mueh  Irritation  on  both  sides  (Coop.,  Spy  2.).  Norway  . .  is 
bounded  on  the  toest  and  north  by  the  Northern  Ocean  (Chambers, 
Informat.  II.  206.  11.),  während  sonst  bei  der  Vorstellung  der  Richtung 
ein  ursprünglicher  Akkusativ  voraussusetsen  ist.    s«  b). 

Den  analogen  Gebrauch  von  upon  mögen  folgende  Beispiele  darthun. 
To  die  upon  the  bed  my  father   died   (Sraksp.,   Wut  T.  4,  3.). 
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Rest  Upon  your  never  wiihering  banke  of  flowers  (Cymb.  5,  4.).  Sit- 
ting  upon  an  eise  (Matth.  21,  5.)  Upon  thy  belly  groveling  thou  shalt 
go  (Milt.,  P.  L.  10,  177.).  The  Duke  of  Omniura  . .  whom  Lady 
Lufton  regarded  as  an  impersonation  of  Lucifer  upon  earth  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  2.).  Mr.  Lackitt . .  has  left .  .  the  richest  widow 
upon  the  place  (Southern,  Oroon.  ],  L).  And  now  I'm  in  the  World 
alone,  Upon  the  wide,  wide  sea  (Byk.,  Ch.  Har.  1,  13  sq.).  Ye  shall 
sexve  God  upon  this  mountain  (Exod.  3,  12.).  Upon  a  hiü . .  Stands 
. .  the  curious  pile  called  the  Cheese  Wring  (Chambers,  Informat.  II. 
215.  IL).  The  Borders  of  Scotland  formed  the  stage  upon  which  were 
presented  the  most  memorable  conflicts  of  two  gallant  nations  (Scott, 
Minstr.  I.  97.).  This  county  borders  to  the  north  upon  Scotland 
(England  Delineat.  Lond.  1789.  p.  36.).  I  followed  him  upon  the 
foot  (Scott,  R.  Roy  36.).  This  tablet  lay  upon  his  breast  (Shaksp., 
Cymb.  5,  4.).  I  fehall  read  upon  her  cheek  the  sweet  thoughts  that 
translate  themselves  into  blushes  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  She 
sat  down  . .  with  an  angry  frown  upon  her  forehead  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  16.).  —  Look,  how  well  my  garments  sit  upon  me  (Shaksp., 
Temp.  2,  1.).  The  Grace  of  God  was  upon  htm  (Luke  2,  40.).  — 
He  rode  upon  a  cherub,  and  did  fly:  yea,  did  fly  upon  the  urings  of 
the  wind  (Ps.  18,  10.).  —  It  came  from  yonder  drifting  bark  That 
just  has  canght  upon  her  side  Tbe  death-light  (T.  Moore  p.  408.). 
Bei  der  Bezeichnung  der  Himmelsgegenden  ist  upon  nicht  gebräuchlich. 

In  und  on  begegnen  sich  noch  vielfach  in  der  neueren  8prache;  ein  begriff- 
licher Unterschied  schwebt  dabei  nicht  überall  vor,  obgleich  er  sich  in  einzelnen 
Fällen  herausstellt  Diejenigen,  denen  die  Geschichte  der  Sprache  gleichgültig 
geblieben  ist,  bemühen  sich  vergebens,  begriffliche  Unterschiede  im  Einzelnen 
an  in  und  on  zu  knüpfen.  Es  ist  bei  der  Erörterung  von  in  häufig  Gelegen- 
heit genommen,  die  Mitbefassung  des  in  durch  on  in  alter  Zeit  darzulegen. 
Wir  werden  hier  zwar  vorzugsweise  ältere  Beispiele  herbeiziehen,  in  denen 
on  (upon)  mit  dem  jüngeren,  verengerten  Gebrauche  der  Präposition  näher 
zusammenstimmt,  doch  werden  auch  solche  angeführt,  denen  nur  noch  in 
entspricht. 

Seked  a  ston  Hat  a  dir!  is  on  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  211.)*  A 
whyte  eulver  on  hys  heltne  stod  (Rico.  G.  db  L.  666.).  Also  ic  hit  o  boke  rede 
(Reliq.  Ant  I.  209.).  A  wirm  is  o  werlde  (I.  211.).  Whan  a  man  is  an  urthe 
ded  (Weicht,  Pop.  Treat  p.  184.).  Jef  ich  on  molde  inote  with  a  mai  (Polit.  8. 
p.  155.).  Ylorn  we  have  Adam,  And  al  oure  lordshipe,  I  leve,  Alonde  and 
awatre  (P.  Plouobm.  12704.).  pe  leun  staut  on  hilü  (Wrioht  a.  Halliw., 
Reliq.  Ant  I.  208.).  Thou  shalt  ride  sporeles  o  thy  lyard  ( Wbiobt  ,  Polit.  S. 
p.  71.).  The  fotman,  and  tho  on  hors  (Alis.  1611.).  Thanne  freoseth  the  thicke 
mißt  and  hongeth  on  the  treo  (Wbight,  Pop.  Treat  p.  137.).  For  him  pat  on 
pe  croiee  died  (Langt,  p.  144.).  On  galwes  hanged  hie  (p.  247.).  For  hyse 
love  that  dyed  on  the  rode  (Halliw.,  Freemas.  604.).  On  the  North  see  on  on 
Stondeth  Flaundres  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  273.)  u.  8.  w.  As  wel 
coude  he  pleye  on  a  giterne  (Chaüc,  G.  T.  3888.).  —  Henrri  was  entrid  on  the 
e$t  half  (Dfpos.  or  Rjch.  II.  p.  1.).    On  Jtali^e  he  cou\  <hdl  loraA  Qoi\w^ A,^y 
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0  bedde  per  pe#  slepptenn  (Orm  7478.).  öwallt  o  rode  (4406.).  Stande*  on 
eowre  seonken  (Lajam.  I.  250.)  u.  s.  w.  Vgl.  ags.  Nan  man  nis  bis  geliea  on 
eortSan  (Job  3,  16.).  pu  sitst  on  pam  hedn  seüe  (Ps.  9,  4.).  Nimon  bim 
•  vintersetl  on  Temesan  (Sax.  Che.  1009.).  On  cneövum  ueton  (Cadm.  3698.). 
Ic  nanne  intingan  fiodan  ne  mag  on  pysum  men  (Loa  33,  14.).  Godes  gjra 
v&s  on  hym  (Luc.  2,  40.);  cf.  gotb.  Ansts  guj>s  vas  ana  tmma,  woran  sich  die 
jüngere  Sprache  lehnt,  obgleich  sich  on  und  in  sonst  nicht  scheiden.  Vgl.:  Beb 
feovertig  nihta  on  carcernc  on  cyninget  tune  (Lbgg.  JSlfb.  B.  1.).  Beö  ßo 
gebletsod  on  byrig,  and  beö  pu  geblätsod  on  lande  (Dbotrr.  28,  3.).  Symle  byd 
his  lof  on  minum  mute  (wmy  month)  (Ps.  38,  1.).  Bei  der  Bestimmung  der 
Seite  oder  Himmelsgegend  findet  man  auch  on  mit  dem  Dativ,  neben  etat, 
vest  etc.,  edetan,  veetan,  nortian  etc.,  be  edttan  etc.  On  nortSdctle  (Bootbbwbk, 
Gloss.  p.  223.).  peah  J>e  him  healfa  gehväm  bettend  seomodon  (Cadm.  3138.), 
obwohl  sonst  auch  von  der  Richtung  der  Akkusativ  gebraucht  ist;  s.  b). 
Altengl.  He  sette  a  steorrnne  . .  Onn  out  hallf  o  fiss  middelkerd  (Obm  3430.). 
Im  Nenengl.  ist  on  in  der  Bedeutung  von  in  namentlich  in  adverbialen  Formeln 
wie  on  high  (welches  auch  auf  ein  Beharren  bezogen  ist)  und  manchen  jetst 
mit  a  zusammen geseUten  Formen  erbalten;  s.  I.  443.  Vgl.  altengl  Ho  so  wen 
an  Hey  bi  a  sterre  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Im  Ags.  wechselt  on  heaßnm 
(Cod.  Exoh.  81,  19.  und  oft)  mit  in  heaßum  (28,  8.  149,  27.). 

Charakteristischer  ist  natürlich  in  der  alten  Sprache  «pon,  welches  sich  aber 
dem  on  in  dem  Masse  mehr  nähert,  als  dieses  sich  von  in  scheidet«  AltengL 
Upo  lofte  The  devel  may  sitte  softe  ( Wbiobt,  Polit.  S.  p.  154.).  lipon  hü  crest 
a  raven  stode  (Rich.  C.  db  L.  275.).  Alisaander  upon  Bultifall,  He  passed  his 
people  all  (Alis.  2485.).  The  cite  upon  the  see  stod  (3269.).  From  Tourtouse 
men  goon  unto  Tbryple,  uppon  the  See  (Maundev.  p.  128.).  A  brigge  of  stoo, 
tbat  is  upon  the  ryver  of  Marrok  (p.  7.).  He  rytt  in  a  cbarett  with  4  wheles, 
upon  the  whiche  is  made  a  faire  cbambre  (p.  241.).  That  for  us  alle  tholede 
ded  Upon  the  rode  tre  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  109.).  Layn  ded 
apon  the  grounde  (Alis.  4465.).  ich  herde  men  upo  mold  make  mache  mon 
(Wrigbt,  Polit.  S.  p.  149.).  Mony  a  riche  gult  scheid  That  day  schon  apon 
the  feld  (927.).  Sehe  yaf  it  souke  opon  hir  barm  (Lat  lb  Fbbinb  201.).  Upon 
the  left  syde  . .  is  a  marveylous  thing  (Maondbv.  p.  280.).  The  sonne,  whan  he 
is  upon  the  southe  (p.  131.)*  Nobht  i  dale,  ne  uppo  dun  (Obm  13264.).  Riden 
uppen  steden  (La) am.  III.  207.).  Uppen  pere  ece  stronde  Tintaieol  stonded  (II. 
868.).  Uppen  pere  Tanbre  heo  tubten  to-gadere  (III.  140.).  Annd  tiderr  iss 
he  wajjnedd  Uppo  patt  halljhe  wayjn  (Orm  5909.).  Sculled  heongien  heje 
uppen  treouwe  (La|am.  III.  52.).  Bedess  patt  mann  finnt  Uppo  pe  Paterr  No$$- 
terr  (Obm  5388.).  patt  upponn  all  piss  boc  ne  be  Nan  word  |»n  Cristess  lare 
(Ded.  69.);  auch  von  der  Person:  Forr  fand  mann  nan  J)ing  uppon  hemm 
(Obm  431.).  Ags.  Geoffra  hyne  {wer  uppon  änre  dune  (Gau.  22, 2.).  Bit  uppon 
tamre  assene  (Math.  21,  6.).  Sy  hit  binnan  byrig,  sy  hit  uppon  lande  (Lboo. 
jElfr.  B.  22.).  Nu  stod  se  seeocca  svylee  ät  godes  fötscamele  upon  paare 
eortfan  (Job  3,  22.). 

ß)  In  bildlicher  Verwendung  findet  man  on9  upon  auch  bei  abstrakten 
Substantiven  und  Personennamen,  wo  ein  ursprünglicher  Dativ  voraus- 
zusetzen ist;    bei  den  ersteren  jedoch  nicht  in  weitem  Bereiche.     Man 
vergleiche  in  dieser  Hinsicht  on,  upon  bei  einigen  Verbalbegriffen  wie: 
sein,  stehen,  liegen,  weilen  etc.    I  am  on  fire,   To   hear   this 
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rieh  reprisal  is  so  nigh,  and  yet  not  ours  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.). 
SeenCd  all  on  fire  that  chapel  proud  (Scott,  L.  Minstr.  6,  23.).  Each 
ravine,  each  rocky  spire  Of  that  vast  mountain  stood  on  fire  (T.  Moore 
p.  375.).  —  I  was  on  duty  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  14.). 
This  was  an  easy  matter  with  a  man  Oft  in  the  wrong,  and  never  on 
his  guard  (Byr.,  D.  Juan  1,  21.).  On  the  watch  he  lies  (Rogers,  It., 
Bandit ti.).  They  dwell  onpraises,  which  they  think  they  share  (Young, 
N.  Th.  5,  533.).  In  times  like  these,  we  need  not  stand  on  idle  cere- 
mony  (Coop.,  Spy  8.). 

They  were  upon  hard  duty  still  (Bütl.,  Hud.  1,  1,  399.).  My 
friends  . .  have  been  upon  very  disagreeable  duty  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  3.).  You  are  in  the  right  to  stand  upon  your  guard  (Berkeley, 
Alciphron.  cf.  Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  They  are  upon  their  march 
then?  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  1.)  Excuse  my  dwelling  upon 
these  melancholy  recollections  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  This  fellow 
doth  not  stand  upon  his  points  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  I.).  Friends 
should  not  insist  upon  ceremonies  (Gay,  Begg.  Op.  2,  2.). 

Diese  Anwendungen  der  Präpositionen  sind  meist  junger.  In  on  fire,  welches 
nicht  mit  upon  fire  wechselt,  ist  eine  ags.  Form  erhalten:  Ho  forbärnd  on  un- 
dcvencedlicum  ftfre  (Luc.  3,  17.);  vgl.  fr.  etre  en  feu,  en  flamme*.  Die  ander- 
weitigen Uebertragungen  von  on,  upon  erklären  sich  leicht.  Sie  wechseln  zum 
Theil  mit  in:  In  his  heart  he  lieth  in  wait  (Tillotson,  Serm.  nach  Jkebm.  9,  8.), 
wo  die  Bibelübersetzung  schreibt:  In  his  heart  he  layeth  bis  wait.  Auch  schliessen 
sich  Formeln  dieser  Art  überhaupt  an  das  fr.  en:  etre  en  gar  de  y  en  marche 
u.  dgl.  Afr.  D'estre  illuec  en  leur  agaist  si  longuement  (Goill.  de  Tvr  bei 
Roquef.,  Qloss.  I.  35.)  und  daneben  an  sur:  etre  sur  ses  gardes,  insister  sur  geh. 
Die  verschiedenen  Färbungen  von  on,  upon  in  den  angegebenen  Verbindungen 
giebt  ihnen  der  Zusammenhang. 

hangen,  abhangen  (sich  verlassen).  Renown,  that  would  not 
quit  thee,.  tho'  disgrae'd,  Nor  leave  thee  pendent  on  a  master's  smile 
(Young,  N.  Th.  6,  339.).  Our  proper  bliss  depends  on  what  we  blame 
(Pope,  Essay  on  M.  1,  282.).  Life  makes  the  sool  dependent  on  the 
dust  (Young,  N.  Th.  3,  448.). 

My  zenith  doth  depend  upon  A  most  auspicious  star  (Shaksp.,  Temp. 
1,  2.).  Depend  upon  it,  TW  never  control  your  choiee  (Goldsm.,  She 
Stoops  1.). 

Die  romanischen  Verbalbegriffe  haben  sich  dem  auch  bildlich  gebrauchten 
hang,  on,  upon  assimilirt:  Not  so  had  Malcolm  idly  hung  on  the  smooth  phrase 
of  southern  tongue  (Scott,  Lady  of  the  L-  2,  6.).  Altengl.  Upon  a  cruwel 
coveitise  Myn  herte  gan  hange  (P.  Ploügbm.  8809.). 

bewähren,  rächen,  heimsuchen  an  jemand  oder  etwas.  He  will 
on  Musgrave's  body  prove,  He  lies  most  foully  in  his  throat  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  20.).  Remember  to  avenge  me  on  the  French  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  1,  4.).  We'll  be  revenged  on  Um  (1,  3.).  She  thought 
of  revenging  his  refusal  on  herseif  (Field.,  J.  Andr.  1,  18.). 

Did  you  ever  prove  yourself  upon  any  of  our  m&Atax&  o&  tafcsasfe 

Mfcuser,  «ngL  Or.  JI.  TS> 
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here?  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  his  Hum.  4,  5.)  Farther  I  say,  — 
and  further  will  mamtain  Upon  Me  bad  life  .  .  That  etc.  (Shaksp., 
Rieb.  II.  1,  1.).  Visiting  the  iniquity  of  the  fathers  upon  the  children 
(Exod.  20,  5.).  To  be  reveng'd  upon  her  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.). 
Denouncing  vengeance  upon  John  (John  3,  4.).  To  honor  his  auointed 
son  aveng'd  Upon  his  enemiee  (Milt.,  P.  L.  6,*  676.).  Tbey,  indeed, 
so  revenge  upon  the  poor  envoys  this  great  respect  shewn  to  ambassadors 
Montag ue,  Lett.). 

Altengl.  To  wrekende  on  stmfulle  men  hire  gultes  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq. 
Ant.  I.  128.).  To  ben  itrreken  On  him  ( Waion-r,  Anecd.  p.  7.).  He  thoughte 
on  hire  awreke  beon  (Alis.  626.).  I  drede  lest  God  on  ue  will  take  venjance 
(Town.  M.  p.  21.).  God  wyl  be  vengyd  on  u$  sum  way  (Cov.  Myst.  p.  40.).  — 
Upon  alle  my  blood  God  wylle  venge  this  dede  (ib.  p.  46.).  Upon  tke  tyrawU 
Creon  bem  to  tvreke  (Chacc.,  G.  T.  963.)*  Wreken  heom  on  Maxeng  (Lajau. 
II.  39.).  Wrake  we  us  on  Bruttes  (I.  256.)  (Wreke  p  }ou  of  Brutto. 
ib.  jung.  T.).  To  o-v>rcken  f>e  uppon  Beline  (I.  188.).  Das  Ags.  bat  beim  Be- 
griff der  Rache  on:  Hygeteönan  vrdc  metod  on  mannum  (Cädm.  1375.).  Ic  com 
Drihten  eöver  God  f>e  vrece  fadera  unrihtvisnissa  on  hira  bearnum  (Deotbb.  5,9.); 
sonst  statt  on  mit  dem  Dativ  auch  vitf  mitd.  Akkus.  Vgl.  Luc.  18,  3.  Jenes 
of  bei  Lajamon,  wie  auch  später:  And  wrak  him  ofhis  enemys  (Gamklys  890), 
steht  noch  im  Neuengl.  bei  avenge,  revenge:  Avenge  me  of  mine  advertanf 
(Ldkb  18,  3.).  Die  afr.  vengier,  avengier,  revengier  sind  dem  altengl.  wrekm 
gleich  hehandelt;  vgl.  nfr.  %e  venger  eur  quelquun  d'une  injure  u.  dgl. 

gewinnen,  siegen,  vermögen  über,  erheben  (Gelder)  von  jem. 
oder  etwas.  The  fiery  Sazon  gains  on  thee  (Scott,  Lady  of  the  L. 
4,  26.);  so  auch  gain  ground  on  etc.  The  spoil,  got  on  the  Antiatet 
(Shaksp.,  Coriol.  3,  3.).  Tbey  prevailed  on  the  preeident  to  ratify  the 
treaty  (Williams,  Dict.).  He  . .  levied  ample  contributions  on  ladies 
enriebed  by  the  spoils  of  more  liberal  lovers  (Macatjl.,  H.  of  E.  II.  33.). 
You'U  urin  two  days  upon  me  (Shaksp.,  Ant  a.  Cleop.  2,  4.).  The 
rabble  will  in  time  Win  upon  power  (Coriol.  1,  1.).  There  must  be 
something  more  than  common  in  bim,  that  in  so  short  a  time  sbould 
urin  so  much  upon  the  affections  of  his  host  (Sterne,  Tristr.  Sb.  6,  6.). 
Hadst  tbou  fougbt  at  Holmedon  thus,  1  never  had  triumph'd  upon  a 
Scot  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  3.).  Our  conqoeror  com  es  od,  And 
gathers  ground  upon  ue  every  moment  (Addis.,  Cato  1,  3.).  Fondness 
hae  prevail'd  upon  revenge  (Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.).  He  prevailed 
upon  her  at  last  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.). 

Altengl.  Ther  was  non  auditour  cowde  on  hym  wynne  (Chadc,  G.  T.  596.). 
Die  hierbei  vorkommenden  Verbal  begriffe,  meist  romanischen  Ursprungs,  fähren 
uns  zwar  zunächst  auf  fr.  Konstruktionen,  wie  gagner,  prevaloir,  prendre,  rem- 
porter,  lever  sur  etc.  (neben  triompher  de),  wobei  der  zu  ont  upon  (statt  $ur) 
tretende  Kasus  nicht  wohl  zu  bestimmen  wäre.  Doch  treffen  wir  im  Ags.  bei 
niman  diese  Präpositionen  mit  dem  Dativ  in  ähnlicher  Bedeutung:  Oenamon 
f>reö  ceastra  on  heom  (Sax.  Chr.  577.).  Se  cyng  bim  nolde  ägifan  ßät  he  on 
Norm  and  ige  uppon  him  genumen  häfde  (1106.). 
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erzeugen  mit,  get,  heget.  To  gel  on  them  a  race  of  Champions 
(Bütl.,  Hud.  1,  2,  217.).  'Tis  a  monster  Begot  upon  itself  (Shaksp., 
Oth.  3,  4.). 

Altengl.  Thus  hit  was  on  me  bigete  (Sbctn  3aoes  1089.)*  Vppon  thes  hende 
ladies  twoo,  Twoo  knawe  children  teere  geten  thoo  (Au.  a  Amil.  31.).  Uppon 
Florence .  .  He  gelte  and  wau  Two  man  chylderin  (Octouian  99.).  So  wird 
schon  bei  bijiten,  bijeoten  die  Präposition  on  neben  bi  gebraucht:  Edward  f>e 
king  ßesne  bijat  on  are  chiuese  (La|am.  III.  284.)  (pe  king  bine  bijet  bi  one 
cheuese  jung.  T.).  Ein  ags.  Beispiel  ist  mir  nicht  vorgekommen.  Bijiten  in 
der  Bedeutung  proereare,  gignere  steht  Lajaw.  IL  235.  237. 

Auffallend  ist  die  Verbindung  von  born  mit  on  für  of:  Begot  upon  itself; 
born  on  itself  (Shaksp.,  Oth.  3,  4.).  im  Altengl.  nicht  ungewöhnlich.  This 
chyld  that  on  me  borne  has  bene  (Town.  M.  p.  133.).  Vgl.  Flesh  aud  blood 
on  hir  to  take  (p.  155.),  wo  indessen  on  an  die  mit  in  zusammenfallende 
Präposition  erinnert:  Toc  ure  kinde  annd  ure  flaesh  1  Sonnte  Maries*  wambe 
(Orm  18505.). 

b. *)Sehr  häufig  wird  on,  upon  auf  die  Vorstellung  einer  Bewegung 
bezogen,  welche  ihren  Gegenstand  entweder  erreicht,  oder  auf  ihn 
gerichtet  ist.  Der  Verbalbegriff  im  Satze  kann  eine  sinnfällige  Fort- 
bewegung oder  Richtung,  oder  eine  einwirkende  Thätigkeit  im  eigent- 
lichen wie  im  bildlichen  Sinne  bezeichnen.  Die  Vorstellung  einer 
freundlichen  oder  feindlichen  Bewegung  und  Richtung  wird  durch  den 
Zusammenhang  bestimmt. 

Mount  on  my  swiftest  horse  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  5.).  I . .  laid 
me  down  On  ihe  green  bank  (Milt.,  P.  L.  4,  456.).  On  me  let  thine 
anger  fall  (3,  237.).  I  deposited  him  on  his  oum  couch  (Whyte  Mel- 
ville,  Digby  Grand  13.).  The  sacred  oil  had  been  poured  on  his 
head  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  28.).  The  perverse  epirit  of  rebellion  has 
even  lighted  on  their  horses  (Coop.,  Spy  8.).  Down  on  your  knees 
(Shaksp.,  As  You  Like  It  3,  5.).  His  foul  esteem  Stichs  no  dishonor 
on  cur  front  (Milt.,  P.  L.  9,  329.).  The  hope,  in  dreams  of  a  happier 
hour,  That  alights  on  misery's  brow  (T.  Moore  p.  424.).  On  diffrent 
senses  diff'rent  objeets  strike  (Pope,  Essay  on  M.  2,  128.).  He  on 
his  impious  foes  right  onward  drove  (Milt.,  P.  L.  6,  831.).  The 
ferocity  of  the  Grusaders  whom  the  priesthood  let  loose  on  an  unwar- 
like  population  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  44.).  Men  rush  on  danger  and 
even  on  death  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  There  springe  a  Sazon  on 
him  (Tennts.,  Harold  5,  1.).  My  hate  was  on  my  rival  bent  alone 
(Rowk,  J.  Shore  4,  1.).  All  ejes  were  turrid  on  me  (Coleb.,  Wallenet. 
2,  1.).  The  youthful  sufferer  turned  his  eyes  on  the  man  of  science 
(Coop.,  Spy  8.).  A  look  fixed  on  the  ground  (Goldsm.,  She  Stoops  3.). 
He  chose  to  fix  on  Sir  John  Bruce  thejpaternity  of  the  ballad  of  Har- 
dyknute  (Scott,  Minstr.  I.  74.).  No  matter  whether  the  sun  ihine  on 
the  noble  in  his  palace  (Bclw.,  Money  3,  3.).  He  took  on  him  the 
fiingle  fight  (Scott,  L.  Minstr.  5,  27.).  I  have  brought  this  on  thee 
(Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.). 
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Mount  thee  upon  hü  horse  (Shaksp.,  Rieh.  IL  5,  2.).  Cato  ü  fallen 
upon  hü  eword  (Addis.,  Cato  5,  4.).  A  deep  sleep  feil  upon  Abram 
(Gen.  15,  12.).  God  had  not  yet  ranCd  Upon  the  Earth  (Milt.,  P.  L. 
7,  331.).  Gird  thy  sword  upon  thy  thigh  (P8.  45,  3.).  He  . .  threw 
himself  upon  a  chair  (Scott,  Bride  of  L.  6.).  We  hanged  our  barps 
upon  the  willows  (Ps.  137,  2.).  He  pressed  his  hand  upon  hü  forehead 
(Warren,  Diary  2,  4.).  He  .  .  sunk  his  head  upon  hü  breast  (ib.). 
She  herself  Spit,  and  threw  stones,  cast  mire  upon  me  (Söaksp.,  Cymb. 
5,  5.).  Put  no  shame  upon  my  counseh  (Scott,  Halid.  Hill  1,  2.). 
I  rushed  upon  him  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  5,  1.).  They  poured  on  all 
sides  upon  their  enemies  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  Thy  softness  steals 
upon  my  yielding  senses  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.).  Mr.  Marlow,  wkom 
1  have  pitched  upon,  is  the  son  of  my  old  friend  (Goldsm.,  She 
Stoops  1.).  Abi  here's  Mrs.  Pert;  couldn't  have  hit  upon  a  better 
person  (Boürcic,  Lond.  Assur.  2,  1.).  Cast  round  yoar  eye«  Upon 
the  high-born  beauties  of  the  court  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.).  Where 
are  these  bold  intrepid  sons  of  war  That  greatly  turn  their  backs 
upon  the  foel  (Addis.,  Cato  3,  5.)  A  thousand  irreligious  carsed 
hours,  which  forced  marriage  would  have  brought  upon  her  (Shaksp., 
Merry  W.  5,  5.).  Honour  and  majesty  hast  thou  laid  upon  km 
(Ps.  21,  5.). 

Altengl.  Y  wolde  .  .  seile  heom  on  hyghe  hors  (Alis.  46%.).  To  ligten  her 
on  ertSe  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  209.).  Knele  fayre  down  on  the 
gronde  (Halliw.,  Freemas.  628.).  Knele  down  fayre  on  bothe  thy  knen  (608.). 
Heo  pynkes  witb  heore  penne  on  heore  parchemyn  (Wright,  Polit.  S.  p.  156.). 
And  hotith  his  dukis ,  and  bis  knyghtis ,  To  turne  on  Dane  anon  ryghtis 
(Alis.  1842.).  Kyng  Richard  hys  eyen  on  hem  thretoe  (Rich.  G.  db  L.  3345.). 
Räude  o  pene  stede  (Lajam.  T.  277.).  Feolle  on  eortftn  (ib.).  Ags.  Beoroas 
gearve  on  etefn  stigon  (Bkov.  428.).  And  ähruron  on  pät  hüs  (Math.  7,  25.). 
Cvömon  tvegen  ealdormen  on  Brytene  (Sax.  Chb.  495.).  Sende  Ecgferd  here 
on  Scottas  (684.).  Es  ist  zu  bemerken,  dass  bisweilen  on  auch  den  Dativ  tu 
sich  nimmt,  wo  es  auf  die  Vorstellung  der  Bewegung  bezogen  ist:  Vrite  J» 
on  pinum  perscolde  and  on  pines  buses  durum  (Deuter.  6,  9.).  8vylc  code  com 
on  mannum  (Sai.  Chb.  1087.).  So  bat  schon  das  Gotb.  ana  häufig  mit  dem 
Dativ,  wo  sonst  der  Akku sativ  berechtigt  ist.  Dass  on  im  Altengl.  noch  lange 
auch  für  in  =  into  vorkommt,  wie  es  noch  jetzt  nicht  überall  davon  za  scheiden 
ist,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Vgl.:  Fairer,  no  with  more  wortbe,  Was 
never  kyng  ybrought  on  eorlhe  (=  begraben)  (Alis.  4674.  cf.  4687.).  He  tok  an 
honde  tbis  message  (8125.).  Ags.  Nomon  hira  hearpan  him  on  hand  (Elod.  15, 20.). 
Sendende  hira  nett  on  pd  sce  (Math.  4,  18.).  1c  nam  f>a  vinberian  and  wrang 
on  pät  fät  (Gbn.  40, 11.);  mit  dem  Dativ:  Do  fin  sveord  on  hü  sccetSe  (Matb. 
26,  52.).  pät  he  dyppe  his  fing  res  lid  on  vätere  (Luc.  17,  24.).  —  Davon 
sind  im  Neuengl.  nicht  bloss  Komposita  wie  askep  etc.  bei  Verben  der  Be- 
wegung üblich,  sondern  auch  Formen  mit  on,  wie  in:  Lest  the  oil  that  is  in 
me  should  set  hell  on  fire  (Shaksp.,  Merry  W.  5,  5.).  S.  oben  a.  ß).  Altengl. 
He  fei  on  ilepe  (R.  or  Gl.  p.  14.).  He  is  broght  on  slepe  (Town.  M.  p.  15.). 
Seite  on  fyre  that  cite  (Alis.  58%.). 
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Thei  leyn  upon  the  höre  gold  and  silver  (Maundkv.  p.  253.).  lipon  that 
montayne  to  gon  up  this  monk  had  gret  desir  (p.  148.).  Upon  that  hille,  the 
enemy  of  helle  bare  oure  Lord  (p.  98.).  Lag  down  thi  trusselle  apon  thü  fülle 
(Town.  M.  p.  12.).  To  leyen  hond  upon  htm  (P.  Plocghm.  12229.).  Thanne  fil 
the  knyght  upon  knees  (12249.).  So  vengeaunce  ß  upon  htm  (9072.).  And 
dude  hit  apon  Demo8tines%  That  he  scholde  niake  heore  pes  (Alis.  3121.)  Arthur 
leop  f>are  vppe  on  hü  stede  (La|am.  II.  581.  jung.  T.  Leop  an  hü  blanche 
alt.  T.).  Uppen  pene  heim  he  hine  smat  (I.  321.).  And  foren  uppen  Aluriche 
pan  kinge  of  Nord-humbre  (III.  201.  cf.  II.  69.).  Ags.  Stdh  up  on  an  treöv 
(Luc.  19,  4.).  He  me  dhöf  uppon  hednne  stän  (Ps.  26,  6.).  Jacob  . .  satte  bis 
gemaccan  uppan  hü  olfenda»  (Gen.  31,  17,).  Sume  . .  ferdon  uppon  pone  upp- 
flore  (Sax.  Chb.  1083.).  Uppon  pone  eorl  to  Nord-hymbran  for  (1096.).  Man 
sieht,  dass  schon  bei  der  Bewegung  und  Richtung  auf  und  gegen  die  Person 
eine  Abschwächung  der  ursprünglichen  Bedeutung  von  up  stattbat.  Vgl.  up. 
Uebrigens  wird  auch  bei  upon  wie  bei  on  der  Dativ  statt  des  Akkusativ 
angetroffen:     Od  uppan  Sinai  dune  (Exod.  34,  2.). 

Bei  der  Bezeichnung  der  Seite  durch  hand  scheint  auf  die  Vorstellung  der 
Richtung  unter  allen  Verhältnissen  zurückgegangen  zu  sein:  'Twas  on  our 
left  hand.  Did  you  hear  it  here?  (Coleb.,  Wallenst.  3,  3.)  Upon  thy  right 
hand  did  stand  the  queen  in  gold  of  Ophir  (Ps.  45,  9.).  Vgl.  oben  S.  382. 
Im  Ags.  steht  nämlich  der  Akkusativ:  peer  Stent  cven  f>e  on  pd  stn/dran 
hand  (Fa.  44,  11.).  paer  veard  manig  mon  ofslegen  and  adruncen  ongehvätSere 
hond  (Sax.  Chr.  835.). 
ß)  Wir  heben  noch  einzelne  Fälle  hervor,  in  denen  on  und  upon  sich  an 
die  Vorstellung  der  Bewegung  und  Richtung  anschliessen. 

blicken,  sehen,  und  darum  auch  lächeln,  finster  blicken 
u.  dgl.  lassen  on,  upon  zu  dem  Objekte  treten:  You  look  but  on  the 
outside  of  this  work  (Shaksp.,  John  5,  2.).  Look  not  on  me  thus 
(Bulw.,  Rienzi  5,  4.).  To  gaze  on  those  terrific  things  (T.  Moore 
p.  390.).  Who  knows  on  whom  fortune  would  then  have  smiled 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.).  Sweet  face  thou  smüest  on  me  from  the 
canvass  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  This  is  the  loveliest  day  that 
ever  smiled  On  England  (Tennys.,  Harold  3,  3.).  If  thou  but  frown 
on  me  (Shaksp.,  John  4,  3.).  Science  frown'd  not  on  hü  humble  birth 
(Gray,  Elegy.). 

Look  upon  that  man  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.).  The  kitchen  which 
looks  upon  the  street  (Lewes,  G.  I.  18.).  Old  Giaffir  gazed  upon  Ms 
son  (Byr.,  Bride  5.).  Why  dost  thou  frown  upon  mel  (Addis.,  Cato 
3,  2.)  Every  shadow  on  the  walls  frowrid  shame  Upon  hü  coward 
calumny  (Byr.,  Mar.  Fal.  2,  1.). 

Diese  Verbalbegriffe  nehmen  auch  at  zu  sieb.  Frown,  unklaren  Ursprnngs 
(vgl.  fr.  refrogner,  Dmz,  fitym.  Wb.  3.  Aufl.  II.  31.),  gehört  nicht  in  diese 
Reihe,  scheint  sich  aber  dem  smüe  zu  assimiliren,  wie  im  Altengl.  auch  laughen 
sich  dazu  gesellt:  Litel  lokestow  on  the  Bible;  On  Salomons  sawes  Seiden  thou 
biholdest  (P.  Ploüghm.  4767.).  On  hire  he  lokid  stikilliche,  And  heo  on  himf 
al  outerliche  (Alis.  219.).  For  to  gauren  on  thü  man  (Cbacc.,  C.  T.  3825.). 
Louryng  eembkmt  on  hire  he  made  (525.)*  Tyl  fykkell  Fortune  began  on  hym 
to  frowne  (Skbltos  I.  11.).  The  kyngys  sone  on  hym  lowgh  (Rich.  0.  i>&  L.TV^V 
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Ags.  His  egan  lociad  on  his  earman  pearfan  (Ps.  10,  5.).  —  Alteogl.  jfyfotf 
upon  Water  Brut  (P.  Plooghm.,  Creed  1909.).  The  lenedi  /ofarf  opon  kirn 
tbo  (Am.  a.  Am il.  1165.).    And  6tf<zA  tippen  Brien  (La}  am.  HL  215.). 

denken,  reflektiren  etc.  TÄinfc  on  tny  words  (Shaksp.,  Cymb. 
1,  6.).  He  thought  on  the  days  that  were  long  since  by  (Scott, 
L.  Min str.  2,  7.).  Hast  thou  e'er  dar'd  to  meditate  on  deatht  (Rowe, 
Fair  Penit.  5,  1.)  Reflect  on  me  as  on  the  deaa\  And  tbink  my  beart 
iß  buried  Lere  (Byb.,  Occas.  Poem  1809.).  This  tempeat  will  not  gm 
me  leave  to  ponder  On  thrngs  would  hurt  me  more  (Shaksp.,  Lear  3,  4.). 

But  I  am  poor  and  needy,  yet  the  Lord  thinke  upon  me  (Ps.  40,  17.). 
Have  you  thought  upon  the  comequencel  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.)  Long 
and  deeply  did  I  cogitate  upon  the  future  (Whyte  Melville,  Digbj 
Grand  15.).  I  paused  to  reflect  upon  it  (16.).  How  he  ponders  upon 
every  word  he  might,  could,  would,  or  should  say  (ib.).  To  dream 
upon  the  croum  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  2.). 

Alten  gl.  On  feie  pinges  he  pouht  (Langt,  p.  252.).  When  1  tkenk  o  m 
weole  wel  neh  y  wepe  (Wrioht,  Polit.  3.  p.  152.).  Musynge  on  this  meteh 
(P.  Plocgbm.  4779.).  On  Dorigen  remembreth  atte  lest  (Chaoc,  C.  T.  11846.}. 
Verbal  begriffe  dieser  Art  werden  zwar  sonst  mit  of,  about,  auch  umbe,  ags.  ynb 
konstruirt,  pencean,  hycgan  lassen  den  Genitiv  tu;  doch  wird  on  mit  dem  Akku- 
sativ gefunden:  Hycgeaff  on  eilen  (Finnesb.  11.),  wie  im  Altn.  d:  Minnaski  hyggja 
ä  c.  acc,  sich  an  etwas  erinnern,  an  etwas  denken  (Vol.  58.  Atlau.  101.).  — 
Frühe  ist  upon  neben  on  gebraucht:  Wban  I  thenk  upon  my  dede,  tone 
snm  contri8tatus  (Weicht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  1.  139.).  This  noble  wyf 
Prudence  remembred  hire  upon  the  sentens  of  Ovide  (Cöaüc,  C.  T.  p.  150.  IL). 
Theiik  on  the  pynes  of  helle  (ib.).  üpon  the  is  alle  my  tJiought  (Cot.  IItst. 
p.  35.).  pe  serchebiscop  feol  to  pes  kinges  fot  &  baed  hine  bitSenche  tippen  godd 
(LaJam.  II.  106.).    Vgl.  auch  lat.  meditari  ad  aliquid. 

sich  verlassen,  vertrauen,  glauben  werden  von  der  alten  Sprache 
auch  mit  on,  upon  und  einem  ursprünglichen  Akkusativ,  gegenwärtig 
meist  mit  in  konetruirt.  Verba  wie  rest  on,  repose  on,  und  das  an- 
scheinend dem  repose  nachgebildete  hybridische  rely  on,  upon,  kann 
man  damit  einigermassen  vergleichen:  On  me  Rested  the  hopes  of  Italy 
(R.  Browning,  P.  W.  IL  233.).  On  these  points  you  may  rely  (Coleb., 
Picc.  1,  11.).  1  must  rely  upon  you  (Southern,  Oroon.  1,  I.).  Biest  for 
ever  is  ehe  who  relied  Upon  Eriris  honour  and  Erin's  pride  (T.  Mooke 
p.  208.).  Ausdrücke  gleich:  I  will  lay  trust  upon  thee  (Shaksp.,  Lear 
3,  5.)  erklären  sich  aus  dem  einfachen  Verbum  lay  wie  aus  ähnlichen 
in  anderer  Verbindung. 

Jene  Konstruktionen  erläutern  sich  durch  das  fr.  se  reposer  sur  quelqu'an 
u.  dgl.  Lieber  die  hierher  gehörigen  im  Altengl.  mit  on  und  in  konstruirten 
Verba  s.  8.  383.  Frühe  haben  sie  auch  upon  angenommen:  Up  no  man  thou 
hob  triste,  No  uppon  non  other  (Wright,  Polit.  S.  p.  204.).  I . .  trust  upon  your 
witt  (Chauc.,  C.  T.  8025.).  Hü  trust  upon  bis  mere  was  (Rice.  G.  db  L.  5710.). 
Thei  leveden  upon  hym  (P.  Ploughm.  693.).  patt  rihht  shall  kfennuppo  Orist 
(Okm  10396.). 
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rufen,  ansprechen  (besuchen),  call,  hat  on,  upon  bei  dem  an- 
gerufenen oder  angesprochenen  Gegenstande,  der  ursprünglich  im 
Akkusativ  stehend  zu  denken  ist:  Abraham  called  on  the  name  of  the 
Lord  (Gen.,  13,  4.). 

When  they  on  their  father  call  What  answer  shall  she  make?  (Byr., 
Ch.  Har.  1,  13  sq.)  —  He  did  command  me  to  call  timely  on  htm 
(Shaksp.,  Macb.  2,  3.). 

And  called  upon  the  name  of  the  Lord  (Gen.  12,  8.).  In  my  distress 
I  called  upon  the  Lord  (Ps.  18,  6.).  —  Some  days  afterwards  he  called 
upon  me  in  the  evening  (Irving,  Sk.  B.,  The  Wife.). 

Im  Altengl.  haben  Verba  wie  rufen,  winken,  bitten  etc.  namentlich  upon 
bei  sich,  um  den  Gegenstand,  besonders  die  Person  zu  bezeichnen,  an  welche 
oder  eu  welcher  man  sich  wendet,  wofür  im  Ags.  to  gebraucht  ist:  Seyn 
Wolston  cryde  on  Ood  (R.  op  Gl.  p.  386.).  So  grimly  he  on  megredes  (Wrioht, 
Polit.  S.  p.  165.)*  —  Uppon  the  wardeyn  bysily  they  crye  To  geve  hem  leve 
(Chadc,  G.  T.  4004.).  For  care  Gonscience  tho  Cryde  upon  Eide,  And  bad 
hym  fonde  to  fighte  (P.  Plodohm.  14254.).  Waryn  Wisdom  Wynked  upon 
Mede  And  Seide  (2389.).  f)a  bedess,  j>att  te  Laferrd  Grist  .  .  biddepp  Upponn 
hiss  faderr  (Ohm  1748.  cf.  363.).  Dagegen  im  Ags.:  Ic  clypige  to  Drihtne, 
and  to  minum  Qode  ic  cige  (Ps.  17,  5.).    Ic  bene  to  pe  bidde  (140,  1.). 

öffnen,  seh  Hessen  werden  mit  on,  upon  verbunden,  um  den 
Gegenstand  einzuführen,  in  der  Richtung  auf  welchen  (vor,  auf,  hinter) 
etwas  geöffnet,  geschlossen  wird:  Hope  leads  from  goal  to  goal,  And 
opens  still,  and  opens  on  his  soul  (Pope,  Essay  on  M.  4,  341.).  Heav'n 
opens  on  my  eyes  (Dying  Christ.).  Hell  .  .  reeeived  them  all,  and  on 
ihem  clos'd  (Milt.,  P.  L.  6,  874.). 

A  small  wicket  gate  opened  upon  a  foolpath  (Irving,  Sk.  B.,  The 
Wife.).  Keep  the  door  shut  upon  all  comers  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in 
b.  Hum.  4,  3.).  When  the  door  already  had  closed  upon  me  (Coler., 
Picc.  1,  7.).    As  he  closed  the  door  upon  Adrian  (Bulw.,  Rienzi  2,  1.). 

Dies  sind  jüngere  Ausdrucksweisen,  ähnlich  dem  fr.  Gette  porte  ouvre  sur  le 
jardin;  fermer  la  porte  sur  guelqu'un,  sur  soi  (Ac),  wie  denn  überhaupt  das 
fr.  sur  mehrfach  in  on,  upon  übergegangen  ist.  Die  alte  Sprache  hat  einiger- 
massen  ähnlich  jetn.  Wass  Paradisess  )ate  sperrd  jeen  all  mannkinn  onn  eorße, 
Acc  itt  wass  efft  fmrrh  Cristess  da?f>  Oppnedd  yam  gode  sawless  (0  km  4122.). 

rechnen  (auf  etwas),  reckon,  count,  calculate  etc.  I  never  reckorid 
yet  on  gratitude  (Coler.,  Wallenst.  1,  7.).  I  calculated  on  a  prudent 
son  (Picc.  3,  3.).  Thou  hast  misvalculated  on  me  grievously  (ib.).  To 
count  upon  (Webst,  v.).  And  for  your  friends,  I  suppose  you  reckon 
upon  losing  their  kindness  (W.  Temple,  Lett.). 

Die  Ausdrücke  sind  in  jüngerer  Zeit  entstanden,  und  wohl  auf  das  fr.  compter 
sur  guelqu'un,  sur  quelque  chose  zurückzuführen,  wie  im  Deutschen  zählen, 
rechnen  auf  eine  Person  oder  Sache. 

Macht,  Einfluss  haben,  üben  etc.  The  power  that  I  have  on 
you  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  Have  I  commandment  on  the  pulse  of 
life?    (John  4,  2.)     Fore-knowledge   had   no   influence   on  their  fault 
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(Milt.,   P.  L.  3,  118.).     That  sunny  evening  had  an  influenae  on  my 
later  life  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  8.). 

1  have  no  power  upon  you  (Shaksp.,  Ant.  a,  Cleop.  1,  3.).  They 
will  have  indeed  influence  upon  tke  ease,  as  well  as  the  direction  of  it 
(W.  Temple,  Lett.).  I  alone  have  power  Upon  hü  troubled  spirit 
(Byr.,  Mar.  Fal.  2,  1.).  Their  great  ones  exerciee  authorüy  upon  them 
(Mark  10,  42.).  This  threat  did  have  its  effect  upon  him  (Trollope, 
FramL  Parson.  1,  12.). 

Hier  begegnen  sich  on,  upon  mit  in  und  over:  Altengl.  We  trowe  wel  that 
thi  power  is  gret  upon  thi  eubgette*  (Macndbv.  p.  18.).  Drink  hath  dominaciovn 
Upon  this  man  (Chacc,  G.  T.  16989.),  neben:  And  no  power  hos  he  in  me 
(Town.  M.  p.  183.).  Tbat  hath  power  over  them  alle  (P.  Plougbm.  14564.}. 
Agil,  ßät  hjra  ealdras  anveald  ofer  h\  habbatS  (Maec.  10,  42.).  In  diesen  Fallen 
steht  die  Präposition  mit  ihrem  Objekte  io  näherer  Beziehung  zu  dem  Sub- 
stantiv begriffe.  S.  ad  nominale  und  attributive  Satzbestim  mung.  Das  fr.  «ur, 
weiches  bei  pouvoir,  influence  u.  dgl.  in  Verbindung  mit  avoir,  exercer  etc. 
auftritt,  ist  hier  von  Einwirkung  neben  ags.  o/er,  welches  auch  sonst  oft  durch 
on,  upon  ersetzt  ist  Vgl.  Luke  10,  19.  Matth.  27,  25.  Ps.  17,  10.  18,  10. 
Uebrigens  ist  das  lat.  potestatem  habere  in  aliquem  für  den  Gebrauch  von  m 
nicht  ohne  Einfluss  geblieben. 

kämpfen,  Krieg  fuhren  gegen  ziehen  gegenwärtig  upon  dem  on 
vor,  obwohl  sie  auch  against  und  with  zn  sich  nehmen,  während  sonst 
feindliche  Bewegung  mit  on  wie  mit  upon  auftritt. 

Your  son  drew  on  my  master  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.);  s.  oben. 

That  Christian  king  is  warring  upon  Svotland  (Scott,  Halid.  Hill 
%  3.).  Vgl.  The  Scot,  who  will  make  road  upon  uz  (Shaksp., 
Henry  V.  1,  2.).  At  last  they  came  to  Britain,  and  made  a  great 
war  upon  the  inhabitante  (Scott,  Tales  of  a  Qrandf.  1.).  Then  the 
wild  people  of  Scotland  .  .  began  to  come  down  from  their  mountains, 
and  make  inroads  upon  that  part  of  the  country  (ib.). 

Altengl.  Wyle  he  werrid  be  west  on  the  wilde  Yriiche  (Dbpos.  or  Ricu.  II. 
p.  1.).  Whan  kyng,  other  eorl,  cam  on  him  to  veeorre  (Alis.  75.).  That  sehe 
ne  wold  upon  his  lond  werraye  (Chaüc,  C.  T.  15818.).  Ags.  ponne  möt  he 
feohtan  on  hine  (Leoo.  Mlvb.  B.  88.).  —  Altengl.  The  heghe  Sowdan  Werrede 
upon  Crystene  men  (Octooian  907.).  Anan  bigon  rceuinge  uppen  Basian  (Lajam. 
II.  15.).  Ags.  Geloinlice  uppon  pone  eorl  vann  (Saz.  Chr.  1095.).  Vgl.  Heora 
aegder  uppon  otSerne  tunas  barnde  (1094.). 

Die  Vorstellung  einer  feindlichen,  unwillkommenen,  unrechtlichen  Thätigkeit 
hat  überhaupt  in  neuerer  Zeit  gerne  on,  upon  zu  sich  genommen.  Vgl.  break, 
intrude,  encroach  on,  upon,  intrench  on,  trench  upon,  enter  on  the  rights  of 
another  u.  dg),  m.  Daher  erklärt  sich  auch  seize  on,  upon,  wofür  die  Kon- 
struktion des  afr.  saisir,  seisir,  ralat.  saisire,  saisiare,  oecupare,  keinen  Anhalt 
gewährt:  Seize  on'em  both,  as  traitors  to  the  State  (Rowb,  J.  Sbore  5,  1.).  Let 
death  seize  upon  them  (Ps.  55,  15.). 

Bei  einer  Anzahl  von  transitiven  Verben  mit  einem  Sachobjekte 
steht  on,  upon  mit  einem  Personalobjekte  oder  auch  einem  zweiten 
Sachobjekte,   z.  B.  bei  bestow,   confer,    enjoin,   entail,   inflict,  inculcaU, 
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obtrude,  expend,  repay,  lavish,  waste,  lose  u.  dgl.  m.,  so  dass  grossen- 
theils  ein  ursprüngliches  Dativverhältniss  durch  den  Ausdruck  der 
Richtung  der  Th&tigkeit  auf  die  Person  oder  Sache  ersetzt  wird:  You 
will  bestow  her  on  Orlando  (Shaksp.,  As  You  Like  It  5,  4.).  English 
sees  and  English  estates  were  bestowed  on  Normans  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  12.).  All  the  admiration  bestowed  on  the  fine  figure  and  lovely 
face  of  Sarah  Warton  (Coop.,  Spy  2.).  The  honour  you  would  confer 
on  me  I  must  unwillingly  disclaim  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1,  ].). 
By  the  apostasy  misery  is  ßupposed  to  be  entaüed  on  mankind  (Wil- 
liams, Dict.).  Galeaz  Visconti,  Borgia,  Ezzelin,  Never  inflicted  on 
their  meanest  slave  What  these  endure  (Shelley,  Cenci  2,  2.).  The 
flrst  lesson  inculcated  on  my  youthful  mind  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  1.).  Why  is  life  given  . .?  rather  Why  Obtruded  on  us  thus?  (Milt., 
P.  L.  11, 502.)  In  expending  his  wit  on  the  unfortunate  Americans  (Coop., 
Spy  2.).  Immense  sums  have  been  expended  on  works  which  etc.  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  34.).  Heaven  repay  On  thee,  and  on  thy  chüdren9s  lotest  line, 
The  wild  caprice  of  thy  despotic  sway  (Scott,  L.  Minstr.  6,  20.).  The 
deliberate  simpleton,  who  wants  to  disgrace  her  family,  and  laoish  herseif 
on  a  feüow  not  worth  a  Shilling  (Sherid.,  Ri v.  1 , 2.).  'Tis  mine  to  waste 
on  lovemj  time  (Byr.,  ed.  Francf.  1829  p.  671.).  Nor  lose  your  vain 
officious  cares  on  me  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1.).  What  reverence  he  did 
throw  away  on  slaves  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  4.).  I  have  used  up  all 
my  common  excuses  on  his  duns  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1,  1.). 

The  care  bestowed  by  the  author  upon  any  poem  (Scott,  Minstr. 
I.  20.).  Among  so  many  signs  of  power  and  rule  Conferr'd  upon  us 
(Milt.,  P.  L.  4,  429.).  The  duty  enjoined  upon  htm  by  his  Christian 
faith  (Scott,  Bride  of  L.  14.).  Such  is  the  fate  unhappy  women  find, 
And  such  the  curse  entaiVd  upon  our  kind  (Rowe,  J.  Shore  1,  2.). 
Who  inflicts  again  More  books  of  blank  upon  the  sons  of  menl  (Byk. 
p.  318.)  The  objecto  of  our  senses  obtrude  their  particular  ideas  upon 
our  minds  (Locke.).  The  attentions  lavished  upon  a  youth  in  the 
actual  enjoyment  of  one  of  the  largest  estates  (Coop.,  Spy  2.).  I 
must  inform  you  at  once  .  .  that  compliments  are  entvrely  lost  upon  me 
(Scott,  R.  Roy  6.). 

In  den  angeführten  Beispielen  kann  on  zum  Theil  mit  to  wechseln,  nament- 
lich bei  der  Person,  zum  Theil  mit  w,  wie:  He  had  wasted,  tuen  said,  much 
on  electioneering,  and  more  in  gambling  (Tbollopb,  Framl.  Parson.  1,  2.). 
Ueber  den  ursprünglichen  Kasus  mag  man  im  Einzelnen  zweifelhaft  sein,  z.  B. 
bei  lose;  im  Allgemeinen  entspricht  er  einem  Akkusativ.  Vgl.  lat,  conferre, 
mfiigere  in  c.  ace.  und  die  ags.  Beispiele.  In  der  alten  Sprache  habe  ich  wenig 
Entsprechendes  angetroffen.  Vgl.:  Vowche  ye  hur  safe  on  mee  (MS.  b.  Halliw.  v.). 
Be  warr  he  scape  not  away,  I  vouch  him  save  on  the  (Torbbnt  2427.).  On 
hohes  and  his  lernyng  he  it  spente  (Chauc.,  C.  T.  302.).  Vgl.  The  day  thay 
spende  In  revel  (8267.).  He  spende  al  is  tresour  opon  swyvyng  (Wbioht,  Polit. 
S.  p.  69.).  Whatt  name  he  shollde  settenn  üpponn  patt  Ulke  child  (Obm  722.). 
Drihhtin  ße  ne   biddepf  nohht  All  all  se  mikell  hellpe  Don  uppttrav  *Vr«.  ^& 
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uppo  pe  (5098.).  Im  Ags.  kann  stmlan,  geskelan,  constituere,  imputare,  and 
tellan,  adscribere,  angeführt  werden:  He  on  pdt  fräte  folc  firene  staeleS  (Cod. 
Exon.  84,  16.)«  Fähde  ic  Tille  on  veras  Station  (Cadm.  1347.).  Ne  mag  synne 
on  me  fäcnes  frumbearn  fyrene  gestalan  (Cod.  Exor.  166,  18.).  Ealne  fwne 
bryce  tippon  pone  cyng  tealdon  (Sax.  Chr.  1094.). 

warten,  aufwarten,  wait,  attend  on,  upon  lassen  einen  ursprüng- 
lichen Akkusativ  der  Richtung  erkennen:  My  soul  shall  wait  on  thee 
in  heaven,  As  it  on  earth  hath  heen  thy  servant  still  (Shaksp.,  John 
5,  7.).  The  tedious  pomp  that  waits  on  princes  (Milt.,  P.  L.  5,  354.). 
I  believe  he'll  wait  on  your  ladyship  presently  (Sberid.,  Seh.  f.  Sc.  2,  2.). 
On  your  nod  they  wait  (Coler.,  Picc  1,  11.),  The  clouds  that  on 
his  western  throne  attend  (Milt.,  P.  L.  4,  597.  cf.  Scott,  Lady  of 
the  L.  4,  27.). 

You  .  .  Shall  wait  upon  your  father's  funeral  (Shaksp.,  John  5,  7.). 
Thus  far  success  aüends  upon  our  Councils  (Rowe,  J.  Shore  1,   1.). 

Das  V.  wait  wird  mit  dem  Akkusativ  (P.  Plodohm.  5094.),  auch  mit  after 
(ib.  11313.)  konstruirt  und  steht  dem  V.  look  nahe:  And  lokep  and  waüep 
wane  he  come  to  londe  (LaJam  II.  546.  jung.  T.);  vgl.  altprov.  gaitar,  fr.  guettery 
epier.  Es  konnte  daher  auch  wie  look  konstruirt  werden.  Altengl.  Knyghtes 
onmeto  wate  (Town.  M.  p.  194.).  Ay  waytyng  on  the  reyn  (Cdadc,  C.  T.  3642.).  — 
Attend  erinnert  an  lat.  attendere,  aniraum  attendere  ad  aliquid. 

wetten,  zu  Pfände  setzen,  wagen  an,  auf  etwas  werden  mit 
on,  upon  konstruirt,  wobei  das  sinnfällige  Setzen  auf  einen  Gegen- 
stand mit  der  (geistigen)  Richtung  auf  eine  Sache  sich  zu  mischen 
scheint,  wie  dies  die  dabei  gebräuchlichen  Ausdrücke  ergeben:  'Twas 
merry,  when  You  wagered  on  your  angling  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop. 
2,  5.).  Wager  1.  Something  depositedt  laid  or  hazarded  on  the  event 
of  a  contest  or  some  unsettled  question.  2.  Subjekt  on  which  bets  are 
laid  (Webst,  v.  wager.). 

I  dare  pledge  my  life  and  honour  upon  his  truth  (Goldsm.,  She 
Stoops  5.).  I  would  stake  my  happiness  upon  her  veracity  (ib.).  I 
stake  my  fame  .  .  my  heart  —  my  hope  —  my  soul  upon  this  cast 
(Byk.,  Mar.  Fal.  3,  1.).  Vgl.  I  have  set  my  little  left  Of  life  upon 
this  cast  (ib.). 

Altengl.  Beispiele  dieser  Art  sind  mir  nicht  bekannt.  Wage  und  leg  to  wedde, 
einstehen,  tum  Pfände  setzen  für,  werden  öfter  mit  for  konstruirt:  I 
wol  wage  for  Wrong  He  wol  do  so  na-moore  ;P.  Ploughm.  2275.).  A  kyng  of 
Fraunce  boghte  theise  relikes  somtyme  of  the  Jewes;  to  wbom  the  emperonr 
had  leyde  hem  to  weddet  for  a  gret  summe  of  sylvre  (Madndbv.  p.  13.).  Vgl. 
ags.  Abraham  sealde  vig  to  vedde,  nalles  vunden  gold,  for  his  suhtrigan  (Cadm. 
2063.).  Vgl.  auch  mhd.  Ich  wil  daz  houbet  min  dar  wnbe  läzen  wette  sin 
(Hagen  c.  Bdsoring,  Oed.  d.  Mittelalt.,  Biterolf  96a.). 

Die  Gedrängtheit  oder  Häufung  der  Gegenstande  wird  durch 
o%  upon  mit  Wiederholung  des  vorangehenden  Substantiv  ausgedruckt. 
Der  ursprungliche  Kasus  des  zweiten  Substantiv  ist  nicht  mit  Be- 
stimmtheit  nachzuweisen;    doch   kann   man  sich  für  einen  Akkusativ 
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entscheiden :  Broke  oaih  on  oath,  committed  wrong  on  wrong  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  4,  3.).  Misfortunes  on  misfortunes  press  upon  me  (Rowe, 
Fair  Penit.  4,  1.).  Word  on  word  gave  fuel  to  fire  (Scott,  L.  Minstr. 
4,  10.).     Sonnet8  on  sonnets  crowd,  and  ode  on  ode  (Byr.  p.  313.). 

I  saw  and  heard  .  .  With  ruin  upon  rutn,  rout  on  rout,  Confasion 
woree  confounded  (Mi lt.,  P.  L.  2,  993.).  Yet  more!  weight  upon 
umght  to  drag  me  down  (Coler.,  Wallenst.  2,  11.).  Thousands  upon 
thousands,  they  came  on  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  Vgl.  Horrid  confusion 
heap'd  Upon  confusion  rose  (Milt.,  P.  L.  6,  668.). 

Wenngleich  die  ältesten  Sprachquellen  wenig  dieser  Art  bieten,  so  ist  die 
Auadrucksweise  doch  alt:  Bruttene  leoden  J>ene  wade  al  hileien,  and  an  are 
hälfe  hine  feoldeo  falle  seoue  milen  treo  uppen  otier,  wo  im  jung.  T.  steht:  Hine 
falde  fülle  seoue  myle  treo  vppe  treo  (La]am.  II.  446.).  Vgl.  lat.  Non  vulnus 
super  vulnus,  sed  multiplex  clades,  cum  duobus  consulibus  duo  consulares 
exercitus  amissi  nuntiabantur  (Liv.  22,  54.).  Nhd.  Schlag  auf  Schlag,  Welle 
auf  Welle. 

Auch  elliptische  Ausdrücke  weisen  auf  die  Vorstellung  einer  Be- 
wegung: Blessing  o'your  good  heartl  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.) 
Infamy  on  thy  head!  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.)  Pest  on  his  friendship 
(Bulw.,  Rienzi  4,  7.).  Out  on  thy  mistress!  (Shaksp.,  Com.  of  Err. 
2,  1.)  A  curse,  a  threefold  curse  upon  this  journey!  (Coler.,  Picc. 
1,  5.)  Out  upon  all  apologies!  (Scott,  Bride  of  L.  8.)  Fie,  fie, 
uporit!  (Halid.  Hill  1,  2.);  s.  I.  474. 

Der  vollständige  Ausdruck  für  die  zunächst  aufgeführten  Ellipsen  findet  sich 
mit  dem  Verb  be,  welches  der  Vorstellung  der  Bewegung  nicht  widerstreitet: 
His  blood  be  on  us  and  on  our  children  (Matth.  27,  26.).  G riech.  Tb  altua 
aviov  ftf,*  tjfiäs.  Ags.  Sy  his  blöd  ofer  u$  and  ofer  üre  bearn.  üponmebe 
thy  curse  (Gen.  27,  13.).  Ags.  Sig  . .  ofer  me.  —  Altengl.  Sorwe  on  hü  cheeke! 
(Gamel.  475.)  Sorewe  upon  hyre  hed  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  1. 122.). 
Für  andere  Ellipsen  möchte  man  vergleichen:  Where  honourable  rescue,  and 
defence,  Cries  out  upon  the  name  of  Salisbury  (Shaksp.,  John  5,  2.  cf.  I  Henry 
IV.  4,  3.).  Altengl.  They  wylle  . .  cry  outt  apon  me  (Town.  M.  p.  109.).  I  cry 
and  rore  Out  on  the  (p.  149.);  woneben  jedoch  Sätze  wie:  Out  on  the  I  cry 
(p.  149.).  Out  I  cry  and  horow !  (p.  150.)  die  Verbindung  des  out  mit  cry  als 
integrirenden  Theil  des  Verbalbegriffs  selbst  widerrathen.  Uebrigens  vgl.  altengl. 
Fy  on  the!  (Alis.  890.)  Fy  on  the  remenant  (Chauc,  G.  T.  3552.).  Fy  on  the 
dewille!  (Town.  M.  p.  143.)  We,  fyl  fy!  dewyls,  on  thame  alle  thre  (p.  126.). 
Fy,  he  saide,  apon  the  lechour!  (Aus.  3916.)  Vgl.  auch  nhd.  Pfui!  über  dich 
Buben  1  Das  fr.  /£,  vgl.  lat  phy,  mhd.  /ut,  pfui,  pfi,  wird  mit  de  wie  mit  dem 
Akkus,  oder  Nom.  konstruirt.  Die  hier  bezeichneten  Ellipsen  verlieren  sich  in 
die  Volkssprache;  alte  Beispiele  fehlen. 

Einzelne  Adjektive,  welche  eine  Richtung  bezeichnen,  werden  mit 
on,  upon  und  einem  auf  einen  Akkusativ  zurückzuführenden  Kasus 
verknüpft:  They  on  their  mirth  and  dance.  intent  (Milt.,  P.  L.  1,  786.). 
Eager  as  greyhound  on  his  game  (Scott,  Lady  of  the  L.  2,  34.),  letzteres 
auch  mit  for.  —  Intent  upon  all  that  followed  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.). 

Vgl.  lat  intentm  in  und  ad  aliquid. 
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2.  a)  Auf  die  Zeit  bezogen,  steht  on  und  selbst  upon  der  Präposition  m 
noch  mehrfach  nahe,  jedoch  auf  engere  Grenzen  beschrankt  and  meist 
kürzeren  Zeiträumen  beigegeben. 

*)  Es   wird   dadurch   der   Zeitraum   bezeichnet,   in    welchem    eine 
Tätigkeit  statt  hat. 

Wben  wilt  thou  leave  fighting  o'  days  and  foining  o'  night** 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  You'U  like  it  better  far  a  night* 
than  days  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  It  was  on  a  hot  sultry  dag 
that  etc.  (Coop.,  Spy  2.).  A  mile  or  so  away  On  a  little  mound, 
Napoleon  Stood  on  our  storming-day  (R.  Browning,  P.  W.  II.  201.). 
Forth  issuing  on  a  summers  morn  (Milt.,  P.  L.  9,  447.).  On  some 
morrow-morn,  all  suddenly,  The  tents  drop  down  (Coleb.,  Picc 
1,  4.).  On  the  Christmas-eve  .  .  The  parson  .  .  and  I  sat  round  the 
wassail-bowl  (Tennys.  p.  189.).  On  such  a  tranquil  night  as  thia 
She  woke  Endymion  with  a  kiss  (Longf.  I.  105.).  To  bear  her 
home  on  thy  wedding  night  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  On  that 
year  the  wrong  horse  won  the  Derby  (Bourcic,  Lond.  Assur.  I,  1.). 
He  goes  on  Sunday  to  the  church  (Longf.  I.  104.).  On  the  twentUth 
of  February  William  was  ambling  .  .  through  the  park  of  Hampton 
Court  (Macaul.,  H.  of  E.  X.  88.).  Some  were  for  departing  on 
the  instant  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  Dahin  gehört  auch  novf-a-days  = 
in  this  age. 

Von  beschrankterem  Gebrauche  ist  upon:  Your  lives  shall  ans  wer 
it,  At  Coventry,  upon  Saint  Lamberts  day  (Suaksp.,  Rieh.  IL  1,  1.). 
Upon  a  given  day;  upon  the  seventh  day;  upon  the  ftrst  of  January 
u.  dgl.  m.  (Lexicogr.).  Each  after  each  they  glanced  to  sight,  As 
stars  arise  upon  the  night  (Scott,  L.  Minstr.  3,  29.).  She  said  upon 
a  time  etc.  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.).  Once  upon  a  time .  .  a  giant 
and  a  dwarf  were  friends  (Goldsm.,  Vic.  13.).  Once  upon  a  time 
I  pour'd  along  the  town  a  flood  of  rhyme  (Byr.  p.  311.). 

On  und  upon  sind  seit  frühester  Zeit  in  demselben  Sinne  neben  einander 
hergegangen.  Altengl.  8hal  there  do  pore  lif  fare  the  bet  noother  on  even 
ne  on  morwe  (Wbigbt,  Polit.  8.  p.  827.).  On  a  mag  morwenynge  . .  Me  bifel 
a  ferly  (P.  Plodghm.  9.).  On  morwe,  whan  tbe  day  was  clere  (Alis.  1978.). 
Byfel  that,  in  that  sesoun  on  a  day  etc.  (Chalc,  G.  T.  19.).  On  a  day . . 
To  God  y  made  sacrefying  (Alis.  271.).  We  that  walk  on  the  nyghty*  (Town. 
M.  p.  101.).  The  doom  schalle  ben  on  Estre  Day  (Macndbv.  p.  114.).  As 
men  don  nowe  on  dayes  (Wright  a.  Halliw.,  Keliq.  Ant  II.  43.).  The  gyse 
novo  a  dayes  1s  to  discommende  That  they  cannot  amend  (Skblto*  I.  90.). 
Hirdess  wokenn  o  patt  nahlit  (Orm  3762.).  patt  wass  a#  aeness  o  pe  jer 
(1078.).  An  preost  wass  onn  Herodess  dajj  (109.).  Mnes  an  ane  tide  an 
cniht  per  com  ride  (La|am.  III.  175.).  pe  weoren  on  pan  iÜce  datjen  legiuns 
ihaten  (I.  257.).  An  his  deties  wes  swa  uiochel  meete  (I.  259.)  (in  his  dajes 
jung.  T.).  pa  on  pere  üke  nihte  iwende  godes  engel  to  (Old  Engl.  Homil. 
I.  87.).    On  pisse  deie  com  pe  halie  gast  (I.  89.).    Im  Ags.  steht  on,  wie  im 
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Altn.  d,  in  diesem  Falle  theils  mit  dem  Dativ,  thoils  mit  dem  Akkusativ: 
Job  södlice  aras  on  pam  eahtodan  däge  on  cernemerigen  (Job  3,  8.).  Ealle 
gosceafte  pe  be  gesette  on  riex  dagum  (Cod.  Exon.  105,  11.).  On  pisum 
jedre  väs  se  cyng . .  on  Hvitsand  (Sax.  Chr.  1095.).  priva  on  gedre  (Lego. 
jEthelr.,  Conc.  JDnbam.  16.).  pät  väs  on  pam  hdlgan  tnidvintres  tide  (Lego. 
Cndt.  I.  A.).  —  pa  väs  on  morgen  .  .  ymb  f>a  gifhealle  gudrinc  monig 
(Bbov.  1678.).  Dagas  and  on  niht  (Job  6,  20.).  Gevat  on  pone  eahtotSan 
dag  Eädgär  of  life  (Sax.  Chr.  975.).  pät  ic  forgife  e<5v  aenne  man  on  Edstron 
(Joh.  18,  39.).  Altengl.  Oppon  a  dag  be  was  oute  wend  (Wright,  Aoecd. 
p.  10.).  And  so  upon  a  day,  be  wente  up  (Madrdrv.  p.  148.  cf.  Alis.  710. 
Rich.  C.  db  L.  4605.  Town.  M.  p.  44.).  In  pe  moueth  of  May  our  Inglis 
ost  was  }are,  Vpon  pe  ftrst  day  tille  Inglond  forto  fare  (Langt,  p.  134.).  Hit 
W68  upon  a  Scerethor8day  tbat  ure  Loverd  aros  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq. 
Ant.  I.  144.).  Hon  tbe  Flommyssbe-men  bobten  hem  ant  solde  upon  a 
Wednesday  (Wright,  Polit.  S.  p.  187  sq.).  That  tbe  mason  worcbe  apon  the 
werk  day  (Halliw.,  Freemas.  270.).  Apon  the  holyday  je  mowe  wel  take 
Leyser  ynow?gh  (315.)«  He  nere  bitrayed  upon  that  nighth  (Alis.  5247.). 
And  cam  a}en  upon  the  morwe  (Madndbv.  p.  25.).  Upon  a  day  be  gat  bim 
more  moneye  Tban  tbat  tbe  parsoun  gat  in  nionthes  tweye  (Chauc,  C.  T.  705.). 
Peter,  tbou  shalle  tbryse  apon  a  thraw  Forsake  me  (Town.  M.  p.  181.).  A 
fest  be  made  . .  Upon  a  tyme  (Chauc,  C.  T.  15677.).  Upon  thyn  glade  dayes 
bave  in  thi  mynde  Tbe  unwar  woo  tbat  cometb  ay  bibynde  (4846.).  Das 
älteste  Engliscbe  und  das  Ags.  gebrauchen  das  Kompositum  in  Bezog  auf 
die  Zeit  zwar  gewöhnlich  in  der  Bedeutung  von  after:  Seouen  niht  uppen 
JEetre  pa  men  bafden  iuast  (Lajam.  II.  513.).  Ags.  Uppon  Edstron  on  sce 
Ambrosius  mässe  niht . .  väs  geseven  . .  svide  mäni-fealdlice  steorran  of  beofenan 
feollan  (Sax.  Chr.  1095.).  Doch  trifft  man  schon  im  Ags.  uppon  für  on: 
And  pam  Arcebiscope  Ansealme  uppon  Pentecosten  of  f>as  Papan  healfe 
Urbanus  bis  Pallium  geaf  (ib.). 

ß)  On  und  upon  stehen  auch  von  der  Zeitnähe. 

Hard  an  tny  ninetieth  year,  I  should  be  a  fool  indeed  to  throw 
myself  into  such  a  whirl  of  turbulence  and  agitation  (Bulw.,  Rienzi 
2,  1.).  —  'Tis  close  upon  the  hour  (Shertd.  Knowles,  Virgin.  2,  1.). 

Die  Hervorhebung  des  on,  upon  in  der  Bedeutung  der  (ursprünglich  räum- 
lich zu  fassenden)  Nähe  entsteht  durch  die  vorangehenden  Begriffe.  Eigentlich 
ist  bei  der  Verwendung  dieser  Partikeln  auf  die  Zeit  überall  dio  Vorstellung 
unmittelbarer  Berührung  oder  Verbindung  massgebend,  wobei  die 
Thatsache  und  die  Zeit  als  in  einander  fallend  oder  an  einander  grenzend, 
je  nach  dem  Zusammenhange,  gedacht  werden. 

b)  Nahe  verwandt  mit  dem  Gebrauche  von  on,  upon  bei  einem  Zeitbegriffe 
ist  ihre  Anwendung  bei  Substantiven,  welche  einen  Umstand  oder 
ein  Ereigniss  bezeichnen,  in  deren  zeitlichen  Bereich  etwas  fallt, 
wobei  die  erwähnte  Thatsache  mit  jenem  Umstände  oder  nach  dem- 
selben eintretend  gedacht  werden  kann.  In  manchen  Fällen  erhält  die 
adverbiale  Bestimmung  zugleich  eine  kausale  Färbung. 

On  the  death  of  that  prince  he  received  from  the  conspirators  the 
bloody  purple  (Gibbon,  Decl.  7.).  On  the  raising  of  the  band,  he 
became   sensible  of  confused   noiaea  in  tta  tax  (jyvcsx»»^  t3K&&Nss^ 
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Car.  2.).  Ort  his  return  to  Weimar  he  was  distressed  by  the  receipt 
of  one  of  the  many  letters  etc.  (Lewes,  G.  I.  338.).  A  wedding  is 
about  to  come  off —  will  you  täte  a  part  on  this  occasion?  (Bourcic, 
Lond.  Assur.  1,  1.)  Sätze  mit  einem  konkreten  Gegenstande  nach 
on,  wie:  Still  it  is  bad  travelling  on  an  empty  stomach  (Bulw.,  Lady 
of  Lyons  1,  2.),  sind  insofern  hiermit  verwandt,  als  sie  die  begleitende 
Sache  statt  des  Umstandes  anfügen.     Vgl.  nbd.  bei  leerem  Magen. 

Lord  Goten,  Upon  my  lady's  nässing  ^  came  to  me,  with  his  sword 
drawn  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  Upon  my  arrival  in  town,  Sir,  my 
first  care  was  to  deliver  your  letter  of  recommendation  to  our  cousin 
(Goldsm.,  Vic.  10.).  Upon  Mr.  ThornhiWs  entering,  he  seemed,  at 
seeing  my  son  and  me,  to  Start  back  (21.).  She  went  to  church,  to  the 
great  surprise  of  every  body,  who  wondered  to  see  her  ladyship  .  . 
there  so  suddenly  uj)on  her  journey  (Field.,  J.  Andr.  4,  1.).  I  don't 
know  what  we  have  to  do  with  your  gratitude  upon  this  occasion 
(Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.). 

Man  Tgl.  altengl.  And  axed  upon  caas  a  cloysterer  (Cbaüc,  G.  T.  3661.), 
welches  einigermassen  verwandt  scheint.  Die  weitere  Anwendung  der  Partikeln 
scheint  der  neueren  Zeit  anzugehören.    Früher  wird  at  vorgezogen.    S.  at. 

3.  Zu  dem  Mittel  für  die  Thätigkeit   treten    on,   upon   bei    den  Begriffen 
leben,  sich  nähren,  mästen  von  etwas  etc. 

On  the  spoil  of  women  he  doth  live  (Spens.,  F.  Qu.  4,  7,  12.).  She 
almost  lives  on  acids  and  small  whey  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc.  2,  2.).  What 
Strange  fish  Hath  made  his  meal  on  theel  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  Farne, 
That  like  a  thin  camelion  boards  Herself  on  air,  and  eats  ber  words 
(Butl.,  Hud.  2,  1,  46.).  Thou  therefore  on  these  herbs,  and  fruits,  and 
Flowers  Feed  first,  on  each  beast  next  (Milt.,  P.  L.  10,  603.).  He  fed 
on  poisons  (Byk.,  Dream.).  Those  court  harpies,  Who  fatten  on  the  wrecks 
of  Citizens  Driven  frorn  their  house  and  home  (Coler.,  Pico.  1,  2.). 

To  frown  on  her  that  lives  upon  thy  smiles  (Addis.,  Cato  3,  2.).  Like 
Bellerophon  he  fed  upon  his  own  heart,  away  from  the  haunte  of  men 
(Lewes,  G.  I.  40.).  Light  vanity,  insatiate  cormorant .  .  soon  preys  upon 
itself  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  1.).  In  such  low  spirits  as  those  which  now 
preyed  upon  me  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  17.).  Daher  wohl: 
You  assured  us  of  a  conspirucy  among  the  bakers,  to  poison  us  in  our 
bread;  and  so  kept  the  whole  family  a  week  upon  potatoes  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  4.).  Auch  wird  das  Hülfsmittel  zur  Ernährung  —  obwohl 
nicht  das  Nahrungsmittel  selber  —  bisweilen  ähnlich  behandelt:  And 
lives  upon  his  bow  (Addis.,  Cato  1,  4.). 

Die  Vcrba,  welche  dabei  vorkommen,  sind  meist  intransitiv  und  reflexiv  ge- 
braucht; bei  diesen,  wie  bei  transitiven  Verbalbegriffen  verwandter  Art,  wird  das 
Mittel  zum  Unterhalte  auch  durch  andere  Präpositionen  bezeichnet.  S.  by,  of  und 
with.  In  alter  Zeit  wird  selten  on,  kaum  upon  angetroffen :  And  ffedith  him  on  the 
venym,  bis  ffelle  to  anewe  (Dkpos.  op  Rica.  II.  p.  15.),  neben  in:  Not  oonly  in 
breed  a  man  lyveth,  but  in  every  ward  that  comith  of  Godes  mouth  (Weicht  a. 
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Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  41.),  mid:  Ho  fedeb"  him  al  mid  otSer  der  (ib.  I.  225.)  und 
anderen  Präpositionen.  Vgl. :  Liflode  were  shapen,  Wherof  or  Wherfore  Or  itherby 
to  libbe  (P.  Plougbm.  8984.).  Im  Ags.  wird  on  mit  dem  Dativ  bei  fedan  ge- 
funden :  And  fid  pe  on  kire  velum  (Ps.  36,  3.)  =  pasceris  in  divitiis  ejus. 

4.  Auf  dem   kausalen  Gebiete   begegnet   man   den    beiden    Partikeln   in 
mehrfacher  Beziehung. 

a)  Sie  dienen  zur  Bezeichnung,  dass  etwas  auf  Grund  oder  zufolge, 
wegen  einer  Sache  geschieht.  ' 

Of  Arthur,  who,  they  6ay,  is  kill'd  to  night  On  your  Suggestion 
(Shaksp.,  John  4,  2.).  Suppose  he  should  relent,  And  publish  grace 
to  all,  on  promise  made  Ol  new  subjection  (Milt.,  P.  L.  2,  237.).  On 
my  experience^  Adam,  freely  taste  (9,  988.).  I  accepted  the  command 
but  on  conditions  (Coler.,  Picc.  1,  12.).  The  principles  on  which  the 
editors  have  proceeded  (Scott,  Minstr.  I.  90.).  He  comes  on  the  old 
affair,  I  suppose  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  A  man  witbout,  on  urgent 
businesSy  Implores  to  be  admitted  (Byk.,  Mar.  Fal.  4,  1.).  I  can  liberate 
him  on  parole  (Coop.,  Spy  6.). 

You  ran  away  upon  instinct  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  I  have 
it  upon  his  own  report  (Wint.  T.  4,  3.).  'Tis  not  well,  That  you  and 
I  should  meet  upon  such  terms  (I  Henry  IV.  5,  1.).  We  pass  for  his 
cousins,  coming  here  to  Surinam  chiefly  upon  his  invitation  (Southern, 
Oroon.  I,  1.).  She  stipulated  with  her  servants  that  they  were  not  to 
trouble  her  with  afflicting  news,  except  upon  some  positive  necessity  for 
the  communicatiou  (Lewes,  G.  I.  12.). 

Verwandt  ist  der  oben  2.  b)  angeführte  Fall.  Altengl.  Upon  this  word  we 
ban  assented  soone  (Chauc,  G.  T.  17355.).  He  sent  his  knave  . .  Upon  his  neede 
'to  Londone  for  to  go  (3661.).  Upon  this  jeve  hem  good  mede  (Cov.  Myst.  p.  352.). 
Aehnlich  ist  up  gebraucht :  Up  swich  a  forward . .  I  wil  do  therto  al  that  in 
me  is  (G am el tn  407.).  —  Ausdrücke  gleich:  His  limbs  were  formed  upon  the 
very  strongest  model  that  is  consistent  with  agility  (Scott,  R.  Roy  23.)  sind 
auf  die  sinnfällige  Vorstellung  zurückzuführen,  und  gleichen  dem  fr.  former 
sur  qch.  Doch  vgl.  altengl.  And  lyveth  opon  trewthe  (P.  Ploüghm.  1276.) 
d.  i.  in  Gemässbeit. 

b)  Bei  Betheuerungen  wird  der  angerufene  Gegenstand  mit  on,  upon 
eingeführt,  ursprünglich  mit  Bezug  auf  die  Nähe  eines  etwa  berührten 
Gegenstandes.  Diese  Vorstellung  tritt  aber  zurück  und  weicht  der 
eines  verbürgenden  Gegenstandes,  auf  Grund  dessen  man  redet. 

„Wilt  thou  destroy  him  then?"  —  „Ay,  on  mine  honour.*  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.)  So,  on  my  soul,  he  did  (John  5,  ].).  Yet,  on  my  honour, . . 
I  would  swear  you  had  been  born  blind  (Scott,  Bride  of  L.  1.). 

Upon  mine  honour,  sir,  I  heard  a  humming  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.). 
'Pon  my  lifey  I  feel  As  I  were  like  to  sink  into  the  earth  (Sherid. 
Knowles,  Love-Chase  3,  1.).  'Pon  my  soul  I  pity  you  (Marryat, 
Pet  Simple  1,  3.).  A  pretty  fairy  Jpon  my  word  (Planche,  Fortunio 
1,  2.).  Vgl.  Fll  be  sworn  upon  all  the  boohs  in  England  etc.  (Shaksp., 
1  Henry  IV,  2,  4.).   Lay  thou  thy  hand  upon.  tbift  %<Ataü  ^^JÄ\  ^>3ösä&. 
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the  jewel  of  St  Pancratius  Woven  into  golcL  Swear  thou  on  tkis 
(Tennys.,  Harold  2,  2.).  Hier  ist  die  ursprungliche  Vorstellung  deut- 
lich erkennbar.  Verwandt  ist:  Bring  an  oath  most  sylvan-holy,  And 
upon  it  swear  me  true  (E.  Browning  p.  26.). 

Damit  stehen  Mahnungen  und  Versicherungen  in  Verbindung, 
welche  als  Androhungen  des  Verlustes  wie  des  Eintretens  einer  Sache 
erscheinen  können. 

I  charge  thee  on  my  Messing  that  thou  leave  these  devils  (Marl, 
Jew  of  M.  1,  2.).  On  thy  life,  not  a  word  farther,  but  in  ans  wer  to 
what  I  ask  thee  (Scott,  Qu.  Durw.  16.).  Pious  divines  .  .  charged  him, 
on  the  perü  of  his  soul,  not  to  forget  etc.  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  23.). 

Never  to  return  Breathe  I  against  thee  upon  pain  of  life  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  3.).  Vgl.  I  will,  upon  all  hazards,  well  believe  Thou  art 
my  friend  (John  5,  6.). 

Ueber  das  verwandte  by  s.  diese  Präposition.  Ueber  o%  Qocts  name,  das 
hierher  gezogen  werden  konnte,  8.  S.  376.  Die  älteste  Sprache  lässt  beim 
Schwüre  oft  noch  die  Nähe  des  berührten  Gegenstandes  erkennen :  Bringet  pene 
haledom,  and  ich  wulle  swerien  per  on  (LaJam.  II.  537.).  ßat  ich  pe  wullen 
swerien  uppen  mine  sweorden  (I.  380.  cf.  II.  522.).  Daneben:  Muchene  ad  sworen 
uppen  meere  ure  drihten  (II.  621.).  Swerien  . .  uppen  ure  godd  (l.  230.).  Ags. 
Gif  hva  maenan  &d  on  hdligdöme  sverige  (Leoo.  Cndt.  I.  B.  33.).  Svera  on  his 
naman  (Deutbr.  6,  13.).  And  gecyde  se  gevitnesse  on  godes  helde  and  on 
hlä forde*  (Lkgg.  Cndt.  I.  B.  21.);  sonst  auch  purh  (Math.  5,  34.).  Goth.  bi 
(ib.).  Bei  Androhungen  steht  schon  frühe  uppen:  Hat  a?lcne  mon  halde  grid 
uppen  leotne  Sf  uppen  lif  (LaJam.  II.  585.).  Man  vgl.  auch  das  fr.  sur,  in  $ur 
mon  honneur,  sur  ma  foi  u.  dgl.  Ueber  das  alleinige  up  in  diesem  Falle 
s.  8.  341.  Neben  on  kommt  auch  in  vor:  Mon  schulle  defende  in  peyne  of 
dethe,  that  no  man  be  so  nardy  to  make  him  Companys  (Macndbv.  p.  287.). 

c)  Bei  dem  Begriffe  des  Dünkels  und  der  Deberhebung  auf  Grund 
einer  Sache  steht  mehrfach  ony  upon. 

I  valued  myself  on  my  taste  in  the  Beiles  lettres  (Smollet,  R.  Rand,  6.). 
You  congratulate  yourself  internal \y  on  your  prudence  (Whyte  Mel- 
ville,  Digby  Grand  13.).  Not  so  the  pheasant  on  hü  charms  presumes 
(Cowp.  p.  41.).  Dare,  presuming  on  the  paüence  with  which  his 
insolence  was  endured,  ventured  to  shake  a  switch  at  the  high  born 
and  high  spirited  Scot  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  145.). 

Upon  my  death  the  French  can  little  boast,  In  yours  they  will 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  5.).  I  valued  myself  upon  being  a  strict 
monogamist  (Goldsm.,  Vic.  2.).  She  prided  herseif  also  upon  being 
an  excellent  contriver  in  housekeeping  (1.). 

Hier  wechseln  on,  upon  zum  Theil  mit  in;  s.  S.  377.  Der  Uebergang  in  upon 
ist  natürlich.    Romanische  Verba  sind  in  jüngerer  Zeit  assimilirt 

d)  Bei  dem  Ausdrucke  des  Affektes  wird  in  einigen  Fällen  on,  upon 
bei  dem  Motive  desselben  angetroffen,  wie  dies  in  älterer  Zeit  in  weit 
grösserem  umfange  der  Fall  war.  Die  Partikeln  stehen  namentlich 
bei   have   merey,    compassion,  pity9   auch  bei  fawn  (ags.  fägnian)  und 
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dort,  so  wie  bisweilen  bei  den  Adjektiven  glad,  anxious  u.  dgl.,  auch 
amorotu. 

Heaven  have  mercy  on  mef  (Shaksp.,  Oth.  5,  2.)  I  have  compassion 
on  the  mukitude  (Matth.  15,  32.).  I  have  compassion  on  your  dulness 
(Scott,  Bride  of  L.  1.).  Have  pity  on  me  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  25.)'  —  Dogs>  easily  won  to  fawn  on  any  man  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  2.).  She  doted  on  her  lovers  (Ezek.  23,  5.).  A  heart  that 
doats  on  truer  charms  (Tennys.  p.  126.).  I  am  very  glad  orit  (Shaksp., 
Cymb.  I,  2.).  Her  ladyship  was  becoming  anxious  on  the  subjeet 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  —  My  brother  is  amorous  on  Hero 
(Shaksp.,  Much  Ado  2,  1.). 

Haoe  mercy  upon  me,  and  hear  my  prayer  (Ps.  4,  1.).  —  Like  the 
feeling  made  my  childish  ear  Doat  upon  tales  of  superstitious  dread 
(Scott,  Halid.  Hül  1,  2.). 

Die  alte  Sprache  gebraucht  bei  den  Begriffen  der  Reue,  des  Hitleids,  der 

Klage,  Verwunderung  u.  a.    wie   bei  dem  der  Freude  häufig  ont   auch 

upon :  Reweth  on  jou  seif  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  4.).   But  Reson  have  ruthe 

on  hym  (P.  Plocobm.  2297.).   Here  my  cry,  on  me  that  tbou  have  mercy  (Alis. 

4622.    cf.   Chauc,  C.  T.  5481.).     On  man  thou  hos  pyte  (Town.  M.  p.  166.). 

On  man  . .  have  compassyon  (Cov.  Mtst.  p.  107.).   The  wimmen  that  wepten  on 

hym  (Wbight  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  IL  48.).     Aurelius  gan  wondren  on  this 

caas  (Chauc,  C.  T.  11818.).    Alle  thi  comoners  of  this  reme,  S halle  wonder  on 

the  this  day  (Town.  M.  p.  210.),  neben:  Suythe  maydeu,  reu  ofme  (Wrioht  a. 

Halliw.,  Reliq.  Aut.  I.  145.).   That  he  habbe  of  hus  rewsing  (I.  275.).    Have 

mercx  of  me  (L  48.).   —   Loverd,   thu  rew  upon  me  (I.  274.).    The  busbonde 

schalle  pleyne  upon  him  (Maundbv.  p.  286.).    The  wymmen   that  wepten  upon 

hym  in  his  passioun  (Wriqht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  II.  48.).     Wondring  upon 

this  word  (Chauc,  C.  T.  8234.).    Many  oone  shalle  Apon  youre  bodys  wonder 

(Town.   M.   p.  152.).   —   This  squyer  .  .  On  Dorigen  that  was   so   amerous 

(Chauc,  C.  T.    11803.).    Forr  patt   mann  shollde  him   wunndrenn  onn  (Obm 

15480.),  sonst  off  (7683.).    Ags.  gewöhnlich  vundrian  he,  neuengl.  at.    Wie 

bei  dem  Begriff  der  Freude  im  Ags.  on  mit  dem  Dativ  anzutreffen  ist,  so 

auch  bisweilen  bei  anderen  hierher  gehörenden.    Vgl.  He  gepyld  on  him  hdffS 

(Luc.  18,  7.).   Das  Goth.  hat  öfter  ana  mit  dem  Dativ  bei  Verben  des  Affektes. 

Zu  doat  on,  upon  vgl.  man  das  lat.  insamrey  furere  in  aliqua. 

e)  Auch  dient  namentlich  on  und  in  engerer  Begrenzung  upon  dazu  den 
Gegenstand  einzuführen,  welcher  in  allgemeiner  Weise  die  Th&tigkeit 
motivirt,  oder  den  sie  anlangt,  so  dass  on,  upon  das  gr.  rrepl,  lat. 
de,  alt  engl,  by,  be,  neuengl.  mehrfach  of  zn  ersetzen  geeignet  ist 

So    stehen   diese  Partikeln   bei   den   Begriffen   des  Vernehmens 
Redens,  Berathens  u.  dgl. 

I'll  hear  no  more  orit  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  We . .  chatted  on 
politics  and  the  news  of  the  country  (Goldsm.,  Vic  21.).  No  one 
ventured  to  speak  to  her  on  the  subjeet  (Lewes,  G.  I.  12.).  What  lies 
upon  the  mind  of  our  good  king  That  he  should  harp  this  way  on 
Normandy ?  (Tennys.,  Harold  1,  1.)     Consulting  on  tht  tum  <&  «tosa*^ 

M&Uotr    engl.  Qr.IL  % 
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(Milt.,  P.  L.  6,  673.).  The  homage  of  as  many  sonnets  as  Petrarch 
hos  written  on  Laura  (Rogers,  It.,  Tbe  Bag  of  Gold).  Daher  auch: 
You  ort  in  the  right  orCt  (Goldsm.,  She  Stoops  5.). 

Fl!  hear  you  upon  that  another  time  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  Old 
men  .  .  do  prophesy  upon  it  dangerously  (Shakbp.,  John  4,  2.).  Examme 
me  upon  the  particulars  of  my  life  (I  Henry  IV.  2,  4.).  If  it  please 
you  to  communicate  With  me  upon  this  subject,  come  and  see  me 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 

Aehnlichee  bei  Verbeo  der  Vorstellung  und  Aeusserung  begegnet  öfter 
im  Altengl.:  When  thou  seist  on  me  silk  blame  (Weight,  Anecd.  p.  7.).  If  I 
lye  on  you  to  my  lewed  wit,  Ledeth  me  tobrennyng  (P.  Plodohm.  9772.).  His 
brother  made  lesynges  on  hym  (Gameltn  381.).  —  Thou  iyest  upon  hym  (Cot. 
Mt8t.  p.  349.).    Disputing  upon  Do-wel  (P.  Plougbm.  5126.). 

f)  Bei  dieser  Verallgemeinerung  der  Bedeutung  der  Präposition  on,  upon 
erklärt  sich  ihr  Gebrauch  bei  Adjektiven  verschiedener  Art,  wobei 
zumal  on  öfter  mit  of,  about  etc.  vertauscht  erscheint. 

I  think  I  may  he  sure  on't  (Southern,  Oroon.  2,  1.).   Fm  sure  on't 

(Goldsm.,  She  Stoops  5.).   Frances  became  somewhat  scepücai  on  tke 

inefficiency  of  her  countrymen  (Goop.,  Spy  2.).     The  Statement  which 

the  Upper  House  was  expected  to  receive  as  decisive  on  the  point  of 

fact  (Macaul.,  H.  of  E.  IX.  57.).     Nature  is  dumb  on  this  important 

point  (Young,  N.  Th.  4,  717.)  u.  dgl.  m.    Bei  Substantiven,  welche 

eine  Vorstellung  oder  Darstellung  bezeichnen,  ist  neben  on  auch  upon 

häufig:   Tour  exposition  on  the  holy  text  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  2.). 

His  opinion    on   matters   of  ecclesiastical    and    even   theological   law 

(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  15.).   Her  doubts  on  the  subject  (1,  13.). 

Another  long  eulogy  on  the  dowager  (1,  9.).    An  Essay  on  the  Freedom 

of  Wit  and  Humor  (Shaftesbury,   Charact.  2.).     Daher   elliptische 

Ueberschriften:    On  Conversation  (Addis.,   Spectat).      On  Style.     On 

Greatness   (Irving,   Salmag.),    neben    of:    Of  the   Christian    Religion 

(Addis.).  —  I  don't  think  that  Lucy  has  any  idea .  .  upon  the  subject 

(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  13.).   That  he  could  choose  a  dücourse 

upon  any  other  subject  (1,  6.).  —  Häufig  ist  der  U ebergang  von  of  in 

on  in  populärer  Spracbweise:    That  is  the  truth  orit  (Field.,   T.  Jon. 

18,  10.     cf.    J.  Andr.  4,  b\).     Teil   us,   Mr.    Fag,   the   meaning  orit 

(Sherid.,  Riv.  1,  1.).     All  the  parish  says  you  have  spoiled  me,  and 

so  you  may  tahe  the  fruits  on't  (Goldsm.,  She  Stoops  5.).    We  only 

want  a  robbery  to  make  a  complete  night  otft  (ib.)  u.  a.  m. 

Es  bedarf  für  den  Gebrauch  von  on  in  diesen  Fällen  keiner  weiteren  Be- 
gründung. Wir  bemerken,  duss  in  elliptischen  Titeln  in  älterer  Zeit  of  ge- 
bräuchlich ist:  Of  the  Crosse  (Maondev.  p.  9.).  Of  the  Oytee  of  CostantynobU 
(p.  15.)  etc.  Die  Leichtigkeit  der  Vertauschung  von  of  mit  on  beruht  theüs  auf 
dem  ursprünglichen  Zusammenfallen  von  on  mit  in,  theils  auf  seiner  später  davon 
geschiedenen  Bedeutung.  Man  vgl.:  On  wüchecrafft  nout  I  ne  con  (Weicht, 
Anecd.  p.  7.).   preo  biscopes  vnse  a  6ofce  <**!  üoereaC  (La.\a.m.  II.  494.).   I  wolde 
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lerne  of  marchandyse  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  28.)*  Then  was  Wyllyam  prentys 
roade  to  lerne  in  marchaundyse  (ib.).  ?if  bis  fadre  or  modre  or  frend  schalle 
dye  an  that  evylle  or  non  (Maündbv.  p.  201.),  an  einem  Uebel  sterben. 
Alas,  what  sballe  now  worth  on  me?  (Town.  M.  p.  263.)  Vgl.  was  soll  aus 
mir,  mit  mir  werden?  They  shaln  ben  hanged  that  ben  on  tky  quest 
(Gambltn  836.).    The  twelve  sisours  that  teeren  of  the  queste  (865.). 

5.  Wie  sich  die  Vorstellung  eines  Motives  an  ony  upon  knüpfen  lägst,  so 
auch  die  eines  Zweckes  oder  einer  Bestimmung.  Dahin  kann  man 
die  Beziehung  von  Verben  der  Bewegung  und  Bestimmung  rechnen,  wo 
sie  mit  diesen  Präpositionen  und  abstrakten  Substantiven  verbunden 
werden,   deren  Kasus   als   ein  ursprünglicher  Akkusativ  zu  denken  ist. 

Ood  . .  will  send  his  winged  messengers  On  errands  of  supemal  grace 
(Milt.,  P.  L.  7,  572.).  He  had  set  out  on  his  travels  (Rogers,  It., 
Montorio.).  He  departed  on  a  hazardous  expedition  (Irving,  Sk.  B., 
Philip  of  Pokanoket.).  No  sooner  was  the  eider  boy  departed  on  this 
Mission  (Scott,  Bride  of  L.  12.).  I  am  resolved  on  two  points  (Shaksp., 
Twelfth  N.  1,  5.).  Happily  death  presented  himself  to  her  in  so  many 
shapes  .  .  that  her  distracted  mind  could  resolve  on  none  (Field., 
J.  Andr.  1,  18.). 

When  the  unhappy  king . .  did  set  forth  Upon  his  Irish  expedition 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.).  Us  he  sends  upon  his  high  behests  For 
State  (Milt.,  P.  L.  8,  238.).  I  have  myself  resolved  upon  a  course 
Which  has  no  need  of  you  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  3,  9.).  You're 
engaged  with  us  this  morning  upon  a  strolling  party  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  1.).  —  In:  I  spoke  it  on  purpose  to  try  my  patience  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  2,  4.).  I  came  on  purpose  to  teil  you  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  1.)  u.  dgl.  liegt  die  Vorstellung  des  Beweggrundes  eben  so  nahe  wie 
die  des  Zweckes;  beide  fallen  ohnehin  oft  zusammen. 

Wo  der  Begriff  der  Bewegung  oder  EntSchliessung  wegfallt,  ist  im  Altengl.  wie 
im  Neueogl.  eine  andere  Auffassung  eben  so  nahe  gelegt.  Vgl.  Than  he  be  from 
hom  on  his  hernde  (Weicht,  Anecd.  p.  5.).  Uebrigens  sind  die  den  obigen  ähn- 
lichen Beispiele  mit  on  alt:  Frolle  . .  sende  heom  an  sonde  to  Ardure  (La}  am.  II. 
570.).  Ags.  He  sent  on  his  cerende  (Bobth.  39, 13.).  1c  eom  on  his  verende  hider 
feorran  getöred  (Cadm.  494.). 

Man  konnte  hierher  auch  Satze  sieben  gleich :  Thou  shalt  not  lend  upon  usury 
to  thy  brother  (Dbctbb.  23,  19.).  Vgl.  fr.  preter  ä  usure,  ä  interet,  und  ags.  Ne 
tone  June  breder  nin  ping  to  hire  (1.  c);  vgl.  at. 

6.  Adverbiale  Formeln  sind  häufig  mit  on  gebildet,  welches  sich  oft  in 
der  Form  a  darstellt.  Sie  erledigen  sich,  auch  wenn  man  sie  als  modale 
Satsbestimmungen  ansieht,  aus  den  angegebenen  Kategorien,  und  sind  im 
einseinen  Falle  von  der  geschichtlichen  Lexikographie  auf  ihre  Grund- 
formen surücksuf obren.  Vgl.:  on  foot;  on  tip-toe  (Rogers,  It.,  The 
Fountain.  Coleb.,  Wallenst.  2,  6.)  (a  tip-toe  Shaksp.,  Henry  V.  4,  3. 
Coleb.,  Picc.  1,  12.);  on  a  sudden  (Tennys.,  Harold  1,  1.),  on  the  sudden 
(Butl.,  Hud.  2,  1,  112.);  on  the  whole;  on  the  contrary  u.  s.  f.  S.  I. 
443  ff. 
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Bei  der  im  Allgemeinen  gleichartigen  Verwendung  Ton  on  und  upon  werden, 
besonders  in  der  jüngeren  Sprachperiode ,  beide  Präpositionen  öftere  innerhalb 
desselben  Satigefnges  abwechselnd  gebraucht:  And  therefore  waited  on  htm  so,  Ab 
dwarfs  upon  knighU  errant  do  (Botl.,  Hud.  1, 1,  377.).  Nor  lern  compoaure  waiti 
upon  the  roar  Of  distant  floods,  or  on  the  softer  voice  Of  neighb'riog  fouatain 
(Cowp.  p.  167.).  Low  lispings  of  the  summer  rain,  Dropping  on  the  ripened  grau, 
As  once  upon  the  flower  (Longf.  I.  8.).  Stand  by  me  then,  and  look  upon  «■ 
face,  Not  on  the  comet  (Tbmiys.,  Harold  1,  1.).  Die  Vertauachung  entsteht  aas 
der  Rücksicht  auf  Wohlklang. 

Die  älteste  Sprache  verwendete  im  Sinne  von  upon  auch  die  Präposition  ufenm, 
ufenen  ans  dem  ags.  Adverb  ufenan,  ahd.  obana,  obenan,  desuper,  entstanden.  J>e 
munt  heehte  Dunian  pe  Uther  wes  ufenan  (La|am.  IL  345.).  He  smat  hine  ««0101 
pat  hceved  (IL  334.).     Ufenen  heo  htm  orn  (towards  him  she  ran)  (f.  213.). 

ftt,  ags.  ät,  goth.  altn.  alts.  at,  ahd.  azs,  vgl.  lat.  ad,  im  Goth.  im 
Allgemeinen  mit  dem  Dativ,  nur  bei  Zeitbestimmungen  mit  dem  Akku- 
sativ konstruirt,  im  Altn.  mit  dem  Dativ  und  Akkusativ,  im  Ags. 
nur  noch  mit  dem  Dativ  verbunden,  berührt  sich  bei  der  Weitschichtigkeit 
seiner  Bedeutung  mehrfach  mil  on,  upon,  wie  mit  anderen  Präpositionen. 
In  seiner  Verwendung  ist  es  in  der  neueren  Zeit  theilweise  beschrankt, 
theilweise  weiter  ausgedehnt  worden. 

1. In  seiner  räumlichen  Grundbedeutung   bezeichnet  es   ursprünglich  die 
Nähe  an  etwas  (vgl.  gr.  nttpa,  npdg)    und  kann  abwechselnd  durch  die 
Partikeln  bei,   neben,    an,  auf,  in  wiedergegeben  werden,  obwohl  es 
nie  die  Beziehung  auf  das  Innere  in  derselben  Weise  wie  m  hervorhebt. 
Mehrfach  begegnen  sich  by,  on,  upon  mit  at. 
a.  *)In  Bezug   auf  ein    Beharren    im   Räume,   auch   in    bildlicher  Ver- 
wendung, tritt  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  at  oft  noch  deutlich 
hervor,   insofern   es  sich  um  das  Sein  oder  Geschehen  in  anmittel- 
barer Nähe  eines  Gegenstandes  handelt. 

Peter  stood  at  the  door  without  (John  18,  16.).  The  guilt  of  blood 
is  at  your  door  (Tennys.  p.  128.).  Trim  sitting  behind  him  at  a  smaü 
sideboard  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.).  Philip  sitting  at  her  aide  forgot 
Her  presence  (Tennys.,  £.  Arden  <fcc.  Leipzig  1 864.  p.  26.).  A  knight 
of  gallant  deeds  And  a  young  page  at  Ms  side,  From  the  holy  war 
in  Palestine  Did  slow  and  thoughtful  ride  (£.  Browning  p.  31.). 
Keep  thou  at  my  side  (ib.  p.  40.).  Where  I  shall  reign  At  thy  right 
hand  (Milt.,  P.  L.  2,  868.).  At  his  right  hand  was  the  knight  of 
Provence  .  .  At  the  left  of  Stephen  Colonna  rode  Adrian  (Bulw.,  Rienzi 
2,  5.).  Daher  bildlich:  Hark'ee,  Bob,  Beverley's  at  hand  (Sherid., 
Riv.  5,  3.).  It  became  clearer  and  clearer  that  a  war  for  the  digoity, 
the  independence,  the  very  existence  of  the  nation  was  at  hand 
(Macaul.,  W.  Pitt  p.  137.).  It  was  no  disparagement  to  the  bravest 
and  noblest  knights  to  kneel  at  his  feet  (Id.,  H.  of  E.  I.  28.).  The 
shiv'ring  urchin,  bending  as  he  goes,  With  slipshod  heels,  and  dewdrop 
at  his  nose  (Cowp.  p.  43.).  Bildlich:  He  is  at  the  head  of  them  all 
(Bulw.,   Lady  of  Lyons  1,  2.).    Weary   and   sich  at  heart  (Rogers, 
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iL,  For.  Trav.).  —  In  th'holsters,  at  hie  saddle-bow  (Butl.,  Hud. 
1,  1,  391.).  My  ship  at  anchor  rides  In  yonder  broad  lagoon  (Longf. 
I.  124.).  He  reads  bis  sentence  at  the  flames  of  Hell  (Gowp.  p.  39.). 
Love  stops  at  nothing  but  possession  (Southern,  Oroon.  2,.  2.). 
Where's  your  master .  .?  —  At  hiß  wit*  ena\  I  believe  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  3.). 

Jedoch  dehnt  sich  die  Beziehung  von  at  auf  Oertlichkeit  aller  Art 
aus,  welche  als  der  Boden,  oder  selbst  als  der  umhegende  Gegen- 
stand erscheinen  mag:  Ere  we  were  two  days  old  at  sea  (Shaksp., 
Haml.  4,  6.)*  I  understand  What  fights  thou  mean'st  at  sea  and  land 
(Butl.,  Hud.  3,  3,  307.).  And  had  not  our  swords  shone  foremost  at 
most  of  tho8e  fields  in  which  England  was  yictorious  over  her  rival? 
(Scott,  R.  Roy  4.)  An  English  king  was  crowned  at  Paris  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  19.).  Promising  that  he  would  afterwards  maintain  him 
at  the  unwersity  (Field.,  J.  Andr.  2,  17.).  When  he  played  Richard 
the  Third  at  a  private  theatre  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  I  expect  a 
message  rrom  Mrs.  Malaprop  at  my  lodgings  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  I 
shall  be  glad  to  see  you  atmy  house  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 
You  work  at  the  factories  (Bulw.,  Maltrav.  1,  1.).  A  public  ordinary 
at  which  all  persons  are  welcome  for  their  money  (Field.,  T.  Jon.  1,  1.). 
Sheafs  of  ballads  issued  from  it  weekly,  for  the  amusement  of  the 
sojourners  at  the  alehouse  (Scott,  Minstr.  I.  37.).  To  dine  at  the  Golden 
Lion  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  We  shall  feed  like  oxen  at  the 
stall  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  2.).  The  Roman  Story  was  read  to 
my  motber  before  it  was  published,  and  would  have  been  read  to  you  • 
if  you  had  happened  to  be  at  harne  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a. 
Leu.  of  Macaul.  I.  137.).  I  was  at  school  (Tennys.  p.  228.).  While 
the  family  is  at  churoh  (Lewes,  G.  I.  18.).  While  I  rode  the  lists 
at  court  (E.  Browning  p.  35.).  Swift  was  born  at  No.  7.,  Hoey's  .  . 
court,  Dublin  (Thackeray,  Engl.  Humourists  1.).  Hierher  ist  der  ab- 
strakte Begriff  der  Entfernung,  welcher  auch  durch  die  Bemessung 
derselben  ersetzt  werden  kann,  zu  ziehen.  Es  wird  dadurch  der  konkret 
zu  fassende  entfernte  Ort  ersetzt:  He  remained  at  a  cautious  distance 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  3.).  He  would  have  clapped  i'  the 
clout  at  twelve  score  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.). 

Seltener  ist  die  Verbindung  von  at  mit  Personennamen,  um  das 
Sein  oder  Verweilen  bei  jemand  zu  bezeichnen:  These  reasons  made 
his  mouth  to  water  with  am'rous  longings  to  be  at  her  (Butl.,  Hud. 
1,  3,  379.).  In  the  phrase,  He  longs  to  be  at  him,  the  meaning  is, 
present  or  with  him  in  attack  (Smart,  Diction.  v.  at.).  I  would  ratber 
you  were  at  the  devü  than  here  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  2.). 
Anders  verhalten  sich  natürlich  Satze,  wo  die  Person  bei  konkreteren 
Verben  den  Standpunkt  für  eine  Thätigkeit  abgiebt:  He  searched, 
and  began  at  the  eldest  and  left  at  the  youngest  (Gen.  44,  12.). 
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Den  entsprechenden  Gebrauch  haben  alle  Sprachperioden  antra  weiten.  Aus- 
zugehen ist  von  der  Vorstellung  an  mittelbarer  Nahe.  Altengl.  Aite  Norpgate 
of  London  heo  buryode  (is  gode  knyjt  (R.  of  Ol.  p.  50.).  He  schal  sitte  at  hu 
table  (Alis.  4219.).  When  thou  comest  byfore  a  lorde,  Tn  halle,  yn  bowre,  or 
at  the  bordt  (Halliw.,  Freemas.  695.).  Philot  was  at  kyt  rugge  (Alis.  2313.). 
I  am  bis  madyn  at  his  hand  And  in  bis  wold  (Town.  M.  p.  75.).  Seynt  Thomas 
was  i slawe,  At  Canterbury  at  the  awttr-eton  (Rich.  C.  ob  L.  40.).  Tho  wodjs 
at  the  tounes  ende  (Weicht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  146.).  The  body  bongeth 
at  the  galewee  faste  (Wriobt,  Polit.  8.  p.  222.).  pa?r  he  stod  All  shridd  att 
Qodess  allterr  (Obm  781.)*  Ardur  at  pan  watere  his  wapnen  nom  an  honde 
(La}am.  II.  32.).  pe  swain  sa?t  at  hire  feeit  (I.  150.).  Ags.  Stod  ät  pare  dura 
(Ex od.  33,  9.).  Gestodon  bim  dt  bis  Hces  hedfdum  (Gbkin,  Ags.  Poes.  II.  145.). 
Rcglafes  bearn,  fte  ät  fötum  s&t  frean  Scyldinga  (Bsov.  1002.).  Näfde  he  scüd 
ät  handa,  pät  he  J>one  cyning  mid  geecildall  mihte  (Rbda  2, 9.).  Som  hire  ät 
heortan  lag  appel  unsalga  (Cädm.  632.).  Hirn  bid  dt  heortan  vi  (Gau*,  Ags. 
Poes.  II.  357.).  Nu  stod  se  seeocca  ät  gode»  foUcamele  (Job  8,  22.).  He 
geseah  mnoe  man  Bittende  ät  tollectamuU  (Math.  9,  9.).  Ie  Tis  be  sande 
smvealle  neab  ät  werefarotfe  (Gbein,  Ags.  Poes.  II.  397.).  Aebnlicbes  haben 
das  Gothische  und  das  Altnordische. 

Die  Beziehung  des  at  auf  0 ertlichkeiten,  an  denen  und  in  denen  sieh 
etwas  befindet,  ist  nicht  minder  alt  Altengl.  The  day  was  set . .  The  tryttythe 
day,  at  Macedoyne  (Alis.  1021.).  The  toll  tbat  was  at  Grece  ysougbt  (4422.). 
Hys  fader  hym  made  at  Westmustre  knyjt  (R.  of  Gl.  p.  421.).  Bisshopes . . 
Liggen  at  Londone  (P.  Plodgbm.  181.).  Of  the  cardinals  at  court  (p.  7.). 
Herberwed  hym  at  an  hostrie  (352.).  Whenne  they  sitte  at  the  taverne  (Rica. 
G.  db  L.  3825.).  Theo  water  quycliche  they  passith  At  on  schepe  (Aus.  3576.).  — 
Toward  the  est,  at  160  pas,  is  Teniplum  Domini  (Macmdbv.  p.  81.).  Vgl.  d. 
französische  ä.  Hengest  l«i  at  Epiford  (La} am.  II.  190.).  Ich  was  at  Winchattrt 
(II.  315.).  Whe?rsumm  he  we?re  att  ihn  (Obm  12926.).  Ags.  He  pe  ät  tvndt 
oferflät  (Beoy.  1039.).  pa?r  ät  h$6e  stod  hringed  stafna  (63.).  He  getymbrade 
(ät  mynster  ät  Qlästingabyrig  (Sax.  Chr.  688.).  Penode  selc  odram  . .  ät  ha 
hüte  (Job  3,  7.).  Gif  cyning  ät  manne*  häm  drincad  (Lboo.  J£thelb.  1.). 
Bei  Ländernamen  meidet  die  jüngere  wie  die  älteste  Spracbperiode  aty  obwohl 
das  Altenglische  es  darauf  ausdehnt. 

Die  Verknüpfung  von  at  mit  Personennamen  ist  auch,  ausser  dem  unter 
b)  angegebenen  Falle,  hier  nicht  ungebräuchlich.  Altengl.  pis  was  in  |>a 
bigynnynge  at  god  (Wtcliffe,  Job.  1,  2.).  He  had  ben  in  message  At  kyng 
Phelipp  for  trowage  (Alis.  4232.).  Whan  that  he  was  euen  at  me  almoost,  I 
sawe  a  knyfe  hyd  in  bis  one  sleae  (Skbltos  I.  46.).  Ich  was  at  Wincbapstra 
at  pine  wit5er-iwinnen  (with  thine  adversaries)  (La} am.  II.  315.).  Pa  al  {»is  folc 
isomned  was  at  tue  pan  kingge  (II.  604.).  We  weoren  at  pan  raje  at  Artfurt 
pan  hinge  (III.  2.).  Ags.  pu  me  dt  byst  (Ps.  138,  6.).  Vgl.  unt.  b).  —  Der 
oben  angeführte  Fall,  wo  begin  etc.  mit  at  bei  der  Person  vorkommt,  lässt 
natürlich  auch  die  zeitliche  Auffassung  au.  Vgl.  Swa  bigann  att  Sannt  Man 
pe  Laferrd  Cristess  come  (Orm  717.)  und  Att  te  corne  off  Sannt  Johan  Bigann 
all  ure  blisse  (707.).  Vgl.  At  Lucifer  .  .  at  kirn  wil  I  bygynne  (Chaoc,  C.  T. 
15485.). 

Es  mag  bei  dieser  Gelegenheit  des  at  mit  einem  elliptischen  Genitiv  von 
Personennamen  erwähnt  werden,   welcher  auch  bei  anderen  Präpositionen 
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vorkommt,  und  wobei  der  zur  Präposition  gehörige  SubstantWbegriff  (Haas, 
Wohnung,  Kirche  etc.)  ausgelassen  ist:  My  residence  in  Rome  at  one 
Philarioy8  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  The  advantage  of  bis  absence  took  the  king, 
And  in  the  mean  time  sojourn'd  at  my  father's  (John  1, 1.)*  At  Saint  Gregory' $ 
the  Declaration  was  read  by  a  divine  of  the  name  of  Martin .  .  At  Saint 
Matthew'*  . .  a  wretch  named  Timothy  Hall . .  was  in  like  manner  left  alone  in 
bis  chnrch  (Macaül.,  H.  of  E.  III.  171.).  It  is  a  curious  fact,  well  remembered 
by  some  who  were  recently  living,  that  soon  after  tbis  debate  Pitfs  name 
was  put  up  by  Fox  at  Brookes's  (Id.,  W.  Pitt  p.  29.).  I  saw  bim  at  the 
jeweller's  (Longf.  I.  131.).  Wir  gedenken  dieser  Erscheinung  hier,  weil  sie 
mit  einer  im  Altnordischen  geläufigen  Weise  zusammentrifft,  wo  man  den  Ge- 
nitiv nicht  anmittelbar  von  der  Präposition  abhängig  denken  darf:  At  Herjafodr* 
(Völüspa  35.).  At  Heimis  (SiguböTarkv.  1,  27.  cf.  VafPrdöTuism.  40.  Havam. 
12.  66.  u.  öfter.).    Uebrigens  s.  d.  adnominale  Substantiv. 

ß)  At  wird  in  weiterer  Anwendung  auf  Gegenstände  aller  Art  bezogen, 
bei  denen  ein  Subjekt,  namentlich  eine  Person,  gegenwärtig  und  be- 
thätigt,  oder  worin  es  befangen  und  begriffen  gedacht  wird.  Daher 
verbindet  es  sich  auch  mit  Substantiven,  welche  kollektiver  und  ab- 
strakter Natur  sind,  darunter  viele,  welche  zur  Bezeichnung  von 
Thätigkeiten,  Zuständen  und  Affekten  dienen. 

They  have  as  much  pleasure  in  cheating  a  father  and  mother,  as  in 
cheating  at  cards  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  I  have  drunk  too  much  sack 
at  supper  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  3.).  If  both  are  at  dmner  on  the 
same  ox  or  calf  (Field.,  T.  Jon.  1,  1.).  As  at  English  feasts,  so  I 
regreet  the  daintiest  last  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.).  You  are  as  silent 
and  as  gloomy  as  a  mute  at  a  funeral,  or  an  Englishman  at  a  party 
of  pleasure  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  A  tall  Irish  barone  tshe  met 
one  night . .  at  Lady  MacshuffMe  rout  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  I  held 
that  attitude  ibr  ten  minntes  at  Lady  Acid's  last  reunion  (Bourcic, 
Lond.  Assur.  1,  1.).  Though  she  had  never  been  in  a  court  or  at  an 
assembly  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  He  might  as  soon  learn  wit  at  a 
masquerade  (Goldsm.,  She  Stoops  3.).  We  don't  meet  many  such  at 
a  horse-race  (ib.).  Part .  .  contend,  As  at  th?  Olytnpian  games  or  Pythian 
fields  (Milt.,  P.  L.  2,  528.).  War  is  a  game  at  which  all  are  eure  to 
lose  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  You  were  not  at  the  play  to-night 
(Longf.  I.  127.).  We  must  be  risen,  And  at  our  pleasant  labor  (Milt., 
P.  L.  4,  624.).  The  king  and  prince  atprayers!  (Shaksp.,  Temp.  1,1.) 
Is  Somerset  at  libertyt  (H  Henry  VI.  5,  1.)  Where  I  have  lived 
at  honest  freedom  (Cymb.  3,  3.).  I  will  despair,  and  be  at  enmity  With 
eozening  bope  (Rieh.  II.  2,  2.).  His  heart  within  him  was  at  strife 
with  such  aecursed  gains  (Longf.  I.  125.).  To  see  the  Duke  at  variance 
with  the  court  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  To  the  place  where  thou  and 
Death  Shall  dwell  at  ease  (Milt.,  P.  L.  2,  840.).  I  have  not,  since  we 
parted,  been  at  peace  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1 .).  I  am  not  at  rest  in 
my  mind  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.).  To  know  if  he  was  at  leisure  to 
see  you  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).     I  am  pleading  at  random  for  a  book 
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which  I  never  saw  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul. 

I.  138.).  My  toague  is  at  a  los*  (Rowe,  Fair  Penit.  3,  1.).  He  hat 
been  at  a  great  deal  of  trouble  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  Tbe  hounds 
were  at  fault  (Scott,  R.  Roy  7.).  He  is  seldom  at  faults  (White 
Melville,  Digby  Grand  1.). 

Altengl.  And  songen  atte  naie  (=  atten  ale)  (P.  Plocghm.  4027.).  Serre  nie 
therwith  at  my  sopere  (Eich.  G.  dk  L.  3178.).  But  freres  Ken  fyrst  yset  At 
soperi  and  at  festes,  They  wiln  ben  wonderly  wroth  (P.  Plocghm.,  Creed  1103.). 
At  theo  feste  was  truinpyng,  Pipyng,  and  eke  taboryng  (Aus.  1041.).  Levewe 
theyme  at  the  justynge  (Ipom.  749.).  Tber  prestis  were  at  messe  (Dbpos.  or 
Rica.  II.  p.  1.).  At  every  sembk  that  ;e  holde,  That  }e  come  to  jowre  lyge 
kyDg  (Ualliw.,  Freemas.  491.).  Colgrym  .  .  and  Baldulf. .  Aslawe  were  atpulkt 
asaut  (R.  of  Gl.  p.  175.).  Henry,  hys  jonge  sone,  was  at  hys  buryng  (p.  382.). 
Heymen  monye  of  Engelond  were  ek  at  her  rede  (p.  386.).  And  were  alle  at 
conseyl  to  worry  Engelond  (p.  871.).  We  ben  at  on  acord  (Rich.  C.  db  L. 
1369.).  Than  mowe  ye  ben  at  ese  (Aus.  3106.).  Fayn  at  reite,  aere,  wolde 
sehe  be  (Co?.  Mtst.  p.  147.).    per  wes  moni  ha?h  Brut  at  pan  hustinge  (LaJam. 

II.  188.).  per  wes  muchel  folc  at  pere  trrastlinge  (I.  79.).  Ags.  Ver  sät  dt 
vine  (Grein,  Ags.  Poes.  II.  392.).  p&  vas  Leofric  . .  ät  p  ilca  feord  (Sax.  Chi. 
1066.  unkorr.).  Ic  stände  on  armergen  beforan  pe  ät  gebede  (Ps.  5,  3.X  Hie 
me  fulleodon  ät  äsepräce  (Cädii.  2147.).  Hode  . .  pe  ic  pe  ät  hilde  gesloh 
(2143.).    p&  ne  villad  me  ät  pam  stritte  gesyiean  (Cjedm.  284.)  n.  dgl.  m. 

7)  Hierher  darf  auch  die  Beziehung  von  at  auf  Adjektive  gerechnet 
werden;  es  wird  zu  ihnen  mit  at  bisweilen  der  Gegenstand  gefugt,  an 
welchem  sich  die  Eigenschaft  bethätigt. 

Those  who  at  the  spear  are  bold  And  ventrous  (Milt.,  P.  L.  2,  204.). 
Expert  in  science,  more  expert  at  puns  (Byk.  p.  329.). 

Wenn  dies  auch  eine  jüngere  Ausdrucksweise  ist,  so  kann  man  doch  schon 
Altes  zur  Vergleichuog  herbeiziehen.  Altn.  G&tinn  at  geSi  (Hayam.  6.),  d.  i. 
vorsichtig  an  Sinnesart. 

b.  Von  dem  früher  weit  verbreiteten  Gebrauche  der  Partikel  at,  wo  viel- 
mehr from  oder  of  an  ihrer  Stelle  zu  sein  scheinen,  hat  die  jüngere 
Sprache  meist  Abstand  genommen.  Erhalten  ist  sie  jedoch  in  Ver- 
bindung mit  dem  Substantiv  hand,  hands  bei  Verbalbegriffen  wie 
fordern,  verlangen,  erhalten,  verdienen,  erdulden  von  jemand 
u.  dgl.  m. 

When  have  I  aught  exaeted  at  your  handsl  (Shaksi\,  II  Henry  VI. 
4,  7.)  Such  comfort  come  to  thee,  as  now  I  reap  at  thy  too  cruel  hand 
(III  Henry  VI.  1,  4.).  Call  Edward  king,  and  at  his  hands  beg  merey 
(ib.  5,  1.).  A  dearer  merit .  .  Have  I  deserved  at  your  highness'  hand 
(Rieh.  II.  1,  3.).  What  wilt  thou  at  my  handsl  (Longf.  I.  111.)  Did 
I  not  teil  you  it  was  a  vain  dream  to  ask  for  law  and  justice  at  the 
hands  of  the  great?  (Bülw.,  Rienzi  1,  8.)  The  same  atrocities  .  .  were 
now  .  .  suffered  by  the  Saxon  at  the  hand  of  the  Dane  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  10.).    Allenfalls   konnte   man  hierher  ziehen:    Nor   only 
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teure  Rairid  at  their  eye*,  bat  high  winds  worse  within  Began  to  rise 
(MiLt.,  P.  L.  9,  1121.). 

Obwohl  schon  im  Goth.  at  auch  «ur  Uebersetzung  des  gr.  an 6  und  naQa  c. 
gen.  bei  Verben  wie  hören,  erfahren,  erlangen,  nehmen,  belehrt 
werden  von  jemand,  beraubt  werden  (einer  Sache)  verwendet  ist,  so  ist 
doch  ein  eigentlicher  Uebergang  oder  eine  Verwechselang  der  Begriffe  nicht 
anzunehmen.  Was  von  jemand  erfahren,  erlangt,  genommen  wird,  wird 
eben  bei  ihm,  in  seiner  unmittelbaren  Nähe  und  Gegenwart,  erfahren  etc.,  und 
berauben,  retten  von  etwas  oder  jemand  lassen  ebenso  die  ursprüngliche 
Bedeutung  von  at  durchscheinen,  insofern  die  Beraubung  an  einem  vorliegenden 
Gegenstände  vollzogen  wird,  wie  die  Errettung  den  feindlichen  Gegenstand  oder 
Menschen  in  unmittelbarer  Nähe  vorzustellen  gestattet.  Dass  die  Sprache 
gleichwohl  den  bezeichneten  Gebrauch  bis  auf  einzelne  Trümmer  aufgegeben 
hat,  erklärt  sich  aus  dem  Reich th am  an  anderweitigen  Partikeln,  und  dem 
häufigen  Geschicke  der  Abnutzung  viel  gebrauchter  Wörter.  Im  Altengl.  kommen 
besonders  erfragen,  haben,  bekommen,  nehmen,  finden  (bei)  von 
jemand  mit  Personennamen  vor:  Heo  asckede  at  Corineus,  how  heo  so  hardi 
were  (R.  of  Gl.  p.  16.).  For  to  aske  counsell  at  all  the  leckes  (Wbight  a. 
Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  191.).  He  aekyd  at  all  the  route,  Gyff  ony  durste  com 
and  prove  a  cours  (Rich.  G.  db  L.  470.).  Oure  lord  the  kyng  send  hus  heder  . . 
The  sothe  at  yow  to  frayn  (Sir  Am  ad.  506.).  And  thou  lerne  that  craft  at  htm 
(Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  19.).  At  the  lady  the  ryng  he  hose  (Sbdtn  Saobs 
3108.).  Ac  niete  no  drink  no  gat  he  non  Noither  at  man  no  wiue  (Am.  a. 
Amil.  1742.).  They  toke  there  leve  at  the  quene  (Ipom.  745.  Rice.  C.  db  L. 
967.  Towh.  M.  p.  88.).  At  Ood  grace  ffownde  have  je  (Cov.  Mtst.  p.  118.). 
pe  king  axeden  ra?d  at  hie  riche  (Lajam.  II.  274.).  I  shal  hafenn  forr  min 
swinnc  God  laen  alt  Godd  (Orm,  Ded.  144.).  To  winnenn  unnderr  Crisstenndom 
Att  Crist  sop  sawle  berrhless  (ib.  814.).  Onnfanngenn  mikell  mede  Att  hise 
Drihhtin  (Obm  6868.).  He  nom  r*d  at  hie  monnen  (Lajam.  I.  70  jöng.  T.  of.); 
so  auch  bei  Passiven,  wo  die  neuere  Sprache  by  (selten  of)  vorzieht:  patt  Crist 
a?r  haffde  ben  Fullhinedd  att  tejyre  majjstre,  Annd  teftre  maftstre  nohht  att 
Crist  (Obm  18282.);  auch  findet  sich  die  Umschreibung  durch  hand:  Crist  t»r 
wollde  fullhinedd  beon  Att  Sannt  Johannes*  hande  (10654.).  Bei  berauben 
steht  auch  die  Sache  mit  at:  Birameden  heom  at  liue  (La} am.  II.  220.  jung.  T. 
of  lifues.).  Biramed  at  liue  (111.  103.  jung.  T.  of  lifuej.  Im  Ags.  kommen 
alle  aufgeführten  Verbalbegriffe  und  andere  verwandte  mit  dt  vor:  Liorniaffät 
me  (Math.  11,  29.).  p&  ping  pe  ic  at  kirn  gehtfrde  (Job.  8,  26.).  Ge  nymati 
Benjamin  at  me  (Gbn.  42,  86.  cf.  Bbov.  4847.).  Fela  ic  lädes  gebäd,  grynna 
dt  Qrendle  (Bbov.  1863.).  Svä  geanbidaff  se  gästllca  cempa  bis  edleanea  dt  pam 
almihtigum  gode  (Job  6,  8.).  p&t  he  bohte  ät  Ethes  sunum  (Gbn.  25,  10.). 
Onfeng  pallium  dt  Johanne  papan  (Sax.  Chr.  1026.).  Pröfre  pa?r  ät  pam  godes 
cempan  fundon  (Cod.  Exo».  155,  15.).  pat  bärnet  pe  he  gekthte  ät  pam 
unrihtoisum  vere  (Wbioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  281.)  u.  a.;  auch  retten, 
befreien  von  etwas,  berauben  (einer  Sache):  Ähredde  me  ät  pdm  ofermätum 
väterum  (Ps.  17,  17.  cf.  84,  11.).  Ic  veortSe  fram  pe  dljfsed  ät  costingum 
(17,  28.).  p&  geseh  Moises  pät  Aaron  hdfde  beredfod  pat  folc  dt  hira  golde 
(Exod.  32,  25.  cf.  Leoo.  Mttikla.  II.  4.).  Die  Umschreibung  der  Person  durch 
hand  wird  schon  hier  angetroffen:  Ic  ofga  bis  blödes  gyte  dt  pinum  handutm 
(Wrtght  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  279.).    Dass  ät  häufig  schon,  <to&&  \s&.  <A 
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wechselt,  bedarf  hier  keiner  Erwähnung  mehr;  s.  of.    Das  Altn.  stimmt,  vw 
das  Goth.,  im  Gebrauche  von  at  in  dieser  Beziehung  im  Wesentlichen  überein. 

c.  a)  Auf  die  Vorstellung  einer  zu  einer  Person  oder  Sache  hindringenden 
Bewegung  oder  hinzielenden  Richtung  ist  at  in  immer  ausgedehnterem 
Masse  bezogen  worden.  Es  entspricht  dem  gr.  npdq  mit  dem  Akku- 
sativ, indem  es  der  hinanreichenden  und  hinanstrebenden 
Thätigkeit  beigegeben  werden  kann,  und  sich,  wie  jenes,  leicht  feindlich 
andringender  Thätigkeit  anschliesst.  Im  Ags.  wie  im  Altn.  und 
Goth.  trat  die  Bezugnahme  auf  die  Vorstellung  der  Bewegung  noch 
mehr  zurück;  in  den  dahin  gehörenden  Fällen  blieb  der  Dativ;  selten 
tritt  dabei  im  Ags.  der  Akkusativ  ein. 

Den  Verbalbegriffen  kommen,  gelangen,  fallen,  eilen,  zu  denen 
at  zum  Theil  nur  in  bestimmten  Verbindungen  tritt,  reihen  sich  andere 
an,  wie  werfen,  zielen,  schiessen,  schlagen,  greifen,  reichen, 
bellen,  speieo,  zischen  u.  dgl.,  meist  mit  dem  Ausdrucke  einer 
feindlichen  Tendenz:  Why  scruple  a  lie  or  two  to  corne  at  a  fine  girtt 
(Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.)  I  see  not  yet,  by  what  means  they  will 
come  at  The  moneys  they  have  advanced  (Coleb.,  Picc.  1,  12.).  When 
he  arrived  at  manhood  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  In  adoration  at  M$ 
feet  I  feü  (Milt.,  P.  L.  8,  315.).  To  run  at  Orsin  with  füll  speed 
(Bütl.,  Hud.  1,  3,  702.).  —  Then  broke  I  from  the  officere  . .  And 
with  my  nails  digg'd  stones  out  of  the  ground,  To  hurl  at  the  beholden 
of  my  shame  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  4.).  My  uncle  . .  hurled  the 
chair  at  the  man  in  skyblue  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  And  such  a 
frown  Each  cast  at  th'  other  (Milt.,  P.  L.  2,  713.).  When  Orsin  first 
let  fly  a  stone  at  Ealpho  (Butl.,  Hud.  1,  3,  491.).  On  the  watch  he 
lies  LevelUng  his  carbine  at  the  passenger  (Rogers,  It.,  Banditti.).  The 
gentleman  . .  pointed  a  tbrust  at  her  heart  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
They  practised  individually  at  a  mark  (Scott,  Waverl.  1,  19.).  That 
son  with  knife  uplifted  at  my  heart  (Talf.,  Ion  2,  2.).  Soldiers,  aiming 
at  their  safety  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  When  fearful  wars  point 
at  me  (Cymb.  4,  2.).  To  shoot  at  foes  (Bütl.,  Hud.  J,  1,  356.).  A 
puny  subject  strikes  at  thy  great  glory  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.).  Grasping 
at  air!  For  what  has  Earth  beside?  (Young,  N.  Th.  4,  1 17.)  They 
snap  at  it  with  dog's  hunger  (Coleb.,  Picc.  1,  2.).  Eeach  at  the  glorious 
gold  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  1.).  He  turned  back,  and  shakxng  his 
clenched  hand  at  Adrian^  exclaimed  .  .  „Faithful  to  death."  (Bulw., 
Rienzi  1,  4.)  The  rest  stand  all  aloof  and  bork  at  htm  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  2,  1.).  I  spit  at  him  (Rieh.  U.  1,  1.).  They  Uss  at 
me  like  serpents  (Longf.  I.  185.).  Auch  blicken  und  scheel 
blicken,  look,peep,  scowl(vg\.  niederd.  schulen,  holl.  schiulen),  setzen 
neben  anderen  Präpositionen  at  zu  dem  Zielpunkte:  Look  at  this  in- 
cendiary  letter  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  4.).  She  never  even  condescended 
to  look  at  him  (Bclw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  Thro'  chinks,  styl'd 
organs,  dim  life  peeps  at  light  (YonNG,  N.  Th.  3,  450.).    A  heart  that 
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is  not  Glad  at  tbe  tbing  they  scowl  at  (Sbaksp.,  Oymb.  1,  1.).  Darum 
durften  auch  lachen,  lächeln,  spotten,  höhnen,  scherzen  und 
ähnliche  Verba  mit  at  auf  die  Vorstellung  der  Richtung  zurück- 
zufuhren sein,  obwohl  zum  Theil  die  Vorstellung  eines  vorliegenden 
Motive s,  deren  weiterhin  zu  gedenken  ist,  sich  damit  mischen  mag: 
At  foole  I  laugh  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  The  lads  laugh'd  at  htm 
(Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  Do  not  smile  at  me,  that  I  boast  her 
off  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  The  stranger  smüed  at  thie  story  (Field., 
T.  Jon.  8,  11.).  Hark!  how  they  tnock  at  me  (Longf.  I.  185.  cf. 
Shaksp.,  Henry  V.  3,  5.).  I  might  raä  at  Mm  (Tit.  Andr.  2,  2.). 
Some  busy  meddling  knaves  .  .  Who  presume  To  carp  and  cavü  at  hie 
royal  right  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.).  As  for  all  his  enemies,  he  puffeth 
at  them  (Ps.  10,  5.).  Why  scorn'st  thou  at  Sir  Robertl  (Shaksp., 
John  1,  L);  womit  man  vgl.:  Do  you  bite  your  thumb  at  mel  (Rom. 
a.  Jul.  1,  1.)  And  still  in  age,  be  spurn'd  at  rest  (Scott,  L.  Minstr. 
4,  9.).  —  Do  I  marl  at  hie  jestsl  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.) 
He  jeere  and  entere  at  the  old  county  doings  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  2.).  The  yeoman  was  not  inclined  to  murmur  at  dignities 
to  which  his  own  children  might  rise  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  37.). 
Obwohl  die  hier  vorkommenden  Thätigkeitsbegriffe  ursprünglich  sehr 
verschiedenen  Gebieten  angehören,  so  kommt  ihnen  docb  gemeinsam 
die  gegen  etwas  gerichtete  Tendenz  zu.  Die  Vorstellung  einer  Rich- 
tung kann  man  auch  bei  beneiden  finden:  I  envy  at  their  liberty 
(Shaksp.,  John  3,  4.),  wie  bei  errathen:  I  guees  at  it  (Macb.  4,  3.). 
Tou  guees  at  our  bueineee  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.).  Der  Begriff 
winken,  zuwinken  weiset  naturlich  auf  dieselbe  Vorstellung  hin: 
Make  mouths  upon  me  When  I  turn  my  back;  Wink  at  each  other 
(Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  3,  2.).  „I  protest  I  should  not  have  thought 
it  a  joke  had  you  not  told  me."  —  „Perhaps  not,  Sir,tt  cried  my  wife, 
wmking  at  us  (Goldsm.,  Vic.  15.);  wo  jedoch  winken  die  Bedeutung 
von  durch  die  Finger  sehen  hat,  kann  die  Beziehung  einer  Rich- 
tung auf  den  gegenwärtig  gedachten  Gegenstand  wegfallen:  Justice, 
while  she  winke  at  crimee  (Butl.,  Hud.  1,  2,  1177.).  He  knows  not 
how  to  wink  at  human  fraüty  (Addis.,  Cato  5,  4.)  A  nation  .  .  might 
. .  conhive  at  some  illegal  acte  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  35.).  Vgl.  lat. 
connivere  ad  fulgora  und  connivere  in  aliqua  re. 

Bei  Weitem  seltener  wird  at  auf  Bewegung  und  Richtung  in  alter  Zeit  be- 
zogen. Altengl.  Y  go  coure  at  constory  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  159.).  He  aryved 
at  (Jysile  (Aus.  1428.).  Syre  Hue  pe  grete  er],  atte  West-gate  wert  ydo 
(R.  of  Gl.  p.  394.).  Die  Bezeichnung  feindlicher  Bewegung  and  Richtung 
durch  at  vermehrt  sich  aber  frühe:  All  at  ons  at  hym  they  layd  (Ipom.  2043.)* 
Ich  man  ycharchid  to  schoppe  at  his  croune  (Dbpos.  of  Rice.  II.  p.  22.).  And 
threw  reedes  at  htm  (P.  Plodghm.  12174.).  Swych  twenty  nere  wortht  a  slo 
At  me  to  fyght  (Octocian  975.).  And  sett  myn  hand  evyn  to  shete  at  some  best 
(Cov.  Myst.  p.  46.).  Auch  bei  den  Begriffen  des  Verlachens  und  Verspottens 
kommt  es  vor:  At  hym  they  loughe  and  hed  game  (Ipom.  896.).   Thei  fouKaot 
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his  passioun  as  these  lowyn  and  japen  of  the  myracKs  of  Ood  (Weigbt  a. 
Halliw.,  Beliq.  Ant.  II.  45.).  Endlich  ist  auch  die  geistige  Richtung  bisweilen 
mit  at  in  Verbindung  gesetzt:  Tak  hede  at  Aaron  and  his  dede  styk  (Cot. 
Mist.  p.  868.)  d.  i.  take  heed  to  etc.  patt  axe  shollde  pa  bean  sett  Rihht  aU 
te  treowwess  rote  (Obm  10068.).  Im  Ags.  werden  ausser  gehen,  kommen, 
fallen  nnd  bringen  wenige  andere  Verba,  wie  reichen,  ausbreiten,  be- 
rühren u.  dgl.,  mit  dt  konstrairt:  pa  to  dura  eodon  . .  Sigeferd  and  Eaha.. 
and  dt  btSrum  durum  Ordlaf  and  Güdlaf  (Grbiw,  Ags.  Poes.  I.  342.).  Ic  tfs 
untrum,  and  on  cvearterne,  and  ge  ne  comon  dt  me  (Math.  25,  43.).  Hirn  fit 
in-gefeöl  hefig  at  heortan  (Grein,  Ags.  Poes.  II.  95.).  Hie  J>a  gcbrohtm  at 
brimes  nasse  on  vsgßele  vigan  unslavne  (Andrbas  1710.).  Hafad  fäder  englt 
fyr  gebunden  . .  ßat  hit  fiolan  ne  mag  eft  dt  his  etSle  (Grbik,  Ags.  Poes.  II.  820.). 
Balle  pk  telgan  f>u  at  soutredmas  gebrceddesl  (Ps.  79,  11.).  Sva  hit  him  on 
innan  com,  hräx  dt  heortan  (Gsdm.  720.).  Im  feindlichen  Sinne  steht  es: 
Ne  mihton  hie  aviht  ät  me  aefre  gevyrcean  (Ps.  128,  1.).  Vgl.  Grein,  Glossar 
1.  60.  Im  Goth.  kommt  at  nur  bei  qiman  und  briggan  für  kqos  c.  accus,  tot. 
Uebrigens  *ird  schon  im  Altn.  hkeja,  lachen,  mit  at  konstruirt:  At  hdrum 
pul  hlcB  f>u  aldregi  (Havam.  135.). 
ß)  Wie  das  Befangensein  in  einem  Thun  oder  Zustande,  so  wird  auch 
das  Versetzen  in  dieselben  mit  at  konstruirt,  vornehmlich  bei  set:  Thou 
hast  set  my  busy  brain  at  work  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  Could  miss 
Richland  have  set  him  at  libertyl  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.)  Set  your 
heart  at  rest  (Gay,  ßegg.  Op.  3,  1.).  They  set  at  odds  Heav'n's 
jarring  attributes,  And,  with  one  excellence,  another  wound  (Totjng, 
N.  Th.  4,  228.).  Damit  darf  man  zusammenstellen:  Old  Odcombs 
odnesse  makes  not  thee  uneven,  Nor  carelesly  set  all  at  six  and  seven 
(Taylor,  Workes  1630.  II.  71.). 

Altengl.  King  Richard  set  that  lond  at  peace  (Ricb.  G.  dk  L.  2438.).  Hern 
ye  mäht  at  tose  (P.  Plooghm.  10298.).  —  Die  Verbindung  von  at  six  and  seven, 
oder  at  sixes  and  sevens  =  in  disorder,  in  confusion  kommt  bei  neueren  Schrift- 
stellern mit  Verben  der  Rohe  und  der  Bewegung  Tor:  To  be  at  six  and  seven, 
or,  as  more  generali y  used,  at  $ixes  and  sevens,  is  to  be  in  disorder  (Webst., 
Dict.  t.  six.).  All  is  uneven,  And  every  thing  is  teft  at  six  and  seven  (Shaksp., 
Rieh.  IL  2,  2.).  Haven't  I  reason  to  be  out  of  my  senses,  wheo  I  see  things 
going  at  sixes  and  sevenst  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.)  In  demselben  Sinne  sagt 
in  dem  Myster.  Magnus  Herodes  der  zornwüthige  Fürst  in  Bezug  auf  die  drei 
Könige:  Bot  be  thay  past  me  by,  by  Mahowne  in  heven,  I  shalle,  and  that  in 
hy,  set  alle  on  sex  and  seven  (Town.  M.  p.  143.),  wo  at  mit  on  vertauscht  ist, 
wie  in  set  on  seven,  wodurch  das  Gegen theil  bezeichnet  zn  sein  scheint:  The 
makere  of  heven  . .  Rewarde  you  this  day,  as  he  sett  alle  on  seven  (Town.  M. 
p.  97.).  God  omnypotent  That  sett  alle  on  seven  (p.  118.).  Thus  sett  I  my 
myode,  trnly  to  neven,  By  my  wytt  to  fynde  to  cast  the  warld  in  seven  (p.  85.), 
wobei  wohl  nicht  mit  H all i well  an  in  seven  days  zn  denken  ist,  vgl.:  In  six 
days  the  Lord  made  heaven  and  earth  etc.  (Exod.  20, 11.);  so  wenig  dies  mag* 
lieh  ist  in:  The  dnk  swore  by  gret  God  of  heveae,  Wold  my  hors  so  evene, 
?et  wold  I  sett  all  one  seven  Ffor  Myldor  the  swet  (Dbobbvart  1279.).  Thus 
he  sette*  on  sevene  with  his  sekyre  knyghttez  (Mobtb  Arthure  Ms.),  bei  Halliw. 
v.  set  13. ,  welcher  diese  Stellen  aufführt.  Die  Bedeutung  scheint  zu  sein 
etwas  in  Ordnung  bringen,  darum  ordentlich  anfassen,  ernst  darauf 
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losgehen.  Ist  dabei  an  die  8ieben  als  eine  vollkommene  Zahl  zu  denken, 
welche  auch  im  germanischen  Rechte  oft  von  Bedeutsamkeit  ist?  8.  Grimm, 
Rechtsaltertb.  p.  213.  Mit  der  Sieben  zahl  wird  auch  sonst  häufig  gespielt: 
puss  hafef>f>  ure  Laferrd  Crist  Uss  don  godnessess  seffne  (Orm,  Ded.  251.  cf. 
179.).  Forr  Halij  Gast  iss  ful  iwiss  purrh  tale  off  seoffne  tacnedd,  Forr  ßatt 
he  }ife|>|>  her  hiss  ßeoww  Hiss  frofre  o  seofenn  wise  (Orm  8783.).  Die  Zahl 
sechs  ist  dagegen,  wie  andere  gerade  Zahlen,  weder  in  der  gesetzlichen  noch 
in  der  kirchlichen  Sprache  mit  einiger  Auszeichnung  verwendet.  Die  Zusam- 
menstellung der  geraden  mit  der  ungeraden  Zahl  mag  zur  Bezeichnung  der  Un- 
bestimmtheit und  Verwirrung  geeignet  scheinen.  Der  Ursprung  beider  Formeln 
bleibt  übrigens  noch,  ein  sprachgeschichtliches  Räthsel. 

Zu  erwähnen  ist  noch  das  offenbar  elliptische  have  at,  wie  in  have  at  you 
bei  Shakspeare  und  in  volkstümlicher  Rede.  Es  findet  sich  wohl  meist 
imperativiscb,  und  ist  theils  eine  Androhung  (namentlich  eines  Schlages),  theils 
eine  Aufforderung,  zum  Angriff,  zum  Daranhalten,  oder  zum  Gegenhalten.  In 
der  älteren  Sprache  ist  es  besonders  Personen  aus  dem  gemeinen  Volke  in  den 
Mund  gelegt :  Have  at  thy  tabard,  Harlot  and  holard,  Thou  shallo  not  by  sparde 
(Town.  Myst.  p.  149.).  Have  at  the,  I  say,  take  the  ther  a  foyn  (ib.).  „If 
thou  smyte  I  shal  turne  the  untille.*  —  „We  shalle  assay  as  tyte,  have  at  the 
Gille,  Apon  the  bone  shal  it  byte."  (p.  25.)  —  Draw  out  hys  lymmes,  let  se, 
have  at  (p.  219.  cf.  206.).  Beim  Würfelspiele  lautet  die  Aufforderung:  Now  have 
at  all  that  lyeth  upon  the  bürde!  (Skblton  I.  45.)  Now  have  at  all!  (I.  43.) 
Haue  at  the  hasarde  or  at  the  dosen  browne  (l.  45.).  Vgl.  Haue  at  all  who 
wyll  of  this  daunce  (Brit.  Biblioloo.  II.  871.).  Smart's  Erklärung  von  have 
at  you  durch  have  tfus  iceapon  or  bloto  at  you  ist  wenigstens  historisch  nicht 
nachgewiesen. 

2.  a)  Auf  die  Zeit  angewendet  druckt  aty  hier  seit  der  ältesten  Sprach- 
periode mit  on  wechselnd,  aus,  dass  etwas  einer  bezeichneten  Zeit- 
Sphäre  angehört. 

How  many  thousand  of  my  poorest  subjects  Are  at  this  hour  asleep! 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  1.)  At  an  early  hour  this  morning  the 
Hall  was  in  a  bustle  (Irving,  Br.  H.,  Hawking.).  What,  think'st  thou, 
is  she  doing  at  this  moment*  (Longf.  I.  148)  At  one  o'clock  they 
went  to  dinner  (Thackeray,  Engl.  Humourists  5.).  They  return  at 
evenvng  (Ps.  59,  6.).  We  must  meet  at  night  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
At  suvrise  the  next  morning  the  search  recommenced  (Macaul.,  H. 
of  £.  II.  1 85.).  At  break  of  day  .  .  A  voice  cried  through  the  startled 
air  (Longf.  I.  116.).  She  glides  through  the  green  wood  at  davon  of 
light  (Scott,  L.  Minstr.  2,  27.).  This  day  at  highth  of  noon  came  to 
my  sphere  A  spirit  (Milt.,  P.  L.  4,  564.).  It  is  at  this  day  the  basis 
of  the  French,  Spanish,  and  Portuguese  languages  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  4.).  Me  Hsts  not  at  this  tide  declare  The  splendour  of  the  spousal 
rite  (Scott,  L.  Minstr.  6,  4.).  Oorgeous  as  the  sun  at  midsummer 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  2.).  At  Pentecost,  which  brings  The  Spring  . . 
I  sought  the  woodlands  wide  (Longf.  I.  2.).  At  such  a  season  .  .  Once 
went  I  forth  (Cowp.  p.  168.).  The  house  was  a  low  building  of  two 
stories,    built   at    different  periods  (Trollope,   Fmxvl,  C  «raset*  V1**^ 
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She  waked  at  times  the  lute's  soft  tone  (Scott,  L.  Minstr.  3,  24.). 
Die  Zeitbestimmung  wird  durch  den  Plural  ausgedrückt,  wo  vom 
Lebensalter  die  Rede  ist,  wobei  es  sich  um  den  Endpunkt  der  ver- 
flossenen Jahre  zu  handeln  pflegt.  What!  sbe  is  not  a  girl  at  thm 
years  (Southern,  Oroon.  2,  1.).  'Tis  beauty  alwajs  in  the  flower, 
That  buds  and  blossoms  at  fourscore  (Butl.,  Hud.  2,  1,  457.).  Sbe 
was  married  at  seventeen  (Lewes,  G.  I.  12.).  He  began  to  navigate 
at  fovrtem  years  of  age  (Irving,  Columb.  J,  2.).  At  three  years  otd 
(Lewes,  O.  I.  18.).  Vgl.  S.  396.  Dahin  gehören  auch  at  frst,  at 
last,  at  onee  u.  dgl.  m.,  wo  sie  auf  die  Zeit  bezogen  sind:  He  plonged 
at  once  into  the  heart  of  the  matter  (Trevelyan,  Life  a.  Lett  of 
Macaul.  III.  167.).  Ebenso  entspricht  at  length  auf  seitlichem  Gebiete 
dem  räumlichen  at  a  distance,  wobei  es  sich  alsdann  um  den  Endpunkt 
handelt:  At  length  he  gain'd  the  landing  place  (Scott,  L.  Minstr. 
1,  29.);  doch  kann  auch  die  zeitliche  Ausdehnung  selbst  dadurch  be- 
zeichnet sein:  I  shall  dweü  at  some  length  on  the  vicissitudes  of  that 
contest  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  3.).  Mit  einer  durch  about  eingeleiteten 
Zeitbestimmung  verbunden,  steht  es,  strenge  genommen,  überflüssig: 
We   entered   the  Eternal  City   at  about  four  o'dock  in  the  after-noon 

(Dickens,  Pict.  of  It,  Rome.). 

Altengl.  Under  the  fet  evene  hit  is  at  mydnyjt  under  grounde;  And  cometh 
up  whan  the  sonne  arist,  and  over  the  is  at  none  (Weicht,  Pop.  Trett 
p.  132.).  To  Flaundres  wil  I  go  to  morw  at  day  (Chado.,  G.  T.  14650.).  At 
my  day  I  wil  it  quyte  the  (12955.).  And  wente  bome  at  Alhalswe  messe  (Ricb. 
C.  de  L.  5878.).  And  bileveth  cler . .  toward  ous  atte  montkes  ende  (Wbigbt, 
Pop.  Treat.  p.  134.).  ?it  I  trowe  joure  entente  at  the  ffirst  tyme  Was  etc. 
(Dbpos.  op  Ricb.  II.  p.  11.).  pat  jond  was  at  Pulke  tyme  (R.  of  Gl.  p.  548.). 
pat  so  mache  folc  at  o  time  to  f>e  holy  londe  wende  (p.  894.).  Ac  heo  wolle 
J>e  in  pin  owne  toar  sie  atte  bigymnynge  (p.  138.).  He  jef  hem  aUen  ende  Four 
|>oasend  poand  of  sterlynges  (p.  294.) ;  bei  der  Bezeichnung  der  Lebensjahre: 
At  fourtm  yer  sehe  consey ved  Cryste  in  hire  matere  clere  (Cov.  Myst.  p.  883.).  — 
At  the  furste  up  he  drough  (Alis.  2686.).  He  ne  lay  neuere  Taste  6yk  in  hys 
bed  vor  none  vuel,  böte  in  hys  daß  vuel  atte  laste  (R.  or  Ol.  p.  377.).  So 
steht  auch  at  überflüssig  bei  Zeitbestimmungen  mit  einer  anderen  Präposition: 
At  after  souper  goth  this  noble  kyug  To  see  this  hors  (Ghauc,  G.  T.  10616. 
cf.  11531.).  —  k\\  wass  peftre  wuke  gan  All  ut  Utt  da}}  at  efenn  (Orm  4352.). 
Mine  wordess  patt  filledd  shulenn  ben  Jrorh  Godd  AH  heore  rihhte  Hme  (214.). 
Swa  f>att  we  motenn  borrjhenn  beon  Att  ure  lifess  ende  (10255.).  At  pan  laste 
nnste  nan  kempe  whaem  he  sculde  ston  on  (La}  am.  HL  95.).  Ags.  BS  dt  csfene 
eft  iu-gecyrrad  (Ps.  58,  6.).  Se  dreösed  oft  dt  middre  nihte  (Cod.  fixos.  216, 2.). 
pat  |)u  vurde  dt  frumseeafU  fugel  (888, 21.).  Teorode  hvädre  at  stunda  gekvdm 
stroog  aer  {>onne  hiö  (Grbih,  Ags.  Poes.  II.  395.).  Ät  nextan  J>a  se  tima  com 
(A.-S.  Homil.  I.  24.).  Im  Gotb.  steht  gewöhnlich  at  mit  dem  Dativ,  doch 
auch  mit  dem  Akkusativ,  von  der  Zeit,  wo  der  griech.  absolute  Genitiv  ge- 
braucht ist;  im  Altnordischen  entspricht  at  mit  dem  Dativ  dem  ags.  tempo- 
ralen dt,  mit  dem  Akkusativ  dagegen  uahert  es  sich  dem  lat.  post,  welchem 
freilich  at,  namentlich  in  den  unter  b)  anzuführenden  Fallen,  überhaupt  oft 
nahe  steht. 
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b)  Wird  ein  Ereigniss,  ein  Umstand  oder  eine  Thätigkeit  nach  der 
seitlichen  Beziehung  aufgefasst,  wie  dies  in  der  That  schon  bei  einigen 
unter  a)  angeführten  Fällen  statthat,  so  wirkt  at  in  derselben  Weise. 
Einerseits  streifen  Ausdrücke  dieser  Art  an  die  anter  1.  a.  ß)  auf- 
gestellte Kategorie,  andererseits  verbindet  sich  damit  leicht  eine  Bezug- 
nahme, wie  bei  on,  upon. 

At  our  last  meeting,  bis  impudence  had  almost  put  me  out  of  temper 
(Sherid.,  Riv.  3,  1.).  At  the  first  plunge  the  horse  sunk  low  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  29.).  At  interview  both  stood  A  while  (Milt.,  P.  L. 
6,  555.).  At  sight  of  me  thou  fled'st  (Rowb,  Fair  Penit.  2,  2.).  Yon 
ancient  prüde  .  .  sails  .  .  Duly  at  chink  of  bell  to  morning  pray'rs 
(Cowp.  p.  42.).  Darum  auch  in  verkürzter  Ausdrucks  weise:  When 
the  convent  met  at  the  noontide  bell  (Scott,  L.  Minstr.  2,  23.).  Eine 
Thätigkeit  kann  die  Zeit  ihrer  Dauer  in  den  Vordergrund  treten 
lassen,  worin  etwas  vollzogen  wird:  At  a  Step  Two  thousand  years  roll 
back  (Rogers,  It.,  Naples.).  With  his  sickle  keen  He  reaps  the 
bearded  grain  at  a  breath  (Longf.  I.  7.). 

Altengl.  He  was  callid  Syre  Amis  At  the  chyrche  at  his  crystenyng  (Ana 
a.  Amil.  44.).  The  lady,  at  thaire  departyng,  Gaf  the  knight  a  gude  gold  ring 
(Sbcyn  Saobb  3099.).  That  at  the  rekenyng  in  arrerage  fei  Rather  than  out  of 
dette  (P.  Ploüghm.  9128.).  That  non  at  joure  nede  joure  name  wolde  neinpne 
(Dbpos.  of  Rica.  II.  p.  8.).  Anon  at  the  firste  sight . .  men  knele  to  hira 
(Mauhdkt.  p.  40.).  —  At  the  first  cokke  roose  he  (Ipom.  783.).  —  A  doseyn  he 
slough  at  a  leope  (Alis.  8861.).  Helyas  profete  shall  . .  Efft  camena  . .  At  Oristess 
lattre  come  (Ohm  19981.  cf.  707.  864.  868.).  Ags.  Ne  Jmrfon  vyt  beön  cearie 
dt  cyme  dryhtnes  (Cod.  Exon.  376,  29.).  pa  he  pa  yrnida  eft  oncyrde  dt  his 
upstige  (88.  extr.).  ß&s  häliges  tacnes  pe  him  dt  his  äcetmednysse  ätyvad  väs 
(S.  Gothlac  1.).  Gif  pu  ne  underfenge  pyses  synrallan  mannes  reaf  dt  his 
fortfsitfe  (Weicht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  280.). 

3.  Die  Präposition  erscheint  in  instrumentalem  Sinne  gebraucht,  wo  eine 
Sache  oder  eine  Thätigkeit  als  das  Mittel  zu  etwas  betrachtet  werden 
kann. 

'Tis  that  by  which  the  sun  and  moon,  At  their  own  weapons,  are  out- 
done  (Bütl.,  Hud.  2,  1,  459.).  That  we,  at  our  own  Charge,  shall 
ransom  etraight  His  brother-in-law  (Shaksp.,  1  Henry  IV.  1,  3.).  I  have 
bred  her  at  my  äearest  cost  (Tim.  of  Ath.  1,  1.).  Let  me  bring  him 
down  at  a  long  shot  (Sherid.,  Riv.  5,  3.).  He  took  me  at  my  word 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  5.).  Vgl.  fr.  Prendre  quelqu'un  au  mot, 
par  ses  propres  paroles.  —  Dahin  mag  man  auch  Ausdrücke  zählen  wie: 
to  travel  at  a  round  pace;  in  going  down-hill  at  a  round  trot  (Smollet.) 
u.  dgl.  m.  He  cross'd  the  barriers  at  a  bound  (Scott,  L.  Minstr.  5,  24.). 
A  .  .  power  of  Observation,  capable  of  perceiving  at  a  glance  the  leading 
circamstances  (Minstr.  1.  9.).  Hierher  gehört  wohl  das  Verb  spielen, 
playy  mit  at,  wodurch  der  Gegenstand,  womit  gespielt  wird,  oder  das 
benannte  Spiel  verbunden  wird:  Ferdinand  wA  ^x^aÄÄ  ^Va^vtv^  «x  <ä<*»* 
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(Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  We'll  play  at  bowls  (Rieh.  II.  3,  4.).  Tbey 
do  not  play  at  cards,  but  only  play  at  playing  at  them  (Ca.  Laub, 
Essays  of  Elia.).  To  play  with  souls  at  fast  and  laose  (Butl.,  Hud. 
1,  3,  1134.).  A  narrow  cave  ran  in  beneatb  the  cliff:  In  this  the 
children  play'd  at  keeping  haute  (Tennys.,  E.  Arden  &c.  p.  4.).  Soots 
play  best  at  the  roughest  game  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.).  Der  Gegen- 
stand wird  auch  ohne  at  als  Objekt  der  Thätigkeit  bezeichnet:  He  and 
Sowerby  had  played  biUiards  (Trollope,  Framl.  Parsoiu  1,  13.).  In 
talking  to  her  or  playing  chess  with  her  (ib.). 

Altengt.  Now  is  the  tyme  sen  at  eye,  That  the  childe  is  now  to  veryfye 
(Cov.  Mtst.  p.  122.).  I  spak  to  hym  at  wurde»  fewe  (Ricr.  C.  dk  L.  571.). 
They  Saiden  bim,  at  a  u>ora\  They  n'olde  him  holde  for  heore  lord  (Aus.  1169.). 
J)e  whilk  I  hold,  &  salle  ßorgh  right  Clayme  to  hald,  at  alle  my  myght, 
Heritagelyk  of  pe  (Lakgt.  p.  251.).  The  Sone  . .  That  touched  and  tastede  At 
teehynge  of  the  pawme  Seinte  Marie  a  mtyde  (P.  Ploughm.  11660.).  —  Alisaundre 
pleied  at  che»  (Alis.  20d5.).  Theo  thridde  him  tanghte  to  play  at  hol  (660.). 
Playing  atte  hatard  he  hem  fond  (Chauc,  G.  T.  14023.).  Hyt  ys  not  loste  nor 
played  at  the  dyse  (Halliw.,  Nogae  Poet  p.  30.).  Die  älteste  Sprache  bietet 
wenig  dieser  Art.  Ags.  dt  fedvutn  vordum  (Brda  3,  17.).  Bei  spielen  scheint 
die  fr.  Partikel  a  durch  at  wiedergegeben  zu  sein.  Afr.:  As  esches  cnmence  t 
juer  (Makik  dk  Fb.,  Lai  d'Elid.  489.).  Altengl.  dagegen:  Summen  pleoden  o* 
tavelbrede  (Lajam.  I.  347.).  8omme  pleoide  mid  tauel  (ib.  jung.  T.);  auch  mit 
dem  Akkus.:  per  inne  he  pleoyede  hü  plajen  (III.  170.). 

4.  Eine  Sache  oder  eine  Thätigkeit,  die  als  Grund  oder  Veranlassung 
für  etwas  aufzufassen  ist,  oder  unter  deren  Einwirkung  etwas  ge- 
schieht, kann  mit  at  eingeführt  sein;  das  räumliche  oder  zeitliche  Ver- 
hältniss  schimmert  dabei  mehr  oder  minder  klar  hindurch. 

At  spur  or  switch  no  more  he  skipt,  Or  mended  pace,  than  Spaniard 
whipt  (Butl.,  Hud.  1,  1,  429.).  At  this  the  knight  grew  resolute  (3, 
1,  1085.  cf.  1,  2,  1023.).  Prince  Henry  . .  At  whose  request  the  king 
hath  pardon'd  them  (Shaksp.,  John  5,  6.).  But  Death  comes  not  at  caü 
(Milt.,  10,  858.).  At  this  The  little  wife  would  weep  for  Company 
(Tennys.  E.  Arden  <fcc.  p.  5.).  At  the  toord,  The  form,  I  looked  to  have 
been  stirred  With  pity  and  approval,  rose  O'er  me,  as  when  the  headsman 
throws  Axe  over  Shoulder  to  make  end  (R.  Browning,  P.  W.  I.  185.). 
His  heart  leaps  at  the  tidings  (Rogers,  It.,  Foscari.).  Insbesondere  ist 
der  Präposition  at  bei  Verben  und  Adjektiven  der  Affekte  zu  ge- 
denken, zu  denen  der  veranlassende  Gegenstand  tritt:  Gloten,  thou  double 
villain,  be  thy  name,  I  cannot  tremble  at  it  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  Be 
not  dismay'd,  Nor  troubled  at  these  tidings  (Milt.,  P.  L.  10,  35.).  Hast 
thou  not  wonder'd,  Adam,  at  my  stayl  (9,  856.)  Füll  sore  amazed  at 
the  wondrous  change.  And  frighteh'd  .  .  At  the  wild  yell  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  14.).  The  gentle-hearted  wife  Sat  shuddering  at  the  ruin  of  a  world; 
He  at  his  own  (Tennys.,  E.  Arden  &c.  p.  114.),  Why  shonld  you  be 
surprised  at  my  youthl  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1,  1.)  How  my  heart 
rejoien  at  your  safety  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.).    Delighted  at  the  mash- 
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ing  music  (Lewes,  G.  I.  19.).  Vm  not  displeased  at  this  interview 
(Goldsm.,  6.  Nat.  M.  3.).  They  were  offended  at  Mm  (Mark  6,  3.). 
A  heart  tfaat  is  not  glad  at  the  ihing  (Shaksp  ,  Cymb.  1,  1.).  Who  can 
be  angry  at  those  a*siduities  (Goldsm.,  She  Stoopa  2.).  Die  ursprüng- 
liche Rücksicht  auf  einen  unmittelbar  vorliegenden  Gegenstand  zeigt  sich 
klar  in  Ausdrücken  wie:  People  are  generally  calm  at  the  mi&fortunes  of 
others  (ib.  3.). 

In  das  kausale  Gebiet  streifen  auch  ältere  Ausdrucks  weisen  hinüber.  Alteng]. 
At  this  cause  the  knyjt  comlyche  hadde  In  the  more  half  of  bis  scheide  hir  ymage 
depaynted  (Syr  Gawatnb  p.  25.)-  Vgl.  He  schuld  have  neyther  roete  nor  drynke, 
tbo}  he  dyed  ther  ate  (Balliw.,  Nugae  Poet.  p.  21.).  At  these  lordys  prayer*  they 
cownterfetyd  gemetry  (Halliw.,  Freemas.  23.).  Bei  Ausdrücken  des  Affektes 
zieht  die  alte  Sprache  die  hier  sonst  gebräuchlichen  Präpositionen,  wie  /or,  o», 
tarn  Theil  of,  vor,  wie  das  Ags.  den  Genitiv  oder  Dativ  zu  gebrauchen  pflegt. 

5. In  einzelnen  Fällen  scheint  at  dem  Begriffe  der  Bestimmung  zu  ent- 
sprechen, so  dass  durch  die  Präposition  mit  dem  Substantiv  dem  Sub- 
jekt eine  prädikative  Bestimmung  gegeben  wird.  Dies  möchte  bei  sein, 
haben,  halten  (für  etwas)  der  Fall  sein. 

My  honour  is  at  pawn  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  3.).  I  had  him  long 
at  high  despite  (Scott,  L.  Minstr.  4,  6.).  Anders  würde  sich  dagegen 
verhalten:  Am  I  a  Jew  To  put  my  moneys  out  at  usuryl  (Longf.  I. 
161.),  wo  die  Vorstellung  eines  ausserhalb  des  genannten  Gegenstandes 
liegenden  Zweckes  zu  finden  ist.     Vgl.  S.  404. 

Altengl.  Take  it  nat  at  no  greve  (Cov.  Mtst.  p.  160.).  Wh  ich  now  am  put 
at  repref  and  scorn  (ib.  p.  142.).  Man  erinnert  sich  dabei  der  fr.  Aasdrucksweise 
mettre  en  gagey  avoir  en  honneur,  prendre  en  haine,  en  goüt  o.  dgl.,  wie  der  lat. 
pignori  dare,  opprobrio,  ludibrio  esse,  habere,  obwohl  germanische  Weise  nahe 
liegt;  im  Alto.  steht  nämlich  bei  werden,  haben,  geben,  nehmen  zu  (als) 
etwas  die  Präposition  aty  wobei  auch  abstrakte  Substantive  vorkommen:  At 
augabragCi  verffr  (Havam.  5.).  At  augabragOi  Skala  madr  annan  hafa  (29.).  Im 
Ags.  tritt  at  mit  seinem  Substantiv  öfter  an  die  Stelle  eines  sogenannten  dativus 
commodi:  Neb  bid  byre  ät  nytte  (Gas»,  Ags.  Poes.  II.  386.). 

6.  a)  Daran  reihet  sich  die  Vorstellung  der  massgebenden  Natur  des 
Gegenstandes,  welcher  mit  at  eingeführt  wird,  und  dessen  Bestimmung 
etwas  anheim  gegeben  wird;  so  lässt  sich  at  theils  bei  intransitiven, 
theils  bei  transitiven  Verben  auffassen. 

At  your  choice,  Sir  (Shaksp.,  Lear  2,  4.).  I  am  entirely  at  your 
disposal  (Sherid.,  Riv.  3,  1.).  I  am  quite  at  your  mercy  (Bulw.,  Lady 
of  Lyons  1,  2.).  They  have  walked  at  free  will,  and  with  uncon- 
strained  Steps,  along  the  wilds  of  Parnassus  (Scott,  Minstr.  I.  7.). 
He  coutd  at  his  pUasure  dismiss  them  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  28.). 
Down  the  pnrple  of  this  Chamber  tears  should  scarcely  rnn  at  will 
(£.  Browning  p.  81.).  —  My  life  is  yours,  I  humbly  set  it  at  your 
will  (Spaksp.,  Cymb.  4,  3.).  The  immense  wealth  which  the  spoliation 
of  the  abbeys  placed  at  his  disposal  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  49.).  This 
he  put  at  my  absolute  command  (Irving,  Columb.  Pref.). 

ÜiUner,  engl.  Gr.  II.  *£l 
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Alteogl.  Sir,  I  am  at  my  faderys  will*  (Euch.  C.  db  L.  176.)-  I  am  atyom 
talent  (Towä.  M.  p.  69.).  Big  the  a  hows  at  thi  lykyng  (Sbdth  Sag««  3033.). 
And  laughte  hem  at  his  wille  (P.  Plooqbm.  800.).  ,If  thoa  wil  me  help  trewly, 
I  sal  the  gif  grete  mede  forthy.*  —  .Yis,  sir/  he  sayd,  9at  my  power.* 
(Sbutn  Sagbs  2989.)  To  ride  or  renne  at  youre  hüte  (Dkpos.  of  Ricb.  n. 
p.  10.).  He  al  redy  was  at  his  biddynges  (Chauc,  C.  T.  19037.).  He  cbaes  all 
att  hin  wille  (Orm  3601.).  To  folljhenn  Crist  All  alt  hiss  lefe  wüU  (4652  f.  19255.). 
patt  tu  beo  swinncfull  att  tin  mahht  (4730.).  patt  all  ßin  herrte  beo  pwerrt 
ut  Att  tin  witt8hipe  clene  (5708.).  In  solchen  Fallen  fallt  das  afr.  a,  lat  «/, 
mit  at  theilweise  xusammen.  Afr.  Ponr  li  servir  a  son  talent  (Altfb.  Lud., 
ed.  Matzner  p.  25.  cf.  40.).  Lat.  Ad  voluntatem  loqui  omnia,  nihil  ad  veritatm 
(Cic).  Altn.  Älfrodull  lysir  um  alla  daga  ok  peygi  at  minum  munum  (Sktkctsh.I 
cf.  20.  24.).    Aehnliche  ags.  Wendungen  habe  ich  nicht  Terzeich nen  können. 

b)  Die  Bemessung  des  Preises  oder  Werthes,  so  wie  überhaupt  der 
Höhe  eines  Quantum  wird  bei  Verben  wie  kaufen,  verkaufen, 
seh  fitzen  u.  dgl.  durch  at  angedeutet 

If  you  buy  ladies*  flesh  at  a  mülion  a  dram  (Shaksp.,  Cymb.  1,  5.). 
All  this,  metbinks,  He  might  have  purchased  at  a  cheaper  rate  (Cole&, 
Ficc.  2,  7.).  LenaHng  at  the  highest  rate  and  exaeting  with  the  utmost 
vigour  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  The  total  area  of  the  colony  ü  set 
down  at  2134  Square  miles  (Chambers,  Informat  II.  297.  L).  The 
entire  area  of  the  province  is  estimated  at  57,000  Square  msfeg,  and 
the  population  . .  at  96,000  (ib.).  Bat  ye  have  set  at  nought  all  my 
counsel  (Prot.  1,  25.). 

Altengl.  To  greet  chep  is  holden  at  litel  pris  (Chauc.,  C.  T.  6105.). 
Richard  . .  Sette  hym  and  hys  at  so  lytyl  prys  (Ricn.  0.  db  L.  3808.).  Thi  felow- 
ship  Set  I  not  at  a  pyn  (Town.  M.  p.  29.).  His  pride ,  fy,  we  set  at  nogkt 
(p.  217.).  Kyng  Rychard  wondred  in  his  thoaght,  Tbat  he  set  hys  stroke  et 
nought  (Rich.  C.  de  L.  361.).  Verba  wie  biggen  und  seilen  sind  gewöhnlich 
von  for  begleitet,  im  Ags.  von  on,  with  oder  dem  Dativ.  Auch  to  wird  an- 
getroffen: Hu  ne  becypaff  hig  tvegen  spearvan  to  peninge  (Math.  10,  29.). 
Beim  Preise  steht  on  bisweilen  im  Altengl.:  Hit  shal  be  dere  ona  lek  (Wrigbt, 
Polit.  8.  p.  883.).  Vgl.  Ags.:  Se  pe  aer  on  tifre  torhtne  gesalde  drihten  halend 
(Cädm.  II.  577.).  päs  he  bebohte  bearn  vealdendes  on  seolfres  sine  (579.). 
Uebrigens  vergleiche  man  auch  eine  andere  Ausdrucksweise  des  Altengl.:  He 
settes  not  a  fit  wyng  bi  Sir  Cesar  (Town.  M.  p.  142.),  welche  mit  den  ange- 
führten unmittelbar  nichts  gemein  hat.  Ist  für  at  nicht  das  fr.  ä  von  Erafloss 
gewesen? 

e)  Andere  Massbestimmungen  sind  in  adverbialen  Formeln,  nament- 
lich mit  Adjektiven,  enthalten ;  sie  scheinen  sich  näher  an  das  auf  Be- 
wegung und  Richtung  bezogene  at  ancuschliessen,  und  die  Ausdehnung 
oder  das  Erstrecken  bis  zu  einem  Endpunkte  oder  über  etwas  an- 
zudeuten. 

Hence  with  her  past  offences,  They  are  aton'd  at  füll  (Rowe, 
J.  Shore  5,  1.),  womit  sich  vergleichen  läset:  at  length,  at  füll  length 
(der  Länge  nach).    Stretch'd   out   at  length  upon  the  floor  (Bütl., 
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Hud.  3,  1,  1330.)*  Besonders  kommen  superlativische  Adjektivformen 
vor,  wie;  at  least,  at  best,  at  warst  etc.,  während  at  first,  at  last  u.  a. 
in  veränderter  Färbung  das  Zeit-  und  Rangverhältniss  bezeichnen: 
Though  every  drop  of  water  ewear  against  it,  And  gape  at  widst  to 
glot  him  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.).  In  two  or  three  days  at  farthest 
(Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  Life  at  the  greatest  and  best  is  but  a 
frowaxd  child  (ib.  1.).  And  death  iteelf,  what  is  it  at  the  warst,  What 
bot  a  harlequin's  leaf  (Rogers,  It.,  An  Advent.). 

Alteng].  Hern  fayleth  no  furryng  Ne  clothes  atU  fidle  (P.  Plodohm.,  Creed 
1208.).  To  prayse  her  at  the  fülle  (Skklton  I.  88.).  The  kynge  knew  the 
bürge  y 86  at  alle  (Tpom.  1369.)  u.  a.  Nan  ping  att  oferrdon  Ne  keppte  jho  to 
fölljhenn  (Orm  2576.).  All  patt  iss  alt  oferrdon  (4692.)  d.  i.  to  excess.  Swa 
ßatt  fitt  nohht  att  hofelaes  Ne  nede  ßeftm  to  swinnkenn  (6224.  d.  i.  immoderately, 
to  an  nndue  degree,  das  Gegentheil  von  att  hof  (4748.  6104.)  d.  i.  moderately. 
patt  he  juw  illke  Sunenndaft  Att  allre  laste  lere  (936.  cf.  10709.  12878.). 
Ags.  at  Idstan  (Sax.  Cbb.  1048.)  =  at  least. 

by,  altengl.  bi,  be,  bie,  ags.  alte.  bi,  be,  goth.  bi,  ahd.  tri,  pi,  nhd.  bei, 
dem  Skandinavischen  fremd,  berührt  sich  mehrfach  mit  on  und  at,  wie  mit 
with  nnd  ags.  tnid  und  ymbe  (ym-be?),  alte.  umbi,  afries.  umbe,  ahd.  umpi. 
Das  Gothische  verbindet  es,  wie  das  Hochdeutsche  bis  in  die  neueste  Zeit 
—  obwohl  jetzt  nur  mundartlich    —    mit  dem  Dativ  und  dem  Akkusativ; 
im  Ags.  hat  es  den  Dativ  bei  sich,   obwohl   sich  auch  dort  einzelne  Fälle 
des  Gebrauches  des  Akkusativ  finden.   Die  Etymologie  von  by  ist  dunkel; 
in  seiner  Grundbedeutung  scheidet  es  sich  von  on  dadurch,  dass  es  weniger 
auf  unmittelbare  Berührung  als  auf  Nähe   überhaupt   hindeutet,    von   at, 
indem  es  mehr  ein  umseitiges  als  ein  dem  Gegenstande  auf  einer  Seite 
zugewandtes  Beisein  bezeichnet,  und  daher  sich  dem  gr.  nepi  nähert. 
1.  a)  Auf  das  Raumverhältniss  angewendet,  geht  by  auf  das  Sein  oder 
Geschehen  in  der  Nähe  oder  dem  Bereiche  einer  Person  oder  Sache 
innerhalb  dessen  ein  ruhender  oder  bewegter  Gegenstand  sich  be- 
findet.   Es  hat  ge wisser massen  an  from  seinen  Gegensatz. 

To  die  by  thee,  were  but  to  die  in  jest;  From  thee  to  die,  were 
torture  more  than  death  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  2.).  Gome  and 
sit  by  ine  (Byr.,  Manfr.  2,  2.).  This  plot  he  has  long  had  in  writing 
by  him  From  the  Emperor  (Coleb,,  Wallenst.  1,  8.).  By  his  side  a 
pouch  he  wore  (Butl.,  Hud.  1,  2,  224.).  Maltravers  was  already  by 
her  side  (Bulw.,  Maltrav.  1,  6.).  By  fountain  or  by  shady  rwulet  He 
sought  them  both  (Milt.,  P.  L.  9,  420.).  Gretchen  and  her  lover  sat 
by  the  window  (Lewes,  G.  I.  39.).  And  „6y  that  lamp*  I  thought 
„she  sits.tt  (Tennys.  p.  90.)  Enoch  shunn'd  the  middle  walk  and 
stole  Up  by  the  wall,  behind  the  yew  (Id.,  E.  Arden  dbc.  p.  47.).  Der 
Bereich  des  Gegenstandes  setzt  nicht  schlechthin  eine  ausserhalb 
desselben  liegende  Sphäre  voraus:  By  east  and  west  let  France 
and  England  mount  Their  battering  cannon  (Shaksp.,  John  2,  2.). 
He  would  not  suffer  me  to  go  by  water,  if  she  went  by  land  (Smollet, 
Humphr.  Clink.).    In  travelling  by  land  there  is  a  continuity  of  *g&ua, 
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(Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage,).  So  wird  namentlich  der  Weg  oder 
der  Gegenstand,  auf  dem  oder  über  welchen  sich  ein  anderer  hinbewegt, 
mit  by  eingeführt:  We  set  out  from  Glasgow  by  the  way  of  Lanerk 
(Smollrt,  Humphr.  Clink.).  To-morrow  we  shall  .  .  begin  onr  progress 
to  the  southward,  taking  oar  way  by  Lanerk  and  NithsdaU  (ib.). 
Slowly,  Quite  at  his  ease,  and  by  the  langest  road  He  traveraes  Bobemia 
(Coler.,  Picc.  1,  12.).  And  lo,  descending  by  a  path  Trodden  for 
ages,  many  a  nymph  appeared  (Rogers,  It.,  The  Fountain.).  See  that 
ye  fall  not  out  by  the  way  (Gen.  45,  24.). 

Darauf  beruht  die  Formel  by  the  wayy  bei  der  (dieser)  Gelegen- 
heit, beiläufig:  The  patriarch  re-baptized  him  (He  made  the  church 
a  present  by  the  way)  (Byr.,  Beppo  98.);  diese  trifft,  wo  sie  elliptisch 
steht  d.  i.  beiläufig  (sei  es  gesagt,  erwähnt),  mit  by  the  by  zusammen, 
worin  by  selber  substantivirt  wird:  By  the  byy  my  dear  friend,  I  do 
not  find  etc.  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  There  he  saw  and  feil  in 
love  with  that  young  lady:  by  the  byy  of  a  prodigious  family  (ib.); 
daneben  kam  auch  upon  the  by  vor  (Butl.,  Hud.  3, 1,  605.).  Wie  der 
Weg,  so  wird  auch  das  Vehikel  mit  by  verbunden,  wobei  der  Ueber- 
gang  in  instrumentale  Bedeutung  gemacht  wird:  We  left  Philadelphia 
by  steamboat  (Dickens,  bei  v.  Dalen,  Gr.  p.  299.).  That  letter  went 
into  Barchester  by  the  Courcy  night  maü-cart  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  5.).  Man  vergleiche  indessen  die  deutschen  Aasdrucke:  zu 
Lande,  zu  Wasser  und  zu  Schiffe,  zu  Wagen  etc. 

Im  Altengl.  ist  by  von  weitschichtigerem  Gebrauche:  Whan  a  man  is  an 
urthe  ded,  and  his  soule  bi  Qod  (Wkight,  Pop.  Treat.  p.  184.).  Jef  thou  sytte 
by  a  worthyour  mon  (Halliw.,  Freemas.  787.).  Es  steht  auch  bei  Personen- 
namen, welche  statt  eioes  Schriftwerkes  der  Person  gesetzt  werden:  We  rede 
thas  by  lsay  (Town.  M.  p.  145.).  Yit  fynde  I  more  by  Abacuk  (p.  158.),  wie 
im  Nhd.  bei  Cicero  etc.  Ho  so  were  an  he}  bi  a  tterre  (Wrigbt,  Pop.  Treat. 
p.  182.).  Faste  by  that  citee,  is  the  feld  Magede  (Maokdbv.  p.  111.).  The  deor 
galopith  by  wodi»  side  (Alis.  461.).  Häufig  ist  auch  der  Bereich  des  Gegen- 
standes nicht  neben  demselben,  sondern  innerhalb  desselben:  By  north  and 
south,  Wimmen  bnth  ever  selcouth  (Alis.  561.).  The  mono  bigynneth  In  este 
arise  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  184.).  As  it  a  sterre  were  bi  the  lifte  an  he} 
(p.  185.).  By  the  water  half  ye  them  assail,  And  we  will  by  land  (Rich.  C. 
db  L.  1649.).  Be  the  eiteee  and  be  the  townea  ben  amyralles,  that  han  the 
governance  of  the  peple  (Maündev.  p.  88.).  Hom  heo  wendith  by  doune  and  dale 
(Alis.  1767.).  Bi  hillye  and  dayttye,  bothe  up  and  down,  Son  thou  shal  ride 
(Town.  M.  p.  88.).  And  sooge  al  day  bi  pe  »trete  al  for  hys  honour  (R.  of  Gl. 
p.  108.).  Hou  is  that  bit  quelleth  men  bi  weye»  and  bi  »trete  (Weioht,  Pop. 
Treat.  p.  186.).  He  may  go  by  many  weyes,  bothe  on  see  and  londe  (Maobdbt. 
p.  6.).  N on  per  suld  werri  bi  lond7  no  in  water  bi  schip  (Langt,  p.  266.).  Of 
all  manere  naciouns,  That  comen  by  schip  other  dromoun»  (Alis.  89.).  Rouwenne 
.  .  sat  bi  pan  hinge  (La} am.  II.  176.).  Karllun  bi  Uske  (II.  596.).  Comen  .  . 
bi  see  and  bi  londe  (II f.  258.)  etc.  Diese  Verwendungen  beruhen  auf  dem  Ags.: 
Him  bi  tvegen  beamas  stödon  (Cadm.  457.).    Uesät  him  {>&  se  halga  holor 


B.    DU  Präpositionen,    by.  421 

vearde  neah,  adele  be  ätSelum  (Andr.  859.).  Pharao  maette  p&t  he  stode  be 
dnre  ed  (Gen.  41,  1.).  Cetfsad  eöv  vicstove  be  pczre  bcb  (Exod.  14,  2.).  Äräs 
pa  W  ronefe  rof  oretta  {Beov.  5076.).  —  Ve  viton  oder  igland  h§r  oe  ofeto» 
(Sax.  Chr.,  init.).  He  laerde  be  heora  gtsamnungum  (Loa  4,  15.).  p&  big  be 
vege  vaeron  (Gbn.  42,  27.).  Ne  forlsete  ge  n&n  fing  fc  wp«  (45,  24).  Das 
Ootb.  gebraucht  6«  mit  dem  Akkus,  bei  Personennamen  nicht  selten,  wo  das 
Griech.  ntyi  hat;  im  Ags.  wird  hier  ymbe  (Marc.  3,  32.)  oder  mid  (Marc. 
4,  10.)  verwendet.  Bei  Sachnamen  sind  natürlich  statt  bi,  be  auch  andere  Prä- 
positionen berechtigt,  wie  ofer,  vtö  etc.:  Ofer  Babilone  brddum  slredme,  J>a?r 
ve  sittad  (Ps.  137,  1.).  pa  geseah  he  .  .  (reo  heorda  sceapa  sittende  viti  pone 
pitt  (Gek.  29,  2.).  Die  Begriffe  an,  neben,  bei  sind  in  der  Sprache  vielfach 
vertreten. 

b)  Selten  wird  by  auf  eine  Bewegung  in  dem  Bereich  eines  Gegen- 
standes als  das  Ziel  derselben  bezogen.  Dies  ist  jedoch  in  bild- 
lichem Sinne  bei  come  gewöhnlich,  in  der  Bedeutung  zu  etwas  kom- 
men, gelangen. 

Where,  when,  and  how,  Cam'st  thou  by  these  ill-tidingst  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  4.)  Are  you  not  ashamed  to  enforce  a  poor  widow  to  so 
rough  a  course  to  come  by  her  ownl  (II  Henry  IV.  2,  1.)  How  came 
we,  I  pray,  by  our  ancient  name  of  Englishmen?  (Shaftesbury,  Mise. 
Reflex.  3,  1.)  As  you  .  .  came  honestly  by  it,  it  would  be  an  affront 
to  fortune  to  part  with  it  all  again  (Field.,  T.  Jon.  12,  1.).  Anders 
verhält  sich  die  Auflassung  der  Präposition,  wo  von  einem  Hinaus- 
gehen über  den  Bereich  eines  Gegenstandes  die  Rede  ist;  das  Deutsche 
gebraucht  hier,  mit  der  vorangehenden  Präposition  bei  oder  an,  das 
Adverb  vorbei,  vorüber,  welches  im  Englischen  durch  das  Adverb 
by,  z.  B.  in  pass  byy  ride  by  u.  a.  vertreten  wird.  Wo  by  als  Präpo- 
sition wirkt,  liegt  die  Vorstellung  des  Vorbei  nicht  entschieden  in 
der  Präposition,  sondern  ist  nach  dem  Zusammenhange  der  Rede  zu 
schlie8sen:  They  passed  by  me,  Ab  misers  do  by  beggars  (Shaksp., 
Troil.  a.  Cr.  3,  3.).  When  Ulysses  on  the  larboard  shunn'd  Charybdis, 
and  by  tKother  whirlpool  steer'd  (Milt.,  P.  L.  2,  1019.). 

Die  Bewegung  in  die  Nahe  eines  Gegenstandes  wird  schon  von  der  äl- 
teren Sprache  seltener  unter  Vermittelang  von  by  bezeichnet,  wie  auch  im 
Mhd.  bi  mit  dem  Akkus,  in  derselben  Bedeutung  nicht  eben  häufig  ist:  AJtengl. 
That  we  ne  shuld,  on  no  manere,  Home  by  Herode  weynd  (Towm.  M.  p.  134.). 
Comyth  ajen  be  me  (Cov.  Mist.  p.  167.).  If  thu  hulde  a  clor  candle  bi  an  appel 
rijt  (WaiGBT,  Pop.  Treat.  p.  132.)  (wenn  da  ein  Licht  an  einen  Apfel 
halten  wurdest,  einem  Apfel  gegenüber  hieltest).  Im  Ags.  trifft  man  Aehn- 
liches:  Hvearffk  bi  bence  (Bbov.  2377.);  so  öfter  bei  Sachnamen,  s.  Grein,  Gloss. 
I.  122.  Einer  zwiefachen  Auffassung  fähig  sind  Stellen  wie:  Aledon  pa  leöfhe 
ßeöden  .  •  on  bearm  seipes  meerne  be  mäste  (Bbov.  67.).  Bei  Personennamen 
lieht  die  Sprache  in  Verbindung  mit  Verben  der  Bewegung  to  vor. 

2.  a)  In  unmittelbarer  Verbindung  mit  räumlicher  Anschauungsweise  steht 
die  Wiederholung  eines  Substantivbegriffes  mit  by,  um  die 
Anreihung,  welche  als  räumliche  oder  seitliche  Folge  gleichartiger 
Gegenstände  oder  Thatigkeiten  auftreten  kann,  tu  forakfoftsss  htä  wä\. 
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die  H&ufung  durch  oti,  upon  bezeichnet  ist  Jene  Anreürang  bat 
aber  nicht  sowohl  den  Charakter  der  Summirung,  als  vielmehr  einer 
distributiven  Vereinzelung  der  Gegenstände. 

I'll  empty  all  theae  veins,  And  shed  my  dear  blood  drop  by  drop 
i'the  dust  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.).  The  chain  ia  unbrokeo: 
we  can  trace  it  back  link  by  link  (Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.).  Soon 
should  I  make  a  midnight-spectacle,  Soon,  limb  by  ftm£,  be  mangled 
on  a  wheel  (Rogers,  It.,  An  Advent.).  And,  Step  by  step,  she  came, 
Nearer  and  nearer,  to  the  dreadful  snare  (ib.).  I've  sounded  the 
Numidians  man  by  man  (Addis.,  Cato  1,  3.).  The  scatter'd  lights 
that  skirt  the  bay,  All,  one  by  one,  have  died  away  (Byr.,  Bride  2,  5.). 
Behind,  marching  two  by  two,  follow  a  hundred  men-at-arms  (Btxwn 
Rienzi  2,  6.).  —  Daran  reihen  sich  Zeitbegriffe:  Thus  yere  by  yere 
the  one  succeeding  other  This  royall  crowne  should  vnto  bothe  remayne 
(Gascoygne,  Jocasta  1,  1.).  Year  by  year  alone  Sit  broodiog 
(Tennys.  p.  258.).  Daij  by  day  he  questions  .  .  The  motions  of  the 
planets  (Coler.,  Picc.  2,  1.).  Tbere's  heaven  above,  and  night  by 
night  I  look  right  through  its  gorgeous  roofs  (R.  Browning,  P.  W. 
I.  210.). 

Aehnlich  wirkt  by  distributiv  in  Verbindung  mit  einfachem  Plural: 
She  did  coufess,  she  had  For  you  a  mortal  mineral;  wbich  being  took 
Should  by  the  minute  feed  on  Jife,  and,  ling'ring,  By  inches  waste  yoa 
(Suaksp.,  Cymb.  5,  5.).  The  rogue  and  tool  by  fiis  is  fair  and  wise 
(Pope,  Essay  on  M.  2,  233.).  By  turns  we  catch  the  vital  breath  and 
die  (3,  18.).  'Tis  but  by  pari»  we  follow  good  or  iil  (2,  235.).  By 
degrees  Their  length  and  colour  from  the  locks  they  spare  (Cowp. 
p.  166.).  The  white  chalk-quarry  from  the  hill  Gleam'd  to  the  flyiog 
moon  by  fite  (Tennys.  p.  90.).  Singing  her  song  .  .  by  snaiehet 
(Rogers,  It.,  An  Advent.),  und  so  oft  bei  Quantitätsbegriffen:  If  any 
man  speak  in  an  unknown  tongue,  let  it  be  by  two,  or  at  the  most 
by  tiiree  (I  Cor.  14,  27.).  By  ones,  by  twos,  by  threes  (Shaksp., 
Coriol.  2, 3.).  As  they  buy  hobnails,  by  the  hundreds  (I  Henry  IV.  2, 4.). 
Heav'n-gates  Pour'd  out  by  mülions  her  victorious  bands  (Milt., 
P.  L.  2,  996.).  Ecclesiastical  adventurers  .  .  were  intruded  by  hundreds 
into  lucrative  benefices  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  23.).  To  grant  patents 
of  monopoly  by  scores  (I.  62.).  He  owes  me  forty  Shillings  my  wife 
lent  him  out  of  her  purse,  by  sitpence  at  a  time  (Ben  Jons.,  Ev.  Man 
in  bis  Hum.  1,  2.). 

Statt  des  einfachen  Plural  wird  auch  nach  by  ein  Wort  mit  and 
wiederholt 

Black  slaves,  men,  women,  and  children,  pass  acroas  the  stage  by 
two  and  two  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  I  piay  the  torturer  by  smaU 
and  smaü  (Shaksp.,  Rieb.  II.  3,  2.);  so  auch  by  littie  and  UtUe  u.  dgl.  m. 

Substantive,   welche   quantitative  und  zeitliche  Bestimmungen   aus- 
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drücken,   stehen   in   distributivem  oder  frequentativem  Sinne  mit  dem» 
bestimmten  Artikel  oft  in  der  Einzahl. 

The  men  drank  beer  by  the  gallon,  and  eat  cheese  by  the  hundred 
weight  (Bülw.,  Pelham.).  What  is  the  use  of  your  spun  Shirts?  They 
hang  there  by  the  million  unsaleable  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  3.).  To 
seil  by  the  pound  (Webst.).  A  thousand  pounds  by  the  year  (Shaksp., 
Henry  Y.  1,  1.).  A  mortal  mineral;  which  being  took,  Should  by  the 
mmute  feed  on  life  (Cymb.  5,  5.).  So  werden  Ausdrücke  wie  by  the 
day  (Botl.,  Ep.  of  Hud.  35.),  by  the  hour  (Coler.,  Pico.  1,  2.  2,  1.) 
für  das  deutsche  tagelang,  stundenlang,  wie  für  täglich,  stünd- 
lich gebraucht.  Der  Artikel  bezeichnet  die  Gattung  im  Sinne  der 
Verallgemeinerung. 

Die  hier  aufgeführten  Ausdrucksweisen  stehen  ihrer  Bedeutung  nach  offenbar 
in  oaher  Verwandtschaft  zu  einander;  die  Entstehung  der  mit  by  beginnenden 
Formen  aus  den  zuerst  aufgeführten,  wie  die  von  by  drops  aus  drop  by  drop, 
lässt  sich  aber  nicht  entschieden  nachweisen,  wie  auch  die  Vertauschung  sol- 
cher Formen  überall  möglich  ist.  Auffallend  stimmt  by  mit  folgendem  einfachen 
Plural  oder  Singular  mit  dem  griech.  xarn  überein,  und  ist  frühe  so  gebraucht 
worden:  Goth.  Bi  tvan»  aißpau  maist  prins  (I  Gor.  14,  27.).  Or.  mrn  ovo 
rj  ro  nltioior  TQtis  (ib.).     xa%?  %va  (Xbropb.,  Anab.  4,  7,  8.). 

Seltener  ist  in  der  alten  Sprache  die  Anreihung  durch  Wiederholung  des- 
selben Substantiv  mit  by  bezeichnet  Altengl.  Now  gos  Turbevile,  &  serchis 
day  bi  day  (Langt,  p.  268.).  Nicht  ganz  stimmt  das  Ags.,  wo  es  von  dem 
Uebersetzer  heisst:  Hvilum  he  sette  vord  be  vorde ,  hviluni  andgit  of  andgite 
(Bobth.,  Prooem.). 

Häufiger  steht  das  einfache  Zahlwort  oder  ein  Temporalbegriff  mit  der  Prä- 
position im  Altengl.:  By  threo,  by  foure  with  his  taile,  To  the  ground  he  smot 
(Aus.  548.).  So  Alisaundre .  .  Sleth  doun  ryght  by  nyne  and  tot  (2421.). 
Everyche  of  hem  hath  be  yere  the  mountance  of  6  score  floreynes  (Maordbv. 
p.  88.).  Bomage  by  year  1  will  him  give  and  yeld  (Rick.  C.  de  L.  2339.). 
And  had  greyt  rentes  be  yere;  Tlke  a  yere  a  honderte  pounde  (Sir  Amadas 
124.).  So  ay,  by  the  ten  yerey  The  coloure  c banges  of  her  here  (Aus.  6084.). 
Daneben,  wie  es  scheint  älter  im  Gebrauche,  findet  man  die  Wiederholung  des- 
selben Quantitätsbegriffes  mit  and  nach  der  Präposition  mit  ihrer  Ergänzung: 
The  tayles  that  he  can  tille  us  shaw  By  oone  and  oone  (Town.  M.  p.  277.). 
Im  älteren  Engl,  ist,  neben  anderen  Formen,  die  Wiederholung  der  Präposition 
mit  ihrer  Ergänzung  nach  and  beliebt:  Heo  drofen  ut . .  bi  sixü  and  bi  eixti  Sf 
bi  seouen  kundred  (La|am.  II.  261.).  Bi  hundred  bi  hundred  hnldan  to  pan 
gründe,  bi  pusend  fy  bi  pusend  per  feollen  »uere  in  pene  grand  (II.  474.).  Im 
Ags.  ist  mir  das  distributive  bi,  be  nicht  aufgestossen ;  über  das  Goth.  s.  oben. 
Das  Ags.  bietet  öfter  die  Verbindung  durch  and  bei  Zahlwortern  ohne  voran- 
gehende Präposition.  Vgl.:  Seofen  and  seofen  =  by  sevens  (Gen.  7,  2.). 
S.  I.  310. 

b)  Mit  den  angegebenen  Ausdrucksweisen  hängt  offenbar  die  Verknüpfung 
von  by  mit  dem  durch  seif  verstärkten  persönlichen  Fürworle  zu- 
sammen, wodurch  die  Vereinzelung  eines  oder  mehrerer  Individuen 
angezeigt  wird. 
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The  king'8  son  have  I  landed  by  himself  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  If 
he  came  in  by  himself ,  he  shall  go  out  by  himself  (Exoi>.  21,  3.).  The 
prisoner  was  placed  in  a  room  by  himself  (Coop.,  Spy  5.).  Orant  me 
leave,  that  by  myself  I  may  Hear  this  report  (Coler.,  WalJenst.  4, 3.). 
Britain  is  a  world  by  itoelf  (Shaksp.,  Cymb.  3,  1.).  Abraham  set  seven 
ewe-lambB  of  the  flock  by  themselves  (Gen.  21,  28.). 

Aach  boi  dieser  Vorstellung  der  Vereinzeln  Dg  and  Absonderung  stimmt 
by  mit  dem  gr.  xaia  überein.  Vgl.:  Avtbf  xa&  iavior  (AusTora.,  Vesp. 
786.).  Ka&  vfiS(  aviovt  t%onX(o&r)%t  (Xehoph.,  Cyr.  6,  3,  32.).  Aach 
streift  »er«  wie  byy  be,  namentlich  froher  an  das  kausale  Gebiet:  "Httoaw  ngbs 
avior,  olfily  xal  avr ol  xa&  iavxovSy  ol  Jinlfioroi  vno  Kvpov  iyxtltvoiot 
(Cyr.  5,  5,  39.)  d  i.  von  selbst,  freiwillig.  Altengl.:  The  Holi  Goost,  A 
persone  by  hymselve  (P.  Plooohm.  11184.).  Tbe  lady  bi  hirself  oft  smiled 
(Sbuts  Saoes  3179.).  Vgl.  d.  deutsche  lachte  bei  sich,  für  sich.  Tboo 
geve  hem  name  bi  thiself  alone  (Cov.  Mtst.  p.  22.).  WM,  bot  rose  he  by  kym 
seif  alone?  (Tow».  M.  p.  266.)  ?if  thei  abyden  to  dyen  be  hem  »elf,  as  natura 
wolde  (Madndev.  p.  194.)  d.i.  Ton  selbst,  ohne  fremdes  Znthnn  =  of 
kyndely  dethe.  Die  blosse  Isolirung  wird  auch  durch  by  träne ,  thme  etc. 
one  ausgedrückt:  Art  thou  a  pilgrerae  thi  seif  alone,  Walkand  in  euntry  bi 
thyn  oone  (Towm.  M.  p.  278.).  Vgl.  I  mine  one  (Ghaoc,  Dream  1019.).  Die 
Vereinzelung  drückt  schon  die  älteste  Sprache  ahnlich  aus:  Sone  summ  be 
cupe  ben  Himm  ane  bi  himm  sellfenn  (Obm  821.).  Alle  f>a  wepmen  at  heore 
mete  seten  sundi  bi  heom  seoluen  (La} am.  II.  610.).  Bi  heom  seoluen  heo  sieben 
alle  f>e  heo  neh  coine  (III.  106.).  Wharse  wummon  liued  oder  mon  bthimomt 
(Arcbbn  Riwlr  p.  12.).  Das  Ags.  scheint  ähnliche  Formen  nicht  zu  gebrauchen; 
wenigstens  sind  by  himself,  by  themselves  dort  oft  durch  die  adverbiale  Formel  o» 
sundron  ersetzt,  wie  Gen.  21,  28.  48,  32.  Im  kausalen  Sinne  steht  allerdings 
be  me  sylfum:  Hväder  heö  sig  of  Gode,  hväder  pe  ic  be  me  sylfum  spece  (Jon. 
7,  17.).  Gr.  fj  tyd  an  l/urtvrov  laläi.  Goth.  pan  iku  fratn  mis  silbin  rodja. 
3.  a)  By  wird  auf  die  Zeit  in  der  Weise  bezogen,  dass  die  Thitigkeit  in 
eine  Zeitsphäre,  als  dieselbe  begleitend,  versetzt  wird.  Es  entspricht 
zum  Theil  dem  deutschen  bei,  wie  in  bei  Tage,  bei  Nacht,  bei 
Zeiten,  zum  Theil  der  Präposition  um,  wie  in  um  vier  Uhr,  um 
dieselbe  Zeit  etc.  Dabei  kann  auch  wesentlich  der  Endpunkt  des 
angedeuteten  Zeitraumes  in  Betracht  kommen,  ähnlich  wie  dies  bei  in 
der  Fall  ist  (s.  S.  371),  entsprechend  dem  deutschen  bis,  nicht 
später  als. 

Therefore,  my  lord,  it  highly  us  concerns,  By  day  and  night  to  attend  him 
carefully  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  4,  3.).  By  this  time,  had  the  king  permitted 
us,  One  of  our  souls  had  wander'd  in  the  air  (Rieh.  II.  1,  3.).  One  body 
has  already  marched,  and  by  this  time%  no  doubt,  has  come  to  blows  with 
the  enemy  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  1.).  By  the  end  of  the  terrn  my 
brain  will  be  „as  dry  as  the  remainder  biseuit  after  a  voyage."  (Macaul., 
b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  MacauL  I.  105.)  We  departed  next 
morning  by  day-break  (Smollet,  £od.  Rand.  8.).  To-morrow  morning, 
by  four  o'clock,  early  at  Gadshill  (Shaksp.,  1  Henry  IV.  1,  2.).  To 
be  return'd  by  noon  (Milt.,  P.  L.  9,  401.).    The  place  .  .  where  I  cau 
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arrive  by  to-morrow  night  (Fibld.,  J.  Andr.  3,  8.)-     To  meet  me  in 
arme    by   the  ninth  of  the  next  month  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  3.). 
Die  Formel  by  time,  by  times  entspricht  fr.  ä  temps:  By  times  from 
silken  coucli  ehe  rose  (Scott,  L.  Minstr.  10.). 

Altengl.  Thus  lyf  we  in  payn,  anger,  and  wo,  By  nyght  and  day  (Town. 
11.  p.  99.).  July  tbe  einperour  by  hü  day  com ,  And  muche  del  of  the  world 
bi  Est  to  hys  power  nom  (R.  of  Ol.  p.  44.).  By  olde  time  wryten  y  finde  etc. 
(Balliw.,  Freemas.  148.).  After  the  law©  that  was  yfownded  by  olde  dawe 
(393.).  A  tre  of  hawes,  That  ripe  were  be  tho  datoes  (Ssoyn  Sag  es  888.).  Be 
pryme,  on  the  thrydde  day,  I  geve  the  hys  herte  to  pray  (Rice.  G.  de  L. 
1029.).  Be  the  oure  of  prime  I  xal  comyn  hem  to  (Cov.  Myst.  p.  299.).  His 
host  was  come  by  midnight  (Rich.  C.  de  L.  2229.).  That  this  be  done  by  the 
thyrde  day  (Town.  M.  p.  70.).  So  wird  auch  die  Zeit,  welche  entschieden  von 
der  Tbätigkeit  erfüllt  wird,  und  innerhalb  deren  etwas  geschieht,  durch  by  be- 
zeichnet: He  ded  shald  be,  And  ly  in  erthe  by  dayes  tlire  (Town.  M.  274). 
He  nadde  nojt  gut  to  hevene  icome  be  a  thousend  jer  and  mo  (Wbioht,  Pop. 
Treat.  p.  134.).  Ut  of  Eooerwike  bi  nihte  heo  iwende  (LaJam.  III.  138.).  ßa 
ilke  liefen  J>e  stoden  bi  heore  celdre  dornen  (I.  254.).  Makede . .  lafen  swide 
gode  pe  bi  his  Hue  stoden  (1.  256.)*  Ags.  lc . .  pe  on  eordan  sva  esnas  binde 
dole  äfter  dyntum  be  däges  leöhte  (Grein,  Ags.  Poes.  II.  382.).  Sy  aelc  heord- 
pening  agyfen  be  Petres  mässedäg  (Legg.  Eadg.  I.  4.).  Gelöste  man  godes 
gerihta  .  .  geögode  teöduoge  be  pentecosten,  and  eordvästma  be  ealra  hdlgena 
mässan  y  and  römfeoh  be  Petres  mässan  (Legg.  ^thblb.,  Conc.  iEnham.  16.). 
Uebrigens  vgl.  on  und  in.  Schon  das  Goth.  gebrauchte  bi  temporal  für 
das  gr.  jitQt  (Math.  27,  46.),  wo  im  Ags.  ymbe  steht,  wie  für  lr  (Marc.  15, 29.), 
ags.  ony  für  Jia  (Marc.  14,  58.),  ags.  äfter  u.  a.,  also  für  um,  binnen  und 
dergleichen  mehr. 

b)  Mit  der  Zeitbestimmung  ist  die  Einfuhrung  von  Begriffen  verwandt, 
welche  begleitende  Gegenstände  oder  Umstände  ausdrücken, 
die  als  gleichzeitige  selbst  zur  Zeitbestimmung  dienen  mögen. 

You  demi-puppets,  that  By  moonshine  do  the  green  sour  ringlets 
make  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  A  fleet . .  by  equinoolial  winde  Close 
sailing  from  Bengala  (Milt.,  F.  L.  2,  637.).  How  young  you  look 
by  titis  Ught  (Bulw.,  Maltrav.  1,  8.).  Wenn  hier  der  Zeitbegriff  nicht 
gerade  vorherrschend  sein  mag,  so  ist  dies  der  Fall  in  der  Formel  by 
this:  1  believe  the  post-chaise  is  ready  by  this  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  5.). 
By  this  the  Dame .  .  Had  bid  the  Minstrels  tune  their  lay  (Scott, 
L.  Minstr.  6,  10.). 

Altengl.  AI  night  be  the  mone  cler  etc.  (Rich.  C.  db  L.  6591.).  By  cler 
candel  in  the  nyght  etc.  (Alis.  85.).  —  By  tha  (Weber,  Gloss.).  Vgl.  ags. 
Gif  be  cvicwn  ceorle  vif  big  be  ödrum  vere  forlicge  (Legg.  Cndt.  I.  B.  50.) 
d.i.  bei  Lebseiten  des  Mannes.  Dies  be  ist  dem  Ags.  besonders  vor  Sub- 
stantiven und  Personalpronominen  bei  vorangehendem  Particip  geläufig.  S. 
Participien* 

4,  Vielfach  wird  by  auf  das  instrumentale  und  kausale  Gebiet,  welche 
nahe  an  einander  grenzen   und    zum  Theil  in  einander  übergehen,  über 
tragen. 
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a)  Wir  stellen  zunächst  eine  Reihe  von  Verbalbegriffen  auf,  bei  denen  in 
der  Präposition  die  Vorstellung  der  Vermittelung  meist  die  ur- 
sprüngliche räumliche  Bedeutung  noch  klarer  hervortreten  laset. 

Dahin  gehören  Thätigkeitsbegriffe,  welche  sinnfällige  Handlungen 
bezeichnen,  wie  halten,  fassen,  ergreifen,  aufheben,  reissen  etc., 
wenn  bei  ihnen  der  Theil  oder  Gegenstand  angegeben  wird,  an  wel- 
chem oder  vermittelst  dessen  ein  anderer  die  Thätigkeit  erleidet. 

Thou  mayst  hold  a  serpent  by  the  tongue,  A  chafed  liou  by  the 
mortal  paw  (Shaksp.,  John  3,  1.).  He  took  the  damsel  by  the  band 
(Matth.  5,  41.).  She  cough t  him  by  his  garment  (Gen.  39,  12.).  The 
young  fellow  clasped  her  tight  by  the  wrist  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
/  have  .  .  eeized  every  enjoyment  by  the  hair  (Lewes,  G.  II.  377.). 
Taking  the  unknown  mourner  by  the  cloak  (Scott,  Bride  35.).  They 
pluck'd  the  seated  hills  .  .  and  by  the  shaggy  tops  Up-lifting  bore  them 
in  their  hands  (Milt,,  P.  L.  6,  644.)*  As  when  Aleides  .  .  tore  Through 
pain  up  by  the  roots  Thessalian  pines  (2,  542.).  Since  the  dear  hoar 
that  brought  me  to  thy  foot,  And  cut  up  all  my  follies  by  the  root 
(Cowp.  p.  54.).  Vgl.  auch :  When  hard  words,  jealousies,  and  fear« 
Set  folks  together  by  the  ears  (Butl.,  Hud.  1,  1,  3.). 

Altengl.  Hengist  by  pe  heltne  he  hente  (R.  op  Gl.  p.  140.).  The  stedes  thai 
gunnen  by  mane  grope  (Alis.  1957.).  Ags.  Qefeng  j>a  be  eaxle . .  Gud-Geata 
leöd  G renales  mödor  (Bbov.  3078.).  P&  väs  be  feaxe  on  flet  boren  Greodles 
heäfod  (3298.).  pä  ädre  gegrdp  sveord  be  gehiltum  (Cadm.  2898.).  Hed  teh 
hine  be  his  cldffum  (Gen.  39,  120.  So  Ilaelend  j>a  Adam  be  petre  rihte  band 
genam  (Ev.  Nicod.  30.).  Schon  das  Goth.  bietet  undgreipan,  fairgreipan  bi 
handau  (Marc.  5,  41.    9,  27.). 

nennen,  rufen  bei  Namen,  wo  der  Name  als  Mittel  erscheint. 

Things  by  their  najnes  I  call  (Milt.,  P.  L.  12,  140.).  He  was  very 
much  shocked  to  hear  any  thing  called  by  its  proper  name  (Bulw., 
Maltrav.  6,  5.).  His  own  countrymen  called  him  by  a  Saxon  nicknam 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  14.).    To  mention  by  name  (Webst.,  Dict). 

Altengl.  He  clepip  his  owne  scheep  by  name  (Wtclifpe,  Joh.  10,  3.).  The 
cbild  .  .  Shalle  Codes  son  be  callid  be  name  (Town.  M.  p.  75.);  daher:  Her 
chyef  gentylwoman,  Daunger  by  her  name  (Skblton  I.  33.).  patt  ta  bi  name 
nemmnedd  wo**  AbyupJ)  (Orm  479.).  Hemm  alle  wile  icc  nemmnenn  her  Bi 
pejjre  /irrste  wordess  (Ded.  387.).  Ags.  Bi  noman  gehaine  (Cod.  Exos.  66, 16.). 
Steorra  .  .  f>one  .  .  hdtaff  vide  cometa  be  naman  cräft-gleäve  men  (Sax.  Chi. 
975.  v.).  He  nemtS  his  agene  sceäp  be  naman  (Jon.  10,  3.).  Goth.  Lamba  haüip 
bi  namin  (Job.  10,  3.). 

wahrnehmen,  erkennen,  verstehen,  beurtheilen,  bemes- 
sen etc.,  auch  das  intransitive  scheinen,  nehmen  bei  dem  Erkennun gs- 
mer k male  oder  dem  Gegenstande,  wodurch  die  Thätigkeit  vermittelt 
wird,  by  zu  sich;  in  der  That  wird  diese  durch  das  Nebeneinander, 
die  Verbindung  oder  Zusammenstellung  der  Gegenstände,    ermöglicht. 

I  think,  yonder  is  the  varlet,  by  his  gown  (Ben  Jons,,  Ev.  Man  in 
bis  Hum.  4,  9.).    i  descry  .  .  One  of  the  heav'nly  host,  and  by  hie  gait 
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None  of  the  meanest  (Mi lt.,  P.  L.  11,  228.).  You're  a  younger 
brother  I  know  by  your  kissing  (Southern,  Oroon.  1,  1.).*  I  know 
by  the  hills  that  the  battle  is  done,  That  my  lover  rides  on,  will  be 
bere  with  tbe  sun  (B.  Browning  p.  121.).  I  know  thee  by  name 
(Exod.  33,  12.).  In  history  be  is  known  by  the  honourabfe  surname 
of  Beauclerc  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  14.).  Thou  didst  understand  me 
by  my  siyns  (Shaksp.,  John  4,  2.).  By  the  colours  I  guess  what  the 
drum  was  which  we  heard  before  (Field.,  T.  Jon.  12,  5.).  Measur- 
ing  things  in  Heav'n  by  things  on  Earth  (Mi lt.,  P.  L.  6,  893.). 
Darum  auch :  Giants  . .  measure  by  feet,  and  don't  bother  themsel ves 
about  the  inches  (Markt at,  Pet.  Simple  1,  12.).  If  we  compare  that 
part  of  life  which  is  to  come  by  that  which  we  have  passed,  the 
prospect  is  hideous  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  The  bets  were  rather 
proportioned  by  the  rtder  than  by  the  horte  Mmself  (Field.,  J.  Andr. 
1,  2.).  By  their  guise  Just  men  they  seerrCd  (Milt.,  P.  L.  11,  576.). 
S.  unten  b). 

Altengl.  I  se  it  by  ensaunple  (P.  Ploughm.  9798.).  By  the  blood  upon  the 
gras  Men  myght  see  wbere  Riebard  was  (Rica.  C.  de  L.  6075.)-  By  her  fruit 
Men  shal  hem  ful  knowen  (P.  Ploughm.,  Creed  299.).  And  perceyved  bi  hü 
pous  He  was  in  peril  to  dye  (P.  Plodqbm.  11502.).  Bi  thi  face  wel  we  may 
the  km  (Cov.  Mtst.  p.  297.).  By  theo  planetes,  and  by  the  steorres  Y  can 
jugge  alle  weorres  (Alis.  259.)*  Hire  tonge  was  tempred  to  lye,  Moore  than  to 
seye  sooth,  It  semed  bi  hire  speche  (P.  Plooohm.  104.).  Das  Ags.  gebraucht 
neben  fram  (Math.  7,  16.)  in  ahnlichen  Fällen  auch  be:  Be  heora  västmum  ge 
hig  oncnävaff  (Math.  7,  20.  cf.  Luc.  6,  44.  Joh.  13,  35.).  Ic  can  pe  be 
naman  (Exod.  33,  10.).  Be  päm  pu  mint  ongitan  f>ät  pn  pmr  nane  myrde  on 
näfdest  (Bobtb.  7,  1.).    Ne  deine  ge  be  arwpne  (Joh.  7,  24.). 

schwören  bei  etwas,  sonst  auch  mit  on,  upon  konstruirt,  geht 
ursprunglich  auf  die  sinnfällige  oder  vorausgesetzte  Gegenwart  des 
Gegenstandes,  bei  welchem  man  schwört. 

Swear  by  tkis  bottle,  how  thou  cam'st  hither  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.). 
Now  by  my  sceptre's  awe  I  inake  a  vow  (Rieh.  II.  1,  1.).  I  swear  it 
by  our  Prophet s  shrine  (Byb.,  Bride  2,  12.).  Show  him  by  whom  he 
hos  sworn.  The  holy  bones  of  all  the  Canonised  From  all  the  holiest 
shrines  in  Normandy!  (Tennys.,  Harold  2,  2.)  All  the  boys  swear  by 
him,  and  all  the  girls  pray  for  him  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.). 
I  conjure  you  .  .  by  the  Holy  Gross  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  4.). 
Oft  steht  by  in  elliptischen  Betheuerungen:  By  this  light!  —  By  the 
massl  —  By  the  roodl  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  2.)  O  by  the 
elevens!  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.)  By  the  Oods!  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.)  By  my  faith  (Scott,  Bride  7.).  Dahin  gehört  auch: 
Thine  by  yea  and  no  (which  is  as  much  as  to  say,  as  thou  usest  him) 
Jack  Falstaff  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  2.).  By  yea  and  nay,  Sir, 
I  dare  say,  my  cousin  William  is  become  a  good  scholar  (3,  2.). 

Im  Altengl.  ist  by  mit  schwören  sehr  gewöhnlich  verbunden:  And  awore  bis 
oth,  be  hepene  kyng  (Rich.  C.  de  L.  694.).   aM  awar  b^j  Ada»*  a*A  ¥>w.  v^^v 
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I  swere  you  by  Mahoume  (Towä.  H.  p.  66.).  —  By  hym  that  made  mel 
(R.  ©p  Gl.  p.  25.)  Be  pe  fey,  pat  ich  owe  Mabone!  (I.  68.)  fiy  cfeere  God 
in  hevene!  (P.  Plooohm.  417.)  %  oure  Lord/  (p.  275.)  By  Öoau  ort! 
(Aus.  67.)  By  cokes  dtre  bonys !  (Toww.  M.  p.  145.)  Heo  swor .  .  bi  al  heuen- 
liehe  inain  (Lajam.  I.  146.).  Während  aber  im  Goth.  bi  in  Verbindung  mit 
woran  (Matth.  5,  B4.  35.  36.)  und  bisvaran  (Marc.  5,  l.\  wie  im  Ahd.  and 
Mhd.  mit  dem  entsprechenden  Zeitworte  geläufig  ist,  gebraucht  das  Ags.  viel- 
mehr purh:  p&t  go  eallnnga  ne  sverion:  ne  purh  heofen .  .  ne  purh  eorffan.  . 
ne  purh  Hierusalem  . .  Ne  pu  ne  avere  purh  pin  hedfod  (Math.  5,  34.).  He  id 
svereO  purh  hi$  sylfes  Uf(pMDu.  3360.).  Je  wer  ige  purh  me  silfire  (Gen.  22, 16.). 
Behdt  nn  me  purh  God  (21,  23.).  Der  Schwur  bei  ja  und  nein!  kommt 
auch  im  Deutschen  vor:  .Dann  schworen  wir  herzlich  bei  ja  und  bei  nein, 
Im  Leben  und  Tode  getreu  uns  za  sein.*  (Bürger.)  Im  Altenglischen  habe 
ich  ihn  nicht  angetroffen;  sein  Ursprung  ist  nicht  klar.  Ist  etwa  ja  und 
nein  eine  Zusammenfassung  des  Entgegengesetzten,  gleichsam  alles  Mög- 
lichen? 

Die  Anwendung  von  by,  wo  die  Androhung  eines  Verlustes  oder  des  Ein- 
tretens einer  Sache  stattfindet,  ist  für  ony  upon  (s.  das.)  aufgegeben.  Hier, 
wie  beim  Schwüre,  dachte  man  sich  wohl  ursprünglich  die  angedrohte  oder 
bedrohte  Sache  als  bei  dem  Befehle  oder  der  Warnung  zu  vergegenwärtigen. 
Sitted,  sitted  swide,  elc  mon  bi  hie  liue  (La|au.  II.  536.).  Vgl.  bei  Leibe! 
Ich  wulle  hüten  alle  J>a  adele  of  Brnttaine  bi  leomen  and  bi  heore  Uue . .  pat 
heo  beon  Jarewe  (IL  635.).  Ags.  Se  beoro  bebeäd  . .  sin  am  ßegnom,  ßät  {£ 
frumgäras  be  feore  dffde  (?),  p&t  para  gengum  prf  m  gäd  ne  v«re  viste  (Cadm. 
3619.).  pa  beäd  man  eft  fyrde  be  fullum  vite  (Sax.  Chr.  1016.).  Sy  täc 
geögude  teödunge  gelaest  be  pentecosten  be  vite  (Leoo.  J£thblr.  VI.  a. 
MXIIII.  6.). 

leben  bei,  von  etwas,  seltener  wo  das  Lebensmittel  als  wo  das 
Erwerbsmittel  in  Betracht  kommt.    Vgl.  on. 

Man  sball  not  live  by  bread  alone  (Matth.  4,  4.).  My  son  is  not 
to  live  by  his  learning  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  I  live  by  vanity 
(Vic.  20.).  Tbe  clergy  live  by  our  eins,  the  medical  faculty  by  our 
diseases,  and  the  law  gentry  by  our  misfortunes  (Scott,  Antiquary  14.). 

Altengl.  Theise  men  lyven  be  the  smelle  of  wylde  apples  (Madndbv.  p.  297.). 
To  lyve  by  littl  (P.  Ploüghm.  10466.).  Alle  hy  lyueden  by  raw  fisch  (Alis. 
5774.).  By  libben  al  by  fysshnyge  (4937.).  lAhben  bi  almesse  (Wbioht  a.  Halliw., 
Reliq.  Ant.  II.  2.).  Ags.  Bi  hvon  scealt  pu  lifgan*(Qov.  Ezon.  118,  23.).  Ne 
leofatS  se  man  be  hldfe  dnum  (Math.  4,  4.). 

schwanger  sein,  Kinder  haben  von,  mit  jemand. 

By  the  man,  whose  these  are,  I  am  wilh  child  (Gen.  38,  25.).  He 
had  (wo  sons  by  her  (Lewes,  G.  I.  8.).  Daher:  Imogen,  daughter  to 
Cymbeliiie  by  a  former  queen  (Shaksp.,  Cymb.  Dram.  Pers.). 

Diese  bei  erzeugen,  gebären  etc.  seit  frühester  Zeit  übliche  Konstruktion 
deutet,  wie  es  scheint,  sinnfällig  auf  die  von  den  Qatten  mit  oder  bei  ein- 
ander erzeugten  Kinder.  Altengl.  Tvai  childer  he  biyat  bi  his  wiue  (Am.  a. 
Amil.  1534.).  The  quene  greteth  wiih  quyk  bon  By  the  false  god  Amman 
(Alis.  464.).  Brut .  .  sones  hadde  pre  By  hys  wyf  (R.  of  Gl.  p.23.).  Yg»rne 
wes  mid  childe  bi  UtSer  (La}a*.  TA.  W4.V   \>*  **»€  hamU  bi  hü  wiue  twrnt 
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sonen  on  liue  (I.  183.)*  Ags.  Adam  geßtrjfnde  Cain  be  Euan  (Gen.  4,  1.)* 
Jacob  gestrj/nde  pä  £e  Lwtn  Rüben  (29,  32.).  £e  J&at»  man  ic  com  mid 
childe  (38,  25.).  pu  scealt  sunu  ägan>  bearn  be  brtfde  pinre  (Cjbdm.  2319.) 
u.  a.  in. 

b)  Der  U ebergang  in  die  kausale  Beziehung  wird  namentlich  häufig  an- 
getroffen, wo  ein  begleitender  abstrakter  Gegenstand  zugleich  als 
massgebend  für  etwas  betrachtet  wird.  By  lasst  sich  in  solchen 
Fällen  dem  gr.  xetra,  lat.  secundum,  nach,  zufolge,  gemäss,  ver- 
gleichen, and  berührt  sich  mit  öfter,  according  and  selbst  with,  wie 
mit  ags.  äfter,  vitf,  mid. 

The  other  part  reserved  I  by  consent  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
Well,  by  my  wll,  we  shall  ad  mit  no  parley  (II  Henry  IV.  1,  3.).  And, 
by  the  guese,  how  nigh  is  Clarence  now?  (III  Henry  VI.  5,  1.)  Teil 
them  that  by  command . .  I  am  to  haste  (Milt.,  P.  L.  5,  685.).  I  went 
into  the  king's  Bath,  by  the  advice  of  our  friend  (Smollet,  Humphr. 
Clink.).  Take  care  my  doors  be  guarded  well  that  none  pass  out,  or 
enter,  bat  by  my  appointment  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1.).  It  was  by  his 
counsel  that  the  Oreat  Seal  had  been  entrusted  to  Somers  (Macaul., 
H.  of  E.  IX.  5.).  By  the  rule  of  grammar  and  the  course  of  conjugation, 
doesn't  amavi  come  after  amo  and  amasl  (THACK£RAY,Engl.Humourist8  1.) 
A  co ward  brood,  which  mangle  as  they  prey,  By  hellieh  instinet,  all 
that  cross  their  way  (Byr*.  p.  319.).  Aehnlich  verhalten  sich:  We 
swim  by  nature  (Southern,  Oroon.  3,  2.).  He  was  by  temperament  a 
sensualist  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.).  The  general  Constantius  .  .  was  by 
birth  a  Roman  (Gibbon,  Decl.  21.).  Hierher  gehören  manche  elliptische 
Formeln:  But,  by  your  leave,  it  never  yet  did  hurt,  To  lay  down 
likelihoods,  and  forms  of  hope  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  3.).  By 
your  permission,  fathers;  bid  him  enter  (Addis.,  Cato  2,  1.). 

Altengl.  Now  is  .  .  J>e  kyng  comen  to  London,  6t  conseil  of  bis  frendes 
(Laugt,  p.  266.).  To  conforten  hire  kyndely  By  clergies  ieve  (P.  Plooohm.  1385.). 
Alisaundre  .  .  That  dude  by  hü  maistres  techyng  (Alis.  31.).  By  alle  /teore 
comune  aisent,  A  lettre  they  havith  to  him  sent  (1688.).  Lokes,  that  ye  doo 
be  my  devis  (Rice.  G.  db  L.  1440.).  Membre  for  membre  By  the  olde  lawe 
was  amendes  (P.  Plooohm.  12765.).  Burye  me  by  kynges  lawe  (Alis.  4628. 
cf.  Rich.  C.  de  L.  874.).  Sir  Cayphas,  bi  my  witt,  he  shuld  be  dampnabille 
(Towk.  H.  p.  198.)*  Ich  shal  helen  bi  mi  miytte  (Wrioht,  Anecd.  p.  8.).  He 
is  .  .  ylik  to  oure  Lord  By  sein*  Luhes  wordes  (P.  Plooohm.  639.).  And  al 
bi  hü  lauen  fider  gunnen  liden  (La}  am.  III.  190.).  Selten  steht  die  Prä- 
position bei  Personennamen  in  diesem  Sinne:  No  doth  nought  by  Dalinadas 
(Alis.  3089.)  d.i.  nach  seiner  Eingebung.  Ags.  Förde  tö  pam  lande  be 
hü  hld forde*  hose  (Gbn.  24,  10.).  Se  ßirinus  com  hider  be  Honorius  vor  dum 
(Sax.  Chb.  634.).  Se  gefreöde  Ongel-cynnes  scole  be  Alfrede»  bene  (885.).  Lean 
cumad  verum  be  gevyrhtum  (Cod.  Exon.  84,  2.).  Für  be  unnan,  de  consensu 
(Sax.  Chb.  970.),  steht  auch  viti  und  mid  unnan.  Ct.  Ettm.,  Lex.  v.  ann. 
Das  entsprechende  goth.  bi  giebt  das  Ags.  häufig  durch  äfter  (Math.  9,  29. 
Loa  1,  9.  2,  22.  27.  40.  4,  16.). 
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Hierher  gehören  auch  Bestimmungen  durch  die  Begriffe  Mass, 
Gewicht  u.  dgl. 

There  shall  be  a  space  betwcen  you  and  it,  about  two  thousaod 
cubits  by  measure  (Josh.  3,  4.).  They  shall  deliver  you  your  bread 
again  by  tveight  (Levit.  26,  26.)«  Thus  can  the  demi-god  Authority, 
Make  us  pay  down  for  our  offence  by  weight  (Shaksp.,  Meaa.  f.  Meas. 

I,  3.).    We  are  gods  by  our  own  recWning  (E.  Browning  p.  95.). 

Altengl.  Fif  hundred  bi  tale  fusden  to-somne  (Lajam.  111.  100.).  Ags.  And 
ge  etad  blaf  be  gevihte  (Levit.  26,  26.). 

c)  Daran  grenzt  die  Vorstellung  des  Mittels,  wodurch  etwas  bewerk- 
stelligt, und  der  Ursache,  wodurch  etwas  bewirkt  wird.  In 
diesen  Fällen  entspricht  by  besonders  dem  deutschen  durch  und  von 
und  begegnet  sich  mit  dem  engl,  through,  with  und  of>  wie  es  an  die 
Stelle  des  ags.  fram,  purh  und  of  getreten  ist.  Die  dabei  in  Betracht 
kommenden  Sachsubstantive,  vielfach  abstrakter  Natur,  gesellen 
sich  mit  der  Präposition  zum  Aktiv  transitiver  und  intransitiver,  wie 
zum  Passiv  transitiver  Verba,  und  natürlich  auch  zum  Particip  des- 
selben. Konkrete  Substantive  trifft  mau  öfter  beim  Passiv  als 
beim  Aktiv. 

Fortinbras;  who,  by  a  seaVd  compact,  .  .  Did  for  feit,  with  his  life, 
all  those  his  lands  .  .  to  the  conqueror  (Shaksp.,  Haml.  1,  ].).  Who 
8ought  Forbidden  knowledge  by  forbidden  means  (Milt.,  P.  L.  12,  278.). 
BybattUs  fought,  and,  from  (emptation,  won,  what  gains  she?  (Yoüng, 
N.  Th.  7,  706.)  Most  poets  describe  objects  by  metaphors  or  camparisons 
(Lewes,  O.  I.  66.).  He  .  .  had  been  at  the  Treasury,  and  for  a  month 
or  two  at  the  Admiralty,  astonishing  official  mankind  by  his  düigenee 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  Alas!  by  no  Reform  Bill,  Ballot-box, 
Fivepoint  Charter,  by  no  boxes  or  bitts  or  charters,  can  you  perform  this 
alchemy  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  4.).  The  child  will  never  place  his 
aims  high  and  pursue  them  steadily  unless  the  parent  hos  taught  htm 
what  energy  and  elevation  of  purpose  mean  not  less  by  example  than 
by  precept  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  L  76.).  Musing  on 
the  little  lives  of  men,  And  how  they  mar  this  lüde  by  their  feuds 
(Tennys.,  E.  Arden  dbc.  p.  116.).  Hierher  gehören  auch  Ausdrucke 
wie:  learn  by  heart,  get  by  heart,  learn,  knaw  by  experience,  know  by 
sight  u.  dgl.:  „During  the  first  part  of  his  life  he  remembered  whatever 
caught  his  fancy  without  going  through  the  process  of  consciously 
getting  it  by  heart.a  (Trevelyan,  Life  a.  Lett  of  Macaul.  I.  62.) 
In  learn  by  heart  liegt  sicher  eine  Anlehnung  an  das  franz.  apprendre 
par  coeur  vor.  —  Perhaps  even  she  may  profit  by  ih'  example  (Rowe, 
J.  Shore  3,  1.).  By  their  own  conduct  they  must  stand  or  fall  (Cowp. 
p.  4.).  E'en  the  oak  Thrives  by  the  rüde  concussüm  of  the  Storni 
(p.  172.).  Some,  as  thou  saw'st,  by  violent  stroke  shall  die,  By  fire, 
flood,  famme,  by  ifUemp^rance  more  In  meats  and  drinks  (Milt.,  P.  L. 

II,  471.).    Daher  auch:  He  died  in  old  age  by  a  peaceful  death  (Scott, 
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R.  Roy  39.)*  —  There  Stack  no  plume  in  any  English  crest,  That 
t«  remotfd  by  any  staff  of  France  (Shaksp.,  John  2,  2.).  Of  both  our 
armies;  whoae  equality  By  our  best  eyes  cannot  be  censured  (ib.).  You 
know  that  my  fortune  is  not  exceeded  by  any  estate  in  the  province 
(Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.).  His  youth  was  bitter,  as  that  of  a 
greatgeniu6  bounddown  by  ignoble  ties  (THACKERAY,Engl.Humouristsl.). 
The  moon  had  been  obscured  by  clouds  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  5.).  The  lumber  stood  Pondrous  and  fix'd  by  its  own  massy 
weight  (Cowp.  p.  164.).  She  is  o'erwrought  By  fear  and  joy  (Talf., 
Ion  2,  2.).  I  am  a  little  starüed  by  the  very  careless  way  in  which 
the  review  on  Dnelling  has  been  executed  (Macaul.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  MacanJ.  111.  135.)«  This  fruit  of  thine  by  love  is  blest 
(Tennts.  p.  255.).  The  different  feelings  by  Which  he  was  agitated 
(Scott,  Bride  8.).  The  credit  which  he  deserved  for  what  he  had 
done  well  was  overshadowed  by  the  renown  of  what  he  did  best 
(Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  230.).  Never,  on  this  Barth, 
was  the  relation  of  man  to  man  long  carried  on  by  cash-payment  alone 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  10.).  Beim  Passiv  kann  man  im  Allgemeinen 
den  Gegenstand,  welcher  das  Subjekt  des  Aktiv  werden  kann,  mit 
by  einfuhren,  weshalb  diese  Präposition  auch  bei  Verben  eintritt,  die 
eine  Begleitung  oder  Folge  im  Räume  und  in  der  Zeit  bezeichnen: 
Slavery  and  the  evils  by  which  slavery  is  everywhere  accompanied 
(Macaul.,  H.  of  £.  1.  21.).  Wherever  he  went,  he  was  followed  by 
the  blessings  of  the  people  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  The  tumult . . 
was  succeeded  by  the  stülness  of  death  (Coop.,  Spy  8.). 

Dieser  Gebrauch  der  Präposition  geht  zwar  bis  in  das  Altertbum  der  Sprache 
hinauf,  ist  aber  erst  allmählich  vervielfältigt  worden.  Altengl.  Ho  so  hü  mijte 
do  bi  ort  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  188.).  And  made  htm  soudan  be  strengthe 
(Madrdbv.  p.  87.).  That  schewed  oure  Lord  Jhesu  Crist  by  ensample  (Chadc, 
C.  T.  p.  152.  I.).  That  y  have  by  lettre  yow  saide  (Alis.  2941.).  He  hath 
perceyved  by  hü  sight,  That  they  no  havith  ageyns  him  no  might  (1984.)  Ye 
mote  kenne  me  bettre  By  what  craft  in  my  cors  It  comseth  (P.  Plouohm.  784.). 
From  spyttynge  and  snyttynge  kepe  the  also,  by  privy  avoydans  let  hyt  go 
(Halliw.,  Freemas.  711.).  That  gret  Babyloyne,  where  the  dyversitee  of  langages 
was  flrst  made  for  vengeance  by  the  myracle  of  God  (Madrdbv.  p.  40.).  Ich 
wüste  bi  mime  sueuene  wh»t  sorgen  me  weoren  geuede  (Lajam.  III.  132.  Ags. 
Gif  he  hine  ladian  ville,  do  pdt  be  pam  deöpestan  äffe  ödde  mid  ßryfealdum 
ordale  (Lbgo.  JSthblb.  IV.  29.).  1c  be  songe  secgan  sceolde  etc.  (Gbbin,  Ags. 
Poes.  I.  258.).    Vgl.  of,  through,  with. 

d)  Die  Person  des  Urhebers  wird  ebenso  mit  by  eingeführt  Sie 
kommt  indessen  seltener  beim  Aktiv  transitiver  und  intransitiver  Verba 
in  Betracht,  wo  sie  zum  Theil  als  Mittelsperson  erscheint 

The  king,  by  me,  requests  your  presence  straight  (Suaksp.,  John  4, 3.). 
The  Ladye  of  Branksome  greets  thee  by  me  (Scott,  L.  Minstr.  2,  4.). 
When  I  understood  by  the  servant  that  he  came  in  just  before  me 
(Smollbt,  R.  Rand.  21.).   Richard  . .  By  this  brave  duke  came  raxV\  \s\ 
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his  grave  (Shaksp.,  John  2,  ].)•     By  thee  the  Mistress  of  a  Yillage- 
Sohool  Became  a  queen  (Crarbe,  The  Boroogh  1 1 .). 

Altengl.  Sehe  greetes  the  wel  by  me  (Rich.  C.  db  L.  1622.).  God  . .  Qretp 
you  bi  me  (Tows.  M.  p.  50.  cf.  p.  69.).  Darie  hit  u*ot  by  a  spye  (Aus.  4304.). 
pat  alle  men  schulde  bileue  by  hym  (Wtclipfb,  Job.  1,  7.);  ags.  purh. 

Der  Personenname  kommt  vorzugsweise  und  in  weitester  Ausdehnung 
beim  Passiv  mit  by  vor,  wodurch  das  grammatische  Subjekt  des 
Aktiv  sich  in  das  logische  Subjekt  des  Passiv  verwandelt,  insofern  der 
mit  by  eingeführte  Gegenstand  den  Ursprung  der  Thatigkeit  selber  be- 
zeichnet. Die  Verbs,  welche  dabei  vorkommen,  sind  besonders  solche, 
welche  eine  produktive  oder  reeeptive  Bethfitigung  des  logischen  Sub- 
jektes erfordern,  obwohl  auch  Verba,  welche  eine  minder  energische 
Thatigkeit,  wie  die  Begleitung  und  Folge  etc.,  ausdrücken.  S. 
oben  c). 

Wrath-kindled  gentlemen,  be  ruTd  by  me  (Shaksp.,  Rieb.  II.  1,1.). 
1t  is  a  poison  tempered  by  himsdf  (Haml.  5,  2.).  Is  not  the  mighty 
mind,  that  son  of  Heaven!  By  tyrant  Life  dethroiCd,  tmprieorCd,  pairidl 
By  Death  enlarg'd,  ennobled,  deify'd*  (Young,  N.  Th.  3,  455.)  By  m 
alone  be  duty  taught  (Byk.,  Bride  1,  3.).  The  militia  should  b$ 
commanded  by  the  Sheriffs,  and  the  Sheriffs  should  be  chosrn  by  the 
freeholders  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  143.).  His  misery  had  been 
bequeathed  to  him  by  his  father  (Scott,  Bride  8.).  In  Anglo-Saxon, 
which  . .  was  universally  spoken  by  the  inferior  elaeses  (Scott,  Iranhoe  1.). 
That  they  had  done  this  in  violation  of  the  fundamental  laws  of 
England  was  acknowledged  by  all  jurists  (Macaul.,  H.  of  E.  IX.  2.). 
Some  saw  a  sight  not  seen  by  all  (Scott,  L.  Minstr.  6,  26.).  Here 
she  was  dwelling,  respected  by  all  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.). 
Thro'  madnes8,  haled  by  the  wise  (Tennys.  p.  258.).  England  .  .  which 
was  inhabited  by  the  English  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  Such  is 
the  title  that  conceded,  not  by  clamour  alone,  but  in  the  füll  Parliameot 
of  the  people,  and  aecompanied  by  euch  Parliament^  ruling  with  such 
Parliament  —  such  is  the  title  I  will  gratefully  aeeept  (Bulw.,  Rienzi 
2,  8.).  I  am  surrounded  by  friends  of  no  common  class  (1,  5.).  All  these 
serpents  kept  by  rharmere  leave  the  natural  sting  behind  (E.  Browning 
p.  84.).  Thiernamen  und  überhaupt  die  Namen  personificirter  Wesen 
werden  wie  Personennamen  behandelt:  As  once  in  Persia  .  .  Kings  wen 
proclainCd  by  a  horee  that  neigh'd  (Butl.,  Hud.  1,  2,  137.).  Their 
blood  was  lapped  up  by  the  dogs  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  71.).  Tbe 
solid  oak  .  .  By  worms  voracious  eaten  through  and  through  (Cowp. 
p.  163.). 

Die  Anwendung  der  Präposition  bei  Personennamen  in  diesem  Falle  ist  zwar 
auch  in  ältester  Zeit  nicht  unerhört;  die  weite  Verbreitung  derselben  über  dies 
Gebiet  ist  aber  erst  der  fortschreitenden  Verdrängung  anderer  Präpositionen 
zuzuschreiben.  Alten  gl  That  cytee  was  destroyed  by  kern  of  Qrece  (Maowdet. 
p.  15.).    Alle  ßingis  ben  made  Inf  hym  (Wyclifm,  Job.  1,  3.).    pe  woride  was 
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madi  by  hym  (ib.  1, 10.).  These  Statutes  . .  That  ben  yordeynt  by  kynge  ÄldeUton 
(Halliw.,  Freemas.  486.).  Alle  tfcyng  xal  be  wrowth  be  me  (Cot.  Jf  yst.  p.  19.). 
Be  my  father  I  am  8ent  (p.  280.).  Ans  ältester  Zeit  sind  kaum  Beispiele  auf- 
zuführen. Doch  begegnet  man  schon  einzelnen  dieser  Art  im  Ags.:  pit  vurde 
pegn  sva  monig  forlasdd  be  pam  lygenum,  fe  for  f>am  larum  com  (Cädm  594.). 
Dem  Goth.  ist  ein  für  vno  gebrauchtes  bi  unbekannt. 

Adjektive  verbaler  Abstammung,  namentlich  auch  die  mit  un  zusammen- 
gesetzten Participialformen,  folgen  der  unter  c)  d)  angegebenen  Konstruktion: 
Mad  movements  botb,  restrainable  by  no  knoum  rule  (Cabl.,  Fr.  Revol.  3> 1, 1.). 
Sscaped  from  shot,  unkarm'd  by  ateel  (Btr.,  Bride  2,  25.).  Unconsumed  by 
moth  or  rwt  (Lobop.  I.  285.). 

Dem  kausalen  Gebiete  gehören  einzelne  formelhaft  gewordene  jüngere 
Umschreibungen  mit  by  an,  wie  by  way,  by  means,  by  dint,  by  virtue, 
by  reason  und  das  als  Kompositum  erscheinende  beeause,  welche  dem 
Kausalbegriffe  verschiedene  Färbungen  geben.  Sie  verbinden  sich  mit 
of  vor  einem  Substantivbegriff,  auch  zum  Theil  mit  dem  Genitiv  (s. 
by  means). 

by  way,  welches  öfter  dem  deutschen  wegen  verglichen  werden  kann 
(s.  I.  460),  lehnt  sich  an  die  ursprungliche  räumliche  Bedeutung  auf 
dem  Wege;  es  kann  bildlich  auf  die  Weise,  wie  auf  Ziel,  Zweck 
uud  Absicht  deuten.  Man  kann  es  bisweilen  mit  as  und  for  ver- 
tauschen. 

I  ask  pardon  for  this  sbort  appearance,  by  way  of  chorus,  on  the 
stage  (Field.,  T.  Jon.  3,  7.).  She  .  .  waved  her  handkerchief  to  him 
by  way  of  signal  (Scott,  Waverley  1,  20.)»  A  purpose  which  he  rather 
communicated  by  way  of  Information  to  Miss  Vernon  than  as  apology 
to  me  (R.  Roy  5.)*  Tbey  carry  loaded  pistols  in  their  pocket;  also 
some  improvised  luncheon  by  way  ofmeal  (Carl.,  Fr«  Revol.  3,  1,  ].). 
Man  vgl.  m  way:  A  kind  of  ineinuation,  as  it  were,  in  via,  in  way  of 
expUcation  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  4,  2.).  Nahe  liegt  auch  die  Vor- 
stellung der  Vermittelung:  Beseelung  Jove  by  way  of  humble  plamte, 
With  tender  ruthe  to  pitie  their  distresse  (Gascoygnb,  Jocaata  1,  ].). 
A  letter .  .  which,  accidentally,  or  by  the  way  of  progression,  hath 
miscarried  (Shaksp.,  Love's-  L.  L.  4,  2.). 

Altengl.  The  kyng  .  .  fevethe  leve  to  pore  men  .  .  to  gadre  hem  precyons 
stones  and  perles,  be  weye  of  alemesse  (Madrdbv.  p.  199.).    That  vengeaunce 

I  ask e  and  crye  By  way  of  exclamacyon  (Skbltoh  I.  59.).    Vgl.  fr.  par  la  voie. 

by  means  (s.  I.  461)  drückt  die  Vermittelung  und  Veranlassung 
aus,  welche  eine  Person  oder  Sache  übernehmen  kann:  My  thoughts 
do  hourly  prophesy  Mischance  unto  my  State  by  SuffoWs  means  (Shaksp., 

II  Henry  VI.  3,  2.).  Our  brother  iß  imprison'd  by  your  means  (Rieh. 
HL  1,  3.).  Some  of  whom  eultivated  the  land  themselves,  and  others 
by  means  of  husbandmen  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  3.).  He  thanked 
Heaven  he  had  sueeeeded  so  far  as  to  find  me  out  by  means  of  an 
aeeident  (Field.,  T.  Jon.  8,  13.).  Darum  auch  by  means  whereof 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.). 

Humor,  emgL  Gr.  II.  % 
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Das  Altengl.  bat  das  Substantiv  mme  dem  afr.  moien,  meiern  (medianus)  ent- 
lehnt; a.  P.  Plooohm.  10692.  Chauc,  C.  T.  9545.  Die  entsprechende  Um- 
schreibung be  mens  scheint  dem  Alteng],  fremd;  dagegen  trifft  man  mofemaad 
(Halliw.  v.). 

by  dint  (s.  I.  461),  eig.  durch  Schlag  =  by  force,  bezeichnet  bild- 
lich die  energische  Beth&tigung  eines  Mittels.  Es  erscheint  noch  in 
eigentlicher  Bedeutung:  He  . .  slew  bis  brother  by  dmt  of  glawe  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  24.  cf.  Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.),  wie  altengl  With 
dynt  of  iword  he  him  slougb  (Torrbmt  2319.).  In  öbertragener  Be- 
deutung scheint  es  erst  in  jüngerer  Zeit  beliebt  geworden:  For  vict'ry 
gotten  without  blows,  By  dint  of  sharp  hard  worde  (Bun-,  Hu<L 
2,  2,  736.).  This  degree  of  mecbanical  facility,  which  .  .  may  be 
attained  by  dmt  of  memory  and  practice  (Scott,  Minstr.  I.  9,).  Bs 
dint  of  solidtation,  however,  and  borough  interest,  he  oontrived  to  gab 
a  place  in  the  customs  (Antiquary  2.).  By  dmt  of  great  exertions  be 
succeeded  (Webst.,  Dict). 

Das  ags.  altn.  dynt,  ictus,  concussio,  altengl.  dmt,  dms\  wird  natürlich  frohe 
auch  bildlich  in  anderweitiger  Beziehung  verwendet  Purrh  Adamen  guttat 
dinnt  Wass  all  mannkinn  purrnwundedd  (Oait  4290.). 

by  tnrtue,  kraft,  vermöge  d.i.  sufolge  innewohnender  oder  ver- 
liehener Kraft,  Autorität  oder  Berechtigung.  S.  I.  461.  In  1706,  he 
(George  I.)  was  created  doke  of  Cambridge,  and,  in  1714,  by  virtue  of 
the  act  of  Settlement,  passed  in  the  reign  of  William  III.,  he  succeeded 
to  the  British  throne  (Coop.,  Hist.  of  Engl.).  Dieser  Formel  steht 
m  virtue  sur  Seite:  Hatb  the  prince  John  a  fall  commission,  In  vers 
ample  virtue  of  hü  father9  To  bear,  and  absolutely  to  determine  etc.? 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.)  The  king  . .  might,  m  virtue  of  authorü* 
derived  from  Ood,  make  a  priest  (Macaul.,  H.  of  B.  I.  55.).  Nor  is 
it  m  virtue  of  genhu  alone  that  he  deserves  the  name  (Lewes,  O.  I.  4.). 

Die  erste  Formel  wird  in  einigermaßen  entsprechendem  Sinne  im  Altengl 
angetroffen:  The  folk  that  kepen  the  trees,  and  eten  of  the  trute  and  of  the 
bawme  that  growethe  tbere,  lyven  wel  400  jeere  or  500  pere,  be  vertue  oftk 
frut  and  of  the  bawme  (Maondey.  p.  298.).  Die  Verbindung  mit  tu  entspricht 
dem  fr.  en  vertu. 

by  reason,  wegen  (s.  I.  461),  verbindet  sich  mit  Sachnamen  und 
Personennamen  und  drückt  den  objektiven  wie  den  subjektiven  Grund 
aus,  wodurch  eine  Th&tigkeit  motivirt  wird:  So  that  the  land  of  Egypt 
and  all  the  land  of  Ganaan  fainted  by  reason  of  the  farnine  (Gen.  47,  13.). 
You  were  afraid  by  reason  of  the  fire  (Deuter.  5,  5.).  I  have  roared 
by  reason  of  the  disquietness  of  my  heart  (Ps.  38,  8.).  I .  .  have  heard 
their  cry  by  reason  of  their  taskmasters  (Exod.  3,  7.). 

Im  Altengl.  ist  mir  ein  entsprechendes  be  reson  nicht  aulgestossen,  obgleich 
das  altfr.  raison,  reson  frühe  vom  Englischen  aufgenommen  worden  ist.  Die 
Formel  scbloss  sich  wohl  an  because  an,  und  ward  durch  das  afr.  par  raison, 
par  kel  raison  u.  dgl.  vermittelt.    Das  fr.  ä  raison  s  ä  proportum  entspricht 
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dem  by  reason  nioht  in  derselben  Weise  dem  8inne  nach,  wie  ä  cause  dem 
because. 

because,  wegen  (s.  I.  461),  aus  be  und  cause  verwachsen,  erscheint 
schon  in  früher  Zeit  oft  in  dieser  Zusammenfügung.  Es  dient  ge- 
wöhnlich zur  Bezeichnung  des  veranlassenden  Grundes  an  der  Stelle 
des  ags.  for,  und  wird  mit  Sachnamen  wie  mit  Personennamen  ver- 
bunden: Noah  went  in  .  .  into  the  ark,  because  of  the  waters  of  the 
flood  (Osn.  7,  7.).  Because  of  thy  temple  at  Jerusalem  shall  kings 
bring  presents  unto  thee  (Ps.  68,  29.)-  My  wounds  stink  and  are 
corrupt  because  of  my  foolishness  (38,  5.).  How  they  cringe  and  bow 
to  that  Creole,  because  of  her  hundred  thousand  pounds  (Tbackeray, 
Vanity  Fair,  Miss  Sharp.).  They  dare  not  fight  with  me  because  of  the 
quem  my  mother  (Shaksp.,  Gymb.  2,  1.).  Lead  me  in  a  piain  path, 
because  of  mute  enemies  (Ps.  27,  11.). 

In  älterer  Zeit  war  diese  Form  als  Präposition  beliebter  als  jetzt:  That 
makethe  hem  flee  before  hem,  because  of  the  smelle  (Iff adndbv.  p.  169.).  Ofhem 
that  desireth  Tiftes  or  yeres-yeves  By  cause  ofhxre  Offices  (P.  Ploüqhm.  1556.). 
They  wille  take  hede  of  you  alway  Be  cause  of  eld  (Toww.  M.  p.  168.).  We 
may  be  blythe  and  glad  Because  of  tythyngs  that  we  bad  (p.  295.).  To  Jesu 
Orist  prayed  he  Bscavse  of  his  wiffe  (Sm  Clbqbs  167.).  My  husbond  is  lost 
because  of  ms  (Cov.  Myst.  p.  31.).  Das  Ags.  hat  an  Stellen,  welche  den  obigen 
entsprechen,  for,  fore:  Noe  eode  intö  f>am  arce  . .  forpäs  flodes  vdterum  (Qbn. 
7,  7.).    Gerece  me  on  rihtne  päd  fore  minum  feondum  (Ps.  26, 18.). 

5.  a)  Selten  wird  in  der  jüngeren  Sprache  der  Gegenstand,  mit  welchem 
sich  die  Vorstellung  oder  Aussage  beschäftigt,  mit  by  im  Sinne  des 
gr.  ntp(  m.  d.  Gen.,  lat  de,  angefügt. 

For  I  know  nothing  by  myself;  yet  am  I  not  hereby  justified  (I  Gob. 
4,  4.).  Is  not  that  eagle  meant  by  Cäsar  (Ben  Jons.,  Poetast.  5,  1.). 
How  say  you  by  the  Frenoh  Lordl  (Shaksp.,  Mercb.  of  Ven.  1,  2.) 

Das  Neuengl.  gebraucht  zumeist  andere  Präpositionen ;  der  alten  Sprache  ist  by 
geläufig.  Altengl.  How  thynk  the,  sir  Pilate,  Bi  this  brodelte  that  w8  bave  broght? 
(Town.  M.  p.  188.)  Thus  propbecy  says  be  me  (p.  212.).  So  1  seye  by  yow  riche 
(P.  Plodgbm.  9197.).  AI  hit  was  lessinge  f>at  heo  seiden  bi  pan  hinge  (La} am.  II. 
377.  cf.  541.).  And  hoker  lod  sungen  bi  laßen  pan  fangen  (III.  155.).  Ah  f>is 
is  pat  sodde  bi  Ardare  (IL  542.).  Im  Ags.  ist  die  Präposition,  wie  vielfach  das 
goth.  6t  mit  dem  Akkusativ,  in  dieser  Verbindung  sehr  gewöhnlich:  Eallum  on 
beora  heortan  pencendum  be  Johanne,  hyäder  he  Crist  vaere  (Luc.  3,  15.).  Sume 
men  cvctdon  be  Harolde  p&t  he  vaere  Cnntes  sunn  cyninges  (Sax.  Chr.  1035.). 
pa  ongan  se  Habend  secgan  be  Johanne  (Math.  11,  7.).  pa  cjfition  Johannes 
leorning-cnybtas  him  be  eallum  pysum  pingum  (Loc.  7,  18.).  pa  oncneövon  hig 
be  pam  vorde  ße  him  gesmd  väs  be  pam  cilde  (2, 17.).  AxiatS  geornlice  be  pam 
childt  (Math.  2,  8.).    8va  svft  he  be  him  silfum  ävräi  (Job  3,  80.). 

b)Man  kann  die  Konstruktion  Ton  handeln,  verfahren  mit  jemand,  ad, 
deal  etc.,  in  Begleitung  von  by  mit  der  eben  angeführten  susammenstellen. 
Wie  der  Gegenstand,  bei  oder  von  welchem  man  sich  etwas  vorstellt  oder 
aussagt,  als  dem  Subjekte  gegenwärtig  vorgestellt  wird,  so  auch  der  Geq^jx- 
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stand,  an  oder  mit  welchem,  oder  in  Betreff  dessen  man  handelnd  in 
Uran  hat 

Have  I  acted  in  such  a  manner  by  jrow  ladythip?  (Fijeld-,  T.  Jod. 
14,  2.)  What  seeurity  coald  yoo  have  tbat  I  shonld  not  ad  the  vom 
pari  by  yourtdfl  (ib.)  We  shonld  not  deal  honestly  by  the  reader  (12,  4). 
In  bis  behaviour  to  me,  he  kalk  deaii  hardly  by  a  reiatiom  (12,  10.). 

Alteogl.  AI  to  dop  bi  pis  am,  (tat  so  Buche  wo  hadde  ydo  (R.  or  Gl.  p.  143.). 
Man  vgL  auch:  Hit  fariik  by  a  um  m  by  the  noure  (Aus.  4321.).  Wirbt  •» 
faretk  God  by  §ome  riche  (P.  Plocobm.  9168.).  So  farttk  it  by  a  ryoKm*  sanamt 
(Chacc,  C.  T.  4406  ).  pus  dude  Klidur  pe  sing  U  oüm  peo*  eorlcn  ;La?am.  1. 28&). 
Ags.  He  [tobte  to  dornte  be  him  etil  st*  Judas  Seenot  dide  be  üre  Drikte*e  (Sil. 
Caa.  1087.).    Vgl.   With  2.  b). 

6.  Endlich  kommt  by  in  Verbindung  mit  Substantiven  nnd  AdjektiTen 

▼or,  welche  als  quantitative  Bestimmungen  anzusehen  sind,  wenn  sie 

auch  nicht  ausdrücklich  als   solche  bezeichnet  werden,   bei  denen  by  die 

Höbe  oder  Ausdehnung  angiebt»  bis  zu  welcher  die  Vorstellung  geht  oder 

bei  welcher  sie  stehen  bleibt    Diese  Bestimmungen  kommen  namentlich 

auch  in  Beziehung  anf  Adjektive  im  Positiv,  Komparativ  and  Saperiatir 

vor.     Oft  liegt  dabei  eine  Vergleichung  an  Grunde,    so    dass  die  Höbe 

einer  Differenz  angegeben  wird,  doch  ist  dies  keinesweges  das  Wesentliche. 

Better  have  none  Than  plural  faith  which  is  too  much  by  orte  (Shaksp., 

Two  Gentlem.  5,  4.).    That's  too  civil  by  half  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  Jfy 

how  much  nnexpected,  by  so  much  We  must  awake  endeavour  for  defeoce 

(Sbaksp.,  John  2,  1 .).    I  banish  thee . .  Not  to  come  near  our  person  btf 

ten  mile  (II  Henry  IV.  5,  5.).    Dorset  is  banish'd,  and  her  brother  Rivers, 

Ere    this    lies   shorter  by  the  head  at  Pomfret  (Rowe,  J.  Shore  1,  1.). 

The  host  was  by  several  years  the  senior  of  the  traveller  (Coop.,  Spy  1.)» 

They   told  him   that  the  Scotchman  was  taller   by  a  feto  feet  or  so 

(Marktat,  Pet.  Simple  1,   12.).     The  dragon's  nearer  by  some  bagva 

(Planche,  Fortunio  1,  4.).    The  vicar's  second  sister  was  by  common 

acknowledgment  by  far  the  most  beautiful  (Trollopb,  Framl.  Parsoo. 

1,  1.).    Lord  Cockburn .  .  pronounoed  Macaulay's  speech  to  have  been 

„by  far  the  best11  (Trevelyan,  Life  a.  Lett  of  Macaul.  I.  231.) 

AI  ten  gl.  And  nolde  noght  oeghen  hym  By  nyne  londet  lengthe  (P.  Plodgbb. 
11486.).  In  the  world  was  never  none  syche,  Ne  by  much  thmg  so  riche  (Rich. 
C.  db  L.  2809.).  Creature  non  myght  be  fayrer  bi  no  ping  (Langt,  p.  258.).  Tit 
was  ther  ankyndnes  Höre  bi  foldes  seven  than  I  can  welle  expres  (Towr.  M.  p.  20.). 
Im  Ags.  sind  adverbiale  Bestimmungen  dieser  Art  häufig:  Abraham  pft.  aWih  fedver 
hund  scillinga  seolfres  be  fullon  gemhte  (Gbn.  28,  16.).  cf.  Be  fuüan  (Ps.  80, 27.). 
He  forpy  uoderfeng  faera  bearna  getäl  be  dnfealdon  (Job  7,  4.).  Hvi  nolde  god 
bim  forgildan  bis  bearn  be  tvifealdumt  (6,  46.  cf.  6,  40.)  StA  ic  p&t  be  Mhte 
aer  ne  Yiste  (Ps.  72,  17.).  pft  väs  »gder  gelice  gevriten  f>at  nader  näs  ne  tose 
ne  mare  be  dmm  ttafe,  n6  furdon  be  dnmm  prican  (Sv.  Nicod.  83.). 

with,  zuweilen  apokopirt  w?>  ags.  altn.  afries.  vif,  alte,  auch  hier  and 
da  ags.  vid,  schwed.  vid,  d&n.  vea\  wovon  dem  Gotbischen  die  erweiterte 
Form  vipra,  ahd.  wider,  ags.  vHSer  (nur  in  Kompoes«),  angehört,  nahm  im 
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Ags.  den  Genitiv,  Dativ  und  Akkusativ  ohne  entschiedene  Trennung 
der  Beziehungen  zu  sich,  wie  im  Altn.  den  Dativ  und  Akkusativ.  Die 
Grundbedeutung  der  Partikel  scheint  das  räumliche  contra,  gegen,  gegen- 
über, zu  enthalten,  woraus  sich  die  weiteren  Beziehungen  und  die  Möglich- 
keit ihres  Zusammenfallen  mit  mid  leicht  ergeben.  Schon  im  Ags.  ver- 
drängt viff  zum  Tbeil  die  Präposition  mid,  goth.  mip,  altn.  med,  ags.  alts. 
midy  afries.  müh,  schwed.  dän.  med,  nhd.  mit,  welche  im  Altengl.  allmählich 
abstirbt.  Im  Englischen  erhält  with  fast  durchgängig  den  Charakter  von 
mit,  wie  sich  dies  z.  B.  im  Hochdeutschen  entwickelt  hat.  Wechsel  von 
with  und  mid  ist  in  der  alten  Sprache  geläufig.  With  berührt  sich  mehr- 
fach im  Engl,  mit  by  und  anderen  Präpositionen. 

l.Die  rein  örtliche  Bedeutung  gegenüber,  neben  ist  im  Englischen 
frühe  verloren  gegangen,,  wenigstens  ist  die  entschiedene  und  alleinige 
Beziehung  auf  die  Stellung  im  Räume  nicht  mehr  wahrzunehmen. 

Ags.  pa  f>e  synd  viff  pone  veg  (Luc.  8,  12.)  (Goth.  pai  vipra  vig.  Gr.  Ol 
cH  na \ja  rriy  diTö*.).  Sum  feöll  viff  pone  veg  (8,  5.).  At  Baddanbyrig  viff 
VMurnan  (Sax.  Che.  901.)  (near  Winbvrn).  pa  se  Hastend  eöde  viff  pd 
QaliUiscan  $<x  (Math.  4,  18.)  (Walking  by  the  tea).  He  vicode  J>reo  niht  viff  pd 
ed  (Jos.  8,  1.).  Setton  se-m&de  side  scildas,  rondas  regn-heande,  viff  päs  recedes 
vtal  (Bbov.  655.)*  Ht  hvemdon  pa  mid  ßäm  scypon  viff  pa*  norff lande»  (Sax.  Chr. 
1062.).  pa  feringa  sah  he  nider  viff  päs  föt-setlet  (1058.).  Die  räumliche  Be- 
ziehung wird  auch  auf  Personen  angewendet:  Äleat  triff  päs  engtet  (Nvu.  22,  81.). 

2.  a)  Die  zunächst  und  am  Meisten  hervortretende  Bedeutung  ist  mit, 
sammt,  hei  (cum  und  apud)  in  dem  Sinne  des  Zusammenseins,  der 
Begleitung  und  Gemeinschaft,  die  eine  gemeinsame  Thätigkeit  be- 
dingen kann,  welche  nicht  immer  dieselbe  Oertlichkeit  voraussetzt.  Person 
und  Person,  wie  Sache  und  Sache  oder  Person  und  Sache,  können  im 
Zustande  der  Buhe  und  Bewegung  wie  einer  auf  ein  Objekt  bezogenen 
Tb&tigkeit  durch  toith  zusammengefasst  werden. 

Why  is  he  not  with  the  queenl  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  3.)  TU  straight 
be  with  you  (II  Henry  IV.  5,  3.).  The  word  was  with  Ood  (John  1,  1.). 
Lie  with  me  (Gen.  39,  7.).  Vgl.  To  lie  by  her  or  to  be  with  her  (39, 10.). 
He  is  at  present  with  his  regiment  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  At  once  with 
kirn  they  rose  (Milt.,  P.  L.  2,  475.).  His  devil  goes  with  htm  As  well 
as  with  hü  tenant  (Tennts.  p.  226.).  Her  dropt  eyelids  suggest  the  soft 
answers  beneatb,  And  the  little  quick  smiles  come  and  go  with  her  breath 
When  sbe-  sigheth  or  speaketh  (£.  Browning  p.  130.).  And  we  run 
with  the  stag,  And  we  leap  with  the  horee,  and  we  swim  with  the  fish 
tbrough  the  broad  watercourse  (p.  160.).  This  unrest  and  this  bodily 
•  weakness  he  carried  with  htm  (Lewes,  G.  I.  73.).  This  hair  is  his: 
she  cut  it  off  and  gave  it,  And  I  have  borne  it  with  me  all  these  years, 
And  thought  to  bear  it  with  me  to  my  grave  (Tennys.,  E.  Arden  &c. 
p.  56.).  I  will  not  eat  with  you,  drink  with  you,  nor  pray  with  you 
(Shaksp.,  Merch.  of  Ven.  1,  3.).  When  with  two  feminine  aide-de-camps 
she  oommanded  a  portion  of  the  revolted  troo^fc  (^knkxv^^x»^«^^  & 
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Lett  7.).  At  their  duty,  in  their  deeks  they  stand,  Wkk  nated  eurptiot, 
lacking  bood  and  band  (Ckabbe,  Borough  3.).  His  garment  was  of  tae 
aimplest  form  imaginable,  being  a  dose  jackei  wük  denn  (Scott 
Ivanhoe  1.)*  Onr  benevolence  extends  itself  urith  our  kmowledge  (Rogess, 
It.,  For.  Trav.).  Verstärkt  -wird  with  darcb  together  and  along,  bei 
denen  von  dem  rein  raumlichen  Verhältnisse  ebenfalls  abgesehen  werden 
kann  and  vorzugsweise  die  gleichmassige  Erstreckang  einer  Th&tigkdt 
auf  mehrere  Gegenstände  in  Betracht  kommt:  Remexnber,  Sir,  my  liege, 
The  kings  your  ancestors;  together  with  The  natural  braoery  of  your  kk 
(Shaksp.,  Cymb.  3,  1.)*  While  the  Scottish  people  retained  their  Gerne 
music,  and  many  of  their  Geltic  customs,  together  wüh  their  CeiÜc  dymutt 
(Scott,  Minstr.  I.  30.).  The  looks  of  Wamba  . .  indicated  . .  a  sort  of 
vacant  curiosity,  and  fidgety  impatience  of  any  postore  of  repose,  together 
with  the  utmoet  self-eatüfacHon  etc.  (Scott,  Ivaohoe  1.).  Wüh  hon  along 
is  come  the  mother  queen  (Shaksp.,  John  2,  1.).  My  ovexabadowing 
Spirit  and  might  with  thee  I  send  along  (Mi lt.,  P.  L.  7,  165.)*  Thej 
retained  the  Geltic  dialect  along  with  the  dress,  arme,  mannen,  and 
government  of  their  fathers  (Scott,  Minstr.  I.  30.)*  Grow  old  along 
wüh  me!  (R.  Browmino,  P.  W.  II.  88.) 

Bis  ins  vierzehnte  Jahrhundert  sieht  sich  neben  with  das  allmählich  zurücktretende 
mid:  Altengl.  He  (at  was  wip  pee  ouer  Jordan  (Wtclimb,  Job.  3,  26.).  I  dueiled 
-  with  hm  is  sudyour  (Maomdbv.  p.  35.).  Oure  Lord  herberwed  with  htm  (p.  97.). 
Bisyhed,  care,  and  sorowe  Is  wüh  mony  uche  a-morowe  (Alis.  8.).  The  mone  and 
the  sterren  with  hire  bereth  the  sonne  brijt  (Wright,  Pop.  Treat  p.  132.).  Tha 
modi  mon  bigon  to  gon  With  Stria  to  his  levemon  (Anecd.  p.  12.).  Swithe  com 
for  thider  with  me  (Ib.).  Have  her  the  coppe  with  the  drinke  (p.  10.).  And  gaf 
hem  . .  Rynges  with  ruhte*  (P.  Plooohm.  1898.).  Ji(  }ee  wil  wite  of  hexe  A,  B, 
C,  wbat  lettres  thei  ben,  here  }ee  may  seen  hem,  wüh  the  nama  etc.  (Maosdev. 
p.  20.).  So  pat  pei  bileuede  forp  wüh  pe  kyng  schon  (Lajam.  1.  113.).  pe  kyng 
with  a  fewe  men  hymself  flew  (I.  18.).  Annd  teflre  steorrne  wass  wipp  hemm 
(Orm  8464.).  pe))  forenn  forp  Ulc  an  wipp  prinne  lahm  (3460.).  —  Mid  prt 
hondred  knyjte*  a  duk  . .  Asailede  Corinens  (R.  of  Gl.  p.  17.).  Mid  hym  he  hadde 
a  stronge  aze  (ib.).  He  sojornith,  and  bis  folk  myd  htm  In  a  cite  (Alis.  1513.). 
That  maiden  broute  me  to  house  Mid  menske  inou  (Wright,  Anecd.  p.  6.). 
Forp  wende  Herlyn  and  pe  cnibtes  mid  him  (La}am.  II.  292.)  (alt.  T.  wäF  hin). 
Muohel  wisdom  wes  mid  him  (IL  365.).  0  patt  da);  wass  Jesu  Grist  Mid  prisme 
lohe**  lakedd  (Orm  11076.).  Im  Ägs.  ist  mid  überwiegend:  pa  hvile  pe  se 
brjdgoma  mid  hym  byd  (Math.  9,  15.).  And  pu  vasre  mid  pam  C/aüÜieam 
Hteknde  (9,  65.).  pat  vord  vas  mid  Qode  (Job.  1,  1.).  Mid  pe  is  lyfes  Tille 
(Pa.  35,  9.)*  Se  feönd  mid  his  geferum  taUum  feöllon  pa  of  heofnnm  (Cadm.  306.). 
Hig  nafdon  on  scype  mid  him  büton  »ne  hlaf  (Maäc.  8, 14.).  He  ytt  mid  mänfuUm* 
and  synfuüum  (2, 16.).  Valdend  mid  volcnum  in  pas  voruld  fsred  (Cadm.  II.  610.). 
Mehrfach  sind  viti  und  mid  in  gleicher  Verbindung  gebraucht:  Qif  vis  ccorU» 
birelan  man  geliged  (Lbgg.  jEthelb.  16.),  neben  Qif  man  mid  esnes  cvynan  geliged 
(84.).  Vis  hig  ha?mdon  (Nom.  25,  1.).  Ic  t?iff  brtfde  ne  möt  haemed  habban 
(Cod.  Exor.  402, 11.),  neben  Mid  pdm  hdleSum  hsman  (Gadm.  2452.).  Die  Be- 
teichnung  einer  Richtung  im  Räume  scheint  in  Stellen  wie:  Sitten  tote  ic  hine 
vis  me  sylfne  (Gadm.  436.)  ebenfalls  nicht  durch  dw>  Pttuosttion  besweekt  an  sein, 
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Beiläufig  erwähnen  wir  die  alten  Ausdrucksweisen  für  schwanger 
sein  oder  werden,  be9  grow  with  child  u.  dg].,  worin  with  das  alte  mid 
ebenfalls  frühe  vertreten  hat:  A  virgin  shall  be  with  child  (Matth.  1,  23.)* 
She  was  found  wüh  child  (1,  18.).  The  Queen  was  with  child  (Macaul., 
H.  of  £.  III.  133.).    She  grew  with  child  (Southern,  Oroon.  2,  1.). 

Alt*ng1.  Weex  greet  with  childe  (P.  Ploughm.  12337.).  Til  some  were  with 
childe  (146ia).  Hyr  body  is  grete  and  She  wüh  childe  (Town.  M.  p.  76.).  ?ho 
wau  swa  wipp  childe  (Obm  2464.).  Yg»rne  wes  mid  childe  (La)am.  II.  884.). 
Ags.  Beön  mid  bearne  (Somr.  370.).    Hed  veartS  mid  cilde  (Gsw.  21,  2.). 

Dass  die  Vorstellung  des  Beiseins  und  der  Begleitung  die  des  Bei- 
standes im  Zusammenhange  erhalten  kann,  ist  leicht  erklärlich:  God 
be  with  my  old  masterl  (Shaksp.,  As  You  Like  It  1,  1.)  As  I  was  with 
Moses,  so  will  I  be  with  thee  (Josh.  1,  5.).  The  Gods  be  with  thee 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  2.).  Heaven  be  wüh  thee  (Talf.,  Ion  1,  1.). 
Daher  steht  with  auch  wie  for  im  Gegensatze  zu  against:  He  that  is  not 
with  me,  is  against  me  (Luke  11,  23.).  Men's  hearts  ought  not  to  be 
set  against  one  another;  but  set  wüh  <me  another,  and  all  against  the 
Evil  Thing  only  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  3.). 

Alteng!.  Lord  be  with  the  (Maondbv.  p.  18.).  Busse  wes  mid  peincn  (La}am.  III. 
205.).  Ags.  Dryhten  mid  pe  (Loa  1,  28.).  Mid  Oode  be  ferde  (Geh.  6,  9.).  Nu 
is  rodera  veard  Ood  sylfa  mid  fa  (Cod.  Exon.  9,  14.).  —  Se  pe  nys  mid  me,  se 
ye  engen  me  (Loa  11,  23.). 

In  der  Verbindung  der  Präposition  mit  Pluralen  kann  die  Vorstellung 
der  Gemeinschaft  die  des  Mitbegriffenseins  in  einer  Anzahl  erhalten  und 
with  dem  lat.  inter,  fr.  parmi,  entsprechend  erscheinen :  And  reckon'st  thou 
thyself  wüh  epirüs  of  Heav'n,  HelKdoom'd?  (Milt.,  P.  L.  2,  696.)  In 
ordinary  Systems  the  horse  is  classed  with  the  Pachyderms  (Chambers, 
Informat.  I.  577.  I.).  I  must  not  be  beforehand  with  my  comrades 
(Coler.,  Picc.  1,  4.). 

Daher  im  Altengl.  Ausdrucke  wie:  Justere  he  is,  wüh  the  beste  (Alis.  8324.). 
Clerkes  hy  ben  wüh  the  best,  Of  alle  men  hy  ben  qaeyutest  (4872.).  Wind  heo 
hsfden  wunsum,  weder  mid  pan  bessten  (Lajam.  IL  74,).  God  mid  pon  bezite 
(I.  260.).  Vgl.  Ags.  Omerus,  se  goda  sc6p,  mid  Qrecwn  seiest  vaa  (Bobtb.  41, 4.). 
Higeläces  pegn,  god  mid  Qedtum  (Bio?.  391.). 

b)Bei  allen  den  Thätigkeitsbegriffen ,  welche  eine  Verbindung,  Ver- 
einigung, Mischung,  Einmischung,  ferner  Bekanntschaft  und 
Verkehr  etc.,  so  wie  Zusammentreffen  (Begegnung),  Ueberein- 
stimmung,  Vereinbarung,  Vergleichung  etc.  bezeichnen  oder  im 
Zusammenhange  mit  dem  präpositionalen  Gliede  enthalten  sollen,  findet 
die  Präposition  with  eine  Stelle.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  Tätigkeiten, 
welche  überhaupt  eine  Gegenseitigkeit,  darum  also  auch  eine  Gemein- 
schaft der  Beth&tigung  mehrerer  Subjekte  bedingen  oder  bedingen  können, 
wie  die  Begriffe  sprechen,  reden,  verhandeln  etc.,  auch  wo  die  Be- 
ziehung an  sich  eine  feindliche  ist,  wie  bei  streiten,  kämpfen  etc. 
mit  jemand,   obwohl  bisweilen   dem  Redenden  tone   «vsä  &uks&3£. 
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thfitignng  vorschwebt  Verwandte  Adjektiv-  and  SabetantarbegrüFe  können 
ebenfalls  with  zu  sich  nehmen. 

Jörn  not  with  grief,  fair  woman  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.).  Thy  lot 
shall  be  UnVd  with  mine  (Byr.,  Bride  2,  12.).  'Tis  pity  learned  TOgina 
ever  wed  with  persons  of  no  sort  of  edocation  (D.  Juan  1,  22.).  So 
there  was  hail,  and  fire  mingled  with  th*  hau  (Exod.  9,  24.).  Words 
interwove  with  eigne  found  oat  their  way  (Milt.,  P.  I*.  1,  621.).  I 
onderwent  a  torrent  of  inquiries  as  to  every  thing  connected  with  mg  lote 
proeeedinge  (Whttk  Melville,  Digby  Grand  6.).  With  these  quahäet 
he  combined,  indeed,  the  softer  passions  of  his  coantrjmen  (Bülw.,  Biensi 
1,  4.).  What  hast  thou  to  do  to  meddle  with  the  affaire  of  mj  family? 
(Arbuthnot.)  Acquaint  her  with  the  danger  of  my  State  (Shaksp.,  Meai 
f.  Meas.  1,  3.).  At  Quebec  NeJson  beeame  acquainted  with  Alexander 
Davieon  (Southey,  Nelson.).  Arendt  you  all  aequahUed  with  üt 
(Thackeray,  Engl.  Humourists  4.)  Trying  to  keep  up  an  acquanUana 
with  the  pious  f amilies  (Lewes,  G.  L  85.).  He  had  fallen  m  lave  with . . 
a  Spaniah  girl  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  2.).  Never  more 
shall  I  ossociate  with  the  true  noble-epirited  Indian  (3.).  There  is  another 
name  strangely  aeeociated  with  the  plan  of  the  Ministry  (Gladstone,  b. 
Trevelyan,  Life  a.  Lett  of  Macaul.  III.  105.).  Seaboys  . .  Grow  famäiar 
with  the  watery  wag  (Crabbe,  Borough  1.).  —  The  God  of  the  Hebrews 
hath  met  with  u$  (Exod.  ö,  3.).  I  believe  we  have  met  with  eight-and- 
forty  thoueand  misfortunee  (Smollkt,  Rod.  Rand.  15.).  Wheo  he 
encounter'd  with  that  crew  (Bütu,  Hud.  1,  3,  239.).  Here  also,  as  in 
other  matters,  he  feil  in  with  the  views  of  his  patroneas  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  ].).  Devil  with  devil  daran' d  Fair  concord  holds 
(Milt.,  P.  L.  2.  496.).  Not  to  do  only  but  to  will  the  eame  with  me 
(10,  826.).  These  then  are  but  my  father's  principles?  My  mother  thuüct 
not  with  himl  (Byr.,  Wem.  2,  2.)  There  are  many  who  still  hold  with 
the  court  (Coler.,  Picc.  5,  4.).  Then,  indeed,  we  must  complg  with  the 
cuetoms  of  the  world  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  I  agree  with  you  as  s 
whole  (Coop.,  Spy  11.)*  I  know  your  gentle  nature  will  eympathüe 
with  me  (Sherid.,  Bit.  1,  2.).  What  tints  so  fine,  What  sweetness, 
mildness  can  be  matched  with  thine  (J.  Beattie,  Poems.).  Daher:  0 
Powers  Matchlees,  but  with  th"  Almighty  (Milt.,  P.  L.  1,  622.).  It  is  so, 
and  Squares  completely  with  my  other  noüces  (Coleb.,  Picc.  1,  10.). 
Where  would  you  find  the  peerless  fair,  With  Margaret  of  Branksome 
migbt  compare  (Scott,  L.  Minstr.  2,  28.).  So  steht  bei  equali  even  etc. 
with:  That  thou  cou'dst  prove  Bear-beating  equal  With  synods  (Bütu, 
Hud.  1,  3,  1085.).  France,  shall  we . .  lay  this  Angiers  even  with  the 
groundl  (Shaksp.,  John  2,  2.)  etc. 

Would  you  epeak  with  met  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.)  Cain  talked 
with  Abel  his  brother  (Gen.  4,  8.).  Dr.  Robarts  was  invited  himself  to 
go  over  to  Framley  Court  to  dücuse  the  matter  with  Lady  Lufton 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).   If  it  please  you  to  communicate  With 
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me  tipon  this  subject,  come  and  see  me  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,1.)* 
A  soul  exasperated  in  ills  fall  out  Wüh  ev'ry  thing,  ita  friend,  itself 
(Addis.,  Cato  3,  3.).  That  angel  should  with  angel  war  (Milt.,  P.  L. 
6,  92.  cf.  10,  710.).  I  wage  na  war  with  you  (Bülw.,  Rienzi  5,  3.). 
And  there  wrestled  a  man  with  htm  (Gen.  32,  24.).  Dog  fighte  with  dag 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.).  He  begari  to  sktrmish  with  the  English 
(Scott,  Tales  of  a  Orandf.  8.).  Duties  strive  with  duties  (Coleb.,  Picc. 
5,  2.)  u.  t.  a. 

Den  angeführten  Verbalreihen  kommt  auch  in  der  älteren  Sprache  with  zu, 
welches  hier  bei  germanischen  Verben  öfter  vorzugsweise  oder  selbst  allein  be- 
rechtigt war,  und  bei  romanischen  Wörtern  rar  Uebertragnng  der  Präposition 
avoc,  avoec,  nfir.  otuc,  benutzt  wurde.  Insoweit  bei  den  genannten  Verbalbegriffen 
nicht  sowohl  die  Vorstellung  der  Begleitung,  Gesellschaft  und  Genossen- 
schaft als  die  der  Richtung  in  einem  Gegenstande  in  Hetracbt  kommt,  nament- 
lich wo  die  Handlung  auch  einseitig  gefasst  werden  kann,  erklärt  sich  das 
Ueberwiegen  des  ursprünglichen  triff.  Einzelne  meist  ursprunglich  germanische 
Konstruktionen  mögen  zur  Erläuterung  dienen. 

mischen,  vereinigen  etc.  Altengl.  Ane  soule  . .  mengeth  with  the  wreech 
flach  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  140.).  Put  a  drope  of  bawme  in  clere  watre  . .  and 
etere  it  wel  with  the  clere  watre  (Maukdbv.  p.  52.).  The  milk  whan  it  is  melled 
with  other  mete  (Chadc,  C.  T.  p.  186.  1.).  It  is  a  röche  of  white  colour,  aod  a 
lytille  medled  with  red  (Maurdby.  p.  76.).  Bildlich:  Ich  will  not  with  hym  melte 
(Town.  H.  p.  205.).  pa  weoren  Bruttes  imanged  wiß  pan  Saxes  (LaJam.  II.  214.). 
Nomen  of  hiß  blöde  &  mengde  wiff  pan  Urne  (II.  226.).  Ags.  He  let  rignan  hagol 
vis  fflr  gemenged.  ßvilce  is  eäc  bevered  pät  mon  hine  menge  viff  hü  brodor  vife 
(Bkda  1,  27.).  Forpon  ealsvä  teofonade  sepe  teala  cüde  «ghvylc  t?tff  offrum  (Cod. 
Exon.  849,  8.).  Doch  daneben:  pftra  blöd  Pilatus  mengde  mid  hira  offirungum 
(Luc.  13,  1.).  pare  hearpan  Steg  mid  vinsumum  eange  gemängde  (Apollon. 
p.  17.). 

zusammentreffen  (begegnen).  Altengl.  I . .  mette  with  a  maistre  (P.  Plodobm., 
Greed  585.).  With  Wü  gönne  we  mete  (P.  Plodohm.  5129.  cf.  Alis.  821.  967.). 
Hü  mette wid Numbert  (Lajam.  I.  61.  jung.  T.);  im  auffallenden  Wechsel:  I  mette 
wip  Liuius  and  mid  al  hie  folke  (II.  25.  jung.  T.).  Hei  mette  wip  an  cniht 
(II.  402.  jung.  T.).  Das  Ags.  kennt  nur  metan,  gemetan  als  transitives  Verb 
mit  dem  Akkusativ. 

übereinstimmen,  Freundschaft,  Friede  machen  etc.  AltengL  And 
acarde  with  Cantcience  (P.  Plodohm.  14629.).  For  the  resoun  of  bis  saule  wa$ 
ay  accordand  wüh  the  Qadhed  for  to  dye  (MS.  b.  Halliw.  v.  accord.).  We  nefden 
nenne  mon  {*  us  witS  heom  mihte  griffien  (Lajah.  II.  496.).  pu  must  me  raeden, 
ecehtnien  me  wiff  pene  kaisere  (1.  874.).  pat  heo  wolden  wiff  hine  griff  iwurchen 
(HI.  161.).  Ags.  Acordedan  ealle  p&s  cynges  Heanriges  Igene  man  viff  hine  (Sax. 
Csa.  1120.).  ponne  nam  man  griff  and  friff  viff  tu  (1011.).  Nafa  pu  nan  eibhe 
triff  hira  godae  (Exon.  28,  820*  —  Tele  nu  pa  gesaslda  triff  pdm  eargum  (Bobtb., 

Prooem.). 

sprechen,  reden.  Altengl.  He  wild  epeke  with  the  kyng  (Langt,  p.  269.). 
With  AUeaunder  he  wolde  epeke  (Alis.  7456.).  Carpe  I  wolde  with  Cantrician 
(P.  Plodobm.  14589.).  Hengest  spate  wiff  Vartigeme  (Lajam.  II.  198.).  pus  heom 
wiff  spilede  (I.  289.).    Pus  heom  wiff  epelede  (I.  87.).    Ags.  £1  %t  V^^  *  »'** 
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Abrahame  eprde  (Ojh>m.  2296.  et  289a).  And  spiie  triflr  kme  pit  pit  he  pi  ToWe 
(8ax.  Che.  1051.  cf.  Eiod.  34,  81.  Job.  9, 37.  14,  30.);  sonst  hat  to  hier  seine 
Stelle,  bei  der  Entgegnung  auch  engen:  Jndas  Aar*  on^at  pingode  (Elbv.  GOß.). 

kämpfen,  streiten  etc.  Alten  gl.  To  hovegfoughte  with  the  fend  (P.  Plocohh. 
11005.).  This  Palamon,  aa  be  faught  with  Arcüe  (Chadc,  C.  T.  2641.).  If  wratbe 
wrastle  with  the  poore  (P.  Plocohm.  9372.).  Egipte  justed  with  Tire,  Simple 
knyghtis  with  rieht  rire  (Aue.  3824.).  The  king  hadde  wäre  with  kern  of  SitkU 
(Macrdbv.  p.  154.  cf.  p.  212.).  How  he  hadde  mong  batailte»  With  warme*  and 
other  merveille*  (Alis.  4766.).  Her  he  fetht  ral  iwis  triff  Melga  tf  with  Warn 
(Lajam.  IL  83.).  Wiß  Eneam  he  nom  an  feiht  (I.  a).  Idelleftc  . .  wipprtpp  wipp 
pm  eawle  (Ob*  473a).  Ags.  He  vom  triff  heofnes  valdend  (Gsdm.  30Ö.).  £k 
bgß  on  gevmne  väf  pone  ungeeevenUean  dedfol  (Job  6, 6.).  pa  vraxtode  in  enge! 
triff  hm*  (Gau.  82,  24.).   Daneben  steht  ongen:  Feoht  engen  Amaieeh  (Sxoo.  17, 9.). 

So  ist  auch  im  Altnordischen  triff  bei  dem  Begriffe  reden,  wie  bei  allen  denen, 
welche  einen  freundlichen  oder  feindlichen  Verkehr  bezeichnen,  Beheb, 
wahrend  im  Gothischen  bei  sprechen,  streiten  u.  dgL  auch  mip  angetrdfui 
wird.  Die  Unterscheidung  Ton  mid  nnd  viff  als  cum  und  contra  bieten  Stellee 
wie:  Mid  Donucttum  gefnhton  . .  triff  Denücne  here  (Sax.  Chr.  845.). 

c)  Begleitende  Zust&nde,  Gefühle,  Handlangen  etc.  schliessen  sich 
mit  with  an  einen  Th&tigkeitsbegriff  an,  and  ersetzen  öfter  eine  modale 
Bestimmung,  welche  ein  einfaches  Adverb  auszudrucken  geeignet  sein 
kann;  auch  erh&It  diese  Verbindung  leicht  eine  kausale  Färbung. 

This  poor  life  . .  They  cannot  with  more  eagerness  pursue,  Than  I  wkk 
gladness  would  lay  down  and  loose  To  buy  Rome's  peace  (Bkn  Jons., 
Catilina  4,  2.).  She  spoke  with  passion  (E.  Browning  p.  136.).  I  had 
always  written  with  openness,  and  had  never  found  any  reason  to  complain 
of  indiscretion  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  III.  204.). 
So  he  with  difficxdty  and  labor  hard  Mov>d  on  (Milt.,  P.  L.  2,  1021.). 
In  cities  vice  is  hidden  with  most  ease  (Cowp.  p.  181.).  With  etasdeu 
motion  comea  and  goes  the .  tide  . .  Theo  back  to  sea,  with  sträng  majesäe 
mveep  1t  rolls  (Cbabbe,  Borougb  1 .).  His  aspect  was  beut  on  the  groond 
with  an  appearance  of  deep  dejeetion  (Scott,  Ivanhoe  1.).  Man  ver- 
gleiche auch  konkrete  Bestimmungen  wie:  Each  upon  his  rival  glared, 
With  foot  advanced,  and  blade  half  bared  (Lady  of  the  L.  2,  34.). 

Altengl.  With  muchel  hounsele  ich  lede  mi  lif  (Wrigbt,  Anecd.  p.  7.).  Law*1 
thou  not  with  no  gret  cry  (Halliw.,  Freemas.  767.).  Clorpatras  flough  to  hire  lond 
With  gret  leore  (=  lose),  and  with  gret  $chond  (Alis.  1121.).  Forth  went  the 
kyng  thennes  with  hy  (6732.).  —  And  tok  hire  forp  with  hym  mid  gret  honoer 
ynowj  (R.  of  Ol.  p.  24.).  Heo  baldeod  ure  kinelond  mid  unrihte  on  heore  hood 
(Laj am.  III.  194.).  Mid  danueipe  he  heo  luuede  (I.  12.).  Leonere  us  is  here  mid 
mameipe  to  fallen  (I.  249.).  Im  Ags.  ist  mid  die  entsprechende  Präposition:  Crld 
mid  yrre  (Luc.  24,  21.  cf.  Marc.  3,  5.).  Sona  f>onne  hig  pät  Tord  gebf  rad,  and 
pät  mid  bliese  onfotf  (Marc.  4,  16.).  pät  vord  mid  gefedn  onßff  (Luc.  8,  13.). 
8ceolde  on  vite  a  mid  evdte  and  mid  sorgum  siddan  libban  (Cjsdm.  479.).  pi  com 
paer  sum  vif  mid  micele  retdlicnysse  yrnan  (Gothlac  1.). 

3.  Die  Präposition  with  läset  namentlich  in  ihrer  Verbindung  mit  Personal- 
Substantiven  da,  wo  es  sich  nicht  um  gemeinsame  Bethfitigang  handelt, 
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zweierlei  Auffassungen  des  Gegenstandes  zu,   in  dessen  Bereiche  etwas 
geschieht 

a)  Es  kann  nämlich  das,  was  mit  oder  bei  dem  Gegenstände  statthat, 
als  der  Zustand,  die  Anschauungsweise,  Wirkung  oder  Zu- 
lassung desselben  zu  betrachten  sein,  so  dass  die  Aeusserung  oder 
Bethätigung  auf  der  Seite  des  mit  toüh  angefügten  Substantivbegriffes 
liegt. 

How  is't  toith  aged  Gauntl  (Shäksp.,  Rieh.  II.  2,  1.)  Thus  Stands' 
it  toith  me  (Meas.  f.  Meas.  1,  3.).  Or  is  it  thus  with  all  menl  — 
Thus  toith  all  (Yoüng,  N.  Th.  6,  220.).  How  is  it  toith  my  heartl 
(Shshid.  Knowles,  Virgin.  2,  2.)  It  is  alwajs  a  mazim  wüh  me, 
that  one  man's  money  is  as  good  as  another's  (Field.,  T.  Jon.  12,  7.). 
Habit  with  htm  was  all  the  test  of  truth  (Crabbe,  Borough  3.).  It 
had  become  a  point  of  conscience  and  of  honour  with  many  men  etc. 
(Macaul.,  H.  of  £.  I.  60.).  With  her  a  smooth  face  Stands  for  good 
sense  (Goldsm.,  She  Stoops  3.).  'Tis  not  unknown  to  thee,  In  what 
ill  credit  with  the  Court  we  stand  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  And  may'st 
tbou  find  with  Heav'n  the  same  forgiveness  As  with  thy  father  here 
(Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.).  Though  I  could  obtain  Miss  Richland's 
consent,  do  you  think  I  could  sueeeed  with  her  guardian,  or  Mrs. 
Croaker,  his  toifet  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.)  Dahin  möchte  auch  zu 
rechnen  sein:  To  come  to  some  distinet  understanding  wüh  myself 
upon  it  (Lewes,  G.  I.  60.). 

Weniges  dieser  Art  ist  mir  bei  den  Aelteren  aufgestoßen;  es  wechselt  dabei 
toith  und  mid:  Altengl.  How  Standes  it  toith  you?  (Town.  M.  p.  81.),  neben: 
Alas! . .  ys  it  now  mid  hym  so?  (R.  of  Gl.  p.  36.)  An  holy  prophete  wüh  Qod 
was  he  (Cov.  Myst.  p.  366.).  Ags.  Sy  he  ütlah  viff  god  and  men  (Lbog.  Cndt. 
I.  B.  36.).  In  anderen  Fällen  steht  mid:  pu  gife  mid  Qod  gemettest  (Lcc.  1, 30.). 
pät  hi  leng  mid  htm  lare  ne  namon  (Gbbin,  Ags.  Poes.  II.  367.). 

b)  Im  anderen  Falle  geht  die  Bethätigung  nicht  von  dem  mit  with  ein- 
geführten Substantivbegriffe  aus,  sondern  ist  vielmehr  auf  denselben 
gerichtet.  Diese  einseitige  freundliche  wie  feindliche  Beziehung,  be- 
sonders su  Personen,  ist  ursprunglich  dem  wüh  (nicht  mid)  eigen.  Die 
Verbalbegriffe,  welche  dabei  vorkommen,  können  sehr  verschiedener 
Art  sein;  oft  kommen  dabei  Adjektive  in  Betracht.  Ethische  Be- 
ziehungen und  namentlich  Affekte  aller  Art  eignen  sich  zu  dieser  Kon- 
struktion mit  with. 

Bear  with  me  (Shaksp.,  Jul.  C«s.  3,  2.).  Bear  with  my  toeakness 
(Temp.  4,  1.).  If  haply  thou  hast  borne  so  long  with  htm  (Rogers, 
It,  Farewell.).  Should  dying  men  flatter  with  those  that  live?  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  1.)  Thepeople  did  chide  toith  Moses  (Exod.  17,  2.).  He 
expostulated  in  warm  terms  with  the  Admiralty  of  Amsterdam  (Macaul., 
H.  of  E.  II.  141.).  There  may  be  yet  some  wretched  spirit  With  whom 
the  fear  of  punishment  shall  work  (Ben  Jons.,  Catilina  3,  5.).  Lady 
Booby  was  going  to  call  her  back  again,  but  cxyaki  w&  -^wto&l  >nttt 
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herseif  (Field.,  J.  Andr.  1,  7.);  Tgl.  oft,  upon.  We  are  glad,  the 
Dauphin  is  so  pleasant  with  us  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  Wkk  tht 
merciful  thou  wilt  sbew  thyself  merciful,  with  an  uprighi  man  thou 
wilt  shew  thyself  upright  (Ps.  18,  25.).  The  gods  Orow  angry  with 
your  patience  (Ben  Jons.,  Catilina  3,  5.).  My  father  is  incensed  with 
thee  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1, 2.).  She  was  urgent  in  her  elbquence, 
botb  with  her  son  and  with  the  viear  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.). 

Hier  ist  an  das  zu  erinnern,  was  oben  2.  b)  bemerkt  worden  ist;  insoweit 
die  dort  angeführten  Beispiele  ursprünglich  auf  eine  einseitige  Thätigkeit  deuten, 
sind  sie  auch  hierher  zu  ziehen.  Vgl.  auch  altengl.  Forhele  hit  und  pix  artet 
(WaioBT  4.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  177.).  Mi  kende  is  wroth  with  me  (An. 
i.  An  iL.  4766.).  All  patt  follc  toc  nip  wipp  himm  (Orm  10267.).  Rihhtwis 
annd  milde  Annd  god  wipp  all  hi$8  follc  (8254.).  Modi}  mann  Annd  grimme 
wipp  hin  Uode  (8268.).  Ags.  He  Tile  his  treöre  viG  pe  gehealdan  (Beda,  So. 
514,  84.).  Yrsodon  vtt  hine  (Gen.  87,  11.).  Beö*  vitf  Gedtas  gläd  (freundlich) 
(Bbov.  2850.).  Dryhten  bine  gedö  gl&dne  viff  cdv  (Gbr.  48,  14.).  Se  cyniog 
▼äs  yrre  viti  me  (41,  10.).  Beö  pu  haiig,  Drihten,  via  pa  hdlgan,  and  unscedfall 
viß  pä  unscetffullan  (Ps.  17,  25.). 

In  diese  Kategorie  mochten  auch  do^  deal  gehören,  woran  sich  die 
Konstruktion  von  will  mit  with  anschliesst 

Do  with'em  what  thou  wilt  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  7.).  Do  wbat 
you  will  with  me  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  What  have  I  to  do  with 
schoolsl  (T.  Moore  p.  30.)  But  Vve  done  with  htm;  he's  anybody's 
son  for  me  (Sherid.,  Riv.  3,  1.).  Will  they  not  deal  Worae  with  his 
foüowers  than  with  htm  they  dealtl  (Milt.,  P.  L.  12,  483.)  Son,  why 
hast  thou  thus  dealt  with  usl  (Luke  2,  48.)  I  beliebe  she  deale  with 
some  body  that's  not  right  (Goldsm.,  Vic.  10.).  Now  say  what  would 
Augustus  Caesar  with  usl  (Shaksp.,  Cymb.  3, 1.)  Now  say,  Chatillon, 
what  would  France  with  usl  (John  1,  1.)  Es  handelt  sich  in  diesen 
Fallen  um  einen  freundlichen  oder  feindlichen  Verkehr,  worin  freilich 
die  einseitige  auf  einen  Gegenstand  gerichtete  Thätigkeit  oder 
Wülensbestimmung  öfter  die  Vorstellung  einer  Gemeinschaft  auf- 
kommen l&sst,  oder  worin  der  mit  with  angeknüpfte  Gegenstand  an 
instrumentale  Bedeutung  streifen  und  den  Stoff  bezeichnen  kann, 
mit  dem  es  die  Th&tigkeit  zu  thun  hat  Es  gehen  die  im  Ags.  noch 
mehrfach  geschiedenen  Bedeutungen  von  with  und  mid  durcheinander. 
Darum  reihen  sich  leicht  andere  Wendungen  hier  an:  Till  it  dares 
strike  at  length  a  bolder  blow  and  make  short  work  with  me  (Coleb., 
Pico.  1,  12.).  They  were  the  very  words  of  poor  Dick  Doleful  to  me  not 
a  week  before  he  made  away  with  himtelf  (Goldsm.,  G.  Nat.  H.  1.); 
daraus  erklären  sich  Ellipsen  wie:  Hubert,  away  with  him!  imprison 
him  (Shaksp.,  John  4,  2.).  Away  with  that  sad  fancy!  (Rowe,  J.  Shore 
5,  1.)  Come,  off  with  your  bootsl  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  1.)  To 
pieces  with  me!  (Cymb.  3,  4.)  Dash!  and  through  with  it!  (Coler^ 
Pico.  1,2.)  Down  with  Charles  of  Burgundy!  (Scott,  Qu.  Durw.  19.)  — 
Mehr  noch  nähern  sich  dem  instrumentalen  Sinne  Verbindungen  von 
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with  mit  Verbalbegriffen  wie  anfangen,  enden,  fortgehen  etc.: 
With  pxety  begins  all  good  on  earth  (Young,  N.  Th.  8,  698.).  A  half- 
suppressed  oath  was  ended  with  an  indignant  sigh  (Bülw.,  Rienzi  4,  1.). 
Fll  go  on  with  my  love  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.)  u.  a.  m. 

Die  oben  zuvörderst  angegebenen  Konstruktionen  gehören  auch  der  älteren 
Sprache  an:  Altengl.  What  zal  I  then  with  Jhesu  dol  (Cov.  Mtst.  p.  812.) 
I  had  never  with  the  to  do  (Town.  M.  p.  76.)  (hier  allerdings  im  8inne  von 
concumbere).  He  did  wüh  the  grenes,  as  the  au n gelle  bad  him  (Maondbv. 
p.  12.).  Ye  wise  men  That  wüh  the  world  deleth  (P.  Ploughm.  11884.).  What 
is  thy  wille,  Lady,  with  mel  (Rxcb.  C.  db  L.  892.)  What  is  thy  wylle  with  mel 
(Town.  M.  p.  135.)  pus  hafepp  Drihtin  don  wipp  me  (Orm  237.).  Ags.  Hvf 
dest  pu  triff  me  sva?  (Gbn.  12, 18.);  vgl.  Hvi  dydest  pu  wie  pus?  (Luc.  2,  48.) 
Im  Altn.  trifft  man  deila  triff;  Nu  ek  vitS  Ötfin  deildak  mioa  orff  spelri 
(VafI>bddni8m.  55.).  Hann  triff  Big  iarl  runar  deildi  (Eiosm.  42.),  wo  der  Be- 
griff der  Richtung  den  der  Entgegnung  im  Zusammenhange  annimmt,  während: 
DeiHr  meff  iotna  sonum  gruud  ok  meff  goffum  (Vaf|>hCdni8m.  15.)  eine  Theilung 
zwischen  oder  nnter  Riesen  und  Göttern  bezeichnet.  Uebrigens  vgl.  auch 
by  8.  485.  —  Die  elliptischen  Formen  kennt  das  Deutsche  mit  der  Präposition 
mit;  Aus  mit  den  hüben  (Luther.).  Hinaus  mit  ihm!  Fort  mit  ihm!  u.  dgl., 
worin  mit,  nach  Grimm,  Wb.  IV.  10,  den  alten  Instrumental  vertritt,  der 
in  den  slavischen  Sprachen  vorkommt.  Im  Altengl.  habe  ich  kein  Beispiel 
gefunden.  —  Die  Konstruktion  von  begin,  endete,  with  erinnert  nicht  bloss  an  das 
deutsche  beginnen,  enden  mit,  sondern  auch  an  das  fr.  commencer,  finir  par. 

4.  In  wenigen  F&llen  steht  with,  wo  nicht  von  einer  Gemeinschaft  oder  einer 
Richtung,  sondern  von  einer  Trennung  die  Rede  ist,  so  namentlich  bei 
part,  depart  und  dispense. 

What  said  our  cousin,  when  you  parted  with  him*  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
1,  4.)  John,  to  stop  Arthur's  title  in  the  whole,  Hath  willingly  departed 
with  a  pari  (John  2,  2.).  I  love  him,  sir,  —  how  then  could  I  have 
thoughts  of  parting  with  him  (Gay,  Begg.  Op.  1,1.).  A  justice  of  the 
peace  was  defined  in  parliament  to  be . .  an  animal,  who,  for  half  a  dozen 
chickens,  would  dispense  with  a  dozen  laws  (Lingard,  Hist.  of  Engl.). 

With  begegnet  sich  hier  mit  from;  es  ist  nur  noch  bei  romanischen  Verben 
gebräuchlich,  wie  schon  früher:  Altengl.  Whil  ho  is  in  purpos  With  tu  to 
departen  (P.  Plodgbm.,  Greed  827.).  Gleichwohl  geht  dies  auf  ags.  Ausdrucks- 
weise  zurück:  pä  gesundrode  sigora  valdend  ofer  lagoflode  leöht  viff  pedstrum, 
sceade  viff  seiman  (Cadm.  126.).  He  gedcelde . .  lif  viff  lice  (Bbov.  1466.).  Sundur- 
gedcclan  lif  triff  lice  (4886.).  Sävle  gedaslan  viff  Bchoman  (Cod.  Exok.  115,  32.). 
So  noch  im  Schwed.:  Han  sküde  sig  vid  heme,  er  trennte  sich  von  ihr. 
Soll  man  in:  er  trennte  sich  mit  ihr,  er  wurde  mit  ihr  geschieden, 
entweder  an  das  vorhergehende  Beisammensein,  oder  an  die  gemeinsame  Trennung 
denken?  Oder  soll  man  dem  with  (vgl.  viffUtdan,  abducere,  withdraw  =  take 
back,  retire  u.  dgl.)  mit  der  Vorstellung  der  Gegenüberstellung  und  Entgegen- 
setzung die  der  Sonderung  beilegen? 

5.  Die  Vorstellung  des  Beisammenseins  und  der  Begleitung  kann  auf  die 
Zeitsphare  übertragen  werden,  so  dass  die  Gleichzeitigkeit  eines 
Gegenstandes,  mit  einer  Th&tigkeit  bezeichnet  wird. 
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Justice  . .  will  laut  with  the  world  and  longer  (Carl.,  Past  av  Pres.  1, 2.). 
I  arose  toith  the  dawn  (Btr.  p.  305.)«  You  mast  rise  with  tke  «wt,  and 
ride  with  the  same,  Until  tke  next  morning  he  riseth  againe  (Pebct, 
Reliques,  ed.  Willmot  Lond.  1857.  p.  337.).  With  that  all  laogh'd 
(Shaksp.,  Love's  L.  L.  5,  2.).  Dahin  sind  auch  Zeitbestimmungen  durch 
neutrale  Adjektive  zu  rechnen,  wie  in:  I  hold  it  fittiog  with  the  toonat 
T'appoint  the  order  of  the  coronation  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.). 

Altengl.  With  that  ward  theo  spirit  went  (entfloh  die  Seele)  (Aus.  4647.). 
With  that  com  the  juglere  (Rica.  C.  de  L.  1069.).  With  that  came  Ryotte 
(Skbltok  I.  48.).  Vgl.  mhd.  mit  diu,  mitdeme;  ags.  Hirn  fa  Abraham  gevit  asa 
gangan  mid  Cerclage  (Cjsdm.  2568.  cf.  Elbhb  105,  und  sonst  häufig.).  Hi  to-todm 
ßa  mid  pisum  vordum  (Apollo»,  p.  8.).  Die  frühere  8prache  gebrauchte  oft  «fo 
ags.  tfnty  plane,  aeque.  J£/ne  £a»  loortfe  pa  pe  king  weide,  his  brode  swa»rd  he 
up  ahof  (Lajam.  II.  475.    cf.  II.  472.   III.  109.   IL  448.). 

6.  Weitschichtig  ist  der  Gebrauch  von  with  in  instrumentalem  Sinne,  worin 
es  an  die  Stelle  des  ags.  mid  getreten  ist. 

a)  Am  Nächsten  steht  with  der  allgemeinen  Beziehung  auf  das  Zusammen- 
sein, wo  ein  Gegenstand  angeknüpft  ist,  mit  welchem  etwas  in  eigent- 
lichem oder  bildlichem  Sinne  versehen,  erfüllt  oder  begabt  wird.  So 
tritt  with  zu  den  transitiven  Verbalbegriffen  anfüllen,  n&hren, 
beladen,  bedecken,  bekleiden,  bewaffnen,  umgeben, 
schmücken,  ausstatten,  betrauen  u.  v.  a.  verwandten,  im 
Aktiv  und  Passiv. 

I'll  fiU  these  dogged  spies  with  false  reports  (Shaksp.,  John  4,  1.). 
A  large  natura]  basin  filled  to  the  brim  with  water  (Scott,  Waverley 
1,  22.).  She  feeds  her  parrot  with  smaU  pearls  (Sherid.,  Riv.  1,  1.). 
A  fiery  deluge  fed  With  ever  burning  sulphur  (Milt.,  P.  L.  1,  68.). 
Darum  auch  beim  Intransitiv:  I  live  with  bread  like  you  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  2.),  obwohl  selten.  —  This  garden  planted  with  the  trees  of  God 
(Milt.,  P.  L.  7, 538.).  One  of  the  many  cases  of  consumption,  and  all  its 
attendant  broken-beartedness,  with  which  a  tolerably  extensive  practUe 
hasy  alas!  crowded  my  memory  (Warren,  Diary  1,  9.).  This  England 
of  the  year  1 200  was  no  chimerical  vaeuity  or  dreamland,  peopled  with 
mere  vaporous  fantasms  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.).  A  circling  row 
Of  goodliest  trees  loaden  with  fairest  fruit  (Milt.,  P.  L.  4,  147.).  Then 
would  Philip,  his  blue  eyes  AU  fiooded  with  the  helpless  wrath  of  tears, 
Shriek  out  „I  hate  you,  Enoch."  (Tennys.,  £.  Arden  dkc  p.  5.)  His 
walls  wert  hung  with  architectural  drawings  and  views  of  Borne 
(Lewe8,  G.  I.  17.).  The  roads  wert  strewn  wiih  boughs  and  flewers 
(Magaul.,  H.  of  E.  II.  144.).  John  was  clothed  with  cameTs  hair 
(Mark  1,  6.).  Arming  myself  wiih  patience  (Shaksp.,  Jul.  Ca».  5,  1.). 
Tou'd  better  walk  about  begirt  with  briars  Instead  of  coat  and  small 
clothes  (Byr.,  Beppo  4.).  The  blackening  wave  is  edged  with  white 
(Scott,  L.  Minstr.  6,  23.).  His  strong  heim,  of  mighty  cost,  Was  all 
with   burnisKd  gold  emboss'd  (Marmion   1,  6.).     It . .  had   its   dress 
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trimmed  urith  summet  flowers  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.).  To  eroum 
the  issue  urith  a  last  reward  (R.  Browning,  P.  W.  I.  232.).  Dis- 
simulation, skiird  to  große  A  devil's  purpose  urith  an  angeVe  face  (Cowp. 
p.  4.).  I  did  present  htm  with  those  Paris  baue  (Shaksp.,  Henry  V .  2,  4.). 
Why  seek'st  thou  to  possess  me  with  these  fearel  (John  4,  2.)  Pandora, 
wbom  the  Gods  Endow'd  urith  aü  thtir  gifte  (Milt.,  P.  L.  4,  714.). 
Modesty  seldom  resides  in  a  breast  that  ie  not  enriehed  urith  noble  trirtuee 
(Goldsm.,  She  Stoops  1.).  With  few  euch  statehf  proofe  of  grief  or 
pride  By  wealth  erected  ie  our  chureh  eupplied  (Crabbe,  Boroogh  2.). 
Where  was  our  reason  sleeping  when  we  trusted  This  madman  with  the 
eword  (Coleb.,  Picc.  1,  3.).  Einzelne  sinnentsprechende  Adjektive, 
wie  rieh,  abundant,  big  etc.,  können  ebenfalls  with  bei  sich  haben:  To  .  . 
make  your  chronicle  ae  rieh  with  prasse,  As  is  the  ooze  and  bottom  of 
the  sea  With  sunken  wreek  and  sumless  treasuries  (Shaksp.,  Henry  Y. 
1,  2.).  Bich  urith  spoüs,  Great  Henry  comes  (Addis.,  Rosam.  1,  5.). 
Reptil  urith  epaum  abumdant  (Milt.,  P.  L.  7,  388.).  A  period  of  deep 
onrest  big  urith  evente  (Lewes,  G.  I.  16.). 

Altengl.  He  fedde  him  urith  no  venyson  (P.  Ploüohm.  10549.).  It  u>ae  . .  AI 
yhyled  urith  leed  Lowe  to  the  stones,  And  ypaved  urith  poynttyU  (Greed  381.). 
Tb«  chaumbre  was  hongid  urith  clolh  of  gold  (Alm.  371.).  Hoe  wes  srud  urith 
palle  (Wrioht,  Anecd.  p.  8.).  pe  kynng  was  aboue  yarmed  wyp  hauber t  noble 
tf  ryche  (R.  of  Gl.  p.  174).  He  scholde  be  crowned  urith  palme  (Macrdbv. 
p.  11.).  Hire  fyngres  Wert  fretted  with  gold  wyr  (P.  Ploughii.  900.).  Thei 
gon  ful  nobely  arrayed  in  clothes  of  gold,  or  frayed  and  apparayled  with  grete 
perles  (Maurdbv.  p.  152.).  This  lond  of  Amazoyne  is  an  yle,  alle  emrirouned 
with  the  $ee  (155.).  —  Me  chargede  f>re  hondret  schippes,  <fe  foure  &  twenti  per 
to,  per  wipt  8f  mid  al  oper  god  (R.  of  Gl.  p.  13.).  Cbpep  hym  myd  pe  best 
clop  (p.  86.).  Myd  ye  suerd  he  was  ygurd  (p.  174.).  pau  a  mon  hadde  hunt 
sevinti  acreis  and  he  al  heged  sagin  mid  rede  golde  (mit  rothem  Golde  besäet 
bitte)  (Wrioht  a.  Hallt*.,  Reliq.  Ant.  I.  178.).  Ane  güldene  holte  iuuUd  mid 
urine  (LaJam.  II.  174).  Ags.  Hyra  vorald  vis  gebvyrfed,  forman  aide  fylde  helle 
pdm  andsacum  (Cjbdm.  318.).  Mid  pdm  he  vile  eft  gesettan  heofona  rice 
hluttrum  edvlum  (895.).  Se<5  eoroe . .  stöd  mid  hoüum  dgroven  (Basil., 
Hezam.  6.).  Mid  mdne  gefylled  (Lbtit.  19,  29.).  Gndlac  hine  gevdpnode  mid 
pam  scylde  pas  halgan  geleafan  (Gdthlac  8.).  Mid  duste  heora  beafod  bestreövodon 
(Job  5,  38.).  Johannes  väs  gesertfd  mid  oluendes  harum  (Marc.  1,  6).  Min 
flssc  ys  ymbscrjd  mid  forrotodnisse  and  mid  dustes  horvam  (Job  6, 18.).  Mid  steht 
auch  beim  Adjektiv  ful:  pät  väs  ful  midgyfe  and  sotffästnisse  (Job.  1, 14.).   S.  of. 

b)  Wenn  in  den  angeführten  Beispielen  das  Mittel  mehr  als  ein  fiusserlich 
hinzutretender  Gegenstand  oder  Stoff  erscheint,  so  ist  bei  anderen  tran- 
sitiven Verben  im  Aktiv  und  Passiv,  wie  bei  intransitiven,  der 
mit  with  angefügte  konkrete  oder  abstrakte  Substantivbegriff  als  das 
mitwirkende  Werkzeug,  das  betätigende  Mittel  und  als  Motiv 
su  betrachten. 

*)  Wir  betrachten  zunächst  vorzugsweise  transitive   Verba  im  Aktiv 
und  Passiv. 
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The  rib  he  form1  d  and  foshion'd  with  hie  hande  (Milt.,  P.  L.  8, 469.). 
With  pins  of  adamant  And  chains  they   made    all  fast  (10,  318.). 
Could'st  thoa  bat  see  with  my  eye*  (Bulw.,  Ladj  of  Lyons  2,  1.). 
Warm  me  with  that  torch  of  thine  (T.4  Moore  p.  6.).     He  deft  his 
beaver  urifA  <z  downright  blow  (Shaksp.,  III  Henry  VL   ],  1.).   That 
parliament  must  kiü  him  totfA  fatigue  (Doügl.  Jerrold,  Bubbles  1.). 
To  auf  you  with  my  vote  (Shsrid.  Knowles,    Virgin.    1,    1.).    I 
duped  him   with  hose  eounter feite   (Coler.,    Picc.    1,  3.).     Ciystal 
floods  with  wild  variety  eurpriee  (Addis.,  Rosam.   1,1.)-     So  8P*^e 
the  Fiend,  and  with  neceesity,  The  tyrant's  plea,  excus'd  his  deviüsb 
deeds  (Milt.,  P.  L.  4,   393.).     I . .  upbraided  him  with   eowardiet 
and  mgratitude  (Smollet,  Rod.  Rand.  21.).     He  brook'd  not,  he, 
that  scoffing  tongae  Should  tax  his  minstrelsy  with  wrong  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  31.).    He  pleaeed  himself  with  the    reflecäon  that  he 
was  face  to  face  with  a  prince  who  in  old  days  governed  a  pronnoe 
as  large  as  a  first-olass  European   kingdom    (Trevelyan,   Life  a. 
Lett.  of  Macaal.  II.  136.)«  — The  weapons  withwhich  great  battles 
have  beert  won  (Lewes,  G.  I.  3.).    A  few  old  pictures,  dimmed  with 
emoke  . .  bung  on  the  walls  (Scott,  R.  Roy  5.).   His  kinswom&n . . 
thought  that  he  had  been  taten  with  eudden  iUneee  (Macaul.,  H.  of 
B.  IL  133.).   Broken  with  teare  wert  oft  their  tones  (Mrs.  Heraus 
p.  106.).     Overcome  with  heat  I  threw  me  down  (Rogers,    It,  The 
Fount.).    He  t>  half  famished  with  this  long  day*s  journey  (Longf.  I. 
199.).     The  teacher  .  .  stunned  with  the  hurn,  and  suffocated  with  the 
closeneee  of  his  school-room  (Scott,  Old  Mortality  1.).    She  . .  need- 
ful  food,  Though  prees'd  with  hunger  oft,  or  oomelier  clotbes,  Tho' 
pinch'd  with  coldy  asks  never  (Cowp.  p.  177.).    How  many  aching 
hearts  have  been  agitated  with  iheee  unanewerable  questione  (Wahrer, 
Diary  1,  9.).     Ev'n  age  itself  ie  cheer'd  with  nmsic  (Rows,   Fair 
Penit  2,  1.).    I  am  delighted  with  the  echeme  (Sherid.,  Riv.  3,  3.). 
I  was  so  touehed  with  the  generotu  paeeion  of  this  poor  Creatore, 
that    I    cottld    not    refrain    from    weeping    also    (Smollet,    Rod. 
Rand.  15.).   Auch  Personennamen  kommen  beim  Aktiv  wie  beim 
Passiv  vor,  wo  sie  als  Mittel  und  Motiv  zu  betrachten  sind,  doch 
bisweilen  selbst,  wo  die  Vorstellung  des  Urhebers  nahe  liegt:  He 
animated  the  universe  with  Gody   he   animated  fact   with   dwine  Ufe 
(Lewes,   G.  I.  65.).  —  As  ladies  of  quality  are  so  taken  with  my 
daughters,   what   will  not  men  of  quality  be?    (Goldsm.,  Vic.  12.) 
Waverley  became  daily  more  delighted  with  hü  hospitable  landhrd 
(Scott,   Waverley  24.).     He   comes  from  court,   where  people  are 
not  quite  So  well  contented  with  the  Duke,   as  here  (Coler.,    Picc. 
1,  4.).     Art  thou  offended  with  mel  (3,  1.)     The  pontiff.  .  was  not 
convinced  by    the   arguments   but   was   enchanted  with  the  pleader 
(Bulw.,  Rienzi  1,  4.).   He,  Vex'dwith  a  morbid  devil  in  bis  blood.. 
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hid    his   face  From   all   men    (Tennys.  p.  226.)*    Diese  Fälle  sind 
schwerlich  von  den  obigen  zu  sondern. 

Der  Gebrauch  Ton  with  berührt  sich  hier  namentlich  beim  Passiv  mit  by; 
der  Unterschied  beider  Partikeln  liegt  in  der  jüngeren  Sprache  im  Wesentlichen 
darin,  dass  by  mehr  auf  den  unmittelbar  wirkenden  Gegenstand  als  selb- 
ständigen Trager  der  Thatigkeit,  with  dagegen  auf  einen  mittelbar  wirk- 
samen, bei  der  Thatigkeit  bet heiligten  Gegenstand  bezogen  ist:  Tbei  $len 
hemself . .  with  scharpe  knyfes  (Macndrv.  p.  176.).  He  smot  his  stede  tcith 
sporen  (Alis.  8626.).  With  iren  cheynes  men  bim  bounde  (696.).  And  wrote 
with  his  finger  in  a  ston  (Maüädbv.  p.  96.).  And  fawned  wiih  the  tailles 
(P.  Plodohm.  10216.).  Wymteth  he  noght  with  wightes  false  (9497.).  With 
her  wikked  word  Wymmen  betrayeth  (Creed  1580.)«  Thou  *«  made,  with 
thy  tridyng,  Heven  and  erth  (Town.  M.  p.  2.).  —  It  w  alle  made  lighte  with 
lampes  (Mausdet.  p.  76.).  Mony  fair  eyghe  (sc.  was)  with  death  ybknt  (Alis. 
8966.).  With  watyr  and  with  flood  God  vengyd  wylle  be  (Cot.  Myst.  p.  47.). 
God  is  plesyd  with  thin  helmes  d.  i.  ahns  (p.  76.).  Auffallend  ist  die  öftere 
Verbindung  von  with  mit  Personennamen,  wo  geradezu  by  (of)  berech- 
tigt wäre:  Ofthat  sorwefol  man . .  that  robbed  was  with  theoes  (P.  Plough*. 
11647.).  Though  he  wert  wounded  with  his  enemy  (11647.).  The  poure 
man . .  Was  temptyd  with  a  fend  (Wbioiit  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  61.). 
Stöhne  is  he  withe  Jues  (Town.  M.  p.  290.).  Let  never  thi  moder  be  spylt 
with  Jues  (p.  802.).  He  was  takyn  with  an  elfe  (p.  116.).  Das  im  instru- 
mentalen Sinne  ursprünglich  gebrauchte  mid  bietet  für  solche  Konstruktion 
keinen  Anhalt,  und  ist  überhaupt  nicht  von  so  ausgedehntem  Gebrauche  auf 
diesem  Gebiete,  namentlich  wo  es  sich  um  das  Motiv  handelt,  als  with  es 
später  geworden  ist.  Altengl.  Reyn  and  snow  that  we  seoth  mid  eje  ( Wriobt, 
Pop.  Treat.  p.  186.).  Herlyn  with  ys  chaontement,  <fe  mid  ys  quoyntyse,  per 
Sette  vp  pe  stones  (R.  of  Gl.  p.  149.).  With  swerdes  Sf  with  mace,  Myd 
ose  8f  mid  anles  so  muche  folk  in  pat  place  me  slow  (p.  48.).  Hif . .  pu 
hire  mid  vorde  wraged  havedest  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  178.). 
pe  wise  mon  mid  fewe  word  can  feie  biluken  (I.  188.).  f>e  lond  to  leden 
mid  lauelich  ideden  (I.  172.).  Feperen  he  nom  mid  fingren  (La}am.  I.  8.). 
Mid  sweord  fy  mid  spere  al  he  todrof  {»es  kinges  here  (I.  24).  He  hauede 
monie  Alemains  mid  agge  toheowen  (I.  239.).  4*  grette  Uortigerne  king  mid 
swiffe  uceire  worden  (II.  209.).  Mid  äffen  beo  hit  bihaten  (I.  220.).  Hn  heo 
mihten  föne  king  mid  morffe  aquellen  (II.  404.).  —  pat  he  scolde  beon 
anbongen  an  one  hefe  treowe,  oper  mid  horsen  todrawen  (I.  44.).  Daneben 
steht  schon  wiff:  He  andswarede  wiff  ärmliche  stefene  (II.  447.),  wo  auch 
der  Kasus  allein  noch  berechtigt  ist:  pa  clupede  Cador  ludere  stefhe  (II. 
480  u.  oft.).  Ags.  Forpon  he  him  gevit  forgeaf  and  mid  his  handum  gescebp 
haiig  drihten  (Cjbdm.  260.).  pa  hirdas  mid  svurde  ofslögon  (Job  4,  28.). 
He  mid  hü  blödigum  tuxum  to  him  beötode  (Gothlao  8.).  And  hine  mid 
heora  vordum  tyrigdon  (Job  6,  48.)*  Nfi  ic  mid  nivre  läre  neue  leeran  pe 
(Basil.,  Admonit.  1.).  —  He  väs  dpvegen  mid  pam  pviale  pas  halgan  folluhtes 
(Gothlao  2.).  pa  väs  he  mid  godcunde  fultume  gefylst  (8.).  p&t  pu  p«r 
ne  vurffe  mid  dymnysse  pystro  dblend  (Prot.).  Vceron  mid  gitsunge  besvicene 
(Apollon.  p.  7.)  u.  8.  w.  Das  persönliche  Element,  welches  bei  den  oben 
angeführten  Fallen  nicht  fehlt,  wird  hier  nicht  angetroffen. 

Miftu»r,tagL  Gr.  II.  *& 
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ß)  Bei  intransitiven  Verben,  wie  meist  bei  Adjektiven,  erscheint 
der  mit  with  angefügte  Gegenstand  gewöhnlich  als  die  konkrete  oder 
abstrakte  Sache,  durch  welche  ein  Zustand  oder  eine  Eigenschaft 
herbeigeführt  oder  motivirt  wird,  und  die  instrumentale  Bedeutung 
streift  mehrfach  näher  als  in  andern  Fällen  an  die  kausale. 

Now  glowd  the  firmament  with  Iwing  saphirs  (Mult.,  P.  L.  4,  604.). 
With  fresh  flowrets  hill  and  Valley  smWd  (6,  784.).  My  breast  with 
hoarded  vengeance  burns  (Addis.,  Rosam.  1,  1.).  The  whole  qnarter 
reeked  with  crime,  with  jUth,  and  misery  (Dickens,  Christm.  Car.  4.). 
Spreading  herbs,  and  flowerets  bright  Glitten' d  with  the  dew  of  night 
(Scott,  L.  Minstr.  2,  8.).  Every  alehouse  resounded  with  the  bravk 
of  contending  politicians  (R.  Roy  4.).  His  ear  but  rang  with  Herit 
8ong  (Byk.,  Bride  2,  1.)-  Great  wits  and  vaJours,  like  great  states, 
Do  sometimes  sink  with  their  own  weights  (Bütl.,  Hud.  2,  1,  269.}. 
Their  eyes  stand  out  with  fatness  (Ps.  73,  7.).  His  heart  distends 
wüh  pride  (Milt.,  P.  L.  1,  571.).  I  tremble  still  wüh  fear  (Shaksp., 
Gymb.  4,  2.).  My  daring  breast  would  bound  with  esultatkm 
(Walpole,  Myst  Mother  1,1.)«  I  die  away  with  horror  at  the 
tbought  (Addis.,  Cato  4,  3.).  The  words  are  almost  out  of  du 
stone  with  antiquity  (Field.,  J.  Andr.  1,  2.).  —  Certain  venerabk 
trees,  grey  with  moss  (Irving,  Bracebr.  H.,  For.  Trees.).  His  face 
was  wet  with  tears  (Dickens,  Christm.  Car.  5.).  Meadows  red  with 
blossoms  (Bryant  p.  120.).  If  he  be  sich  with  joy  (Shaisp., 
II  Henry  IV.  4,  4.).  Too  blind  with  love  and  beauty  (Rowe,  Fair 
Penit  2, 1.).  A  husband  mad  with  sorrow  (Dougl.  Jebrold,  Rent 
Day  2,  1.).  Dumb  with  shame  (ib.).  The  stag-hounds  weary  with  tk 
chace  (Scott,  L.  Minstr.  1,  2.)*  The  anxious  crowd,  with  horror  pale 
(6,  27.).  Her  letters  are  vigorous  with  vwaeky  (Lbwes,  Q.  I.  ]].). 
Where  the  altar-Iights  burn  o'er  the  great  sacrament,  JFaint  wüh 
dayHght,  but  steady  (B.  Browning  p.  131.).  Auch  hier  kommen 
Personennamen  vor:  Severn's  flood  . .  Bloodstained  with  these  vaUant 
combatants  (Shaksp.,  I  Henry  IY.  1,  3.).  His  hands  were  . .  bloody 
with  the  enemies  of  his  kin  (Rieh.  H.  2,  1.).  And  when  elate  With 
foes  subduedy  or  friends  betray>a\  Proud  Giaffir  in  high  triumph  säte 
(Byk.,  Bride  2,  16.).  —  Nicht  ganz  gleichartig  sind  Beispiele  wie: 
A  land  flowing  with  milk  and  honey  (Exod.  3,  8.).  The  teats  Of 
ewe  or  goat  dropping  with  milk  (Milt.,  P.  L.  9,  581.).  The  monn- 
tain  did  burn  with  fire  (Deuter.  5,  23.),  wo  der  Gegenstand  die 
Thatigkeit  nicht  sowohl  begleitet  oder  hervorbringt,  als  vielmehr 
die  in  der  Thatigkeit  begriffene  Substanz  selbst  ist,  woran  allerdings 
manche  der  oben  gegebenen  Beispiele  nahe  grenzen. 

Ausdrucksweisen  dieser  Art  sind  in  der  neueren  Sprache  erst  zahlreich  ge- 
worden. Manches  bietet  schon  die  alte  Sprache:  Altengl.  Withgay  ghttering 
glas  glowing  as  the  sunne  (P.  Ploughm.,  Creed  241.).  The  senil  braks  witk 
that  dent  (Rica.  C.  ob  L.  200L).  There  Uy  monye  .  .  Xhat  starf  with  dedly 
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uxnmde  (Alis.  1626.).  —  With  myet  and  grett  wedyr  it  ia  iowndyr  dirk 
(Goi.  Mtst.  p.  881.).  Seibat  für  die  zuletzt  aufgeführten  Beispiele  finde  ich 
schon  einen  alten  Vorgang:  Ornen  pa  streten  mid  blöde  etramen  (LaJam.  III. 
62.).  Das  Ags.  zieht  hier  einen  einfachen  Kasus  vor :  ß&t  land  fUotS  meolece 
and  hunege  (Exod.  8,  8.).  Flöd  blöde  veöll  (Beov.  2843.).  Land  veöll  meolce 
and  hunige  (Ndm.  16,  13.).  Die  Präposition  mid  habe  ich  in  Verbindungen, 
wie  die  oben  angegebenen,  nicht  angetroffen. 

c)  Wir  erwähnen  noch  besonders  der  Verwendung  von  with  bei  der  Be- 
zeichnung eines  Aeqnivalentes  in  Verbindung  mit  Verben  wie  wie- 
gen, kaufen,  bezahlen  u.  dg].,  wo  die  Präposition  neben  dem 
Preise  oder  Werthe  eintritt. 

Weigh  oath  with  oath>  and  you  will  nothing  weigh  (Shaksp.,  Mids. 
N.  Dr.  3,  2.).  A  world  who  would  not  purchase  with  a  bruise,  or 
mach  more  grievoue  painl  (Milt.,  P.  L.  10,  500.)  His  brethren 
ransom'd  with  his  own  dear  life  (3,  297.).  Perbaps  Tour  triumph  may 
be  bought  with  dear  repentanee  (Rowk,  J.  Shore  2,  1.).  Could  I  with 
my  own  death  redeem  him  from  the  dust  (Byb.,  Cain  3,  1.).  It  mußt 
be  paid,  If  need  be,  with  hie  Ufe  (Sherid.  Knowlss,  Virgin.  2,  2.). 

Altengl.  Flesh  wühe  fleehe  wille  be  boghte  (Town.  M.  p.  64.).  And  purchaeed 
hem  pry vyleges  with  penyee  so  rounde  (P.  Plodghm.,  Greed  489.).  Heo  hit  senilen 
abugge  mid  heore  bare  live  (Lajam.  IL  638.).  Im  Ags.  wird  jeder  Werth,  als 
Tauschmittel  oder  Ersatzmittel  betrachtet,  ursprünglich  von  mid  be- 
gleitet: Se  J>e  cinban  forslähd,  mid  XX  scillingum  forgelde  (Lbgg.  jEthelb.  51.). 
Gilde  ozan  mid  oxan  (Exod.  21,  36.).  Aza  {ra  hig,  hvi  hig  voldon  gildan  göd 
mid  yfele  (Gen.  44,  4.  cf.  Ps.  37,  20.).  Burhbryce  mon  sceal  beton  mid 
himdtoelftigvm  seilt.  (Lbgg.  In  ab  45.) ;  sonst  auch  mit  blossem  Dativ :  VI  ecilligum 
gebete  (Lbgg.  jEthblb.  53.).  Insofern  von  einem  Abw&gen  oder  Kaufen 
und  Verkaufen  (geben)  gegen  etwas  geredet  wird,  steht  viff:  Porpon  ße 
mid  gödum  mannum  nis  nader  n6  gold  n£  seolfor  vitf  godes  manne»  freondeeipe 
viffmeten  (Apollon.  p.  8.).  Seile  tod  viff  teti  (Exod.  21,  24.).  Sealdon  hine 
Tsmahelitum  triff  pritigum  penegum  (Gen.  87,  28.).  Viff  wechselt  mit  for. 
8.  diese  Präpos.    Verkaufen  hat  auch  to  bei  sich.    S.  6.  318. 

withal  wird  als  postpoaitive  Partikel  in  mehrfacher  Beziehung  statt 
with  zum  Substantivbegriffe  gesetzt  Die  Form  ist  I.  459  mit  dem  afr.  ä 
tot,  ä  toz  zusammengestellt,  womit  sie  dem  Sinne  nach  übereinstimmt  Mit 
den  dort  gegebenen  vergleiche  man  noch  einige  neuenglische  Beispiele:  Thie 
diamond  he  greets  your  wife  withal  (Shaksp.,  Macb.  2,  1.).  These  banish'd 
men  that  I  have  kept  withal  (Two  Gentlemen  5,  4.).  What  you  have 
possest  me  withal,  I'll  discharge  it  amply  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  his 
Hum.  4,  3.).  Whatsoever  uncleanness  it  be  that  a  man  shall  be  defiled 
withal  (Lev.  5,  3.).  Upon  the  harp  he  stoop'd  his  head,  And  busied  him- 
self  the  strings  withal  (Scott,  L.  Minstr.  3  extr.).  Thie  love  even,  all  my 
worth,  to  the  uttermost,  I  should  not  love  withalf  unless  that  thou  Hadst 
set  me  an  example  (E.  Browning  p.  220.). 

Im  Altengl.  sind  zahlreiche  Beispiele  anzutreffen :  Cray  that  thir  (=  Mete,  in 
nordlicher  Mundart)  parchemeners  wirkes  withaü  (Wbight  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant 
I.  52.).  Undre  that  chirche  . .  weren  entered  12000  martvre*  . ,  ttat  \Vä  Y\wt  to2** 

'S** 
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with  alle  (Maühdby.  p.  94.)-    Anne,  Mm  husbond  ryght  now  I  was  with  alle  (Cot. 
Mtst.  p.  77.).    Die  Präposition  beruht  formell,   wie   das   gleichlautende   adverbiale 
withal,  auf  dem  ags.  mid  ealle.    Im  Ags.  finden  wir  nämlich  *ud  eaüe^  mid  eallvm 
einem  Substantiv  öfter  nachgestellt,  dem  seinerseits  selbst  die  Präposition  mid  vorao- 
geht,  um  mit  Nachdruck  die  Totalitat  des  vorangehenden  Substantiv  zu  bezeichnen: 
On  pam  tvyfealdan  scräfe  fe  Abraham  bohte  tnid  lande  mid  alle  tö  ficreste  (Gau. 
60, 13.).   Gif  men  sy  se  earme  mid  handa  tnid  eaüe  ofäcorfon  (Lboo.  Mutjlkd.  B.  40.). 
And  of  f>am  vinbögum  mid  berium  mid  eallum  . .  eft  mid  bim  brohton  (Nom.  13, 24). 
Aus  solchen  Ausdrücken  mochte,  mit  Weglassung  des  ersten  tnid,  die  falsche  Auf- 
fassung des  mid  ealle  als  eines  postpositiven  mid  nebst  dem  Adjektiv  hervorgehen. 
Das  adverbiale  mid  ealle,  eallum,  eallan  ist  auch  sonst  häufig :  Hanige  licggad  deade 
mid  ealle  forgitene  (Boeth.  19.).    P&t  ge  forvurdad  mid  eaüe  (Dbotbb.  8,  19.).  Hi 
möston  mid  ealle  pes  cynges  ville  folgian  (Sax.  Chr.  1067.)«   Graedi  nässe  he  loibde 
mid  eallan  (ib.).    Die  älteste  englische  Sprache  bietet  noch  mid  alle:    pa  lette  he 
mid  alle  tobreken   f>a  walles   alle  (La}am.  III.  187.).    Betere  hit  is  pet  heo  beon 
ispilled  of  heore  licome  penne  mid  alle  fordon  to  pes  deofles  hond  (Ou>  Ejtol. 
Homil.  I.  17.).   Wipp  alle  steht  schon  im  Ormulum:  Godess  Gast  iss  sopmsst  Godd 
Annd  Allmahhti}  wipp  alle  (Obm  2996.    cf.  2572.  4208.). 

beeide,  besides,  ags.  be  Man  (Cjedm.  II.  547.),  jedoch  keineswegs 
präpositional,  altengl.  binden,  biside,  bisides,  tritt  frohe,  mit  and  ohne  aus- 
lautendes 8  gleichbedeutend,  als  Adverb  wie  als  Präposition  auf,  wahrend 
sich  besides  später  vorzugsweise  in  einer  abgeleiteten  Bedeutung  erhält 
Vgl.  die  deutschen  Adverbien  beiseit,  beiseite. 

1.  In  ortlicher  Beziehung  bedeutet  die  Präposition:  bei  Seite,  zur 
Seite,  neben,  bei,  womit  zunächst  die  Vorstellung  unmittelbarer 
Nähe  zusammenhängt.  Sie  tritt  zu  Verben  der  Ruhe  und  der  Bewegung 
in  der  Form  beeide. 

Bernde  htm  hung  his  bow  (Mi lt.,  P.  L.  6,  763.).  They  stood  beeide 
the  helmsman  (Dickens,  Christm.  Car.  3.).  O  that  I  were  beside  her  now 
(Tennts.  p.  90.).  I  sat  beeide  the  glotving  grate  (Bryant  p.  94.).  He 
cast  himself  into  a  chair  beeide  the  fire  (Bulw.,  Maltrav.  1,  1.),  He 
leadeth  me  beeide  the  etül  waters  (Ps.  23,  2.).  Beeide  Ms  let  us  place 
one  of  his  moral  reflections  (Lewes,  G.  I.  22.). 

Altengl.  At  Leicetre,  f>at  he  made  hym  seif  be  eide  pe  water  of  Soor  (R.  of  Gl. 
p.  37.).  At  Snowdon  bieide  Bangare  (Langt,  p.  237.).  Besyde  Famagost  wai 
Seynt  Barnabee  . .  born  (Maundkv.  p.  28.).  As  me  mai  bi  a  candle  iaeo,  that  is 
besides  a  balle,  Tbat  }evetb  lijt  on  hire  balven-del  (Wriobt,  Pop.  Treat  p.  134.). 
Othere  bootis  cameo  fro  Tiberiade  bieydie  the  place  wbere  thei  eeten  breed 
(Wtcliffb,  Job.  6,  28.).  per  faeht  Baldulf  bieiden  hie  brcßer  (LaJam.  IL  475.). 
Scrided  me  bieide  (IL  26.).  Bisidee  Bceljes-gate  fa?ire  hine  biburjeden  (IL  206. 
cf.  II.  6.).  Das  Altengl.  trennt  be  eide  auch  durch  das  von  side  abhängige 
Wort:  He  d  well  yd  be  Kardyfe  side  (Sia  Glbobs  87.).  So  that  hye  com  bi  a 
forest  side  (Lat  lk  Ferikb  145.). 

Diesen  Partikeln  entsprachen  nach  Form  und  Bedeutung  büiahte,  bihakies: 
Bibured  he  wes  f>ere  bihalue  pan  Castle  (La) am.  III.  114.).  Medewes  {»er  weoren 
brade  bihalues  pere  btsrhje  (IL  596.).  Man  bemerkt  hier  die  Spuren  eines  Dativ 
bei  der  pr&positionalen  Zusammensetzung.  —  Das  Altengl.  hat  auch  die  Präpo- 
sition acost:   The  paveloune  they  rideth  acost  (Aus.. 3574.).    Forth  thai  passet* 
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this  lond  acost  To  Cltrence  (Abthodr  a.  Mbblin  p.  281.)«  Aco$t  entspricht  dem 
afr.  eneoste  (a  cöte),  woraus  oncost,  acost  entstand« 

2.  Die  Nebeneinanderstellung  von  Gegenständen  kann  die  Vorstellung 
der  Vergleichung  an  die  Hand  geben;  so  kann  beside  die  Bedeutung 
im  Vergleiche  mit  gewinnen:  Undertakers  on  duty  would  be  sprightly 
beside  them  (Dickens,  b.  v.  Dalen,  Gr.  p.  297.)* 

Diese  Bedeutung  wird  dem  deutschen  neben,  wie  dem  fr.  aupres  beigelegt. 

3.  Was  neben  einem  Gegenstande  ist,  ist  nicht  innerhalb  desselben;  daraus 
ergiebt  sich  die  Bedeutung  ausserhalb,  ausser,  welche  in  n Querer  Zeit, 
im  Sinne  der  Entfernung  oder  Abirrung  von  einem  Gegenstande, 
oft  bildlich  angewendet  wird. 

To  put  him  quite  beside  Ms  patience  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  3,  1.).  It 
b  beside  rny  present  business  to  enlarge  upon  this  speculation  (Locke.). 
As  if  he'ad  been  beside  his  sense  (Butl.,  Hud.  1,  2,  848.).  In  which 
he  found  th'event .  .  beside  his  guess  (2,  1,  43.).  The  boy  was  half  beside 
himself  (T.  Campbell,  Theodric).  Jeffreys  was  beside  himself  with  fury 
(Macaul.,  H.  of  E.  H.  208.). 

In  dieser  Bedeutung  des  fr.  horst  welche  sonst  auch  out  of  erhält,  ist  die  Par- 
tikel wohl  erst  in  neuerer  Zeit  gebraucht.    Vgl.  4. 

4.  Ebenso  kann  das,  was  neben  einem  Gegenstande  in  Betracht  kommt, 
quantitativ  hinzutretend  gedacht  werden,  wobei  der  mit  der  Präpo- 
sition angefügte  Gegenstand  sowohl  additionell  als  subtraktiv  ge- 
fasst  d.  h.  zu  dem  Anderen  hinzugerechnet  oder  von  ihm  aus- 
geschlossen werden  kann.  Beide  Weisen  der  Auffassung  berühren  sich 
so  nahe  wie  beim  lat.  praeter.  In  diesem  Falle  ist  beside,  und  bei  den 
Neueren  besonders  besides,  wie  das  deutsche  ausser  üblich. 

And  beside  all  this,   between    us   and   you  there  is  a  great  gulf  fixed 

(Luke  16,  26.)  (gr.  en\  n&<ri  rour  oig,  ags.  on  eallum  ßyssum).   Beside  this, 

I  had  twenty  other  little  employments  in  the  family  (Goldsm.,  Vic  20.). 

About   six   hundred   thousand   on   foot  that  were  men,    beside  children 

(Exod.  12,  37.)  (ags.  bütan  vifum  and  cildum).  —  Nor  can  Imagination 

form  a  shape,  Besides  yovrself,  to  like  of  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.).   He  .  • 

had,  besides  this  .gentleman,  Two  other  sons  (Cymb.  1,  1.).     Who  dines 

with  Mr.  Vane  to-day  besides  ourselvest  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  1.) 

One  mouth  besides  my  own  is  as  much  as  I  can  feed  (Bulw.,  Maltrav.  1,1.). 

Auch  diese  Anwendung  der  Präposition  gehört  späterer  Zeit  an,  obgleich  sie 

der  Bedeutung  des  alten  AdTerb  nahe  zu  Hegen  scheint.    Vgl.  Heo  letten  ford 

bisiden  an  oper  folc  riden  (Lajam.  I.  234.),  wo  bi  siden  dem  apart  entsprechend 

sein  dürfte. 

between,   betwixt,   tween,  'twlxt,    auch  atween  etc.,   zwischen; 

s.  I.  458.     Die   ags.   Formen    betmh,    betvihs,    betveoh,    betveox,   betvuh, 

betvux  etc.  erinnern  an  das  ahd.  und  mhd.  ursprüngliche  Adjektiv  zuisk, 

zwüc,  zutisch,  welches  im   flektirten  und  unflektirten  Dativ  zu  under,  in 

trat,  und  dann  anch  allein  stand.    Analog  sind  die  ags.  betoeonum,  betotnvm, 

betceönan  gebildet  und  stimmen  mit  den  entsprechenden  altdeutschen  Formen 

auch  darin  überein,  daas  der  mit  der  Präposition  verbundene.  Euu»&  ^«i 


454  Zweiter  Th.   Wort-  «.  SatefSguag.  /.  Abeckn.  Wortfug.  11.  D.  adv.  SattbczL 

ihr  getrennt  dem  Hauptworte  nachfolgen  konnte.  Ags.  Monig  oft  geeviff, 
p&tte  8ÜÖ  ne  nor(f  6«  «cw»  toednum  ofer  eormen-grund  öder  ruenig  ander 
svegles  begong  selra  naere  (Beov.  1719.).  Abd.  mhd.  Diu  erda  under  in 
zwisken  ist  (Cons.  Bobtb.  p.  209.).  Under  vi  zuisc  (Fündor.  51,  35.),  *<> 
zwisken,  zuisc,  wie  toednum,  dich  adverbial  —  nicht  in  beabsichtigter  Ueber- 
einstimmung  —  dem  Substantivbegriff  anlehnen.  Das  Alts,  hat  under  tmse 
erthu  endi  himil  (Heliand  1179.);  dem  Goth.  ist  eine  entsprechende 
Form  fremd.  —  Die  zu  betrachtenden  Präpositionen  berühren  sich  übrigens 
mit  among,  amongst,  namentlich  in  früherer  Zeit 

l.Alle  vorkommenden  und  erloschenen  Formen  deuten  ursprunglich  mit 
Rucksicht  auf  den  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Stamm  tvi,  zwei,  auf  den 
Zwischenraum  zwischen  zwei  Gegenständen  oder  Gesammtheiten  von 
Gegenständen,  sei  es  in  seiner  vollen  Ausdehnung,  sei  es  mit  Bezug  auf 
einen  Punkt  innerhalb  desselben. 

The  land  Salique  lies  in  Germany,  Between  the  floods  of  Sola  and  of 
Eibe .  .  Which  Salique,  as  I  Said,  'twixt  Elbe  and  Sala,  Is  at  this  daj  in 
Germany  called  Meisen  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  Mark  found  himself 
seated  between  miss  Proudie  and  the  lady  (T rollo pe,  Framl.  Paxson.  1,  3.). 
The  farmer  .  .  with  his  boy  Betwixt  his  knees,  his  wife  upon  the  tut, 
Sets  out  (Tennys.  p.  226.).  As  a  cloud  .  .  Which  .  .  spreads  itself 
y  Twixt  earth  and  heaven,  like  envy  between  man  and  man  (Byr.,  Wem. 
3,  2.).  Take  back  thy  deadl  and  when  thou  buriest  it,  Throw  in  all 
former  strifes  'twixt  thee  and  tne  (£.  Browning  p.  156.).  Wie  so 
between,  betwixt,  Hwixt  etc.  gleichbedeutend  erscheinen,  so  auch  bei 
Neueren  wieder  atween;  Thou  comest  atween  me  and  the  skies  (Tennys, 
p.  56.),  uamentlich  noch  in  Volksdialekten  üblich:  D'ye  think  it  was 
fair .  .  to  leave  me,  first,  to  be  shot  or  drowned  atween  red-wud  High- 
landers and  redeoaU;  and  next,  to  be  hung  up  between  heaven  and 
earth  (Scott,  R.  Roy  31.).  Das  Hinausgehen  über  eine  Zweizahl 
von  Gegenstanden  trifft  man  beim  eigentlichen,  und  auch  beim  bild- 
lichen Gebrauche  der  Präpositionen:  Betwixt  the  slender  boughs  .  .  Came 
glimpses  of  her  ivory  neck  (Bryant  p.  99.).  I  wish  my  mother  had 
borne  me  finned  like  a  fish,  that  I  might  plunge  down  in  the  ocean 
near  thee  And  kiss  thy  giittering  band  between  the  weeds  (E.  Browning 
p.  193.).  Hayraddin  then  turned  round  to  the  countess  Hameline,  wbo 
had  sunk  down  on  the  ground,  between  shame,  fear,  and  disappointment 
(Scott,  Qu.  Durw.  20.).  Füll  she  (the  moon)  flared  it,  lamping  Sam- 
miniato,  Rounder  Hwixt  the  cypresses  and  rounder,  Perfect  tili  the  nightin- 
gales  applanded  (R.  Browning,  P.  W.  I.  290.).  The  spirita  trailed 
along  the  pines  low  laughter  like  a  breeze,  While,  high  atween  their 
swinging  top*,  the  stars  appeared  to  freeze  (E.  Browning  p.  125.). 
Ueber  die  ältere  theilweise  Gleichstellung  von  between  etc.  und  among  etc. 
8.  weiter  unten. 

Alteng].  Moche  is  bituene  hevene  and  urthe  (Wriobt,  Pop.  Treat.  184.).   Betoene 
Egipt  and  Nubye,  it  hathe  w*l  a  12  jonrneyee  of  desert  (Maüädbv.  p.  46.). 
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Attween  too  thevys  nayled  to  a  tre  (Ltdgatb,  Hin.  Poem«  p.  263.).  Within  a 
böte  am  I  Amidde  the  sea,  atwixen  winde»  two,  That  in  contrary  stonden  (Chadc, 
Troil.  a.  Cr.  1,  417.).  pat  was  heom  büweounen  baten  bare  twa  milen  (La? am. 
III.  204.).  At  Ridelst  he  com  alond  . .  büwixe  Dinan  Sf  pere  sas  (II.  229.).  Bi- 
twixte  hire  armes  }eo  hine  nom  (I.  213.  jöng.  T.).  pat  heo  comen  bitwije  JEngle- 
londe  Sf  Normandie  (II.  456.).  Ags.  Oferbergade  «all  hiora  lond  betveoh  dicum 
and  Vusan  (Sax.  Chr.  905.).  pn  hi  betveönum  vätera  veallas  laeddest  (Ps.  105,  9.). 
Englas  his  savle  . .  betwx  him  feredon  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  276.). 
Ofer  f>äm  fyre,  pe  fela  geara  for  lange  betveox  lyfte  and  rodere  (Grkin,  Ags. 
Poes.  II.  326.).    Fädm  betwx  elnbogan  and  handvrist  (Ettm.,  Lex.  v.  einböge). 

2.  Die  Präpositionen  werden  auf  einen  Zeitraum  zwischen  zwei  Grenz- 
pnnkten  oder  Handlungen  übertragen. 

Never  in  our  bistory  had  there  been  an  interval  of  eleven  years 
between  Parliament  and  Parliameni  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  84.)*  To 
weep  'twixt  dock  and  dock  (Shaksp.,  Cymb.  3,  4.).  Dialekt:  Maybe 
no  ance  atween  Candlemas  and  Yule  (Scott,  Autiqaary  12.). 

Altengl.  Bitvene  somer  and  wynter,  as  bituene  Averyl  and  May . .  Thanne  is 
thundre  eunde  ynouf  (Wbioht,  Pop.  Treat  p.  136.).  Into  a  wilde  forest  he  cam, 
Bitven  the  day  and  the  night  (Au.  a.  Amil.  992.).  Bitwene  pi$  and  domes-dad 
(La}  am.  II.  597.).  Bitwix  pü  and  domet-day  (ib.  jung.  T.).  Ags.  Her  vas  se 
mona  äfistrod  betvux  han-cred  and  dagunge  (Sax.  Chr.  795.);  auch  Betwx  han- 
crede  lag  se  halga  Ter  ge-edeueod  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  T.  277.). 

3.  In  übertragener  oder  ethischer  Verwendung  können  diese  Präpositionen 
mehrfache  Beziehungen  vermitteln. 

a)  Sie  stehen,  wo  von  einem  mittleren  oder  innerhalb  genannter  Bestim- 
mungen schwankenden  Gegenstande  oder  Zustande  die  Rede  ist: 
Something  between  a  cocked  hat  and  a  star-fish  (Dickens,  Dombey 
a.  S.  1,  4.).  Nothing  between  a  babe  and  a  rhinoceros  would  have 
astonished  him  very  much  (Ghristm.  Car.  3.).  Middle  spirits  .  . 
Betwixt  th*  angelical  and  human  kind  (Milt.,  P.  L.  3,  461.). 

Altengl.    They  gloweden  byiwixe  yolw  and  teed  (Chaoc,  C.  T.  2184.). 

b)  Ferner  wird  bei  den  Begriffen  des  Wählen s,  Schwankens,  Unter- 
scheidend, Theilens,  Richtens,  Vermitteins  und  ähnlichen 
das  thätige  Subjekt  gleichsam  inmitten  der  Gegenstände  gedacht,  und  es 
werden  demgemäss  solche  Begriffe  mit  jenen  Präpositionen  konstruirt. 

The  Norman  nobles  were  compeiled  to  make  their  election  between 
the  Island  and  the  continent  (Macaul.,  H.  of  B.  I.  15.).  Chooee  betwixt 
love  and  knowledge  (Byk.,  Cain  1,  1.).  While  he  was  wavering  between 
projeets  equally  hopeless,  the  king's  forces  came  in  sight  (Macaul., 
H.  of  E.  II.  171.).  They  were  ready  enough  to  distinguüh  between  you 
and  your  mmUters  (Junius,  Lett).  Three  daemons  that  dxvide  its 
realms  between  them  (Young,  N.  Th.  8,  55.).  While  he  was  divided 
betwixt  these  reflections  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  8.).  When .  .judging 
between  two  recited  copies,  he  was  apt  to  consider  the  worst  as  most 
genuine  (Scott,  Minstr.  I.  77.).  That  they  may  judge  betwixt  ue  both 
(Gen.  31,  37.).     I'U   leave  honest  Rowley  to  meaSate  betomm.  ^ 
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(Sherid.,   Seh.  for  Sc  5,  2.).     Mediaimg  Betwirt    tke  star*  and  tk 
unaccompUshed  fate  (E.  Browning  p.  226.)* 

Di«  Uebereinstimmung  der  Präpositionen  mit  dem  fr.  entre  in  diesem  Falk, 
wie  überhaupt,  ist  klar;  die  Konstruktion  ist  jedoch  echt  germanisch :  Alteagl. 
pe  kyndom  Delden  biUeene  hem>  and  eyper  ys  part  nom  (R.  or  Ol.  p.  37.> 
Ags.  Demon  big  betoux  me  and  pe  (Gt*.  31,  37.).  Deme  Qod  betoux  me  «rf 
pe  (16,  5.). 

c)  Sie  dienen  dann  zum  Ausdrucke  jeder  wechselseitigen  Beziehung 
von  Personen  oder  Sachen  auf  einander,  wobei  eine  Thätigkeit  oder 
ein  Gegenstand  gleichsam  das  Mittelglied  ausmacht.  Sie  stehen  bei 
den  Begriffen  der  Gegenseitigkeit,  des  Verkehrs,  der  Gleich- 
heit oder  Verschiedenheit,  der  Freundschaft  und  Feindschaft 
u.  dgl.  und  lehnen  sich  besonders  oft  näher  an  Substantivbegriffe  an. 
What,  is  the  whole  affair  off  between  you  and  Charles*  (Sherid., 
Seh.  for  Sc.  1,  1.)  How  stand  matters  between  you  and  Lydia* 
(Riv.  2,  1.)  Tou  know  what  chanced  between  The  Cardinal  and 
myself  (Bui/w.,  Richel.  2,  1.).  Between  the  two  boye,  there  had  sprang 
up  a  close  alliance  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  So  strong  ao 
association  is  established  in  most  minds  between  the  greatneee  of  a 
eovereign  and  the  greatneee  of  the  nation  which  he  rules  (Macacl., 
H.  of-E.  1.  13.).  There  is  more  difference  between  thy  flesh  and  hersy 
tban  between  jet  and  wory  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  3,  1.).  Between  tu 
two  let  there  be  peace  (Milt.,  P.  L.  10,  923.).  A  certain  coolness 
had  sprung  up  between  eome  of  the  members  of  the  circle  (Lewes, 
G.  II.  234.).  I  fancy  that  ehe  has  created  this  estrangement  between 
you  and  me  (Trollope,  Framl.  Parson.  1, 16.).  The  stroggle  between 
the  two  fierce  Teutonic  breeds  lasted  du  ring  ßix.  generations  (Macaul., 
H.  of  £.  I.  10.).  —  He  is  disposed  to  refine  the  ordinary  speech 
which  forma  the  vehicle  of  social  commuuication  betwixt  htm  and  hü 
brethren  (Scott,  Minstr.  I.  6.).  Mr.  Jamieson's  extensive  acquaintance 
. .  enabled  him  to  detect .  .  a  great  similarity  betwixt  these  and  the 
Danish  ballads  (I.  82.).  I  never  saw  so  strong  a  contrast  betwixt  the 
expremon  of  two  face»  (R.  Roy  8.).  Tou  shall  see  .  .  great  difference 
betwixt  our  Bohemia  and  your  Sicüia  (Shaksp.,  Wink  T.  1,  1.).  All 
seemed  to  promise  peace  and  tranquillity  betwixt  the  two  hing  dorne  (Scott, 
Tales  of  a  Grandf.  4.).  A  series  of  wars,  fiercer  and  more  bloody  than 
any  which  had  ever  taken  place  betwixt  the  countriee  (ib.).  Dialektisch: 
There  was  nae  acquaintance  atween  them  (Heart  of  Mid.  Loth.  5.). 

Altengl.  Hie  herde  a  strif  bitweiee  two,  That  on  of  wele,  that  other  of  wo, 
Bitwene  two  ifere  (Wbight  a.  Hallfw.,  Reliq.  Ant.  1.  241.).  There  is  ditersiae 
required  Betwixen  thingee  like  (Chaüc,  Troil.  a.  Gr.  3,  405.).  Bituex  pise  tue 
kynges  a  werre  bigan  (Langt,  p.  14.).  I  am  agast  that  we  get  som  fray 
Betwixt  us  both  (Town.  H.  p.  138.).  Than  was  atvix  hem  take  the  fight 
(Am.  a.  Amil.  866.).  Heo  heom  bitwenen  heolden  heore  runen  (Lajam. 
III.  30.).  pa  ilke  tweie  broderen  speken  bitweohnen  (III.  146.).  Leone  heom 
wes  büwvne  (I.  184.    cf.  111.  206.).    Vppe  (*r*  uuchele  lufe  pe  im  kitutijm 
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lid  (I.  84.).  psr  aras  muchel  ballu  bitwenen  pissen  brotieren  (II.  11.  cf.  542.). 
He  sette  grif>f>  and  fripp  Bitwenen  heffne  and  erpe  (Orm,  Prooem.  88.  cf.  ib.  61. 
und  y.  3515.  3940.).  per  was  ßa  motinge  bitvxe  pan  tvam  hinge  (La} ah.  III. 
213.).  Auf  diesem  Gebiete  gehen  between  etc.  oft  in  die  Bedeutung  von  among  etc. 
über,  insofern  es  sieb  um  eine  wechselseitige  Beziehung  einer  beliebigen  Anzahl 
handeln  kann:  Alten  gl.  Dis  wune  he  baven  kern  bitwen,  dog  he  an  hundred  to 
giddre  ben  (Weicht  a.  Halm*.,  Reliq.  Ant.  I.  217.).  We  sulen  ha  Yen  heyenriche 
gef  we  betwixen  (ben  twixen  MS.  et  Editt.)  us  ben  briche  (ib.).  Sweoren  heom 
bitwasnen  f>at  {»er  heo  wolden  kepen  (Lajam.  III.  72.);  wie  überhaupt  da,  wo 
nicht  mehr  von  einer  Wechselbeziehung  der  Einzelnen  die  Rede  ist.  Mann  maft 
findenn  i  ßiss  lif  Bitwenenn  uss  ino?he  patt  ledenn  hemm  swa  darnelift  (Orm 
383.  cf.  474.  1314.  1611.  2333.  2566.  10369.  11915.  etc.).  Im  Ags.  sind  die 
entsprechenden  Partikeln  auf  beide  Arten  verwendet:  Svoroa  him  betveönon 
(Gbn.  21,  81.)  =  they  sware  botb  of  them.  Under  pam  gride  pe  heom  betveönan 
beön  sceolde  (Sai.  Cbr.  1004.).  Hi  macodon  ma?st  pat  unseht  betveönan 
Qodvine  and  pam  eynge  (1052.).  For  pone  unfrid  pät  t&s  betoenen  hm  and 
his  nefe  (1128.).  Ic  sette  feöndnedenne  betveox  pe  and  pam  vife  (Gbs.  8, 15.).  — 
Frid  freondum  betoeön  (Cod.  Exow.  101,  15.).  paar  väs  micel  ungepueraess 
pa?re  peöde  betveox  htm  silfum  (Sax.  Cur.  867.).  pa  pohton  hig  betveox  htm 
and  evodon  (Math.  16,  7.  cf.  9,  3.).  —  Betveoh  pdm  vis  sed  Magdalenisce 
Maria  (Math.  27,  56.).  Ne  aras  betvix  vifa  bearnum  mara  Johanne  (11,  11.). 
Grist  cyad  to  him  betvux  ofrum  vor  dum  etc.  (A.-S.  Homil.  II.  390.).  Die  Vor- 
stellung der  Mitte  wird  in  dem  letzteren  Falle,  wie  bei  dem  fr.  parmi,  in 
freierer  Weise  aufgefasst. 

d)  Die  Vorstellung  der  Gegenseitigkeit  oder  Wechselbeziehung, 
welche  zwischen  zweien  oder  selbst  mehreren  Individuen  statthat, 
geht  aber  auch  geradezu  in  die  der  Gemeinschaft  über,  die  unter 
Umständen  als  ausschliessende  Gemeinschaft  aufgefasst  werden 
kann.  Die  mit  between  etc.  angeknüpften  pluralischen  Begriffe  machen 
die  Gesammtheit  der  Betheiligten  aus. 

With  . .  the  small  remainder  of  fifteen  hundred  pounds  a-piece,  which 
amounted  to  bare  two  hundred  between  us  both  (Southern,  Oroon.  1, 1.). 
So  at  last  we  were  persuaded  to  buy  the  two  groce  between  us 
(Goldsm.,  Vic.  12.);  und  so  öfter  elliptisch:  Well,  faith,  my  dear 
Charles,  between  ourselves%  I  think  we  have  made  an  excellent  day's 
work  of  it  (ib.). 

Altengl.  But  hyt  amende  by  al  that  thou  may,  Bytwynne  jow  bothe  (Halliw., 
Freemas.  237.).  Tel  me  who  my  father  is,  Prively,  bytweone  the  and  me  (Aus. 
1566.).  0  doughter  hadden  they  betwix  hem  two  (Chaoc.,  G.  T.  8967.).  An 
angelle  to  me  drogh  . .  And  told  betwix  üb  two  That  Herode  wroght  greatt 
wogh  (Towr.  M.  p.  186.).  I  wole  hym  examyne  betwix  us  tweyn  (Cov.  Mtst. 
p.  812.),  d.i.  wenn  ich  und  er  allein  sind.  Betweyn  us  thre  serteynly, 
Now  herk,  seres,  in  your  erys  (p.  852.).  Diese  Ausdrucksweise  schliesst  sich 
allerdings  an  die  unter  c)  erwähnte  an,  erinnert  aber  an  das  afr.  und  nfr.  entre: 
Quanques  entre  nous  Vll  savon  (Rom.  dbs  Sbpt  Saqbs  884.).  —  Soit  dit  entre 
nous  u.  dgl.    Vgl.  unter  uns. 

amid,  amidst,  'mld,  >midst  (s.  I.  456),  geht  aus  dem  ags.  onmiddan, 
ömiddan,  dmiddan  hervor,  welches  schon  wie  tö  middes  auch  Qr&^Q&vti&fe»^ 
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gebraucht  scheint.  Der  Auslaut  «,  st  mag  der  Assimilation  der  Partikel 
mit  anderen  Präpositionen  zuzuschreiben  sein,  wenn  er  nicht  etwa  ans 
der  Erinnerung  an  tö  middes  floss.  Die  volle  Form  an  midden,  amidde*, 
in  amidde  übergebend,  kennt  noch  das  älteste  Englische.  Zu  vergleichet! 
ist  auch  dos  mhd.  enmitten,  enalmüten,  in  almiiten;  die  englische  Partikel 
stimmt  mit  diesem  Adverb,  wie  mit  dem  nhd.  inmitten«  in  der  Bedeutung 
überein.  Unterschieden  ist  sie  von  between,  betwixt  dadurch,  daas  sie  an 
sich  über  die  Bezugnahme  auf  die  Mitte  zwischen  zweien  hinausgeht  und 
auch  auf  allseitige  Umgrenzung  bezogen  sein  kann.  Von  atnomg,  amongst 
trennt  sie  sich  dadurch,  dass  diesem  überhaupt  die  Rücksicht  auf  eine  mitt- 
lere Stellung  fehlt  Dass  amid,  amidst  gleichwohl  an  jene  Präpositionen 
streift  und  mit  ihnen  zum  Theil  wechselt,  ist,  namentlich  in  übertragener 
Bedeutung,  leicht  erklärlich. 

l.In  der  räumlichen  Beziehung  inmitten  wird  die  Präposition  in  ihren 
verschiedenen  Formen  nicht  schlechthin  auf  den  mathematischen  Mittel- 
punkt beschränkt,  sondern  auch  allgemeiner  auf  die  Stellang  oder  Be- 
wegung innerhalb  eines  oder  mehrerer  genannten  Gegenstände  als  Um- 
gebung oder  Grenzbestimmung  bezogen.  Sie  steht  bei  Sachnamen  und 
Personennamen. 

All  amid  them  stood  the  tree  of  life  (Milt.,  P.  L.  4,  218.).  Thoo 
large-brained  woman  .  .  whose  soul,  amid  the  lions  of  thy  tumultuous 
senses,  moans  defiance  And  answers  roar  for  roar  (E.  Browning  p.  210.). 
Pleasant  it  is  . .  To  lie  amid  some  sylvan  scene  (Longf.  I.  1 .).  The  elf, 
amid  the  runnvng  stream,  His  figure  changed  (Scott,  L.  Minstr.  4,  15.). 
Amid  the  strings  his  fingers  stray'd  (ib.  Introd.).  My  birth-place  'mid 
the  vines  of  sunny  Provence  (Bülw.,  Eichel.  1,  2.).  Those  few  sunny 
spots,  like  the  present,  That  'mid  the  dull  wilderneu  smile  (T.  Moore 
p.  236.).  But  of  the  fruit  of  this  fair  tree  amidst  the  garden  .  .  ye  shall 
not  eat  (Milt.,  P.  L.  9,  661.).  Amidst  the  wealthy  city  murmurs  rise 
(Rowk,  J.  Shore  3,  1.).  The  soldiers  sang  and  rioted  on  the  moor 
amidst  the  corpses  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  182.).  Living  amidst  commerce- 
fetching  burghers  (Byr.,  Wern.  2,  2.).  From  his  watch-fire  ymidst  the 
mountains,  Lo,  to  thee  the  shepherd  cries  (Mrs.  Hebians  p.  70.).  Doth 
sorrow  dweli  'midst  the  leaves  with  thee?  (p.  71.)  Vgl.  Whence  is  the 
thrilling  magic  Of  its  tones  amongst  the  leaves?  (p.  84.) 

AltengL  Urthe  is  anaidde  the  hevene  (Wright,  Pop.  Treat  p.  132.).  The 
rijte  put  of  belle  is  amidde  tlie  urthe  (ib.).  Urthe  is  amidde  the  see  (ib.).  A 
temple  ther  was  amydde  the  market  (Aus.  1515.).  He  wolde  leteo  hem  beme 
amid  pe  heye  »trete  (R.  of  Gl.  p.  81.).  And  spitte  amydde  his  face  (Aus.  8910- 
In  a  temple  of  the  trinke,  the  toune  eveo  amyddis  (Dbpos.  or  Rich.  II.  p.  1.). 
Amyddes  the  pleyne  was  a  laak  (Aus.  5062.).  Stod  ]>e  wundliche  wude  amidden 
ane  wcelde  (Lajam.  I.  426.  cf.  II.  169.  III.  97.)  (amidde  jung.  T.).  pa  pe 
heo  comen  on  midden  pere  se  (Old  Engl.  Homil.  I.  87.).  Ags.  Me  puhte  .  . 
f>it  min  seeif  ärise  and  stöde  upribte  dmiddan  eövrum  scedfum  (Qbn.  87,  7.). 
Lifes  treöv  dmiddan  neorxena  vange  (Gek.  2,  9.).  Soll  man  hier  middan  als 
Adjektiv   im  Einklänge   mit  dem  Substantiv  ansehen,   wie  in:   Ic   eardie  o» 
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middan  Israhela  bearman  (Exod.  29,  46.).  pa  tacn  pe  ho  vorhte  on  Pharaone 
cinge  on  middan  Egipta  lande  (Deotbr.  11,  8.)*  On  middum  pinum  temple 
(Ps.  47,  8.).    peah  ßa  niuntas  syn  avorpene  o»  muftfe  pd  tat  (45,  2.). 

Die  Verbindung  des  mid  als  Adjektiv  mit  dem  Substantiv  ist  in  dieser  Weise 
noch  im  Neu  engl,  üblich:  To  join  tbeir  dark  enconnter  in  mid  air  (Milt.,  P. 
L.  2,  718.).  And  in  mid  lüt,  with  shield  poised  high  (Scott,  L.  Minstr.  5,  20.). 
Altengl.  In  midde  the  place  the  knyghtes  mette  (Ipom.  1139.). 

Auffallend  ist  die  Verbindung  von  amiddes  mit  of  im  Altengl.:  Amyddes  of 
the  tempul  set  mischaunce  (Chaüc,  C.  T.  2011.),  während  doch  selbst  in  middes 
(ohne  Artikel)  ohne  of  einzutreten  pflegt:  In  medys  the  water \  bi  oure  assent, 
Be  now  maide  the  flrmament  (Town.  M.  p.  2.).  The  childe  was  set  in  middes 
the  place  (Siütr  Sagbs  3451.).  In  myddü  the  sheld  he  sette  his  spere  (Ipom. 
815.).  S.  I.  457.  Das  ags.  to  middes,  woran  wir  hier  gemahnt  werden,  hatte 
allerdings  den  Genitiv  wie  den  Dativ  bei  sieb.  Das  jüngere  m  midst,  wie 
*»,  into  the  midst,  verbindet  das  Hauptwort  mit  of:  Tbat  Tamburlaine,  Tbat 
like  a  foz  in  midst  of  honest  Urne,  Doth  prey  upon  my  flocks  of  passengers 
(Marl.,  Tamburl.  1,  1.).  —  We  have  thooght  of  thy  loviog-kindness,  0  Ood, 
in  the  midst  of  thy  temple  (Ps.  48,  9.).  A  snm  of  money,  part  of  whieb,  in 
the  midst  of  his  own  distresses,  I  know  he  intends  for  the  Service  of  poor 
Stanley  (Sherid.,  Seh.  for  Sc.  3,  1.).  Though  the  mountains  be  carried  into 
the  midst  of  the  sea  (Ps.  46,  2.);  8.  oben  ags.  Ps.  45,  2. 

2.  Die  jüngere  Sprache  verwendet  amid  etc.  bildlich  mit  Bezog  auf  Um- 
stände, Zustände,  Handlungen  etc.,  inmitten  deren  das  Subjekt 
oder  Objekt  befindlich  oder  befangen  gedacht  wird.  Darin  kann  zugleich 
eine  adversative  Bestimmung  enthalten  sein. 

Who  meets  The  glaring  of  those  large  blue  eye»  Amid  the  darhness  of 
the  streets  (T.  Moore  p.  344.).  Amid  this  hurly,  I  intend  that  all  is 
done  in  reverend  care  of  her  (Shaksp.,  Taming  4,  1.).  See  Sidney  bleeds 
amid  the  martial  strife  (Pope,  Essay  on  M.  4,  401.).  His  life,  amid  all 
its  weaknesses  and  all  its  errors,  presents  a  picture  of  a  certain  grandeur 
of  soul  (Lewes,  O.  I.  4.).  Amid  the  various  chances  of  the  long  and 
bloody  wars  of  the  Roses,  they  had,  with  undeviating  faith,  followed  the 
house  of  Lancaster  (Scott,  Fort,  of  Nigel  1.).  The  clear  pure  lymph, 
That  from  the  wounded  trees,  in  twinkling  drops,  Falls,  'mid  the  golden 
brightness  of  the  moon  (Bryant  p.  25.).  The  soul,  reposing  on  assur'd 
relief,  Peels  herseif  happy  amidst  all  her  grief  (Cowp.  p.  51.).  Auch 
konkrete  Substantive  können  in  dieser  Verbindung  die  Andeutung 
eines  Zustandes  oder  einer  Thätigkeit  enthalten:  May  our  life's  happy 
measure  Of  moments  like  this  be  made  up;  'Twas  born  on  the  bosom 
of  Pleasure,  It  dies  'mid  the  tears  of  the  cup  (T.  Moore  p.  237.).  If  at 
trme  A  rash  word  might  escape  me  'gainst  the  Court  Amidst  my  wine  — 
You  know  no  härm  was  meant  (Coler.,  Pico.  5,  4.). 

Die  Uebertragung  auf  das  abstrakte  Gebiet  scheint  der  alten  Sprache  nngelaufig; 
nicht  gleichartig  sind  Sätze  wie:  Helden  to  pan  uihten  amidden  pan  prunge 
(Lajau.  III.  97.).    S.  among. 

3.  Bisweilen  ist  die  Präposition,  wie  among,  auf  die  Zugehörigkeit  zu 
einer  Anzahl  oder  Klasse  bezogen. 
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Remember  the  great  festival  to-morrow  In  which  you  zank  amidtt  cur 
ehiefest  nobles  (Byr.,  Wem.  4,  1.). 

Das  Altengl.  hat  nocb  erweiterte  Formen  der  Präposition  amid,  wie  amubMrd, 
amidelward:  Amydward  the  place,  He  mette  with  Njcolas  (Alis.  967.).  Bigst 
amtdward  the  pres  Come  ride  Meister  Ancilles  (Sedtw  Sa  ose  963.)-  Tee  hitä 
tok  (sc.  the  swerd)  and  smot  with  mayn  AI  amidelu>ard  the  broyn  (2705.). 

Stammverwandt  sind  die  altengl.  Präpositionen  ymelle,  emelle,  omette,  emdk, 
altn.  imillum,  dmillvm  (s.  1.  462),  anch  »  mtf/i\  &  mtZ&,  und  mülum,  mW, 
i wischen,  unter,  ohne  vorangehende  Präposition,  für  m&Flvm,  ndffü  Sie 
waren  meist  postpositi?  nnd  ersetzten  anch  among:  Whenne  the  levea  are  drjedt 
ynowghe  and  bakene  ymeUe  the  stones  (MS.  b.  Halliw.  t.).  Te  have  a  miner 
of  men  That  make  great  mastres  u$  emelle  (Toww.  M.  p.  55.).  And  tok  a  cooseil 
tham  emelle  (MS.  b.  Halliw.  v.).  Ther  shuld  a  man  walk  us  ameJie  That  shuM 
fordo  us  and  oore  dede  (Town.  M.  p.  66.).  For  welle  he  trowed  tham  al  omeü, 
That  som  wise  man  Bold  him  teil  ((Sboth  Saom  8627.).  Diese  Formen  sind 
durch  dänischen  Einfluss  in  nördliche  Dialekte  eingedrungen ;  im  Schottischen  sind 
sie  nicht  gebräuchlich. 

among,  amongst,  hnong^  'mongst  (s.  I.  455),  ags.  onmang,  dmang,  dem 
gemang,  ongemang,  mit  dem  Dativ  verbunden,  zur  Seite  standen,  and  wozu 
das  mittelniederd.  mangh,  mang,  mank,  manke,  neuniederd.  mank,  mankt 
gehört,  ißt  zu  dem  ags.  menegan,  mengan,  mengen,  zu  stellen.  Die  ver- 
alteten Formen  emong,  emonges  lehnen  sich  an  gemang,  worauf  das  altere 
ymange  deutet:  As  he  satt  at  the  mete  ymange  his  pryncez  (MS.  b. 
Halliw.  v.).  Imong  pon  scipmonnen  i  funden  pa  preo  maidenes  (Lajam. 
I.  94.).    "Vgl.  ynough,  enough  (L  171.  333). 

1.  Die  Grundbedeutung  der  Partikel  ist  die  der  Mengung  mit  etwas,  woraus 
die  einer  Stellung  oder  Bewegung  inmitten,  zwischen  oder  unter 
einer  Masse  oder  Anzahl  von  Gegen  standen  abgeleitet  ist.  Sie  tritt  zu 
Fluralen  und  Kollektiven,  und  wird  auf  Sachen  wie  auf  Personen 
bezogen. 

They  (sc.  the  bees)  among  fresh  dews  and  flowers  Fly  to  and  fro  (Milt., 
F.  L.  1,  771.).  And  some  feil  among  thorns  (Matth.  13,  7.).  In  a  glen 
or  narrow  valley,  which  ran  up  among  these  hills  (Scott,  R.  Roy  4.). 
His  Msenads  slowly  saunter,  Head  aside,  among  the  pinee  (E.  Browning 
p.  200.).  Bei  Räumlichkeiten  steht  among,  amongst  öfter  in  freierer 
Weise,  wie  in:  You  pine  among  your  haue  and  towers  (Tennys.  p.  128.). 
Inquire  at  London,  'mongst  the  taverns  here  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.), 
wo  der  Wechsel  des  Ein-  und  Ausgehens  als  das  Befinden  oder  die 
Bewegung  zwischen  den  bezeichneten  Räumen  umher  gefasst  wird. 

Bei  Personennamen  entsprechen  among,  amongst  vorzugsweise  den 
lateinischen  int  er,  cum,  apud,  fr.  parmi  und  chez:  The  word  was  made 
flesh,  and  dwelt  among  us  (John  1,  14.).  If  there  arise  among  you  a 
prophet  (Deuter.  13,  1.).  I  sat  among  the  holy  brotherhood  (Rogers, 
It,  Gr.  S.  Bern.).  I  dug  his  Chamber  among  the  dead  (Scott,  L.  Minstr. 
2,  15.)*  He  acquired,  from  his  converse  among  the  dead,  the  populär 
appellation  of  Old  Mortality  (Old  Mortality  1.).     'Mong  these  the  fierce 
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Magnano  was,  And  Talgol,  foe  to  Hudibras  (Bütl.,  Had.  1,  3,  243.). 
He  had  never  been  such  amongst  his  house,  nor  even  received  more  than 
common  courtesy  at  their  hands  (Bülw.,  Rienzi  5,  3.).  They  are 
very  pleasant  people  I  have  got  amongst  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  1.).  These  fugitive  leaves  . ,  circulating  amongst  persans  of  loose 
and  careless  babits  .  .  were  subject  to  destruction  (Scott,  Minstr.  I.  37.). 
Daran  schliesst  sich  die  Vorstellung  der  Zagehörigkeit  zu  einer 
Klasse  oder  Gattung  ohne  Rücksicht  auf  örtliches  Beisammensein:  Among 
those  backslidersy  I  regret  to  say,  that  men  now  reckon  Lord  Lufton 
(Trollope,  Framl.  Farson.  1,  2.).  There  may  be  some  among  my  readers 
wbo  will  dispute  Goethe's  claim  to  greatness  (Lewes,  G.  I.  3.).  His 
acquaintance  lying  chiefly  among  sMpehandlers  and  so  forth  (Dickens, 
Dombey  a.  S.  1,  4.).  I  am  the  worst-clothed  and  least  named  amongst 
them  (Byr.,  Wern.  3,  1.).  Nicht  unähnlich  ist:  Blessed  art  thou  among 
women  (Luxe  1,  42.). 

Es  liegt  nicht  in  der  Katar. des  among,  nur  mit  Pluraien  oder  Kollektiven  ver- 
bunden zu  werden;  die  Mengung  laset  an  sich  auch  die  Gesellung  zu  einem 
Gegenstande  zu.  Die  alte  Sprache  kennt  diese  Verbindung:  Altengl.  Whan  hit 
cometh  among  the  für  sone  hit  gynneth  tende  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  135.). 
Sippenn  don  {>efl  falls  annd  flaerd  Among  pe  gode  lare  (Orm  15366.).  Uebrigens 
ist  es  naturlich,  dass  among  seit  alter  Zeit  vorzugsweise  bei  plu rauschen  Be- 
griffen vorkommt:  Altengl.  Among  all  the  planetes  the  sonne  amidde  is  (Weicht, 
Pop.  Treat.  p.  183.).  Dame  Olimpias,  among  pis  pres,  Sengle  rod  (Alis.  208.). 
And  spak  of  myrthe  among  othur  thinges  (Chaoo.,  G.  T.  761.  cf.  6584.).  Among 
Ooddspelless  wordess  don  Min  word  (Oav,  Ded.  68.).  Bei  Personennamen 
steht  die  Partikel  ungemein  häufig:  po  were  among  OHstenemen  |>is  paynes  ßus 
ymenged  (R.  of  Gl.  p.  119.).  Tn  Chamber,  amonge  the  ladyes  brighl,  holde  thy 
tonge  (Hallxw.,  Freemas.  786.).  Thow  was  a  lord  and  prophete  trew,  Whyls 
thou  had  lyfe  on  lyfe  to  be  Emanges  thise  men  (Towr.  M.  p.  270.).  An  preost 
wass  onn  Herodess  da#  Among  Judisskenn  peode  (Obm  109.  cf.  300. 2226.).  Folc 
of  »lebe  craefte  sundri  seinen  bitaehte  &  mong  pan  uriftnonnen  wepmon  naauer 
enne  (LaJam.  II.  69.).  pe  per  säet  . .  imong  alle  pan  cnüUen  (II.  123.).  Die  Zu- 
gehörigkeit zu  einer  Anzahl  wird  ebenso  bezeichnet:  As  the  male  is  plentiuouse 
of  apples  and  of  leves  among  trees  of  toodes,  so  is  my  derlyng  among  sones 
(Weicht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  40.).  Blisced  be  pu  mang  alle  wimmein  (I.  22.). 
So  amonge  alle  women  blyssyd  are  je  (Gov.  Mybt.  p.  112.).  Im  Ags.  theilen  sich 
in  diesen  Fallen  gemang,  onmang,  ongemang  mit  betveoh,  betoeox  etc.,  mid  u.  a., 
wobei  die  enteren  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  am  Nächsten  bleiben:  Nu  ic 
eöv  sende  sva  sceap  gemang  vulfas  (Math.  10,  16.).  Ac  ne  forleös  mine  s&vle 
ongemang  päm  ärledsum,  ne  min  lif  betvuh  päm  manslagmn  (Ps.  25,  9.).  Hine 
sohton  betoeox  his  magan  (Luc.  2,  44.).  pu  eart  betoeox  vifum  geblttsod  (1, 42.); 
über  mid  a.  with. 

2.  a.)  among,  amongst  stehen  bei  Personennamen  in  Bezug  anf  abstrakte 
Gegenstände,  Thätigkeiten  u.  dgl.,  welche  bei  einer  Anzahl  von 
Individuen  verbreitet,  angenommen  oder  hergebracht  sind. 

Wbat  news   among   the  merchantst   (Shaksp.,   Merch.  of  V.  3,  I.) 
Human  sacrifices  were  practised  among  them  (Hwas.,»  Ry&k  *&  ^  Y\ 
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There  is  nothing  but  cursing  and  swearing  among  them  (Field., 
T.  Jon.  12,  3.).  The  Indiana  had  also  the  superstitioas  beließ  frequent 
among  barbaroue  nations,  and  prevalent  among  the  andente  etc.  (Irvisg, 
8k.  B.,  Traits  of  Ind.  Char.).  Still  this  original  miscellany  hold*  a 
considerable  value  amonget  collectors  (Scott,  Minstr.  I.  39.). 

Altengl.  Mysbileue  into  »1  {»is  lond  among  men  was  ysprenged  (R.  or  Gl. 
p.  119.).  So  pat  joye  and  murße  ynow  among  hon  was  per*  (p.  50.).  Thoie 
beon  ycleped  in  Latyn,  Among  cUrku,  Auryalyn  (Aus.  6456b).  The  mo  imd 
tbat  a  man  may  slee,  tbe  more  worschipe  he  hathe  amonget  hem  (Machdit. 
p.  195.).  Auffallig  ist  dieser  Gebranch ,  wo  Ton  konkreten  Gegenständen  ge- 
handelt wird :  Thei  sette  no  prys  be  no  richesse  bat  only  of  a  precyons  ston, 
that  is  amonges  hem  (Maundbv.  p.  196.).  —  Nass  ßatt  naefre  fundenn  »r  Amang 
wimmenn  oqq  eor{>e  patt  ani}  wimmann  hire  lif  I  maffphadd  ledenn  woUde 
(Orm  2849.).  &  mong  heom  seoluen  vnimete  seorfen  (La} am.  II.  4.)l  Amaee 
the  hing  . .  hie  cnihte»  me  cleope  . .  heom  moglymges  (III.  186.  jäng.  T.). 

b)  Bei  dem  Begriffe  der  Theilang  oder  Vertheilung  anter  mehrere 
sind  die  Partikeln  ebenfalls  gebräuchlich. 

They  part  my  garments  among  them  (Pß.  22,  18.).  The  coontry  wat 
portioned  among  the  captaine  of  the  invaders  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  12.). 
William  .  .  thougbt  it  desirable  to  dwide  the  power  and  patronage 
of  the  Treasury  among  eeveral  Commiseioners  (IV.  16.).  Divide  that 
gold  amonget  you  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  4.).  Einigermassen  schliesst 
sich  hieran  der  Begriff  des  Richtens:  How  our  coontry.  .  rapidly 
rose  to  the  place  of  umpire  among  European  powere  (I.  1.). 

Altengl.  pis  lond  was  deied  a  f>re  among  pre  $one$  (B.  of  Gl*  p.  23.).  He 
nam  Daries  tresour,  And  pertid  hit  among  hie  kynne  (Aus.  4677.  et  Toaiant 
2297.).  Vgl.  between  S.  455.  Im  Ags.  scheint  bei  d<elan>  wo  es  sich  um  eioe 
Theilang  anter  mehrere  handelt,  nur  der  Dativ  üblich. 

c)  Wo  eine  wechselseitige  Beziehung  mehrerer  ausgedrückt  wird, 
steht  among,  dem  between  analog,  jedoch  in  der  Regel  nur,  wenn  von 
mehr  als  zweien  die  Rede  ist. 

Among  unequaU  what  society  Can  sort,  what  harmony  or  true 
delight?  (Milt.,  P.  L.  8,  383.)  No  marrying  9mong  his  eubjccttt 
(Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  It  had  been  agreed  among  the  refugeee  that 
Monmonth  should  sail  from  Holland  six  days  alter  the  departure  of 
the  Scots  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  139.).  It  might,  indeed,  well  be 
doubted,  whether  the  firmest  union  among  all  the  ordere  of  the  State 
conld  avert  the  common  danger  (I.  60.).  The  discord  which  befel,  and 
war  in  Heav'n  Among  tK  angelte  power  (Milt.,  P.  L.  6,  897.).  •  They 
decided  all  controversies  among  etatee  as  well  as  among  private  persons 
(Hume,  Hist.  of  E.  1.). 

Hier  giebt  die  alte  Sprache  den  Partikeln  between,  bewixt  den  Voriug.  YgL 
between  8. 457. 

d)  Auch  da,  wo  von  einer  blossen  Gemeinschaftlichkeit,  welche  auch 
den  Sinn  einer  aussen  liessenden  haben  kann,  die  Rede  ist,  wird 
among  dem  between  analog  verwendet 
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I  charge  you  both  go  with  me,  for  the  man  is  dead,  that  yoa  and 
Fistol  beat  among  you  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  4.).  Lord  Dumbello 
was  a  man  who  had  a  will  of  hiß  own,  as  the  Grantleys  boasted 
amongst  themselves  (Trollopb,  Framl.  Parson.  2,  16.). 

Altengl.  Emanges  us  alle  I  red  we  kest  To  bring  this  thefe  to  dede  (Town. 
M.  p.  217.).    Vgl.  S.  467. 

3.  Die  Bezugnahme  auf  Umstände  und  Handlungen,  in  denen  das  Subjekt 
eben  befangen  ist,  wie  sie  jetzt  noch  der  Partikel  amid  zukommt, 
wurde  in  alter  Zeit  häufig  durch  among  bezeichnet,  welches  daher  einen 
temporalen  Charakter  auch  als  Adverb  erhielt. 

Altengl.  Heo  heom  ayysed  among  theo  play  (Alts.  221.).  Imong  pissen  dorne 
daed  iward  {>e  gode  king  (Lajam.  II.  206.).  Ags.  Ün  mang  pam  gevinnan  se 
fader  fordftrde  (Sax.  Chb.  1106.).  pa  ämang  pison  (a  vard  Godrine  eorl 
getarnod  (1062.).  pA  ongemang  pysum  ofoloh  Leofsige  ealdormau  Afic  {As 
cynges  heah-gereftn  (1002.).  Vgl.  Altengl.  Yet  eyer  among  . .  I  softer  noie  (Cbauc, 
Rom.  of  the  Rose  8771.).  Imong  f>at  he  king  wes  . .  Merlin  Mm  «twende  (Lajam. 
II.  838.). 

for  entsteht  aus  ags.  for,  fort  (minder  häufig),  welches  dem  goth.  faur 
und  faura  entspricht,  von  denen  das  erstere  mit  dem  Akkusativ  ursprüng- 
lich ein  Verhältniss  der  Bewegung,  das  letztere  mit  dem  Dativ  ein  Ver- 
hältniss der  Ruhe  bezeichnete.  Im  Altnordischen  werden  die  Formen  fyr, 
fyrir,  fyrri,  auch  fyri,  für,  bei  dem  Akkusativ  oder  Dativ  nach  ahnlicher 
Scheidung  verwandt.  Im  Althochd.  erscheint  die  Partikel  furi  neben  fora9 
vora,  auch  fore,  for,  im  Mittelhochd.  vür,  vüre  neben  vor,  vore,  woraus  sich 
die  neuhochd.  Formen  für  und  vor  entwickeln,  an  welche  sich  begriffliche 
Unterschiede  knüpfen,  wie  sie  in  goth.  faur,  faura  zum  Theil  angebahnt 
sind.  Im  Ags.  stehen  for,  fore  für  das  doppelte  Gebiet  Das  Englische 
hat  im  Wesentlichen  for  auf  das  Gebiet  des  deutschen  für  beschränkt,  und 
die  rein  lokalen  Beziehungen,  welche  namentlich  dem  goth.  faura  zukamen, 
dem  Kompositum  before  überlassen.  Im  Einzelnen  hat  das  afr.  por,  pour 
auf  die  Verwendung  von  for  Einfluss  gehabt. 

Ursprünglich  kommt  der  Präposition  for,  ähnlich  dem  mit  lat  prae 
verwandten  pro,  die  Bedeutung  einer  Stellung  oder  Bewegung  zu,  welche 
dem  Angesichte  eines  Gegenstandes  zugekehrt  ist;  das  Subjekt  der  Thätig- 
keit  kann  dabei  jenen  im  eigenen  Angesichte  oder  im  Rücken  haben. 
Daraus  entwickeln  sich  die  Bedeutungen  vor  d.  i.  gegenüber  und  vor 
d.  i.  voran.  Sie  sind  schon  in  frühester  Zeit  in  ihrer  Beziehung  auf 
räumliche  und  zeitliche  Verhältnisse  abhanden  gekommen.  Wo  for 
auf  Raum-  und  Zeitbegriffe  angewendet  wird,  findet  ein  wesentlicher  Unter- 
schied vom  ags.  Gebrauche  statt,  wie  weiter  unten  nachzuweisen  ist. 

1.  Aus  der  Vorstellung  des  Vortretens  vor  etwas  ergiebt  sich  die  der  Ver- 
tretung, wobei  ein  Gegenstand  die  Stelle  des  anderen  einzunehmen 
scheint,  und  als  Stellvertreter,  Ersatz  oder  Aequivalent  desselben 
gelten  kann.    Die  Person  oder  Sache,  statt  deren  eine  andssc^  &£&»&*> 
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mit  der  sie  ihre  Th&tigkeit  oder  Eigenschaft  wechselt,  der  Gegenstand, 
für  den  ein  anderer  eingetauscht  wird,  kann  mit  for  eingeführt  werden. 
Die  Beth&tigung  einer  Person  statt  einer  anderen  ist  hinsichtlich  der 
dabei  vorkommenden  Thfitigkeitsbegriffe  natürlich  unbeschrankt;  bei  Sach- 
namen mit  for  ist  selbstverständlich  eben  so  wenig  eine  bestimmte  Verbal- 
klasse festzustellen,  doch  sind  Verba  wie  geben,  bieten,  zahlen, 
nehmen,  vertauschen,  verkaufen,  büssen,  einstehen,  Rechen- 
schaft geben  u.  a.  verwandte  besonders  geeignet  mit  for  konstruirt  so 
werden.  Auch  knüpft  sich  for  leicht  an  Substantive,  welche  ein  Äqui- 
valent u.  dgl.  bezeichnen. 

Now  as  I  can't  sbow  bim  any  humanity  myself,  I  most  beg  you'll  do 
it  for  me  (Goldsm.,  O.  Nat.  M.  3.).  O  kiss  bim  twice  and  thrice  for 
mey  That  have  no  Ups  to  kiss  (Tennys.  p.  255.).  Hexe'«  money  for  «j 
meat  (Shaksp.,  Cymb,  3,  6.).  Here  have  we  war  for  war,  and  Wood 
for  blooa\  Controlment  for  controlmmt  (John  1,  1.).  For  Me  . .  to-night 
thou  shalt  have  cramps  (Temp.  1,  2.).  Eye  for  eye,  tooth  for  tooth,  band 
for  hand,  foot  for  foot  (Exod.  21,  24.).  For  ev'ry  why  he  had  a  where- 
fore  (Butl.,  Hud.  1,  1,  132.).  Imagmmg  For  one  forbidden  tree  a 
multitude  Now  ris'n  (Milt.,  P.  L.  10,  553.).  The  good  ahepherd  gwetk 
his  life  for  the  sheep  (John  10,  11.).  Dearly  I  paid  for  mg  entramu 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  6.).  He  changed  his  god  for  om 
(Southern,  Oroon.  2,  1.).  The  bad  money  . .  to  he  exehanged  for  bater 
(Macaul.,  b.  Trevclyan,  Life  a,  Lett.  of  Macaul.  H.  9.)»  For  a  eett 
of  hawks,  and  a  purse  of  gola\  All  £ksdale  TU  seil  thee,  to  have  and 
hold  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.).  I  teil  you  in  perfect  serionsness  Chat 
my  chance  of  keeping  my  present  Situation  for  six  months  is  so  small, 
that  I  would  willingly  seil  it,  for  fifty  pounds  down  (Macaul.,  b.  Tre- 
velyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  H.  89.).  A  slight  gratuity  atones  for 
all  (Cowp.  p.  46.).  What  advantages  could  compeneate  for  euch  an  ab- 
solute sacrificef  (Scott,  Ivanhoe  24.)  1  say  the  lady  can  aecount  for  tku 
much  better  than  I  can  (Sherid.,  Riv.  4,  2.).  Who  can  answer  for  his 
bravery  Upon  the  rack?  (Southern,  Oroon.  3.  2.)  Take  my  word  for 
it  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  6.).  This  was  my  reward  for  aü 
I  had  sacrificed  on  his  behalf  (14.).  In  which  she  would  not  for  the 
universe  have  been  found  deficient  (Scott,  Old  Mortality  2.).  In  return 
for  such  conduet  that  good  woman  administered  in  all  things  to  his  little 
personal  comforts  (Thollope,  Framl.  Parson.  1,  7.).  Bei  Adjektiven, 
welche  ihrem  substantiellen  Inhalte,  nicht  ihrer  Form  nach  in  Betracht 
kommen,  wirkt  die  Partikel  wie  bei  Substantiven:  Since  our  present 
lot  appears  For  happy  though  but  ill,  for  iü  not  worst  (Milt.,  P.  L. 
2,  224.).  'Tis  only  change  of  pain  (A  bitter  change!)  severer  for  severe 
(Young,  N.  Th.  1,  13.).  Hierher  gehören  auch  die  elliptischen  Formeln 
now,  once  for  aü.  And  learn  nowy  for  all  etc.  (Shaksp.,  Cymb.  2,  3.). 
Now,  once  for  all,  fare  well!  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  2.)  VgL 
ein  für  allemal. 
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AlteDgl.  He  may  take  for  hym  a  perfytur  man  (Halliw.,  Freemaa.  190.).  Ffor 
on  tbat  je  merk  yd,  je  myssyd  ten  schore  Of  homeliche  hertis  (Dkpos.  of  Rich. 
II.  p.  9.).  Ne  gretter  ransoum  ne  myghte  he  put  for  us  (Madrobv.  p.  2.).  And 
yeven  pardoan  for  pens  (P.  Ploüghm.  1326.).  A  good  scheperde  yyuep  his  soule 
for  his  scheep  (Wycliffb,  Job.  10,  11.)*  Thei  boughte  Jesus  for  30  penyes 
(Machdkv.  p.  80.).  And  wben  her  asse  was  ysold  For  fiue  Shilling  (Am.  a.  Amil. 
1825.).  For  thi  rightful  rulyng  Be  rewarded  in  heiene  (P.  Plocobm.  253.).  I 
shal  assoile  thee  myself  For  a  seem  of  whete  (1435.).  Je!  they  . .  for  here  gultes 
no  mendys  wol  make  (Halliw.,  Freemas.  455.).  Ther  ne  was  raton  . .  For  al  the 
reaume  of  Fraunce  That  dorste  baye  bounden  tbe  belle  About  the  cattes  nekk 
(P.Plodghm.  351.).  For  no  thing  ne  shuld  I  take  Hon  on  ertbe  to  ben  mi  make 
(W rig ht,  Anecd.  p.  5.).  I  sball  hafenn  forr  min  swinnc  God  hen  (Orm,  Ded.  143.). 
He  8chollde  |>aer  forr  himm  Hiss  hsefeddpenninng  reccnem  (Obm  3291.).  Offrenn 
lac  forr  majjdenn  (4107.).  He  sellepp  Hali}  Gast  forr  fe  (15968.).  Ags.  Se 
foresprecene  ver  for  läne  in  biscophad  vds  gecoren  (Thorpb,  Anal.  p.  51.).  J)a 
he  gebyrde  ßät  Archelaus  rixode  on  Judea  peode  for  pdne  Herodem  (Math.  2,  22.). 
pone  Abraham  genam,  and  hine  on  ad  ahof,  öfestum  miclum,  for  his  ägen  bearn 
(Gbdm.  2923.).  His  savle  sealde  for  manegra  äljjsednysse  (Marc.  10,  45.).  ponne 
Jm  for  unc  bu  andvyrdan  scealt  (Gbein,  Ags.  Poes.  I.  201.).  Wie  bei  dem 
Begriffe  des  Aeqnivalentes  zum  Tbeil  for  mit  vib*,  mid  wechselt,  s.  unter  toith 
S.  451. 

2.  Mit  der  Vorstellung  der  Vertretung  hängt  der  Gebrauch  von  for  bei 
prädikativen  und  appositiven  Begriffen  nahe  zusammen.  So  tritt 
for  zu  Adjektiven  (Participien)  und  Substantiven  bei  intransitiven 
und  transitiven  Verben  im  Aktiv  und  Passiv,  bei  denen  häufig  auch 
ein  prädikativer  Nominativ  oder  Akkusativ  eine  Stelle  findet.  Die  Ver- 
bindung mit  der  Präposition  geht  aber  über  den  Gebrauch  des  einfachen 
Kasus  hinaus,  insofern  sie  ein  prädikatives  Adjektiv  oder  Substantiv 
nicht  schlechthin  in  Einheit  mit  einem  Subjekte  oder  Objekte  setzt, 
sondern  die  Gleichstellung  thei  1 8  auch  nur  vergleichsweise  gelten  lässt, 
theils  als  der  subjektiven  Ansicht  des  Redenden  oder  Handelnden  ent- 
sprechend bezeichnet,  so  dass  for  mit  as  und  dem  gr.  u5$  zusammenfällt. 
I  hopc  all'«  for  the  best  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  3.).  Let  ihem  be 
for  signs  (Milt.,  P.  L.  7,  341.).  It  shall  be  for  food  for  thee  (Gen.  6,  21.). 
He  quivered  with  his  feet  and  lay  for  dead  (Dryden.).  In  their  room 
. .  Wolves  shall  succeed  for  teachers  (Milt.,  P.  L.  12,  507.).  The  young 
lady  that  passes  in  the  house  for  his  sister  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.). 
Claude  was  to  go  to  Paris  and  sei  up  for  a  painter  (Bülw.,  Lady  of 
Lyons  1,  2.).  —  I  will  take  it  for  granted  you  are  honest  (Bülw.,  Maltrav. 

1,  1.).  To  damn  our  whole  art  for  eccentric  (Bütl.,  Hud.  2,  3,  680.). 
I  will  put  off  my  hope,  and  keep  it  No  longer  for  my  flauer  er  (Shaksp., 
Temp.  3,  3.).     They  .  .for   a   sign  Portentous   held   me   (Milt.,    P.  L. 

2,  759.).  And  found  already  known  What  he  for  news  had  thought  to 
have  reported  (6,  19.).  The  thing  she  took  for  hope  (Sherid.  Enowles, 
Virgin.  1,  1.).   I . .  took  you  for  true  gold  (Tennys.,  £.  Arden  &c.  p.  187.). 

I  .  .  know  thee  for  the  foeman  sworn  of  my  bi^Jx  c\üs&  ^cqty\^\jksä.  *& 

M&tutr,  «Bß±  Qr.U.  ^fc 
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the  IsL  3,  30.).  Heaveo  never  meant  him  for  that  passive  tkmg  That 
can  be  strack  and  hammer'd  out  to  suit  Anothex's  taste  and  (ancy 
(Coleb.,  Ptcc  1,  4.).  But  this  for  faühfnl  trutk  1  say  (Scott,  L.  Miostr. 
6,  5.).  Those  watfd  their  limber  fans  for  wings  (Milt.,  P.  L.  7,  476.). 
Thy  land  .  .  which  the  Lord  thy  God  giveth  thee  for  an  inheritance 
(Del  TER.  21,  22.).  Doth  any  one  accus*  York  for  a  traitorl  (Shakst., 
II  Henry  VI.  1,3.)  I  refuse  yoa  for  tny  judge  (Henry  VIII.  2,  4.).  Tbe 
kings  of  Afric  sought  him  for  their  friend  (Addis.,  Cato  2,  4.).  —  Why 
is't  not  damrid  and  tnterdictedy  For  diaboUcal  and  wickedl  (Butl.,  Hod 
2,  1,  381.)  The  king  your  father  was  reputed  for  A  prtnce  most  prmdent 
(Shaksp.,  Henry  VIU.  2,  4.).  The  dukea  . .  threefold  renovm'd  For  haräs 
and  undoubted  champions  (III  Henry  VI.  5,  7.).  There  ye  ahall  be  soU 
nnto  yoor  enemies  for  bondmen  (Deuter.  28,  68.).  Framley  Court  had 
beert  appointed  to  her  for  her  residence  (Trollope,  Frarol.  Parson.  1,  2.). 
Though  burnt  by  wicked  Bedford  for  a  witehy  Behold  her  statue  placed 
in  glory1s  niche  (Byk.  p.  3 14.).  Daher  Verkürzungen  wie:  The  light  loss 
of  England  for  a  friend  (Suaksp.,  John  3,  l.)>  und  Ellipsen  wie  in  dem 
adverbialen  for  certain  (Butl.,  Hud.  2,  3,  156.)  u.  dgl.  m. 


Die  alte  Sprache  geht  in  diesem  Gebrauche  Torao,  obwohl  das  Ags.  öfter  tö 
bietet  oder  vorzieht.  In  der  That  mischt  sich  auch  in  den  angezogenen  Beispieles 
die  Vorstellung  der  Gleichstellung  mit  der  der  Bestimmung  zu  etwas,  und  lästt 
sich  davon  kaum  überall  trennen.  Altengl.  AI  for  novght  was  that  cryeng  (Aus. 
4686).  And  for  more  wvarthy  we  tbe  iahe  (Cov.  Mvst.  p.  138.).  Now  wttrckyp 
me  ffor  most  mythty,  And  for  jour  lord  honowre  now  nie  (ib.).  For  foly  bit 
heold  al  the  quene  (Alis.  328.)-  And  yit  knewe  tbei  Crist .  .  For  a  parfU  pro- 
phete  (P.  Ploügbm.  10789.).  Knowlycht  thiself  ffor  a  cockewold  (Cov.  Mm. 
p.  138.)*  Crotone  hym  for  jour  kyng  (p.  815.).  And  myghte  bisse  the  kyng  For 
cosin  (P.  Ploogbm.  1148.).  He  was  ybore  forth  for  ded  (Aus.  1110.).  I>» 
word  was  for  dorn  yholde  (R.  or  Gl.  p.  142.).  That  ben  preved  for  wise  mm 
(Maüwdbv.  p.  284.).  Ye  shal  be  made  kynge  of  lond,  For  the  doughtyest  man  of 
hand  (Ipom.  1177.).  Have,  Gamelyn,  the  ryng  and  the  rain  For  the  best  wrastekr 
that  ever  here  cam  (Gamkltn  279.).  They  gaffe  hym  the  gre  of  felde  for  tke 
doughtyest  undyr  shelde  (Ipom.  1167.).  And  jaf  hyt  tbe  name  of  masonry,  for 
the  moste  oneste  craft  of  alle  (Halltw.,  Freemas.  24.).  In  den  letzten  beiden 
Fallen  tritt  die  Apposition  (in  kausalem  Sinne)  zu  einem  ursprünglichen  Dativ; 
freier  noch  ist  sie  angefügt:  Ffor  the  best  archere  myn  name  dede  ever  sprede 
(Cov.  Mtst.  p.  44.).  —  He  toes  pan  jungen  for  fader  (Lajam.  II.  413.).  Wmrtfe 
for  nitfing  pe  mon  f>e  nule  hine  sturien  (III.  220.).  patt  mann  hemm  haUt  fort 
gode  menn  (Obm  387.  cf.  2000.).  Ags.  Me  voran  mlne  tearas  for  hläfas  (Ps.  41, 3.). 
Eall  peödscipe  hine . .  heöld  pa  for  fulne  cyning  (Sax.  Cbb,  1013.;.  Se  pe  föne 
avyrgdan  for  nävuht  häftS  (Pe.  14,  5.).  TellatS  min  vedd  for  näht  (Dbctbb.  31, 20.). 
8e  pe  pedf  slyhd,  he  möt  mid  ade  gecydar»,  p&t  he  hine  fleondne  for  peöf  siege 
(Lboo.  Inab  35.).  Vertan  bis  man  . .  svä  for  frigne  sva  for  peövne  (Lboo.  Chct. 
I.  B.  19.).  Nu  ic  Bedvulf  f>ec,  secg  betsta,  me  for  sunu  vylle  freögan  (Bbov.  1897.). 
Ueber  das  Verhältnis«  von  for  zu  to  vgl.  die  letztere  Partikel  S.  806,  und  was 
die  prädikativen  Bestimmungen  betrifft  &.  S.217. 
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3.  Nahe   liegt  auch  der  Gebrauch  von  for  bei  Personen  oder  Sachen,   zu 
deren  Vortheil  oder  Besten  etwas  geschieht. 

Speak  not  for  him:  he's  a  traitor  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  But  pray 
for  Mm,  for  me,  and  all  my  house  (Byr.,  Wern.  4,  1.).  Haven't  I  voted 
for  the  decemvirsl  (Shrrid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.)  We  are  for  a  just 
parütion  of  the  world;  for  every  man  has  a  right  to  enjoy  life  (Gay, 
Begg.  Op.  2,  1.).  He  was  always  for  ill,  and  never  for  good  (Scott, 
L.  Minstr.  3,  12.).  The  Lord  shall  fight  for  you  (Exod.  14,  14.).  He 
could  not  get  colleagues  to  aasist  him  in  the  Cabinet,  or  supporters  to 
vote  with  him  in  the  Parliament,  or  soldiers  to  fight  for  him  in  the 
streeU  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  4.).  They  were  little 
disposed  to  contend  for  a  'prmciple  merely  as  a  principle  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  33.).  In  diese  Kategorie  lassen  sich  auch  elliptische  Aus- 
rufe freudiger  Art  stellen:  Hey  for  our  tovm!  (Butl.,  Hud.  2,  2,  604.). 
Cheer  for  km>  if  you  are  Romans  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  I.). 
„Hurrah  for  the  knight  of  St.  John!*  cried  the  mercenaries,  „And  hurrah 
for  fair  France  and  bold  Germany!*  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.),  obwohl  sie 
auch  auf  den  Begriff  der  Kausalität  zurückgeführt  werden  könnten,  woraus 
sich  mehrfach  Schmerzensrufe  erklären;  s.  unt. 

Altengl.  He  wolde  suffre  for  us  (Maurdby.  p.  2.).  He  thralled  for  tu  (ib.). 
Swete  lady,  pray  for  me!  (Halliw.,  Freemas.  656.)  ?iff  f>att  be  n»re  daed  fort 
us*  (Ohm  2021.).  Ags.  Ic  gebäd  for  hine  (Dkotbr.  9,  20.).  1c  pät  for  vorulde 
gepolade  (Cod.  Exoh.  87,  13.).  Se  pe  nys  agen  eöv,  se  ys  for  eöv  (Marc.  9, 40.). 
Drihten  fiht  for  eöv  (Exod.  14,  14.    cf.  Jos.  10,  42.). 

4.  a)  Daran  reihet  sich  die  Vorstellung  des  mit  for  eingeführten  Gegen- 
standes als  des  Zweckes  oder  Zieles,  auf  welche  die  Thfitigkeit  ge- 
richtet ist  oder  welche  von  der  Thfitigkeit  erreicht  werden  sollen. 

His  sail-broad  vans  he  spreads  for  flight  (Milt.,  P.  L.  2,  927.).  Arm 
for  fight  (6,  537.).  A  canvas  pouch  hung  around  the  neck  of  the- 
animal,  —  for  the  purpose,  probably,  of  containing  the  rider's  tools 
(Scott,  Old  Mortality  1.).  Frequent  musters  and  assemblies  of  the 
people,  both  for  müitary  exercise  and  for  Sports  and  pasämes,  were 
appointed  by  authority  (2.).  He  had  large  powers  for  the  regulation  of 
trade  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  28.).  I  shall  not  fail  to  report  it  for  the 
r tader' s  entertamment  (Irving,  Br.  H.,  The  Hall.).  I  swear  henceforth 
by  this  and  this,  That  a  doubt  will  only  come  for  a  kies,  And  a  fear 
to  be  kissed  away  (Tennys.,  E.  Arden  &c.  p.  186.).  Bei  konkreten  Sub- 
stantiven erscheint  die  Bestimmung  als  eine  Verkürzung  des  Ausdrucks: 
Want  ye  com  for  bread*  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.)  d.  i.  zum  Brod- 
backen. He  melted  lead  for  huüets  (Butl.,  Hud.  1,  1,  355.).  Dahin 
mag  man  auch  rechnen:   He  sat  for  his  picture  (Goldsm.,  Vic.  20.). 

Von  weiter  Verbreitung  ist  in  neuerer  Zeit  die  Beziehung  der  Partikel 
auf  Sachen  und  Personen,  auf  deren  Erreichung,  Erlangung  und 
Habhaft  werdung  eine  Thätigkeit  abzielt.  Zunächst  sind  die  Verbal- 
begriffe und  Substantive  zu  bemerken,  welche  den  Aufbruch  oder  die 
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beabsichtigte   Beförderung    nach   einem   räumlichen    Ziele,  einem 
Orte    bezeichnen.      We    will    make    for   Ireland    presently     (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  4.).     I  bope  *oe  king  is  not  yet  shipp'd  for  Ireland  (2,  i). 
Sighs  .  .  Which   the  Spirit    of  prayer  Inspir'd   and    wtng*d   for  Beac'% 
(Milt.,  P.  L.  11,  5.).   We  are  bound  for  Naples  (Dickens,  Pict  fr.  It, 
A  rapid  Diorama,   cf.  Shaksp.,  Cymb.  3,  6.).    As  he  was  ready  to  «i 
sail  for  Spain  (Robertson,  H.  of  Scotl.  II.  318.).    He  pat  the  finiahing 
stroke  to  his  various  labours  . .  and,   in  Company   with   the  Trevelyans, 
saüed  for  England  in  the  first  fortnight  of  the  year  1838  (Trevelta5, 
Life  a.  Lett.  of  Macaal.  IL  212.).     He  gave  them   the   slip  and  stand 
for  the  Indies   (Dougl.  Jerrold,    Rent  Day  1,  2.).     The    whole  pro- 
cession  set  forwards  for  Booby  Hau  (Field.,  J.  Andr.  3,   12.).    As  they 
parted .  .  for  their  several  homes  (Dickens,  Christo.  Car.  2.).    Oor  party 
bad  taken  their  departure  for  town  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  5.). 
Die  Präposition   wird    ferner   mit   einer   grossen  Zahl   von  Thätigkeits- 
begriffen  verbanden,    bei    denen  sie  mit  einer  gewissermassen  entgegen- 
gesetzten, mit  after,  griech.  juletcI,  h&ufig  zusammentrifft,  und  mit  einem 
Gegenstände   verknüpft   wird,   welcher   als    Gegenstand  des  Streb ens 
und  Verlangens   im    weitesten  Sinne   anzusehen   ist     So    bei  Verben 
wie  blicken,  aussehen,  Sachen,  forschen,  fragen,  rufen,  graben, 
jagen,    haschen,     hungern,     dürsten,     schmachten,     kommen, 
gehen,  schreien,  schreiben  etc.,  nach;  horchen,  hoffen,  harren, 
warten  etc.  auf  jemand  oder  etwas.   I  look'd,  as  a  dying  soldier  Looks 
at  a  draught  of  water,  for  this  man  (Byr.,  Wem.  5,  1.).     If  you  look 
for  a  good  epeech  now,  you  undo  me  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5.  EpiL). 
Giving  o'er  To  search  for  Bruin   any   more   (Bütl.,    Hud.  1,  3,  231.). 
Strict  eearch  was  made  for  them  (Macaul.,  H.  of  E.  1,  13.).    They  will 
seek  for  perü  as  a  pleasure  (Byr.,  Werner  2,  1.).    The  Whigs  of  Leeä^, 
already   provided   with   one   candidate   in  a  member  of  the  great  Iocal 
firm  of  the  Marshalls,  resolved  to  seek  for  another  among  the  distinguished 
politicians  of  their  party  (Trevelyan,   Life  a.  Lett  of  Macaul.  II.  2.). 
He   inquired  for   the  prineipal  hotel   (Bulw.,   Maltrav.  1,  3.).     Askmg 
every  one  for  Sir  John  Falstaff  (Shaksp.,  U  Henry  IV.  2,  4.).    While 
you  sneakingly  submit  And  heg  for  pardon  (Butl.,  Hud.,  The  Lady's 
Answ.  27.).     For  what  calls  thy  disease,  Lorenzo?    not  For  Esculapian 
but  for  moral  aid  (Young,  N.  Tb.  2,  45.).    All  the  Egyptians  digged . . 
for  water  to  drink  (Exod.  7,  24.).    Men  with  impious  hands  Rifled  the 
bowels   of  their   mother   Earth  For   treasures  heiler  hid   (Milt.,   P.  L. 
1,  685.).    To   hunt  for  needless  secrets   (Rowe,   J.  Shore  2,  1.).    Such 
strugglers    among   my    pupils  as  fish  for  trouts  or  mmnows  in  the  little 
brook  (Scott,  Old  Mortality  1.).   Nor  less  new  schools  of  Poetry  arise, 
Where  dull  pretenders  grapple  for  the  prize  (Byr.  p.  313.).    He  stretched 
forth  his  hand  for  a  king's  crown  (Coleb.,  Wallenst.  3,  2.).    He  hungered 
for  knowledge  (Lewes,  G.  I.  IL).    The  people  thirsted  there  for  water 
(Exod.  17,  3.).    I  gasp'd  for  air   (Coler.,   Picc.  2,  3.).    If  thou   long 
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for  knowledge,  I  can  satiate  that  thirst  (Byk.,  Cain  1,1.).  I  languish 
for  my  liberty  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  The  joys  of  paternity,  for 
which  his  heart  yearned  (Lew es,  6.  II.  p.  77.).  My  heart  sickens  for 
the  tardy  moon  (Talp.,  Ion  1,  1.).  He  pined  for  his  home  (Macaul., 
Essays  IV.  7.).  Thou  com'st  not,  Caius,  now  for  tribute  (Shaksp., 
Cymb.  5,  5,).  Thou  dost  come  to  me,  to  me  for  bread?  (Rowe,  J.  Shore 
5,  1.)  Better  send  for  him  hither  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  I  will 
ring  for  her  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.).  I  will  write  for  ihe  boy  (Sherid., 
Riv.  1,  2.).  Mine  ears  IAstening  athirst  for  any  human  sound  (Talf., 
Ion  1,  1.).  Come,  come,  Lydia,  hope  for  ihe  best  (Sherid.,  Riv.  1,  2.). 
Who  could  wish  for  liberty  1  "(T.  Moore  p.  13.)  A  dozen  captains  stay 
at  door  for  you  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.).  Champing  golden  grain, 
the  horses  stood  Hard  by  their  chariots,  waiting  for  the  dawn  (Tenmts., 
£.  Arden  &c.  p.  212.).  The  gallo ws  will  waü  for  you  (Dougl.  Jerrold, 
Rent  Day  2,  1.).  I  am  obliged  to  stand  at  the  hall  window  to  watch 
for  him  (Bourcic.,  Lond.  Assur.  1,  1.).  Es  versteht  sich,  dass  sinn- 
verwandte Adjektive  ebenfalls  for  zu  sich  nehmen,  welches  sich  auch 
häufig  unmittelbarer  an  Substantive  schliesst:  So  dryhe  was  for  sway 
(Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  I  am  not  covetous  for  gold  (Henry  V.  4,  3.). 
The  scribbling  crew  For  notice  eager  (Byr.  p.  313.).  Impatient  for  the 
battle  (Addis.,  Cato  1,  3.).  —  When  we  had  a  mmd  for  a  frolic 
(Goldsm.,  Vic.  20.).  He'd  have  a  good  appetüe  for  it  (Dickens,  Christo. 
Car.  3.).  The  lust  for  knowledge  (Lewes,  G.  I.  11.).  The  notorious 
craving  for  excitement  (I.  13.).  The  same  eager  desire  for  knowledge 
(I.  23.)  u.  v.  a.  Daraus  erklären  sich  elliptische  Ausdrücke,  welche 
die  Aufforderung  enthalten,  an  eine  Sache  zu  gehen:  Now,  for  our 
mountain  sportl  (Shaksp.,  Cymb.  3,  3.)  Now  for  a  penüential  face 
(Sherid.,  Riv.  3,  1.).  And  now,  my  Lord  Savelli,  for  my  question, 
which  I  pray  you  listen  to  (Bulw.,  Rienzi  5,  1.).  If  he  denies  me, 
why  then  for  a  foreign  home,  for  I  have  lost  my  own  (Dougl.  Jerrold, 
Rent  Day  2,  2.);  oder  ein  Verlangen  nach  etwas  ausdrücken:  O  for 
a  horse  with  wings!  (Shaksp.,  Cymb*  3,  2.)  O  for  a  lodge  in  some  wild 
wilderness!  (Cowp.  p.  184.)  Think  you  my  song  too  turbulent?  too 
warm?  . .  Oh  for  warmer  still!  (Young,  N.  Th.  4,  623.)  Oh  for  a  trap, 
a  trap,  a  trap!  (R.  Browning,  P.  W.  II.  273.) 

Der  Begriff  des  Zweckes  fallt,  objektiv  betrachtet,  vielfach  mit  dem  des 
Grundes  und  der  Ursache  zusammen,  indem  das,  was  als  Grand  der  Th&tig- 
keit  angegeben  wird,  gerade  der  zu  erreichende  Zweck  selbst  sein  kann.  Darum 
kann  man  den  eben  berührten  Gebrauch  im  Allgemeinen  wohl  schon  im  Ags. 
angebahnt  erachten;  doch  ist  darin  ein  unmittelbarer  Anhalt  nicht  gegeben. 

Bei  abstrakten  Substantivbegriffen,  worin  Grund  und  Zweck  am  Leichtesten 
zusammenfallen,  wird  auch  der  Uebergang  der  Präposition  zu  der  vorwiegenden 
Andeutung  des  Zweckes  zuerst  gemacht  sein:  Altengl.  ?it  more  prevely  he  teinptith 
some  women  of  religioun  to  thenke  where  they  mowen  have  ony  lordis  donftris 
or  sones  to  teche  hem  curtesie,  to  lese  therwith  her  owne  soulis,  more  for  the 
mayntenaunce  of  pride  and  her  delicti  thau  for  the  woracUVpt  <ft  V^A.  «t  4ft*ff 
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goode  vertun  (Wsight  a.  Halliw.,  IUI.  Ant  I.  42.).  The  commune  . .  for  proft 
of  al  the  peple  Plowmen  ordeyned  (P.  Plocohm.  235.).  Ags.  Forliedd  be  put 
ly genuin  [*  for  pdm  lamm  com  (Cadm.  598.)  =  am  dieser  L ehren  willen, 
zum  Zweck  derselben. 

Die  Beziehung  auf  ein  ortliches,  zu  erreichendes  Ziel  gehört  späterer  Zeit 
an;  sie  lehnt  sich  entschieden  an  den  Gebrauch  des  afr.  por,  pour,  prov.  per, 
Tgl.  nfr.  partir,  s'embarquer  pour  u.  a.  Im  Alten  gl.  gehört  vielleicht  Herber: 
Switbe  com  for  Haider  with  me  (Wriobt,  Anecd.  p.  12.). 

Ebenso  ist  for  in  Bezug  auf  das  streben  nach  einem  Gegenstände  auf  den- 
selben Ursprung,  wenigstens  grossentbeils ,  zuräckznfübren.  Im  Altengl. . nndeo 
wir  es  h&nfiger  nach  Verben  der  Bewegung,  wo  der  Zweck  das  Herbeiholen 
ist:  Messangeri8  comen  rrom  Perce  For  trowage  (Aus.  1665.).  Amorant  waU 
into  that  won,  For  his  lordes  liueray  (Am.  a.  Amil.  1658.).  I  xal  send  for  km 
(Cov.  Mtst.  p.  94.).  For  the  kynrede  of  Davyd  thou  sende  (p.  5.);  daran  schlienen 
sich  andere  Verba:  From  Fars  for  yond  starne  soght  have  I  (Town.  M.  p.  123.). 
Alle  hefne  and  erthe  crye  ffor  merey  (Cot.  Mtst.  p.  107.).  Ffor  mete  and  drpmk 
lutt  I  ryght  nowth  (p.  148.).  S.  m.  Synt  d.  nfr.  Spr.  I.  294.  Hier  ist  im 
Altengl.  wie  im  Ags.  after  die  gebräuchliche  Partikel,  welche  auch  dem  Nea- 
engl.  nicht  fremd  geworden  ist 
b)  Dieser  Begriff  geht  in  den  allgemeineren  der  Abzielung,  Besti  mmung 

und  Geeignetheit  für  jemand  oder  etwas  über,  welcher  Öfter  mit 
dem  Dativ  filterer.  Sprachen  zusammentrifft  und  ebenso  zum  Theil  durch 
to  ausgedrückt  werden  könnte.  Häufig  scbliesst  sich  for  an  prädikative 
Bestimmungen,  Substantive  und  Adjektive  an. 

Both  law  and  physic  are  for  petty  wits  (Marl.,  D.  Faust.  1,  1.).  For 
himself,  Julian  reserved  a  more  difficult  part  (Gibbon,  Deci.  13.).  One 
labour  still  remained  for  Avrelian  (7.).  The  thing  for  thee  to  do  is,  if 
possiblc,  to  ceasc  to  be  a  hollow  sounding-shell  of  hearsays  (Carl, 
Past  a.  Pres.  1,  4.).  Revenge  is  a  feast  for  the  gods  (Scott,  Ivanboe 
24.).  All  is  over  for  me  (Byr.,  Wern.  5,  2.).  These  suns  theo  are 
eclipsed  for  us  (Coler.,  Picc.  1,  7.).  „Have  you  got  nothing  for  nu?*  — 
„I  have  got  a  letter  for  you  in  my  pocketu  (Sherid.,  Riv.  2,  2.)  In 
der  Zurückbeziehung  der  Thfitigkeit  auf  das  Subjekt  des  Satzes  durch 
das  persönliche  Fürwort  mit  for  kann  die  Vorstellung  eines  isolirten, 
selbstfindigen!  ohne  fremde  Beihülfe  zu  Stande  kommenden  Thons 
entstehen,  wie  in:  There's  the  papers  .  .  Read  for  yourselves  (Doücl 
Jekrold,  Bubbles  1.),  indem  das,  was  die  Person  lediglich  mit  der 
Richtung  und  Beziehung  auf  sich  selber  thut,  die  Vorstellung  einer 
isolirten  Thfitigkeit  erweckt  —  Auch  steht  for  in  näherer  Verbindung 
mit  Adjektiven  wie  angemessen,  leicht,  schwer,  möglich,  unmög- 
lich, nothwendig  u.  a.:  Praise  is  comdy  for  the  upright  (Ps.  33,  1.). 
A  heavy  reckoning  for  yo«,  sir  (Shajesp.,  Cymb.  3,  4.).  For  man  to 
teil  how  human  life  began  Is  hard  (Milt.,  P.  L.  8,  250.).  O  that  is 
never  possible  for  tiiee  (Coler.,  Picc  5,  2.).  It  is  impossible  for  v*  to 
believe  it  to  be  impossible  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  3.).  It  is  absolutely 
impossible  for  any  man  to  write  enough  to  procure  bim  a  decent  snb- 
sisteuce,  and  at  the  saxn&  tun*  to  tak&  %xv  edtiv*  uart  in  politics  (Macaul., 
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b.  Trevelyan,   Life  a.  Lett  of  Macaal.  II.  89.).     Now,  in  order  to  live 
like  a  gentleman,  it  would  be  necessary  formeto  write,  not  as  I  have 
done   hitherto,   büt  regalarly,    and  even  daily  (ib.).     Is  it  lawful  for  a 
man  to   put   away  bis  wife  for  every  cause?    (Matth.  19,  3.)  —  Bei 
Sachnamen  färbt  sich  der  Begriff  von  for  bei  Adjektiven  verschieden 
nach  dem  Zusammenhange.     Es  steht,   wo  die  Bestimmung  und  Be- 
reitschaft, die  Angemessenheit  oder  Unangemessenheit  etc.   für 
eine  Sache,  aber  auch  zu  einem  Zwecke  in  Betracht  kommt;  beide  Ver- 
hältnisse sind  nicht  immer  scharf  zu  scheiden:  Are  you  ready  for  deatht 
(Shaksp.,    Cyrab.  5,  4.)     His  habit  fit  for  gpeed  succinct  (Milt.,    P.  L. 
3,  643.).    Ceres,  ripe  for  harvest  (4,  980.).    For  death  mature  (II,  537.). 
An  income  sufficient  for  a  gentleman* s  wants  (Trollope,  Framl.  Parson. 
1,  1.).    Everything  necessary  for  the  comfort  of  country  life  (1,  2.).    All 
the   details  reguisite  for  the  house  of  a  moderate  gentleman  (ib.).     The 
women  in  my  time  were  good  for  something  (Goldsm.,   O.  Nat.  M.  1.). 
Man    vergleiche   damit  Substantive   in   solcher  Verknüpfung   mit   Sach- 
substantiven:   Since   first    tbis   subject  for  heroic  song  Pleas'd  me  long 
choosing  (Milt.,  P.  L.  9,  25.).  —  Zu  bemerken  ist  auch  der  Unterschied 
in  der  Verbindung   eines   durch  too  gesteigerten  Adjektiv  mit  for   bei 
Personen-  und  Sachnamen:  A  punishment  too  good  for  them  (Shaksp., 
Mach  Ado  3,  3.).     The   truth  is  precious  and  divine,    Too  rieh  a  pearl 
for  earnal  steine  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  257.).  —  Your  swords  are  now  too 
massy  for  your  strevgths  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.).    Too  proud  for  art,  and 
trusting  in  mere  force  (Cowp.  p.  19.).    Thou  art  too  gentle  or  too  foolish 
for  a  soldier's  love  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.)    The  facilities  which  Committee 
affords   for   maiming    and    delaying  a  measure  of  great  magnitude  and 
intricaey  proved   too  much  for  the  self-control  of  the  Lords  (Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  3.).     Wird  dies  too  weggelassen,    so  modi- 
ficirt   sich   der  Begriff  der  Unangemessenheit   entschiedener   als  aus 
einem  Vergleiche   hervorgehend,   und   ein  Verhältniss  bezeichnend: 
Tbis    sword   a   dagger   had,    his   page,    That  was  but  Utile  for  Jas  age 
(Bütl.,    Hud.  1,  1,  375.).    Well   born  and  wealthy  for  that  simple  land 
(T.  Campbell,  Theodric). 

Auch  hier  treffen  wir  spätere  Ent Wickelungen  des  Gebrauchs  der  Präposition, 
-welche  nicht  im  Ags.  wurzeln,  obwohl  sie  sich  an.  die  auch  im  Deutschen  an- 
zutreffende Fortentwickelang  der  Bedeutungen  unserer  Partikel  anschließen.  8ie 
treffen  aber  auch  im  Wesentlichen  wieder  mit  dem  franzosischen  Brauche  des 
pour  zusammen.  Im  Altengl.  finden  sich  allmählich  ähnliche  Ausdrucksweisen 
ein:  Deth  withouten  ende;  tbe  whiche  was  ordeyned  form  (Mauroev.  p.  2.). 
Sor  paynes  ar  ordand  for  this  reme  (Town.  M.  p.  213.).  I  say  it  for  me,  If  I 
fayle  on  my  side,  yvel  mot  1  the!  (Gamblyn  443.)  A  manere  of  wode . .  the 
whiche  is  good  for  manye  dyverse  medieynes  (Mauhdby.  p.  56.).  We  zal  asay 
Yf  the  cros  for  the  be  mete  (Cov.  Mtst.  p.  318.).  Therein  is  a  fair  place  for 
jvstynges,  or  for  other  pleyes  and  desportes  (Macrdey.  p.  17.).  Die  angeführten 
falle  sind  von  den  unter  8.  gegebenen  zu  unterscheiden.  Dahin  darf  man  auch 
Bestimmungen  rechnen,  wie*.  A  gnde  oyntment  for  kyles,  icoundes,  broken  bones  etc 
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(Wbiobt  a.  Hallt*.  I.  53.).  For  tke  crampe  etc.  (I.  51.).  For  kgm  that  kam 
tb«  sqynsneye  (ib.),  da  bei  dem,  was  für  Krankheiten,  Kranke  n.  dgL  iwetk- 
dienlich  erachtet  wird,  offenbar  die  Vorstellung  des  Nutzens  und  Vortheiis  (welcse 
bei  Krankheit,  Schmerz  u.  dgL  überhaupt  nicht  lulissig  ist)  der  der  Aboehng 
and  Bestimmung  «eicht 

Eine  Bemerkung  Ter  dient  hier  der  reraltete  Ausdruck  for  tke  moncc,  welcher 
auf  den  Zweckbegriff  bezogen  wird,  obwohl  er  eigentlich  auf  die  Vorstellung;  des 
Grundes  ging.  Er  wird  noch  im  Neuenglischen  angetroffen:  This  is  a  riddling 
merchsnt  for  the  nonce  (Sraksp.,  I  Henry  VI.  2,  3.).  I  have  eases  of  backraa 
for  the  noHce  ((  Henry  IV.  1,  2.).  We  do  nasse  tbree,  bowever,  for  tke  nonce 
(Cabl.,  Past  a.  Pres.  2,  8.). 

Die  noch  im  gemeinen  Leben  übliche  Formel ,  worin  man  nunmehr  nonce  als 
ein  SubstantiT  zu  betrachten  pflegt,  wird  durch  for  tke  present  call  or  occasvm 
erklärt.  Die  Worterklärung  for  the  once  ist  so  ungenau  wie  die  andere  for  tke» 
once,  —  der  wunderlichen  Erläuterung  for  the  nowness  nicht  zu  gedenken.  Im 
Alten  gl.  lautet  der  Aus!  ruck  for  the  nonct  (nonys,  nonest):  With  longo  billes, 
mad  for  the  nones,  They  carve  heore  bones  (Alis.  1624.).  Strong  of  bonos,  Ycoled 
alle  for  the  nones  (2685).  He  was  agrisen,  for  the  nones,  That  al  qoaked  hin 
bones  (357.).  A  cook  thei  hadde  with  bem  for  the  nones  (Cbacc,  G.  T.  38L). 
Hirn  wolde  he  snybbe  scharply  for  the  nones  (525.  cf.  547.  3469  u.  öfter.).  That 
is  good  counseil  gevyng  for  the  nones  iGamelth  452.).  Let  him  make  an  ax  for 
the  nones  To  breke  tberwith  the  Sarasynes  bones  (Rigr.  C.  db  L.  2199.)-  Ye  com 
to  rob  us  for  the  nonys  (i'own.  M.  p.  112.).  This  haß  thou  done  in  dede  to  anger 
me  for  the  nonys  (j .  145.).  We  have  bad  a  fytt  right  ylle  for  the  nonys.  So  tarid 
(p.  191.).  Price,  zu  Wartou,  Hist.  of  Engl.  Poetry  II.  496,  und  Madden,  Gloss. 
zu  Sir  Gawayne  etc.,  führen  den  Ausdruck  auf  ein  ags.  for  pan  cenes  (genauer 
for  patn  [pan]  dnes),  das  freilich  im  Ags.  nicht  nachzuweisen  ist,  mit  Recht  zu- 
rück. Das  auslautende  n  ist,  wie  in  anderen  Fällen,  irrthümlich  zum  Anlaut  des 
folgenden  Wortes  geworden.  So  schon  frühe:  patt  be  Wass  gramm  annd  grill 
annd  bolljhenn  All  forr  pe  naness,  forr  patt  he  Swa  wollde  don  hiss  lede  To 
ben  all  pess  te  mare  offdredd  (Ohm  7158.).  Der  Ausdruck  bedeutet  wörtlich:  für 
das  einzig,  d.i.  darum  allein,  und  ist  entschieden  kausal  im  Ormulum. 
Die  frühe  Verkennung  des  Ursprunges  desselben  ist  klar;  die  Bedeutung  der  Be- 
stimmung für  einen  Zweck,  womit  die  Vorstellung  des  Angemessenen, 
Tüchtigen  sich  leicht  verbünd,  ist  ihm  geblieben.  So  stimmt  er  mit  einem 
anderen:  Mid  clubben  swide  graste,  mid  spaeren  and  mid  graete  wa|en  to pan  ans 
icoren  (Lajam.  IL  479.).  Aus  dieser  Formel  dürfte  sich  die  folgende  Stelle  er- 
klären: I  wold  geve  ten  pound  .  .  With  the  nones  I  fand  a  man  to  handil  him 
sore  (Gamblyn  205.),  d.  b.  unter  der  Bedingung  etc. 

5.  Auf  dem  kausalen  Gebiete  des  Grundes  und  der  Ursache  ist  for 
seit  ältester  Zeit  in  mehrfacher  Beziehung  gebräuchlich, 
a)  Eis  leitet  den  subjektiven  Beweggrund   ein,    welcher   durch    ein 
abstraktes  Substantiv  bezeichnet   wird,   und  entspricht  dem  deutschen 
vor,  aus  in  der  Bedeutung. 

None  durst  come  near  for  fear  of  sudden  death  (Shaksp.,  I  Henry  VL 
] ,  4.).  She  embraced  him,  and  for  joy  tenderly  wept  (Milt.,  P.  L. 
9,  990.).  Your  eye  is  moist  —  yet  that  may  be  for  pity.  Your  band 
doth  tremble   —   that  may  be  for  fear*    Your  cheek  is  cover'd  o'er 
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with   blushesl    What,   O  what  can  that  be  fori   (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.) 

Altenjfl.  The  kyng,  vor  pyte  herof,  bygan  to  wepe  sore  (R.  of  Gl.  p.  178.). 
Falsnesse  for  fere  thanne  Fleigh  (P.  Ploügbm.  1302.).  For  deol  he  chaangith 
colour  (Alis.  6870.).  For  sorow  my  hart  will  clefe  (Town.  M.  p.  212.).  We 
qwoke  for  drede  (p.  266.).  Ags.  fli  hine  for  andan  sealdon  (Math.  27,  18.). 
Vene  ic,  pät  ge  for  vlence,  n alles  for  vräc-siduni  ac  for  hige-prymmum  Hrödgär 
so h ton  (Bkov.  681.).    Ne  dyde  ic  for  fävne  ne  for  feöndscipe  (Cadm.  2685.). 

b)  Der  objektive  Grund,    die  Ursache,    welche  die  Thätigkeit  ver- 
anlasst, kann  eine  Person  oder  Sache  sein. 

a)  Die  Person,  wegen  deren  (propter  quam)  etwas  geschieht,  ist  dem 
sachlichen  Grunde  gleich  behandelt:  Thou  art  but  a  dead  man,  for 
the  woman  which  thou  hast  taken  (Geh.  20,  3.).  What  pleasing 
seem'd,  for  her  now  pleases  more  (Milt.,  P.  L.  9,  453.).  I  have 
loved  you  for  yourself  (Sherid.,  Riv.  5,  1.),  so  auch:  To  love  Vice 
for  iUelf  (Milt.,  P.  L.  1,  491.).  O  let  no  noble  eye  profane  a  tear  For 
me>  if  I  be  gored  with  Mowbray's  spear  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  3.). 
Do  you  thank  the  gods  for  mel  (Sherid.  Knowles,  Virg.  1,  2.) 
Oefter  kommt  for  bei  Personennamen  wie  bei  Sachnamen  in  Ver- 
bindung mit  Ausdrücken  des  Affektes  vor:  I  care  not  for  you 
(Shaksp.,  Cymb.  2,  3.).  Jacob  . .  mourned  for  kis  eon  (Gen.  37,  34.). 
Vm  oniy  afraid  for  our  wives  and  daughtere  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.). 
But  why  should  I  for  othere  groan,  When  none  will  sigh  for  roe? 
(Byr.,  Ch.  Har.  1,  1319.) 

Alteog].  With  mncbel  hounsele  ich  lede  mi  Hf,  And  that  is  for  on  euete 
ttif  (Wright,  Anecd.  p.  7.).  I  have  for  the  gret  sclaundre  (Alis.  1055.). 
I  am  sbent  for  the  (Rich.  C.  db  L.  2237.).  AI  Peisce  for  htm  sorwith  (Alis. 
2318.).  pin  hired  pe  bated  for  me,  &  ich  aem  iaaeid  for  pe  (La}ah.  II.  180.). 
Ags.  pu  scealt  sveltan  nu  Abimeleh  for  pam  vife  ße  pu  name  (Gbn.  20,  8.). 
Ic  edvit  for  pe  oft  ärafnade  (Ps.  68,  8.). 
ß)  Sachsubstantive  abstrakter  und  konkreter  Art  sind  häufig:  Is  it 
lawful  for  a  man  to  put  away  his  wife  for  every  cause?  (Matth.  19,  3.) 
For  the  sarne  reason,  my  small  work-table  • .  vanished  out  of  the  recess 
in  the  counting-house  (Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens.  Leipzig 
1872. 1.  61.).  For  several  virtues  Have  I  liked  several  women  (Shaksp., 
Temp.  3,  1.).  I  do  not  blame  my  father  for  hü  love  (Southern, 
Oroon.  3,  1.).  I  will  muitiply  thy  seed  exceedingly,  that  it  shall  not  be 
numbered  for  multitude  (Gen.  16,  10.).  Our  peace  will,  like  a  broken 
limb  united,  Grow  stronger  for  the  breaking  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
4,  1.).  Needs  must  I  speak,  and  tho'  he  kill  me  for  ity  I  save  a 
life  dearer  to  me  than  mine  (Tennys.,  Idylls  of  the  King  &c.  Leipzig 
1860.  p.  40.).  Thine  eyes  are  dim  .  .  for  want  of  rest  (Talf.,  Ion 
1,  1.).  He  was  of  great  descent  and  high  For  splendour  and  anti- 
quity  (Butl.,  Hud.  1,  2,  207.).  The  religious  sect  called  Hill-men, 
or  Cameronians,  was  at  that  time  much  noticed  for  austerity  and 
devotion  (Scott,    Old  Mortalicy,    Introd.).     O  Britain^  iwkmwÄ  \<*t 
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suieide  (Young,  N.  Th.  5,  442.).  I  love  her  for  her  smile  —  her 
look  —  her  vcay  of  speaking  gently  (E.  Browning  p.  221.).  It  was 
for  its  gardens  only  that  Framley  Court  was  celebrated  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  2.).  All  the  people  rejoiced  for  aü  the  glorioui 
(hing*  that  were  done  by  him  (Luke  13,  17.).  Little  care  we  for 
the  vrinded  hörn  (Scott,  L.  Minstr.  4,  12.).  At  noon  his  paonen 
grew  mutinous  For  a  plate  of  turtle  green  and  glutinons  (R-  Browning, 

P.  W.  IL  273.).    I'm  sorry  for't  (Southern,  Oroon.  3,  1.). 

Altengl.    Hü  ne  mowe  noft  wel  fle  Vor  feblesse  of  her  brode  (EL  or  Gl. 
p.  177.).    Bit  ne  mai   no  für   for  the  colde  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  136.). 
May  no  renk  ther  rente  have  For  ratons  (P.  Plooohm.  882.).    Thei  may 
not  enlargen  it  toward  the  desert,  for  defaute  of  watre  (Macrdkt.  p.  45.). 
There  it  reyneth  not  bat  litylle . .  and,  for  that  cause ,  they  have  no  watre 
(ib.).    Whan  tbei  fledden  awey  for  the  vermyn  (p.  61.).     Dane  startied  for 
this  tydyng  (Alis.  1680.).    For  toure  Coming  ich  am  gl  ad  (R.  or  Ol.  p.  113.). 
Gret  doel  to  make  For  his  luther  lif  (P.  Plodghm.  3246.).     Monroyng  for 
misdtde  (Creed   1389.).     Sorwe  for  synfvl  liif  (ib.  1391.).     pa  eorde  goo 
beouien  for  pan  unimete  blase  (La}am.   III.  109.).    For  hire  spoeche  he  loh 
(II.  203.).    Wa  wes  Ardure  kinge  for  pa  tidinge  (III.  100.).    For  heorebmt 
he   wes  fein  (II.  1%.).    Maximien  wes  sari  for  swulche    titlende  (II.  82.) 
Ags.  Ne  meahte  horde  neah  unbyrnende  tenige  hvile  dedp  gedygan  for  dracas 
legt  (Bbov.  5088.).    ßät  man  hie  geriman  ne  mag  forpaere  memu  (Gau.  16, 10.). 
Ve  ne  magon  drincan  pis  vater  for  his  biternysse  (Exod.  15,  24.).   Beih  Ja 
for  njjde  (Sax.  Chr.  1016.).    For  feore  murnan  (Thorpb,  Anal.  128, 5.).  pi 
pe  for  his  Ufe  lyt  sorgedon  (Cod.  Exon.  116,  18.).    pa  vis  Jethro  bilde  for 
ealluin  pam  gödum  pe  Drihten  dyde  Israhela  folee  (Exod.  18,  9.).    Sarig  for 
his  synnum  (Cod.  Exon.  450,  15.). 
c)  Statt  des  einfachen  kausalen  for  steht  öfter  for  in  Verbindung  mit 
sake,   dem   ein    abhängiges  Wort  meist  im  alten  Genitiv  oder  mit  of 
beigegeben   ist,    wenn   nicht   ein  Personenname  durch  ein  Possessiv- 
pronomen ersetzt  wird.    Die  Umschreibung  kann  einen  Subjektiren 
wie  einen  objektiven  Grund  bezeichnen.     S.  I.  461. 

I  will  not  destroy  it  for  ten's  sake  (Gen.  18,  32.).  They  will  slay 
meformy  wife's  sake  (20,  11.).  For  that  England1 8  sähe,  With  bürden 
of  our  armour  here  we  sweat  (Shaksp.,  John  2,  1.).  Will  he  draw 
out,  For  anger's  sake,  finite  to  infinite  In  punish'd  man  (Milt.,  P.  L 
10,  801.).  If  thou  must  love  nie,  let  it  be  for  nought  Except  for 
love's  sake  only  (E.  Browning  p.  221.).  For  her  —  for  my  chUdrerCt 
sake,  VW  once  more  try  to  move  the  Steward  (Dougl.  Jerrold,  Reot 
Day  2,  2.).  Glorious  in  war,  but  for  the  sake  of  peace  (Cowp.  p.  8.). 
„FU  drink  his  health  for  your  sake  and  the  Day's*,  said  Mrs.  Cratchit, 
^not  for  his.u  (Dickens,  Christm.  Car.  3.)  Sadler  . .  infused  into  the 
contest  an  amount  of  personal  bitterness  that  for  his  own  sake  might 
better  have  been  spared  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  2.). 
In  Bezug  auf  die  Mehrzahl  von  Individuen  steht  der  Plural  saket: 
The  Lord  was  angry  with  me  for  your  sakes  (Deuter.  1,  37.); 
8.  I.  461.    Die  Weglassung  des  Zeichens  des  Genitiv,  *,  erfolgt  nach 


B.    Die  Präpositionen,    for.  475 

einem  anderen  Sauselaute  vor  sake,  wie  in:  A  kiss  of  Clemency 
Newcome  for  long  acquatntance7  sake  (Dickens,  Battle  of  Life  1.); 
doch  fehlt  auch  sonst  jene  Bezeichnung  des  Genitiv,  wobei  hier  und 
da  das  Elisionszeichen  angewendet  wird:  The  Bible  .  .  like  an  infant 
troublesome  awake,  Is  left  to  sleep  for  peace  and  quie?  sake  (Cowp. 
p.  50.).  Vgl.  For  recreation  sake  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.).  For 
Sport  sake  (2,  1.).  For  their  own  credit  sake  (16.).  For  safety  sake 
(5,  1.).  For  procreation  sake  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  Man  mag 
die  allmählich  enger  gewordene  Verbindung  des  vorangehenden  Sub- 
stantiv mit  sake  als  Grund  der  Auswerfung  des  8  ansehen,  welche 
übrigens  auch  auf  alter  Tradition  beruht.  Diese  Umschreibung  steht 
der  Partikel  because  nahe,  und  wechselt  bisweilen  mit  ihr:  That  it 
may  be  well  with  me  for  thy  sake,  and  my  soul  shall  live  because  of 
thee  (Gen.  12,  13.). 

Sake  ist  an  die  Stelle  von  thing  getreten.  Das  Alteng],  bietet  alle  bei  sake 
im  Neueogl.  vorkommenden  Erscheinungen:  That  ich  nevere  for  feondes  sake 
furgo  thin  eche  liht  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  103.).  Alle  men . .  Had 
mete  there,  for  Ooddis  sake  (Ipom.  1549.).  Good  were  to  deschargen  hem  For 
holy  cldrches  sake  (P.  Plodghm.  10677.).  He  wylued  of  hem  a  ymage  to  make, 
That  mowjh  be  worscheped  for  his  sake  (Halliw.,  Freemas.  507.).  —  A  strong 
logge  he  dide  make  . .  for  his  lady  sake  (Am.  a.  Amil.  2463.).  Venjance  shalle 
ye  take  Alle  for  that  lad  sake  (Town.  M.  p.  147.).  —  Zuweilen  findet  sich  by 
statt  for:  He  prayes  you . .  by  Ooddis  sake  (Ipom.  1397.).  Im  früheren  Altengl. 
ist  auch  thing  noch  anzutreffen :  I  Ion  Baliol  pe  Scottys  kyng  I  bicom  f>i  man 
for  Scotland  ping  (Langt,  p.  250.).  Frühe  verwischt  sich  zum  Theil  die  alte 
Pluralform  pingum:  Feond  he  wes  {»es  langes  for  Octaues  pingen  (La} am.  II.  49.). 
For  ichulches  cunnes  pinge  ligge  we  [ms  here?  (II.  446.)  Ags.  Svilce  |>u  for 
minum  pingum  seö  pines  Agnes  benumen  (Bobth.  3,  7.).  Her  het  Hardacnut 
bergiao  eall  Vihracestrescire  for  his  tvegra  hüscarla  pingon  (Saz.  Chr.  1041.). 
Hirn  feöllou  tearas  for  his  brödor  pingon  (Obn.  43,  13.).  Die  neuere  Sprache 
gebraucht  öfter  for . .  sake,  wo  das  Ags.  for  hat.  Vgl.  ags.  Ps.  6,  4.  43,  26. 
27;  engl.  Ps.  6,  4.  44,  22.  26;  ags.  u.  engl.  Exod.  21,  26. 

d)  Manche  Ellipsen  mit  for  sind  auf  kausale  Bedeutung  zurück- 
zuführen, wie  Ausrufe,  durch  welche  eine  Bitte,  um  einer  Sache 
willen,  hindurch  scheint:  Alack,  forpity!  —  Alack,  for  mercy  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  God  for  his  mercy!  what  treachery  is  here!  (Rieh.  II. 
5,  2.)  Auch  Schmerzensrufe  dürften  dahin  zu  rechnen  sein,  wo 
sie  den  Grund  des  Schmerzes  bezeichnen:  Alas,  both  for  the  deed  and 
for  the  cause!  (Milt.,  P.  L.  11,  461.)  Alas  for  his  sore .  anguish! 
(Coleb.,  Wallenst  1,  2.)  Illo,  alas  for  us!  (1,  10.)  Alas  for  Tiny 
Tim,  he  bore  a  little  crutch,  and  had  his  limbs  supported  by  an  iron 
frame  (Dickens,  Christm.  Car.  3.).  Daraus  mögen  sich  auch  Ausrufe 
erklären,  wie  for  woe,  for  shame  u.  dgl.:  Alack,  alack,  for  wo«,  That 
any  härm  should  stain  so  fair  a  show  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.). 
For  shame,  you  a  sailor,  and  carry  sorrow  aboard?  (Cobb,  Doct,  a. 
Apothec.  1,  1.) 
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Die  zuerst  genannten  Ellipsen  weisen  auf  das  früher  bei  Bitten,  deren  Er- 
hörung um  einer  Person  oder  Sache  willen  vorausgesetzt  wird,  häufig  gebrauchte 
fori  Altengl.  Mercy,  Richard,  for  Mary  maid!  (Rico.  G.  de  L.  1782.)  Merty, 
for  Goddes  corps!  (1954.)  Sir,  for  pis  lue  feste,  tf  for  the  TYwite,  Softe  ts 
noubt  to  lese,  for  defaute  of  pe  (Langt,  p.  16.).  Loverd,  for  hü  suete  nome, 
Lete  the  therfore  haven  uo  shome!  (Wrioht,  Anecd.  p.  7.)  God  amende  it 
for  his  mercy  (Madrdkv.  p.  19.),  10  man  in  jüngerer  Zeit  öfter  for  . .  saht 
anwendet:  Redeem  us  for  thy  mercy's  sähe  (Ps.  44,  26.  6»  4.).  —  Ich  bad 
hine  for  goUe  (Lajam.  11.  128.).  Ich  him  bad  for  lofue  of  god  (ib.  jung.  T.). 
Ags.  Ve  biddad  for  godes  lufan  pät  a?lc  cristenman  understande  georne  bis 
agene  pearfe  (Lbgo.  Cnut.  I.  A.  18.).  Alys  üs  for  pimtm  Tiamon  (Ps.  43, 27.). 
Scbmerzensrufe  der  obigen  Art  scheinen  jünger:  Alasl  for  my  nuuter  most  of 
myght  (Towh.  M.  p.  210.).  Alasl  for  his  modere!  (ib.)  Alas!  for  sorwe,  what 
hap  was  this  (Cov.  Myst.  p.  371.).  For  schäme,  lete  tho  leuedis  gon  (Am. 
a.  Amil.  1229.).    Alas!  for  shame,  wby  seyd  we  so?  (Cov.  Mtst.  p.  371.) 

e)  Das  kausale  for  erhält  häufig  einen  concessiven  Charakter,  so  dass 
es  sich  mit  despite  zu  berühren  scheint  Der  Substantivbegriff  wird 
in  diesem  Falle  gerne  durch  all,  auch  durch  any  verallgemeinert,  oder 
vielmehr  in  seinem  ganzen  Umfange  vorgestellt.  Concessiv  wird  der 
Grund  nur  durch  seine  Beziehung  auf  einen  adversativen  Pradikats- 
begriff ;  Draw,  men,  for  all  this  privileged  place  (Shaksf.,  I  Henry  VI. 
1,  3.).  And  yet,  for  all  his  wings,  the  fool  was  drown'd  (III  Henry 
VI.  5,  6.).  The  court,  unchallenged,  thus  he  cross'd,  For  aü  the 
vassalage  (Scott,  L.  Minstr.  5,  12.).  The  writer  will  do  what  he 
pleases  for  aü  me  (Spectator  No.  79.)*  I  know  all  human  flesh  must 
die;  but  yet  a  man  may  live  many  years  for  all  that  (Fibld.,  T.  Jon. 
12,  3.).  Who  .  .  scorn  t'abate,  for  any  ills,  The  least  p  unetil  ioa  of  our 
wills  (Bütl.,  Hud.  The  Lady's  Answ.  335.). 

Die  Ausdrucks  weise  ist  alt:  Altengl.  pe  Reseamiradie  was  taken  pat  ilk  fere 
in  Wales  porgh  a  spie,  for  all  his  powere  (Langt,  p.  247.).  For  al  that  heuer 
he  mighte  do,  His  menesoun  might  nowt  staunche  tho  (Sbüyn  Saoes  1135.). 
Lady,  thou  schalt  here  abyde,  For  any  thing  that  may  betyde  (Rxch.  C.  db 
L.  225.).  That  she  was  true  and  iust  For  any  bodely  tust  To  Ulixes  her  make 
(Sk klton  I.  73.).  Ags.  Ac  for  eallum  pissum  se  here  forde  svä  he  sylf  volde 
(Sax.  Chb.  1006.). 

f)  Der  kausal  gefasste  Gegenstand  kann  als  hindernd  oder  hemmend 
anzusehen  sein;  er  erhält  namentlich  einen  ex ception eilen  Charakter 
durch  die  Voranstellung  von  but  oder  save. 

For  one  restraint,  lords  of  the  world  besides  (Milt.,  P.  L.  J,  32.). 
If  it  were  not  for  us,  and  the  other  gentlemen  of  the  sword,  Drurylane 
would  be  uninhabited  (Gay,  Begg.'  Op.  2,  1.).  You  teil  me  that  you 
are  the  delegates  of  the  unrepresented  working  classes  of  Mowbray. 
Why,  what  would  Mowbray  have  been  if  it  had  not  been  for  your 
aristoeraey  and  their  warst  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  5.)  And,  but  for  our 
approach,  those  sleeping  stones  . .  By  this  time  from  their  fixed  beds 
of  lime  Had  been  dishabited  (Shaksf. ^  John  2,  1.).    But  for  that  event, 
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the  future  liberator  of  Rome  might  have  been  bat  a  dreamer,  a  Bcholar, 
a  poet  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.).  He  would  bave  put  me  into  the  hands 
of  the  Prince  of  Orange,  but  for  GocTs  special  providence  (Macaul., 
H.  of  E.  III.  323.).  Our  arcb  of  empire  stedfast  but  for  you  (Cowr. 
p.  183.).  —  Then  was  tbis  island  (Save  for  the  son  that  ehe  did  litter 
bere  . . )  not  honour'd  with  A  human  sbape  (Shaksp.,   Temp.  1,  2.). 

Alteogl.  Nay  1  m  jself  wold  kylle  hym  Bot  for  sir  Pylate  (Town.  M.  p.  207.). 
In  pes  thoa  myth  be  for  me,  Bot  for  thi  pepyl  of  this  londe  (Gov.  Myst. 
p.  312.).  By  Goddis  woundes,  but  for  dysplesaunce,  Of  my  querell  soone  wolde 
I  veoged  be  (Skblton  I.  43.).  Aehnliches  ist  schon  frühe  vorhanden:  Hit 
likede  wel  f>an  kinge  buten  for  ane  pinge  (La|am.  III.  264.),  im  Ags.  wohl  noch 
nicht  üblich. 

6.  Die  Partikel  wird  auch  distributiv  zur  Darstellung  der  Vereinzelung 
der  Gegenstände  mit  Wiederholung  eines  vorangehenden  Substantiv  ge- 
braucht, wie  das  deutsche  vor  und  für,  in:  Schritt  vor  (für)  Schritt 
u.  dgl. 

Weep,  wretched  man,  TU  aid  thee  tear  for  tear  (Shaksp.,  III  Henry 
VI.  2,  5.).  Close  following  pace  for  pace  (Mn/r.,  P,  L.  1 0,  589.).  Which 
they  at  second-hand  rehearse  verse  for  verse  (Butl.,  Hud.  1,  1,  523.). 
TU  number  groan  for  groan,  and  tear  for  tear  (Ro  we,  Fair  Penit.  5,  1 .). 

For  trifft  hier  zum  Theil  mit  dem  fr.  pour  zusammen;  doch  ist  der  Gebrauch 
auch  acht  germanisch:  Altengl.  Word  for  word  tbus  they  spake  (Alis.  2922.). 
Come  forthe  and  prove  it  with  youre  hand,  One  for  one,  while  I  may  stand  (Ipom. 
2033.).  Of  f>e  plenty  of  hym  we  alle  haue  taken  and  grace  for  grace  ( Wyoliffb, 
Joh.  1,  16.).  Ags.  Of  his  gefyllednesse  ve  ealle  onfengon  gyfe  for  gyfe  (Joh.  1, 16.). 
Der  gr.  Text  hat  avrf,  bei  Ulfilas  fehlt  leider  diese  Stelle.  Die  Vorstellung  eines 
entschiedenen  Aequivalentes  ist  hier  nicht  zu  suchen;  doch  mag  man  an  das 
Treten  eines  Gegenstandes  vor  einen  anderen,  d.h.  an  das  Nebeneinander 
und  Nacheinander,  wie  an  das  Eintreten  des  einen  für  den  andern,  gleichsam 
um  ihn  abzulösen,  erinnert  werden. 

7.  a)  Eigentümlich  ist  der  Uebergang  aus  dem  Begriffe  der  subjektiven 
Bestimmung  in  den  der  objektiven  Erstreckung  auf  eine  raumliche, 
zeitliche  und  überhaupt  quantitative  Ausdehnung. 

For  many  mües  about  There's  scarce  a  bush  (Shaksp.,  Lear  2,  4.). 
Broad  on  the  left  before  him  lay,  For  many  a  mite,  the  Roman  way 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  26.).  The  high  road  went  winding  about  through 
the  Framley  paddocks  .  .for  a  mile  and  a  half  (Trollopb,  Framl.  Parson. 
1,  2.).  —  He's  safe  for  these  three  hours  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.).  Let 
me  for  this  my  life  time  reign  as  king  (III  Henry  VI.  1,  1.).  I  feeJ  a 
dawn  of  joy  break  in  upon  me,  And  for  a  while  forget  th'approach  of 
Caesar  (Addis.,  Cato  1,  5.)-  »You  can  surely  keep  the  country  quiet 
for  another  week*  —  „I  cannot  answer  for  the  public  peace  for  another 
four-and-twenty  hours*  (B.  Disraeli,  Sybil  6,  1.)  The  Aristocracy  of 
England  have  had  for  three  ceniuries  the  exercise  of  power  (ib.  4,  5.). 
He  had  had  such  an  enormous  practice  for  forty -five  yearsf  that  for  the 
last   ten   he   had  never  put  his  nose  out  of  Chamber*  tot  ^rcs*.  ^fwax  <& 
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time  (WarrEn,  Ten  Thousand  a-year  1,  83.).  „Whitber  O  whither 
love  shall  we  go,  For  a  score  of  sweet  lüde  sunmers  or  so"  The  sweet 
little  wife  of  the  singer  said  (Tennys.,  B.  Arden  dbc  p.  182.).  He 
stopped  there  for  some  time  (Bulw.,  Maltrav.  1,  4.).  The  head-quarters 
of  the  allies,  which  were  for  the  present  established  ander  a  venerable 
oak-tree  (Scott,  Ivanhoe  25.).  For  thü  Urne,  leave  me  (Shaksp.,  Cymb. 
1,  2.);  analog:  For  this  once  be  not  loud,  bat  pathetic  (Longf.  I.  132.). 
„Every  Roman  loves  Rienzi .  .  tf  —  „Ay,  for  the  hour:  the  cry  will 
eoon  change."  (Bülw.,  Rienzi  4,  1.)  To-day,  for  the  first  time,  dost 
thou  refer  me  to  myself  (Coleb.,  Picc.  5,  2.).  When  for  the  twentütk 
time  I  had  looked  through  the  window  .  .  I  sat  down  (Rogers,  It.,  For. 
Trav.).  Dahin  gehören  auch  quantitative  Bestimmungen  wie  for  the  most 
part  u.  dgl. 

Die  mehrfache  Uebe  rein  Stimmung  des  for  mit  dem  fr.  pour  fallt  sogleich  in  die 
Augen;  die  Mischung  des  Begriffes  der  Bestimmung  mit  der  rein  objektiven  Auf- 
fassung der  Erstreckung,  wie  er  beim  it  per,  span.  por,  fr.  pour  vorkommt,  findet 
sich  auch  im  Englischen  wieder.  Vgl.  neuen  gl.  I  shall  have  business  for  you  for 
the  whole  day  (Ooldsm.,  0.  Nat.  M.  1.),  mit:  We  loved  each  other  for  tksrtj 
years  (ib.);  altengl.  For  sevene  yery  and  yüt  more,  The  castel  he  gan  astore  (Rica. 
G.  ob  L.  6486.))  mit:  Who  seyth  oure  ladyes  sowtere  dayly  for  a  yer  thus,  He 
bath  pardon  ten  thousand  and  eyte  hundryd  jer  (Cot.  Mtst.  p.  129.).  Altger- 
manische Beispiele  rechtfertigen  dies  for  nicht.  Im  Hhd.  bedeuten  vur  die  sSt, 
vvr  dise  stunt  u.  dgl.  von  der  Zeit,  der  Stunde  an;  im  Ags.  ist  fort  auf  die 
Zeit  beiogen,  nur  in  der  Bedeutung  von  ante  gebräuchlich:  pe  was  ge-gripen 
nu  for  feöverttfne  gedrum  (Wbioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  276.).  Das  Eindringen 
des  nach  romanischer  Analogie  gebrauchten  for  zeigt  sich  erst  später:  To  dwelle 
there  for  evere  (P.  Plodobm.  688.).  Ffor  the  more  partie . .  they  bare  hem  the 
bolder  (Dspoe.  of  Rich.  IL  p.  9.).  Im  Ags.  ist  übrigens  bei  Zeitbestimmungen, 
wie  auch  sonst,  to  diesem  for  entsprechend  :  Barnabas  vis  (ä  Paulos  gefera  ät 
p«re  bodunge  to  langttm  fyrtte  (A.-S.  Homil.  I.  888.). 

b)  Mit  diesem  Begriffe  der  Erstreckung  darf  man  den  allgemeineren  ellip- 
tischen Ausdruck  der  Beziehung  zusammenstellen,  welche  öfter  als 
Beschränkung  erscheinen  kann,  und  den  man  mit  dem  lat.  quoaa\ 
quod  attinet  ad  vergleichen  mag.  For  wechselt  zum  Theil  mit  to,  nament- 
lich in  Verbindung  mit  as,  welches  übrigens  für  die  Bedeutung  des  for 
unwesentlich  ist.     S.  Modalsatz. 

But  for  her  Where  is  ehe  gone?  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.)  For  Glostert 
death  —  I  slew  him  not  (Rich.  II.  1,  1.).  For  my  part,  the  sea  cannot 
drown  me  (Temp.  3,  2.).  For  my  part  I  have  no  serious  fear*  of  a 
Jacquerie  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  1.).  We,  for  our  share,  will  put  away 
all  Flunkeyism  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  —  As  for  the  peers,  that 
back  the  clergy  thus,  If  I  be  king,  not  one  of  them  shall  live  (Marl., 
Edw.  II.  1,  4.).  As  for  me,  I  will  call  upon  God  (Ps.  55,  16.).  As 
for  the  dirty  slut,  we  shall  have  nothing  to  do  with  her  (Fisld.,  J.  Andr. 
4,  3.).  He  pleases  the  mob,  but,  as  for  the  nobles,  they  laugh  at  him; 
and;   as  for  the  soldiers,  he  has  no  money   (Bülw.,   Rienzi  1,  4.).    As 
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for  tohat  your  mind  bewilders,  If  I  can  rid  your  town  of  rate  Will  you 
give  me  a  thousand  guilders?  (R.  Browning,  P.  W.  II.  274.) 

Aach  diese  Anwendung  von  for  ist  auf  die  Einwirkung  des  romanischen  pour 
zurückzuführen:  Altengl.  And  for  thi  lesynpe  .  .  Thow  shalt  abyen  it  bittre 
(P.  Ploüohm.  12892.).  I  wylle  make  redempcyon  As  I  hyght  for  tny  person 
(Town.  M.  p.  72.).  For  ob  for  himseif  he  hadde  non  evylle  deserved  (Maosdbv. 
p.  2.). 


Pr&positionen,    welche   eine   entschiedenere   Beziehung   auf 
eine   entgegengesetzte   Bestimmung   enthalten. 

before,  afore,  'fore,  altengl.  beform,  biforen  etc.,  auch  toforen,  tofore, 
atforen,  alte,  biforan,  vgl.  mhd.  bevorne,  bevorn  und  zevorn,  ags.  beforan, 
biforan,  neben  onforan  (dforari),  und  ätforan,  töforan,  selbst  viSforan,  und 
dem  einfachen  for,  fore.  Die  erweiterten  Formen  schliessen  sich  an  das 
ags.  Adv.  for  an,  und  nehmen  meist  neben  dem  Dativ  auch  den  Akku- 
sativ zu  sich.  For  an  selbst  kommt  auch  als  Präposition  vor:  Nu  ve  on 
p&t  bearn  foran  breostum  ßtariatf  (Cynevulf,  Crist  341.  Grein.).  Alle 
diese  im  Wesentlichen  ursprünglich  gleichbedeutenden  Formen,  von  denen 
sich  atforen  noch  im  Englischen  der  ältesten  Zeit  zeigt,  sind  im  Neu- 
englischen fast  bis  auf  before  verschwunden,  woneben  afore,  ^fore  noch 
meist  bei  älteren  Schriftstellern  wie  dialektisch  im  Gebrauch  ist  Sie  haben 
ihren  Gegensatz  an  behind  und  after,  im  Ags.  auch  an  beäftan,  viSäftan; 
s.  behind, 

1.  before  (afore,  'fore)  wird  ursprunglich  in  der  Bedeutung  vor  (ante,  prae, 
cor  am)  sowohl  im  Verhältnisse  der  Ruhe  als  der  Bewegung  auf  den 
Baum  bezogen;  s.  for,  Gloster,  thou'lt  answer  this  before  the  pope 
(Sbaksp.,  I  Henry  VI.  1,  3.).  A  lovely  isle  before  me  lay  (Bryant 
p.  94.).  I  was  asleep  upon  a  chair,  my  cabinet  before  me  (Byron,  Wem. 
2,  1.).  The  earth  swims  before  me  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  Before 
Angiers  well  met  (Shaksp.,  John  2,  1.).  I'd  have  you  ever  after  mako 
your  music  before  the  patricians*  palaces  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 
There  were  Citizens  Stood  each  before  his  shut-up  booth,  and  looked  as 
grim  and  grave  as  from  a  funeral  (Tennys.,  Q.  Mary  2,  2.).  Before  an 
oak  . .  At  Merlin's  feet  the  wily  Vivien  lay  (King's  Idylls  &c.  p.  75.). 
Stretching  himself  in  an  easy  chair  in  the  drawing-room,  before  the  fire 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  Your  order  Stands  before  Europe  the 
most  gorgeous  of  existing  spectacles  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  5.)  (=  vor 
den  Augen  von  Europa).  —  My  cry  came  before  kirn  (Ps.  18,  6.)«  I  must 
aee  thy  father  first,  And  lay  my  soul  before  hhn  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.).  I  send  my  messengers  before  thy  face,  which  shall  prepare 
thy  way  before  thee  (Mark  1,  2.). 

afore,  woraus  'fore  zunächst  entstanden  sein  mag,  wird  auch  in  Bezug 
auf  Raumbestimmung  noch  im  Neuengl.  angetroffen :  If  I  do  not . .  drive 
all  thy  subjects  afore  thee,    like    a   flock  of  wtöt  %*«&&.>  AF\  täsvs*  -<*re»^ 
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hair  od  my  face  more  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  I  have  driven  tbem 
afore  me  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  his  Hum.  4,  5.).  But  now  I  mean 
to  appear  no  more  afore  hm  (4,  4.).  I . .  must  carry  yoti  afore  a  justice 
(4,  9.).  Dialektisch:  But  they  were  ower  auld  cats  to  draw  that  straw 
afore  them  (Scott,  R.  Roy,  26.).  Taking  it  out  afore  folJc  (Bride  8.).  — 
Contract  us  'fore  these  witnesse*  (Shaksp.,  Wint.  T.  4,  3.).  Place«  the 
ransom'd  child  .  .  yfore  the  face  of  its  father  (Longf.   I.  97.). 

Alten  gl.  AI  dai  thou  mijt . .  thi  mirour  beforen  the  sen  (Wright,  AneccL  p.  9L). 
Olimpias  stont  byfore  Neptanabus  (Alis.  415.).  And  kneoled  byfore  Tolomm 
(7486.).  A  crois  . .  ys  men  bifore  hym  bere  (R.  of  Gl.  p.  86.).  Before  al  pe 
Parlement  to  London  he  gan  hym  brynge  (p.  106.).  Biuoren  pa  steorre  wes  f« 
drake  (Lajam.  II.  829.).  Jif  je  hine  mawen  bringen  biforen  vre  hinge  (I.  32.) 
And  wes  isefen  biforan  heore  eiche  swilc  hit  were  furene  tunken  (Old  Engl.  Hom. 
I.  89.).  Ags.  Hig  gemettou  (>one  folan  üte  on  tvycinan  beforan  dura  (Mabc.  11, 4.). 
He  vidsoc  beforan  eallwn  (Math.  26,  70.).  Mapro  mädum-sveord  manige  gesim 
beforan  beorn  bcran  (Beov.  2050.).  Min  gehröp  com  beforan  htm  (Ps.  17,  6.).  N« 
ic  äsende  minne  engel  beforan  pinre  anstfne,  se  gegearvad  plane  yeg  beforan  pe 
(Marc.  1,  12.). 

She  gan  downe  falle  On  swonne,  afore  hyr  maydene  alle  (Ipom.  873.).  He  made 
his  wife  afore  hym  go  (Sia  Clbgbs  181.).  This  palme  . .  Qwyche  I  beseke,  as  the 
aungyl  me  bad,  That  aforn  my  bere  by  you  it  be  bore  (Cot.  Mtst.  p.  390.). 
Früher  wird  aforan  in  Verbindung  mit  anderen  Präpositionen  angetroffen*,  pt 
he  to  Euerwic  com,  Fulgenes  hm  wes  aforen  on  (La)am.  II.  9.),  wie  auch  das 
einfache  foran  schon  im  Ags.  oft  mit  Präpositionen  verbunden  ist.  Ags.  Bei- 
spiele von  onforan  als  räumlicher  Präposition  scheinen  nicht  vorhanden ;  die  Par- 
tikel erscheint  als  Adverb  in  der  räumlichen  Bedeutung  vorne  präpositional  von 
der  Zeit  gebraucht;  s.  2. 

Früher  aufgegeben  ist  atforen:  At-foren  al  hü  folke  he  his  kinehelm  onfeng 
(La}am.  I.  288.  cf.  345.).  peos  swike  feol  a  cneowe  at-foren  pan  leod- hinge 
(IL  820.);  im  jung.  Text  bifore,  bi-oore  I.  845.  IL  320,  statt  atforen.  Ags. 
Gäd  ätforan  pam  folce  (Jos.  3,  6.).  Preost  hine  clsensie  . .  ätforan  viofode  (Legg. 
jEthrlb.  12.). 

Länger  erhielt  sich  tofore:  Altengl.  After  ward,  to-fore  my  sight,  On  a  treo 
they  schole  beo  pyght  (Alis.  2989.).  Four  trumpes  to-fore  hire  bleow  (185. 
cf.  5731.).  Pan  hinge  he  eode  to-foren  (Lajam.  II.  164.).  Ags.  pa  het  he 
macian  senne  castel  toforan  Bebbaburh  (Sax.  Chr.  1095.).  Ne  ge  ne  vnrpen 
eövre  meregrotu  toforan  eövrum  avinum  (Matu.  7,  6.).  Die  alten  Präpositionen 
for,  fore  in  räumlicher  Bedeutung  wurden  frühe  durch  die  aufgeführten  Formen 
ersetzt. 

2.  Auf  die  Zeitbestimmung  angewendet,  bezieht  sich  die  Präposition 
before  {afore)  auf  eine  Thätigkeit,  welche  einem  bezeichneten  Zeitpunkte 
oder  Ereignisse  voran  geht,  oder  wodurch  eine  Person  oder  Sache  seit- 
lich überholt  wird:  Your  grace  may  starve,  perhaps,  before  that  time 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.).  After  all  I  am  but  two  hours  before  my 
time  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  2.).  Before  mn-rise  I  had  reflected  a 
little  (Rogers,  It.,  Nat.  Prejud.).  Before  the  Conquest,  English  princes 
received  their  education  in  Normandy   (Macaul.,    H.  of  E.  I.  12.).    A 
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few  weeks  before  the  death  of  Elizabeth,  the  conquest .  .  was  completed 
(I.  63.).  Spur,  po9t;  and  get  before  htm  to  the  king  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
5,  2.).  Before  the  8uny  Before  the  heavens  thou  wert  (Milt.,  P.  L.  3,  8.). 
What  within  Eden  or  without  was  done  Before  hie  mernory  (7,  65.).  In: 
The  time  before  him  was  his  own,  to  make  amends  in  (Dickens,  Christm. 
Car.  5.)  ist  bei  Festhaltung  der  räumlichen  Anschauung  (die  Zeit, 
welche  vor  ihm  lag),  von  der  Zukunft  die  Rede. 

A  plague  on  you  heartily,  for  making  me  thus  afraid  afore  my  time 
(Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  his  Hum.  4,  9.).  Thou'lt  use  them  afore  me 
(Cynth.  Rev.  2,  1.).  Dialektisch:  I  wad  blilhely  tak  them  for  prentices 
at  the  loom,  as  I  began  mysell,  and  my  father  the  deacon  afore  me 
(Scott,  R.  Roy  34.).    It  was  her  mither's  afore  her  (Bride  12.). 

Altengl.  At  the  midday,  before  the  noon,  To  the  prisoun  sehe  wente  soon 
(Ricb.  C.  de  L.  888.)*  Hire  lord  was  kyng  bifore  hire  ten  jer  (R.  or  Gl.  p.  27.). 
Sannt  Johan  Bapptisste  comm  Biforenn  Crüteu  come  (Orm  714.).  An  eorl  fe 
Kent  ohte  longo  &  his  fader  biuoren  hm  (La}am.  II.  178.).  Ags.  Se  pe  to  cumenne 
ys  äfter  me,  väs  gevortan  beforan  me  (Job.  1,  15.).  Sva  kirn  beforan  vorhton 
f>ä  «restan  älda  cynnes  (Gothlac  947.    Grein.). 

Amorwe  tbei  must,  affore  mete,  mete  togedir  (Depos.  or  Rich.  II.  p.  28.). 
Sir,  loke  ye  crye,  with  oute  delaye,  By  hälfe  yere  afore  the  day,  That  it  be 
know  ferro  and  nere  (Ipom.  619.).  Ags.  pä  gegaderode  siö  läf . .  micelne  here 
onforan  vinter  (Sax.  Chr.  894.). 

Frohe  scheint  ätforan  aufgegeben:  Ags.  Ätforan  «c«  Andreas  mäisan-dag  pä 
com  se  here  (Sax.  Chr.  1010.).    Svä  uän  oder  ne  dyde  ätforan  htm  (1058.). 

Später  noch  ist  tofore  üblich:  Altengl.  Lyveris  toforn  us  Useden  to  taake  etc. 
(P.  Plooohm.  7683).  Ags.  Vaeron  geseven  tvegen  monan  . .  toforan  pam  däge 
(Sax.  Chr.  1106.). 

Wie  die  verschiedenen  ags.  Formen  in  Bezug  auf  räumliche  und  zeitliche  Ver- 
hältnisse mit  einander  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  wechselten,  zeigt  z.  B. 
folgende  Stelle :  He  vis  äsend  toforan  Drihtne,  svä  sy&  se  dägsteorra  gaed  beforan 
pare  jwman,  svä  sva  bydel  ätforan  detnan,  sva  8 vi  seö  Ealde  Gec^dois  ätforan 
pare  Nivan  (A.-S.  Homil.  I.  354.).  Auch  hier  sind  die  alten  Präpositionen  for, 
fore  frühe  verdrängt. 

3.  a)  In  übertragener  Bedeutung  steht  before  in  Verbindung  mit  Verbal- 
begriffen, wie  fliehen,  weichen,  schwinden  etc.,  wenn  diese  Tätig- 
keiten der  sinnlichen  oder  moralischen  Einwirkung  eines  Gegenstandes 
zugeschrieben  werden,  welcher  gleichsam  im  Rücken  des  thfitigen  Subjektes 
liegt:  Before  the  bluster  of  whose  buff,  AU  hats  as  in  a  storm  flew  off 
(Butl.,  Hud.  3,  2,  1645.).  The  clouds  that  crowd  away  before  the  driving 
wind  (Cowp.  p.  252.).  Borne  by  my  steed,  or  wafted  by  my  sail,  Across 
the  desert,  or  before  the  gale  (Byron,  Bride  2,  20.).  All  my  followers  .  . 
flyy  like  ships  before  the  wind  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  4.).  Since 
Startled  metre  fled  before  thy  face  (Byr.  p.  315.).  Why  tamely  thus 
before  their  fange  retreatl  (p.  319.)  The  sullen  gravity  which  had  been 
characteristic  of  the  Stadtholder's  court  seemed  to  have  vanished  before 
the  influenae  of  the  fascinating  Englishtnatv  Q&kCMSU»  YL^^L.  \Su^Y>^ 

Jf  Jt*o«r.  engl.  Qr.  JJ.  ^>\ 
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Verwandt  ist:    The  proud  ambitious  of  Elizabeth,    And    all  her  fieriest 
partisans  —  are  pale  Before  my  star  (Tennys.,  Q.  Mary  3,  2.). 

Before  berührt  sich   zum  Theil  mit  from.    In  der  alteren  Sprache  erscheint 
öfter  tofore .-  ?e  ne  könne  nojt  böte  fle  As  schep  tofore  wolues  (R.  or  Gl.  p.  100.). 
The  folk  tofore  hytn  fieygh  (Alis.  2275.).    Wahrend  im  Goth.  bei  fliehen,  ver- 
bergen, sich  hüten  etc.  faura  zu  stehen  pflegt,  bietet  das  Ags.  oft  fr  am,  from; 
bei  verbergen  steht  neben  for,  fort  auch  btforan:  Hyt  väs  bevrygen  beform 
htm  (Luc.  9,  45.)« 
b)  Auf  eine  Person   bezogen,   kann    before   (afore)    die  Abhängigkeit  des 
Prädikates   oder   Satzes    von   dem  Urtheile   derselben    andeuten;   dies 
ist  zumal  in  Verbindung  mit  Namen   der  Gottheit  der  Fall:    The  earth 
also  was  corrupt  before  God  (Gen.  6,  IL).    Blessed  are  the  pure  before 
Ood  (Longf.  I.  93.).    Daher  in  Berufungen  auf  Gottes  Zeugniss  u.  dgl.: 
Now,  befort  Jove,  admirable!   (Ben  Jons.,   Cyntb.  Rev.  2,  1.)  —  Here, 
afore  Heaven,  I  ratify  this  my  rieh  gift  (Shaksp.,  Temp.  4,   1.).    Now, 
afore  Heaven,    'tis  shame,    such    wrongs  are  borne  (Rieh.  II.  2,  1.    cf. 
Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  bis  Hum.  4,  9.).    Now,  afore  God  (God  forbid, 
I  say  true)  etc.  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.).    'Fore  Goa\  a  likely  fellow! 
(II  Henry  IV.  3,  2.).     'Fore  God,   I   am    so   melancholy   for  his  dog's 
disaster  (Ben  Jons.,  Ev.  Man-  out  of  his  Hum.  5,  3.). 

Die  biblische  Ausdruckaweise  ist*  alt:  Wcererm  biforetm  Oodd  Rihhtwbe  mem 
annd  gode  (Oem  117.  cf.  3%.  405.).  Ags.  Hig  vceron  butü  ryhtvtfse  btforan  Gode 
(Luc.  1,  6.).  Hyt  btforan  pe  sva  gelicode  (10,  21.);  auch:  pa  vde  eallseöeorde 
gevemmed  dt  for  an  Qode  iGen.  6,  11.),  wie  sonst  for  steht*.  He  vä$  evttfe  rwdfätt 
man  «gder  for  Qodt  and  for  vorulde  (Sax.  Che.  1019.  cf.  Lbgg.  JEtbblr.  IV. 
6,  9  und  häufig.), 
c)  Befort  nimmt  auch  die  Bedeutung  der  Bevorzugung  in  der  Verglei- 
ch ung  von  Gegenständen  an :  Thou  preferr'st  thy  life  before  tkine  honour 
(Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  1.).  He  will  prefer  all  oountries  before  hü 
naüoe  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  out  of  his  Hum.  Prol.  cf.  Milt.,  P.  L. 
1,  18.  2,  255.  8,  52.).  Saying,  God  make  thee  as  Ephraim  and  as 
Manasseh :  and  he  set  Ephraim  before  Manasseh  (Gen.  48,  20.).  Poverty 
is  desirable  before  torments  (Taylor,  Senn.).  —  You  must  not  so  fax 
prefer  her  'fore  ours  of  Italy  (Shaksp.,  Cymb.  1,  5.). 

Altengl.  That  lond  he  chees  before  alle  other  londee  (Madndbv.  p.  1.).  So  feire 
beforen  alle  otire  (Hau  Meiden h ad  p.  19.).  Take  me,  tofore  alle,  to  thy  qwene 
(Alis.  6690.)« 

ere,  ags.  cer,  alts.  ahd.  afries.  Sr,  altengl.  neben  er  häufig  ar,  or, 
welches  sich  auf  die  Form  dr  gründet,  kommt  mit  dem  im  Ags.  auch  im 
komparativischen  Sinne  gebrauchten  Adv.  cer,  goth.  air  (irpuu  ),  altn.  dr 
überein,  worin  das  r  nicht  einer  Komparativform  angehört,  wenngleich 
die  Verkennung  jenes  r  später  die  daran  geknüpfte  Komparativbedentung 
hervorgerufen  hat.  Seiner  Abstammung  gemäss  wird  es,  in  der  Bedeutung 
von  before,  nur  auf  die  Zeit  bezogen. 

He  sung . .  That  ere  the  next  Ascension-day  at  noon,  Your  highness  should 
deliver  up  your  crown  (Shaksp.,   John    4,   2.).     There's  not  a  flower  of 
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spring  That  dies  ere  June,  but  vaunts  itself  allied  .  .  to  that  spirit-world 
(E.  Browning,  Aurora  Leigh.  Leipzig  1872.  p.  157.).  You'U  see  him  yet 
ere  evening  (Coleb.,  Picc.  1,  ].).  To  go  ere  set  of  sun  (Rogers,  It., 
Foscari.).  The  beat  of  the  alarming  drum  Roused  up  the  soldier  ere  the 
morniny  star  (Byron,  Ch.  H.  3,  25.).  Why  sbould  Rome  fall  a  moment 
ere  her  timel  (Addis.,  Cato  2,  1.)  Silence  is  the  charm  that  guards  such 
treasures,  And,  if  a  word  be  spoken  ere  the  time,  They  sink  again  (Longf. 
I.  146.).  Tbere  is  an  order  of  mortals  on  the  earth,  who  do  become  Old 
in  their  youth,  and  die  ere  middle  age  (Byron,  Manfr.  3,  1.).  Like  men 
condemn'd  to  thunderbolts,  Who,  ere  the  blow,  become  mere  dolts  (Butl., 
Hud.  3,  2,  565.).  For  jealous  are  the  Powers  of  Destiny,  Joy  pretnature 
and  shouts  ere  victory,  Encroach  upon  their  rights  and  Privileges  (Ooler., 
Picc.  4,  7.).  Ere  this  you  have  learned  my  cause  of  grief  (Bulw.,  Rienzi 
5,  4.).  Thou  shalt  know  ere  long,  Know  how  sublime  a  thing  it  is  To 
suffer  and  be  strong  (Longf.  I.  9.). 

Altengl.  We  sculen  . .  forleten  ure  misdede  er  ure  liues  ende  (Old  Engl.  Homil. 
I.  19.).  pet  he  icherre  from  {tan  uueloesse  ear  hü  ende  dei  (f.  17.).  To  morewe, 
ar  underade  of  dai,  Tbou  schalt  him  sea  (Sedtn  Sages  297.).  Aboute  mydnyght, 
ar  the  day  (Alis.  344.).  We  schole  dye  or  the  thrydde  morwe  (Rich.  C.  de  L. 
3338.).  Fot  doylle  I  dy,  Long  or  my  day  (Town.  M.  p.  129.).  The  much  wrake 
That  he  hath  done  thee  or  this  (Rich.  C.  de  L.  2254.).  Or  lang  wytt  we  shalle 
Wheder  he  can  bete  his  awne  bale  (Town.  M.  p.  217.).  Ajp.  A2r  däge  ctfde 
(Bkov.  2627.).  Hoyses  pa  gebletsode  ar  his  dedSe  Israhela  bearn  (Dbotkr.  33, 1.). 
God  . .  }>e  cer  vorulde  v&s  (Ps.  54,  19.).  Job  hafde  cer  his  untrumnisse  seofon 
[rasend  sceäpa  (Job  6,  41.).  Ve  villad  f>ät  abbodas  and  munecas  regollicor 
libban  J)onne  hi  du  cer  pisan  on  gevunan  häfdon  (Lbgo.  jEthelr.  VI.  23.  cf.  V.25.). 

behind,  ags.  behindern,  pone,  a  tergo,  alte,  bihindan,  altengl.  bihinden, 
bihinde,  ist  schon  im  Ags.  auch  als  Präposition  verwendet.    Es  gehört  zum 
goth.  hindana,  ne'pav,  und  hindar,  hinter,  Jen  seit,  und  bildet  in  der  Be- 
deutung hinter  (im  Rucken  eines  Gegenstandes),  woran  sich  die  Vorstel- 
lung geringeren  oder  grösseren  Abstandes  knüpfen  lässt,  den  Gegensatz  eu 
before.     S.  diese  Präpos.  Dialektisch  ist  ahint,  ähenU  ags.  onhindan. 
1.  Auf  Raum  Verhältnisse  angewendet,  tritt  es  zu  dem  Begriff  der  Ruhe 
und  der  Bewegung:    Pistol,    stand  behind  me   (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
5,  5.).    The  angel  of  God  which  went  before  the  camp  of  Israel,  removed 
and  went  behind  them   (Exod.  14,  19.).     I  see  the  young  Squire  riding 
to  Eton  with  his  servants  behind  him  (Thackeray,  Engl.  Humourists  3.). 
His  father's  sword  he  has  girded  on,  And  his  wild  harp  slung  behind  him 
(T.  Moore  p.  238.).    The  thicket  closed  behind  her  (Tennys.,  Idylls  &c. 
p.  106.).     The   little   moon  Drops  down  behind  the  sky  (Longf.  I.  8.). 
Bildlich:  She  contrives  to  convince  me  that  the  whole  world  are  employed 
behind  my  back  in  abusing  or  ridiculing  me  (B.  D Israeli,  Sybil  4,  1.). 
He  hides  behind  a  magisterial  cor  His    own   offences    (Cowp.  p.  109.). 
And    castest  my    words   behind  thee   (Ps.  50,  70.).     Dialektisch:     The 
sun's   gaun   down   ahint   the  Corstorphine   hüls  (Scott,    Heart  of  Mid- 
Loth.  1,  10.). 
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Altengl.  He  badde  bihinden  hü  paieye  A  fair  gardin  (Rbutv  Sagks  568.).  Tber* 
dyede  Seynte  Johne,  and  was  buryed  behynde  the  highe  awtiere  (Machdbt.  p.  22.). 
T  wol  bim  nyme,  and  faste  bynde,  His  bondeo  hie  rüg  byhynde'  (Ali«.  2018.). 
pat  Romani8ce  floc  riden  heom  bihinden  (La]am.  I.  284.).  J)a  ßatt  . .  Aft  folljhfim 
rihbtwisnesse  Biforenn  merm,  bihindenn  menn  (Orm  899.).  Im  Ags.  werden  nament- 
lich behindern,  ät  hindan  als  Präpositionen  mit  einem  Kasus  verbunden:  Leobt 
lyfte  liged  him  behindan  beug  brusan  da»l  (Gbeij,  Ags.  Poes.  II.  887.).  And  ferde 
htm  ät  hindan  (Sa*.  Cbk.  1016.).  In  derselben  Bedeutung  stehen  beäftan,  vitfäftan: 
Nis  heora  nän  mare  f>onoe  öder,  ne  n&n  lasse  forme  oder,  ne*  beforan  forum, 
ne"  nan  beäftan  btfrum  (Thorpe,  Anal.  p.  86.).  8ete  nu  syrva  viffdftan  pd  6101s 
(Jos.  8,  2.).  Jenes  beäftan  erscheint  noch  im  Altengl.  in  den  Formen  biaften, 
biaften,  haften:  And  störte  him  Haften  ane  treo  (La]am.  III.  84.).  Alle  his  cnihtes 
leien  him  biaften  (II.  281.).  He  com  htm  haften  (III.  239.).  Tacc  pa?r  an  shep 
bafften  pin  bacc  (Orm  14688.).    Vgl.  das  neuengl.  Adv.  abaß. 

2.  Auf  den  Zeitbegriff  bezogen,  modificirt  sich  die  Bedeutung  der  Partikel 
nach  dem  Zusammenhange  verschieden.  I  am  behind  my  time  (Dickens, 
Christm.  Car.  5.)  bedeutet:  ich  bin  hinter  .meiner  Zeit  zurück 
(vgl.  3.);  He  was  füll  eighteen  minutes  and  a  half  behmd  hü  Urne  (ib.) 
bezieht  sich  auf  die  Verspätung  um  eine  bestimmte  Zeit  Bei  der  Ver- 
bindung mit  hinterlassen,  zurücklassen,  knüpft  sich  an  behind 
leicht  die  Vorstellung  der  Zeit  nach  der  Entfernung:  I  have  a  good 
estate  myself,  and  a  kind  husband  that  left  it  behind  htm  (Southern, 
Oroon.  1,  1.).  Tour  words  leave  stings  behind' em  (Addis.,  Cato  1,1.). 
I  still  intend  to  leave  this  country  very  soon,  and  I  desire  to  do  so 
with  the  reputation  of  an  honest  man,  leaving  no  debt  behind  ms  (Scott, 
Bride  8.). 

Die  räumliche  Entfernung  enthalt  thitsachlich  auch  ein  seitliches  Zurücklassen 
hinter  sich:  He  was*  f>a  behinndenn  hemm  Bilefedd  att  pe  temple  (Orm  8913. 
cf.  9020.).  Ags.  Ne  pe  behindan  nu  tat . .  manigo  ßus  micle  (Cthbvclf,  Crist 
165.  Grein.). 

3.  Uebertragen  wird  behind  auf  die  Vorstellung  einer  Inferiorität:  I  snppose 
I  was  not  a  whit  behind  the  very  ehUfeet  opoeüee  (II  Cor.  1 1,  5.).  Scot- 
land  and  Ireland  . .  were  very  fax  behmd  England  in  wealth  and  civilisation 
(Macaul.,  H.  of  £.  I.  64.). 

after,  ags.  äfter  c.  dat.,  woneben  auch  das  Adv.  äft,  eft  bisweilen  als 
Präposition  behandelt  ist  (s.  2.),   alts.   aftar,   eft,    afries.  efter,   efta,   ahd. 
mhd.  aftar,   after,  holl.  niederd.  achter,   altn.  efUry  eptir,  zum  goth.  aftra, 
natkiv,  ci$  t»  Inurw,   aftaro,    oniew,   afta,  avÜig,    und  der  Prapos.  afar  ge- 
hörig,   bildet   einen  Gegensatz  zu  before.     Schon  im  Goth.  entspricht  afar 
überall  dem  deutschen  nach  als  oiriVui,  /jsrd,  int,  x&rd. 
1.  a)  In  lokaler  Bedeutung  wird  after f  nach,  hinter,  in  theil weisem  Unter- 
schiede zu  behind,  nicht  sowohl  vom  ruhigen  Beharren  im  Rücken  eines 
Gegenstandes   gebraucht,    als   es   vielmehr   eine   fortgehende   oder   fort- 
strebende Bewegung   voraussetzt,   in  der,   obwohl  nicht  schlechthin,  die 
Tendenz  zu  einem  Gegenstande  zu  dringen,   liegt,  und  welche  selten  in 
ihrem  Resultate  aufgefusst  wird. 
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After  Mm  came  spurring  hard  A  gentleman  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
1,  1.).  „Shall  we  after  them1a  —  »After  theml  nay,  before  themy  if  we 
can.Ä  (II  Henry  VI.  5,  3.)  I  feit . .  That  I  must  after  thee  with  tbia 
thy  son,  Such  fatal  consequence  unites  us  three  (Milt.,  P.  L.  10,  36.). 
Step  after  Mm  . .  and  ask  if  be  knows  bis  naxne  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.).  * 
The  very  children  in  the  parish  will  hoot  after  us  (Goldsm.,  Vic.  4.). 
The  people  will  throng  after  Mm  with  shouts  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  1.).  I'm  able,  By  meahs  of  a  secret  charm,  Co  draw  All 
creatures  living  beneath  the  sun,  That  creep  or  swim  or  fly  or  ran, 
After  me  so  as  never  you  saw!  (R.  Browning,  P.  W.  II.  274.)  Verba 
wie  gehen  and  sehen  nach  werden  öfter  bildlich  in  der  Bedeutung 
tob  anhangen  und  Acht  geben  auf  gebraucht:  Te  shall  not  go  after 
other  Gods  (Deuter.  6,  14.).  Some  of  you  stay  höre  to  look  after  the 
block  slaves  (Southern,  Oroon.  2,  3.). 

Altengl.  Up  ode  bullös  heo  clamben  efter  u$  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I. 
€6.).  Archelaus  after  Mm  cam  . .  with  twenty  thousaod  bryghte  scheldis  (Alis. 
2066.).  8aturoos . .  Ladde  after  hm  XX  thousand  hardy  (2078.).  Folc  heom 
after  ferde  (La}am.  III.  89.).  Schon  im  Ags.  wird  öfter,  wie  im  Goth.  afar  c.  dat., 
ähnlich  mit  Verben  der  Bewegung  verbunden:  For  hvilcum  gylta  fordest  f>a  ßus 
after  mef  (Gau.  81,  86.)  Gyf  hta  vyle  after  me  cuman,  atsace  hine  sylfne  (Luc. 
9,  28.).  Ne  far  fa  öfter  fretndum  Qodwn  (Dkdtbr.  6, 14.).  Sendon  arendracan 
öfter  Mm  (Loc.  19,  14.).  Die  Bedeutung  von  öfter,  welche  dem  and.  aftar  und 
sehr  häufig  dem  nihd.  after  zukommt,  nämlich  die  einer  einen  Weg  entlang 
laufenden  Richtung,  lat.  secundum  (cf.  iter  facere  eecundum  mare.  Cic),  ge- 
bort noch  dem  Altenglischen  an:  Swa  heo  liden  after  $cb  (LaJam.  II.  455.).  Liden 
after  vffen  (ib.).  Passent  fleh  aweiward  after  sa  (II.  811.).  AI  pat  verden  after 
wo*  (II.  151.).  Ags.  Gold-f&g  scinon  veb  öfter  vagum  (Baov.  1998.).  Gesävon 
f>a  öfter  vötere  vyrm-cynnes  fela  (2854.).  M*re  vurdon  bis  vuudra  geveorc  vide 
and  side,  breme  after  burgwn  (Cod.  Ex  oh.  155,  1.). 

b)  Wie  after  bei  Verben  der  Bewegung  im  Allgemeinen  die  Tendenz  des 
Hindringens  zu  einem  Gegenstände  andeutet,  so  gesellt  es  sich  zu  Thatig- 
keitsbegriffen,  Substantiven  etc.  in  ihrer  Verknüpfung  mit  Gegenständen, 
auf  welche  ein  Streben  oder  Verlangen  gerichtet  ist.  In  dieser  Weise 
steht  es  bei  Begriffen  wie  suchen,  forschen,  fragen,  rufen,  hor- 
chen, jagen,  streben,  lechzen,  hungern,  dürsten  u.  a.,  so  dass 
after  mehrfach  mit  for  in  der  Wirkung  zusammentrifft. 

One  thing  have  I  desired  of  the  Lord,  that  will  I  seek  after  (Ps.  27,  4.). 
I  had  . .  got  not  a  little  sick  and  weary  of  my  search  after  Protestantin 
(T.  Moore,  Travels.).  I  ask'd  the  doctors  after  hü  düease  (Byron, 
D.  Juan  1,  34.).  I  told  him  you  had  sent  me  to  inquire  after  hü  health 
(Sherid.,  Riv.  2,  1.).  My  servant,  Travers,  whom  I  sent,  On  Tuesday 
last  to  lüten  after  news  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  He  after  honor 
hunts,  I  after  love  (Two  Gentlem.  1,  1.).  Because  I  endeavour'd  after 
peace,  therefore  I  fall  (Coleb.,  Wallenet.  2,  3.).  I  had  still .  .  a  fond 
hankering  after  those  primitive  ages  (T.  Moore,  Travels.).  A  very  deli- 
cious  state  to  a  mind  happy  enough  to  thirst  after   favowtotyt   <m\&  tw* 
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honest  fame,   even    as   the  hart  panteth  after  the  water  brooJcs  (Cbath., 
Lett.  13.  cf.  Ps.  42,  ).).     So  werden  long,   aspire,  ptne  u.  a.  konstruirt 

In  der  jüngeren  Sprache  bat  die  Präposition  for  das  althergebrachte  after  zum 
Theil  in  den  Hintergrund  gedrängt*.  Altengl.  Ucbe  mon  toughte  after  socevr 
(Alts.  1826.).  I .  •  aspie  and  spyre  after  a  knyght  (P.  Ploughm.  11309.).  I  am 
fülle  bowne  To  spyr  and  tpy  in  every  towne,  After  that  tcykkyd  queyd  (Tows. 
M.  p.  68.).  I  seigh  nevere  palmere  . .  Asken  after  hym  (P.  Plocobm.  p.  109.).  To 
greden  after  Qoddes  men  (p.  47.).  And  called  after  Mede  (p.  49.).  The  koightes 
hunteth  after  dere  (Aus.  800.).  He  was  sore  alonged  after  a  good  meel  (Gambltk 
630.).  Men  that  teche  children,  Craven  after  mede  (P.  Plocghm.  p.  56.}.  After 
many  maner  metes  His  mowe  is  afyngred  (p.  133.).  Ar  ye  coveitous  nouthe  After 
yeres-geves  1  (p.  257.)  Swa  swide  me  longeff  .  .  after  pere  faire  Ygctrne  (La} am. 
II.  361.).  All  patt  fer  Herode  king  Bad  affterr  pejjre  come  (Orm  6506.).  Ags. 
Ne  frin  pu  after  scelum  (Beoy.  2648.).  Ealle  men  spyriaff  after  pam  hehstangode 
(Bokth.  39,  9.).  1c  dcsode  öfter  htm,  and  hine  sohte  (Ps.  36, 15.).  pät  he  mote 
hentan  after  his  dgenan  (Leoo.  Cnct.  I.  B.  18.).  Ongan  ßä  viliagen  öfter  pam 
vuldres  treö  .  .  eordan  delfan  (Elenb  827.).,  Grof  öfter  golde  (Bokth.,  Rawl. 
159,  5.)  u.  a.  Anch  werden  in  der  alten  Sprache  häufiger  Verba  der  Bewegung 
mit  after  konstruirt,  nkht  bloss  um  das  Erreichen  eines  Gegenstandes,  sondern 
das  Herbeiholen  anzudeuten;  so  namentlich  send:  Altengl.  After  hys  broper 
Camber  basteliche  he  sende  (R.  of  Gl.  p.  23.).  Darie  is  to  Babiloyne  went,  And 
after  socour  hath  ysent  (Alis.  2577.).  He  sende  after  Euander  (Lajam.  III.  71.). 
pat  heo  sculle  senden  sonden  after  gauele  (II.  637.).  Ags.  Älfric  arcebiscop  ferde 
to  Rorae  öfter  his  arde  (Sax.  Cbr.  997.).  Sende  f>ä  öfter  Leofrke  eorle  (1051.). 
Vgl.  for  S.  470. 

2.  Häufig  bezieht  man  öfter  auf  die  Zeit  nach  einem  Zeitpunkte  oder  Zeit- 
räume, einem  Ereignisse,  oder  nach  der  Existenz  und  Bethätigung  einer 
Person  oder  Sache. 

This  morning,  after  the  hour  of  prime,  I  left  my  cell  (Longf.  U.  22.). 
After  two  days  I  will  discharge  thee  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  My  Ulric! 
my  beloved!  can  it  be  —  After  twelve  years?  (Byr.,  Wem.  2,  2.)  I  am, 
after  rnature  deliberation,  inclined  to  suspect  that  the  public  voice  hath, 
in  all  ages,  done  much  injustice  to  Fortune  (Field.,  Amelia  1,  1.). 
After  some  little  hesitation  .  .  she  replied  etc.  (Coop.,  Spy  1.).  At  length, 
after  much  wrangling,  and  amidst  great  confusion,  a  vote  was  taken 
(Macaul.,  H.  of  E.  V.  1 1 .).  After  this  I  was  taken  to  a  new  toy  of  his 
and  the  squire/s  (Irving,  Bracebr.  H.,  The  Busy  Man.).  The  children 
drank  the  toast  after  her  (Dickens,  Christm.  Gar.  3.).  Every  gentle  lady 
there,  Each  after  each,  in  due  degree,  Gave  praises  to  his  melody 
(Scott,  L.  Minstr.  1.  c.  fin.).  Star  after  star  decays  (T.  Mooke  p.  212.). 
Harvest  after  harvesfs  failed;  —  flock  after  flock  has  died  (Doügl. 
Jerrold,  Rent  Day  1,  3.).  The  long  brook  falling  thro'  the  clov'n 
ravine  In  cataract  after  cataract  to  the  sea  (Tennys.  p.  98.). 

Altengl.  Right  in  the   morning,  Sone  after  the  first  stounde  (Lay  lb  Frbink 

206.).    After  Alle  üalwen  the  eyght  day  (Halliw.,  Freemas.  534.).    Before  and 

aftre  the  birthe  of  Jesu  Crist  (Maundey.   p.  135.).    The  lijting,  That  .  .  cometh 

after  the  denk  (Wbioht,  Pop.  TmX.^.\35.y    After  thü   he  did  him  swiche 
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plesance  (Chadc,  G.  T.  11511.)«  Aftre  that  etc.  (Maürdbv.  p.  151.).  Aftur  hym 
was  emperoor  J>e  lu{>er  mon  Nero  (R.  of  Ol.  p.  67.)*  Seyden  od  after  on  »fent 
ryd  Maximon."  (Wriout  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  123.)  ßa  Eoglene  londe  aerest 
ahten  after  pan  flode  (LaJam.  I.  2.).  Ags.  After  sunnan  setigonge  (Sax.  Che.  774.). 
pa  väs  hit  gevorden  after  manegum  dagum  (Gbn.  4,  3.).  After  pasm  vordum 
Veder-Geäta  Ie6d  efete  mid  eine  (Bbov.  2988.).  pä  väs  after  pyssum  f>ät 
Ägustinus  .  .  .  gehälgode  II  biscopas  (Beda  504,  14).  He  väs  fifta  man  after 
Abrahame  (Job  7,  12.).  So  wird  auch  äft  gebraucht:  Äft  sunnan  setigange  (Gbr. 
28,  11.),  woraus  im  Alteng],  die  Verwendung  von  eft  herzuleiten  ist:  I  com  not 
here  by  fore  eft  none  (Town.  H.  p.  71.).  Die  Verbindung  von  at  after  kommt 
im  Altengl.  öfter  vor:  I  truat  to  see  you  att  after  Estur  (MS.  b.  Halliw.  ▼.).  At 
after  supper  (Chacc,  G.  T.  10616.  11531.),  woraus  man  nicht  etwa  auf  die  Ver- 
bindung von  after  supper  als  Substantivbegriff  schliessen  darf. 

3.  An  die  Vorstellung  der  Folge  knüpft  sieb  die  der  Gemfissheit  (nach, 
zufolge),  wobei  es  sich  um  Artung  wie  nm  Nachahmung  und 
Nach  ach  tung  handeln  kann. 

Let  the  earth  bring  forth  the  living  creature  after  his  kind  (Gen.  1 ,  24.). 
To  them  . .  who  walk  not  after  the  flesh,  but  after  the  Spirit  (Rom.  3,  1. 
cf.  8,  5.  12.).  The  boy  takes  entirely  after  his  mother  (Goldsm.,  G.  Nat 
M.  2.).  Our  eldest  son  was  named  George,  after  his  uncle  (Vic.  1.). 
He  shall  not  judge  after  the  sight  of  his  eyes,  neither  reprove  after  the 
hearing  of  his  ears  (Isa.  11,  3.).  You  have  done  Not  after  our  command 
(Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  We  shall,  after  our  usual  manner ,  premise 
some  tbings  (Field.,  Amelia  1,  2.).  His  beard  was  short  and  pointed 
after  the  fashion  of  Venice  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  Harvey 
Birch  will  have  his  own  way,  and  die  vagabond  after  att  (Coop.,  Spy  1.). 

Altengl.  par  fore  me  clepude  f>at  water  f>o  Homber,  aftur  hys  name  (R.  of  Gl. 
p.  24.).  Aftur  ech  of  hem  in  f>e  wike  yclepud  ys  a  day  (p.  113.).  And  made 
a  popet  after  the  quene  (Alis.  335.  cf.  5584.).  Frensch  sehe  spak  .  .  Aftur  the 
scole  of  Stratford  (Chadc,  G.  X*  124.).  Pay  thy  felows  after  the  coste  as  vytaylys 
goth  thenne  (Halliw.,  Freemas.  91.).  He  schal  thenne  be  chasted  after  the  lawe 
(893.).  Aftre  other  langage  men  clepen  it  Morsyn  (Mauhdev.  p.  34.).  After  my 
wille  this  is  furth  bcoght  (Town.  M.  p.  1.).  Pylate,  do  after  us,  And  dam  to  deth 
Jesus  (p.  209.).  Iwhillc  ao  .  .  Wass  nemmnedd  affterr  an  mann  (Orm  513.).  Faste 
heom  biclusden  after  ArtSures  heste  (Lajam.  III.  79.).  AI  ich  wulle  wurchen 
after  pine  willen  (II.  82.).  Im  Ags.  ist  be,  bi,  wie  im  Altengl.,  in  diesem  Sinne 
sehr  gewöhnlich;  doch  wird  auch  after  verwendet:  paer  he  bäfd  mon  gevorhtne 
after  his  onlicnesse  (Cjcdm.  394.).  Nallas  beagas  geaf  Denum  after  dorne  (Bbov. 
3443.).  Satte  se  cyng  . .  his  land  on  Normandi  after  his  villan  (Sax.  Chr.  1120.). 
After  Moyses  ce  hig  laeddon  hyne  on  Hierusalem  (Ldc.  2,  22.  cf.  27.).  pä  forseah 
Apollonius  cyrlisces  mannes  gretinge  after  ricra  manna  gevunan  (Apollon.  p.  7.). 
After  peere  ylcan  visan  möt  mon  feohtan  mid  his  geboren  um  mäge  (Lrgo.  JSlfbbd 
B.  38.). 

over,  o'er,  ags.  ofer,  afries.  over,  ovir,  ury  goth.  ufar,  altn.  yfir,  alts. 
obar,  ahd.  ubar,  eine  in  allen  germanischen  Sprachen  noch  lebende  Partikel, 
welche  sich  zum  gotb.  uf  sub,  wie  das  gr.  vnfy  zu  tW,  lat.  sub  zu  super 
verhält,  hat  schon  im  Goth.  wie  im  Altn.  und  im  Ags.  etc.  den  Dativ  und 
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Akkusativ  bei  sich.    Seine  noch  im  Englischen  gebräuchliche  Verwendung 

ist  schon  seit  frühester  Zeit  angebahnt. 

1.  a)  Die  Präposition  bezieht  sich  ihrer  r&umiichen  Grundbedeutung  nach 
zunächst  auf  die  oberhalb  eines  Gegenstandes  sich  hinziehende 
Th&tigkeit,  welche  an  der  einen  Grenze  desselben  beginnt  und  jenseits 
der  anderen  endet  Diese  Bewegung  kann  ohne  Berührung  der  Ober- 
fläche stattfinden,  aber  auch  diese  berührend  sich  entlang  ziehen. 

And  by  my  God  have  I  leaped  over  a  waü  (Ps.  18,  29.).  Finding 
that  he  could  not  obtain  a  good  peep  between  the  palings,  he  got  over 
them  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  The  chairmen  put  up  their  pipes,  and 
help  the  gentleman  over  the  railings  (Thaceeray,  Engl.  Hamourists  3.). 
They  . .  climbed  over  the  wall  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  Jesus 
went  over  the  sea  of  Galilee  (John  6,  1.).  They  have  sent  poor  Courtenay 
over  sea  (Tennys.,  Q.  Mary  3,  5.).  And  ofer  black  brows  drops  down 
A  sudden-curved  frown  (Id.  p.  16.).  Hier  berührt  sich  over  mit  beyond. 
Demnächst  schliesst  sich  daran  die  Vorstellung  des  Erstreckens  über 
eine  Fl&che  hin  und  der  Verbreitung  über  dieselbe,  ohne  dass 
ein  Hinausschreiten  über  dieselbe  schlechthin  stattfindet:  For  yet  a  many 
of  your  horsemen  peer,  And  gailop  oV  the  field  (Shaksp.,  Henry  V. 
4,  7.).  Our  way  lies  over  the  Campagna  (Dickens,  Pict  fr.  It.,  A  rapid 
Diorama.).  They  . .  Rode  .  .  over  sheets  of  hyacinth  That  seem'd  the 
heavens  upbreaking  thro'  the  earth  (Tennys.,  Idylls  &c  p.  179.).  Upon 
my  lap  the  lyre  in  murmurs  feil,  While,  faintly  wandering  der  its  süver 
shell9  My  fingers  soon  tbeir  own  sweet  requiem  play'd  (T.  Moore  p.  140.). 
Heavily  the  low  sky  raining  Over  tower'd  Camelut  (Tennys.  p.  70.).  The 
Godless  hosts  Of  heathen  swarming  o*er  the  Northern  Sea  (Idylls  <fcc 
p.  181.).  A  little  while  such  joy  was  cast  Over  the  deep*s  repoee  (Mbs. 
Hemans  p.  140.).  There  was  darkness  over  all  the  land  (Matth.  27,  45.). 
By  desiring  her  to  stay  without  the  door  tili  he  had  thrown  some  clothes 
over  hie  back  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.).  Here  I  must  draw  a  curtain 
over  a  scene  which  I  cannot  describe  (8,  13.).  The  thunder-clouds  close 
o'er  ü  (Byron,  Gh.  Har.  3,  28.).  If  he  had  cut  the  end  of  his  nose  off^ 
he  would  have  put  a  piece  of  sticking-plaister  over  it,  and  been  quite 
satisfied  (Dickens,  Christm.  Car.  5.).  We  thought . .  That  the  foe  and 
the  stranger  would  tread  o'er  his  head,  And  we  far  away  on  the  billowl 
(C.  Wolfe.)  My  heart  is  a  handful  of  dust,  And  the  wheels  go  over 
my  head  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  269.).  Die  allseitige  oder  allgemeine 
Verbreitung  wird  durch  das  der  Präposition  vorangestellte  all  hervor- 
gehoben: All  over  the  country  the  peasants  chanted  a  ballad  of  which 
the  bürden  is  still  remembered  (Macaul.,  H.  of  £.  III.  186.).  The  grace 
and  dignity  of  the  French  King .  .  and  the  genius  and  learning  of  the 
French  writers,  were  then  renowned  all  over  the  world  (IX.  88.).  Of 
those  pastoral  dramas,  which .  .  had  by  the  French  been  made  populär 
all  over  Europe  (Lewes,  G.  1.  58.).  I  will  be  all  over  Lyons  before 
sunset  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  I.). 
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Die  Bewegung  aber  etwas  hinweg  oder  hinaus  wird  froher  ebenso  aus- 
gedrückt: Altengl.  And  of  the  sadil  cast  him,  saun  faile,  Over  his  Croupe  and  his 
hors  taile  (Alis.  8610.).  He  went  over  pe  se  (Langt,  p.  142.).  They  saylyd  over 
the  salte  fiood  (Rica.  G.  de  L.  616.).  He  hem  taughte,  ouer  a  wode,  To  fynden 
watres  swithe  gode  (Alis.  5222.).  Heo  wolden  ouer  Munt  Oiu  iwenden  (La|am. 
III.  4.).  Brien  sende  his  sonde  ouer  sce  to  Brutlonde  (III.  241.).  Ags.  Ic  utgange 
oftr  minre  bürge  veall  (Ps.  18,  29.).  Eft  ofer  sa  geviton  (Sax.  Cbb.  886.).  Gevat 
pk  ofer  vctgholm  vinde  gefysed  flota  famigheals  (Bnov.  439.).  pä  f>e  hine  . .  ford 
onsendon  aenne  ofer  $6e  um  bor  Tosende  (88.);  imgleichen  Erstreckung  und 
Verbreitung,  obwohl  im  Altengl.  thorugh  out  und  about  den  Gebrauch  zu  ver- 
engern scheinen:  He  sholde . .  lepe  with  hym  over  lond  (P.  Plodohm.  8488.). 
Häufig  findet  man  hier  das  jetzt  veraltete  over  cd:  Men  myghten  it  seo  ovyr  cd 
(Rice.  C.  db  L.  2989.).  This  crye  was  knowen  ouer  cdl,  In  all  the  land  (Ipom. 
631.).  pa  bigon  weorre  ouer  cd  pissen  arde  (La} am.  III.  155.).  Ags.  Lixte  se 
leöma  ofer  ianda  feia  (Beov.  627.).  Her  bebead  se  cyng  fit  man  sceolde  ofer 
toll  Angel-cynn  scipu  fastlice  vyrcan  (Sax.  Chr.  1008.)*  Entas  vaeron  ofer  eortktn 
(Gkk.  6,  4.).  Vapron  geworden  ßystru  ofer  tolle  eortSan  (Math.  27,  46.).  Die 
Verstärkung  von  over  durch  das  vorangehende  cdl  ist  gleichfalls  sehr  alt:  Annd 
ta  wass  waterr  wid  annd  sid  All  oferr  erpe  flowedd  (Obm  14666.). 

b)  Daneben  wird  aber  over  auch  auf  die  Stellung  au  einem  Punkte  oder 
in  einem  Räume  senkrecht  oberhalb  eines  Gegenstandes  oder  in  einer 
höheren  Stellung  überhaupt  angewendet,  wobei  sich  over  mit  above,  im 
Gegensätze  zu  below,  berührt. 

The  heavens  are  oV  your  head  (Shaksp.,  Rieh.  IL  3,  3.).  I  observed 
them  for  a  good  while  cooking  eomething  over  the  fire  (Goldsm.,  Yic.  6.). 
I  should  have  left  him  to  have  recorded  his  own  merit  on  some  fair 
freestone  over  the  door  of  that  hospital  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.).,  He  stood 
over  her  and  rebuked  the  fever  (Luke  4,  39.).  Over  his  bow'd  Shoulder 
Scowl'd  that  world-hated  and  world-hating  beast,  A  haggard  Anabaptist 
(Tenny8.,  Q.  Mary  2,  2.).  The  breath  of  her  sweet  tendance  hovering 
over  htm,  fill'd  all  the  genial  courses  of  his  blood  With  deeper  and  with 
ever  deeper  love  (Idylls  &c.  p.  69.).  Only  Maud  and  her  brother  Hung 
over  her  dying  bed  (ib.  p.  243.).  Bildlich:  Reproach  and  dissolution 
hangeth  over  him  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.). 

Altengl.  Whan  the  sonne  arist,  and  over  the  is  at  none  (Wright,  Pop. 
Treat.  p.  182.).  Over  his  heed  ther  sehyneth  two  figures  (Chauc,  C.  T.  2046.). 
Anna*  t»r  oferr  palt  arrke  «aas  An  oferrwerrc  wel  timmbredd  (Obm  1034.  cf. 
1692.,  wofür  abufenn  1776.).  Ags.  Forßon  seo  silfe  stov  ofer  pas  ttredmes  ofer 
Tis  geseted  (Bbda  6,  18.).  And  he  standande  ofer  big  [>am  fefere  bebead  (Luc. 
4,  39.). 

c)  Mit  beiden  genannten  Bedeutungen  hängt  die  Bezeichnung  des  Hinaus- 
gehens über  einen  Gegenstand  als  über  ein  Niveau  durch  over  zu- 
sammen: Mine  iniquities  are  gone  over  my  head  (Ps.  38,  4.).  The  water 
is  over  the  shoes  or  boote  etc.  (Lexicogr.). 

Ags.  Hin  unribt  me  hlypd  nu  ofer  hedfod  (Ps.  37,  4.). 
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2.  Auf  einen  Zeitbegriff  bezogen,  bezeichnet  over  die  Erstreckung  durch 
einen  Zeitraum  hin. 

„And  bo  good  rest,tt  —  „As  wretches  have  6* er  night,  That  wait  for 
execution  in  the  morn.tt  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  4,  2.)  To  keep  any 
thing  over  night;  to  keep  com  over  winter.  To  keep  over  the  season 
(Webst,  v.).  To  do  any  thing  over  night  kann  mit:  to  do  it  before 
retiring  to  rest  for  the  night  (ib.)  der  Sache,  nicht  dem  Wortlaute  nach, 
gleichbedeutend  erachtet  werden. 

Altengl.  His  hede  was  heuy  for  watchynge  ouer  nyghte  (Skelton.  I.  48.).  Ags. 
.  Httdeoe  men  on  Tenet  aerest  ofer  vinter  saton  (Saz.  Cbr.  85.).  He  vent  ädune, 
and  hvilon  up,  ofer  däg  and  ofer  niht  (Wbight,  Pop.  Treat»  p.  16.);  vgl.  mhd. 
über  tac  uod  über  naht  (Vbldekb,  E neide  6284.).  Sonst  wird  over,  ofer  for  po$t 
(ultra)  gebraucht:  Altengl.  Fynde  I  the  . .  Ovyr  thü  ilke  dayes  thre,  Hyself  schal 
thy  bane  be  (Rich.  G.  de  L.  5948.).  Ags.  Fol  neab  healfe  tid  ofer  undern(Sh*. 
Cbr.  540.).  On  ßaere  seofodan  vucan  ofer  Edstron  be  gerad  to  Ecgbyrhtes  stlne 
(878.).  XV  niht  ofer  Edstron  (Lboo.  jEtbklb.  IV.  16.),  wofür  auch  on  ufan 
Eastron  (V.  13.)  steht 

3.  Unter  den  übertragenen  Bedeutungen  von  over  schliefst  sich  der  räum- 
lichen Beziehung  am  Engsten  diejenige  an,  welche  der  Präposition  in 
Verbindung  mit  einem  Gegenstande  zukommt,  mit  welchem  ein  Subjekt 
beschäftigt  ist,  indem  es  zugleich  oberhalb  desselben  sitzend,  stehend 
oder  bethätigt  gedacht  wird: 

Adams  carried  his  fellow-travellers  home  to  his  house  .  .  where  we 
shall  leave  them,  enjoying  perfect  happiness  over  a  homely  meal  (Field., 
J.  Andr.  4,  1.).  In  Mrs.  Landlady's  bar,  over  a  glass  of  strong  waters, 
sits  a  gentleman  of  military  appearance  (Thackeray,  Engl.  Humourists  3.). 
Many  tales  of  terror,  which  were  long  told  over  the  eider  by  the  Christmas 
fires  (Mac aul.,  H.  of  E.  ü.  13.).  Maud's  dark  father  and  mine  Had 
bound  us  one  to  the  other,  Betrothed  us  over  their  wine,  On  the  day 
when  Maud  was  born  (Tknnys.,  Idylls  &c.  p.  243.);  und  so  oft,  wo  vom 
Mahle  oder  Becher  die  Rede  ist.  —  Cer  ptarmigan  and  venison  The 
priest  had  spoke  his  benison  (Scott,  L.  Minstr.  6,  6.). 

Obgleich  diese  Verwendung  sehr  nahe  Hegt,  scheint  sie  doch  erst  in  jüngerer 
Zeit  weiter  ausgedehnt  zu  sein. 

4. Ebenso  wird  der  Gegenstand  des  Nachdenkens,  der  Empfindung 
oder  des  Affektes  nicht  selten  mit  over  eingeführt. 

He  ponder'd  over  some  high  request  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  4,  14.). 
The  Lord  rejoieed  over  you  to  do  you  good  (Deuter.  28,  63.).  Yorick 
smües  contentedly  over  all  thou  doest  (Sterne,  Sentim.  Journ.).  Many 
a  hearty  laugh  did  we  enjoy  over  the  ineident  (Whyte  Melville,  Digby 
Orand  4.).  All  men  .  .  most  exult  Over  the  tortures  they  can  never  feel 
(Shelley,  Cenci  1,  1.).  Should  .  .  he  be  laid  prostrate  by  the  storm, 
who  would  mourn  over  his  fall!  (Irving,  Bracebr.  H.,  Forest  Trees.). 
I  sigh  not  over  vanisk'd  yeare  (Bryant  p.  71.).  He  beheld  the  city  and 
wept  over  it  (Lukb  19,  4L).   It  is  a  tale . .  old  in  tears!  And  those  you 
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shed  o'er  it  in  childhood  may  Still  fall  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  Prol.). 
I  am  jealous  over  you  (II  Cor.  11,  2.). 

Auch  diese  Konstruktion,  welche  mit  der  anderer  germanischer  Sprachen  Analogie 
hat,  trifft  man  in  der  alten  Sprache  spärlich  an;  sie  begnügt  sich  mit  anderen 
Präpositionen.  Gleichwohl  hat  schon  das  Ags.  Einzelnes  der  Art:  Hi  veöp  ofer 
hig  (Luc.  19,  41.).  Der  sinnlichen  Vorstellung  näher  bleibt;  Godes  yrre  is  ofer 
hig  (Nom.  16,  46.). 

5.  Geläufig  ist  die  Verwendung  von  over,   wo  von  einer  Obhut,    Macht 
oder  Ueberlegenheit  die  Rede  ist. 

Dost  thou  not  watch  over  my  sin?  (Job  14,  16.)  Shepherds  .  .  keeping 
wateh  over  their  flock  (Luke  2,  8.).  Thou  shalt  be  over  my  house  (Gen. 
41,  40.).  He  over  thee  shall  ruh  (Milt.,  P.  L.  10,  196.).  But  all  men 
are  not  born  to  reign  Or  o'er  their  passions,  or  as  you  Thus  oV 
themsehes  and  naiions  too  (Byron,  Mazeppa.).  (Per  taste  awhile  these 
pseudo-bards  prevail  (p.  313.).  The  victories  of  Cortes  were  gained  over 
savages  (Macaul.,  Essays  IV.  1.).  He . .  triumphs  ofer  the  armadas  of 
mankind  (Byk.,  Island  1.).  The  office  of  presiding  over  their  domestic 
eomforU  (Coop.,  Spy  3.).  Oft  kommen  Adjektive,  wie  abstrakte 
Substantive  und  Personennamen  in  hierher  gehörigen  Sätzen  in 
nähere  Verbindung  mit  dem  präpo9itionalen  Satzgliede:  It  is  natural  to 
suppose,  that  merit  which  has  made  an  impression  on  one's  own  heart, 
may  he  powerful  over  that  of  another  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1 .).  Our 
means,  our  birth  .  .  Are  far  more  potent  o'er  our  yielding  clay  Than  aught 
we  know  beyond  our  little  day  (Byr.,  Island  1.).  —  Which,  indeed,  is 
a  mere  tyranny  over  her  guests  (Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  2,  1.).  Ireland, 
cursed  by  the  domination  of  race  over  race,  and  of  religion  over  religion 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  2.).  Last  night  .  .  you  completed  your  conquest 
over  me  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.).  The  French  crews  .  .  were  firing 
at  the  pigs  of  the  poor  freedmen  over  whom  they  had  achieved  such  a 
questionable  victory  (Trevelyan,  Life  a.  Lett  of  Macaul.  I.  22.).  Planted 
groves,  and  stately  avenues,  and  cultivated  parks,  have  an  advantage 
over  the  more  luxuriant  beauties  of  unassisted  nature  (Irving,  Bracebr.  H., 
Forest  Trees.).  —  The  deceased  was  the  immediate  sentinel  over  the 
person  of  young  Wharton  (Coop.,  Spy  7.).  •  Young  Plantagenet,  Son  of 
the  eider  brother  of  this  man,  And  hing  der  Ätm,  and  all  that  he  enjoys 
(Shaksp.,  John  2,  1.).  Who  is  lord  over  us?  (Ps.  12,  4.)  He  is . . 
master  over  Mmself  (Lewes,  G.  I.  42.). 

Dies  over  trifft  im  Wesentlichen  mit  dem  afr.  sur  zusammen,  ist  aber  acht 
germanisch.  Alten  gl.  The  lordschipe,  that  he  hadde  over  all  the  world  (Maorobv. 
p.  9.).  Hath  myght  over  alle  (P.  Plooghm  3779.).  That  evere  he  hadde  .  .  maistrie 
over  any  man  (9575.).  Kyng  Alisaunder .  .  made  hym  hü  heire,  Ouer  al  Qrece 
in  bis  dethe  (Alis.  5878.).  Rixlenn  ofer  hemm  (Orm  2237.).  Heo  ßeoched  to 
rixlien  heje  ouer  ure  riche  (La}  am.  III.  92.).  Nu  wolden  uro  underliogges  beon 
ouer  us  kingges  (ib.).  Heo  hioe  wolden  maken  duc  Sf  deme  ofer  his  folke  (1. 16.). 
Ags.  Hyrdas  vaeron  on  f>am  ylcan  rice  vaciende,  and  nüU-väccan  healdende  ofer 
heora  heorda  (Luc.  2,  8.).    Ve  nyllad  >*t  ^a  ofer  to  rvute  VJ&  A^   ^*B^V 
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Dead  rtcsade  ofer  foldbuend  (Cod.  Exoit.  164,  22.).  pu  byst  anveald  häbbende 
ofer  ttfn  ceastra  (Loc.  19,  17.).  Sealde  bim  mihte  and  anveald  ofer  ealte  deöfd 
seöcnyssa  (9,  1.).  Se  vä$  cyning  ofer  eall  Ongel-cynn  (Sax.  Che.  901.).  Aach  im 
Qotb.  steht  in  solchen  Fällen  ufar. 

Einigermasse d  verwandt  erscheint  come  in  Verbindung  mit  over,  insofern  sich 
daran  die  Vorstellung  des  plötzlich  oder  unerwartet  Ueberwaltigenden 
knüpft:  W hat's  come  over  the  boyt  (Qoldsm.,  0.  Nat.  M.2.)  A  great  cbange  came 
over  young  Claude  (Bolw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  Vgl.  d.  V.  over  come,  Ags.  Vite 
com  ofer  pe!  (Job  6,  46.) 

6.  Das  komparative  Hinausgehen  über  etwas,  namentlich  das  quantitative 
Ueber bieten  wird  in  engerem  Umfange  durch  over  bezeichnet. 

She  was  now  over  forty  (Trollope,  Framl.  Parson.  1.  1.).  Dahin 
gehört  auch  die  Verbindung  mit  above:  Over  and  above  these,  there  was 
hardly  a  house  in  the  parish  of  Framley,  outside  the  bounds  of  Framley 
Court  (1,  2.).  In  diesen  Fällen  sind  above %  beyond  wie  more  than  cum 
Theil  gebräuchlicher  geworden. 

Die  altere  Sprache  verwendet  over  häufiger:  Altengl.  Over  alle  men  I  the  desire 
(Aus.  6689.).  peonoe  beod  heo  over  alle  opre  leoveet  to  ure  loverde  (Wmght 
a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  66.).  He  is  one  God  over  alte  godnetee  (I.  171.). 
Welcome  —  he  sayde  —  ovyr  alle  thing!  (Rich.  C.  dk  L.  1526.)  Daher:  Heyl, 
ffloure  ovyr  fflour!  (Gov.  Mtst.  p.  159.),  neben:  Heyl,  floure  offloure$!(p.lbS.\ 
wohin  man  auch  ziehen  kann:  Hey],  Lord  over  lordys!  Hey],  kynge  ovyr  kynges 
(ib.).  —  Alls  iff  itt  waere  laferrdflocc  Offr  alle  popre  flocceu  (Obm  589.).  Jet  iss 
an  operr  oferr  piss  Heocoesse  miccle  mare  (10714.).  Ardur  |>e  balde,  oa?ijerest 
ouer  alle  (La|am.  111.  2.).  Ags.  Qif  man  J>edh  ßorhstingd,  stice  gehvilce  VI 
scillingas;  gif  ofer  ynce,  sei  Hing;  ät  Warn  yneum,  tvegen;  ofer  prtf,  III  sei  IL 
(Laoo.  jEthblb.  66.).  Ofer  eall  gemett  stearc  (Sax.  Chr.  1087.).  Israhel  lnfode 
Josep  ofer  hie  $una  (Guw.  87,  8.).  Ne  lufa  f>u  odre  fremde  godas  ofer  me  (Lboo. 
jELraBD  2.).  Nis  se  leorning-cnyht  ofer  pone  läreov  (Log.  6,  40.).  Moises  Tis 
sodlice  se  bilevitusta  mann  ofer  eall»  men  (Ndm.  12,  3.). 

abOTe,  'bOT6f  in  nördl.  Dial.  aboony  aboone9  ags.  ohne  d  (on)  nur  bufan 
(s.  I.  455),  woneben  indessen  on  ufan  als  Präposition  in  temporaler  Be- 
siehung wie  ofer  vorkommt,  lautet  afries.  bova,  hol],  boven,  niederd.  höben  t 
böwen,  bdben,  d.i.  oberhalb,  über.  Im  ältesten  Englischen  trifft  man 
neben  bufen,  buuen  schon  häufig  abufen.  Die  Partikel  ohne  a,  welche  jetzt 
für  eine  Verkürzung  gilt,  begegnet  bald  nur  selten. 

1.  Auf  den  Raum  bezogen,  geht  above  auf  das,  was  oberhalb  eines 
niedriger  gelegenen  Gegenstandes  ist  oder  geschieht  Es  theilt  daher 
nicht  im  ganzen  Umfange  die  Bedeutung  von  over.  Die  Berührung  der 
Oberfläche  eines  niedrigeren  Gegenstandes  ist  durch  die  Erhebung  über 
denselben  nicht  ausgeschlossen. 

By  the  sky  that  hangs  above  our  heads  (Shaksp.,  John  2,  2.).  Above 
tiCOlympian  hill  I  soar  (Mi lt.,  P.  L.  7,  3.).  Again  the  Ghost  sped  on, 
above  the  blavk  and  heaving  eea  —  on,  on  (Dickens,  Christm.  Car.  3.). 
There  it  stood,  years  afterwards,  above  the  ware-house  door:  Scrooge  and 
Marley  (ib.  1.).  On  life's  gay  stage,  one  inch  above  the  grave  (Young, 
N.  Tb.  8,  88.).     The   sea-birds   shriek  above  the  prey  O'er  which  their 
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hungry  beake  delay  (Byr.,  Bride  2,  26.).  The  moumful  light  that  broods 
above  the  fallen  sun  (Tennys.  p.  173.).  Let  tbe  sweet  heavens  endure, 
Not  cloee  and  darken  above  me  (Idylls  &c.  p.  226.).  Das  Hinausgehen 
über  ein  Niveau,  die  höhere  Lage  etc.  wird  oft  durch  above  be- 
zeichnet: Till  inundation  rise  above  the  high  est  hüls  (Milt.,  P.  L.  11,  828.). 
His  bold  head  'Bove  the  contentious  wavts  he  kept  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.). 
Cliffs  that  boldJy  rise  above  the  piain  (Kirkk  White,  Glifton  Grove.). 
A  short  distance  above  the  Locusts  was  a  small  hamlet  (Coop..  Spy  2.). 
A  river . .  surrounds  the  wall»,  above  which  are  seen  the  white  minarets 
of  a  mosque  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  140.). 
Large  boots  Coming  above  the  knete  (Halliw.  t.  Jack-boots.).  So  wird 
auch  das  Hinausliegen  über  den  Bereich  einer  Thätigkeit  durch  above 
bezeichnet:  High  o'er  the  restless  deep,  above  the  reach  Of  gunner's  hope, 
vast  fligbts  of  wild-ducks  Stretch  (Crabbe,  The  Borough  1.). 

Die  erweiterte  wie  die  einfache  Form  kommen  in  gleichem  Sinne  seit  frühester 
Zeit  vor:  Altengl.  Bi  houre  LoTerd,  hevene  king,  Tbat  aus  is  bove!  (Wrioht, 
Anecd.  p.  5.)  By  Ood ,  that  is  aboven  ous  (Polit  S.  p.  70.).  Onre  sire  in  hie 
see,  above  the  Vijne  iterris  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  26.).  Tbat  is  evene  above 
thm  heved,  aboute  the  nones  stounde  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Aboven 
the  gerneres  withouten  ben  many  scriptures  (Maundrv.  p.  52.).  Theise  folk  gon 
als  wel  ondir  the  watir  of  the  see,  as  tbei  don  above  the  land  alle  drye  (p.  298.). 
Upe  I>e  doune  aboue  Bape  hü  mytte  myd  her  fon  (R.  of  Ol.  p.  174.).  Jt  sytt 
aboven  toward  the  desert  of  Syrye,  a  lytelle  aboven  the  ryvere  aboveseyd  (Maündby. 
p.  46.).  Ardnr  braeid  hefe  his  sceld  buuen  his  hctlme  (La|am.  III.  84.).  Wha?r 
Hengest  wunede  buuen  are  munede  (II.  260.).  He  bigann  to  rotenn  bufenn  eorpe 
(Obm  8078.  cf.  4778.).  Uppo  patt  oferrwerrc  patt  wass  Abufenn  parrke  timmhredd 
(1058.).  Ags.  pa  fngelas  beon  gemenigfylde  bufan  pctre  eortfe  (Basil.,  Hexam.  8.). 
He  Tolde  vyrcan  his  cynesetl  bufan  Oodes  tunglum  ofer  p*ra  volcna  heannysse 
(10.).  Seo  aanne  gaed  .  .  on  dag  bufan  eortSan  and  on  niht  under  pysse  eordan 
(Wrioht,  Pop.  Treat  p.  2.).  Totvaemde  pä  vateru  pe  vaeron  under  pa?re  fastnisse 
fram  pim  pe  va?ron  bufan  pctre  fastnisse  (Gbn.  1,  7.).  On  paare  rode  pe  stöd 
bufon  pam  veofode  (Sax.  Cdb.  1068.).  Gif  se  earm  hid  forod  bufan  päm 
elnbogan  (Lbgg.  JElfrkd  B.  40.).  Be  Lygan  XX  mila  bufan  Lunden-byrig  (Sax. 
Che.  896.). 
2.  Das  Hinausgehen  über  etwas  oder  das  Ueberbieten  in  quantitativer 
oder  qualitativer  Hinsicht  ist  besonders  an  die  Partikel  above  geknüpft 
I  .  .  swore  little;  diced  not  above  seven  times  a  week  (Shaksp.,  I  Henry 
IV.  3t  3.).  The  monuments,  of  which  there  are  not  above  seven  or  eight 
(Scott,  Old  Mortality  1.).  I  was  sensible  the  beautiful  grisette  had  not 
asked  a  single  livre  above  the  price  (Sterne,  Sentim.  Journ.)  He  had 
not  been  in  it  above  a  twelvemonth  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.). 
In  person  the  pedler  was  a  man  above  the  middle  h eight  (Coop.,  Spy  3.). 
Die  Ueberbietung  einer  Gesammtheit  giebt  namentlich  einer  Eigenschaft 
einen  Superlativen  Charakter:  Moses  was  very  meek,  above  aü  the  men 
which  were  upon  the  face  of  the  earth  (Nmmb.  12,  3.).  Sole  Eve  . .  to 
me  beyond  Compare  above  all  living  creatures  dear  (Milt.,  P.  L.  9,  227.). 
Were  they  the  wicked  above  atf,  And  we  the  righteous?  (Cotp%  ^.  M&«\ 
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One  eminent  above  the  rest  for  strength . .  Was  chosen  leader  (p.  258.). 
Daher  deutet  above  aü>  above  all  things  auf  das  sachlich  Bedeutsamste, 
was  Allem  vorgeht:  Above  att9  to  attain  the  highest  point  of  bis  profession, 
the  poet  must  have  that  original  power  of  embodying  and  detailing 
circumstances  etc.  (Scott,  Minstr.  I.  10.).  Above  aä  things  avoid 
contracting  any  peculiar  gesticulation  of  the  body  (Chath.,  Lett  5.). 
He  lived  witb  the  best  set . .  and,  above  all  things,  was  one  of  the  most 
populär  men  in  the  university  (Trollope,  Fraxn).  Parson.  1,  1.).  Dialekt. 
Your  honour's  pleasure  is  to  be  obeyed  aboon  a?  things  (Scott,  Bride  9.).  — 
Die  überbotene  Sache  oder  Person  kann  nach  ihrer  Intensität,  ihrem 
Werthe  oder  ihrer  Bedeutsamkeit  übertroffen  sein:  Woe  above  woe! 
Orief  more  than  common  grief !  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  2,  5.)  Thy 
worth  .  .  is  fare  above  my  gifte  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.).  The  man  I 
prize  above  Siccius  Dentatue  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.);  und  sie 
kann  theils  als  eine  solche  betrachtet  werden,  welche  nicht  zu  einer 
anderen  hinanreicht  oder  ihr  unangemessen  ist:  Things  above  earthly 
thought  (Milt.,  P.  L.  7,  80.).  I  can  paint  no  likeness  but  one,  and  that 
is  above  all  art  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  Tour  manners  are  above 
your  Station  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1,  1.);  theils  als  eine  solche,  über 
welche  das  Subjekt  der  Thätigkeit  erhaben  ist,  so  dass  es  sich  nicht 
zu  ihr  herablässt,  sie  missachtet:  A  Saint  should  be  a  slave  to 
Conscience,  That  ought  to  be  above  such  fancies  (Butl.,  Hud.  2,  2,  247.). 
Painful  preeminence!  Yourself  to  view  Above  UfJs  weakne&s,  and  its 
comforts  too  (Pope,  Essay  on  M.  4,  267.).  When  a  man's  on  business 
he  should  be  above  such  trifles  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  2,  3.). 
Bei  dem  Begriffe  der  Oeberlegenheit  trifft  above  bisweilen  mit  over 
zusammen:  Such  high  advantages  their  innocence  Gave  them  above  their 
foes  (Milt.,  P.  L.  6,  401.). 

Diese  Verwendung  von  above  reicht  zwar  nicht  bis  in  das  Ags.  hinauf,  ist 
aber  doch  frühe  angebahnt:  Altengl.  That  ich  (=  ylke)  erl  I  gan  to  lote  AI 
erthliche  thing  aboue  (Seoyn  Saobs  1085.).  I  am  a  kynge  of  hyj  degre,  Ther 
xal  non  ben  above  me  (Cov.  Mtst.  p.  167.).  Do-best  is  above  bothe,  A  bisshopes 
peere  (P.  Plooghm.  5180.).  Love  the  lord  God  Levest  aboven  alle  (6330.).  Ne 
to  be  mair  above  men  Ne  mynystre  under  kynges  (9486.).  Auch  werden  over . . 
aboue  verbanden:  A  grai  bicbche  thi  louer  ginneth  lonie  Ouer  alle  bestes  aboue 
(Sbotn  Saobs  1799.).  ltt  wass  hafedd  kinedom  Abu  fem  opre  unnfcewe  (Oftu 
9176.).  0n  haefedd  hird  tatt  wass  Abufenn  alle  popre  (587.  cf.  601.).  He 
f>att  fra  bibufenn  comm  Iss  ane  abufenn  alle  (17976.).  Im  Ags.  ist  ofer  üblich. 
8.  over  6.  • 

aloft,  Tgl.  altn.  d  loptiy  oben,  in  der  Höhe,  ags.  on  lyfte  (in  aere, 
nube)  (Ps.  107,  29.),  wird  bisweilen  dem  räumlich  gefassten  above  analog 
gebraucht;  s.  I.  444. 

I  was  amazed  Under  the  tide:  but  now  I  breathe  again  Aloft  the  flood 
(Shaksp.,  John  4,  2.). 

Die  adverbiale  Verwendung  der  Form  ist  alt:  Altengl.  Leve  thou  nevere  that 
yon  light  Hern  alofte  brynge  (P.  Plovquh.  12366.V    ^«r  wass  gre})pedd  s»te 
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o  lofft  (Obm  11961.);  wie  die  von  upo  loft:  Upo  lofte  The  devel  may  sitte 
(Weicht,  Polit.  S.  p.  154.).  To  brinngenn  bimm  hejhe  upp  o  lofft  (Obm  11823. 
cf>  11849.). 

under,  ags.  under,  alte,  undar,  afries.  under,  onder,  goth.  undar,  altn. 
undir,  ahd.  untar,  lebt,  wie  over,  in  allen  germanischen  Sprachen  fort  und 
bildet  zu  diesem  den  Gegensatz,  obwohl  es  zugleich  an  die  Bedeutung  des 
lat.  inter  erinnert.  Im  Goth.  erscheint  undar  mit  d<km  Akkusativ,  im 
Ags.  wie  im  Altn.  haben  under  und  undir  neben  dem  Akkusativ  den 
Dativ  bei  sich,  wofür  die  Vorstellung  der  Bewegung  oder  Ruhe  mass- 
gebend ist,  wie  im  Neuhochdeutschen  bei  unter. 

l.In  räumlicher  Hinsicht  knüpft  es  die  Vorstellung  der  Ruhe  und  der 
Bewegung  an  einen  Gegenstand,  unterhalb  dessen  sich  ein  anderer 
erstreckt  oder  den  ein  anderer  überragt,  sei  es  ohne  unmittelbare 
Berührung  oder  mit  derselben. 

There's  nothing,  situate  under  heaven's  eye,  But  hath  his  bound  in 
earth,  in  sea,  in  sky  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  2,  1.).  I  am  not  worthy 
that  thou  shouldest  corne  under  my  roof  (Matth.  8,  8.).  They  .  . 
Rode  under  groves  that  looked  a  paradise  of  blossom  (Tennys., 
Idylls  &c.  p.  179.).  They  walk  With  rosy  children  hanging  on  their 
gowns,  Under  the  cloister  to  escape  the  sun  That  scorches  in  tbe  piazza 
(E.  Browning,  A.  Leigh  p.  12.).  To  creep  under  his  gab  erdine 
(Shaksp.,  Temp.  2,  2.).  Hide  me  under  the  shadow  of  thy  wings  (Ps. 
17,  8.).  Darkness  was  under  his  feet  (18,  9.).  Then  was  my  horse 
kilPd  under  me  (Coler.,  Picc.  5,  3.).  Nobody  under  the  table,  nobody 
under  the  sofa;  a  small  fire  in  the  grate  (Dickens,  Cbristm.  Car.  1.). 
There  was  a  space  under  the  Castle  rock  at  Sterling,  which  was  used  for 
such  purposes  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  Noble  thought  (shall) 
be  freer  under  the  sun  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  276.).  Indeed  I  knew  of 
no  more  subtle  master  under  heaven  Than  is  the  maiden  passion  for  a 
maid  (ib.  p.  183.). 

Alteng).  Is  no  scienee  under  sonne  So  sovereyn  for  the  soule  (P.  Plodghm. 
6025.).  He  made  hire  vnder  erpe  a  wonyng  (R.  op  Gl.  p.  25.).  Though  we 
cropen  under  benches  (P.  Plooghm.  370.).  Wis  he  wes  of  lore  Aod  gouthlich 
under  göre  (Wright,  Anecd.  p.  2.).  A  shef  of  pocok  arwes  .  .  Under  his  belte 
he  bar  (Ghaoc,  G.  T.  104.).  He  scholde  putte  theise  three  greyoes  undre  las 
tonge  (Maüwdbv.  p.  12.).  Undre  theise  stages  ben  stables  (p.  17.).  Darye  him 
hudde  undur  a  lynde  (Alis.  2488.).  Under  Elendoune  f>e  bataile  was  smyten 
(Laugt,  p.  14.).  Whar  be  »lebe  nihte  rested  under  lüfte  (La|am.  II.  368.).  purrh 
I>att  tatt  tu  fullhtnesst  hemm  A nnd  unnder  waterr  dippesst  (Obm  1550.).  patufel 
is  under  his  ribben  (LaJam.  II.  314.).  Ags.  Seiest  sigebeaena,  J>ara  f>e . .  hälig 
under  heofenum  ahafen  vurde  (Elenb  974.).  A  f>enden  standed  vorold  under 
volcnum  (Cjbdm.  913.).  Ne  eom  ic  vyrde  J>ät  f>u  ga  under  nune  pecene  (Luc.  7,  6.). 
pa  f»u  vaere  under  pam  fictreove  (Joh.  1,  48.).  paer  ädeliogas  under  vealla  Med 
Tel  an  brytnedon  (C.*dm.  4208.).  On  pam  nordran  daele  vunad  eall  mann-eynn 
under  pam  brädan  circule  fe  is  gehäten  zodiacus  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  12.), 
Flota  vis  on  ydom  b&t  under  beorge  (Bhh.  4Sfc^. 
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Wie  die  Vorstellung  der  Erstreckung  die  Präposition  under  geeignet  macht, 
bei  den  Verbalbegriffen  bedecken,  Ter  bergen  o.  dgl.  zu  dem  aberdeckenden 
und  verhüllenden  Gegenstände  zu  treten,  so  ist  sie  »ach  frohe  mit  dem  Begriffe 
der  Erschliessung  verbunden  worden,  auch  wo  ein  überragender  und  ver- 
deckender Gegenstand  im  vollen  Sinne  keine  Stelle  hat:  If  sbe  rejeet  this  proposal, 
clap  her  under  lock  and  key  (Shbrid.,  Riv.  1,  2.).  Altengl.  Ne  no  thing  tbere  is 
undur  lock  (Maukdbv.  p.  179.).  Ags.  pät  he  fah  scyle  from  his  scyppende  ftscyred 
veordan  . .    under  liges  locan  (Cod.  Exon.  99,  1  sq.)* 

2.  Auf  die  Zeit  kann  under  in  so  weit  bezogen  werden,  als  zugleich  ein 
Zeitraum  durch  eine  ihn  erfüllende  Thfitigkeit  oder  durch  die  in  ihm 
thätige  Person  angedeutet  wird. 

Under  this  reign,  the  Church  of  England  assumed  its  present  form 
(Chambers,  Informat.  II.  136.  I.).  Under  the  earlier  Norman  hinge ,  and 
even,  it  is  believed,  under  the  Saxons,  an  aseembly  called  the  Great 
Council  had  shared  with  the  sovereign  the  power  of  framing  laws  (II. 
131.  IL). 

Under  ist  natürlich  von  during  wesentlich  unterschieden;  ebenso  von  m,  das 
bei  Angaben  der  Regierungszeit  mit  reign  vorwiegend  gebraucht  wird  (s.  S.  371), 
während  under  the  reign  of  seltener  erscheint.  Im  Neuengliscben  ist  das 
weiter  unten  (4.)  in  Betracht  gezogene  Abhängigkeitsverhältniss  auch 
in  dem  angeführten  Falle  das  ursprüngliche.  Im  Altengl.  wird  dagegen  under 
auch  in  anderer  Verbindung  temporal  gebraucht:  per  com  vnder  paty  ych  wene, 
Ycharged  mid  gode  knyftes,  schippe«  ei|tetene  (R.  of  Gl.  p.  116.).  Under  pan 
ilke  pinge  comen  to  Jan  JSluric  kinge  munekes  (LaJam.  III.  197.).  Wnder  pon 
haar  com  tidende  (I.  274.).  Hier  entspricht  under  dem  lat.  inter  (inter  baec,  ea), 
nicht  iubj  wie  ähnlich  schon  im  Ags.  Hi  p&  under  pam  hi  nibtes  bestaBlon  paere 
fyrde  (Sax.  Chb.  876.).  Under  pam  fryße  and  pam  feoh-gehdte  se  here  on  nibt 
blne  up  bestäl  and  ofer-hergode  ealle  Gent  865.).  Under  entspricht  ancb  der 
Pr&pos.  during:  8ymle  byd  under  dag  and  niht  feöver  and  XXtig  tida  (Wbiqht, 
Pop.  Treat  p.  12.). 

3.  Unter  den  übertragenen  Bedeutungen  von  under  streift  eine  Aniahl  an 
das  kausale  Gebiet,  obwohl  in  unmittelbarer  Anlehnung  an  die  räum- 
liche Vorstellung  und  gleichsam  eine  Einwirkung  von  oben  her 
bezeichnend. 

Under  hie  forming  hand  a  creature  grew  Manlike  (Milt.,  P.  L.  8,  470.). 
Virtue  is  especially  marketable  under  the  hammer  (Dougl.  Jerrold,  Rent 
Day  1,  2.).  Half  a  dozen  fresh  ones  started  up,  and  staggered  along 
under  the  weight  of  pareels  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Under  a  vertical 
tun,  the  exposed  brain  And  li diese  eye  and  disemprisoned  heart  Lese 
certainly  would  wither  up  at  once  Than  mind,  confronted  with  the  truth 
of  him  (sc.  of  God)  (R.  Browning,  P.  W.  I.  260.).  Daraus  erklären 
sich  Ausdrucke  wie:  He  has  left  us  evidence  under  his  own  hand  (Locke.). 
We'll  pass  a  patent  under  our  great  seal  (Planche,  Fortunio  1,  4.). 
Nicht  selten  ist  die  Verwendung  abstrakter  Begriffe  mit  under  zur  Be- 
zeichnung einer  Einwirkung:  The  ancient  civilisation  .  .  slowly  fading 
bw&j  under  the  influence  of  miBgovernment  (Milcaxl^   H.  of  E.  I.  5.)- 
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England  grew  and  flourished  under  a  poUty  which  contained  the  germ  of  our 
present  institutions  (I. 40.).  It  is  amazing  how  small  a  part  of  the  country 
ia  under  cultwation  (Id.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  138.). 
He  reached  the  town  of  Arcot,  which,  under  hie  handling,  was  to 
be  celebrated  far  and  wide  as  the  cradle  of  our  greatness  in  the  East 
(Trbvelyan,  ib.).  Ay  me,  they  little  know  .  .  Under  what  torments 
inwardly  I  groan  (Milt.,  P.  L.  4,  86.).  He  often  laboured  under  great 
bodüy  tnfirmitiee  (Hume,  H.  of  £.  2.).  She  herseif  was  labouring  under 
no  ordmary  excitement  (B.  Diskaeli,  Sybil  5,  5.).  When  his  colony 
was  again  upon  its  feet,  Mr.  Macaulay  sailed  to  England  with  the  object 
of  recruiting  his  health  which  had  broken  down  under  an  attaek  of  low 
fever  (Trbvelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  25.).  Auch  die  ein- 
wirkende Person  wird  mit  under  eingeführt:  Thine  arrows  are  sharp 
in  the  heart  of  the  king's  enemies;  whereby  the  people  fall  under  thee 
(Pft.  45,  5.). 

Die  ältere  Sprache  macht  in  solchen  Fallen  wenig  Gebrauch  von  under,  ausser 
wo  es  sich  um  eine  sinnfällige  Einwirkung  handelt:  Altengl.  And  also  mony 
gentil  cors  Was  yfoiled  under  fei  of  hers  (Aus.  2711.).  —  Under  Ms  secret  seel 
Trutbe  sente  bem  a  lettre  (P.  Plouohm.  4609.  cf.  8522.).  Ags.  Heora  costedan 
feondas  and  under  handutn  hfnte  fwledan  (Ps.  105,  31.).  Folc  gefeallad  under 
pe  (44,  7.). 

4.  Gewöhnlich  ist  seit  ältester  Zeit  der  Gebrauch  von  under  in  Verbindung 
mit  der  Person  oder  Sache,  zu  welcher  ein  Gegenstand  im  Verhältnisse 
der  Abhängigkeit,  Obhut  und  Unterordnung  steht,  oder  in  das- 
selbe tritt. 

Thy  Caesar  knighted  me;  my  youth  I  spent  Much  under  Mm  (Shaksp., 
Cymb.  3,  1.).  All  who  under  me  their  banners  wave  (Milt.,  P.  L. 
5,  687.).  Thou  hast  subdued  under  me  those  that  rose  up  against  me 
(Ps,  18,  39.).  The  kingdoms  of  the  Heptarchy  . .  seemed  to  be  firmly 
cemented  into  one  State  under  Egbert  (Hume,  H.  of  E.  2.).  Those  who 
had  fought  under  William  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  15.).  In  1799  he 
acted  as  secretary  to  a  political  and  diplomatic  Commission  which  ac- 
companied  the  force  that  marched  under  General  Harris  against  Seringa- 
patam  (Trbvelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  10.).  He  had  studied 
long  and  diligently  under  that  learned  lawyer  (Rogers,  It.,  The  Bag  of 
Gold.).  The  Governor  and  several  of  the  first  gentlemen  .  .  were  carried 
under  a  guard  to  Pondicherry  (Macaul.,  Essays  IV.  9.).  The  northern 
invadere  . .  made  a  powerful  descent  under  the  command  of  Sweyn  (Hume, 
H.  of  E.  3.).  It  is  very  fortunate  for  the  people  who  live  under  such 
a  government  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  12.).  He  had  reduced  the 
Bast- Anglas  under  subjection  (Hume,  H.  of  E.  1.).  Lest  by  small 
indulgencies  he  fall  under  the  yoke  of  irresistible  habit  (Chath.,  Lett.  3.). 
The  horses  which  are  particularly  under  Me  eare  (Coop.,  Spy  7.).  The 
schools  were  under  the  directum  of  the  perpetual  curate  of  the  church 
(B.  Disbaeli,  Sybil  3,  8.).   The  child  worka  under  toe  t^t  *t  1&*  ^«ass^ 
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the  parent  under  that  of  the  saperior  workman  (ib.)«  Daraus  erklärt 
sich  die  Anwendung  der  Präposition  auf  allerlei  Substantivbegriffe,  zur 
Bezeichnung  einer  auferlegten,  obwaltenden,  abhängigen  Zuatand- 
lichkeit  oder  Thätigkeit:  They  are  all  under  sin  (Rom.  3,  9.).  Straight 
knew  him  all  the  bands  Of  angels  under  watch  (Milt.,  P.  L.  ö,  287.). 
I  am  under  no  positive  engagement  with  Mr.  Acres  (Shjerid.,  Riv.  1,  2.). 
He  is  under  Obligation*  to  me  (Coleb.,  Wallenst.  1,  4.).  You  are  under 
some  dektsion  (Scott,  Qu.  Durw.  19.).  Under  all  dreunutances,  he 
deemed  it  advisable  to  remain  aloof  (Bulw.,  Rienxi  3,  1.).  Under  ordi- 
nary  eireumstances  Sybil  would  have  left  the  room  and  terminated  a 
distressing  interview,  but  in  the  present  instance  that  was  impoasible 
(B.  Disrajcu,  Sybil  .6,  .4.).  And  he  died,  under  barbarous  tortures, 
refusing  to  the  last  breath  (Carl.,  Paßt  a.  Pres.  2,  3.).  Here,  under 
leave  of  Brutus  and  the  rest, .  .  Come  I  to  speak  in  CsBsar's  funeral 
(Shaksp.,  Jul.  C838.  3,  2.).  So  macht  Höflichkeit  die  freie  Aeuaserung 
oder  den  Inhalt  der  Rede  von  der  Gunst  oder  Zustimmung  eines  Anderen 
(öfter  in  elliptischen  Formeln)  mit  under  abhängig:  Under  favour  be  it 
spoken  (Scott,  R.  Roy  10.)*  Under  favour,  the  surest  way  of  not 
disgracing  them,  is  to  keep  as  long  as  you  can  out  of  their  oompany 
(Sherid.,  Riv.  4,  1.).  I  thkik,  look  you,  under  your  correction,  there  is 
not  many  of  your  nation  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  2.). 

Altengl.  po  ben  under  the  hing  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Aot.  1. 172.).  Eorl 
or  baroun,  That  hadde  citees,  or  castelis,  Undur  heom,  and  knyghtis  feole  (Aus. 
2660.).  Als  moebe  takethe  the  amyralle  be  him  allone,  as  alle  the  other  sould- 
yours  han  undre  hym  (Maonobt.  p.  38.).  The  gret  Chane  hathe  undre  htm 
12  suche  provynces  (p.  218.).  That  han  eure  under  Orist  (P.  Plocöhm.  175.). 
Men  tbat  beoth  ibore  under  here  tnijte  (Wriqht,  Pop.  Treat.  p.  133.).  Noon  of 
them  ther  wonyeth  But  under  tribut  and  taillage  (P.  Plooohm.'  13031.).  Thei 
ben  undre  mannes  fote  and  undre  subieccioun  of  man  (Madndet.  p.  247.)'.  pe  kyng 
lette  . .  do  vnder  lechecTaft  hem,  pat  ywounded  were  (R.  of  Gl.  p.  141.).  Ne  beo 
we  nawit  under  him  pe  is  ibateo  Austin  (La}am.  III.  192.).  Penda  wes  king  under 
him  (Hl.  257.).  Manokinn  wass  Underr  pe  deofless  watde  (Obm,  Introd.  87.). 
Cris8toedd  ped  iss  i  piss  lif  Underr  pe  Faderr  are  (Obm  (782.).  M\c  mon  ford 
ribte  dude  hine  under  scrifte  (Lajam.  II.  849.).  Ags.  Ic  eom  man  under  anveaide 
gesett,  and  ie  häbbe  pegnas  under  me  (Math.  8,  9.).  Dene  vaeron  »r  under 
NorVmannum  n$de  gebegde  (Sax.  Che.  942.).  Butan  pam  d»le  pe  under  Dena 
onvealde  vbb  (901.).  Schon  frühe  schwächt  sich  under,  wie  es  scheint,  mehr  ab, 
nnd  bezeichnet  oft  nur  den  obwaltenden  Umstand:  patt  mann  patt  unnderr 
Cristendom  And  unnderr  leefe  o  Criste  Well  ewemmde  deofell  (Obm  10630.).  ?iff 
patt  we  rihht  Her  endenn  underr  shriffte  (10472.). 

5.  Die  Vorstellung  der  Deckung  durch  einen  überragenden  Gegenstand, 
welcher  auch  als  umhüllend  und  einschliessend  gedacht  werden  kann, 
giebt  einer  Reihe  von  übertragenen  Bedeutungen  den  Ursprung,  wobei 
theils  der  Begriff  des  Verborgenseins,  theils  der  des  Enthalten- 
seins mehr  hervortritt. 
Ad  Art  Under  a  cough  to  slur  a  f-t  (ßtm*»>  Hud*  iv  1%  831.).    He . . 
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was  die  firet  That  practis'd  falsehood  under  saintly  show  (Milt.,  P.  L. 
4,  121.).  „Wherefore  did  they  threaten  yoa  with  a  similar  fate?a  — 
„Vnder  the  pretence  of  a  similar  ofTence",  said  tbe  Captain  (Coop.,  Spy  7.). 
A  rack  .  .  was  occasionally  used  under  the  plea  of  political  uecessity 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  32.).  Another,  in  his  arms  and  shield,  Against 
fierce  Musgrave  axo  did  wield,  Under  the  name  of  Deloraine  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  28.).  What  your  highness  suffer ed  under  that  shape,  I  beseech 
you,  take  it  for  your  own  fault  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  8.).  You  .  . 
correepond  with  her  under  a  feigned  name  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  1.). 
Being  there  known  under  the  general  name  of  Normans  . .  they  became 
the  terror  of  all  the  maritime  and  even  of  the  inland  countries  (Hume, 
H.  of  B.  2.).  Extinct  species,  we  say;  for  the  live  specimens  which  still 
go  about  under  that  character  are  too  evidently  to  be  classed  as  spurious 
in  Natural  History  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2.  1.). 

Zar  Erklärung  können  altenglische  Beispiele  dienen,  wie:  Under  semblant  of  god 
m  ofte  ihuled  sunne  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Aut.  II.  2.).  That  o  kyng  cam 
with  reson  Covered  under  sense  (P.  Plocohm.  J3126.).  The  seconde  kyng  siththe 
Sootbliche  offirede  Rightwissnesse  under  reed  gold  (18127.).  Undre  that  tytle  alle 
kynges  and  lordes  cherisschen  hem  the  more  (Maündbv.  p.  288.)-  Vgl.  Ags.  Ne 
magon  ge  |>a  vortf  gesedan,  pe  ge  hvile  nu  on  unriht  vrigon  under  vomma  scedtum 
(Elbwe  581.). 

6.  Wie  over  das  Hinausgehen  über  ein  Mass  bezeichnen  kann,  so  under 
das  Zurückbleiben  hinter  einem  Masse,  einer  quantitativen  oder 
qualitativen  Bestimmung. 

I  scorn  to  write  a  line  under  a  hundred  crowns  (Marl.,  Jew  of  M. 
4,  4.).  A  Helen  indeed,  not  to  be  won  under  a  ten  years*  siege  (Farquh., 
Recruit.  Officer  1,  1.).  A  little  under  seventeen  I  left  my  school  (Pield., 
J.  Andr.  3,  3.).  I  am  rather  under  size  (Shebid.,  Camp  1,  2.).  Minor, 
a  person  of  either  sex  under  age  (Webst,  v.  minor.).  It  was  too  great 
an  honour  for  a  man  under  a  duke  (Addis.). 

Altengl.  He  bad  also  in  tbat  place  tbe  faireste  datnyseles,  that  myghte  ben 
fonnde  undir  the  age  of  15  jere  (Mauhdev.  p.  278.).  Die  altere  Sprache  gebraucht 
under  selten  in  Bezug  auf  das  Zurückbleiben  hinter  einem  Masse,  wenngleich  es 
von  anderweiter  Inferiorität  gebraucht  zu  werden  pflegt  Wir  treffen  im  Altengl. 
tcitkiny  im  Ags.  bkmant  wie  im  Qr.  Ivtos:  Alle  knave  chyldren  of  two  yerys 
brede,  And  withe  in  (Town.  M.  p.  146.).  Ags.  Fram  tvy-vintrum  cilde  and  binnan 
pam  (Math.  2,  16.). 

In  den  Bedeutungen  von  lat  inter,  engl,  among,  ist  die  Präposition  früher  noch 
mehrfach  gebraucht:  Vgl.  altengl.  Thow  it  were  twyes  so  hevy  as  on,  Undyr  üb 
foure  we  xal  it  reyse  (Gov.  Mtst.  p.  236.).  Wet  speke  je  kempen  vnßer  eou  alle 
(LaJam.  I.  39.  jung.  T.  vnder  §ou  alle).  Mhd.  Den  (sc.  den  hirz)  jageten  si  ze 
strite  Und  mit  gewalte  under  in  Unz  vaste  vür  den  abent  hin  (Tristan  17304.). 
8.  among  8.460.  So  gebraucht  das  Ags.  under  geradezu  vom  Umgebensein 
oder  Ein  begriffen  sein  in  eine  Anzahl:  ßät  he  lab  scyle  from  his  scyppende 
Iscyred  veordan  . .  to  deade  nider  under  helle  ctim  (Cod.  Exow.  99,  1  sq.). 

In  Bezug  auf  ein  ursprünglich  raumliches  Verhältnis«  entspricht  die  Präposition 
noch  dem  lat.  inter  in  under  way,  intet  viwn\  lfa.\*fc\^  lM&ut^&'taftfe'tta&Kfe 
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well  in  train  —  Saliburgers  wider  way  (Cabltlv,  Fred,  the  Gr.  IX.  4.),  was  in 
der  Seemannssprache  für  moving,  in  a  condüion  to  mähe  progress,  gebräuchlich 
ist,  uod  auch  in  der  Form  ander  weigh  auftritt;  daher  auch:  It  was  eome  time 
before  we  could  put  the  sbip  about,  she  was  wider  such  headway  (Ibvifg,  Sk.  B., 
The  Voyage.).  Die  Formel  entspricht  dem  mhd.  wider  wegen  (Iwbin  228.  Tristan 
7460.),  schwed.  wider  vagen,  d&n.  wtderveis,  unterweges. 

beneath,  'neathf  ags.  beneötiany  benitian,  holl.  beneden,  und  anderaeath, 
ags.  underneotian,  undernitian,  von  neotian,  ni&an,  deorsum,  altn.  nefan, 
ahd.  nidana,  mhd.  nidene,  niden,  wovon  biniden,  niederd.  nedden.  In  nördl. 
Dialekten  ist  aneath  gebräuchlich.  Im  Ahd.  ist  die  einfache  Form  nüfa 
(vgl.  ags.  ni&e,  mö,  obd.  nid)  schon  als  Präposition  verwendet:  nida  imo, 
inrra  ipsum  (Schmeller2,681.);  im  Altn.  neäan:  fyr  iörSnetian  (Völuspa35.). 
Die  Begriffsverdoppelung  underneath  hat  im  Englischen  neben  dem  gebräuch- 
licheren beneath  erst  später  eine  weitere  Aasdehnung  im  Gebrauche  erlangt; 
beide  sind  schon  im  Ags.  präpositional  geworden  und  theilen  vielfach  mit 
under  dasselbe  Gebiet 

l.In  lokaler  Hinsicht  deuten  diese  Präpositionen  auf  die  niedrigere 
Lage,  die  ein  Gegenstand  in  Bezug  auf  den  von  der  Präposition  ab- 
hängigen einnimmt  oder  erhält,  sei  es  bei  senkrechter  oder  nicht  senk- 
rechter Tiefe,  ohne  oder  mit  Berührung  des  anderen,  so  wie  mit  Deckung 
oder  Nichtdeckung  eines  Gegenstandes. 

There  is  nothing  left  remarkable  Beneath  the  visiting  moon  (Shaksp., 
Ant.  a.  Gleop.  4,  13.).  Beneath  htm  .  .  he  views  Nature's  whole  wealth 
(Milt.,  P.  L.  4,  205.).  He  cast  the  tables  out  of  his  hands,  and  brake 
them  beneath  the  mount  (Exod.  32,  19.).  From  old  Eternity's  mysterious 
orb,  Was  Time  cut  off,  and  cast  beneath  the  skies  (Young,  N.  Th. 
2,  208.).  The  beautiful  Religious  seated  herseif  on  a  stoue  bench 
beneath  the  treee  (B.  Disraeli,  Sybil  2,  8.).  Down  she  came  and  found 
a  boat  Beneath  d  wiüow  left  afloat  (Tennys.  p.  70.).  Beneath  a  moon 
unseen  albeit  at  füll,  The  white  mist,  like  a  face-cloth  to  the  face,  Glung 
to  the  dead  earth,  and  the  land  was  still  (Idylls  &c.  p.  165.).  I  stood 
beneath  Ms  roof  (Douql.  Jerrold,  Rent  Day  1,  3.).  The  crumbs  of 
favour  That  fall  beneath  their  tables  (Coleb.,  Picc.  1,  2.).  There  lies  a 
shell  beneath  their  waves  (T.  Moore  p.  1 1 5.).  My  bones  are  shaken  with 
pain,  For  into  a  shallow  grave  they  are  thrust,  Gnly  a  yard  beneath 
the  street  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  269.).  How  could  I  bear  to  lie  content 
and  still  beneath  a  stone,  And  feel  mine  own  betrothed  go  by  —  alas! 
no  more  mine  own  —  (E.  Browning  p.  126.).  The  conspirators  con- 
cealed  their  daggers  beneath  their  garments  (Gibbon,  Decl.  5.).  The 
grass  Which  now  beneath  them,  but  above  shall  grow  In  its  next  verdure 
(Byron,  Gh.  Har.  3,  27.).  His  legs  trembled  beneath  him  (Dickens, 
Christin.  Car.  4.).  That  virtues  which  required  not  cultufe's  aid  Shed 
their  first  fragrance  'neath  my  roof,  and  there  Found  shelter  (Talf., 
Ion  2,  2.).  Dash'd  through  the  thicket  to  the  beetling  rock  'Neath  which 
the  deep  sea  eddies  (ib.). 
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Die  dialektische  Form  aneath9  welche  man  mit  atween,  ahint,  ayont  u.  a. 
vergleichen  mag,  weicht  in  der  Bedeutung  nicht  ab:  Jenny,  pit  the  cod 
aneath  my  head  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  1,  8.). 

Underneath  mag  ausdrucksvoller  als  beneath  erscheinen:  Now  teil  me, 
worldlings,  underneath  the  «im,  If  greater  falsehood  ever  has  beeri  done 
(Marl.,  Jew  of  M.  5,  4.).  The  strawberry  grows  underneath  the  neide 
(Shaksp.,  Henry  V.  1,  1.).  Rising  on  tiptoe  underneath  the  boughs  To 
pluck  a  grape  (Rogers,  It.,  An  Advent.).  I  waited  underneath  the 
daummg  hüls  (Tennts.  p.  100.).  Then  while  Sir  Lancelot  leant,  in  half 
disgust  At  love,  life,  all  things,  on  the  window  ledge,  Close  underneath 
hü  eyes . .  slowly  past  the  bärge  "Whereon  the  lily  maid  of  Astolat  Lay 
smiling,  like  a  star  in  blackest  night  (Idylls  &c.  p.  155.).  Since  .  .  under- 
neath The  moon-light  ruim  of  Mount  Palatine,  I  did  confess  to  you  my 
secret  mind  (Shelley,  Cenci  1,  2.).  So  doth  the  swan  her  downy 
cygnets  save,  Keeping  tbem  prisoners  underneath  her  wmge  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  5,  3.).  Hasten  to  the  bridal  bed  —  underneath  the  grave 
'tis  spread  (Shelley  III.  154.).  One  conld  see  his  little  heart  under- 
neath ht8  dress  (Lewes,  G.  I.  19.).  Underneath  my  stroking  hand,  Startled 
eyes  of  hazel  bland  Kindling,  growing  larger,  Up  thou  leapest  with  a 
spring  (£.  Browning  p.  139.). 

Alteng].  Saturnns  is  above,  and  JuMter  is  the  oexte;  Thanne  Mars  bynethe  kirn 
(Weicht,  Pop.  Treat.  p.  182.).  Bynethe  the  loweste  heoene . .  Beotb  the  four 
Clements  (p.  184.).  Tbat  is  a  place . .  toward  the  west,  a  lytille  benethe  the  place 
where  that  Orteten©  men  bathen  bem  comounly  (Maohbev.  p.  102  sq.)-  AI  togidere, 
with  both  fest,  Sehe  torent  binethen  here  brest  (Sbotn  Sagbs  475.).  Wat  ys  binepe 
pe  gronde  (R.  of  Ol.  p.  131.).  In  bire  bosme  heo  bar  bineotkn  hire  tüten  ane 
güldene  ampulle  of  attere  iralled  (Lajam.  II.  208.).  Wifmen  hit  funchet  fuliwis, 
bineotfe  pon  gurdle  hit  {mnehet  fisc  (I.  56.).  Im  Ags.  macht  beneotSan  als  Adv. 
nnd  Pr&pos.  den  Gegensatz  zn  bufan  wie  im  Mhd.  beniden  zu  boben.  Vgl.  Maller, 
Mbd.  Wb.  IL  888.  Sali  sva  feorr  beneotfan  svä  svä  bi  bufan  üs  gäd  (Basil., 
Hexam.  7.  cf.  Dbütkr.  28,  18.).  Ac  hi  snme  habbad  synderlicoe  gang  beneotfan 
pam  rodore  (Basil.  ib.).  JSghvelcere  vunde  beforan  feaxe  and  beforan  slyfan  and 
beneaCan  cneöve,  seö  bot  bid  tvy  sceatte  märe  (Leog.  Alfred  B.  40.). 

Das  mit  under  zusammengesetzte  neoth,  welches  bei  Ormond  Lafamon,  wie 
überhaupt  in  den  ältesten  Denkmalern  des  Englischen  fehlt,  ist  später  noch  ver- 
hältnissmässig  selten:  As  he  knelyd  on  hys  knee  Underneth  a  chery-tre  (Sie 
Clbgbs  190.).  Im  Ags.  trifft  man  die  präpositional  verwendete  Form :  Namen  J>ä 
{»et  föt-spnre,  f>e  väs  undernastSen  (sie)  his  fite  (Sax.  Chr.  1070.). 

2.  Die  übertragenen  Beziehungen  von  beneath,  an  denen  underneath  in 
geringerem  Umfange  Theil  nimmt,  schliessen  sich  denen  von  under  cum 
Theil  an.  Die  Vorstellung  einer  kausalen  Einwirkung  wie  von  oben 
her  kann  bei  konkreten  und  abstrakten  Substantivbegriffen  massgebend 
werden. 

The  sod  sank  deep  beneath  the  foot  (Bülw.,  Maltrav.  1,  3.).  I  think 
our  county  sinks  beneath  the  yoke  (Shaksp.,  Macb.  4,  3.).  The  snow- 
bird  twittered  one  the  beechen  bough,   And  'neath  the  hemlock,   whose 
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tbick  branches  bent  Beneath  its  bright  cold  bürden  . .  The  partridge  found 
a  shelter  (Bryant  p.  23.).  How  Bhall  we  hold  footing  Beneath  tkis 
tempestl  (Coler.,  Picc.  1,  3.)  But  who  may  smile  that  sinks  beneath 
hie  fatel  (Byk.,  Oh.  Har.  1,  85.)  Of  all  he  might  have  been  the  aire 
who  feil  that  day  beneath  hie  ire  (Siege  of  Cor.  25.).  Think  how  many 
in  this  hour  of  tempest  shiver  Beneath  the  bitmg  wind  and  hewoy  rain 
(Wem.  1,  1.).  The  loaded  press  beneath  her  labour  groans  (Engl.  Bards 
p.  313.).  The  fair  countenance  that  blnshed  beneath  hü  gaze  (Bulw., 
Maltrav.  4,  5.).  My  heart .  .  was  flattering  feebly  beneath  the  pressure  of 
anticipated  disappointment  (Warren,  Diary  1,  1.).  'Neaththe  elanging  of 
thy  bow  Niobe  looked  lost  as  thou  (B.  Browning  p.  200.).  'Neath  her 
(sc.  Pallas1)  olive  dost  thou  sit,  Mars  the  mighty,  cnrsing  it?  (ib.)  — 
The  pangs  Of  the  sad  ignorant  victims  undemeath  thy  pious  Icnife  (Btr., 
Cain  3,  1.). 

Erst  die  jüngere  Zeit  vervielfacht  diese  auch  der  Präpos.  under  zukommende 
Verwendung.    S.  under  3.  S.  496. 

3.  Auch  auf  das  Verbaltniss  der  Unterordnung  als  Abhängigkeit  von 
Herrschaft  oder  Gewalt  wird  die  Präposition  bezogen. 

The  mind  attains,  beneath  her  (sc.  Freedom's)  happy  reign,  The  growth 
that  Nature  meant  she  should  attain  (Cowp.  p.  8.).  A  wretch  beneath 
the  ban  Of  Pope  and  Church  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  2,  24.).  —  Only, 
we  want  a  little  personal  strength,  And  pause  us,  tili  tbese  rebels,  now 
afoot,  Oome  undemeath  the  yohe  of  government  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
4,  4.). 

Altengl.  J>at  forward  ich  habbe  al  f>e  yholde  To  brynge  f>e  kyng  binepe  pe 
(R.  of  Gl.  p.  53.). 

4.  Damit  hängt  die  Vorstellung  der  Inferiorität,  als  des  Nachstehens  an 
Bedeutung  oder  Würde,  zusammen. 

Not  beneath  him  in  fortunes,  beyond  him  in  the  advantage  of  the  time, 
above  him  in  birth  (Shaksp.,  Cymb.  4,  1 .).  Hast  thou  not . .  tbese  inferior 
far  beneath  me  set?  (Milt.,  P.  L.  8,  381.)  My  humble  lot  had  cast  me 
far  beneath  him  (Rowe,  J.  Sbore  1,  2.).  The  greatest  emperors  did  not 
think  it  beneath  them  to  instruct  the  ignorant  (Gibbon,  Decl.  1.).  I  am 
too  much  beneath  your  Royal  Highnees  (Planche,  Fortunio  1,  3.).  Pho! 
you  are  beneath  my  notice  (Sherid.,  Riv.  5,  3.).  The  lady  . .  knew  the 
poor  devil  so  much  beneath  her  Would  have  been  only  too  gl  ad  for  her 
service  To  dance  on  hot  ploughshares  like  a  Turk  dervise  (R.  Browning, 
P.  W.  II.  305.). 

Dies  kommt  schon  frühe  vor:  ?ho  dop  pe  to  settenn  pe  Binepenn  pine  lajkre, 
To  lutenn  hemm  (Orm  10728.).  Ags.  Hiö*  bid  svide  fior  hirc  selfire  beneotSan 
tonne  hiö  paea  laenan  lufad  and  vundrad  eordlicu  ping  ofer  ecne  raed  (Alpe.  Mbtr. 
20,  222.  Grein.).    Vgl.  below. 

below,  in  jüngerer  Zeit  als  Adverb  neben  dem  filteren  alow,  alowe, 
alough9  aloghy  aloj  auftretend,  entspringt  aus  dem  altn.  Adjektiv  Idgr,  schwed. 
lag,  holl.  laag,  dfin.  lav>  engl,  low,  dial.  loff>  niedrig,  welches  im  ältesten 
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Englischen  in  der  Form  loh  auftritt:  An  iss  heh,  annd  operr  loh  (Orm 
15246.  cf.  15232.).  Below  scheint  dem  beneath  in  der  Form  angeglichen, 
wie  es  ihm  in  der  Bedeutung  auch  als  Präposition  im  Wesentlichen  ent- 
spricht 

1.  Auf  Raumverhältnisse  angewendet,  verhält  sich  below  ganz  wie 
beneath,  und  ist  wie  jenes  öfter  dem  dbove  entgegengesetzt. 

He  knew  the  seat  of  Paradise  . .  And,  as  he  was  dispos'd  could  prove 
it  Below  the  moon,  or  eise  above  it  (Bütl.,  Hud.  1,  1,  173.).  Below  the 
Blairs  and  in  public  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  his  Hum.  5,  1.).  They  are 
as  gentle  As  zephirs,  blowing  below  the  violet,  Not  wagging  his  sweet 
head  (Shaks?.,  Cymb.  4,  2.).  A  storm  below  the  highiands  of  the  Hudson, 
if  it  be  introduced  with  an  easterly  wind,  seldom  lasts  less  than  two  days 
(Coop.,  Spy  3.).  A  great  personage  .  .  Is  drown'd  below  the  ford,  with 
five  post-horses  (Byk.,  Wem.  1,  1.).  Last  night  I  wasted  hateful  hours 
Below  the  city's  eaetern  towers  (Tennys.  p.  96.)*  The  greaves  below  his 
knee  that  wound  (Byk.,  Bride  2,  9.).  The  clerk,  with  the  long  ends  of 
his  white  comforter  dangling  below  his  watet,  .  .  went  down  a  slide  on 
Gornhill  (Dickens,  Christin.  Car.  1.).  The  force,  the  size,  and  weight 
of  our  vessel  bore  her  down  below  the  waves  (Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.). 

Noch  im  fünfzehnten  Jahrhundert  scheint  below  nicht  neben  beneath  als  Prä- 
position aufzutreten.  Die  alte  Form  alow  macht  übrigens  den  Gegensatz  zu  aloft: 
Why  some  be  alough  and  some  aloft  (P.  Ploüghm.  7878.).  Sie  verbindet  sich 
auch  mit  down:  She  stode  and  hing  her  visage  downe  alow  (Cbacc,  Court 
of  L.  1201.). 

2.  Uebertragen  wird  below  ahnlich  dem  beneath  auf  Inferiorität  an  Be- 
deutung, Würde,  Werth. 

The  reproach  of  having  descended  below  the  dignity  of  history  (Macaul., 
H.  of  £.  I.  3.).  Absolute  impunity  was  granted  to  every  body  below  the 
rank  of  Serjeant  (VIII.  41.).  When  men  and  women  seem  .  .  to  think  of 
people  below  them  as  if  they  really  were  fellow-passengers  to  the  grave 
(Dickens,  Christin.  Car.  1.).  'Tis  much  below  me  on  his  throne  to  sit 
(Dbyden.).    Below  the  usual  rate  or  amount  etc.  (Webst,  t.  low.). 

within,  ags.  t*0ifman,  innerhalb,  binnen,  intray  auch  als  Präposition 
seit  frühester  Zeit  gebräuchlich,  hat  bald  die  einfache  Form  innan  und  die 
zusammengesetzte  binnan,  insoweit  die  erstere  sich  nicht  in  das  engl,  in 
verloren  hat,  völlig  verdrängt;  es  hat  seinen  Gegensatz  an  wiihout.  Die 
Verbindungen  von  entsprechenden  Adverbialformen,  wie  foran%  äftan,  hindan, 
geondan,  ufan,  neotian,  mit  vi6  haben  sich  auffallend  frühe  verloren,  wahrend 
gerade  die  genannten  Formen  an  Ausbreitung  gewannen. 

I.Auf  die  räumliche  Sphäre  angewendet,  steht  within,  wo  vom  Beharren 
oder  von  der  Bewegung  innerhalb  eines  allseitig  oder  mehrseitig  um- 
schliessenden  oder  selbst  einseitig  abschliessenden  Gegenstandes 
die  Bede  ist,  mit  schärferer  Hervorhebung  der  Umschliessung  oder  Ab- 
Schliessung. 
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King  Richard  lies  WiiMn  the  limüs  of  yon  lime  and  stone  (Shaksp., 
Rieb.  II.  3,  3.).  To  feast  my  train  Within  a  tovm  of  war  so  lately 
pillag'd  Will  be  too  costly  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  3.).  Wühm  thy 
father's  house  are  foes  (Byk.,  Bride  2,  16.).  Within  this  lone  abode . . 
were  seated  two  persons  (Bulw.,  Maltrav.  1,  1.).  Seeing  what  were 
Mark 's  hopes  with  reference  to  that  diocese,  it  was  by  no  means  difficult 
to  get  bim  a  curaey  within  it  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  A  third 
(sc.  multitude)  as  soon  bad  form'd  mithin  the  ground  A  various  mould 
(Milt.,  P.  L.  1,  705.).  At  eve  ligbt  up  tbe  cbimney  nook,  Lay  tbere 
his  glass  within  his  book  (Rogers,  Jacqueline  1.).  Within  the  goblei  rieb 
and  deep  I  cradle  all  my  woes  to  sleöp  (T.  Moore  p.  26.).  O  God! 
Who  made  as,  and  wbo  breatbed  the  breath  of  life  Within  ovr  nostrils 
(Byr.,  Cain  3,  1.).  Natürlich  kann  auch  die  leibliche  oder  abstrakt  ge- 
dachte Persönlichkeit  als  der  umschliessende  Gegenstand  vorgestellt 
werden:  Ob,  bow  my  beart  swells  within  me  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 
1,  3.).  So  dark  a  mind  within  me  dwells  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  233.). 
Tbe  germ  of  an  eternal  misery  is  within  him  (Byr.,  Cain  3,  1.).  I  will 
place  within  ihem  as  a  guide  my  umpire  Conscience  (Milt.,  P.  L.  3,  194.). 
A  man  contented  and  bappy  within  himself  (Tillotson,  Senn.).  Then 
thought  the  Queen  within  herseif  again;  „Will  the  cbild  kill  me  with  her 
foolish  prate?u  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  173.)  Wben  tbe  figbt  begins 
within  himself,  A  man's  worth  something  (R.  Browning,  P.  W.  I.  261.). 

Auch  kann  die  Präposition  sich  auf  eine  Ausdehnung,  den  räumlich 
bemessenen  Abstand  beziehen,  innerhalb  dessen  eine  Sache  oder 
Person  befindlich  oder  versetzt  gedacht  wird:  That  no  woman  shall  come 
within  a  mite  of  my  court  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  1,  1.).  He  observed.. 
that  tbere  was  scarcely  a  farmer's  daughter  within  ten  miles  round  but 
what  had  found  him  successful  and  faithless  (Goldsm.,  Vic.  3.).  Within 
my  sworcPe  length  set  bim  (Shaksp.,  Macb.  4,  3.).  Darum  auch:  If  I  can 
get  him  once  within  my  pistoPs  length,  TU  make  him  sure  (Pericl.  1,  1.). 
The  squadron  moored  within  musket  shot  of  the  quay  (Trevelyan,  Life 
a.  Lett.  of  Macaul.  I.  19.).  Tbe  coachman  .  .  took  an  opportunity  to 
call  up  a  surgeon,  who  lived  within  a  few  doors  (Field.,  J.  Andr.  1,  12.). 
Die  Ausdehnung  kann  auch  durch  ein  abstraktes  Substantiv  angedeutet 
werden,  welches  mit  within  den  räumlichen  Bereich  der  dadurch  be- 
zeichneten Th&tigkeit  angiebt:  Sbe  is  not  within  hearing  (Shaksp.,  Two 
Gentlem.  2,  1.).  Whereby  he  soon  Saw  within  ken  a  glorious  angel 
stand  (Milt.,  P.  L.  3,  621.).  In  England,  the  garden  of  Beauty  is  kept 
By  a  dragon  of  prudery,  placed  within  call  (T.  Moore  p.  212.).  I  neuer 
whisperM  a  private  affair  within  the  hearing  of  a  cat  or  mouse  (Tennys., 
Idylls  &c  p.  271.).  So  tritt  within  auch  zu  Abstrakten  anderer  Art, 
deren  Bereich  nicht  mehr  als  sinnfällig  zu  betrachten  ist  Within  himself 
The  danger  lies,  yet  lies  within  his  power  (Milt.,  P.  L.  9,  348.). 

Auch  auf  Kollektiv  begriffe  kann  within  bezogen  sein,  wenn  sie  die 
Sphäre   bezeichnen,    innerhalb   deren   etwas   geschieht:    Upon  tbe  same 


B.    Die  Präpositionen,    withm.  505 

principles,  that  domestic  traffic  is  carried  on  within  the  society,  an  externa] 
commerce  is  established  with  other  tribes  or  nations  (Robertson, 
America.). 

Die  Präposition  berührt  sich  mehrfach  mit  in,  into,  obwohl  sie,  ihrem  be- 
schränkenden Charakter  nach,  einen  grossen  Theil  des  Gebietes  jener  nicht  ein- 
nimmt Die  alte  Sprache  gebraucht  within  wenig  in  Verbindung  mit  abstrakten 
Substantiven.  Altengl.  Withinne  the  walle  wes  on  bous  (Weicht  a.  Halliw.,  Rel. 
Ant.  II.  272.).  Thou  shalle  conceyre  Mithin  thy  sydys  A  chyld  of  myghte  (Town. 
M.  p.  74.).  The  Crystene  . .  Wente  withinne  the  clos  dycke  (Rice.  G.  de  L.  3157.). 
5ee  schul! e  undirstonde,  that  Mithin  the  dede  See  rennet be  the  flom  Jordan 
(Maükdev.  p.  102.).  —  Mason  schulde  never  won  other  calle  Withynne  the  craft 
amongos  hem  alle  (Halliw.,  Freemas.  47.).  To  patt  allterr  fatt  wass  toippirmenn 
vajherifft  (Ob»  1068.).  pat  a?Ic  nome  a  long  saz  &  taiden  bi  his  scooke  wiff 
mne  Ina  hose  (La} am.  II.  212.).  Bakl  al  pa  kempen  ße  uritf  ume  sce  wwneden,  pat 
heo  comen  to  bis.  neode  (I.  212.).  Im  Ags.  ist  vitfinnan  ohne  wesentlichen  Unter- 
schied von  binnan  und  innan  als  Präposition  gebräuchlich:  He  macode  f>aer  tvft 
abbotrice,  an  of  muneca,  öder  of  nunna,  pät  väs  eall  vitfinnan  Vintan-ceastre 
(Sax.  Cbb.  968.).  Syddan  beom  äteorede  mete  vitfirman  pam  ccutele  (1088.).  Vgl. 
Beö"  pu  fcvirged  binnan  hirig  and  büton  (Deotbr.  28,  16.).  Adelvald  sät  binnan 
pam  harn  (Sax.  Chr.  901.).  —  Josep  v&s  ana  innan  hie  hldforde*  huse  (Ger.  89,  11.). 
ßit  man  frid  and  fretfndscipe  rihtlice  healde  innan  pysan  earde  (Leoo.  JSthblr. 
IV.  9.).  Binnan,  binnen  wird  noch  spater  angetroffen:  patt  oßerr  lif . .  Iss  funn- 
denn  binnen  munecUf  I  ßa  patt  sinndenn  gode  (Orm  6290.).    vgl.  2. 

2.  Die  Anwendung  auf  Zeitbegriffe  ist  analog;  eine  Thätigkeit  wird 
innerhalb  des  bezeichneten  Zeitraums  verlegt,  wobei  sie  jedoch  an 
die  fiusserste  Grenze  desselben  gerückt  sein  mag.  Ist  die  genannte  Zeit 
auf  den  dermaligen  Standpunkt  des  Redenden  mitbezogen,  so  kann  die 
Th&tigkeit  eben  sowohl  im  Rucken  desselben  als  vor  ihm  liegen, 
ohne  jedoch  über  den  Beginn  oder  das  Ende  des  Zeitraums  hinaus- 
zugehen. 

France,  thou  shalt  nie  this  hour  within  thü  hour  (Shaksp.,  John  3,  1.). 
Wxikin  three  days  ye  shall  pass  over  this  Jordan  (Josh.  1,  11.).  He 
Orders  me  to  render  this  Castle  and  vacate  the  Papal  Territory  within  ten 
days  (Bulw.,  Rienzi  3,  2.).  Within  forty-eight  hours  after  the  arrival  of 
the  iutelligence  it  was  determined  that  an  expedition  should  be  sent  to 
the  Hoogley  (Macaul.,  Essays  IV.  38.).  —  We  are  arrired  within  thü 
hour  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  One  night,  within  four-and-twenty  hours  of 
the  time  when  he  had  settled  to  take  shipping  for  London,  my  uncle 
supped  at  the  house  of  a  very  old  friend  of  his  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
Auch  hier  können  abstrakte  Substantive  den  zeitlichen  Bereich  andeuten. 
A  time  which  is  within  the  memory  of  men  still  living  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  1.). 

Altengl.  Withinne  fourti  dayes  hit  haveth  everech  lyme,  And  in  lasse  if  hit  is 
a  knave  (Wriqbt,  Pop.  Treat  p.  139.).  Withinne  pre  jer  J>e  kyng  of  France 
dyede  &.  J>e  kyng  Leyr  (R.  of  Gl.  p.  37.).  Thei  wil  roten  within  8  days  (Madndev. 
p.  49.).  Soone,  withinne  a  lytyl  stounde,  The  moste  party  yede  to  grounde  (Rich. 
C.  db  L.  4537.).  —  1  herde  her  speke  of  you  within  shortc  space  (Skrlton  I.  36.). 
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Wiff  innen  am  jere,  nes  per  firet  na  mar«,  iwrad  (leg.  iward)  |>e  king  Gracien 
gumene  forcudest  (Lajam.  II.  86.).  Wiff  innen  a  hu  jeren  Brennes  hin«  bidohte 
an  bis  broder  Belin  (I.  211.).  He  let  te  posstless  aen  himm  wel  Well  offte  sipe 
onn  erpe,  Wippinnenn  dajjees  fowwerrtij  Fra  patt  he  ras  off  daepe  (Obm,  Ded. 
227.).  Crist  wass  borenn  i  pisa  lif  Wippinnenn  Joleu  monepp  (Obm  1909.).  Itt 
waas  all  tili  ende  brohht  .  .  Wippinnenn  jeret  fowwertij  (16288.).  Daas  bei  der 
Berücksichtigung  der  aussersten  Grenze  des  Zeitraumes  within  mit  after  vertauscht 
werden  konnte,  ist  nicht  auffallend.  Neben  within  ist  noch  längere  Zeit  binnen 
gebrauchlich  gewesen,  ßa  burh  wes  wel  ijarwed  binnen  lut  %earen  (La}am.  1. 10. 
cf.  86.).  patt  he  pe  temmple  mihhte  wel  Bwnenn  pre  dajheu  rejjeenn  (Obm  16474. 
cf.  6791.).  lt  wurd  sod  binnen  noilc  $el  (Gau.  a.  Exod.  1032.).  Nur  binnan  ist 
mir  im  Ags.  begegnet:  Se  cining  binnan  XU  mondff  v&s  gefallod  on  Eastram 
(Sax.  Chb.  626.).  Vyt  sceolon  bynnan  feorffan  healfet  däges  face  bedn  eft 
geedcvycode  (Et.  Nicod.  31.).  Cild  binnan  pritegum  nihta  sy  gefulvad  (Laoo. 
Inae  2.). 

Dem  within  entspricht  die  Zusammensetzung  von  in  und  with,  inwith,  im 
Altengl.:  I  sal  him  teche,  with  bert  fre,  So  tbat  inwith  yeres  thre,  Sal  he  be  so 
wise  of  lare,  That  ye  sal  thank  me  euermare  (8edvn  Sagbs  125.),  wie  schon  frühe: 
Jesu  Gristess  bodi|  wass  lnn  wipp  hm  moderr  wambe  All  shapenn  (Obm  16372.). 
Schwerlich  findet  sich  ein  ags.  Beispiel  dieser  Art. 

without,  in  veralteter  Form  xmthouten,  ags.  viSütan,  ausserhalb, 
ausser,  extra,  hat  das  einfache  utan,  üton,  welches  auch  als  Präposition 
gebraucht  ward,  wie  zum  Theil  butan,  beütan  und  das  überhaupt  seltene 
forütan  verdrängt,  und  bildet  seit  alter  Zeit  den  Gegensatz  zu  within,  kann 
jedoch  theilweise  als  Gegensatz  von  with  angesehen  werden.  Es  berührt 
sich  auch  mit  out  of. 

1.  Die  Präposition  zeigt  in  lokaler  Bedeutung  das  Ausgeschlossensein  oder 
die  Ausschliessung  von  den  Grenzen  eines  Gegenstandes  an,  und  gesellt 
sich  zu  dem  Begriffe  des  Beharrens  und  der  Bewegung  in  dem  Sinne 
von  ausserhalb  und  hinaus,  heraus. 

Moses  took  the  tabernacle,  and  pitched  it  without  the  camp  (Exod.  33,  7.). 
Much  has  been  said,  within  and  without  doors,  of  Church  and  State  (Byk., 
Parliam.  Speeches.).  The  dream's  still  here:  even  when  I  wake  it  is 
Without  me  as  within  me  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  What  seal  is  that, 
that  hangs  without  thy  bosoml  (Rieh.  IL  5,  2.)  Bring  forth  him  that 
hath  cursed  without  the  camp  (Levit.  24,  14.). 

Der  Gebrauch  von  without  in  örtlicher  Bedeutung  ist  in  jüngerer  Zeit  be- 
sonders in  Verbindung  mit  dem  Begriffe  der  Bewegung  beschrankt  worden.  Altengl. 
A  myre  ther  was  withouten  Jaffa,  A  myle  brode  (Rich.  C.  db  L.  6989.).  He 
bileuede  with  oute  pe  town  (R.  of  Gl.  p.  35.).  pe  erl  Eldol  hym  drow,  And  ladde 
hym  with  oute  pe  town  (I.  142.).  Wiff  uten  pere  burjhe  he  hine  lette  binden 
(LaJaii.  II.  276.).  pat  neuer^ne  ferde  heo  wiff  uten  dore  (I.  101.).  Ags.  pa  cväd 
man  mycel  gemöt  viöütan  Lundene  (Sax.  Chr.  1052.).  Robert  feht  vid  his  lader 
viffütan  Normandige  (1079.).  Pilatus  het  pä  föne  Hallend  ntgftn  vyffutan  hys 
domern  (Et.  Nicod.  10.).  Led  üt  pone  hirvend  viffütan  pd  viatove  (Levit.  24, 14.). 
Sehr  geläufig  ist  hier  sonst  beutan,  butan:  pä  beutan  beöd  earce  bordum  (Ojbdm. 
1849.).  Hig  varon  butan  byrig  (Gkh.  44,  4.).  Ic  ville,  {>at . .  nan  man  ne  ceäpige 
butan  forte  (Lbgo.  Eaov.  I.  2.).  L&dde  hine  butan  pd  vic  (Marc.  8,  28.).   8.  but. 
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2.  Weit  verbreitet  ist  taithout  in  der  übertragenen  Bedeutung  der  Aus- 
schliessung, als  der  Abwesenheit,  oder  der  Nichtmitwirkung  oder 
des  Mangels  einer  Person  oder  Sache,  den  Präpositionen  ohne,  absque, 
sine  entsprechend,  und  einen  Gegensatz  zu  with  bildend. 

I  may  not  go  without  you  to  the  king's  (Shaksp.,  John  3,  !.)•  Fear 
not  —  without  me  thou  Couldst  not  have  gone  beyond  the  world  (Byk., 
Cain  2,  1.).  A  young  London  physician,  who  without  friends  or  fortune, 
yet  with  high  aspirations  after  professional  eminence,  is  striving  to  weave 
around  him  what  is  technically  called  a  connexion  (Warren,  Diary  1, 1.)* 
She  just  knows  perhaps  There  are  who  travel  without  outriders,  Which 
isn't  her  fault  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  171.).  We  mnst  not  let  our 
guests  without  refreshment  (Scott,  Bride  1 1.).  If  a  shrine  without  victim, 
An  altar  without  göre  may  win  thy  fayour,  Look  on  it  (Byk.,  Cain  3,  1.). 
The  leaving  a  neighbourhood  . .  was  not  without  a  tear  (Goldsm.,  Vic.  3.). 
My  dead  mother,  without  mite  or  kiss,  Buried  at  Florence  (£.  Browning, 
A.  Leigh  p.  13.).  The  noble  language  of  Milton  and  Burke  would  have 
remained  a  rustic  dialect,  without  a  literature,  a  fixed  grammar,  or  a 
fixed  orthography  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  14.).  Must  I  work  in  yain, 
Without  the  approbation  of  a  man?  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  155.) 
Swear  . .  without  equivocation,  without  reserve,  with  fulness  and  with  truth, 
that  you  will  never  give  your  heart  or  hand  to  Egremont  (B.  Disraeli, 
Sybil  5,  5.).  Still  he  fired,  but  aimless  and  without  effect  (ib.  6,  12.). 
He  . .  came  upon  bis  feet  again  without  a  stagger  (Dickens,  Ghristm. 
Car.  2.).  What  a  thing  friendship  is,  world  without  end!  (R.  Browning, 
P.  W.  II.  308.),  in  Anlehnung  an  den  Schluss  der  kleinen  Doxologie: 
Glory  to  the  Father,  and  to  the  Son,  and  to  the  Holy  Ghost!  World 
without  End!  Amen!  cf.  Ephes.  3,  21.  Things  without  all  remedy  Should 
be  without  regard  (Shaksp.,  Macb.  3,  2.).  Few  words,  But  such  as  I, 
without  your  special  pardon,  Dare  not  relate  (III  Henry  VI.  4,  1.). 
The  only  uneasiness  I  feit  was  for  my  family,  who  were  to  be  humbled 
wühout  an  education  to  render  them  callous  to  contempt  (Goldsm., 
Yic.  3.).  Without  dispute^  she  is  a  fine  woman  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.). 
Alterthümlich:  Withouten  that  would  come  a  heavier  bale  (Thomson, 
Castle  of  Indolence  1,  1.). 

Altengl.  per  be(>  in  Walis  Jre  wip  oute  more  (R.  or  Gl.  p.  4).  Thei  may  not 
don  it  withouten  the  lordes.  For  a  semblee  of  people  withouten  a  cheventeyn  or  a 
chief  lord,  is  as  a  flock  of  scheep  withouten  a  schepperde  (Maubdbt.  p.  3.).  He 
was  ryche  ynow,  wypoute  pe  kyng  Sf  hys  broper  (Et.  op  Gl.  p.  421.)  (ohne  Bei- 
hülfe).  Withoutene  me  tner  may  be  nought  (Tows.  M.  p.  1.)-  Of  bem  pat  were 
al  onwar,  fy  with  oute  armour  were  also  (R.  op  Gl.  p.  139.).  Nou  nis  the  drie 
breth  of  the  urthe  nevere  withoute  hete  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  136.).  Her  ich 
mai  evere  wel  fare,  Withouten  pine,  withouten  kare  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant. 
II.  275.).  Helle  is  withoute  noumbre  (P.  Plooobh.  14466.).  Grante  me  the  bliese 
withoute  ende  (Halliw.,  Freemas.  654.).  Wem  withouten  hede  is  not  wele  (Laugt. 
p.  2.).  He  com  in  withouten  ieve  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  IL  272.).  Dem 
jüngeren  without  dispute  n.  dgl.  steht  das  häufige  withouten  no  oder  nag  im  Alt* 
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engl,  nahe:  He  fond  al  soth,  wühouU  no  (Alis.  518.).  Tbey  were  stedefast . . 
withouten  nay  (Halliw.,  Freemos»  511.  cf.  588.).  Schon  in  ältester  Zeit  ist  dieser 
Gebrauch  häufig:  Nohht  nass  wrohht  wipputenn  himm  (Orm  18947.).  Anken nedd 
off  80p  Godd,  Acc  all  wipputenn  modert  (19260.).  Braed  All  peorrf  wipputenn 
berrme  (997.).  Sacclaes  wipputenn  wrifthte  (Ded.  202.  cf.  Ohm  1186.  2238.  2274). 
De  sent  pe  his  sonde  witi  uten  gretinge  (La;am  .  III.  48.).  To  soden  wihuten  (leg. 
widuten)  wene  ße  laje  hehto  Marviane  (I.  269.)  =  without  doubt  pa  J>e  beod 
bilehwite  and  witiutan  ufelnesse  (Old  Engl.  Homil.  I.  95.).  Im  Ags.  erscheint  hier 
die  Präposition  selten:  Gif  he  moste  pa  gyt  tva  gear  libban,  he  h&fde  Trlande  mid 
his  verscipe  gevonnon,  and  vitSütan  oelcon  väpnon  (Sax.  Chr.  1067.).  Viel  ge- 
brauchlicher ist  butan  (s.  but);  auch  wird  forutan  angetroffen:  An  spearva  on 
grynd  ne  mag  befeallan  forutan  his  foresceavunge  (Sax.  Che.  1067.). 

3.  In  dem  Sinne  eines  Ausschlusses  aus  einer  Gesammtheit  (ausser), 
wobei  das  isolirte  Glied  entweder  von  der  Gesammtheit  in  Abzug  zu 
bringen  oder  zu  derselben  hinzuzurechnen  ist,  ist  without  als  Prä- 
position nicht  mehr  beliebt.  An  seine  Stelle  treten  Pr&positionen  wie 
beeide,  but,  except  u.  dgl.  Im  Altenglischen  war  wühout  seit  der  frühesten 
Zeit  hier  noch  an  seiner  Stelle. 

Altengl.  J>ese  schires  wip  oute  WaUs  bep  alle  in  Engolonde  (R.  or  Gl.  p.  4.). 
Howel  pene  hende,  hahst  of  Brutloode,  witS  uten  Artfure  (LaJam.  II.  493.).  We 
babbed  seoue  pusund  of  gode  cnihten,  witS  uten  wifinen  (L  16.).  AU  itt  wass 
unnclene  Wipputenn  patt  Judüsketm  folc  (Orm  1950.).  Ne  mihhte  nan  wihht 
o  ppnenn  Wipputenn  Qodess  halljhe  Lamb  (Ded.  261.  cf.  Orm  1284.  16700.  17024.). 
Ags.  Ealle  maest  pe  pser  on  lande  vaeron  him  on  his  villan  to  gebugon,  vi&üton 
Robert  de  Bcelesme  (Sax.  Chr.  1106.).  Die  nahe  Verwandtschaft  dieser  Bedeutung 
von  vrithout  mit  der  oben  angegebenen  liegt  übrigens  zu  Tage. 

Dem  oben  aufgeführten  inwith  steht  in  älterer  Zeit  ein  utwüh  gegenüber. 
Utwipp  Grüstemdom  Niss  nohht  tatt  Grist  mi))  cwemenn  (Oem  18116.). 

Inside  und  outside,  jüngere  Hauptwörter,  aus  in  und  out  nebst  side, 
ags.  side,  latus,  gebildet,  nehmen  in  der  neueren  Zeit  die  Konstruktion  und 
die  räumliche  Bedeutung  von  within  und  without  in  beschränktem  Masse  an. 
Jack-in-the-green,  a  man  inside  a  small  haust  made  off  flowers  and 
evergreens  (Halliw.,  Dict.  v.  Jack.).  Suddenly  a  man,  in  foreign  garments 
.  .  stood  outside  the  window  (Dickens,  Christin.  Car.  2.).  The  corpulent 
hair-dresser  was  still  sitting  in  his  slippers  outside  his  shop-door  there 
(Pict  fr.  It.,  Oenoa.).  There  was  hardly  a  house  in  the  parish  of  Framley, 
outside  the  bounds  of  Framley  Court  (Tkollope,  Framl.  Parson.  1,  2.). 
That  spirit-world  Outside  the  limits  of  our  space  and  time,  Whereto  we 
are  bound  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  157.). 

Den  Uebergang  zum  präpositionalen  Gebrauche  macht  die  adverbiale  Verwendung 
beider  Hauptworter;  übrigens  werden  sie  auch  mit  of  verbunden:  The  yacht  was 
outside  of  the  smuggler,  about  two  milea  to  the  westward  (Habrtat.). 

but,  ags.  butan,  dem  binnan  gegenüber  stehend,  wie  mhd.  büzen  und 
binnen,  holl.  buiten  und  binnen,  niederd.  hüten  und  binnen  (woher  in  nord- 
eng]. Dialekten  but  and  ben),  stand  als  Präposition  wie  als  Adverb  dem 
without,  ags.  vidütan,  gleich.  Im  präpositionalen  Gebrauche  ist  but  theils 
beschrankt,  theils  hinsichtlich  der  Konstruktion  unklar  geworden. 
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l.Die  lokale  Bedeutung:  ausserhalb,  die  dem  ags.  bütan  wie  dem  holl. 
buiten  und  niederd.  buten  zukommt,  ist  im  Englischen  erloschen.  S.  wiihout  1. 

2.  In  der  Bedeutung  ohne,  welche  es  später  ebenfalls  an  wiihout  abgetreten 

hat,  wird  es  in  früherer  Zeit  oft  noch  angetroffen. 

Altengl.  Thou,  wommon,  boute  vere,  Thyn  oun  vader  bere  (Wright  a.  Halliw., 
Rel.  Ant.  II.  227.).  Godes  riebe,  tbat  ilasteth  bouten  ende  (Wright,  Pop.  Treat. 
p.  132.).  Ne  scalt  pu  neuere  pider  faren  buie  mochelere  {erde  (Lajam.  I.  166.). 
Ouer  sae  pu  lide  al  buten  keue  (I.  215.).  All  dumb  annd  butenn  spasche  (Orm  222.). 
peft  sinndeun  ajj  All  pwerrt  ut  butenn  wasstme  (10003.).  Sloh  bim  in  butenn  gillte 
(14469.).  Ags.  Nän  ping  näs  gevorbt  butan  hym  (Joh.  1,  3.).  Lif  bütan  ende-dedtie 
(Cod.  Exoic.  101, 4).  His  lif  väs  eal  bütan  synnum  (A.-S.  Homl.  1. 26.).  S.  wiihout  2. 

3.  Die  Bedeutung  ausser,  praeter,  kommt  but  als  Präposition,  mit  einiger 
Entschiedenheit  oder  auf  sprachgeschichtlichen  Grund  hin,  nur  in  affir- 
mativen Sätzen  in  Verbindung  mit  dem  Begriffe  der  Allgemeinheit  und 
mit  Superlativen  zu. 

All,  but  mariner 89  Plunged  in  the  foaming  brine  (Shaksp.,  Temp,  1,  2.). 
Vernal  delight  and  joy,  able  to  drive  All  sadness  but  despair  (Milt., 
P.  L.  4,  155.).  As  Achilles,  dipt  in  pond,  Was  anabaptiz'd  free  from 
wound,  Made  proof  against  dead-doing  steel  Ali  overy  but  tlts  Pagan  heel 
(Butl.,  Hud.  1,  3,  139.).  AU  cur  ambitions  death  defeats,  but  one;  And 
that  it  crowns  (Young,  N.  Tb.  6,  816.).  Monarch  of  Gods  and  Dämons, 
and  all  Spirite  but  One  (Shelley,  Prometh.  1,  1.).  Juba  might  make 
the  proudest  of  our  sex  Any  of  woman-kind,  but  Marcia,  happy  (Addis., 
Cato  4,  1.).  A  dozen  crowns  all  but  one  did  I  disburse  for  her  (Sherid. 
Enowles,  Hnnchb.  5,  1.).  I  will  desire  you  .  .  to  write  smoaks  in  the 
plural  number,  in  the  last  line  but  one  (Chath.,  Lett.  1.).  Do  you 
know  the  Poulterer's,  in  the  next  street  but  one9  at  the  corner?  (Dickens, 

Christm.  Car.  5.) 

Die  vielseitige  Partikel  but  wird  als  Präposition  oder  Konjunktion  von  Gram- 
matikern und  Lexikographen  ohne  Grenzscheidung  behandelt.  Sie  verhält  sich 
wie  das  deutsche  ausser,  welches  bald  sich  mit  dem  folgenden  Kasus  unmittel» 
bar  verbindet,  bald  diesen  von  dem  Satzverb  oder  selbst  einer  anderen  damit 
verknüpften  Präposition  abhängig  macht,  was  sich  nur  bei  bestimmt  ausgeprägten 
Kasasformen  und  selbst  dann  nicht  immer  entscheiden  lässt,  wenn  nämlich  die 
Präposition  denselben  Kasus  mit  dem  Satzverb  erfordert.  Vergleichbar  ist  in 
mancher  Hinsicht  auch  das  lat  praeter.  Im  Englischen  fallt  jede  auf  die  Form 
gegründete  Entscheidung  weg,  da  bei  den  unterscheidbaren  Kasus  der  Fürwörter 
die  Vertauscbung  der  obliquen  mit  dem  Nominativ  in  Betracht  kommt.  Im  ne- 
gativen Satze  ist  but  wohl  nur  als  nisi  zu  fassen.  It  is  thy  fatherl  O  Morarl 
the  father  of  no  son  but  thee  (Macphbrson,  Oss.,  S.  of  Selma.)  d.  i.  but  of  thee. 
Die  oben  aufgeführten  Sätze  scheinen  sich  an  den  alten  Gebrauch  der  Präposition 
anzulehnen.  Altengl.  Brut . .  slow  pis  geandes  . .  Alle  bute  Qogmagog  (R.  of  Gl. 
p.  22.).  And  yaff  hym  alle  Poyleland,  But  one  erledom  (Ipom.  2277.).  Alle  he 
heom  sumunde  <fe  to  wode  sende,  böte  seoue  pusena*  kempen  (La}am.  I.  19.).  pe 
al  her  aquelde  . .  buten  Noe  $•  Sem  (I.  2.).  Ags.  Sceötend  svaefon  . .  ealle  büton 
dnum  (Bbov.  1411.).  Ealle  pä  ping . .  buton  pam  dnum  (Job  4,  15.).  Tmb  first 
vuean  bütan  dnre  niht  (Mbnolog.  87.  Grein.).  And  hedld  seofode  healf  geär 
bütan  11  nihtum  (Sax.  Chr.  495.).     Dass  übrigttA  «&.&  Sä.  \tsus&  T^ä^  ^ä 
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.  Präposition  in  die  Konjunktion  übergehen  kann,  beweisen  Stellen  wie  im  Altengl. 
He  saide  alle  shalle  be  slayn  but  oonefy'we  (Towh.  M.  p.  23.). 

Wir  schliessen  hier  die  Partikeln  an,  weiche  theils  an  der  Stelle  von 
without,  theils  an  der  von  but  in  neuerer  und  Älterer  Zeit  verwendet 
werden,  wohin  sotu,  unless,  save,  saving,  exeept,  excepüng  gehören. 

sans,  afr.  sens,  senz  n.  a.,  lat.  sine,  ohne,  (s.  1.  453),  früher  vielfach 
verwendet  und  fast  eingebürgert,  ist  nun  veraltet  Es  entspricht  der 
Partikel  without. 

Last  scene  of  all,  That  ends  this  stränge  eventful  history,  Is  second 
childishness,  and  mere  pbüvion;  Sans  teeth,  sans  eyes,  sans  taste,  sans  every 
ihing  (Shaksp.,  As  You  Like  1t  2,  7.)*  A  confidence  sans  bound  (Temp. 
1,  2.).    Come,  come,  sans  cornpliment,  what  news  abroad?  (John  5,  6.) 

Diese  noch  rar  Zeit  Elisabeths  nicht  bloss  äffe  kürt  gebrauchte  Präposition  trifft 
man  froher  in  den  Formen  saun,  saun»,  saunce,  sans  besonders  in  der  Poesie  und 
in  herübergenommenen  französischen  expletiven  Dichterformeln  *.  Of  gold  he  made  a 
fable,  AI  ful  of  steorren  saun  fable  (Alis.  138.).  Of  hire  faired,  saun  faüe,  He 
hadde  in  bert  gret  memile  (217.).  The  lond  was  lorn,  saun  dotaunce  (1828.).  And 
went  to  London  saun  fail  (Artbor  a.  Mbblm  p.  126.).  Ichot  he  bith  forlore  sauntz 
fayle  (Wbight,  Polit.  S.  p.  215.).  I  teile  you,  saunce  faylle,  He  wylle  ns  ailow 
(Town.  M.  p.  160.).  I  teile  you,  sans  faylk  (p.  233.).  Qo  in,  sans  bydyng  (Rica. 
G.  db  L.  681.). 

nnless  (s.  die  Lehre  vom  Nebensatz)  steht  bisweilen,  wo  die  Präposi- 
tionen without  oder  but  eine  Stelle  finden  könnten. 

For  ever  may  my  knees  grow  to  the  earth . .  Unless  a  pardon,  ere  I 
rise  or  speak  (Shaksp.,  Rieh.  IL  5,  3.).  So  that  all  hope  is  vain,  Unless 
his  noble  mother  and  his  wife  (Coriol.  5,  1.).  Some  were  for  setting  up 
a  king,  But  all  the  reet  for  no  such  thing,  Unless  hing  Jesus  (Bütl.,  Hud. 
3,  2,  267.). 

Die  Partikel  unless  steht  if  not  nahe,  und  wird  im  verkürzten  Nebensätze  an- 
getroffen. Doch  worden  die  obigen  Stellen,  mit  Ausnahme  etwa  der  lotsten,  als  ver- 
kürzte Nebensätze  nicht  grammatisch  korrekt  sein.  Unless  schlisset  sich  unmittelbar 
dem  franz.  ä  moins  de  yor  SubstantiTbegriffen  an,  und  ist  somit  auch  dem  auf  die 
ags.  Präposition  butan  weisenden  but,  welches  ebenfalls  als  Konjunktion  dem  if 
not  nahe  tritt,  angeglichen.  Wie  übrigens  auch  sonst  entsprechende  Konjunktionen 
sich  in  Präpositionen  verwandeln  können,  zeigt  das  ags.  nefhe,  nemne  (ne  if  ne), 
nisi,  welches  geradezu  als  Präposition  (praeter)  mit  dem  Dativ  behandelt  wird.  Vig 
ealle  fornam  Finnes  pegnas  nemne  fedum  änwm  (Bbot.  2165.). 

MTe*  saring  (&  L  459)  bezeichnen  eigentlich  einen  Vorbehalt  oder 
eine  Verwahrung  gegen  Verletzung.  Sie  schliessen  sich  an  das  afr.  salf, 
sah,  sauf  etc.  und  das  V.  salver,  sauver,  saver  an,  von  denen  die  ersteren 
schon  die  Stelle  des  lat.  praeter,  ausser,  übernahmen.  Ursprünglich  ist 
save  mit  seinem  Hauptwort  als  ein  absoluter  Kasus  anzusehen,  wie  im  Lat. 
salvo  officio,  salva  conscientia  etc.,  während  saving  als  ein  Particip  wirkt, 
dessen  Objekt  der  folgende  Substantivbegrüf  ist,  und  dessen  Subjekt,  wo 
es  nicht  die  redende  oder  angeredete  Person  sein  kann,  eine  .unbestimmte 
allgemein  zu  fassende  Persönlichkeit  ist,  so  dass  saving  als  absolutes 
Particip  anzusehen  ist    Save  wird  nun  *W  %uo&  to&  «twa  but  behandelt, 


B.    Die  Präpositionen,    but.    sans.    unkss.    save.    ezcept.  511 

und  der  ihm  folgende  Kasus  kann  me  bei  ausser  ebenso  das  Subjekt  wie 
das  Objekt  des  Satzverb  sein» 

What  have  kings,  that  privates  have  not  too,  Save  ceremony,  save 
gener al  ceremony  1  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  1.)  Who  is  God  save  the  Lordt 
or  who  is  a  rock,  save  our  Qodl  (Ps.  18,  31.)  Here  all  were  noble,  save 
Nobüity  (Byk.,  Ch.  Har.  1,  86.).  Queen  Quinevere  had  fled  the  court, 
and  sat  There  in  the  holy  house  at  Almesbury  Weeping,  none  with  her 
save  a  little  maid,  A  novice  (Tennys.,  Idylls  <fcc.  p.  165.).  Summers  three 
times  eight  save  one  She  had  told  (Milt.,  An  Epitaph.).  All  were  gone, 
save  htm  who  now  kept  guard  (Rogers,  It.,  An  Advent).  Madame  Necker, 
the  best,  the  most  virtuous,  save  Madame  de  Lambert,  was  esteemed, 
admired,  and  found  dull  (Kavanagb,  Fr.  Wom.  of  Lett.  21.).  —  Bei 
Neueren  tritt  saving  ganz  wie  save,  praeter,  auf:  Mr.  Dombey  ordered  the 
rooms  to  be  ungarnisbed,.  saving  such  as  he  retained  for  himself  (Dickens, 
Dombey  a.  S.  1,  3.).  Old  Martin  Ohuzzlewit  remained  shut  up  in  his  own 
Chamber,  and  saw  no  person  but  his  young  companion,  saving  the  hostess 
of  the  Blue  Dragon,  who  was,  at  certain  times,  admitted  to  his  presence 
(M.  Chuzzlew.  1,  4.).  „I  will  be  thy  proudest  conquest!"  —  „Saving  one.11 
(Longf.  I.  37.)  Wie  übrigens  save,  gleich  but,  die  unmittelbare  Beziehung 
auf  den  folgenden  Kasus  aufgiebt,  zeigen  Stellen  wie:  None,  save  thou  and 
thme,  I've  sworn,  Shall  be  left  upon  the  morn  (Btr.,  Siege  21.). 

Altengl.  pat  he  for  hys  neuew  wolde . .  Do  hey  Amendement,  säume  lyme  and  lyf 
(EL  or  Gl.  p.  64.)*  Richard,  save  Qod  above,  Of  alle  thing  moste  I  the  love  (Rice. 
0.  db  L.  895.).  They  sawe  no  manere  sijth,  saff  sola*  and  ese  (Depos.  op  Rico. 
iL  p.  6.).  AI  her  catel  than  was  spent,  Saue  tvelf  pans  (Au.  a.  Amil.  1866.).  Alle 
hys  dyscypyls  has  hym  sene  saafe  owniy  Thomas  (Towk.  M.  p.  285.)*  Connynge 
hath  no  foo  Save  hym  that  nought  can  (Skblton  I.  47.).  Auffallend  ist  to-saue: 
In  al  the  court  was  ther  no  wight  That  wold  serue  him  thare,  To-saue  a  gentü 
child  (Am.  a.  Amil.  1622.),  gleichsam  usque  ad+alvo;  denn  schwerlich  wird  man  an 
den  Infinitiv  denken  können.  —  Saving  erinnert,  auch  im  Nenenglischen  Öfter  noch, 
mehr  an  den  Begriff  eines  Vorbehaltes  und  einer  Verwahrung  im  engeren 
Sinne,  wie  in :  Saving  your  reverence,  you  must  pardon  me  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1. 
cf.  Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  2,  1.  Mercb.  of  Yen.  2,  2.  Muoh  Ado  8,  4.).  Which 
gifte  (Saving  your  mincing)  the  capacity  Of  your  soft  cheveril  conscience  would 
reeeive  (Henry  VIII.  2,  3.);  s.  1.  469,  wie  auch  sonst  save.  Altengl.  Sauue  youre 
grace,  wene  ich  hit  nowt,  Hit  euere  com  in  his  thout  (Sedyn  Saobs  687.).  —  Schon 
im  Altengl.  tritt  aber  auch  save  aus  der  unmittelbaren  Verbindung  mit  dem  folgen- 
den Kasus:  Thanne  alle  kynne  cristene,  Save  comune  toommen,  Repenteden  and 
refused  synne,  Save  thei  one  (P.  Ploüghm.  18694.).  Sonys,  je  arn  . .  The  ffyrst  ffrute 
of  kendely  engendrure,  Befforn  whom,  saff  your  modyr  and  I,  Were  nevyr  non  of 
mannys  nature  (pov.  Mtst.  p.  84.).  Im  Aga.  steht  an  entsprechenden  8tellen,  wie 
Qbh.  14,  28.    Ps.  17,  80.  (vgl.  18,  81.),  bütan. 

exeept  und  excepting,  vgl.  fr.  excepte",  verhalten  sich  syntaktisch  wie 
save,  saving;  sie  bezeichnen  Ausnahme  oder  Ausschliessung,  und  stehen 
für  unthout,  unless  etc. 

All  that  we  upon  .this  aide  the  sea,  Except  this  city  now  by  us  besieged, 
Find  liable  to  our  crown  (Shaksp.,  John  2,  2.).  O  to  niW  «öä^  w*$.  <* 
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jealous  one9  And  one  to  make  me  jealous  if  I  love,  Was  this  fair  charm 
invented  by  yourself?  (Tennys.,  Idylls  dbc.  p.  89.)  What  he  knew  he  had 
speit  out  for  himself  with  no  teaoher  except  the  aspect  of  human  suffering, 
and  degradation,  and  sin  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  12.). 
Except  the  clotkes  on  their  backs,  and  a  Utile  brandy  and  ffour,  the  Euro- 
peans  had  lost  everyfbing  they  had  in  the  world  (ib.  I.  24.).  AU  were 
involved  in  this  affair,  except  one  (Webst,  t.).  —  Excepting  the  clothes 
which  I  wear,  and  the  horse  I  ride  on,  I  have  no  property  (Scott,  Qu. 
Durw.  16.).  My  mother  and  my  brothers  and  sisters  (excepting  Fanny  in 
the  royal  academy  of  music)  were  still  encamped  in  the  two  parlours 
(Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  63.).  Man  vgl.  damit  die  Par- 
ticipialkonstruktion:  And,  thunderboU  excepted9  quite  a  God  (Cowp.  p.  50.). 
I  certainly  had  no  assistance  whatever  (the  making  of  my  elothes,  I  think, 
excepted)  (Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  66.). 

Altengl.  That  any  creature  sholde  könne  al,  Except  Criat  oone  (P.  Plooobh. 
9708.).  Dass  auch  andere  Participialformen,  wie  barring  u.  dgl.,  ähnlieh  verwendet 
werden  können,  ergiebt  die  Lehre  von  den  Participien. 

on  this  side»  this  side,  diesseits,  im  Gegensätze  eu  on  the  other 
slde,  the  other  slde  (s.  I.  460),  neben  beyond  (s.  unten),  dienen  sur  Orts- 
bestimmung in  Bezug  auf  die  zwei  Seiten,  welche  als  Grenzen  eines  mittleren 
Gegenstandes  unterschieden  werden  können,  wobei  die  Bestimmung  der 
einen  oder  anderen  Seite  nach  dem  subjektiven  Standpunkte,  den  der 
Redende  wirklich  einnimmt,  oder  in  welchen  er  sich  versetzt,  bemessen 
wird.  Die  selteneren  Formen  mit  abgeworfener  Präposition  on  (upon)  ent- 
sprechen den  mhd.  disesU,  jenstt,  neben  cUsehalp,  jenhalp,  nhd.  dies  seit, 
jensei t.  Präpositional  werden  diese  Formen,  insoweit  sie  sich  unmittelbar 
mit  einem  Objektskasus  verbinden. 

A  politesse  not  often  Seen  on  this  side  Paris  (Field.,  J.  Andr.  2,  6.). 
And  that  thou  canst  not  do,  this  side  the  skies  (Young,  N.  Th.  8,  1338.)* 
Are  they  not  on  the  other  side  Jordant  (Deuter.  11,  36.) 

Ueber  diese  und  verwandte  Ausdrucksweisen  s.  8. 234  so  wie  über  die  älteren 
ihnen  entsprechenden  8. 236. 

beyond,  ags.  begeondan9  welches  neben  dem  einfachen  geond  als  Prä- 
position in  Gebrauch  war,  dem  gotb.  jaind,  ekel,  verwandt,  welches  zu  jam*, 
engl,  yon,  gehört,  stand  ursprünglich  dem  aufgegebenen  beheonan  gegenüber, 
und  verhielt  sich  zu  demselben  wie  on  the  other  side  zu  on  Uns  side.  In 
nördlichen  Dialekten  trifft  man  ayont  in  Analogie  zu  anderen  Zusammen- 
setzungen von  Präpositionen  mit  a.  Vgl.  S.  479.  483.  501.  502,  und  be- 
sonders I.  455  ff. 

l.In  der  Anwendung  auf  räumliche  Gegenstände   steht   beyond  unserem 
jenseit,  über  .  .  hinaus  gleich. 

The  good  land  that  is  beyond  Jordan  (Deuter.  3,  25.).   Montreal  had 
seized  and  fortified  a  strong  Castle  on  that  delicious  coast  beyond  Terrocina 
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(Bulw.,  Rienzi  3,  1.).  Beyond  the  Church,  bat  close  to  it,  were  tbe 
boys'  school  and  girls'  school  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  Sbeil 
was  duly  cajled  upon  to  give  an  assurance  tbat  the  affair  should  not  be 
carried  beyond  the  walle  of  tbe  House  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of 
Macaal.  II.  130.).  Beyond  our  clouded  skies,  As  bards  have  dream'd, 
tbe  spirits'  kingdom  lies  (T.  Moore  p.  141.).  The  life-tree  Igdrasil . . 
with  its  boughs  reacbes  always  beyond  the  stare  (Carl.,  Past  a.  Pres. 
1,  6.).  Tbon  sbalt  bebold  The  worlds  beyond  thy  Utile  world  (Byk., 
Cain  2,  1.).  Dialektisch:  A  thousand  miles  from  this  —  far  ayont  the 
Baut  sea  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  2,  ].)•  I  Hke  just  as  weel  to  look 
.  at  the  craigs  of  Arthar's  Seat,  and  the  sea  Coming  in  ayont  them  (2,  12.). 
Altengl.  Biyond  pe  se  f>at  wore  was  non  suilk  creature  (Langt,  p.  319.).  Also 
beyonde  pe  flom  Jordan,  is  the  Tale  of  Mambre  (Madndbv.  p.  104.).  Beyonde  the 
dragouns,  gripes,  and  beste,  Paradys  terrene  is  righth  in  the  Est  (Alis.  6684.). 
Beßania  patt  wass  Bijonndenn  flum  i  wesste  (Orm  10602.).  Ags.  To  eallom  J>am 
rice  pe  beheonan  Vendel-*ce,  and  begeondan  pisse  sce  (Sax.  Chr.  885.).  Vgl.  Se  dael 
se  (var.  lect.  pe)  hyre  beheonan  sce  Tis  (878.).  pas  fing  vaeron  gewordene  on 
Bethania  begeondan  Jordanen  (Job.  1,  28.  cf.  Gen.  50,  10.  Dkdtbb.  3,  25.).  pä 
synd  bejundan  Jordane  (Deuter.  11,  80.).  —  Das  einfache  geond,  gend  wird  frohe 
im  Altenglischen  noch  als  Präposition  mit  dem  Dat.  und  Akkus,  angetroffen: 
pa  seinen  foren  wide  jeon  pare  wintrede  sas  (Lajam.  I.  5.).  And .  drof  Irisce  men 
yeond  wateres  and  jeond  fenes  (11.  335.);  auch  in  der  Bedeutung  von  over,  through: 
He  sende  bis  soode  wide  jendpane  londe  (1.  19.).  Ic  sende  mine  taena  jeondpa 
eortSe  (Old  Engl.  Homil.  I.  91.).  Ags.  Ic  ferde  geond  pas  eortSan  (Job  3,  14.). 
Farad  nu  geond  eaUe  yrmenne  grund,  geond  vide  vegas  (Cod.  Exon.  80,  19.  et 
Bbot.  150.  536.  u.  y.  a.).  Diese  im  Ags.  und  bei  Lajamon  häufige  Präposition 
ist  frühe  aufgegeben. 

Die  Uebertragung  dieser  Präposition  auf  andere  Gebiete  ist  erst  der 
jüngeren  Zeit  eigen;  die  älteste  Sprachperiode  verwendet  sie  nur  für 
räumliche  Verhältnisse.     Jener  gehört: 

2.  Die  analoge  Anwendung  auf  Zeitverhältnisse,  gleich  lat.  ultra,  über  . . 
hinaus. 

You  keep  your  father  up  beyond  his  usual  hour  (Coop.,  Spy  4.).  It 
is  owing  to  that  very  man  that  the  literature  of  this  period  has  experienced 
a  duration  beyond  the  ordinary  terra  of  English  literature  (Irving,  Sk.  £., 
The  Mutability  of  Literat.). 

3.  Die  Beziehung  auf  das  Hinausgehen  über  den  Bereich  einer  Sache 
oder  einer  Person,  so  dass  theils  die  Entfernung  aus  demselben,  theils 
das  Ueber bieten  des  Bereiches  in  seiner  Unangemessenheit  wesentlich 
in  Betracht  kommt,  worin  sich  beyond  mit  above  etc.  begegnet. 

Miserable  things,  Which  knowing  nonght  beyond  their  shallow  senses, 
Worship  the  word  which  strikes  their  ear  (Byr.,  Cain  2,  1.).  Peachum 
and  your  father  will  immediately  put  me  beyond  all  means  of  escape  (Gay, 
Begg.  Op.  2,  2.).  His  monstrous  appetite's  beyond  belief  (Planche, 
Fortunio  1,  4.).  Good  she  was  and  true,  But  loved  me  with  a  love 
beyond  all  love  In  women,  whomsoever  I  have  known  (Tennys.,  Idylls  &c. 

Miuoer,  «ngL  Gr.  II.  ä& 
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p.  157.).  Her  beauty  was  far  beyond  Her  sparkling  gern»  (T.  Moore 
p.  207.).  Like  one,  tbat  draws  the  model  of  a  house  Beyond  his  power 
to  build  it  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  3.).  Thal  modest  stone  . .  Which 
still  records  beyond  the  peneiFs  power,  The  silent  sorrows  of  a  partin g 
hour  (Rogers,  Pleas.  of  Memory  2.).  The  constant  etraggle  is  beyond 
my  strength  (Planche,  Fortunio  1,  3.).  A  boy  not  seven  years  old,  Bot 
grave,  considerate  beyond  his  years  (Rogers,  It.,  The  Harper.).  „Your 
language  is  above  yonr  Station. "  —  „Is  it?tf  —  „Or  at  least,  beyond 
your  garb*  —  »'Tis  well  that  it  is  not  beneath  it.tt  (Byr.,  Wem.  1,  1.) 
Wanting  nothing  beyond  what  his  College  had  to  give  he  revelled  in  the 
possession  of  leisure  and  liberty  (Trevelyan,  Life  a.  Lett  of  Macaal. 
I.  89.).  These  outlandish  heathen  allemandes  and  cotillions  are  quite 
beyond  me  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  In:  I  even  went  a  Step  beyond  Whigton 
in  displaying  my  principles  (Goldsm.,  Vic.  2.),  bleibt  die  Uebertragong 
der  ursprünglichen  Bedeutung  ganz  nahe. 

Es  kann  auffallend  erscheinen,  dass  die  dem  lat.  ultra,  gr.  7?^pcr,  wie  dem  fr. 
au-dela  zukommende  Uebertragung  auf  das  eben  bezeichnete  Gebiet  der  Prapos. 
beyond  so  lange  fremd  geblieben  sein  sollte;  doch  sind  mir  altenglische  Beispiele 
nicht  aufgestossen. 

past  (s.  I.  459),  welches  sich  seiner  Grundbedeutung  nach  dem  Particip 
ago  aesimilirt  —  vgl.  I've  had  hopes  some  Urne  past  (Douol.  Jerbold, 
Rent  Day  I,  1.)  — ,  ist  auch  der  Präposition  beyond  in  neuerer  Zeit  nahe 
getreten.  Das  Schreiten  (pass)  als  Ueberschreiten  gewährt  leicht 
Anhalt  für  die  Bedeutung  über  etwas  hinaus,  an  etwas  vorbei 
schreiten.  Die  Behandlung  von  past  gleich  einer  Präposition  ist  besonders 
im  Neuenglischen  üblich. 

l.In  Bezug  auf  Raumgegenstände  (auch  bildlich  genommen)  bezeichnet 
past  über  .  .  hinaus,  an  .  .  vorüber,  bei  dem  Begriffe  der  Bewegung 
oder  des  Verharrens. 

Thou  drivest  me  past  the  bounds  Of  maiden's  patience  (Shaksp.,  Mids. 
N.  Dr.  3,  2.).  They  whirled  past  the  darh  trees  as  feathers  would  be 
swept  before  a  hurricane  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  I  do  distrust  the 
poet  who  discerns  No  character  of  glory  in  his  times,  And  trundles  back 
his  soul  five  hundred  years,  Past  moat  and  drawbridge,  into  a  castle-court 
(E.  Browning  A.  Leigh  p.  159.).  So  steht  past  auch  in  Beziehung  auf 
Personen:  He .  .  mounted  his  horse,  which  was  tied  to  the  gate,  and 
trotted  past  me  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.).  „My  cousins!"  thought  I,  as 
they  swept  past  me  (Scott,  R.  Roy  5.).  In  that  great  Square  of  the 
Santissima  There  drifted  past  him  . .  A  train  of  priestly  banners,  cross 
and  psalm  (B.  Browning,  A.  Leigh  p.  11.).  In  Sätzen  wie:  To  them 
who  sail  Beyond  the  Cape  of  Hope,  and  now  are  past  Mozambic  (Mn/r., 
P.  L.  4,  159.),  fasst  man  gegenwärtig  past  nicht  anders  auf. 

In  altengl.  Beispielen  mit  it  past  scheint  die  Verbalform  noch  nicht  verfressen 
zu  sein:  Where  are  oure  thynges,  ar  they  past  Jordan f  (Town.  M.  p.  47.);  s. 
8.  85.  Doch  dürfte  hierin  auch  der  Ursprung  des  pripositionalen  Gebrauches  von 
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past  liegen.  Die  mit  be  gebildeten  Formen  des  transitiven  Zeitwortes  ermöglichten 
die  Ablösung  des  Particip  als  eines  selbständig  auf  einen  Kasus  beziehbaren  Wortes, 
welches  in  der  Zusammenziehnng  past  für  passed  als  erstarrte  Form  für  das 
Sprachbewnsstsein  zur  Partikel  ward.  Uebrigens  hatte  das  Altengl.  eine  Partikel 
forby,  welche  dem  deutschen  vorbei  (vorüber)  vollkommen  entspricht:  And  flyngeth 
gode  skowr  hem  forby  (Alis.  5487.).  As  Alezander  passed  forby  the  place  (Life 
o»  Albz.,  Ms.  b.  Halliw.  v.).    Vgl.  die  Präpos.  by. 

2.  Auf  Zeitbegriffe  überträgt  sich  past  in  analoger  Weise: 

'Tis  past  the  hour  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  3.)*  The  cbimes  were  ringing 
the  three  qnarters  past  denen  at  that  moment  (Dickens,  Christm.  Car.  3.). 
Sara . .  was  delivered  of  a  cbild  when  sbe  vnxs'past  age  (Hebr.  11,  11.). 
The  widower  was  past  fifty  (Bülw.,  Maltrav.  4,  5.). 

Einen  Anhalt  bieten  dafür  im  Altengl.  Sätze,  in  denen  wir  die  Verbalform  als 
Präposition  nicht  anerkennen  können:  And  wban  that  he  was  passed  sixty  yere 
'  (Cbauc,  G.  T.  9128.).  Zum  Ausdruck  des  Hinausgebens  über  eine  quantitative 
Bestimmung  wird  dagegen  passing  in  einer  Weise  verwendet,  welche  partikelartig 
erscheint:  Onethe  hath  eny  man  passynge  60  htrts  in  his  berd  (Maondbv.  p.  207.), 
wie  dies  auch  sonst  zur  Bestimmung  eines  anderen  Wortes  im  8inne  der  Ueber- 
bietung  dient:  He  that  lyvethe  S  |eer,  men  holden  bim  there  righte  passynge  old 
(Maondvv.  p.  212.).  Man  vergleiche  damit  die  Verwendung  des  adjektivischen 
pmssing.  He  is  a  man  of  heigh  diseressionn,  I  warne  yow  wel,  he  is  a  passyng 
man  (Cbaoc,  0.  T.  12641.). 

3.  Von  dem  Hinübersein  oder  Hinaussein  über  den  Bereich  eines 
Gegenstandes  wird  past  ähnlich  wie  beyond  gebraucht,  und  begegnet  sich 
demnach  theils  mit  without,  theils  mit  above, 

I  am  past  more  children  (Shaksp.,  Wint.  T.  5,  2.)  d.  i.  ich  bin 
über  mehr  Kinder  hinaus,  bekomme  keine  Kinder  mehr.  Things 
past  redress,  are  now  with  me  past  care  (Rieh.  II.  2,  3.).  It  strikes  me 
past  the  hope  of  comfort  (Cymb.  4,  3.).  Use  of  sin  makes  thee  past  shame 
(Marl.,  Lust's  Domin.  1,  1.).  Why  show  me  this,  if  I  am  past  aü 
hopel  (Dickens,  Christm.  Car.  4.)  Give  me  your  prayers,  for  he  is 
past  your  prayers,  Not  past  the  living  fount  of  pity  in  Heaven  (Tennys., 
£.  Arden  &c.  p.  104.),  When  a  man  is  past  his  sense9  Tbere's  no  way 
to  reduce  bim  thence  etc.  (Bütl.,  Hud.  3,  1,  1153.).  Which  is  the 
saintlier  worthy  of  the  two?  Past  aü  dispute,  yon  anchorite,  say  you 
(Cowp.  p.  42.).  About  him  all  the  sanetities  of  Heaven  Stood  thick  as 
stars,  and  from  his  sight  receivM  Beatitude  past  utterance  (Milt.,  P.  L. 
3,  60.). 

TJeber  einzelne  altere  Beispiele  s.  I.  459. 


Anhang. 

gedenken  schliesslich  einiger  Präpositionen,  sowie  pr&positionaler 
Formeln  nnd  Participialfonnen,  welche  Präpositionen  zu  vertreten  geeignet 
sind  und  in  denen  die  örtliche  Beziehung  aum  Theil  zurücktritt,  zum  Theil 
überhaupt  nicht  Torhanden  ist. 


516  Zweiter  Th.   Wort-  u.  Sättigung,  /.  Absehn.  Wortfug.  IL  D.  adv.  Sattheit 

per,  afr.  per,  par,  lat  per9  altengl.  per,  par,  ist  gemischt  mit  afr.  por, 
pour,  lat.  pro,  eine  Vermengung,  welche  sich  durch  die  romanischen  Sprachen 
zieht.    S.  Diez,  Gr.  II.  484.  485. 

1.  Wo  per  gesondert  von  dem  folgenden  Substantivbegriffe  auftritt,  hat  es 
im  Neuengl.  vorzugsweise  distributive  Bedeutung  und  geht  über  die 
Sprache  des  Geschäftslebens  hinaus,  welchem  es  besonders  angehört 

He  recommended  that  we  should  begin  with  a  regulär  quart  of  claret 
per  day  (Scott,  R.  Roy  12.).  A  man  with  a  freehold  of  twenty  pounds 
per  year  (Dougl.  Jerröld,  Rent  Day  1,  2.).  His  pay  is  just  ten  Sterling 
pounds  per  sheet  (Byk.,  Engl.  Bards  p.  312.).  To  yield  thy  muse  just 
half  a  crown  per  line  (p.  314.).  S.  auch  I.  453.  Der  distributive  Sinn 
wird  natürlich  durch  die  Verallgemeinerung  des  Substantivbegrifis  mit 
bedingt.  Wo  diese  nicht  eintritt,  ist  nämlich  dielsolirung  des  Begriffe 
angedeutet,  wie  in  dem  latinisirenden  per  se:  A  man  per  se  (Smart  v.). 
A  per  se,  A  (ib.). 

Gerade  dies  acht  lateinische  per  se  mag  der  Ausgangspunkt  für  das  mlat 
distributive  per  gewesen  sein.  Lat.  Omnes  per  se  ampliores  esse  volebat  (Cic, 
Amic.  19.).  Per  se  sibi  quisque  carns  est  (21.);  doch  auch:  Invitati  hospitaliter 
per  domos  (Liv.  1,  9.),  allerdings  von  r&umlicber  Verbreitung  über  die  einielneo 
Häuser.  Mlat.  Unam  amphoram  per  aripennem  (Gbbo.  Toa.  6,  29.  Diez,  Gr. 
III.  178.).  Daher  fr.  par  jour,  par  an  und  par  tos,  par  cantons  u.  dgl.,  iL  per 
giorno  und  al  dieci  per  cento,  wie  engl,  per  cent,  obwohl  fr.  pour  cent,  worin 
gleichwohl  die  Beziehung  auf  je  hundert  liegt,  wenn  mau  dabei  auch  an  Re- 
tribution  denken  mag.  Die  Mischung  der  Vorstellungen  bei  per  und  pro  liegt 
über  das  gegenwartige  Sprachbewusstsein  hinaus. 

2.  In  kausaler  Bedeutung  ist  die  Präposition  in  neuerer  Zeit  gewöhnlich, 
wie  öfter  auch  in  altenglischer  Schreibweise,  mit  einem  Substantiv  ver- 
schmolzen und'  stellt  einen  zusammengesetzten  Adverbialbegriff  dar.  Im 
Geschäftsverkehre  sagt  man  jedoch  z.  6.  per  bearer  d.  i.  by  the  bearer 
u.  dgl.  Verschmolzen  wird  die  Präposition  mit  Abstrakten,  wie  in 
perchance,  perhaps,  percase,  peradventure,  perforce. 

Yd  joy  to  see  thee  break  a  lance,  Albeit  against  my  own  perchance 
(Byr.,  Bride  1,  5.  cf.  1,  12.  Coler.,  Picc.  1,  2.).  Daneben  ist  by  chance 
gebräuchlich  (Btjtl.,  Hud.  2,  3,  1049.  Coleb.,  Picc  5,  5.).  Percase 
(Palsgrave.)  ist  veraltet;  in  den  Formen  percace,  percase  liest  man  es 
oft  in  Jack  Jugler;  so  p.  5,  7.  18,  45.  Joseph  will peradventure  hate  us 
(Gen.  50,  15.).  These  . .  Shall  form  a  garland  for  Narcissa's  tomb;  And 
peradventure  of  no  fading  flow'rs  (Young,  N.  Th.  5,  291.).  I  must 
perforce  Leave  him  in  wardship  to  his  innocence  (Coler.,  Picc  1,  3.). 
In  früherer  Zeit  trifft  man  die  Verdoppelung  force  perforce,  welche  dem 
spite  of  spite,  obwohl  nicht  ganz  analog,  angeglichen  scheint:  The  king, 
tbat  loved  him,  as  the  State  stood  then,  Was  force  perforce  compell'd  to 
banish  him  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.  cf.  II  Henry  VI.  1,  1.  III  Henry 
VI.  1,  1.). 

Das  Altengl.  dehnt  den  Gebrauch  dieses  afr.  per,  par  viel  weiter  aus,  oft  freilich 
in   unmittelbarer  Herübernahme   französischer.  Ausdrucke:   Him  happede,  par 
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chmmce,  etc.  (Cbaoc,  C.  T.  14019.).  Peraoentur  it  may  betyde  (Town.  M.  p.  294.). 
Hera  myghtow  se  wondres . .  peraunter  (P.  Plodobm.  6591.  cf.  Ltdoatb,  Troye 
1555.  sig.  P.  III.);  auch  ist  per  durch  be  ersetzt:  ?if  thei  done,  be  ony  adven- 
tive etc.  (Mackdbv.  p.  19.).  —  The  gate  parforce  up  he  brak  (Alis.  2836.)-  No 
schal  he  tweyes  seo  tbe  sonne,  Ar  he  have  him  perforce  ywonne  (4567.).  Herith 
hit  alle  per  amour  (2978.).  Par  canoure  fful  well  in  herte  do  I  the  love  (Cov. 
Mist.  p.  50.).  Par  gret  druri,  I  let  tbat  erl  ligge  me  bi  (Sbcyn  Saoss  1087.). 
Say  we  so  alle  per  charyie  (Halliw.,  Freemas.  794.). 

Im  sechzehnten  Jahrb.  findet  sich  perforce  to  für  in  spite  of.  „Perforce  to  thee 
be  shall  vnburied  be."  „Perforce  to  thee  these  hands  sball  burie  him.*  (Gascoygbb, 
Jocasta  5,  5.). 

3.  Das  in  Bethenerungen  übliche,   dem   by   analoge  per  trifft  man  noch 
in  der  Formel  perdy,  in  Elisabeths  Zeitalter  oft  noch  perde,  parde. 

Dies  sind  nicht  Korruptionen  des  fr.  par  Dieu,  sondern  die  Form  de  kommt 
neben  deu,  dieu,  diu  schon  im  Afr.  vor.  Uebrigens  wird  per,  par  auch  in  anderen 
Betbenerangen  im  Alteng),  verwendet:  It  is  soth  perde  (Towh.  M.  p.  33.).  What 
pardieux  I  am  not  religious  (Chadc,  Troil.  a.  Cr.  2,  759.).  For  no  man  . .  Wylle 
we  not  let  perfay  (Town.  M.  p.  67.).  Alle  redy,  lord,  now  permafay,  etc.  (ib.). 
Afr.  Par  deu  (Gbrh.  v.  V.  57.  Bekk.),  per  deu  (318.),  par  foy  (Haymonsk.  1031.), 
par  ma  foy  (Gbrh.  y.  V.  174.  1848.).  Ueber  die  Form  De  vgl.  Mätzner, 
Altfranz.  Lied.  p.  118.). 

maugre,  afr.  malgre,  maugre,  eig.  lat.  malum  graium  statt  ingratia, 
-wovon  mgratiis,  mit  Undank,  wider  Willen,  —  trotz,  welches  den 
hier  angereihten  despite,  spite  und  notwtfistanding  sinnverwandt  ist,  ward 
frühe  aus  dem  Afr.  herübergenommen  and  häufig  gebraucht,  erscheint  aber 
in  jüngster  Zeit  als  Archaismus  in  scherzhafter  Rede;  s.  I.  460. 

This,   maugre  all  the  world,   will  I  keep  safe   (Shaksp.,  Tit.  Andr. 

4,  2.).  I , .  in  triumph  high  Shall  lead  Hell  captive  maugre  Hell  (Milt., 
P.  L.  3,  254.).  Maugre  all  which  'twas  to  stand  fast  (Butl.,  Hud.  1,  1,  269.). 
I  do  think  nothing  but  this  thick  cap  saved  me  for  your  comfort  a  little 
longer,  maugre  the  cafs  lives  (Coop.,  Spy  9.). 

Altengl.  Maugre  pe  Flemmyngee  on  (am  f>e  gatis  J>ei  brent  (Langt,  p.  295.). 
Mawgre  the  Thebes  everichon,  The  gode  knyght  Parmeneon  Is  yride  up  to  the 
wall  (Alis.  2819.).  Bryngeth  Mede  to  me  Maugree  hein  alle  (P.  Plodobm.  1290.). 
Maugre  him  be  moste  synke  (Alis.  3488.).  Maximian  was  seßße  yslaw,  magrei  ys 
nose  (B.  of  Gl.  p.  94.).  The  dragoun  bare  the  knyghte  npon  a  röche,  mawgre  hie 
hede  (Maundbv.  p.  24.).  That  salle  he,  mawgre  hie  tethe  (MS.  bei  Halliw.  v.  maugre). 
Ausdrücke  wie  maugre  hie:  Assoyle  him  of  pat  othe,  pat  he  did  maugre  hie 
(Langt,  p.  265.),  erklären  sich  aus  den  afr.  Verbindungen  malgre  mien,  Hen, 
vostre  etc.,  worin  das  Possessivpronomen  sich  zu  dem  absoluten  Kasus  des  Sub- 
stantiv gesellt:  Ainz  me  combatrai  maugre  voetre  (Keller,  Romv.  p.  480.).  So 
steht  bei  dem  altprovenz.  malgratM  seiner  substantivischen  Natur  gemäss  de,  bei 
dem  ital.  malgrado  ebenfalls  di  oder  ein  Possessivpronomen. 

in  despite  (despight),  in  spite  (spight)  und  despite,  spite  mit  ab- 
geworfener Präposition,  afr.  en  despit,  vom  lat.  despectus,  welches  in  spite 
seine  Vorsilbe  verlor,  wie  im  Altengl.  spiee  für  despise,  spitous,  epitue, 
spetous  für  despüous,  beziehen  sich  ura\>T^ü$\cta  *\A  &fe  'Wfc  «bbssl^«»«^ 
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ausgehende  Missachtang:  in  Verachtung,  d.  i.  trotz;  s,  I.  460.  461. 
Die  mit  in  eingeführten  Nennwörter  werden  wie  Hauptwörter  mit  of  oder 
dem  alten  Genitiv  verbunden:  In  despight  of  the  denüs  and  heU,  bave 
throDgh  the  very  midst  of  you  (Shaksp.,  II  Henry  Tl.  4,  8.).  Deposed 
he  shall  be  in  despite  of  all  (III  Henry  VI.  1,  1.).  Climbing  my  walls, 
in  spite  of  me,  the  owner  (II  Henry  VI.  4,  10.).  The  horse  were  confided 
to  Grey,  in  spite  of  the  remonstranees  of  some  who  remembered  the  mishap 
at  Bridport  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  175.).  And  spite  of  pride,  in  erring 
Reasoris  spite,  One  truth  is  clear,  Whatever  is,  iß  right  (Pope,  Essay  on 
M.  1,  293.).  So  verbinden  sich  auch  die  Possessivpronomina  damit:  Two 
Talbots  . .  In  thy  despite  shall  'scape  mortality  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  ?.). 
Tet  this  imperseverant  thing  loves  him  in  my  despite  (Cymb.  4,  1.).  Die 
jüngere  Sprache  sieht  überhaupt  in  spite  vor. 

Bei  dem  Abfall  von  in  treten  despite,  spite  mit  of,  und  namentlich  die 
vollere  Form  auch  ganz  prfipositional  mit  dem  Objektskasus  auf:  Bat  my 
fair  name  (Despite  of  deatht  that  lives  upon  my  grave)  To  dark  dishonour's 
use  thou  shalt  not  have  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.  cf.  Meas.  f.  Meaa.  1,  2. 
Love's  L.  L.  5,  2.  Taming  3,  2.  Lear  5,  3.  u.  öfter;  so  noch  bei  Byron, 
8.  I.  460.).  Spight  of  all  philosophers  (Butl.,  Hud.  1,  2,  381.).  Is  not 
Angiers  lost?  .  .  And  bloody  England  into  England  gone,  O'erbearing  inter- 
ruption,  spite  of  Francel  (Shaksp.,  John  3,  4.)  Spyte  of  hü  tethe,  maulgre 
qu'il  en  ait  (Palsgrave  1530.).  Spite  of  hü  deadly  unrelenting  nature,  He 
shall  be  mov'd  to  pity  (Rowk,  J.  Shore  1,  2.).  The  band  which  in  that 
post  Placed  you,  is  strong  enough  to  keep  you  tbere  Spite  of  the  Emperor 
and  his  Ministers  (Coleb.,  Picc.  1,  1.).  Have  you  learnt  No  more  of 
women,  'spite  of  privilege,  Than  still  to  take  aecount  too  seriously  Of  such 
weak  flutterings  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  273.).  Das  partikelartige 
despite  ist  bei  den  jüngeren  Schriftstellern  sehr  beliebt  geworden:  Or  thou, 
or  I,  Somerset,  will  be  protector,  Despight  duke  Humphrey  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  1,  1.).  Not  mindless  of  these  migbry  times  Was  Alp,  despite 
his  flight  and  crimes  (Btr.,  Siege  15.).  He  had  earnestly  sought  the 
friendship  of  Rienzi,  and,  despite  his  years,  had  become  aware  of  the  power 
and  energy  of  his  character  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.).  Her  complexiou  was 
remarkably  pure  and  delicate,  even  despite  the  sunburnt  tinge  which  her 
habits  of  toil  had  brought  it  (Maltrav.  1,  1.).  It  is  Lancelot  who  has  come 
Despite  the  wound  he  spake  of  (Tennys.,  Idylls  &c  p.  130.).  Indeed  'twas 
sure  That  he  and  I,  despite  a  year  or  two  of  younger  life  on  my  aide, 
and  on  his  The  heaping  of  the  years'  work  on  the  days, . .  Were,  after 
all,  unequally  fatigued  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  150.).  Alle  diese 
Formen  lassen  sich  vielfach  mit  m  defianoe  of  vertauschen. 

Bei  älteren  Schriftstellern  ist  in  spite  of  spite  oder  spite  of  spite  üblich, 

ein  Wortspiel,  wobei  der  Gegenstand  des  Trotzes  gleichsam  (fremder)  Trotz 

selbst  ist:  dem  Trotz  zum  Trotz:  Faulconbridge,  In  spite  of  spite,  alone 

upholds  the  day  (Shaksp.,  John  5,  4.).     And,  spite  of  spite,  needs  muat  I 

rest  a   while  (III  Henry  VI.  %,  ojy     ^\ia)l  taöl  ^\tenda  thia   damn*d 
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magician  That  spite  of  spite  our  wrongs  are  doabled  (Mabl.,   D.  Faust 

4,  4.). 

Altengl.  The  messengers  told  •. .  the  despite  he  did  his  steward  In  (he  despyte 
of  Kyng  Richard  (Rica.  G.  de  L.  2175.).  In  despyte  of  hys  god  Appolyn  I  wyl 
abide  hym  (6864.).  Die  verkürzte  Form  spüe  trifft  man  bei  Percy:  Who  gave 
youe  leave  to  hunte  in  this  Ohyyiat  chays  in  the  spyt  of  mel  (Pbrct,  Bei.  p.  4. 
Willmott)  Bat  we  wyll  hount  hear  in  this  chays  In  the  spyte  of  thyne,  and  of 
the  (p.  4.).    Die  Abwertung  von  in  scheint  der  alten  Sprache  fremd. 

natwitfcstanding,  eine  dem  fr.  nonobstant,  it.  non  ostante,  sp.  no  obstante, 
nachgebildete  Participialform,  welche  eigentlich  mit  dem  begleitenden 
Substantiv  als  absoluter  Kasus  auftritt,  deutet  an,  dass  ein  Gegenstand 
kein  Hinderniss  für  den  anderweitigen  Inhalt  des  Satzes  ausmache.  . 

He  hath  not  money  for  these  Irish  wäre,  His  burdenous  taxations 
nothwithslanding ,  But  by  the  robbing  of  the  banish'd  duke  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  1.).  My  mental  ruminations,  notwithstanding  my  assumed 
confidence,  were  not  always  of  an  unchequered  nature  (Scott,  R.  Roy  3.). 
Notwithstanding  the  remonstrances  of  his  wife,  Mr.  Mountchesney  went  to 
the  hall  (B.  Disraeli,  Sybil  6,  12.).  Nothwithslanding  this,  howeYer,  tbey 
were  all  good  friends  in  general  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  Vgl.  fr. 
nonobstant  ce,  ce  nonobstant  (Acad.). 

Auch  die  entsprechenden  romanischen  Formen  sind  jüngeren  Ursprungs.  Die 
Jugend  der  englischen  Form  verratben  Entstellungen  wie  notwUhunderstanding  auf 
der  Insel  Wight. 

instead,  'stead,  ags.  on  (in)  stede,  altengl.  o,  in  stede,  in  stude  (vgl. 
ags.  styde),  mhd.  an  eines  etat  (Iwein  223.),  entspricht  dem  lat.  loco,  an- 
statt, statt,  im  Sinne  einer  Stellvertretung,  stellt  sich  der  Präposition 
for^  lat.  pro,  an  die  Seite  (s.  I.  460)  und  ist  den  romanischen  Formeln 
in  place,  in  Heu  sinnverwandt.  Der  substantivische  Charakter  von  stead 
wird  aber  bewahrt;  darum  verbindet  man  damit  einen  Substantivbegriff  mit 
of,  oder  einen  Genitiv,  so  wie  die  Possessivpronomina. 

Instead  of  gold  we'll  send  thee  bullets  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  Iß 
not  her  younger  aister  fairer  than  she?  take  her,  I  pray  thee,  instead  of  her 
(Judo.  15,  2.).  Instead  ofpunishment  he  found  reward  (Coler.,  Picc.  1,  12.). 
Renounce  your  soil,  give  sheep  in  lions*  stead  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  5. 
cf.  Bütl.,  Hud.  3,  1,  707.).  Be  governor  of  Ireland  in  my  stead  (Marl., 
Edw.  II.  1,  4.).  That  son  that  is  priest  in  his  stead  (Exod.  29,  30.). 
Her  mouth,  compar'd  t'an  oyster's,  with  A  row  of  pearl  in't,  'stead  of 
teeth  (Butl.,  Hud.  2,  1,  603.).  When,  'stead  of  one  unchanging  breeze, 
There  blow  a  thousand  gentle  airs  (T.  Moore  p.  386.). 

Die  jüngere  Sprache  zieht  instead  of  Mm  etc.  dem  in  his  stead  etc.  vor,  während 
sie  in  his  place  etc.  verwendet.  Altengl.  Songe  a  balad  o-stede  of  the  masse  (Ms. 
b.  Halliw.  v.  stede.).  Ich  am  in  stude  of  pi  fader  (R.  of  Ol.  p.  119.).  Tbei  ete  it 
in  stede  of  spiee  (Maundbt.  p.  67.).  Thy  sonne  hym  make  As  in  the  stede  of  me 
(Torrbht  2065.).  In  hys  stede  ye  schalle  take  me  (Ms.  b.  Halliw.  ▼.).  He  was  bitake 
Arthur  in  siede  of  hostage  (L*f  am.  IL  684  jung.  T.).  Asscaoius . .  pe  wee  •  langes 
stock  (I.  11.).    Ags.  Victor  Tis  to  papan  gtoami  on  hu  atoda  ^wv.  ^^\Sfck,  ^. 
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1077.).  Für  etede  steht  auch  steal,  steall:  Man  gehalgode  on  KU  eteal  Ecghbert 
(Sax.  Chr.  803).  Das  Ags.  gebraucht  übrigens  häufig  for,  wo  das  Englische  vutead 
bietet:  pe  to  bisceope  bid  gesett  for  hme  (Rxod.  29,  90.).  Drihten  me  sealde  pisne 
suou  for  Abel  (Gbh.  4,  25). 

In  place  wird  in  jüngerer  Zeit  dem  instead  snbstituirt 
A  wench  in  a  page's  attire,  following  him  in  place  of  a  squire  (Ben 
Jon 8.,  Cynthia's  Revels  2,  1.).  In  hooses  where,  in  place  of  that  eacred, 
inmost  flame  of  love,  there  is  discord  at  the  centre  (Thackeray,  b.  v.  Dalen, 
Gr.  p.  338.).  Den  Ausdrucken  in  my  place,  in  hü  place  etc.  entspricht  fr. 
ä  rna  place. 

In  Heu,  nur  in  dieser  Verbindung  gebräuchlich,  kommt  in  der  Form 
mit  dem  fr.  en  Heu  (Marot.)  überein,  und  hat  im  Allgemeinen  die  Bedeutung 
-von  instead,  in  place,  wird  aber  früher  auch  in  der  Bedeutung  des  Ent- 
geltes, der  Erstattung  durch  ein  Aequivalent  gebraucht 

He  therefore  sends  you  .  .  This  tun  of  treasure;  and,  in  Heu  of  this, 
Desires  you,  let  the  dukedoms,  that  you  claim,  Hear  no  more  of  you 
(Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  ^hat  he  in  lieu  of  the  premiscs,  —  Of  homage, 
and  I  knote  not  how  much  tribute  — ,  Should  presently  extirpate  me  and 
mine  Out  of  the  dukedom  (Temp.  1,  2.).  Vgl.  auch:  The  love  of  him  .  . 
Awakes  my  conscience  to  confess  all  this.  In  lieu  whereof,  I  pray  you  bear 
me  nence  (John  5,  4.).  Diese  Verwendung  fällt  bei  Neueren  fort.  The 
cord,  which  to  the  mane  Had  bound  my  neck  in  lieu  of  rein  (Byr., 
Mazeppa.).  She  shall  stoop  to  be  A  province  for  an  empire,  petty  town 
In  lieu  of  capüal  (Mar.  Fal.  5,  3.).  When  the  confiding  youth  confessed 
his  secret  ambition  of  studying  belies  lettres ,  in  Heu  of  jurüprudence 
commanded  by  his  father,  he  met  with  every  discouragement  (Lewes,  G.I.48.). 
Far  lovelier  in  our  Lancelot  had  it  been,  In  lieu  of  idly  dallying  with  the 
truth,  To  have  trusted  me  as  he  has  trusted  you  (Tennys.,  Idylls  dbc  p.  131.). 

in  behalf,  on  behalf  besteht  aus  der  vorangehenden  Präposition  und 
dem  Substantiv  behalf,  altengl.  bihalve,  Mhelve,  behalf,  vom  ags.  healf,  gotb. 
halba,  altn.  halfa,  dimidium,  latus.  Das  Kompositum  ist  dem  Ags.  fremd; 
aus  dem  ags.  be  healf e,  ad  latus,  entwickelt  sich  schon  in  früher  Zeit  das 
adverbiale  und  präpositionale  bihalues,  bihcelues:  Heo  weoren  beien  bihaluee 
pan  wateten  (L1A3AM.  IL  420.  cf.  I.  397.),  wie  im  Mhd.  behalben  d.  i.  beeide, 
woraus  das  Substantiv,  welches  sich  in  der  Bedeutung  von  half  kaum 
unterscheidet,  hervorgegangen  scheint.  Mit  in,  on  verbunden,  eigentlich 
an,  auf  der  Seite,  gewinnt  die  Formel  die  Bedeutung  der  Vertretung 
(an  der  Stelle,  im  Namen)  und  zugleich  die  des  Behufes  und  In- 
teresses, so  dass  sie  dem  deutschen  halb,  halben,  halber,  oder  wegen, 
um  .  .  willen  entspricht  und  sich  dem  engl,  for  mehrfach  nähert. 

Behalf  behält  seine  substantivische  Natur  in  der  Konstruktion  mit 
einem  Genitiv  und  Possessivpronomen  oder  mit  of  Selten  ist  es  vom 
Artikel  begleitet:  I  have  much  to  say  in  the  behalf  of  that  FaUtaff 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  —  He  question'd  me;  among  the  rest 
demanded  My  prisoners,  in  your  mc^esty'ft  behalf  <§taA&&e.vI  Henry  IV.  1,  3.). 
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In  our  hing's  behalf,  I  am  commanded  .  .  Humbly  to  kiss  yöur  band 
(III  Henry  VI.  3,  3.).  At  our  importance,  hither  is  be  come,  To  spread 
bis  coloars,  boy,  in  ihy  behalf  (John  2,  1.).  Were  but  my  beart  as  naked 
to  tby  view,  Marcus  would  see  it  bleed  ro  his  behalf  (Addis«,  Cato  1,  1.). 
I  am  to  move  your  highness  in  behalf  Of  S höre1 8  unhappy  wife  (Rowe, 
J.  Shore  1,  J.).  I  would  speak  in  behalf  of  one  wbo  bas  none  eise  to  belp 
her  (Rogers,  It.,  Tbe  Bag  of  Gold  ).  Sir,  I  tbank  you  for  myself,  and 
in  behalf  of  him  wbo  is  unable  to  render  you  bis  thanks  (Coop.,  Spy  8.). 

God  omnipotent  Is  must'ring  in  bis  clouds.  on  our  behalf,  Armies  of 
pestilence  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.).  On  Man' 8  behalf  Patron  or  intercessor 
none  appear'd  (Milt.,  P.  L.  3,  218.).  Her  dread  on  behalf  of  her  brother 
was  certainly  greatly  diminished  (Coop.,  Spy  5.).  Captain  Wharton  .  . 
proeeeded  to  execute  those  duties,  on  behalf  of  hiß  father,  which  were 
thought  nece88ary  in  a  host  (3.). 

Im  Altengl.  wird  das  Substantiv  mit  in,  on  and  of  verbunden :  I  the  pray,  In 
my  byhalfe  that  thou  say,  Wben  thou  com  y  8t  to  the  kynge  etc.  (Ipom.  1247.).  Tbe 
messagers  on  knes  hem  sette,  And  tbe  seven  wise  tbai  grette,  In  th'emperoure  bihelue 
(See  TN  Sage»  323.).  Tbis  white  knyght  cam  to  the  7  lynages,  and  com  mann ded 
hem,  on  Qoddes  behalve  immortalie,  that  thei  scholde  make  this  Changays  here 
emperonr  (Maondet.  p.  225.).  Ofmy  behalf  thon  shalle  hyr  grete  (Town.  M.  p.  78.). 
So  steht  auch  o  (on)  hälfe  in  ahnlichem  Sinne :  Oodess  enngel  Gabriael  Com  o  Oodess 
hallfe  (Orm  623.).  Enngless . .  wi|>j>  ße  biscopp  spaekenn  0  Oodess  hallfe  off  manij 
whatt  (1026.).  Vgl.  mbd.  Si . .  starben  . .  in  Darien  halbe  (Lampe.,  Alexand.  2974.)  d.  i. 
des  Darios  halber,  für  ihn.  Einigermassen  lässt  sich  schon  das  Ags.  vergleichen: 
pät  f>u  him  ondraedan  ne  ßearfe  .  .  on  pd  healfe  aldorbealn  eorlum  (Bbov.  837.) 
d.  i.  „dass  du  nach  dieser  Seite  (d.  i.  dieserhalb,  Grendels  halber)  Verderben 
für  sie  nicht  fürchten  darfst." 

daring,  dem  fr.  durant  nachgebildet,  nimmt  wie  die  französische  Form 
den  Charakter  einer  Präposition  an,  obgleich  es  ursprünglich  mit  dem 
folgenden  Substantiv  im  gleichen  absoluten  Kasus  steht  Dem  deutschen 
während  in  Form  und  Bedeutung  entsprechend,  tritt  es  zu  einem  Sub- 
stantiv, welches  eine  Zeit  oder  eine  Tbätigkeit  bezeichnet,  die  ihrer 
vollen  Zeitdauer  nach  in  Betracht  kommt. 

England  all  Olivers  and  Rowlands  bred,  Durtng  the  Urne  Edward  the 
Third  did  reign  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  During  the  whole  of  this  Urne, 
Scrooge  had  acted  like  a  man  out  of  bis  wits  (Dickens,  Christm.  Car.  2.). 
The  doctor  had  watebed  during  the  night  by  the  aide  of  the  bed  of  Captain 
Singleton  (Coop.,  Spy  11.).  His  posterity  had,  during  two  centuries, 
.flourished  in  great  honour  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  141.).  The  plan  on 
which  children  were  brought  up  in  the  chosen  bome  of  tbe  Low  Church, 
during  üs  golden  age,  will  bear  comparison  with  Systems  &c  (Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  75.).  He  was  during  several  yeare  Advocate- 
General  in  Bcngal,  and  made  all  his  large  fortune  there  (Macaul.,  ib. 
IL  121.).  It  is  true  that  I  have  been  severely  tried  by  iü-health  during 
the  last  few  w*eks  (Id.,  ib.  II.  126.).    Were  they  not,  durato,  oJUL  tarn  Wfc, 
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Most  of  ,em  pirates,  wbores,  and  thieves?  (Butl.,  Hud.  2,  3,  833.)  She.. 
expressed  a  hope  that  the  boys  might  remain  together  during  the  courss 
of their  education  (Trollopb,  Framl.  Parson.  1,  ].).  Other  natioos,  during 
the  formation  of  their  ancient  poetry,  wanted  the  genius  of  Homer  (Scott, 
Minstr.  I.  13.).  I  was  too  mach  depressed  to  take  notäce  of  any  thing 
during  my  journey  (Marryat,  Pet.  Simple  1,  1.).  In  dem  Wortspiele: 
For  if  War  intermit  not  during  war,  bow  then  And  whence  can  peace 
come?  (Coleb.,  Pico.  1,  4.)  bezeichnet  war  einmal  die  kriegerische  Thätig- 
keit,  dann  die  Kriegszeit. 

During  entspricht  dem  gr.  *«?«  c.  acc,  lat  per,  in  temporaler  Beziehung;  das 
deutsche  während  gleicht  sich  ihm  erst  in  neuerer  Zeit  an,  da  es  früher  eine  Prä- 
position zu  sich  zu  nehmen  pflegte:  In  währender  dieser  Brunst  (v.  Zbsbs.)« 
Altengl.  Byforn  hem  alle,  duryng  the  metes  space,  The  child  stood  etc.  (Chauc, 
G.  T.  5484.)*  Das  Ags.  benutzt  hier  andere  Präpositionen.  Als  eine  Nachbildung 
des  fr.  pendant  mag  man  pending  ansehen,  wie  bei  Dickens:  Pending  tkis  ceremom/, 
I  walied  into  the  village.  Es  bezeichnet  eigentlich,  dass  etwas  einer  noch 
schwebenden,  im  Verlaufe  begriffenen  Zeit  angehört,  unterscheidet  sich  aber  von 
during  dadurch,  duss  es  nicht  sowohl  auf  einen  Zeitbegriff,  als  auf  eine  abstrakte 
Thätigkeit  bezogen  wird. 

Participien,  welche  wie  touching,  concerning,  respecting,  eonslderiiig, 
regarding  u.  dgl.  auch  ohne  Kongruenz  mit  einem  Subjekte  oder  Objekte 
eingeführt  und  mit  einem  Objektsakkusativ  konstruirt  sind,  den  fr.  touchant, 
concernant  etc.  entsprechend,  könnten  zum  Theil  mit  Präpositionen,  wie 
(as)  toy  for  oder  about  etc.,  vertauscht  werden.  Sie  bezeichnen  im  All- 
gemeinen, dass  der  von  ihnen  abhängige  Gegenstand  im  Satze  berührt, 
betroffen  oder  in  Betracht  gezogen  wird;  8.  I.  459. 

Touching  our  person,  seek  we  no  revenge  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  2.). 
I  speak  of  the  things  which  I  have  made  touching  the  hing  (Ps.  45,  1.). 
I  have  been  likewise  weighing  and  balancing  what  you  were  pleased  to 
mention  concerning  duty,  and  obedience,  and  authority  (Sherid.,  Riv.  3,  1.)* 
This  was  the  man,  this  capuchin,  with  whom  I  was  to  treat  concerning  the 
army  horses  (Coler.,  Picc.  1,  2.).  Thus  I  feit  respecting  Vwian  (Bülw., 
b.  v.  Dalen,  Gr.  p.  322.).  She  regretted  the  harsh  thoughts  that  irresistible 
circumstances  had  forced  her  to  cherish  respecting  persons,  who  . .  had 
apparently  many  qualities  to  conciliate  and  to  charm  (B.  Disraeli,  Sybil 
6,  12.),  Yonr  friend,  sir,  is  too  communicative,  considering  the  nature  of 
hie  trust  (Scott,  R.  Roy  4.)  u.  s.  w.  Solche  Participien  mögen  auch 
durch  with  respect,  with  regarä\  in  regard  u.  dgl.  ersetzt  werden,  welche 
keine  syntaktische  Schwierigkeit  bieten. 

Die  älteste  unter  diesen  so  gebrauchten  Participialformen  möchte  touching  sein. 
Altengl.  Touchinge  such  thing,  lo,  tbe  wise  man  saitb,  Withinne  thin  hous  be  tbou 
no  lyoun  (Cbaoc,  G.  T.  7570.).  And  as  touching  thy  frendes,  thou  schalt  considere 
wbich  of  hem  be  most  faithful  (p.  154.  II J.  Touchand  the  cherl . .  fle  nas  no  fool 
(0.  T.  7872.). 

Participien  intransitiver  Verbalbegriffe  mit  to,  wie  aeeording,  owiag? 
verhalten  sich,  wo  sie  absolut  gebraucht  rind,  «^taktisch  nicht  anders.   Sie 
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lehnen  sich  nicht   an  romanische  Formen,   sondern  sind  den  Participien 
transitiver  Verba  im  Gebrauche  angeglichen;  6.  I.  461. 

according  (übereinstimmend)  gemäss,  woneben  man  auch  fälsch- 
lich die  Adverbialform  accordingly  mit  to  gebraucht,  wird  seit  dem  sech- 
zehnten Jahrb.  häufig  angewendet. 

AccorcUng  to  Ms  virtue  let  him  us  use  (Shaksp.,  Jul.  C«s.  5,  5.).  Give 
them  according  to  their  deeds  (Ps.  28,  4.  cf.  Numb.  1,  54.  14,  19.  20.). 
The  university  was  classed  according  to  four  Nation*  (Lewes,  G.  I.  47.). 
Fancying  that  her  glory  would  be  great  According  to  hü  greatness  whom 
ehe  quenched  (Trnnys.,  Idylls  dbc.  p.  77.). 

Das  Ags.  hatte  be,  after  and  selbst  nedh,  wo  die  Bibelübersetzung  according 
setzt:  Ic  rat  J>ät  fu  sylst  him  be  heora  gevyrhtum  (Ps.  27, 5.).  Io  ße  bidde  fät  f>u 
forgife  pises  folces  synna  äfter  micelnesse  pinre  mildheortnisse  (Ndm.  14,  19.).  1c 
hit  forgife  äfter  pinum  vorde  (14,  20.).  Dydon  nedh  eallon  päm  pingum  fe  Drihten 
bebead  (Ndm.  1,  54.  cf.  8,  20.).  Das  altengl.  Y.  acorden  findet  man  nicht  in  der 
Participialform  ähnlich  verwendet 

owing,  ags.  Agende  =  possidens,  habens,  ist  in  intransitive  oder  passive 
Bedeutung  übergetreten  (gebührend)  und  lehnt  sich  häufig  prädikativ  an 
einen  Subjstantivbegriff  an,  wie  in:  There  is  more  owing  her,  than  is  paid 
(Shaksp.,  AU's  Well  1,  3.).  He  knows  what  ü  owing  to  a  father  (Smakt 
v.).  His  misery  is  owing  to  his  carelessness  (ib.);  doch  steht  es  auch  ohne 
entschiedene  Beziehung  auf  einen  Substantivbegriff,  so  dass  es  in  dem  Sinne 
von  long  of  (vgl.  S.  256)  gebraucht  wird. 

I  was  born  to  be  the  honour  of  my  father's  house  —  I  have  been  its 
disgrace  —  and  all  owing  to  you  (Scott,  R.  Boy  39.). 
Usber  das  V.  owe  vgl.  S.  205. 


Syntaktische  Verbinden*  von  Präpositionen  mit  Adverbien,  prapositlonalen 

Satzgliedern  und  Sätzen. 

1.  Wie  Präpositionen  mit  Substantivbegriffen  in  unmittelbarer  Verknüpfung 
auftreten,  so  treten  sie  in  beschränktem  Masse  auch  bestimmend  zu  Ad- 
verbien. Während  sie  aber  Substantivbegriffe  nach  räumlichen,  zeitlichen 
und  ethischen  Rucksichten  bestimmen,  haben  sie  es  bei  Adverbien  vor- 
zugsweise mit  den  beiden  ersteren  zu  thun.  Das  Adverb  vertritt  in 
diesen  Fällen  den  Substantivbegriff,  wozu  Orts-  und  Zeitbestimmungen 
sich  eben  besonders  eignen,  wie  z.  B.  here  die  Vorstellung  des  Standortes 
des  Redenden,  now  die  der  gegenwärtigen  Zeit  erweckt  u.  s.  w.  Die 
proklitische  Präposition,  wenn  auch  vom  Adverb  getrennt,  kann,  mit  ihm 
zusammeogefasst,  geradezu  einem  einfachen  Adverbialbegriffe  gleichstehen, 
so  dass  die  syntaktische  Beziehung  von  der  Zusammensetzung  nicht 
überall  zu  scheiden  ist  Auch  vor  solche  nicht  verbundene  adverbiale 
Formeln  kann  eine  neue  Präposition  treten« 
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Thy  dwelling  »hall  be  the  fatness  of  the  earth,  and  of  the  dcw  of 
heaven  from  above  (Gen.  27,  39.).  As  when  . .  fram  behind  the  moon  In 
dim  eclipse  disastrous  twiligbt  sheds  (Milt,,  P.  L.  1,  594.).  We  ne'er 
can  reach  the  inward  man,  Nor  inward  woman,  from  wühoiU  (T.  Moors 
p.  56.)*  When  the  defeat  of  the  Armada  . .  had  secured  the  State  and 
the  Church  against  all  danger  from  abroad  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  61.). 
In  all  ways,  Coming  from  far  abroad  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  1.).  Twas 
at  that  hunting  Castle,  betwixt  here  And  Nepomuck  (Coleb.,  Picc  2,  3.). 
You  four,  from  hence,  to  prison  back  again;  From  thence,  unto  the  place 
of  execution  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  3.).  From  whence  doth  all  this 
passion  flow?  (Addis.,  Rosam.  1,  3.)  —  The  time  'twixt  six  and  noio, 
Mast  by  us  both  be  spent  most  preciously  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Blood 
hath  been  shed  ere  now,  i'th'olden  time  (Macb.  3,  4.).  Though  I  have 
known  a  woman  speak  plainer  before  novo  (Southern,  Oroon.  1,  1.). 
Until  now  I  loved  him  more  than  any  one  (Lewes,  G.  I.  98.)»  Hiß 
beaming  countenance  makes  us  forget  his  age;  nor  did  I  ever  see  it 
clouded  tili  yesterday  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  At  that  period, 
and  until  quite  recently,  the  university  was  classed  according  to  foar 
Nations  (Lewes,  G.  I.  47.).  Till  then,  in  blood  by  noble  Percy  He 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  4.).  Ere  then  Far  heavier  load  thyself  expect 
to  feel  (Milt.,  P.  L.  4,  971.).  Since  then  Goethe's  dancing  had  been 
neglected  (Lewes,  G.  I.  96.).  Fare  well  at  once;  for  once,  for  all,  and 
ever  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  I  live  for  ever  (Deuter.  32,  40.).  I 
will  from  henceforth  rather  be  myself  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1 , 3.).  With 
your  commission  of  to-day  (Coler.,  Picc.  1,  2.).  For  every  German 
bandit  found  in  Rome  after  to-morrow,  our  welcome  will  be  cord  and 
gibbet  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.).  It  was  from  of  old  said  etc.  (Carl.,  Fr. 
Revol.  3,  2,  5.).  Die  Zahl  der  hierbei  in  Betracht  kommenden  voran- 
gestellten Präpositionen  ist  beschränkt. 

Aehnlich  verfahrt  die  altere  Sprache,  welche  auch  mit  der  von  Neueren  an- 
gegriffenen pleonastischen  Verknüpfung  der  Partikel  from  (auch  of)  mit  henet, 
tfience,  whence  lange  vertraut  ist.  Alteng].  Garn  late  fro  biyonde  (P.  Ploughm. 
1578.)«  Withouten  that  that  men  take  fro  withinne  (Maühdbv.  p.  15.).  With 
fioodes  tbat  from  abone  sbal  falle  (Town.  M.  p.  23.).  I  am,  he  sayd,  lorde  of 
heremne  (Ipom.  1877.).  Biside  thare  in  anotber  town,  Was  thare  cumen  a  new 
masown  (Sbuyh  Sagbs  3043.).  I  schal  the  finde  tresor  Helle,  Is  non  lieber  fram 
kerne»  to  helle  (2087.).  And  fro  thenne»  to  Cesare  (Rich.  0.  db  L.  635.).  The 
cytee  of  Araym  . .  from  when»  Abraham  departed  (Macndbv.  p.  43.).  From  then», 
from  when»  he  was  come  fro  (p.  184.).  This  folk  frayned  hym  first  Fro  wherme» 
he  come  (P.  Ploüghm.  3553.).  Of  whens  are  ye?  (Torbbnt  1068.)  —  We  hadde 
never  nede  or  now  (Rich.  C.  db  L.  4425.).  I  warn  the  lad,  for  ay,  Fro  now 
furthe,  evermore,  That  tbou  greve  me  noghte  (Town.  H.  p.  19.).  Thou  sbalt  be 
both  lord  and  sire,  Or  tomorrow,  of  his  empire  (Rich.  G.  ob  L.  2247.).  Tokyu 
reste  til  amorve  (Alis.  3962.).  Tede  ligge  forto  amorow  (6909.).  Thus  lost  the 
erl  his  wife  for  ay  ((Sboyh  Saobs  3378.).  Let  hym  go  where  he  wylle  For  now 
and  evermore  (Town.  M.  p.205.y  "EäwnnNl  tyll  vxmt  <$*ÄUtos  L  37.).   Synwhan 
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wm  I  Ms  kepyng  knyght?  (Cov.  Myst.  p.  88.)  Abgesehen  von  vielen  stehenden 
Verbindungen  oder  Zusammensetzungen  von  Präpositionen  mit  Adverbien,  scheint 
die  freiere  Znsammenstellung  zunächst  bei  Adverbien  der  Zeit  üblich  geworden 
zu  sein:  Annd  tu  pe  gode  win  tili  nu  Aft  hafesst  hidd  annd  haldenn  (Orm  14066.)* 
JEr  to  marwen  eue  fea  king  scal  beon  al  hal  (La}am.  IL  319.).  Ags.  Eall  eordan 
myddau  eard  üs  väs  symble  underpeöd  od*  nu  (Ev.  Nicod.  28.).  In  dem  häufigen 
altengl.  than,  neben  then,  thenne,  mit  Präpositionen  mischt  sich  die  ags.  Dativform 
pam,  pon  mit  der  auf  dem  Akkusativ  beruhenden  Adverbialform  pon,  ponne, 
penne :  The  kyng  of  Grece  com  after  than  (Octocian  1477.  cf.  Rica.  C.  db  L. 
5489.).  But  he  bethoughte  hym  after  thenne  (Rich.  C.  db  L.  6807.).  By  than 
com  forthe  Syr  Tholomew  (Ipom.  149.  cf.  Ssuyn  Saoes  1856.).  Forth  wente  the 
spye  toith  then  (Rich.  G.  db  L.  6405.).  As  fare  a  man  As  euer  he  was  ere  than 
(Am.  a.  Amil.  2897.).  Vnder  pan  comen  tidende  (Lajam.  I.  412.  cf.  I.  274  II. 
150.).  Das  Ags.  hat  z.  B.  cer  päm  (Lboo.  ^thblr.  III.  7.),  ar  pon  (Cjedm. 
1636.),  cer  p^  (2759.),  after  pam  (Oros.  7, 16.),  after  p$  (Cädm.  468.),  underpam 
(8a x.  Chr.  876.),  mid  pam  (pon,  ptf)  u.  dgl.  m.  Dahin  gehört  auch  for  whan, 
for  why,  warum?  Nu  {m  hafaest  sod  iherd  for  whan  it  swa  hatte  (La)am.  I. 
425.  cf.  I.  256.  IL  629.).  Ags.  for  hvon,  quare  (Cjcdm.  870.  873.).  Ic  hit  vile 
|>e  väl  secgon  for  hvi  (Saz.  Gbr.  656.). 
2.  In  weiterer  Ausdehnung  wird  eine  Präposition  mit  einem  adverbialen 
Satzglied  e  verbunden,  welches  bereits  aus  einer  Präposition  mit  einem 
Substantivbegriffe  besteht.  Die  nahe  Verwandtschaft  dieses  Falles  mit 
dem  vorher  erwähnten  zeigen  Verbindungen  einer  Präposition  mit  ad- 
verbialen Formeln,  wie  in:  When  the  loose  mountain.  trembles  from  on 
high  (Pope,  Essay  on  M.  4,  127.).  Nicht  jede  Verbindung  von  Präpo- 
sitionen darf  man  indessen  hierher  ziehen.  Manche  können  vor  anderen 
als  Adverbien  wirksam  gedacht  werden,  was  sie  zum  Theil  noch  nach- 
weisbar ursprunglich  sind,  wie  etwa  in:  For  now  the  rout .  .  By  speedy 
marches  were  advanced  Up  to  the  fort  (Butl.,  Hud.  1,  3,  413.);  andere 
mögen  als  Verdoppelungen  desselben  Präpositionalbegriffs  betrachtet 
werden,  wie  in:  Put  off  thy  shoes  from  off  thy  feet  (Exod.  3,  5.).  Bei- 
spiele dieser  Art  sind  früher  beiläufig  aufgeführt  Auch  hat  man  zu 
unterscheiden,  ob  eine  Präposition,  die  einer  anderen  vorangeht,  eine 
anderweitige  Beziehung  auf  das .  Vorhergehende  hat,  wodurch  sich  der 
Gedanke  vervollständigt,  wie  in:  Perhaps  I  am  already  grown  superfluous, 
And  other  ways  exist  besides  through  me  (Coler.,  Wallenst.  1,  1.).  The 
Platonists  are  those  who  seek  the  highest  morality  out  of  human  nature, 
instead  of  in  the  healthy  development  of  all  human  tendencies  (Lewes,  G. 
I.  64.). 

Die  auch  hier  vorzugsweise  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  sind 
räumlicher  oder  zeitlicher  und  quantitativer  Art.  ' 

When  from  under  this  terrestrial  ball,  He  fires  the  proud  tops  of  the 
eastern  pines  (Shaksp.,  Rieb.  IL  3,  2.).  His  wife  looked  from  behind  htm 
(Gen.  19,  26.).  He  tore  the  pillow  from  beneath  my  head  (Toung, 
N.  Th.  6,  28.).  I  shall  be  glad  to  get  her  from  under  my  tuition  (Shrrid., 
Biv.  1,  2.).  Then  from  amid  the  armed  rram,  She  calTd  to  her  William 
of  Deloraine  (Scott,  L.  Minstr.  1,  20.).     Shriller  shrieks  now  mingling 
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come  From  within  the  phmdered  dorne  (Byk.,  Siege  35.).  She  was  leaoing 
forward  from  arnong  the  erowd  (Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.).  Sapported 
by  constant  reinforcements  from  beyond  the  sea  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  10.). 
Stirn ulated  by  the  approbation  of  the  brothers  Oxenstein,  who  chuckle  at 
him  from  over  the  way  (Lewer,  O.  I.  19.).  A  spirit  raised  from  deptk 
of  under  ground  (Shaksi\,  II  Henry  VI.  1,  2.).  Perchance,  äü  after 
Theeeu?  wedding-day  (Mids.  N.  Dr.  2,  1.).  This  important  measure 
was  not  executed  tili  about  six  years  after  the  association  of  Maximian 
(Gibbon,  Decl.  9.).  He  followed  his  occupation  Uli  within  a  few  weeks 
of  his  death  (Scott,  Minstr.  I.  85.).  At  about  the  same  /tme,  taking  for 
bis  model  the  deacription  of  the  canon's  housekeeper  in  Gil  Blas,  he 
sketched  a  deaf  old  woman  who  waited  on  them  in  Bayham-etreet 
(Forster,  Life  of  Dickens  I.  49.).  The  sultan  appeared  to  us  a  band- 
some  man  of  about  forty  (Montague,  Lett.).  The  horse  loves  to  herd 
with  his  fellows;  and  droves  of  from  four  to  five  hundred .  .  are  not 
unfrequently  seen  (Chambers,  Informat.  I.  577. 1.).  We  saw  a  stag  bound 
nimbly  by,  within  about  twenty  paces  of  where  we  were  sitting  (Goldsm., 
Vic.  5.)*  A  little  farm-house,  sarrounded  müh  about  twenty  acres  of 
vineyard  (Sterne,  Sent.  Journ.).  They  won't  seil  for  above  half  the 
money  (Goldsm.,  Vic  12.). 

Aehnliche  Verbindungen  sind  alt.  Altengl.  A  good  wif  was  tber  of  kreide 
Bathe  (Chacc,  C.  T.  447.).  AU  tbe  knyghtes  free,  Tbat  tbey  brought  /ra  hegende 
the  $ee  (Rica.  C.  db  L.  4609.).  He  is  gon  ffrom  undyr  cloy  (Cov.  Mtst.  p.  16.). 
0|>er  knyghtes  inowe  of  bijond  pe  ee  (Langt,  p.  214).  Of  wbyt  coloar  bit 
bilevetb  . .  Forte  aboute  the  twelfthe  day  (Wright,  Pop.  Treat  p.  188.).  pou 
schalt  not  wasche  to  me  pe  feet  into  wip  outen  ende  (Wycliffb,  Job.  13,  9.). 
King  Richard . .  Dwelled  there  tili  after  the  Lent  (Rich.  C.  db  L.  2027.).  Richard  . . 
al  nyght  lay  and  slepe  Tyl  againtt  the  dawnyng  (6888.).  Ags.  Com  J>& . .  from 
begeondan  sce  (Sax.  Chr.  1051.).  Him  fyligdon  mycele  w&nigeo  . .  from  begeondan 
Jordanen  (Math.  4,  25.).  pj  ilcan  geäre  foran  to  middan  vintra  (Sax.  Cum.  919. 
cf.  1046.).  God  hyre  gehealp  ar  on  morgen  (Ps.  45,  4.).  pe  tuoglan  natron 
gtsceapene,  ctr  on  pam  feortfan  däge  (A.-8.  Hohil.  I.  100.).  Hig  geanbfdian 
toldon  60"  ofer  päne  dag  (Et.  Nicod.  14.). 

3.  Die  Präposition  kann  natürlich  mit  Satzgliedern  und  Sätzen  syn- 
taktisch verknüpft  sein,  insofern  sie  als  eine  begriffliche  Gesammtheit 
oder  Einheit  substantivirt  erscheinen. 

He  often  burst  in  with:  „But  mother  etc*  (Lewes,  G.  L  19.)  His 
grandmother . .  was  the  confident  of  all  his  ideas  ae  to  kow  the  story 
would  turn  out  (ib.). 

Altengl.  Of  guod  scmue  cometh  clergie  (P.  Plooobm.  7578.).  If  he  soupeth, 
eteth  but  a  sop  Of  epera  in  Deo  (9961.).  Botrased  with  Betief-eo-Or-thow-beeet- 
noghtsaved  (8684.).  Auf  der  Verknüpfung  ton  Satxen  mit  Präpositionen  beruht 
ein  wesentlicher  Theil  der  Nebensätze,  welche  in  diesem  Falle  als  Konjunktionen 
betrachtet  werden.    S.  Satzgefüge. 


B.     Umstellung  der  Präpositionen.  527 

Umstellung  der  Präpositionen. 

Insofern  bei  der  Umstellung  der  Präpositionen  zum  Theil  eigentüm- 
liche syntaktische  Verhältnisse  unmittelbar  eine  nähere  Betrachtung  erfordern, 
-wird  hier  der  Lehre  von  der  Wortstellung  vorgegriffen. 

Im  Allgemeinen    scheint   es  nämlich  der  Natur  der  Präposition,   wie 
ihrem  Namen,  zu  entsprechen,  dem  Substantivbegriffe,  worauf  sie  bezogen 
ist,  und  mit  welchem  sie  proklitisch  zu  einem  Ganzen  durch  die  Betonung 
▼erwächst,  unmittelbar  voranzugehen.    Dies  trifft  allerdings  nicht  ganz  bei 
den  entwickelteren  Formen  zu,  welche  nachweisbar  ursprunglich  adverbial 
gebraucht   wurden    oder   durch  Zusammensetzung    verschiedener  Art   ent- 
standen.    Diese   haben   auch   in   der  jüngeren  Zeit   im  Allgemeinen   eine 
freiere  Stellung  bewahrt,  während  die  anderen,  ausser  in  besonderen  Fallen, 
vorzugsweise   die    prokli tische  Verwendung   zulassen.    Die  ältere  Sprache 
macht   dagegen   von  der  Nachstellung  aller  Präpositionen  einen  viel  aas- 
gedehnteren Gebrauch  und  bahnt  dadurch  auch  die  Verwendung  der  prokli- 
tischen  Partikel  in  der  syntaktischen  Bedeutung  eines  Adverb  an. 
1. Zunächst  ißt  die  unmittelbare  Zusammenrückung   des  Substantiv- 
begriffs mit  der  nachgestellten  Präposition  zu  bemerken,  wobei  der  Prä- 
position   leicht   eine  stärkere  Betonung   erwächst.     Sie   beschränkt  sich 
meist  auf  poetische  Darstellungsweise  und  auf  die  volleren  Präpositional- 
formen. 

Good  Gracious  me!  I  go  their  deadly  foe  toi  (Planche,  Fortunio  1,  4.) 
Who,  my  girl,  would  pass  ü  by*  (T.  Moore  p.  12.)  I  will  be  known 
For  Lady  Clifford  all  the  city  through  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  2,  2.). 
I  must  see  this  fellow  his  sad  life  through  (R.  Browning,  P.  W.  IL  309.). 
It  makes  us  wander,  wander  earth  around  To  fly  that  tyrant  death 
(Yoüng,  N.  Th.  2,  128.).  The  corn-sheaves  whisper  the  grave  around 
(Mas.  Hemans  p.  104.).  That  arm,  which  clasps  thy  bosom  round 
(T.  Moore  p.  74.).  Herds  twinkling  roam'd  the  Umg-draum  vales  between 
(T.  Campbell,  Theodric).  A  good  man,  and  an  angell  These  between 
How  thin  the  barrier?  (Young,  N.  Th.  3,  432.)  AU-sacred  Reason, 
soorce,  and  soul,  of  all  Demanding  praise,  on  earth,  or  earth  above 
(4,  731.).  No,  no!  that  beart  is  only  mine  By  ties  all  other  ties  above 
(T.  Moore  p.  75.).  She  must  lay  her  conscious  head  A  husbanoVs 
trusting  heart  beeide  (Byk.,  Parisina  5.).  When  she  shall  wake  to  sleep 
no  more  And  stand  the  eternal  throne  before  (6.).  For  having  but  thought 
my  heart  within,  A  t reble  penance  must  be  done  (Scott,  L.  Minstr. 
2,  13.).  Never  does  a  wilder  song  Steal  the  breezy  lyre  along  (T.  Moore 
p.  58.).  As  the  boat-head  wound  along  The  willowy  hüls  and  fields 
among  (Tennys.  p.  71.). 

Diese  einfache  Umstellung  war  in  früherer  Zeit  den  meisten  Präpositionen  ge- 
mein. Altengl.  Here  hem  alle  tbat  clepet  the  to  (Wright  a.  Halmw.,  Rel.  Ant. 
I.  48.).  Wente  ajen  hus  labourt  to  (1.  61.).  A  lyoun  schal  be  Ute  the  too  (Rica. 
C.  na  L.  1016.).  Both  1  and  my  felose  Shalle  com  hym  to  (Town.  M.  p.  128.). 
Be  meke  and  lowe  the  poore  man  to  (Cov.  Mist.  p.  201.).    His  good  wyffe  cam 


528  Zweiter  Th.   Wort-  u.  SaU fugung.  1.  Abschn.  Wort  fug.  IL  D.  adv.  Satzbat. 

hym  unto  (8ia  Clegbs  128.).  When  the  Crystene  myght  drtw  hem  tylle  (Rich. 
0.  db  L.  4480.).  Ä  letter  sone  sho  kest  him  tyü  (Seotn  Sagbs  3009.).  That 
shewys  this  starne,  so  brigbt  ßhynand,  üb  thre  untyüe  (Tows.  M.  p.  126.).  AI 
mi  sunnes  thou  do  me  fro  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  48.)-  Bat  it  ne  for- 
wurde  ne  waxe  hire  fro  (I.  214.).  Smyteth  tbe  bed  hü  body  fro  (Aus.  1961.). 
Than  were  my  care  alle  went  me  fro  (Cov.  Mist.  228.).  I  parted  kirn  fro 
(P.  Plodgbm.,  Creed  269.).  As  be  departed  me  fro  (Skblton  I.  49.).  The  child 
was  don  the  prisoun  in  (Sboyn  Sagbs  1409.).  Mucbe  sorwe  was  him  tnyde  (Aus. 
116.).  Qef  ye  wolen  holde  Aiwt  with,  Te  mowe  have  pes  (8095.).  Thi  wife  and 
cbildre  tbat  cometh  the  with  (Tows.  M.  p.  48.).  Lord  and  freond  y  am  heom  fort 
(Alis.  1657.).  Thise  depe  woundes  Tboled  1  the  fore  (Toww.  H.  p.  260.).  He . . 
set  hym  even  hym  by  (p.  20.).  Scheo  clepith  to  hire  a  swayn  . .  And  Neptanabue 
after  sent  (Alis.  247.).  Tbe  eortbe  qnakid  heom  undur  (3428.).  Thoo  hy  ptamten 
the  water  under  (5778.).  AI  the  erthe  donyd  hem  undyr  (Rich.  C.  ob  L  4967.)* 
As  he  was  naylyd  the  roode  upon  (5675.).  Non  other  inon,  that  hath  ytake  a 
werke  hym  uppon  (Halliw.,  Freemaa.  198.).  Tbe  schon  that  zal  be  jour  fett  upon 
(Cot.  Myst.  p.  273.).  His  duykes  . .  Stoodith  and  sittith  htm  aboute  (Alis.  8968.). 
Thousandes  be  sygh  him  abowte  (4462.).  Rydeo  al  the  fyr  aboute  (Cbacc,  C.  T. 
2954.).  Bis  wune  he  haven  him  bitwen  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  217.). 
We  scbolde  parttn  om  bytweon  All  my  londis  even  a-two  (Alis.  3873.).  He  schal 
beo  kyng  al  above  (512.).  When  I  made  hym  to  be  Alle  angels  abuf  (Tows.  IC. 
p.  22.).  Rrynge  nowe  me  beforn  The  pore  man  (Sir  Clbobs  390.).  With  ioie  and 
micbel  blis  also  T  serued  mi  lord  biforn  (Am.  a.  Amil.  1073.).  He  .  .  rod 
Alüaundre  bykynde  (Alis.  3908.).  Of  steedes  or  of  coursers  tbat  stonden  hem 
bisyde  (Gamblyn  181.).  Kepe  me  from  syn  This  warld  withm  (Town.  M.  p.*21.> 
J\{  he  come  jour  provynce  withinne  (Cov.  Myst.  p.  292.).  None  of  heom  was 
.  wounde  withoute  (Alis.  4463.).  My  bert  rifes  . .  To  se  sich  stryfes  wedmen  emong 
(Tow^a.  M.  p.  80.)-  As  meo  talken  hem  among  (Cov.  Myst.  p.  292.).  A  flok  of 
bryddis,  And  a  faukon  heom  amyddes  (Alis.  566.).  An  hörn  the  forhed  amydward 
(690.).  Knygbtes  and  lad y es  com  hem  ayene  (Rich.  G.  db  L.  99.).  He  cam  us 
ageyn  (Cov.  Myst.  p.  293.).    He  faugbt  them  agayne  (Skblton  I.  9.). 

So  schon  in  der  ältesten  Sprachperiode:  Oodess  enngell  comm  himm  to  (Orh 
143.).  Godess  enngell  seftde  himm  to  (149.).  pat  beo  scolden .  .  comen  him  to 
(LaJam.  II.  8.).  Faren  we  him  to  (II.  41.).  Mid  sweorde  legged  heom  on  (IL  148.). 
Speken  Seuarium  wiS  (II.  4.).  Heo  febten  heom  wiff  (II.  93.).  Heo  seolf  lieMen 
ford  . .  &  Febus  heom  after  (ib.).  Drifepp  opre  nowwt  himm  fra  (Ob«  1298.). 
Shifftedenn  hemm  bitwenen  (497.)  u.  v.  a. 

Ags.  Vorutd'dredmum  of. .  in  Ynldres  prym  geviten  (Cop,  Exon.  184,  1.).  Comon 
him  to  of  heora  rice  (Job  5,  34.  cf.  7,  6.).  Hirn  bi  fragen  beamas  stodon  (Cjbdv. 
457.).  pQ  me  ät  byst  (Ps.  138,  6.).  Ac  he  hine  feor  fbrvräc  . .  man-cynne  fr  am 
(Bbov.  219.).  Öd  pät  be  äna  bvearf  maere  ßeöden,  mon-dredmum  from  (3438.). 
Blffid  vide  sprang  Scyldes  eaferan  Seedelandum  in  (36.)!  Lig  eall  fornam  f)ät  he 
grenes  fond  goldburgum  in  (Cadm.  2542.  cf.  Cod.  Exon.  25, 12. 223, 20.).  Freslondum 
on  (Beov.  4704.).  Ic  pe  mid  vunige  (Ande.  99.).  Him  mid  sa?ton  (Jon  5,  39.). 
Him  on  bearme  lag  mädma  mänigo,  ßa  him  mid  scoldon  on-  nodes  seht  feor  gevitan 
(Bbov.  80.).  Vide  rad  volcnum  under  (Cadit.  1387.).  Licgad  me  ytnbe  (370.).  Hine 
ymb  monig  snellic  sae-rinc  selereste  gebeah  (Bbov.  1883.).  Be  paere  (ßaera)  rsede 
pe  him  äMtan  vaeran  (Sax.  Chr.  1100.).  Gesibd  htm  beforan  fealve  vegas  (Cod. 
Exor.  289^  10.).  pat  |>a  oyningas  seht  nämon  heom  betveönan  (Sax,  Csr.  1016.). 
Diese  Beispiele  sind  gleichartig;  doch  mag  man  in  einzelnen  Fallen  die  Konten 
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Präpositionen  in  näherer  obwohl  lockerer  Verbindung  mit  dem  Zeitworte  auffassen, 
welche  als  uneigentliche  Verbalkomposition  bezeichnet  zu  werden  pflegt  Die 
Trennung  der  Präposition  durch  das  Subjekt  oder  Objekt  des  Satzes  ist  im  Ags. 
nicht  selten:  Ne  vis  him  Fitela  mid  (Bbov.  1783.)*  Hine  valdend  on..  tacen 
sette  (CjtDu.  1069.).  Nu  scined  pe  leöht  fore  (611.).  Nö  ic  eöv  sveord  ongedn 
mid  gebolgne  hond  ödberan  J>ence  (Cod.  Exon.  120,  18.). 

2.  Eine  Umstellung,  welche  der  neueren  Prosa  und  Poesie  gemein  ist,  wird 
durch  die  Einschiebung  des  Prädikatsverb  zwischen  den  Substantiv- 
begriff und  die  darauf  bezogene  Präposition  bewerkstelligt. 

a)  So  kann  im  behauptenden  Hauptsatze  das  substantivische  Verb  ein- 
geschoben sein :  Irrationals  all  sorrow  are  beneath  (Young,  N.  Th.  5, 558.)* 
Yerba  aller  Art,  auch  in  Verbindung  mit  anderen  Satzgliedern,  können 
jedoch  ohne  Beschrankung  jede  Präposition  im  Gefolge  haben,  wenn  der 
Snbstantivbegriff  mit  Nachdruck  an  die  Spitze  tritt :  And  this  rieh  fair 
town  wa  make  him  lord  of  (Shaksp.,  John  2,  2.).  Logic  I  made  no 
aecount  of  (Smollet,  R.  Rand.  6.).  Washes  of  all  kinds  I  had  a  natural 
antipathy  to  (Goldsm.,  Vic.  6.).  This  house  I  no  more  show  my  face 
tn  (She  Stoops  4.).  The  plea  of  works,  as  arrogant  and  vain,  Heav'n 
turns  from  with  abhorrence  and  disdain  (Cowp.  p.  41.).  Thü  my 
Croats  plunged  down  upon  (Coler.,  Picc.  1,  1.).  An  estate  the  royal 
father  could  not  endow  him  with  (B.  Disraeli,  Sybil  2,  15.). 

In  der  alten  Sprache  steht  überhaupt  das  Verb  häufig  nach  dem  abhängigen 
Kasus  und  vor  der  Präposition:  Alten  gl.  pin  owne  me  . .  f>at  pe  bef  aboute 
(R.  of  Gl.  p.  104.).  He  wulde  him  leven  on  (Weicht  a.  Halliw.,  Eel.  Ant 
I.  219.X  Ne  schal  Am  nought  stonde  ageyn  (Alis.  682.).  Ten  thousand  barouns 
hire  come  myde  (1037.).  Four  knyghtis  him  cam  abowte  (2362.)-  We  myghte 
that  folk  beo  above  (6008.).  The  elemeotes  alle  bedeyn  . .  As  hym  oheyng  tylle 
(Town.  M.  p.  207.).  Two  thefys  hang  thai  me  betwene  (p.  260.).  Thü  onest 
traft  he  putte  hem  to  (Haluw.,  Freemas.  30.).  Suche  acowntet  thou  must  come 
to  (371.).  Alle  the  world  he  hath  jusüd  wäh  (Tobbent  2499.).  Luue  hem  *es 
bitweonen  (La} am.  I.  18.).  Ouencelin  heom  sp«c  witf  (II.  103.).  Alle  monnen  .. 
pe  him  lokeden  on  (I.  16.).  Ags.  Sva  ic  pe  v$ne  tb  (Beov.  2797.).  Drihten 
Am  cväÄ  to  (Job  5,  10.).  And  him  com  to  on  niht  se  apostol  Petrus  (Saz. 
Chr.  616.).  And  him  gefeaht  wo*  Adelvulf  cyning  (861.).  And  p«r  him  cömon 
ongedn  VI.  cyningas  (973.).  His  brödor  him  com  togednee  (1066.).  Se  here  him 
fleah  beforan  (1016.). 

b)  Im  direkten  und  indirekten  Frage satze  kann  ein  fragendes  Fürwort 
oder  ein  von  einem  fragenden  Fürworte  begleitetes  Substantiv  an  der 
Spitze  auf  eine  zu  Ende  des  Satzes  stehende  Präposition  syntaktisch 
bezogen  sein.  Hier  ist  der  in  Frage  gestellte  Begriff  rhetorisch  her- 
vorgehoben. 

Who  join'st  thou  with,  but  with  a  lordly^nation?  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
3,  3.)  Who  can  he  take  afterl  (Sherid.,  Riv.  3,  1.)  Who  the  devil 
is  he  talking  to?  (4,  3.)  Whoee  opinion  is  he  of  now?  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  4.)  What  wait  I  fori  (Ps.  39,  7.)  What  is  he  after  now? 
(PLANCBofe,  Fortunio  1, 4.)  What  can  I  help  you  to?  (Crump,  English  dbc. 
Berlin  1862.  p»  14.)    What  do  you  want  a  half-holiday  for%  Qh.  v^\ 

UttBDW,  BOfL  Gr.  U.  ^ 
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ITOatdo  t*  laiigh  for,  je  apea?  (Bülw.,  Kien»  I,  9.)  Bat  what  tat  tboa 
ahapiag  that  toogb  sapting  of  oak  w/of  (4,  1.)  ¥P**t  ftamoar  ig 
tfc*  priace  of*  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  i,  4.)  Take  care  «c?A<i*  yonVe 
•*oa*  (PLurcafc,   Fartunio  1,  t±    May  I  aak  toAof  nom  he  answen 

Dhm  rvfetaajr  aefeiat  ent  apift  ia  Aaalog»  aut  daam  ralaftma  8at» 
«tattdi*a**a  ta  mau  Alm«L  N^atf  caatre  raai  ya  A»?  (Towi.  M.  p»  125.) 
Im  A$&.  *t*at  dw  Praposra*a  ifctiaiift^g  *ar  ocai  fragaaaiea  Fvrvorte.  — 
Wqpa  der  Y«taa*taaa£  <acr  Kasas  raa  «d»  *»  S»  13. 

c^  lai  relatirea  Satt«   *oavdd  adjektniadher  als  aaaWtaaitifiacliei  Art 
fc>«£t  $ttor  icevx^rikk  die  aal  eia  aa  der  Spätae  aaehndes  ReaatiT  be- 

tfca?  kaaa  die  Praf^ssrk«  afeesaaapt 

$**  . .  atatt  ckx*  tfeey  be  a*  d*T  dv«jl  äa  (Nool  13,  19L).  To 
fc»  ai :.:  1  $w  t^  Uri  *u*  W  kaik  trotte»  apaai  Dkt».  1,  36.). 
V«  ;!«.  :W  S&j^mqs  ri«  um  ans  ap*im *  ^¥i  i  ■■■  1*_  ^  Ab  Advent,) 
r>.r&  »  a  tinc  s***  1  cu*  iKciia«:  «Marf  Iftac 
L»  a.  I«.  .v:  Manil  IL  It&i  **>  «rahr  W 
:rv*w*  £  U  toi  *  Joe  *:ö£  *c«v*  ifüifr  ^t—X,,  P.  L»  &,  453.).  I  kaov 
Ux^r  w.*c,T.*rx-sfc  wiu.**  a**y  ^  *ö*mc  ^Dcttol  SL,  iL.).  Grve  wt 
$W  fc*r*  oC  rf  »vv  Mi^  aTtattt  B.aner*  ia*c*r  äCTä  rfray  (T.  Moott 
*w  IA     IV  a  Twice  vtarx  wh  fear?  ioac  teaw  aaai  icaad  +f  (Bogos, 

**ncWv*orJw*£   *j\    Wc    «ranat  1  aal   s*   «mil    *n 

v*.ier-#-  i  n^r  W  ä»k^ik  va  Jl^:.*:^^.  i.  rmc-ÄTcan^  I^afe  av  Lett 
J**  ^^un<  Aar  ^aiMa^xia  n;^  <>**  J*. 


^tacjjf.  a  aaar  aac  a 

atw  a"^*Ä  **rwt<*       av»  u«  a»i  >n«jr  aaat 

*     «w^f     v^t»     «^r    *       r      N^«,^    l.V»>         !•?. 
-1^-ow   ».  j,v  .     U  ^*  %^»*  4»a      am  aia»   < 


i»  ft  a^-  ^-j«."t«d 
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ilee  Ypoeras  was  lord  offe  (p.  28.).  The  ston  . .  with  the  whiche  the  sepulcre 
was  covered  with  (p.  91.)  •  Tbe  table  upon  the  uthiche  oure  Lord  eete  upon 
(p.  116.).  Auch  wird  die  erste  Präposition  durch  eine  sinnverwandte  wiederholt: 
As  thei  bejonde  the  see  seyn  and  affermen  of  whom  alle  science  and  alle 
Philosophie  comethe  from  (p.  159.).  — 

Aelter  ist  jedoch  die  lange  erhaltene  Nachstella  ng  der  Präposition  in  der 
Weise,  dass  sie  vor  dem  Zeitworte  erscheint:  Altengl.  To  f)ilke  ost,  patpe 
emperoar  inne  was  (R.  of  Gl.  p.  49.).  As  a  stude  forlet  Is  now  Thebes  that  men  of 
spak  (Alis.  2889.).  For  the  Lordes  love  That  thou  on  letest  (P.  Plooghm., 
Greed  681.).  The  same  childe  is  he  that  prophetes  of  told  Shnld  make  them 
free  (Town.  H.  p.  92.).  In  the  way  that  John  Baptyst  of  prophecyed  (Cov. 
Mtst.  p.  254.);  wobei  auch  das  indeklinable  pe  für  pat  noch  bisweilen  vor- 
kommt: pis  lond  pe  ich  nu  of  speke  (Wrigbt  a.  Haluw.,  Eel.  Ant.  I.  129.). 
In  umschriebenen  Zeitformen  steht  die  Präposition  auch  zwischen  dem  Hüifsverb 
und  dem  Particip :  He  pojte  on  J>e  noblei,  pat  he  hadde  in  ybe  (R.  of  Gl.  p.  34.). 

Diese  Stellungen  sind  bei  dem  Relativpronomen,  namentlich  pe,  auch  im 
Ags.  geläufig:  pät  ping,  pät  pis  spell  ymb  is  (Bobth.  34,  5.).  Sig  se  man 
ofelagen  beforan  tis  eallum  pe  f>a  pine  haedenan  godes  mid  finde  (Gen.  31,  32.). 
8vä  hig  heton  pone  heofonlican  mete  pe  hig  God  mid  f&dde  (Nom.  11,  7.). 
pcere  rode  dal  pe  Crist  on  provode  (Saz.  Cbr.  885.).  Villelm  pe  re  embe 
sprecad  (1087.).  Of  pam  treöve  pe  ic  pe  bebead  pät  pu  of  ne  ste  (Gbn. 
3,  11.).  Gif  hva  butan  leäfe  of  fyrde  gevende  pe  se  cyning  sylf  on  sy  (Lbog. 
jEthblr.  V.  21.).  Auch  die  Einschiebung  der  Präposition  in  umschriebene 
Verbalformen  kommt  hier  vor:  Se  bend  pe  se  clipur  is  mid  gevriden  (Wahl. 
Cat.  109.  b.).  Uebrigens  s.  d.  Adjektivsatz. 
d)  *)  Wenn  ein  seiner  syntaktischen  Beziehung  nach  relativer  Satz 
ohne  Fürwort  auftritt,  so  muss  die  auf  das  Subjekt  bezogen  gedachte 
Präposition  nach  dem  Satzgliede  stehen,  durch  welches  sie  bedingt  wird. 

Tou  have  forgot  the  will  1  told  you  of  (Shaksp.,  Jul.  Cses.  3,  2.). 
What  is't  you  etare  at  so?  (Southern,  Oroon.  2,  3.)  Ere  that,  his 
frantic  valour  had  provok'd  The  death  he  seem'd  to  wish  for  from  his 
swords  (Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.).  On  that  let  statesmen  try  their 
power,  And  tremble  o'er  the  rights  thetfd  die  for  (T.  Moore  p.  87.). 
I  would  ask  no  happier  bed  Than  the  chill  wave  my  love  lies  under 
(p.  368.).  The  little  wind-flower  whose  just  opened  eye  Is  blue  aß  the 
spring  heaven  it  gazes  at  (Bryant  p.  25.).  He  himself  is  a  greater 
curiosity  than  all  he  believes  in  (Oxenf.,  Twice  Eilled  2,  2.).  I  have 
reached  the  point  I  meant  to  have  off  with  (Dickens,  b.  Forster, 
Life  of  Dickens  I.  216.).  'Tis  as  fair  a  city  You  war  against,  as 
that  you  fight  for  (R.  Browning,  P.  W.  I.  67.). 

Die  Natur  dieses  den  Relativsatz  vertretenden  Satzes  ist  in  der  Lehre  vom 
Adjektivsatze  naher  zu  erörtern.  Die  Einführung  desselben  mit  einer  bei- 
gegebenen Präposition  scheint  erst  einer  spateren  Zeit  anzugehören:  Altengl. 
The  place  thou  Standes  in  tbere  Forsoth,  is  balow'd  welle  (Town.  M.  p.  68.). 
The  stede  thou  bare  his  body  tylle  Teile  me  (p.  267.). 
ß)  Diesem  Gebrauche  steht  die  Bezugnahme  auf  ein  ausgelassenes  Objekt 
in  Nebensätzen  mit  as,  than  oder  but  nahe,  mag  man  dieses  Objekt 
als  ein  durch  ein  Belatirpronomcn  anzudeutendes  fassen  oder  ak&&* 
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What  do  ye  laagh  for,  ye  apes?  (Bulw.,  Riensi  1,  9.)  Bat  what  art  thou 
shaping  that  tough  sapling  of  oak  intol  (4,  1.)  What  kumour  is 
the  prince  ofl  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  Take  care  what  you're 
about  (Planche,  Fortunio  1,  2.).  May  I  ask  what  natne  he  anawers 
to?  (ib.) 

Diese  Umkehnmg  acheint  erst  spät  in  Analogie  mit  dem  relativen  8atse 
eingedrungen  zu  sein.  Altengl.  What  cuntre  cam  ye  fra?  (Towr.  M.  p.  128.) 
Im  Ag8.  ateht  die  Präposition  regelmässig  vor  dem  fragenden  Fürworte,  — 
Wegen  der  Vertaaachnng  der  Kasus  yon  who  8.  S.  18. 

c)  Im  relativen  Satze  sowohl  adjektivischer  als  substantivischer  Art 
folgt  sehr  gewöhnlich  die  auf  ein  an  der  Spitze  stehendes  Relativ  be- 
zogene Präposition  erst  dem  Verbalbegriffe.  Dem  relativ  gebrauchten 
that  kann  die  Präposition  überhaupt  nicht  vorantreten. 

See  . .  what  cities  they  be  that  they  dwell  in  (Numb.  13,  19.).  To 
him  will  I  give  the  land  that  he  hath  trodden  upon  (Deuter.  1,  36.). 
Was  tbia  the  business  that  thou  cam'st  uponl  (Rogers,  It.,  An  Advent.) 
Birth  is  a  thing  that  I  care  nothing  about  (Macaul.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  ü.  163.).  My  earthly  by  his  heav'nly  over- 
power'd  Wkich  it  had  long  stood  under  (Mi lt.,  P.  L.  8,  453.).  I  know 
their  imagination  which  they  go  about  (Deuter.  31,  21.).  Give  me 
the  harp  of  epic  song,  Which  Homer's  finge/*  thriird  along  (T.  Moore 
p.  1.).  To  a  place  which  we  have  long  heard  and  read  of  (Rogers, 
It,  For.  Trav.).  Feelings  . .  were  now  exaeperated  by  my  immediate 
neighbourhood  to  her  whom  I  was  so  soon  to  part  wüh  for  ever 
(Scott,  R.  Roy  39.).  What  happier  natures  shrink  at  with  afiright 
The  hard  inhabitant  contends  is  right  (Pope,  Essay  on  M.  2,  229.). 
What  they  aimed  at  was  promotion  in  their  order;  and  promotion  to 
the  highcst  class  (B.  Disraeli,  Sybil  1,  3.).  At  length  I  send  you 
the  article  on  Mackintosh;  an  article  which  has  the  merit  of  length, 
whatever  it  may  be  deficient  in  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett. 
of  Macaul.  II.  159.). 

Die  Stellung  der  Präposition  nach  dem  Zeitwort  ist  in  diesem  Falle  alt, 
besonders  bei  vorangebendem  that.  Altengl.  A  ston  tfat  a  dirl  ia  on  (Wrigbt 
a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  211.).  Be  sti  tfat  te  neddre  ganged  bi  (I.  218.).  Of 
bire  wykede  bondus  . .  that  thei  han  brouft  hem  aelf  inne  (I.  89.).  Jhesus,  That 
al  oure  joye  com  of  (P.  Plooohm.  18006.)-  Upon  the  hille  that  I  apake  of 
(Maundev.  p.  104.).  In  tbia  wood  that  I  am  inne  (Chadc,  C.  T.  1620.).  Of  all 
tbe  sorwe  that  ye  ben  tn  (Sia  Clegks  188.).  In  bis  land  that  he  cam  firo  (Ricr. 
G.  db  L.  119.).  That  lady  bright,  That  him  dremyd  of  (2927.).  Tbe  man  that 
|e  8ent  us  fort  (Cov.  Hyst.  p.  294.).  So  schon  frühe:  I  f>att  land  patt  Crist 
was  boren n  inne  (Orm  2057.).  piss  Johan  patt  we  nu  maelenn  umtnbe  (18886.). 
Off  patt  shafftess  wharfeddleflc  patt  itt  iss  fundenn  inne  (18769.).  Ardur  is  ße 
kenneste  mon  pat  we  aanre  lokeden  on  (Lajam.  III.  2.). 

Bei  anderen  Relativen  trifft  man  im  Altengl.  auffallender  Weise  öfter  die 
Verdoppelung  der  Pr&position,  welche  zu  Anfang  nnd  an  Ende  des  Saties  steht: 
This  Heroude,  of  which*  I  have  spoken  offe  (M aondbv.  p.  89.).    Of  the  which* 
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ües  Ypocras  was  Iord  offe  (p.  28.)-  Tbc  ston  . .  toith  the  tchiche  the  sepalcre 
was  covered  wiih  (p.  91.)-  Tue  table  upon  the  whiehe  oure  Lord  eete  upon 
(p.  116.)-  Auch  wird  die  erste  Präposition  durch  eine  sinnverwandte  wiederholt : 
As  thei  bejonde  the  see  seyn  and  affermen  of  whom  alle  science  and  alle 
Philosophie  comethe  frotn  (p.  159.).  — 

Aelter  ist  jedoch  die  lange  erhaltene  Kachstellung  der  Präposition  in  der 
Weise,  dass  sie  vor  dem  Zeitworte  erscheint:  Altengl.  To  J>ilke  ost,  patpe 
emperoor  inne  was  (R.  of  Ol.  p.  49.).  As  a  stude  forlet  Is  now  Thebes  that  men  of 
spak  (Alis.  2889.).  For  the  Lordes  love  That  thou  on  legest  (P.  Ploughm., 
Greed  681.).  The  same  childe  is  be  that  prophetes  of  told  Sbuld  make  them 
free  (Town.  M.  p.  92.).  In  the  way  that  John  Baptyst  of  prophecyed  (Cov. 
Myst.  p.  264.);  wobei  auch  das  indeklinable  pe  für  ßat  noch  bisweilen  vor- 
kommt: pis  lond  pe  ich  nu  of  speke  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  129.). 
In  umschriebenen  Zeitformen  steht  die  Präposition  auch  zwischen  dem  Hülfsverb 
und  dem  Particip :  He  Jofte  on  fe  noblei,  pat  be  hadde  m  ybe  (R.  of  Gl.  p.  34.). 

Diese  Stellungen  sind  bei  dem  Relativpronomen,  namentlich  pe,  auch  im 
Ags.  geläufig:  pat  fing,  pät  pis  spell  ymb  is  (Bobth.  34,  5.).  Sig  se  man 
ofelagen  beforan  üs  eallum  pe  pn  pine  ha?denan  godes  mid  finde  (Gbn.  31,  32.). 
Svä  hig  heton  pone  beofonlican  mete  pe  big  God  mid  f§dde  (Noii.  11,  7.). 
ptere  rode  diel  pe  Crist  on  provode  (Sax.  Chr.  885.).  Villelm  pe  te  embe 
sprecad  (1087.).  Of  pam  treöve  pe  ic  pe  bebeäd  pät  pu  of  ne  «te  (Gbn. 
3,  11.).  Gif  hva  butan  leäfe  of  fyrde  gevende  pe  se  cyniog  sylf  on  sf  (Lboo. 
JEtbblr.  V.  21.).  Auch  die  Einschiebung  der  Präposition  in  umschriebene 
Verbalformen  kommt  hier  vor:  Se  bend  pe  se  clipur  is  mid  gevriden  (Wahl. 
Cat.  109.  b.).  Uebrigens  8.  d.  Adjektivsatz. 
d)  et)  Wenn  ein  seiner  syntaktischen  Beziehung  nach  relativer  Satz 
ohne  Fürwort  auftritt,  so  muss  die  auf  das  Subjekt  bezogen  gedachte 
Präposition  nach  dem  Satzgliede  stehen,  durch  welches  sie  bedingt  wird. 

You  have  forgot  the  will  1  told  you  of  (Shaksp.,  Jul.  Csbs.  3,  2.). 
What  is't  you  stare  at  so?  (Southern,  Oroon.  2,  3.)  Ere  that,  his 
frantic  valour  had  provok'd  The  death  he  seem'd  to  wish  for  from  his 
swords  (Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.).  On  that  let  statesmen  try  their 
power,  And  tremble  o'er  itne  rights  they'd  die  for  (T.  Moore  p.  87.). 
I  would  ask  no  happier  bed  Tnan  the  chill  wave  rny  love  lies  under 
(p.  368.).  The  little  wind-flower  whose  just  opened  eye  Is  blue  as  the 
spring  heaven  ü  gazes  at  (Bryant  p.  25.).  He  himself  is  a  greater 
curiosity  than  all  he  believes  in  (OXenf.,  Twice  Eilled  2,  2.).  I  have 
reacbed  the  point  I  meant  to  leave  off  toith  (Dickens,  b.  Forster, 
Life  of  Dickens  I.  216.).  'Tis  as  fair  a  city  You  war  against,  as 
that  you  fight  for  (R.  Browning,  P.  W.  I.  67.). 

Die  Natur  dieses  den  Relativsatz  vertretenden  Satzes  ist  in  der  Lehre  vom 
Adjektivsatze  näher  zu  erörtern.  Die  Einführung  desselben  mit  einer  bei- 
gegebenen Präposition  scheint  erst  einer  spateren  Zeit  anzugehören:  Altengl. 
The  place  thou  stände»  in  there  Forsoth,  is  halow'd  welle  (Town.  H.  p.  68.). 
The  stede  thou  bare  his  body  tylle  Teile  me  (p.  267.). 
ß)  Diesem  Gebrauche  steht  die  Bezugnahme  auf  ein  aasgelassenes  Objekt 
in  Nebensätzen  mit  a&,  than  oder  but  nahe,  mag  man  dieses  Objekt 
als  ein  durch  ein  Relativpronomen  anzudeutendes  fassen  oder  uifih&« 
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The  deviPs  in  me  of  late,  for  running  my  head  into  such  defiles  «Jtf 
nothing  but  a  genius  like  my  own  could  draw  me  from   (Goldsb*-m 
G.  Nat.  M.  4.)*     You  are  a  greater  blockhead  than  I  took  yoa  fot 
(Scott,  R.  Roy  2.).   Not  a  celebrated  beauty  but  he  haa  laid  siege     **> 
(Irving,  Br.  H.,  Bachelors.). 

Altengl.   For  syche  a  storme  as  ye  were  y»,  That  ever  ye  myght  to  1< 
wyn,  A  füll  feyr  bappe  hit  waase  (Sir  Am  adas  521.)*  Thy  mys  is  more  7V< 
ever  gettes  tbou  grace  fore  (Towh.  M.  p.  190.).-   Die  altere  Stellung  der  Pi 
Position  vor  dem  Zeitworte  wird  auch  hier  gefunden :  And  thanne  saw  I  moc" 
moore  Than  I  bifore  of  tolde  (P.  Plouohm.  2489.).   Aeltere  Beispiele  habe  i« 
nicht  angemerkt 

7)  Hiermit   kann   man   endlich   die  Nachstellung   einer  Präposition  nm^t 
Auslassung  des  Beziehungswortes   in   einem    infinitivischen  Sat^- 
gliede  zusammenstellen,  wobei  jedoch  die  Rucksicht  auf  einen  vorher- 
gegangenen oder  leicht  zu  ergänzenden  Substantivbegriff  obwaltet 

Sweet  duke  of  York,  our  prop  to  lean  upon  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
2,  1.).    He  lent  me  his  horse  to  escape  upon  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.). 
Could  thine  impertinence  find  out  No  work  Vemploy  itself  about  (Bütl., 
Hud.  1,  2,  697.).     Who  went  in  the  way  before  you,  to  search  you 
out  a  place  to  pitch  your  tents  in  (Deuter.  1,  23.).    The  Rising  Sun 
refuses  us  light  to  go  to  bed  by  (Sherid.,  St  Patr.  Day  1,  1.).     He 
put  a  ladder  up  for  me  to  get  down  by  (Marryat,  Pet.  Simple  1,  1.). 
You'U  want  a  proper  dress  to  run  in  though  (Planche,  Fortunio  2,  2.). 
We   have   nothing   eise  to  tear  it  with  (Scott,  Ivanhoe  25.).    I  kept 
another  small  loaf,  and  a  quarter  of  a  pound  of  cheese  .  .  to  maks  my 
supper  on  when  I  came  back  at  night  (Dickens,  b.  Forster,   Life  of 
Dickens  I.  65.).     The  later  picture  showed  him  plenty  to  laugh  at  in 
this  retrospect  of  his  youth   (Förster,   ib.  117.).    There  is  no  mine 
to  blow  up  and  get  done  with  (TL  Browning,  P.  W.  H.  309.).    Be  it 
a  thing  to  be  glad  on  or  sorry  on  (ib.).  —  Marley  was  dead,  to  begin 
with  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.).  —  Daher  auch  die  Verbindung  der 
nachfolgenden    Präposition     mit    einem     gerundivischen    Substantiv: 
London,   the   place   in   the  world  most  worthy  living  in  (Southern, 
Oroon.  1,  1.).    There  will  be  passengers  upon  the  western  road  Who 
are  worth  speaking  with  (Gay,  Begg.  Op.  2,  1.). 

Dieser  Gebrauch  reicht  weit  hinauf.  Altengl.  Some  he  yaf . .  Wit  to  wynne 
her  liflodc  with  (P.  Plodgbm.  13413.).  Andgaf  ech  man  a  grace  To  gide  with 
hymselven  (13408.).  Thei  han  . .  a  spere  in  here  hond  to  fghte  with  (Mausdbv. 
p.  197.).  Swylke  an  hors  . .  I  wolde  ha?e  to  ryde  upon  (Rica.  G.  na  L.  6470.). 
He  made  hye  . .  templus  of  gret  honowre  to  sportyn  him  yn  (Halliw.,  Freemas. 
63.).  Die  altere  Stellung  der  Präposition  vor  dem  Infinitiv  kommt  ebenfalls  vor: 
And  stoor,  her  folk  al  with  to  fede  (Rica.  G.  db  L.  1556.).  It  is  Sharp  with  to 
there  (Towm.  M.  p.  240.).  He  had  no  fote  on  ffor  to  itond  (Tobrbrt  1184.). 
Aehnliches  hat  schon  das  Ags.:  ponne  bringe  he  of  hriderum  an  unvemme 
oxan  celf  t6  f»re  hilgan  störe  dura  Drihten  mid  t6  gladienne  (Lbvit.  1,  8.). 
Gif  man  näbbe  butan  anfeald  hragle  hine  mid  to  vreonne  (Laoo.  Mlwbmd  86.). 
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Aach  darf  an  die  Rückbesiehung  einer  Präposition  in  einem  Hauptsätze  auf 
ein  in  einem  vorangehenden  Satze  enthaltenes  Hauptwort  erinnert  werden:  Gif 
hva  ödrum  hie  eage  oddo  sylle  his  dgen  for  (Lbgg.  jElfred  A.  19.) . .  sylle 
kirn  otSerne  oxan  fort  (23.).  Gif  hva  forstäle  ödres  ozan  and  hine  ofslea  ödde 
bebycge,  sylle  tvegen  vis  (24). 

Es  ist  klar,  das»  in  allen  diesen  Fallen  die  Präposition  als  solche  wirkt,  d.  i. 
eine  Bezugnahme  auf  ein  Nennwort  hindurchscheinen  lasst.  Der  Uebergang 
zum  Adverb  wie  zum  Bestandteil  eines  Zeitwortes  in  lockerer  oder  uneigent- 
licher Zusammensetzung  Hegt  dabei  freilich  nahe.  Es  ist  bereits  S.  67  bemerkt 
worden,  wie  die  Verbindung  der  Präposition  mit  dem  Passiv  aus  den  hier  be- 
rührten Konstruktionen  hervorgehen  mochte.  Beispiele  dieser  Art  findet  man 
vereinzelt  schon  bei  Maundeville:  Thei  ben  sent  fort  (Maumdbv.  p.  245.). 
After  the  firste  nyght,  that  thei  ben  leyn  by  (p.  286.). 

e)  Analog  ist  den  unter  b)  und  c)  angeführten  Fällen  die  Trennung  einer 
nachgestellten  Präposition  von  einem  Adverb,  worauf  sie  bezogen 
ist,  wobei  Adverbialformen  aufgelost  erscheinen,  in  denen  sonst  die 
Präposition  als  letzter  Bestandteil  enthalten  ist.  In  der  jüngeren 
Sprache  pflegt  sieb  die  Trennung  auf  das  fragende  Ortsadverb  zu  be- 
schränken. 

Where  will  this  dreary  passage  lead  me  toi  (Bryant  p.  94.)  Wkere 
do  we  Start  from?  (Planche,  Fortunio  2,  3.) 

In  froherer  Zeit  findet  man  diese  Auseinanderrückung  namentlich  bei  demon- 
strativen und  relativen  Ortsadverbien.  Ältengl.  As  there  weren  quykke  thinges 
undre  (Maondbv.  p.  22.).  Ther  is  peryl  in  (Gov.  Myst.  p.  338.).  He  rod  agayn 
ther  he  com  fro  (Rich.  C.  db  L.  516.).  I  must  go  Unto  my  lord  there  I  cam 
fro  (Town.  M.  p.  6.).  In  any  stede  ther  thou  commys  by  (p.  121.).  The  ston, 
where  oure  Lord  often  tyme  sat  upon  (Maundbv.  p.  97.).  In  helle  where  I 
shuld  entre  in  (Cov.  Myst.  p.  250.).  I  se  two  syt  where  we  weynd  to  In 
whyte  clothing  (p.  262.) ;  mit  Verdoppelung  der  Präposition :  From  thens,  from 
whens  he  was  come  fro  (Madndbv.  p.  184.).  Gewöhnlich  tritt  auch  hier  die 
Präposition  in  frühester  Zeit  vor  das  Zeitwort:  Lond . .  per  we  mojen  to  liden 
(La}am.  I.  265.).  Ags.  Ac  hig  petr  nanne  man  on  ne  fundon  (Ev.  Nicoo.  23.). 
On  Gasen  lande  par  Isrsila  bearn  on  varon  (Exod.  9,  26.). 

3.  Eine  andere  Art  der  Umstellung  ist  die  Vorrückung  der  Präposition, 
welche  bei  one  another,  each  other  vorkommt,  wahrend  die  Präposition 
zu  another,  other  gehört.  Dieser  Fall  kann  nur  da  eintreten,  wo  die 
beiden  einander  meist  reeiprok  gegenüberstehenden  Fürworter  innerhalb 
des  Satzes  als  Subjekte  oder  Objekte  desselben  durch  einen  Plural,  die 
Aufführung  mehrerer  Gegenstände  oder  einen  Sammelnamen  zusammen- 
gefaast  sind. 

They  seemed  almost,  with  staring  on  one  another,  to  tear  the  cases  of 
their  eyes  (Shaksp.,  Wint  T.  5,  2.).  Pleasure  and  Praise  on  one  another 
break  (Parnell,  David  7.).  They  sat  there,  near  by  one  another  (Carl., 
Past  a.  Pres.  1,1.).  These  three  rooms  opened  upon  one  another  (Dickens, 
Dombey  a.  S.  1,  3.)-  From  each  other  look  thou  lead  them  thus  (Shaksp., 
Mids.  N.  Dr.  3,  2.).   Frequent  cheerful  moetingp  amou%  tkft  m^Ws*  ^ 
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a  society,  in  whicb  they  should,  in  the  presence  of  one  another,  and  in 
tbe  Service  of  the  Supreme  Being,  make  promises  of  being  good,  friendly, 
and  benevolent  to  each  other  (Field.,  J.  Andr.  1,  17.).  You  are  no 
stranger  to  the  love  William  and  I  have  for  each  other  (Sherid.,  Camp 
1,  2.).  So  ably  tbe  two  illustriouß  engineers  vied  with  each  other  (Macäül., 
H.  of  E.  VIII.  47.).  Exasperating  men  against  each  other  (Carl.,  Past 
a.  Pres.  1,  3.).  Dieselbe  Stellung  kommt  vor,  wenn  die  Präposition  sich 
auf  einen  Gegenstand  bezieht,  welcher  mit  dem  Genitiv  other*s  syntaktisch 
verbunden  ist:  The  bishop  and  the  duke  of  Gloster's  men . .  Do  pelt  so 
fast  at  one  another' 8  pate  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.).  Aastria  and 
France  shoot  m  each  other' 8  mouth  (John  2,  2.).  They  contented  them- 
selves  therefore  with  frequent  inquiries  after  eaoh  other'e  health,  with  a 
mutual  confidence  in  each  other* s  fidelity  (Field.,  J.  Andr.  1,  11.).  Clothe 
the  twin  brethren  in  each  other's  dress  (Cowp.  p.  2.). 

In  diesen  Fällen,  worin  onef  each  sich  appositiv  verhalten,  ist  die  syn- 
taktisch korrekte  Weise  ebenfalls  noch  üblich:  Thos  will  I  fold  them 
one  upon  another  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  1,  2.).  What  we  speak  one 
to  another  (AH's  Well  4,  1.).  We  are  members  one  of  another  (Ephes. 
4,  25.).  They  were  jealous  one  of  another  (Murrat,  Gr.).  Men  of  heart 
Look'd  wondering  each  at  other  (Shaksp.,  Coriol.  5,  5.).  Vgl.  auch: 
Mild  arch  of  promisel  on  the  ev'ning  sky  Thou  shinest  fair,  with  many 
a  lovely  ray,  Each  in  the  other  melting  (Southey,  P.).  Wo  one,  each 
sich  nicht  appositiv  an  einen  Substantivbegriff  lehnen  konnten,  versteht 
sich  die  regelrechte  Stellung  der  Präposition  von  selbst:  Bring  then  these 
blessings  to  a  strict  account;  Make  fair  deductions;  see  to  what  they 
mount:  How  much  of  other  each  is  sure  to  cost,  How  each  for  other  oft 
is  wholly  lost  (Pope,  Essay  on  M.  4,  269.).  Several  unsuccessful  efforts 
were  made  by  each  to  get  the  other  to  his  house  (Forster,  Life  of 
Dickens  I.  147.). 

• 

In  one  another,  each  other  mit  einer  voranstellenden  Präposition,  welche  auf 
das  ursprünglich  flektirte  aweite  Fürwort  zu  beziehen  ist,  sehen  wir  im  Neuenglischen 
die  getrennten  Fürwörter  wie  das  deutsche  einander  (gleich  dem  holl.  eikander, 
d&n.  hinanden,  hverandret  schwed.  hvarannan,  hvarandra  und  schon  gr.  aXlrjXtov, 
dlXrjkotg  etc.  aus  zwei  Fürwörtern  zusammengezogen)  syntaktisch  behandelt.  Im 
Altengl.  scheinen  one,  each,  auch  either,  everichon  mit  folgendem  other  bis  ins 
fünfzehnte  Jahrhundert  die  Präposition  nicht  an  der  Spitze,  sondern  überall  vor 
other  zu  haben:  The  other  corrours  maken  hem  redy,  and  rennen  here  weye  unto 
another  in:  and  thus  rennethe  on  to  other  (Maowdbv.  p.  244.).  Wher  tbat  ther 
kneled  . .  A  companye  of  ladies,  tweye  and  tweye,  Eck  after  other  (Chaoc, 
C.  T.  899.).  The  prynce  and  Torrent  than  Eyther  to  other  gun  ren  (Torrbnt 
1167.).  Whi  chyd  je  iche  one  with  other  f  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  15.)  Forthi 
love  we  as  leve  bretheren,  And  each  man  laughe  af  oother  (P.  Plooobm.  6977.). 
Forr  aft  wass  Sune  annd  Faderr  ajj,  Annd  ejjperr  wass  wipp  operr  (Orm  18521. 
cf.  889.).  Das  Ahd.  gestattete  schon,  neben:  Endi  hreofon  ein  ei  andremo 
(Isin.  49,  14.),  auch:  Diu  du  in  einanderiu  geflöhten  habest  (Bobtb.  177.);  s. 
Grimm,  Wb.  IIL  142.    Im  lihd,  w&t  s\nfcn^*T  wft«  ^^taAtak  ^ou  Pr&poai- 
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tionen  aller  Art  begleitet;  8.  Benecke,  Wb.  I.  87.   Das  Ags.  bietet  keine  ähn- 
liche Erscheinung. 

4.  Endlich  mag  noch  des  Falles  gedacht  werden,  in  welchem  eine  sich  an 
ein  Zeitwort  schliessende  Präposition  auf  einen  Objektskasus  be- 
zogen ist,  welcher  zugleich  das  Objekt  eines  anderen  Zeitwortes 
ausmacht.   Dies  kommt  in  beigeordneten  zusammengezogenen  Sätzen  vor. 

a)  Alsdann  geht  entweder  der  Objektskasus  mit  seinem  Zeitworte  voran: 
The  self-same  thing  tbey  will  abhor  One  way,  and  long  another  for 
(Bctl.,  Hud.  1,  2,  219.).  Html  had  known,  Bad  served  with,  suffered 
with  (Rogers,  It,  An  Advent.).  Take  this  veil  which  your  mother 
hos  warn  and  wept  under  so  often  (The  fiag  of  Gold.).  Every  thing 
that  man  Desires  and  gives  the  name  of  blessing  to  (Sherid.  Knowles, 
Hunchb.  4,  2.).  The  deep  remembrance  of  the  sense  I  had  . .  of  the 
misery  it  was  to  my  young  heart  to  believe  that,  day  by  day,  what 
I  had  leamedy  and  thought,  and  delighted  in,  and  raised  my  fancy  and 
my  emulation  up  by,  was  passing  away  from  me . .  cannot  be  written 
(Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  63.). 

b)  Oder  das  mit  einer  Präposition  konstruirte  Verb  geht  voran  und  das 
mit  dem  blossen  Objektskasus  verbundene  folgt:  Maximin  and  Maxentius 
entered  into,  and  concluded  a  secret  treaty  (Gibbon,  Decl.  10.).  I  cannot  — 
dare  not  openly  break  with  or  defy  Mm  (Scott,  R.  Roy  13.).  The 
rapid  and  almost  intuitive  manner  in  which  bis  powerful  and  active 
mind  seized  upon  and  arranged  the  elementary  principles  necessary  in 
bis  new  profession  (ib.). 

c)  Oder  es  findet  keine  Trennung  der  Präposition  von  ihrem  Kasus  statt, 
wohl  aber  die  des  ersten  Zeitwortes  von  seinem  einfachen  Objekte, 
welches  aus  dem  pr&positionalen  Objekte  zu  entnehmen  ist:  Tbey  were 
so  far  from  thinking  bis  absence  long,  that  tbey  never  once  missed  or 
thought  ofhim  (Field.,  J.  Andr.  2,  15.).  Nature,  exerting  an  unwearied 
power,  Forme,  opens,  and  gives  scent  to  every  flower  (Cowp.  p.  19.). 

Die  unter  a)  aufgeführten  Beispiele  erledigen  sich  durch  die  unter  1.  und  2. 
aufgeführten.  Vgl.  Altengl.  He  heom  sette  bi  neoden  <fe  muchele  laue  heold  toiff 
(La} am.  II.  4).  Die  anderen,  in  der  jüngeren  Sprache  sich  vervielfältigenden 
Wortstellungen  beruhen  im  Wesentlichen  darauf,  dass  man  die  dem  Verbal- 
begriffe nachfolgende  Präposition  mehr  oder  minder  in  Einheit  mit  demselben 
befassl 


Wiederholung  und  fllchtwlederholung  derselben  Präposition  in  ihrer 

Beziehung  auf  mehrere  Gegenstände« 

Wenn  koordinirte  Substantivbegriffe  mit  einem  gemeinsamen  Beziehungs- 
worte durch  dieselbe  Präposition  verbunden  sind,  so  wird  diese  entweder 
wiederholt  oder  nicht  wiederholt.  Grammatische,  rhetorische  und  eupho- 
nische Rücksichten  können  dabei  obwalten. 
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1 .  Wird  bei  syndetischer  oder  asyndetischer  Anreihung,  oder  bei  der  Ver- 
bindung beider,  dieselbe  Präposition  vor  jedem  einzelnen  Oliede  wieder- 
holt, so  werden  damit  die  Glieder  verein  seit  und  durch  diese 
Sonderung  theils  die  Deutlichkeit  in  ruhig  bemessener  Rede,  theils  die 
nachdruckliche  Hervorhebung  der  einzelnen  Glieder  unterstutzt.  Das 
Letztere  ist  besonders  bei  asyndetischer  Anreihung  der  Fall. 

We  hear,  our  bloody  cousins  are  bestow'd  In  England  and  m  Ireland 
(Shaksp.,  Mach,  3,  1.).  The  düference  of  their  tempers  and  of  their 
complexions  was  singularly  striking  (Scott,  Pirate  3.).  Through  the  night, 
And  through  the  day , .  ehe  sits  silent  by  (Rogers,  Hum.  Life.).  I  'gin 
to  fear  that  thou  art  past  all  aid  From  me,  and  from  my  caüing  (Byr., 
Manfr.  3,  1.).  His  own  reflections  were  moreover  agitated  by  variow 
surmües  and  by  plana  of  self-interest  (Scott,  Waverley  30.).  The  belief 
that  mercy  to  the  sepoy  was  no  mercy,  as  long  as  Delhi  remained  in 
rebel  hands,  was  sternly  carried  into  action  .  .  by  men  who  were  sincerely 
humane  both  by  temperament  and  by  religious  conviction  (Macaul.,  b. 
Trevelyan,  Life  a.  Lett  of  Macaul.  IV.  228.).  Condemn'd  tn  bus'nets 
or  tn  arts  to  drudge,  Wiihout  a  second  or  wühoui  a  judge  (Pope,  Essay 
on  M.  4,  263.).  It  does  not  seem  a  tithe  of  what  I  might  have  written, 
or  of  what  I  meant  to  write  (Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  I. 
85.).  They  were  brought  about  neither  by  legislative  regulation  nor  by 
phymal  foroe  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  22.).  I  said  that  I  could  improve 
the  Queen's  letter  neither  in  substance  nor  tn  language  (Id.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  108.).  The  Evil-one  . .  remain'd  Stupidly 
good,  of  enmity  disarm'd,  Of  guile,  of  hate,  of  envy,  of  revenge  (Milt., 
P.  L.  9,  463.).  By  their  valour,  by  their  policy,  by  their  fortunate  matri- 
monial alliances,  they  became  far  more  powerful  etc.  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  13.).  The  children  of  Fausta  who  have  already  been  mentioned 
under  the  names  of  Constantine,  of  Constantius^  and  of  Constans  (Gibbon, 
Decl.  12.).  Innumerable  pirates,  distinguished  by  strength,  by  valour,  by 
merciless  ferocity,  and  by  haired  of  the  Christian  name  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  9.).  Had  John  inherited  the  great  qualities  of  hu  fathery  of 
Henry  Beauclerc,  or  of  the  Conqueror  etc.  (I.  15.). 

Selbst  auf  ein  und  dasselbe  Substantiv  mit  mehreren  Eigenschaftswörtern 
bezogen,  kann  die  Präposition  vor  den  Eigenschaftswortern  wiederholt 
sein,  wodurch  der  Substantivbegriff  nach  seiner  verschiedenen  Artung 
gleichsam  vervielfältigt  ist:  Therefore  with  frank  and  with  uncurbed 
plainness  Teil  us  the  Dauphin's  mind  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.). 

Auch  wird  in  der  Verkürzung  des  Nebensatzes  mit  as  bei  einer 
appositiv  erscheinenden  Bestimmung  des  vorangehenden  Substantivbegriffes 
bisweilen  die  Präposition  wiederholt:  Make  account  of  me  As  of  thy 
fettow  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  Think  of  us  As  of  a  father  (Sbaksp., 
Haml.  1,  2.).  Vgl.  With  my  dog  as  my  guide  (Byr.  p.  305.).  They  were 
little  disposed  to  contend  for  a  principle.  merely  as  a  principle  (Macaul., 
H.  of  E.  L  33.). 
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Die  Wiederholung  der  Präposition  ist  der  in  dieser  Rücksicht  breiteren,  minder 
gewandten  und  weniger  flüchtigen  alten  und  namentlich  ältesten  Sprache  weit  ge- 
läufiger als  dem  Neuenglischen:  Altengl.  Ones  goth  the  sonne  abonte  thurf  dm 
and  thurfnijt  (Wrigbt,  Pop.  Treat  p.  132.).  Maker  ofhevene  and  oferthe  (Wrxght 
a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  38.).  Ben  of  the  sovene  (sc.  planetes)  mai  gret  vertu  an 
urthe  do  Bothe  of  weder  and  of  frut  (p.  133.).  Whom  alle  the  londe  loved  in 
lengthe  and  m  brcde  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  1.).  With  remnant  of  the  fletsche 
and  of  the  brothe  (Maukdry.  p.  260.).  He  sente  aftre  hie  sustrc  and  aftre  alle 
the  lordes  of  bis  lond  (p.  89.).  The  poeple,  that  he  hathe  so  many  hostes  offe, 
abouten  hym  and  aboute  hie  wifes  and  bis  sone  (p.  246.).  Thorough  Qod  and 
thorough  goode  men  Qroweth  the  fruyt  charite  (P.  Plocghm.  10810.).  Seynt 
Anstyn  a  blessed  lif . .  ladde  For  body  and  for  $oule  (9663.).  Wil  det  bim  uvele 
itidde,  oper  on  htm  sulf,  o|>er  on  his  freond,  oder  on  hie  eihte  (Wrigbt  a.  Halliw., 
Rel*  Ant.  I.  67.).  Whan  the  sonne  schyneth  m  crestal  other  m  water  cler 
(Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  133.).  Moore  Than  he  may  wel  deserve  In  somer  or  in 
wynter  (P.  Plocghm.  9639.)-  Nis  no  wnrt  wozen  on  woode  no  on  felde  (Wright 
a.  Halliw.,  Re).  Ant  I.  176.).  Alle  theise  ne  ben  not  in  comparisoun  to  tbe 
grete  Chane;  d  out  her  of  myght,  ne  of  noblesse,  ne  of  realtee,  ne  of  rickesse 
(Maündev.  p.  246.).  Iffonie  oßre  per  beod  det  cumed  of  weole,  and  of  wunne, 
of  heie  cunne,  of  feire  clopes,  of  wit,  of  wlite,  of  strenctfe  (Wright  a.  Halliw., 
Rel.  Ant  I.  66.).  So  füll  was  it  ffilled  with  vertuous  stones,  with  perlis  of  prise . . . 
With  gemmes  and  jnellis  (Dbpos.  of  Rich.  11.  p.  4).  Egged  ns  to  atternesse,  as 
to  prüde j  to  overhowe,  to  ondet  and  to  toreffffe,  and  to  höre  attri  kundles 
(Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  66.).  Vppe  leome  &  uppe  lif  (La} am.  II.  3.). 
Flogen  of  f>an  londe  for  pan  scamen  <fe  for  pan  büemare  (II.  38.).  To  wreken 
his  teone  on  Graden  and  on  Valentin  (II.  62.).  He  hine  tnid  monscipe  biwon  & 
mid  golde  &  mid  gersume  (I.  6.).  Mid  stelene  orde,  &  mid  starka  biten,  mid 
stocken  &  mid  stanen  stal  fiht  heo  makeden  (I.  27.).  What  iherden  anere  suggen 
a  scege  oder  a  spelle  (I.  284.).  Wende  in  to  ane  otiere  ende,  to  ant  wilderne,  in 
to  ane  wude  muchele  (I.  866.)  n.  8.  w.  Ag8.  iEgder  ge  on  sce  ge  on  lande  (Sax. 
Gbr.  921.).  He  eöv  fullad  on  Hdlgum  Gaste  and  on  fyre  (Math.  3,  11.).  Nu 
ve  pec  for  pearfum  and  for  pred-nydum  and  for  edffmedum  Irena  biddad  (Cod. 
Exor.  186,  3.).  Ofer  eall  pät  flöd,  and  ofer  burna,  and  ofer  moros  (Exod. 
S,  6.).  Man  f>&  fullne  fredndscipe  gef&stnode,  mid  vorde,  and  mid  veorce,  and 
mid  vadde  (Sax.  Cbr.  1014.).  pät  hyt  beö  under  bydene  äset,  odde  under  bedde 
(Marc.  4,  21.).  pa  ne  synt  acennede  of  blödum,  ne  of  flonces  villan,  ne  of 
veres  villan  (Job.  4, 18.).  Die  asyndetische  Anreihung  pr&positionaler  Glieder 
ist  im  Ags.  wenig  beliebt,  in  der  ältesten  englischen  Sprache  schon  sehr  geläufig. 

Die  Wiederholung  der  Präposition  vor  mehreren  Eigenschaftswörtern  bei  einem 
Substantiv  kommt  schon  frühe  vor.  Altengl.  Ded  hit  taub  mid  one  deade,  and 
mid  one  hevie  heorte  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  67.),  und  so  auch  bei 
einer  Apposition:  And  com  to  Brandyght  to  the  cite  (Ogtoüiam  1838.).  He  sente 
nieasage  to  Pors  ..To  the  kyng  of  Ynde  (Alis.  4636.).  0  rihht  hallf  bi  pe  Dane, 
Bi  Jesu  Grist  (Obm  660.). 

2.  In  der  weiteren  stilistischen  Entwickelung  der  Sprache  hat  die  Nicht- 
wieder holung  der  Präposition  eine  grosse  Ausdehnung  erlangt.  Die 
an  einander  gereihten  Objekte  werden  häufig  als  ein  Geaammtobjekt  auf- 
gefasst;  oft  erscheint  bei  der  Nähe  der  vorangehenden  Präposition  die 
Wiederholung,  wenn  auch  sonst  natürlich,  Itaita  ^Ym^ta&\%>  <&*&&  ^&**k 
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misslautend;  bisweilen  wirkt  Nachlässigkeit  ein,  und  eine  minder  korreka^tc 
Auslassung  befestigt  sich  durch  den  Gebrauch.  Im  Allgemeinen  w^aürt 
das  Gesetz  der  Deutlichkeit  der  Beziehung  bei  der  Fortwirkung  <■■  i? 
Präposition  beachtet;  die  individuelle  Freiheit  des  Darstellers  mischt  *1  ^ 
die  Wiederholung  mit  der  Auslassung  der  Partikel  bisweilen  aus  rhe^Mfto 
rischen  Motiven,  wo  an  sich  die  Fortwirkung  nicht  unklar  ist.  1  >j( 
Folge  der  Objekte  ohne  wiederkehrende  Präposition  veranschaulicht  en^weo 
so  die  Gleichartigkeit  wie  den  Gegensatz  der  Glieder  durch  ihre  2^St* 
sammendr&ngung,  und  die  Auslassung  findet  daher  selbst  bei  der  2So. 
sammenziehung  von  Gliedern,  welche  ursprünglich  einem  Hauptsätze  umxk/ 
einem  Nebensätze  angehören,  statt,  wie  bei  as  und  than. 

A  nursery  to  our  gentry,  Who  are  sick  For  breathmg  and  exptoü 
(Shaksp.,  AH's  Well  1,  2.).  That  her  arms  might  be  victorious  by  sea 
and  land  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  61.).  Under  the  walls  of  Maestricht  and 
Paris  (I.  10.).  The  husband  of  a  sister  of  his  .  .  had  taken  him  into 
ki$  office,  and  hie  house,  to  assist  in  it  (Förster,  Life  of  Dickens 
I,  58.).  At  any  rate  the  offer  was  accepted  very  willingly  by  tny  father 
and  mother  (Dickens,  b.  Forster  ib.  59.).  I  .  .  never  stuffed  yoor 
head  wiih  Jtistories  and  homilies  (Bulw.,  Money  1,  1.).  Wailing,  wailing, 
wailing,  the  wind  over  land  and  sea  (Tennts.,  Ballade  &c  p.  24.).  They 
kept  their  faith,  their  freedom,  on  the  height,  Chaste,  frugal,  savage, 
arm'd  by  day  and  night  Against  the  Turk  (ib.  p.  203.).  Forgetful  of 
your  Station  and  tny  own  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4,  2.).  Is  Heav'n 
unkind  to  Man,  and  Man  alonel  (Pope,  Essay  on  M.  1,  186.)  None 
ever  acted  both  parts  bolder,  Both  of  a  chieftain  and  a  soldier  (Butl., 
Hud.  1,  2,  205.).  Some  leaves  both  at  the  beginning  and  the  end,  as 
weil  as  in  the  body  of  the  book,  are  wanting  (Thorpe,  Cod.  Exon. 
Pref.  p.  V.).  And  cbase  we  still  the  phantom  through  the  fire,  Cer 
bog,  and  brake,  and  precipice,  tili  death?  (Young,  N.  Tb.  p.  204.)  In 
the  name  of  the  pope,  the  city,  and  the  Liberator  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.). 
Disciplin'd .  .  from  servile  fear  To  filial,  works  of  law  to  works  of  faith 
(Milt.,  P.  L.  12,  302.).  Without  one  envious  sigh±  one  anxious  scheme, 
The  nether  sphere,  the  fieeting  hotir  resign  (Macaul.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  III.  224.).  Through  good  and  evtl,  praise  and 
blame,  Wilt  thou  not  love  me  for  mysclf  alone?  (ib.  225.)  The  priests  .  . 
have .  .  daily  chaunted  the  same  ancient  confessions,  supplications,  and 
thanksgivings,  in  India  and  Lithuania,  in  Ireland  and  Peru  (Id.,  H.  of 
£.  I.  52.).  All  through  the  holy  dorne,  Through  cloister,  aide,  and 
gaüery  ..  The  stranger  sisters  roam  (Scott,  Marm.  %,  12.).  At  last, 
even  of  the  furniture  of  Gower-street  number  föur,  there  was  nothing 
left  except  a  feto  chairs,  a  kitchen  table,  and  some  beds  (Forster,  Life 
of  Dickens  I.  54.).  Glose  sailing  from  Bengala  or  the  iUs  Of  Temate 
and  Tidore  (Milt.,  P.  L.  2,  637.).  They  think  every  man  handsome, 
who  is  going  to  the  camp  or  the  gattows  (Gay,  Begg.  Op.  1.  1.).  Others 
mußt  have  suffered  from  the  same  wmä  w  tfa  tarne  or  a  greater  degree 
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(Scott,  Minatr.  I.  20.).  An  arrangement  so  incompatible  with  counting- 
house  business  soon  died  away,  frora  no  fault  of  his  or  mme  (Dickens, 
b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  61.).  Wise  women  cboose  not  husbands 
for  the  eye,  merity  or  birth9  bot  wealth  and'  sovereignty  (Ben  Jons., 
Poetast;.  2,  1.).  He  sympathized  not  with  their  cause,  but  their  fate 
(Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  Err  not  in  harsh  despair,  Bat  tears  and  patience 
(Shelley,  Cenci  5,  4.).  A  work  that  was  not  only  among  hü  earliest 
but  hü  hast  considered  as  to  plan  (Förster,  Life  of  Dickens  I.  159.). 
The  clan,  who  beld  bim  for  some  fleeting  wraühy  And  not  a  man  of 
blood  and  breath  (Scott,  L.  Minstr.  5,  28.).  The  tbing  I  mean  refers 
to  you,  not  htm  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  179.). 

His  wife  Faustana  was  as  mucb  celebrated  for  her  gallantries  as  her 
beauty  (Gibbon,  Decl.  3,).  I  design'd  tbee  For  Bichelieu's  murderer  — 
but  as  well  his  martyr  (Bulw.,  Richel.  1,  1.).  Despise  them  we  must, 
if  enslaved,  like  the  people  in  Rome,  in  mind  as  well  as  body  (Rogers, 
It.,  Nai,  Prejud.).  A  picture  of  tragical  suffering,  and  of  tender  as  well 
as  humorous  fancy  (Forster,  Life  of  Dickens  I.  58.).  If  they  by  subtle 
stratagem  Make  use  of  him  as  be  does  them  (Butl.,  Hud.  2,  3,  137.). 
And  were  renown'd  .  .  For  well  soVd  boots  no  lese  than  fights  (1,2,  425.). 
Tour  nature  molds  itself  upon  your  falber**  more  than  your  mother's 
spirit  (Coler.,  Wallenst.  1,  2.).  You  will  prove  but  a  blind  guide, 
if  you  look  at  the  tail  of  your  borse  rather  than  his  ears  (Scott,  Qu. 
Durw.  16.). 

Die  ältere  Sprache  ist  bei  Weitem  nicht  so  frei  in  der  Unterdrückung  der  Prä- 
position.; doch  kommen  ähnliche  Auslassungen,  und  selbst  der  Wechsel  Ton  Wieder- 
holung und  Nichtwiederholung,  im  Altengliecheo,  namentlich  beim  kopulativen  und 
disjunktiven  Verhältnisse  der  Glieder,  allmählich  in  weiterem  Umfange  vor:  Vorto 
kumen  ine  swuche  keite  aod  oper  swuche  vorrideles  (Wright  a.  Halliw.,  Rel. 
Ant.  I.  68.).  Strong  in  flesh  and  bones  (Rice.  G.  db  L.  5445.)*  «/«  kyrke  and 
toun  (1454.)*  He  passe  thorghe  cytees  and  townes  (Madndkt.  p.  244.).  By  son 
and  moyne  (Town.  M.  p.  71.).  In  water  and  land  (p.  5.)«  Of  alle  thou  sees,  of 
brede  and  lengthe  (ib.).  Fekille  m  word  and  thoght  (p.  281.).  Thorough  armure, 
Höre  and  longe%  To  the  deth  he  hath  bim  stonge  (Alis.  3728.).  Thoru  thewyles 
and  wränge  and  wast  in  pure  time  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  4.).  T  not,  wharof 
beth  men  so  prute;  Oferthe  and  asm,  feile  and  bonet  (Wriobt,  Polit  8.  p.  208.) 
A  chapelet,  that  is  made  of  gold  and  preciouse  stones,  and  grete  perles  (Madudbv. 
p.  244.).  Thei  gon  before  him  with  processioun,  with  cros  and  holy  watre  (ib.). 
And  natheles  fit  hau  thei  ydoles  of  gold  and  sylver,  and  of  tree,  and  of  clothe 
(p.  248.).  More  for  the  tnayntenaunce  of  pride  and  her  deficit,  than  for  the 
worschipe  of  God  or  other  goode  vertues  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  42.). 
Whan  thei  holden  ony  sege  abouten  castelle  or  toun  (Macndbv.  p.  70.).  Gif  ony 
man  'or  wöman  be  taken  in  avowtery  or  fornycacyoun  (p.  249.).  Withouten 
presente  or  pens  She  pleseth  wel  fewe  (P.  Plougbm.  1681.).  In  woord  nor  thouht 
that  nevere  did  offence  (Wbigbt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  80.).  No  man  eis,  bi 
dayt  nor  nyght  (Town.  M.  p.  78.).  The  story  is  of  non  estate  that  stryven  with 
her  lostus,  But  tho  that  ffolwyn  her  fflesche  (Dbpos.  of  Rica.  II.  p.  4.)  u.  a«. 
In  früherer  Zeit  ist    die  Nichtwiedeiaolunfc  im  tos^»to«&>  ^«fcafcfcs&M* 
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Häufigsten  und  besonders,  wo  nur  iwei  Begriffe  Terbnnden  sind,  die  ein  zusammen- 
gehörendes  Ganze  darstellen.  Jnn  halij  Uf  annd  losfe  (Oem  164.).  Fra  pe 
werrldm  lufe  annd  lusst  (14742.).  Wop  wass  nss  bitacnedd  wel  purrh  cullfrt 
annd  turrtle  baj>e  (7929.).  Wipp  witt  annd  still  (1654.).  pe  al  her  aquelde .. 
buten  Noe  &  Sem,  Japhet  &  Cham,  <fe  heore  four  wiues  (LaJam.  I.  2.).  Ags.  On 
däge  and  nihte  (Ps.  55, 10.).  Purh  vop  and  heäf  (Qadh.  120.).  On  svd  micclum  hedft 
and  vope  (Apollos,  p.  6.).  Ic  J>a  hi  mid  cynelican  reife  äscridde,  and  mid  golde 
and  gevrüe  on  eiste  alegde  (p.  24.).  And  let  tymbrian  faer  an  mynster  of  stdne 
and  Urne  (Sax.  Chr.  1016.).  Under  pam  fryffe  and  pam  feoh-gehdte  se  here 
hine  np  bestäl  (865.).  pa  (>ry  dagas  vaeron  bütan  eunnan,  and  ou£fum,  and 
iteorrum  (Wbxgbt,  Pop.  Treat.  p.  2.).  Veard  bilde  gebeörseipe  gegeervod  betoux 
pam  cynge  and  pam  folee  (Apollor.  p.  25.).  Vereinzelt  trifft  man  andere  Ver- 
bindungen ton  Nennwörtern,  selbst  im  adversativen  Verhältnisse:  pat  pu  ne  sf 
geseven  firam  mannum  fastende,  ae  pinum  fdder  pe  ys  on  dyglum  (Math.  6,  18.). 

Wenn  bei  Präpositionen  wie  between,  betwixt,  oder  into,  in  (bei  dem  Be- 
griff der  Eintheilung)  schon  von  vorne  herein  eine  Beziehung  auf  mehrere 
Gegenstände  stattfindet,  so  ist  die  Wiederholung  derselben  unangemessen. 

Beiiehung  verschiedener  Präpositionen  auf  dasselbe  Objekt. 

Es  kann  mehr  als  eine  Präposition  mit  demselben  Objektskasus  kon- 
struirt  sein,  wobei  die  Präpositionen  entweder  von  demselben  Satzgliede 
abhängen  oder  durch  verschiedene  Satzglieder  bedingt  sind.  Der  Objekts- 
kasus folgt  meist  der  letzten,  aber  auch  der  ersten  Präposition. 

Much  has  been  said,  unthin  and  without  doors,  of  Churcb  und  State 
(Byr.,  Parliam.  Speeches.).  Bekind  and  around  u$  were  the  vaults  I  have 
already  described  (Scott,  R.  Roy  20.).  The  sense  of  peeuniary  difficulties 
arising  behina\  before,  and  around  htm,  bad  depressed  bis  spirit  (24.).  My 
father  walked  up  and  down  the  room  witb  impatience  (Marryat,  Pet. 
Simple  1,  1.).  Was  be  not  wont  to  catechize  his  very  girls  in  the  Parc- 
aux-Cerfs,  and  pray  with  and  for  them,  that  tbey  might  preserve  their  — 
orthodoxy?  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  1,  3.)  Over  and  above  the  Uvely  painüng 
of  manners  wbich  at  first  bad  been  so  attractive,  there  was  sometbing 
that  left  deeper  mark  (Forster,  Life  of  Dickens  I.  162.).  Letters  that 
passed  between  us,  öfter  or  becauee  of  this  confidence  (ib.  45.).  Why,  we 
will  set  forth  before  or  after  them  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.).  Anything 
tn,  or  out  of,  our  demande  (Henry  V.  5,  2.).  He  was  at  the  same  time 
smarter  and  genteeler  than  any  of  the  beaux  in  town,  either  m  or  out  of 
livery  (Field.,  J.  Andr.  1,  4.).  Then  .  .  she  joined,-  in  and  beyond  the 
grave,  that  one  she  loved  (Tknnys.,  Ballads  dbc.  p.  91.).  Thou  art  aecused 
of  treason  —  whether  with  Or  without  justice  is  not  now  the  question 
(Coleb.,  Picc  4,  7.).  —  Every  woman,  tili  she  is  married,  ougbt  to  con- 
sider  of,  and  provide  against,  the  possibility  of  the  affair's  breaking  off 
(Field.,  J.  Andr.  2,  4.).  The  title  of  Augustus  was  chosen  for9  and 
acknowledged  by  hm  (Gibbon,  Decl.  2.).  To  arm  you  for,  to  embrace 
you  from,  the  fight  (T.  Campbell,  Theodric).  Mr.  W.  Squeers  announced 
tiutt  Mr.  N.  Nickleby  was  from  that  momeift  taoroxt^l^  naminated  to, 


B.    Beziehung  verschied.  Präpositionen  auf  das*.  Objekt.  541 

aod  installed  th,  the  office  of  first  assistant-maater  (Dickens,  N.  Nickleby 
1,  4.).  I  won't  even  speak  fo,  or  look  at  htm  (Sherid.,  Riv.  4,  2.).  It  is 
a  chapter  in  the  history  of  the  childhood  of  society,  and  ita  resemblance 
toy  or  <Ü88imilarity  from,  the  populär  rhymes  of  other  nations  in  the  same 
stage,  must  needs  illustrate  the  ancient  history  of  states  (Scott,  Minstr. 
I.  14,). 

A  dream,  how  dreadful  1  Univeraal  blank  Before  it  and  behind  ( Youno, 
N.  Th.  7,  962.).  And  slew  all  the  children  .  .  from  tvoo  years  old  and  under 
(Matth.  2,  16.)»  Of  looking  in  the  bed  as  well  as  under  (Byr.,  D.  Juan 
1,  144.).   He  heard  the  deep  behind  kirn,  and  a  cry  before  (Tennys.  p.  197.). 

Die  alte  Sprache  scheint  die  Verbindung  der  Präposition  mit  verschiedenen 
Beziehungswörtern  und  demselben  Objekte  nicht  zu  kennen;  die  Verknüpfung 
mehrerer  Präpositionen  mit  demselben  Satzgliede  und  einem  Objektskasus  ist  ihr 
nicht  fremd.  Altengl.  And  feilen  aknowe  in  the  strete  Tofore  and  under  hü  horses 
fete  (Alis.  8279.).  Gewöhnlich  folgt  das  Objekt  der  ersten  Präposition:  Withm  the 
cytee  and  unthoute,  ben  man?  fayre  gardynes  (Maündev.  p.  123.).  Neyther  th  order 
ne  out  (P.  Plooohm.,  Creed  89.).  Dem  Ags.  war  die  Wiederholung  des  Hauptwortes 
nicht  ungelaufig:  8y  hit  innan  lande,  sy  hit  of  lande  (Lbgo.  Chut.  B.  75.).  pät  be 
moste  . .  intö  gemote  cuman,  and  ut  of  gemöte  (Sax.  Chr.  1051.).  JEjt  pam  flode 
and  öfter  pam  flode  (A.-S.  Homil.  I,  22.);  doch  fehlt  auch  der  Kasus  nach  der 
letzten  Präposition:  Beö  pu  avirged  binnan  birig  and  büton  (Deuter.  28,  16.).  Ge 
bvman  mtiffan  ge  butan  (Leoo.  .£thblb.,  Anl.  2.).  Under  pissere  eortfan  and  bufan 
(Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  10.).  Die  Ungleichheit  der  zu  verschiedenen  Präpositionen 
gehörigen  Kasus  macht  ohnebin  dem  Ags.  in  dieser  Beziehung  Schwierigkeiten. 


Ende  des  zweiten  Theils. 


Wort-  und  Sachregister 

zum  zweiten  Theil 
s.  Theil  IU. 
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